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VORREDE 


„Yastissimum  profecto  est,  quod  adgredior,  opus,  historiae  moguntinae  diplomatico-pragmaticae  plenius 
elncubrandae  serio  internus.  Sive  enira  spectemus  moguntini  post  pontifioem  romanam  ia  ecclesia  romana  primatum 
tenentis  (Innocentii  III  pp.  verba  sunt  in  regest,  ep.  22.)  archi-episcopalem  praeeminontiam ,  sire  ex  hac  consec- 
tariam  electoralem  primam  dignitatem,  prirao  statira  obtutu  necessarium  ejus  in  omnia  et  singula  eoclesiae  et  im- 
perii  negotia  influxum  et  insimnl  carapura  historiae  amplisMmum  sumus  observaturi.  Ad  spccialiora  historiae  mo- 
guntinae capita  com  desoondercmas,  bene  multa  occurrent  cpiscoporum  et  principum  concilia  et  curiae  intra  metro- 
polim  et  dioecesin  nostram  celebratao,  in  quibus  tot  aaluberrimae  leges  et  constitutiones  pro  utraque  republica  Sacra 
et  profana  sancitae.  Occurrent  plurima  munifica  principum  liberalitate  erecta  cleri  secularis  et  regularis  collegia, 
abbatiae  et  monasteria,  quorum  fundationes,  dotationes,  piae  donatione^,  privilcgia  a  pontificibus,  imperatoribus, 
regibus,  aliisque  principibus  obtenta,  concambia,  I  ibertat  es,  statum  conTentionum,  renuntiationumque  litterae,  et  id 
genus  alia  rei  antiquariae  juriumque  veterum  instrumenta  in  unura  corpus  collecta  proinerentur  sane,  quae  publica 
Ince  donentur.  Sed  quis  non  videat,  molem  hanc  unius  viri  humeris  haud  sustiuendam? 


Imo  basis  et  fundamentum  totius  operis  erit  amplissima  coUectio  diplomatum  ac  chartarum  ab  aevo  S.  Bonifacii 
archipraesulis  inoguntini  usque  ad  nostra  tempora." 

So  schrieb  der  um  die  mainzer  geschichte  wohlverdiente  Stephan  Alexander  Wflrdtwein  in  seinem 
im  jähre  1761  erschienenen  „Elenchus  conciliorum  Moguntinoram".  seite  I  und  DL  Hier  ist  also  der  inhalt  und  um- 
fang des  Werkes,  das  jetzt  als  „Regesten  der  Erzbisehöfe  von  Mainz."  erscheint,  genau  bezeichnet,  zugleich 
aber  auch  dessen  bedeutung  geschätzt,  und  die  erhebliche  arbeit  und  mühe  gewürdigt,  welche  dasselbe  erforderte. 
Würdtwein  scheute  nicht  zurück  vor  der  lösung  der  schwierigen  aufgäbe,  den  grund  für  eine  mainzer  geschichte  zu 
legen,  indem  er  neben  seinen  grossen  diplomatischen  werken  auch  eine  chronologische  Übersicht  über  die  mainzer 
Urkunden  herzustellen  begann,  welche  in  den  zu  seiner  zeit  vorhandenen  urkundenwerken  zu  finden  waren.  In  §  1 . 
des  I  bandes  seiner,,  Nova  subsidia  diplomatica."  schrieb  er:  „Inter  Chartas  et  diplomata  moguntina  magno  nutnero 
hactenus  edita  quae  a  seculo  septimo  ad  nostros  usque  dies  ordine  chronologioo  disposita  uno  sed  vasto  corpore 
complexi  sumus,  etc.*  Und  in  der  notec  fügte  er  bei:  „Vastitateiu  operis  inde  dimetiri  licet,  quod  ex  multis  chartarum 
millibus  constet  et  novis  accessionibus  in  dies  amplietur." 

Wir  stehen  nicht  an,  Würdtwein's  richtiger  erkenntniss  desjenigen ,  was  noth  thue,  das  gebührende  ver- 
dienst beizumessen,  und  wenn  Bodmann  in  der  „Sententia  von  des  Weihbischofs  Würdtwein  Collectaneen.",  die  er 
iu  band  I  seines  jetzt  auf  der  Stadtbibliothek  zu  Mainz  befindlichen  exemplars  von  Guden's  Codex  diplomaticus  ein- 
schrieb, zu  bemerken  sich  erlaubte:  „Seine  Regesta  Moguntina  in  MS.  sind  nurlaciuiae  gewesen,  ohne  Vollständig- 
keit und  Ordnung.«  so  heisstdies  eben  nur,  dass  der  fleissige  Sammler  sein  mühsames  werk  nicht  zu  einem  abschluss 
zu  bringen  vermochte,  und  ich  stimme  ganz  mit  S  c  h  a  a  b ,  Geschichte  der  Stadt  Mainz.  I,  Vorrede,  XVI,  Note  1 
überein,  welcher  sagt,  dass  er  Bodmaun's  harte  urtheilo  über  Würdtwein  im  allgemeinen  nicht  billigen  könne. 


Will, 
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Zum  zwcitenmale  wurde  ein  kräftiger  anlauf  zur  Herstellung  „Mainzer  Regesten"  durch  den  kanzler  Hoof 
in  Asciiaffenburg  genommen.  In  den  Periodischen  Blättern  der  beiden  hessischen  Geschichtsvereine.  Jhrg.  1846, 
Nr.  1,  S.  14  stellte  Landau,  die  anfrage:  „Im  Jahr  1804  kündigte  der  Kanzler  Hoof  von  Aschaffenburg  aus 
ein  Regesten- Werk :  Repertorium  diplomatom  et  notitiarum  über  die  mainzischen,  pfälzischen,  sächsischen,  thürin- 
gischen, hessischen,  brannschweigischen ,  nassauischen  etc.  Urkunden  an  und  forderte  zur  Unterzeichnung  auf.  Es 
sollte  34,000  Urkunden- Auszüge  enthalten  und  in  4  Foliobänden  (a  100  Bogen)  erscheinen.  Dass  das  Buch  nicht 
erschienen  ist,  bedarf  nicht  bemerkt  zu  werden.  Aber  wo  ist  die  Handschrift  hingekommen?"  nierauf  antwortete 
Scriba  in  Nr.  2,  S.  30  der  Periodischen  Blätter:  „Das  Repertorium  kam  nach  Hoofs  Tod  (1813)  in  den  Besitz 
seines  Schwiegersohnes,  des  im  Jahr  1839  zu  Darmstadt  verstorbenen  Gr.  Hess.  Regierungsraths  Uardy,  welcher 
dasselbe  kurz  vor  seinem  Ableben  dein  Ausschusse  des  Vereins  zu  Darmstadt  zum  Verkauf  anbieten  Hess.  Da  bei 
diesem  Anerbieten  indessen  der  Verkaufspreis  nicht  näher  bestimmt  war,  so  übernahm  es  der  damalige  Präsident 
desselben  [Vereins],  Herr  Geh.  Staatsrath  Dr.  Eigenbrodt,  mit  Herrn  Uardy  in  nähere  Unterhandlungen  zu  treten 
und  den  Kauf,  wo  immer  möglich,  für  den  Verein  abzuschliessen.  Allein  leider  erfolgte  bald  darauf  und  noch  ehe 
eine  weitere  Ausschusssitzung  erfolgen  konnte,  der  Tod  beider  Männer  und  das  Manuscript  kam  in  den  Besitz  eines 
der  Söhne  Hardy's,  welcher  wahrscheinlich  mit  den  angeknüpften  Unterhandlungen  sowohl ,  als  auch  mit  seinem 
Werthe  selbst  unbekannt,  es,  nach  glaubwürdiger  Versicherung,  alsbald  als  Makulatur  behandelte,  und  es  ging  so 
jene  schätzbare  Arbeit,  welcher  Hoof  über  zwanzig  Jahre  seines  Lebens  gewidmet  hatte  und  die,  wie  Kenuer  ver- 
sichern, mit  vieler  Sorgfalt  und  Gelehrsamkeit  behandelt  war,  für  die  Wissenschaft  auf  immer  verloren."  Diese 
künde  erhielt  eiue  entschiedene  rectifikation  durch  Dr.  Böhmer,  welcher  am  1.  Mai  1847  folgendes  an  den  archiv- 
director  Friedeinann  zu  Idstein  schrieb :  „Hoof  s  Regesta  Moguntina  (so  heisst  das  Werk  auf  dem  alten  Rück- 
schilde)  wurden  im  Jahr  1840  dahier  bei  Kettembeil  versteigert  und  von  der  hiesigen  Stadtbibliothek  um  den 
Preis  von  56  fl.  erworben.  Es  bestehet  aus  sieben  Bänden.  Der  eigentliche  Text  füllt  vier  Bäude  des  grössten 
Foliofonuates,  welche  einzeln  folgende  Jahre  umfassen :  72—1251, 1251—1373, 1373— 1629  u.  1630—1790.  Drei 
kleinere  Foliobände  enthalten  Orts-,  Personen-  und  Sachregister.  Die  Schrift  ist  fein  und  hoch,  aber  eng  und  oft 
Llass  und  nicht  angenehm,  wenn  gleich  leserlich.  Ungedrucktes  ist  nicht  benutzt,  dagegen  das  Gedruckte  ziemlich 
vollständig.  Georgisch  war  das  Vorbild  des  Verfassers ,  der  beim  Einordnen  eben  so  wenig  Kritik  ausgeübt  hat, 
als  jener.  Der  Umfang  gibt  dem  Werk  eben ,  wenn  ich  so  sagen  darf,  monumentalen  Charakter.  Genützt  hat  es 
mir  übrigens  niemals  etwas,  indem  meine  eigenen  Regesten  von  Mainz,  obwohl  noch  nicht  vollendet,  für  meine 
Zwecke  brauchbarer  waren."  Siehe  Friedemann,  Zeitschrift  für  die  Archive  Deutschlands.  I,  184. 

Gänzlich  neu  dürfte  wohl  die  künde  sein,  dass  auch  von  einer  dritten  seite  eine  Sammlung  von  urkundli- 
chem material  zur  mainzer  geschichte  veranstaltet  wurde.  Ich  theile  hier  mit,  was  ich  darauf  bezügliches  er- 
fahren konnte. 

Unter  den  papieren  in  Böhmer'«  nachlass,  welche  die  Moguntina  enthielten,  fanden  sich  folgende  briefe 
des  im  jähr  1854  in  hohem  alter  als  professor  der  medizin  zu  Giessen  verstorbenen  geheimraths  Nebel  an 
Böhmer: 

Giessen,  d.  28-  May  1849. 

Verehrtester  Herr. 

Ihre  Bekanntmachung  in  den  Hess,  periodischen  Blättern  Nr.  13  veranlasst  mich ,  Ihnen  mit  einigen 
Zeilen  mich  zu  nahen.  Erfreulich  war  es  für  mich,  dass  die  Regesten  der  Erzbischöfe  von  Mainz  nunmehr  vou  der 
Hand  eines  Meisters  zu  erwarten  stehen. 

Schätze  von  Manuscripten,  wie  Ihre  Aufforderung  besagt,  darf  man  bei  mir  nicht  suchen.  Ich  bin  aber 
im  Besitz  von  Mainzer  Regesten  in  Ms.,  von  welchen  ich  Sie  in  Kenntuiss  zu  setzen  mich  verbunden  erachte.  Dieser 
Pack  von  etwa  1  ya  Riess  Papier  war  in  Besitz  des  0.  Sc  hulratbs  Roth  in  Friedberg ,  welcher  wahrscheinlich  b 
Frankfurt  bey  einer  Versteigerung  dazu  gelangt  war.  Es  sind  die  Urkunden  in  extenso  getreulich  und  wohl  lesbar 
oopirt,  nur  von  grösseren  sind  es  Extracte,  von  635 — 1800,  in  Convoluten  von  halben  zu  halben  Jahrhunderten. 
Das  Blat  über  die  gebrauchten  Quellen  lege  ich  Ihnen  hier  bey;  ich  habe  jedoch  hier  und  da  Extracte  auch  ans 
anaern  öcnnlUtellern  getunaen. 
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Möglich  wäre  es  gewesen,  ich  hätte  Ihnen  durch  frühere  Mittheilung  dieser  Regesten  hier  und  da  eine 
MDfae  ersparen  können.  Indessen,  können  Sie  noch  ietzt  etwa  Gebrauch  für  die  gute  Sache  davon  machen,  so  wird 
es  mir  zum  Vergnügen  gereichen,  Ihnen  mit  diesem  Pack  aufzuwarten  und  Ihnen  denselben  erb-  und  eigenthüralich 

Voll  inniger  Verehrung  Ihr  ergebenster 

Nebel. 

Auf  dieses  schreiben  machte  Böhmer  oben  links  in  die  ecke  die  bemerkung:  B  Vorläufig  gedankt  and 
spater  zu  erbittende  Mittheilung  vorbehalten.  D.  30.  Mai  1849.  *  — 


Durch  die  gefalligkeit  des  herrn  pfarrers  Nebel  zu  Dreieichenhain,  eines  sohnes  des  geheimraths  Nebel, 
erhielt  ich  das  antwortschreiben  Böhmer's,  das  ich  hier  mittheile: 

Frankfurt,  den  30.  Mai  1849. 

Hochverehrtester  Herr  Professor ! 

Es  hat  mich  ungemein  gefreut  aus  Ihren  gütigen  Zeilen  von  gestern  zu  ersehen ,  das«  Sie  mir  nach  dem 
Verlauf  so  manchen  Jahres  noch  ein  freundliches  Andenken  gewähren.  Für  Ihr  gütiges  Anerbieten  genehmigen 
Sie  meinen  besten  Dank.  Solita  bei  der  Schlussredaction  mir  die  Einsicht  Ihrer  Mainzischen  Urkundenabschriften 
nützlich  scheinen,  so  behalte  ich  mir  vor,  Sie  darum  bitten  zu  dürfen.  Aus  dem  wieder  hier  anliegenden  Verzeich- 
nis» der  dort  benützten  Quellen  ersehe  ich,  dass  mir  keine  entgieng,  als  Würdtwein's  Bill.  Mog.,  welche  ich  mir 
aber  schon  notirt  hatte,  und  Heusser,  Erbhof&inter,  an  welches  Werkchen  ich  nicht  dachte,  welches  sich  aber  hier 
befindet  Dagegen  habe  ich  wohl  noch  zweimal  so  viel  andere  Bücher  benützt,  in  welchen  ich  manche  gute  Aus- 
beate fand,  namentlich  in  den  Geschichtswerken  Thüringens  und  des  Eichsfelds.  Der  schwierigere  Theil  der  Arbeit, 
welcher  mir  noch  bevorsteht,  ist  die  Reconstruction  der  Mainzischen  Chroniken,  da  es  mir  sehr  anliegt  mit  den 
Regesten  der  Erzbischöfe  auch  die  Hauptthatsachen  ihrer  Geschichte  zu  verbinden.  Möchte  sich  doch 
noch  irgendwo  eine  Abschrift  jener  nie  vollständig  gedruckten  Quellen  finden ,  und  zwar  in  so  freundlich  mitthei- 
lenden  Händen  wie  die  Ihrigen. 

Mit  der  Bitte  mir  auch  ferner  Ihre  wohlwollenden  Gesinnungen  erhalten  zu  wollen,  bestehe  ich  hoch- 
acbtungsvollst  und  ergebenst 

Fr.  Böhmer. 

Wenn  nur  einmal  der  politische  Paroxismus  vorüber  wäre, 
dass  man  wieder  ungestört  den  Studien  sich  hingeben  könnte.  — 

Ein  anderes  schreiben  von  professor  Nebel  lautet : 

Giessen  d.  25.  Februar  1850. 

Hochverehrter  Herr  Doctor! 

Als  ich  vor  einiger  Zeit  mir  die  Freyheit  nahm,  Sie  von  den  voluminösen  in  meinen  Händen  befindlichen 
Regesteu  von  Mainz  zu  benachrichtigen ,  haben  Sie  mich  durch  Ihre  gütige  freundliche  Antwort  wahrhaft  erfreut. 
Ich  erlaube  mir  Ihnen  abermals  in  dieser  Angelegenheit  eine  Meldung  zugehen  zu  lassen. 

Ich  habe,  was  der  verstorbene  Oberschulrath  Roth  in  Friedberg  an  Urkunden,  Copialbüchern,  geschicht- 
lichen Manuscripten  und  dergl.  besass ,  von  den  Erben  erkauft.  Ich  habe  unter  denselben  einige  Päckchen  unge- 
druckter Urkunden  von  Mainz,  vom  Jahre  1301  an,  gefunden.  Ausserdem  habe  ich  bei  Durchblätterung  des  frühe- 
ren ürkundenstoffes  eine  Menge  von  Urkundenexcerpten  aus  vielen  Schriftstellern  und  Büchern  gefunden,  in  welchen 
man  sie  nicht  hätte  suchen  sollen.  Der  Verfasser,  welchen  ich  nicht  zu  nennen  weiss,  muss  nicht  nur  ein  ungemein 
fleisiger  Sammler,  sondern  auch  in  den  Hülfswisseoschaften  der  Geschichte  wohl  bewandert  gewesen  seyu. 

Ich  wiederhole  mein  früheres  Anerbieten,  und  habe  hier  nichts  weiter  hinzuzufügen,  als  den  aufrichtigen 
Wunsch,  dass  der  Himmel  Sie  bey  ungeschwächter  Kraft  und  Thätigkeit  erhalten  möge,  und  die  Bitte,  dass  Sie 
fernerhin  ein  geneigtes  Wohlwollen  schenken  Ihrem 

aufrichtigen  Verehrer 
Nebel. 

1  " 
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Es  war  mir  nunmehr  daran  gelegen ,  über  das  Schicksal  der  historischen  materialien ,  welche  in  Nebel's 
besitz  gewesen,  aufschluss  zu  erhalten,  und  ich  wendete  mich  deshalb  an  herrn  geheimrath  Dr.  Banr  b  Darmstadt. 
Dieser  theilte  mir  in  seiner  vielfach  bewährten  freundlichkeit  mit ,  dass  durch  seine  vennittelaog  die  im  besitz  des 
geheimrath  Nebel  in  Giessen  gewesenen,  sehr  umfangreichen  und  geschichtlich  werthvollen  Sammlungen  von  Original- 
urkunden, Urkundenabschriften  und  dergleichen  mit  dem  11  Jahrhundert  beginnend  und  bis  in  das  18.  reichend, 
soweit  solche  die  geschichte  des  grossherzoglichen  hauses,  die  orts-  und  Familiengeschichte  des  landes  zum  gegen- 
ständ hatten,  Sr.  Königlichen  Hoheit  dem  Grossherzog  zam  geschenk  gemacht  worden  seien,  welcher  dann  ebenfalls 
in  folge  eines  antrags  des  geheimraths  Baur  zu  bestimmen  geruht  habe,  dass  die  fraglichen  sammlangen  dem  gross- 
herzoglichen haus-  und  Staatsarchiv  einverleibt  würden.  Darunter  befänden  sich  aber  weder  mainzer  regesten,  noch 
extracte  von  Urkunden ,  welche  dahin  zielten.  Ich  schrieb  deshalb  an  den  herrn  pfarrer  Nebel  in  Dreieichen- 
hain, um  mich  weiter  in  betreff  der  mehrfach  genannten  regesten  zu  erkundigen,  allein  auch  dieser  konnte  mir  über 
deren  Schicksal  keinen  aufschluss  geben. 

Alle  die  drei  aufgeführten  versuche,  die  grosse  zahl  mainzer  Urkunden  in  eine  übersichtliche  chronologische 
reihe  zu  bringen,  gelangten  also  zu  keinem  ziele,  und  weder  die  kraft  rechter  einsieht  und  guten  willenB,  noch  der 
redliche  fleiss  einiger  freunde  vaterländischer  geschichte  vermochten  die  Schwierigkeiten  zu  Uberwinden,  welche  sich 
der  Vollendung  des  in  angriff  genommenen  Werkes  entgegenstemmten. 

Indessen  glaubten  wir  doch  durch  die  erwähnung  dieser  literarischen  bestrebungen  einige  nicht  zu  über- 
sehende beiträgo  zur  mainzer  historiographie  liefern  zu  sollen.*)  Von  diesem  Standpunkt  aus  wird  es 
aber  auch  gerechtfertigt  erscheinen,  wenn  wir  eine  genaue  übersieht  Ober  die  von  Böhmer  herrührenden  äusserungen 
bezüglich  des  mainzer  regestenwerkes  hier  zusammenstellen  und  somit  gewissermassen  eine  entwickelungsgeschichtc 
desselben  geben. 

Johann  Friedrich  Böhmer  widmete  die  hauptthätigkeit  während  seiner  verdienstvollen  forscher- 
laufbahn  bekanntlich  den  kaiserregesten ,  von  welchen  die  ersten  (Conrad  I  bis  Heinrich  VII.  911 — 1313)  im 
jähr  1831  erschienen.  Schon  damals  verkündete  er  als  grundsatz,  von  welchem  er  auf  dem  wege  seiner  mühevollen 
Studien  niemals  abgewichen  ist : 

r  Was  kann  es  fördern  am  Gebäude  der  Geschichte  weiter  zu  bauen ,  wenn  der  Boden  noch  nicht  unter- 
mauert ist  ?  Weg  mit  solchem  Danaidengeschäft  und  lieber  hin  zu  grundlegenden  Arbeiten !  Sanctus  amor  patriae 
dat  aninmm."  Bei  der  unausgesetzten  beschäftigung  mit  den  Urkunden  der  kaiser  aber  konnte  natürlich  dem  hellen  ange 
des  forschere  die  grosse  bedeutung  der  obersten  Würdenträger  im  reiche  keinen  augeublick  entgehen  und  so  gelangte 
er  schon  sehr  frühzeitig  zu  dem  entschluss ,  der  geschichte  der  mainzer  erzbischöfe  dieselbe  Sorgfalt  zuzuwenden, 
welche  er  der  kaisergeschichtc  bereits  erfolgreich  zu  widmen  begonnen  hatte.  Iliezu  mochte  ihn  aber  wohl  ebensosehr 
die  gewaltige  politische  Stellung  de?  erzkanzlers  des  deutschen  reichs,  wie  auch  die  oberste  kirchliche  würde  des 
metropoliten  von  Deutschland,  welcher  zugleich  ein  weit  ausgedehntes  erzbisthum  besass,  wohlbegründete  veranlas- 
sung  geben,  nat  er  doch  oft  genug  in  der  folge  die  herstellung  von  bisthumsregesten  empfohlen  und  die  Wichtigkeit 
derselben  betont!  So  sprach  er  im  jähr  1848  die  hoffnung  aus:  „Vielleicht  erstehen  noch  andere  Geschichtsfreunde, 
die  das,  was  ich  für  Päpste  und  Kaiser  begonnen  habe,  auch  auf  die  Bischöfe  und  weltliche  Herrn  erstrecken." 
Dann  schrieb  er  im  jähr  1849  an  professor  Rens«  in  Würzburg:  „Ausser  der  Herausgabe  jeuer  von  Höfler  be- 
zeichneten Geschichtsquellen,  die  mehr  der  späteren  Zeit  angehören,  würde  ich  aber  für  die  früheren  (bis  1500) 
die  Verfertigung  von  Regesten  der  einzelnen  geistlichen  und  weltlichen  Herrschaften  für  höchst  empfehlenswerth 
halten.  Und  zwar  raüsste  hier  der  Anfang  mit  den  Bisthümern  gemacht  werden.  Wie  bei  jenem  Alten  a  Jove  prin- 


•)  Hier  dürft«  woW  auch  die  •■rwahnnng  .-Ine»  «Ii'1  «Junta  mainzer  kircheiigejchicbte  betreffenden  projeei»  «m  rechten 
platze  sein.  Johann  Wnlf,  kanciDikui.  im  Petensliftn  zu  Nörten,  Yerflflentlicbte  nämlich  am  10.  August  1805  auf  einfm  flie- 
genden blatt  einen  „Entwurf  einer  Ceschicbte  des  Krzstifts  Mainz  Tnn  286 — 755u.  „um  sich  die  Beurtlieilung  desselben  Ton  ge- 
schichukundigen  Mannern  zu  erbitten  und  sein  Unternehmen  jedem  Freunde  der  Kirchengeaehichte  zur  Kubscription  zu  empfehlen." 
Dieser  entwurf,  wHcber  wohldurchdacht  ericheint  und  den  auf  dem  gebiet  der  thüringisch  -  mainzischen  geschieht*  sehr  bewan- 
derten forscher  orkonnen  liUst,  wurde  nun  unl«ng*t  Ton  Dr.  Falk  im  Correipondenzblatt  de«  Gesammtrcrcin*  dor  deutschen  Ge- 
schieht«- und  Alterthunisvroine.  Jahrg.  1876,  Nr.  8  mitgetheilt-  Ueber  da*  »chicksnl  dieses  planen  verlautet  jedoch  von  keiuer 
si'ite  etwaa  und  auch  über  einen  etwaigen  wissenschaftlichen  „  Wolf  «eben  Nachlast"  ist  nichts  bekannt. 
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cipium,  heisst  es  in  unserer  Particulargeschichte :  ab  episcopaübua  principium."  (Janssen,  Böhraer's  Brief- 
wechsel. II,  529.) 

In  dem  entwarf  zu  einer  katholischen  Stiftung  für  geschiente  bezeichnete  Böhmer  u.  a.  als  thema:  „Re- 
gesten  der  einzelnen  deutschen  Bisthümer  als  Grundlage  einer  Germania  sacra."  Vorzugsweise  aber  legte  er  ge- 
wicht aufdiemainzer  regesten,  wie  sich  dies-  aus  zahlreichen  stellen  seiner  briefe  und  besonders  durch  den 
eifer  kund  giebt,  mit  welchem  er  selbst  die  regesten  der  mainzer  erzbischöfe  zu  bearbeiten  bestrebt  war.  Die  erste 
nachricht  hierüber  begegnet  uns  in  einem  briefe  an  Guido  Görres  in  Manchen  vom  12.  Dezember  1833:  „Im 
Augenblick  sammle  ich  Regesten  der  Kurfürsten  von  Mainz ,  welche  mit  den  höchst  bedeutenden  Znsätzen  zu  den 
Kaiserregesten  auch  im  nächsten  Jahre  gedruckt  werden  sollen.  An  Arbeit  fehlt  mir  es  wahrlich  nicht  und  ich 
kann  nicht  Alles  thun,  was  ich  möchte,  was  ich  könnte ,  was  mir  nöthig  scheint.  D'rum  ist  mir  auch  jede  junge 
Kraft,  die  sich  dem  Werke  widmet,  höchst  willkommen.  Die  Last  steht  für  sie  bereit,  wenn  nur  der  Nacken  sich 
biegen  will."  (Janssen,  a.  a.  o.  II,  222.) 

Dann  erhalten  wir  freilich  erst  nach  langem  Zwischenraum  wieder  nachrichten  über  mainzer  regesten.  Am 
13.  Februar  1849  schreibt  er  an  professor  Reuss  in  Würzburg:  „Ich  habe  nun  die  Erzbischöfe  von  Mainz  ziemlich 
fertig  gesammelt  und  kann  gar  nicht  sagen,  wie  viel  ich  dabei  gelernt  und  wie  grosse  Freude  mir  mein  Manuscript 
macht."  (Janssen,  a.  a.  o.  II,  530.)  —  Und  am  18.  Juli  1849  gibt  er  eine  gewisse  Selbstbefriedigung  kund,  indem 
er  der  frau  rath  Schlosser  auf  stift  Neuburg  bei  Heidelberg  meldet:  „An  Muth  und  heiterem  Sinn  zum  Weiterar- 
beiten fehlt  es  nicht  und  ich  möchte  nun  zunächst  die  Regesten  der  Erzbischöfe  von  Mainz  fertig  machen,  um  meiner 
Verehrung  vor  der  Kirche  und  vor  meinem  alten  rheinfränkischen  Volke  einen  Ausdruck  zu  geben."  (Janssen, 
a.  a.  o.  II,  533.)  —  Am  ausführlichsten  aber  zeigt  er  den  stand  seiner  mainzer  regestenarbeit  durch  eine  mitthei- 
lung  in  den  Periodischen  Blättern  der  beiden  hessischen  Geschichtsvereine  im  April  1849,  indem  er  sagt:  „Im  Laufs 
des  letzten  Winters  habe  ich  die  Urkundenausziigc  aus  gedruckten  Werken  für  die  schon  vor  einer  Reihe  von 
Jahren  von  mir  begonnenen  Regesten  der  Erzbischöfe  von  Mainz  der  Vollständigkeit  genähert,  und  nachdem  es 
mir  geglückt  war,  zwei  schätzenswerthe  Mainzische  Geschichtswerke  wieder  aufzufinden,  habe  ich  sowohl  die  vor- 
handenen als  die  bis  jetzt  noch  vermissten  Quellen  der  Mainzischen  Geschichte  im  Mittelalter  zusammengestellt 
Ich  will  nun  über  diese  drei  Abtheilungen  meiner  Arbeit  eine  kurze  Nachricht  geben ,  besonders  in  der  Hoffnung, 
dass  vielleicht  einer  oder  der  andere  der  Leser  dieser  Blätter  auf  die  Spur  solcher  bis  jetzt  noch  vermissten  Stücke 
verhelfen  könne.  Meine  Regesten  der  Erzbischöfe  von  Mainz  enthalten  bis  jetzt  die  Auszüge  von  2088  Urkunden 
und  Briefen,  die  sich  unter  die  verschiedenen  Jahrhunderte  wie  folgt  vertheilen : 

001—1100^  48  Stück 

1101—1200  =  305  „ 

1201—1300  =  545  „ 

1301—1400  =  819  „ 

1401-1500  =  373  „ 

Ungedrucktes  werde  ich  nur  insoweit  beifügen,  als  ich  dasselbe  in  meiner  nächsten  Nähe,  also  hier 
in  Frankfurt,  in  Darmstadt,  Mainz  und  Idstein  greifen  kann,  und  auch  dabei  will  ich  nur  die  Urkunden  bis  1300 
berücksichtigen.  Im  Uebrigen  werdeich  auch  die  Zeugenschaften  der  Erzbischöfe  aus  den  Kaiserur- 
kunden und  ausserdem  noch  die  einschlagenden  Thatsachen  aus  den  Geschichtsbüchern  vor  dem 
Abdruck  einreihen,  wie  bei  meinen  Kaiserregesten." 

Am  17.  October  1850  schrieb  Böhmer  an  den  collegienrath  Napiersky  in  Riga:  „Mein  Beginnen  soll  sein 
einen  dritten  Band  Fontes  zu  liefern  und  die  Regesten  der  Erzbischöfe  von  Mainz,  welche  beide  Arbeiten  nur  noch 
der  letzten  Redaction  bedürfen."  (Janssen,  a.  a.  o.  III,  33.)  —  Am  16.  Februar  1851  gestarid  er  in  einem  briefe 
an  Kopp  :  „Mit  meinen  Mainzer  Regesten  komme  ich  nur  langsam  voran.  Am  Ende  hängt  doch  auch  ihre  Gestal- 
tung von  der  Frage  ab,  ob  sich  in  Aschaffenburg  noch  etwas  Neues  findet."  (Janssen,  a.  a.  o.  III,  38.)  —  An 
Schaab  in  Mainz  berichtete  er  am  30.  März  1851:  „Auch  mich  haben  in  den  letzten  Jahren  Moguntina  beschäftigt, 
nämlich  Regesten  der  Erzbischöfe  bis  1500.  Bedeutend  über  2000  erzbischöfliche  Urkunden  habe  ich  extrahirtund 
sie  würden  schon  im  Drucke  sein,  wenn  mir  nicht  plötzlich  einige  Hoffnung  aufgestiegen  wäre,  die  von  Bodmauu 
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noch  gekannten,  aber  seitdem  verschollenen  Mainzer  Geschichtsschreiber  wieder  aufzufinden.  Das  wird  sich  nun 
bald  zeigen."  (Janssen,  a.  a.  o.  III,  45.) 

Im  jähre  1853  trat  er  der  ausarbeitung  der  mainzer  regesten  am  nächsten,  denn  er  schrieb  im  Juli  dieses 
jahres:  „Und  anf  dem  einmal  betretenen  Pfade  werde  ich  unbeirrt  weiter  gehen,  und  ich  will  nun  zunächst  die  Re- 
gestenmethode, die  sich  bei  der  Reichsgeschichte  wirksam  erwiesen ,  dnreh  meine  Mainzer  Regesten  auch  einmal 
an  einem  geistlichen  Fflrstenthnm  erproben.  Diess  soll  meine  nächste  Arbeit  nach  meiner  Herbstreise  sein." 
(Janssen,  a.  a.  o.  I,  357.)  —  Dann  begegnen  wir  am  12.  October  1 853  wieder  einer  erwähuung  der  mainzer  re- 
gesten, indem  Böhmer  theils  ermunternd,  theils  klagend,  theils  sich  entschuldigend  an  gyranaaialdirector  Dominien» 
in  Coblenz  schrieb:  „ Könnten  Sie  sich  enUchliessen  Regesten  der  Erzbischöfe  von  Trier  zu  bearbeiten,  so  würden 
wir  neben  einander  gehen ,  denn  ich  werde  doch  endlich  meine  längst  vorbereiteten  Regesten  der  Erzbischöfe  von 
Mainz  herausgeben  können.  Eine  solche  Arbeit  ist  zwar  weitansschend  und  mühsam,  dafür  aber  auch  bleibenden 
Werthes,  und  man  hat  wenigstens  den  Vortheil,  dass  man  sie  ganz  nach  und  nach  machen  kann."  (Janssen, 
a.  a.  o.  III,  102.) 

Am  13.  Dezember  1854  erbat  sich  der  meister  des  regestenwesens  von  Schaab,  „dem  letzten  Mainzer", 
rathschlägf  und  belehrungen,  indem  er  an  denselben  schrieb:  ,Ich  vor  Andern  bedarf  derselben,  weil  ich  nun  ernst- 
lich an  die  Regesten  der  Erzbischöfe  von  Mainz  zu  gehen  gedenke.  Ich  werde  daher  bei  wieder  eingetretener  guter 
Jahreszeit  um  die  Erlaubniss  bitten,  Ihnen  einmal  wieder  aufwarten  zu  dürfen.  Sind  diese  Regesten  erat  einmal  ge- 
druckt, dann  sollen  Sie  das  erste  Exemplar  erhalten,  welches  fertig  wird,  nnd  soll  mir  dann  der  Beifall  des  letzten 
alten  Mainzers,  wenn  ich  ihn  verdienen  kann,  über  jeden  andern  gehen."  (Janssen,  a.  a.  o.  III,  132.)  —  Einen 
monat  später,  am  14.  Januar  1855,  läsat  er  den  ministerialsecretär  Feil  in  Wien  wissen :  „Ich  wollte  die  Regesten- 
methode an  einem  geistlichen  und  einem  weltlichen  Fürstenthum  erproben ,  um  auch  so  vielleicht  andere  Freunde 
der  Specialgeschichte  zur  Nachfolge  zu  erwecken.  Als  geistliches  Fürstenthum  wählte  ich  natürlich  Mainz,  dessen 
Urkunden  ich  schon  alle  beisammen  habe,  so  dass  ich  jetzt  aus  den  Scriptoren  das  Einschlagende  aus- 
lese." (Janssen,  a.  a.  o.  III,  133.) 

Erst  am  5.  November  1861  bringt  Böhmer  in  einem  briefe  an  Kopp  io  Luzern  wieder  die  mainzer  regesten 
zur  spräche  und  ist  seine  äusserung  in  bezug  auf  die  bei  der  arbeit  befolgten  principien  von  bedeutung:  „Ich  werde 
an  den  Moguntinis  den  Winter  über  immer  noch  unter  der  Hand  fortarbeiten  und  mich  auch  mit  dem ,  was  als 
Darstellung  geschrieben  ist,  den  Trümmern  der  Mainzischen  Chroniken,  der  Verwirrung  der  Hessischen  und 
Thüringischen,  näher  bekannt  machen,  so  dass  ich  dann  im  nächsten  Jahr  an  die  Ausarbeitung 
gehen  kann,  hoffentlich  nachdem  ich  für  eben  diese  Chroniken  und  noch  ausstehende  Urkunden  eine  Reise  nach 
Kassel,  Hannover,  Gotha,  Rudolstadt  gemacht  haben  werde."  (Janssen,  a.  a.  o.  III,  370.) 

Im  folgenden  jähre  erwähnt  Böhmer  mehrfach  der  mainzer  regesten.  So  schreibt  er  am  20.  Januar  1862 
an  Roth  von  Schreckenstein  in  Nürnberg:  „Gethan  habe  ich  nichts,  als  mich  über  meine  Corre»pondenz  geärgert, 
meine  Regesten  der  Erzbischöfe  von  Mainz  im  15.  Jahrhundert  ergänzt,  allerlei  Bücher  zur  neuesten  Geschichte 
gelesen."  .....  „Wie  weit  man  beim  Regestenmachen  zu  gehen  habe,  muss  wohl  der  Bcurtheilung  des  Bearbeiters 
überlassen  bleiben.  Viel  kommt  darauf  an,  ob  die  Regesten  das  alleinige  sein,  oder  ob  auch  noch  ein  Urkondenbuch 
damit  in  Verbindung  gebracht  oder  dabei  vorausgesetzt  werden  soll.  Statt  gar  zu  weitläufiger  Regesten  würde  ich 
von  vornen  herein  ein  Urkondenbuch  vorziehen.  Ich  für  meinen  Theil,  reichsgeschichtliche  Zwecke  vor 
Augen  habend,  bin  bei  der  Aufzählung  der  Zeugen  in  der  Regel  nnter  Bischöfe  und  Grafen  nicht  heruntergegangen. 
Bei  den  Mainzischen  Regesten  habe  ich  es  mir,  um  nur  einmal  mit  etwas  voranzukommen,  noch  weniger  schwer 
gemacht" (Janssen, a.a.O. III,  377  u. 378.)  —  Dann theilteram  23.  Juli  1862 Kopp  in  Luzern  folgenden  detaillierten 
plan  mit:  „Meine  gan  ze  Vorliebe  wendet  sich  nämlich  jetzt  der  Mainzischen  Geschichte  zu.  Ich  will  herausgeben  : 
1)  Maiozische  Regesten  in  zwei  Abtheilungen:  a)  der  Erzbischöfe  vollständig  bis  1512,  wofür  ich  bis  jetzt  3000 
Extracte  gesammelt  habe,  b)  der  Kirchen  und  Umgegend  von  Mainz  vollständig  bis  in's  12.,  ausgewählt  bis  ins 
13.  Jahrhundert  2)  Mainzisches  Urkundenbuch ,  vollständig  bis  in's  12.,  ausgewählt  bis  in's  13.  Jahrhundert." 
(Janssen,  a.  a.  o.  III,  386.)  —  Am  13-  October  des  jahres  1862  gab  er  in  einem  briefe  an  Ficker  in  Innsbruck 
kund,  wie  sehr  ihm  die  mainzer  arbeiten  am  herzen  lagen,  indem  er  schrieb:  „Ich  sehe  meine  schon  vor  so  vielen 
Jahren  begonnene  Mainzische  Arbeiten  (Regesten  und  Urkundenbuch)  als  etwas  ganz  selbsUtändiges  an,  was  neben 
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der  Stumpfischen  Arbeil,  oder  auch  ohne  dieselbe  besteht.  Desshalb  wäre  mir  dabei  auch  die  Verbindung  mit 
einem  Dritten  nur  lästige  Schranke.  Wenn  ich  in  ein  paar  Monaten  wieder  gesund  werde,  soll  sich  diese  Arbeit  mit 
den  Regosten  Karl'«  IV  risch  gestalten.  Werde  ich  nicht  wieder  gesund,  daun  weiss  ich  freilich  nicht  recht  wie  es 
mit  diesen  sachen  gehen  wird,  obwohl  es  mir  an  Geld  nicht  fehlt,  sie  zu  dotiren.  Es  ist  mir  leid,  dass  es  zwischen 
uns  für  diesen  Kall  nie  zu  einem  eingehenderen  Gespräch  gekommen  ist,  denn  ich  habe  auf  die  Einsicht  und  nöthi- 
genfalls  auf  die  Einwirkung  und  Leitung  keines  Anderen  ein  so  grosses  Vertrauen,  als  auf  Sie."  (Janssen,  a.  a.  o. 
III,  395.)  —  In  dem  letzten,  vom  12.  November  1862  datierten  schreiben  an  seinen  langjährigen  freund  Kopp  ge- 
denkt er  wieder  seiner  mainzischen  arbeiten:  „Blicke  ich  auf  das  Erträgniss  meiner  Arbeiten  in  diesem  Jahr  zurück, 
so  finde  ich  einige  Vermehrung  der  Mainzischen  Rcgesten  und  gegen  200  Abschriften  vollständiger  Mainzer  Ur- 
kunden aus  Kindlingerischen  und  Pertzischen  Handschriften."  (Janssen,  a.  a.  o.  III,  398.) 

Zum  letztenmal  spricht  er  sich  über  seine  mainzischen  arbeiten  in  einem  briefe  anRemling  in  Speyer  am 
11.  April  1803  aus,  indem  er  demselben  über  die  jüngsten  fruchte  seines  unermüdlichen  schaffenB  am  späten  lebens- 
abend  berichtet:  „Meine  letzten  Arbeiten  vor  der  schweren  Erkrankung  waren  Abschriften  Mainzischer  Urkunden 
aus  den  Kindlingerischeu  Handschriften,  die  mir  die  preussische  Regierung  mit  grosser  Bereitwilligkeit  hieher  zur 
Benützung  erstattet  hatte.  Aus  diesen  und  einer  Pertzischen  Sammlung  habe  ich  nahezu  200  Urkunden  abge- 
schrieben, darunter  auch  viele  rheingrafliche.  Wie  ich  höre,  ist  nun  auch  Professor  Stumpf  in  Innsbruck  mit  dem 
Abdruck  seiner  Mainzischen  Urkunden  aus  dem  12.  Jahrhundert  (besonders  aus  den  Archiven  in  Hessen  und 
Thüringen)  fertig  gewordeu,  so  dass  ich  diese  Sachen,  von  denen  mir  übrigens  manche  bekannt  sind,  in  die  Main- 
zischen Regelten  aufnehmen  kann.  Ich  beabsichtige  folgende  Moguntina,  zu  denen  der  Grund  schon  überall  gelegt 
ist:  1)  Regesten  der  Erzbischöle  von  Anfang  an  bis  1512.  2)  Regesten  der  ältesten  für  das  Erzstift  und  dessen 
Theile  gegebenen  Urkunden,  etwa  bis  in  die  Mitte  des  13-  Jahrhunderts.  3)  Ein  neues  Mainzisches  Urkundenbuch, 
wesentlich  auch  nur  bis  in  die  Mitte  des  13.  Jahrhunderts."  (Janssen,  a.  a.  o.  IU,  400.)  — 

Da  über  den  zustand  der  mainzer  regesten  in  Böhmer's  literarischem  nachlass  unter  den  gelehrten  eine 
zum  theil  unrichtige  meinung  besteht ,  so  halte  ich  es  für  geboten ,  mich  über  diesen  punkt  wenigstens  in  kürze 
auszusprechen. 

Ich  knüpfe  hiebei  an  die  Äusserung  an,  welche  Böhmer  in  dem  eben  citierten  letzten  die  mainzer  arbeiten 
berührenden  briefe  an  Remling  that ,  indem  er  die  regesten  der  erzbischöfe  von  Mainz  denjenigen  Moguntinis  bei- 
zählte „zu  denen  der  Grund  schon  überall  gelegt  ist."  Noch  treffender  aber  kennzeichnet  er  den  stand  seiner 
die  mainzer  regesten  betreffende  arbeit  in  zwei  briefen  vom  19.  April  1862,  welche  ich  in  der  einleitung  zu  den 
Monumenta  Blidenstatensia.  S.  9  und  10  habe  abdrucken  lassen.  Der  eine,  au  den  geheimen  archivrath  Wilmans 
zu  Münster,  beginnt:  „Schon  vor  vielen  Jahren  habe  ich  begonnen  Regesten  der  Erzbischöfe  von  Mainz  bis  1514 
und  Materialien  für  ein  Erzstift  Mainzisches  Urkundenbuch  bis  gegen  die  Mitte  des  13.  Jahrhunderts  zu  sammeln. 
Ich  habe  daher  nach  und  nach  die  gedruckten  Bücher  und  auch  Archive  und  Bibliotheken  der  hiesigen  Umgegend 
ausgebeutet.  Jetzt  möchte  ich  diese  Arbeiten  zum  Abschluss  bringen ,  würde  aber  keine  Vollständigkeit  erreichen, 
wenn  ich  nicht  auch  die  Kindlingerischen  Handschriften  benützte. *  In  dem  andern  briete,  an  den  oberpräsidenten 
von  Duesberg  in  Münster,  schreibt  er:  „Dermalen beschäftigen  mich  Vorarbeiten  filr Regesten  der  Erzbischöfe  von 
Mainz  und  ein  Erzstift  Mainzisches  Urkundenbuch."  Also  nur  von  „Vorarbeiten"  zu  seinem  werke  redet  Böhmer, 
die  ihn  im  jähre  1862  beschäftigen.  Hiernach  sind  die  folgenden  Äusserungen  zu  bemessen:  Stumpf,  Acta  Mag. 
seculi  Xn.  Vorrede  S.  XXXI  bemerkt  nämlich:  „Besonders  mittelst  Zeugenvergleichung  hätte  sich  manche  Urkunde, 
die  mit  einfachen  Jahresdaten  versehen  ist,  genauer  nach  Monat  nnd  Ausstellungsort  bestimmen  lassen,  allein  da« 
ist  zunächst  Aufgabe  der  Regesten,  die  ui  ihrer  Aufeinanderfolge  zugleich  am  besten  die  entscheidenden  Beweise 
zu  liefern  im  Stande  sind.  Hier  war  das  um  so  weniger  unsere  Aufgabe ,  als  diese  Arbeit  bereits  von  bekannter 
Meisterhand  handschriftlich  bereit  liegt."  Ficker,  Drittes  Erganzungsheft  zu  den  Regesten  Ludwigs  des  Baiern. 
Vorrede  XVII  besagt  bei  der  aufzahlung  der  arbeiten  in  Böhmer's  literarischem  nachlass:  „Mainzer  Regesten  mit 
einem  anhange  von  Urkunden,  welche,  so  viel  mir  bekannt,  für  die  zeit  bis  1300  der  Vollendung  ziemlich  nahe  ge- 
bracht aein  dürften." 

Es  wäre  hier  die  stelle,  wo  ich  auf  eine  nähere  besprechung  von  Böhmer's  arbeit  eingehen  müsste,  allem 
ich  glaube  davon  uragaog  nehmen  zu  dürfen,  da  ich  die  absieht  habe,  nach  vollendeter  edition  des  Werkes  das 
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manuscript  von  Böhmer'«  band  der  stadtbibliothek  zu  Mainz  als  bleibendes  denkmal  zu  übergeben  and  so  jederzeit 
die  einsieht  in  dasselbe  zu  ermöglichen.  Nor  erinnere  ich  daran,  dass  der  grosse  meister  des  Urkundenfachs  schon 
im  jähre  1833  die  sammlang  der  mainzer  regesten  begann,  zu  einer  zeit,  als  er  durch  die  erste  ausgäbe  der  rege- 
sten  der  römischen  könige  und  kaiser  (1831)  kaum  den  jungen  schössling  auf  dem  felde  der  geschichtswisseoBchaft 
gepflanzt  hatte,  der  eben  darch  seine  pflege  za  einem  so  stolzen  und  fruchtbaren  bäume  gediehen  ist  Die  einzel- 
nen phasen  der  entwicklung,  welche  sich  bei  den  kaiserregesten  ausgeprägt  finden,  lassen  sich  auch  an  den  ver- 
schiedenen, innerhalb  der  zeitlichen  ausdehnang  eines  vollen  menschenalters  in  die  Sammlung  der  regesten  der 
mainzer  erzbischöfe  gemachten  eintrage  unterscheiden.  Was  F  ick  er  in  der  vorrede  zu  dem  dritten  ergänzungsheft 
der  Regesten  Ludwigs  des  Baiern  S.  XVTII  richtig  bemerkt:  „Für  den  kundigen  bedarf  es  keiner  ausführung,  wie 
gerade  die  vorarbeiten  für  regestenwerke einer  «tätig  fortgesetzten  aufraerksamkeit  bedürfen;  jetzt  noch  von  grösstem 
werthe  für  die  weiterführung  werden  sie  fast  werthlos  geworden  sein,  wenn  jähre  vergehen  sollen,  ehe  bestimmt 
wird,  wie  und  darch  wen  die  arbeit  wieder  aufgenommen  werden  soll.",  das  hat  seine  volle  bedeutung  auch  in  rück- 
sicht  auf  das  innerhalb  eines  Zeitraums  von  3  dezennien  nur  sehr  allmählige  anwachsen  des  in  rede  stehenden 
Böhmer'schen  nianuscripts. 

Als  ein  hauptmoinent  zur  begründung  des  nrtheils  über  wenigstens  manche  theile  der  mainzer  regesten  in 
Böhmer's  nachlass  führe  ich  hier  nur  an,  dass  jener  bei  herstelluog  derselben  ganz  besonders  den  eigenen  Ge- 
brauch im  auge  hatte.  Ich  wiederhole  hier  die  stelle  ans  seiner  mittheilang  über  die  regesten  von  Hoof  in  Frie- 
demanns Zeitschrift.  1, 185:  „Genützt  hat  es  [sc.  werk]  mir  übrigens  niemals  etwas,  indem  meine  eigenen  Regesten 
der  Erzbischöfe  von  Mainz,  obwohl  noch  nicht  vollendet,  für  meine  Zwecke  brauchbarer  waren."  Und  in  dem  briefe 
an  professor  Reuss  in  Würzburg  vom  13.  Februar  1849  (Janssen,  II,  530)  betont  er  ausdrücklich:  „Ich  halte  es 

am  besten,  Alles  in  gebundene  Foliobücher  zu  schreiben  Die  Verwendung  solcher  gebundenen  Bücher  hat 

den  Vortheil,  dass  die  Arbeit  schon  vor  ihrer  Vollendung  vielfach  und  bequem  gebraucht  werden  kann." 

Genug,  in  dem  festen  bewusstsein,  dass  mich  die  unwandelbare  Verehrung  von  Böhmer'«  persou  und  die 
in  den  annalen  der  geschichtsforschung  unserer  zeit  mit  flammenschrift  geschriebene  allgemeinste  anerkennung  seiner 
wissenschaftlichen  Verdienste  immerdar  vor  der  geringsten  Verletzung  der  pietät  gegen  den  grossen  mann  schützen  wird, 
halte  ich  es  für  geboten,  hier  zu  bekennen ,  dass  mir  das  manuscript  der  regesten  der  erzbischöfe  von  Mainz,  wie 
ich  es  vorfand,  weder  reif  zur  herausgäbe,  noch  auch  als  fundament  für  einen  aasbau  des  Werkes  geeignet  erschien. 
Unschwer  überzeugte  ich  mich,  dass  eine  gänzlich  neue  anläge  des  gebäades  nothwendig  sei,  bei  dessen  aufführung 
allerdings  viele  der  eintrage  Böhmer's  höchst  werthvolle  bausteine  abgeben  würden.  So  hat  denn  Böhmer,  der  nach 
dem  gewichtigen  worte  Wattenbach's  „allein  mehr  wirkt  als  die  meisten  Vereine  und  von  dem  sich  der  anre- 
gendste und  lebendigste  Einfluss  nach  allen  Seiten  verbreitet",  zu  den  regesten  der  mainzer  erzbischöfe  den  kräf- 
tigsten anstoss  gegeben,  aber  das  buch,  wie  es  vorliegt,  ist  grösstenteils  eine  arbeit  von  meiner  band.  Zu 
dieser  erklärung  sehe  ich  mich  besonders  auch  um  deswillen  genöthigt ,  weil  ich  durch  dieselbe  ausdrücklich  die 
Verpflichtung  anerkenne,  alle  schwächen  und  mäogel,  die  an  dem  werke  haften,  auf  die  eigenen  schultern  nehmen 
and  für  alle  versehen  selbst  einstehen  zu  müssen. 

Wie  ist  es  nun  geschehen,  dass  die  herausgäbe  eines  sogrossen  und  wichtigen  bestandtheils  von  Böhmer's 
literarischem  nachlass,  wie  die  regesten  der  erzbischöfe  von  Mainz  sind,  mir  anvertraut  wurde? 

Durch  testament  vom  29.  Dezember  1860  hatte  Böhmer  den  professoren  Arnold,  Ficker  und  Janssen  seinen 
wissenschaftlichen  nachlas«  vermacht*)  (Siehe  Ficker,  Drittes  Ergänzungsheft  zu  den  Regesten  Ludwigs  des 


*)  Wohl  nicht  lange,  nachdem  Böhmer  diese  bestimmung  in  «einem  testament  getroffen.  Annette  er  einmal ;  „Hatte 
ich  die  Urkunden  und  auch  die  Regelten  des  sächsischen  Kaiserhauses  rollenden  können,  so  wurden  »>o  ein  Werk,  meiner 
würdig,  geworden  sein,  und  auf  »ie,  auf  die  Regelten  Carls  IV  und  diu  der  Erzbischöfe  tou  Mainz  soll  bei  Herausgabe 
meines  Nachlasses  hauptsächlich  Rücksicht  genommen  werden."  (Janssen,  Böhmer's  Briefwechsel.  I,  391.)  Und  eine  aufteiehnung 
von  1861  Juni  28  bestimmt  die  Zeitfolge  der  Ton  Böhmer  in  aussieht  genommenen  arbeiten  folgendennassen :  „Drittes  Ergan- 
inngsheft  zu  Ludwig  dem  Baiern ;  Regesten  Carls  IV;  Mainzischo  Regesten:  Alles  ohne  fremde  Bücher  auszuführen."  (Jansen. 
».  a.  o.  I,  394.) 
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Baiern.  Vorrede,  XVI.)  und  auch  entsprechende  mittel  zur  herausgäbe  desselben  zur  Verfügung  gestellt.  Nach  Über- 
einkommen der  drei  genannten  herren  wollte  Arnold  zu  Marburg  die  Vollendung  und  herausgäbe  der  regesten  der 
mainzer  erzbischOfe  fibernehmen  und  es  wurden  ihm  zuanfang  des  jahres  1865  die  Moguntina  aus  Böhmer'»  nach- 
lass  eingehändigt.  (S.  Ficker,  Acta  imperii.  Vorrede,  lxü). 

Da  derselbe  aber  durch  berufsgeschäfte ,  sowie  umfassende  eigene  arbeiten  auf  dem  gebiete  historischer 
forschong  bereits  allzusehr  in  ansprach  genommen  war,  so  übertrug  er  durch  vollmacht  vom  1.  August  1867  alle  aus 
dem  besagten  übereinkommen  ihm  zuständigen  rechte  auf  mich,  nachdem  wir  uns  zuvor  über  einige  bei  der  heraus- 
gäbe, beziehungsweise  neubearbeitung  der  mainzer  regesten  zu  befolgende  hauptgrundsätze  verständigt  hatten.  Hiebei 
diente  uns  als  ausgangspunkt  die  beiderseitige  ansieht,  dass  es  sich  nicht  sowohl  um  revision,  ergänzung  und  heraus- 
gäbe eines  ganz-  oder  halbfertigen  manuscripts,  als  vielmehr  um  eine  völlig  neue  arbeit  bandle.  — 

Wenn  auch  die  prineipien,  welchen  ich  bei  ausführang  des  vorliegenden  regestenwerks  gefolgt  bin,  durch 
die  arbeit  selbst  klar  genug  erkennbar  sein  dürften,  so  will  ich  doch  Uber  dieselben  einiges  in  kürze  sagen  und  be- 
ginne mit  einer  reproduetion  von  Böhmer's  äusserungen  bezüglich  der  abfassung  von  regestenwerken  Uberhaupt  und 
über  die  von  ihm  bei  der  Sammlung  der  mainzer  regesten  insbesondere  befolgte  methodo. 

In  seinen  „Ansichten  über  die  Wiedergabe  handschriftlicher  Geschichtsquelkn.",  welche  in  Friedemann's 
Zeitschrift  für  die  Archive  Deutschlands.  II,  131  und  137  erschienen  (1850)  und  von  Janssen  in  Böhmers  Le- 
ben u.  s.  w.  III,  461 — 468  wieder  abgedruckt  wurden,  äussert  Böhmer :  „Die  Herausgabe  der  Kegesten  der  beiden 
ersten  Gassen  ist  vorzugsweise  eine  Aufgabe  der  Wissenschaft  und  des  Historikers.  Hier  muss  der  Stoff  von  allen 
Seiten  herbeigesucht  und  es  können  auch  Stücke  aus  den  Scriptoren  eingeschaltet,  Bemerkungen  aller  Art  mitge- 
geben werden.  Der  Herausgeber  ist  freier  Bearbeiter  und  wird  sich  durebgehends  der  deutschen  Sprache  bedienen." 
(Janssen  Hl,  468).  —  Wenn  Böhmer  hier  ein  so  wichtiges  moment ,  wie  es  doch  die  herbeiziehuug  der  scriptoren 
zur  bearbeitong  von  regesten  ist,  gewissermassen  nur  im  vorbeigehen  berührt,  so  spricht  er  sich  an  mehreren  an- 
deren stellen  über  diesen  punkt  sehr  bestimmt  und  klar  aus.  So  schon  im  jähre  1849  (S.  obenS.  V):  ,1m  Uebri- 
gen  werde  ich  auch  die  Zeugensch  aften  der  Erzbischöfc  aus  den  Kaiserurkunden  und  ausserdem  noch  die 
einschlagenden  Thatsachen  aus  den  Geschieh  tsbüchern  vor  dem  Abdruck  einreihen,  wie  bei  meinen  Kai- 
serregesten.« Im  jähre  1849  hebt  er  in  dem  briefe  an  Nebel  (s.  oben  S.  III)  mit  nachdruck  hervor:  „Der  schwie- 
rigere Theil  der  Arbeit,  welcher  mir  noch  bevorsteht,  ist  die  Rcconstraction  der  Mainzischen  Chroniken,  da  es  mir 
sehr  anliegt  mit  den  Regesten  der  Erzbischöfe  auch  die  Hauptsachen  ihrer  Geschichte  zu  verbinden."  Im 
Juli  1853  schrieb  er  ausdrücklich,  dass  er  die  regestenmethode,  welche  sich  bei  der  reichsgeschichte  wirksam  er- 
wiesen, durch  seine  mainzer  regesten  auch  einmal  an  einem  geistlichen  fürstenthnm  erproben  wolle.  (Janssen,  1, 
357).  —  Eilf  jähre  später  (am  5.  Nov.  1861)  sprach  Böhmer  wieder  die  absieht  aus,  „sich  auch  mit  dem,  was  als 
Darstellung  geschrieben  ist,  den  Trümmern  der  MainzerChroniken,  näher  bekannt  zu  machen."  Somit  stand  er 
also  im  begriffe,  das  in  den  jähren  1849  und  1853  an  den  eben  bezeichneten  orten  aufgestellte  prineip  über  die 
verwertbnng  des  von  allen  seiten  herbeigesuchten  stoffs  bezüglich  der  ausnützung  der  geschichtschreiber  für  die 
mainzer  regesten  thatsächlich  in  anwendung  zu  bringen. 

So  sehr  ich  nun  mit  Böhmer's  ansieht  übereinstimme,  namentlich  für  das  8.  bis  incl.  13.  jahrhundert,  den 
regestenstoffin  jedweder  form,  in  welcher  er  sich  bieten  mag,  für  die  arbeit  zu  verwerthen,  so  glaubte  ich  doch  diesen 
weiten  umfang  des  feldes  der  forschung  von  vornherein  durch  den  grundsatz  begrenzen  zu  sollen,  mit  übergehung 
des  „ungedrackten"  und  selbst  des  in  „nächster  nähe"  befindlichen  (s.  oben  S.  V),  nur  gedruckte  mate- 
rialien  in  die  Sammlung  aufzunehmen.   Diese  beschränkung  ist  schon  häufig  genug  in  anwendung  gebracht 
worden  und  ich  glaube ,  dass  die  Wissenschaft  in  rUcksicht  auf  das  hiedurch  erleichterte  oder  überhaupt  ermög- 
lichte Zustandekommen  mancher  arbeit  nicht  benachtheiligt  worden  ist.  Ich  brauche  mich  hiebei  nur  auf  Böhmer 
selbst  zu  berufen,  welcher  in  der  vorrede  zu  den  Wittelsbacher  regesten  S.  IV  sagt,  dass  er  von  dem  handschrift- 
lich vorhandenen  historischen  Stoffe  Umgang  genommen  und  sich  vorerst  an  die  gedruckten ,  wenn  gleich  unvoll- 
ständigen und  manchmal  unzuverlässigen  materialien  gehalten  habe.  „Ich  ging  —  heisst  es  dort  wörtlich  —  näm- 
lich auch  hier,  wie  früher  bei  den  Kaiserregesten,  von  dem  Gedanken  aus,  dass  es  zunächst  mehr  darauf  ankomme, 
nur  erst  einmal  und  baldigst  eine  Grundlage  zu  erlangen,  die  dann  leicht  berichtigt  und  ergänzt  werden  kann,  als 
den  Abschluas  der  Vervollkommnung  wegen  länger  hinauszuschieben.   Der  grössere  Theil  des  Nutzens ,  den  ein 
Will.  B«g«tUin.    Vorr«U.  2 
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i  Werk  in  seiner  Vollendung  gewährt,  wird  auch  jetzt  schon  geleistet :  man  kann  in  dieser  organischen  An- 
einanderreihung den  überlieferten  Stoff  der  Hauptsache  nach  übersehen  und  beherrschen ,  wodurch  nun  der  For- 
schung und  Darstellung  grossere  Vollständigkeit  und  Genauigkeit  möglich  gemacht,  uod  —  was  ein  Wesentliches 
—  auch  auferlegt  wird." 

Das  in  unserem  werke  zusammengetragene,  —  wie  bemerkt  —  nur  aus  drucken  herrührende  material 
ist  anf  folgende  quellen  zurückzuführen:  1)  Urkunden  von  den  erzbischöfen.  2)  Urkunden  für  dieselben.  3)  Briefe 
von  ihnen.  4)  Briefe  an  dieselben.  6)  Regesten  nach  documenten  der  bezeichneten  arten.  6)  Gelegentliche  erwäh- 
nungen  von  Urkunden,  welche  nur  andeutungen  über  deren  inhalt  gewähren  oder  selbst  bloss  zeuguiss  für  ihre  ejri- 
stenz  ablegen.*)  7)  Urkunden,  in  welchen  die  erzbischöfe  als  zeugen  vorkommen,  also  vorzugsweise  kaiser-  und 
königsurkunden.  8)  Kaiendarien,  uocrologien,  Verbrüderungsbücher.  9)  Bischofsreihen.  10)  Epitaphien  und  son- 
stige inschriften.  11)  Gedichte  und  Widmungen.  12)  Münzen.  13)  Geschichtliche  aufzeichnungen  jeder  art,  vorzugs- 
weise annalistischen  und  biographischen  inhalU.  14)  Trümmer  chronikalischer  nachrichten,  welche  in  „darstellungen  ■ 
verflochten  sind. 

Was  nun  das  verfahren  bei  ausarbeitung  der  einzelnen  regesten  betrifft,  so  waren  für 
mich  im  allgemeinen  die  grundsätze  massgebend,  welche  von  Böhmer  selbst,  dann  vonWaitz,  Roth  von 
Schreckenstein  u.a.  nach  theorie  und  präzis  neuerdings  zur  geltung  gebracht  wurden.  Namentlich  fasstcn 
Weizsäcker  in  den  Ueichstagsacten,  1  Bd,  S.  LXII.  und  S icke  1  in:  Lehren  von  den  Urkunden  der  ersten  Ka- 
rolinger. 418—428.  wohl  die  meisten  bei  regestenarbeiteu  zu  beobachtenden  momente  übersichtlich  zusammen 
uud  zeigten  dadurch  am  besten,  welche  Beförderungen  die  heutige  Wissenschaft  an  eine  in  regcstenform  er- 
geheinende Sammlung  historischen  Stoffes  macht. 

Freilich  nach  unbedingt  feststehenden  regeln ,  gewissermaßen  nach  einer  Schablone ,  wird  eine  wissen- 
schaftliche arbeit  ebensowenig  gemacht  werden  können  als  dürfen ,  zumal  wenn  sie  aus  so  sehr  verschiedenartigem 
und  zum  theil  so  sprödem  material  zusammengefügt  werden  muss,  wie  es  bei  der  ineinigen  der  fall  ist. 

Da  es  für  bischöfliche  regesten  trotz  einiger  aller  anerkenuung  würdigen  leistungen  an  einem  als  mnstergiltig 
anerkannten  vorbild  zur  zeit  noch  fehlt,  so  wird  die  vorliegende  arbeit,  obgleich  sie  möglichst  den  autorisierten  grund- 
satzen  angepasst  wurde,  doch  nach  mehreren  richtungen  hin  eine  unverkennbare  eigenart  bekunden.  So  z.  b.  dieanfüh- 
mng  sämintlicher  zeugen  in  den  erzbischöflichen  nrkunden,  während  Böhmer  nach  eigener  beiuerkung  „nicht  unter 
die  Bischöfe  und  Grafen  herunterging."  Ferner  gehört  hierher  die  art  der  abfassung  derjenigen  regesten  von  Ur- 
kunden, iii  welchen  die  erzbischöfe  nur  als  intervenierten  oder  als  zeugen  aufgelührt  werden.  Die  über  diesen  punkt 
mit  fachmännern  wiederholt  gepflogeno  rücksprache  belehrte  mich  über  das  bestehen  der  verschiedensten  ansichten. 
Ob  die  von  mir  gewählte  form  der  besseren  einsieht  entsprechen  mag ,  dies  zu  beurtheilen  muss  ich  einer  billigen 
kritik  überlassen.  **) 

Ueber  die  grenzen,  bis  zu  welchen  bei  dem  streben  nach  Vollständigkeit  die  ausdehnung  der  wiedergäbe 
des  urkuudeninbalts  erlaubt  ist,  lassen  sich  wohl  ebensowenig  allgemein  giltige  regeln  aufstellen ,  wie  in  bezug  auf 
das  niass  der  räumlichen  beschränkung,  welches  bei  dem  streben  nach  kürze  und  präcisiou  geboten  erscheint  In 
den  meisten  fällen  kaun  nur  der  individuelle  tact  entscheiden,  und  da  der  forscher  unter  dem  einfluss  der  verschie- 
densten umstände  steht,  so  muss  er  die  näheren  oder  entfernteren  ziele ,  die  zu  erreichen  sind,  beständig  als  regu- 


•)  In  einer  receusiou  Ton  Sieker*  Acta  Karolorum  (Sybcl's  Historische  Zeitschrift.  XX.  175)  bemerkt  O.  Waitr.: 
,,Dle  von  Herrn  Siekel  gemachte  Zusammenstellung  aller  Urkunden,  deren  Vorhandensein  irgendwann  erwähnt  wird  (auch  in 
alten  Bestätigungen),  und  zwar,  ebenso  wie  dl«  der  Acta  spuria,  nach  der  Reih»  der  Empfänger,  ist  daher  sehr  dankenswert^  ; 
ti«  kann  wenigstens  in  einigen  Fallen  zu  weiteren  Nachforschungen  Anlast  geben,  sie  diente  ausserdem  dazu,  am  zu  zeigen, 
wie  Tiel  grosser  der  Reichthum  der  ausgestellten  Unkunden  als  die  Zahl  der  uns  erhaltenen  gewesen  sein  muss."  —  Auch  rühmt 
Giesebrecht  (Die  Quellen  der  früheren  Fabstgeschichten.  in:  Allgemein*  Monatsschrift.  Jahrgang  1882.  S.  106)  von  JaffA/s 
Regest»  pontificum  Romanoram:  „Man  findet  hier  bis  iu  diesem  Jahr  1198  alle  pipstlichen  Urkunden  und  Brief«  Terzeicb.net. 
die  in  Druck  »der  «on*t  au«  Archiven  bekanut  geworden  sind,  selbst  die  wir  nicht  dem  Wortlaut,  sondorn  nur  im  Allgemeinen 
dem  Inhalt  nach  aus  gelegentlichen  Ausführungen  können." 

**)  Wahrend  der  drucklegung  dieses  bogens  erhalte  ich  Ficker,  Beitrage  rar  Urkundenlehre.  Bd.  I.  Zu 

ich  Ton  dem  lohrreichen  inhalt  dieses  Werkes .  namentlich  auch  in  bezug  auf  „fürbittcr  und  zeugen  in 
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lativ  vor  äugen  haben.  Dasselbe  gilt  auch  in  bezog  auf  wörtliohe  anführang  vou  stellen  ans  Urkunden  und  briefen, 
wovon  ich  übrigens  nicht  allzu  spärlichen  gebrauch  zu  machen  pflegte.  Bei  der  wiedergäbe  der  Originaldata  habe 
ich  mich  ebensowohl  grosser  genanigkeit  als  kürze  beflissen.  Die  letztere  erstrebte  ich  besonders  durch  anwendung 
der  arabischen  Ziffern  anstatt  des  ausdrncks  in  worten  oder  der  romischen  Zahlzeichen.  Nor  bei  zweifelhaften  daten, 
namentlich  bei  vorhandener  disharmonie  verschiedener  Zeitangaben  unter  einander,  behielt  ich  den  originalaua- 
drock  genau  bei,  sei  es  um  ein  gewonnenes  resultat  dadurch  zu  stutzen  oder  der  weiteren  forschang  behilflich  zu 
sein.  Ganz  ungewöhnliche  datierungen  wurden  natürlich  getreu  wieder  gegeben.  In  rüoksicht  auf  die  fesUtellung 
der  Chronologie  der  Urkunden  habe  ich  mich  übrigens  einer  Unterlassung  schuldig  zu  bekennen.  Es  wäre  näm- 
lich möglich  gewesen,  wie  S  tu  m  p  f ,  Acta  Maguntina.  S.  XXXI  bemerkt,  manche  Urkunde  mit  einfachem  jahresdatum 
mittelst  zeugenvergleichuug  genauer  nach  monat  und  ausstellnngsort  zu  bestimmen,  allein  die  hierauf  zn  verwendende 
mühe  hätte  bei  den  weiten  dimensionen  und  der  Vielseitigkeit  der  forschung,  welche  nothwendig  gewesen  wäre,  wohl 
kaum  in  einem  richtigen  verhältniss  zu  den  zu  erwartenden  resultaten  gestanden. 

War  schon  die  in  neuerer  zeit  üblich  gewordene  herbeiziehung  der  scriptoren  in  regestenreihen  als  ein 
erheblicher  schritt  der  entwickelung  anf  diesem  gebiet  der  historischen  literatnr  zu  begrüssen,  so  darf  ich  wohl  an- 
nehmen, dass  eine  so  vollständige  einfügung  des  Wortlautes  der  quelle ,  wie  ich  denselben  bei  den  aus  antoren  ge- 
schöpften regesten  gab,  als  eine  namhafte  fordorung  der  kritik  und  eine  erleichterung  der  geschichtlichen  darstel- 
lung  zu  betrachten  ist.  Nach  eben  diesem  grnndsatze  verfuhr  auch  Wattenbach  in  seinem  „Schriftwesen  des  Mit- 
telalters." und  in  der  vorrede  zu  diesem  werk  macht  er  die  auf  eine  reiche  erfahrung  gegründete  bemerkung:  „Es 
ist  üherhaupt  unbequem,  wenn  man  zur  Benutzung  eines  Buches  immer  eine  Bibliothek  zur  Hand  haben  muss." 
Die  erweiterang,  welche  die  mainzer  regesten  durch  einfügung  umfassender  stellen  aus  den  scriptoren  erfahren,  ist 
in  dem  verhältniss  zo  der  ansdebnung  des  ganzen  Werkes  wohl  nicht  von  grossem  belang  und  ich  hege  die  feste  Über- 
zeugung, dass  namentlich  manchem  spezialforscher,  der  fern  von  einer  mit  quellenwerken  wohlausgestatteten  biblio- 
thek  nur  auf  geringen  apparat  bei  seinem  bescheidenen,  vielleicht  aber  doch  keineswegs  unfruchtbaren  wirken  ange- 
wiesen ist,  durch  das  in  den  regesten  der  erzbischöfe  von  Mainz  gebotene  material  ein  danken s werther  vortheil  ge- 
währt wird.  Eine  besondere  rücksichtuahme  nach  dieser  seite  schien  mir  auch  um  deswillen  unerlässlich  ,  weil  das 
werk  seinem  weseo  nach  vielfach  in  nächste  beziehungen  zu  detailforschungen,  besonders  localgeschichtlichcr  art, 
treten  wird. 

Wenn  in  manchen  regesten,  namentlich  bei  den  nachrichten  von  der  erhebung  und  dem  tod  der  erzbi- 
schöfe, die  sehr  ähnlich  lautenden  angaben  der  quellen  oft  mehrfach  wiederholt  wurden ,  so  Hess  sich  davon  nicht 
leicht  umgang  nehmen,  da  es  wohl  in  den  meisten  fällen  schwer  oder  unmöglich  ist,  zu  entscheiden,  welcher  der 
vorhandenen  berichte  auf  die  Priorität  ansprach  zu  machen  im  stände  ist  Ich  kann  mich  hiebei  wieder  auf  Wat- 
tenbach berufen,  welcher  in  Deutschlands  Geschichtsquellen  (3.  Aufl.)  II,  204  in  gewiss  wohlbegründeter  weise  be- 
merkt: „Die  mittelalterliche  Latinität  bildet  sich  nach  einem  ziemlich  beschränkten  Kreise  von  Vorbildern,  und  dass 
man  da  in  den  Ausdrücken  für  ähnliche  Dinge  oft  auf  gleiche  oder  ähnliche  Worte  verfällt,  ist  sehr  natürlich.  Die 
Folgerungen,  welche  aus  solchen  Aehnlichkeitcn  gezogen  werden,  sind  nicht  selten  übereilt " 

Uebrigens  unterlasse  ich  nicht ,  hierzu  bemerken,  dass  bei  dem  fortschreiten  der  arbeit  die  menge  des 
urkundlichen  Stoffes  immer  mehr  zunehmen  und  dessen  präponderanz  sich  in  dem  masse  steigern  wird,  als  die 
anderweitig  herbeigezogenen  materialien ,  insbesondere  die  historischen  daten,  ihrer  zahl  nach  allmählig  zurück- 
treten; es  verringert  sich  das  bedurfniss,  welches  die  erweiterang  des  planes  wünschen» Werth  erscheinen  Hess,  und 
dieser  tritt  von  selbst  in  engere  grenzen. 

Indem  ich  nnn  einige  spezielle  punkte  der  befolgten  prineipien  berühren  will,  muss  ich  zunächst  bezüglich 
der  schrei bweise  der  personen-  und  Ortsnamen  hervorheben,  dass  ich  in  den  meisten  fallen  die  latei- 
nische endung  beseitigte ;  nur  wo  sie  durch  den  allgemeinen  gebrauch  sanetioniert  ist,  habe  ich  sie  beibehalten,  z.  b. 
Bonifatius,  Lullus,  Rabanus. 

Den  ausstellungsort  der  urkundeu  theilte  ich  im  text  der  regesten  immer  in  der  Schreibweise  des 
original»  mit,  doch  wählte  ich  für  das  itinerar  die  moderne  form,  sofern  mir  dieselbe  bekannt  war ;  dies  bildete  na- 
türlich die  regel  und  nur  höchat  selten  kam  der  andere  fall  vor.  Bei  der  aufhellong  dunkler  Ortsnamen  in  Ur- 
kunden konnte  ich  nicht  allzulange  verweilen  und  ich  darf  mich  hiebei  wohl  auf  Weizsäcker  berufen, der  in  den 


Digitized  by  Google 


XII 


Reichstagsacten  I Bd,  Vorrede,  S.  lxxxi  ohne  zweifei  mit  recht  bemerkt,  dass  man  auf  diesem  gebiet  der  forschong 
dem  künftigen  benütxer  manches  überlassen  müsse. 

Vielerlei  erwägungen  wurden  durch  die  frage  veranlasst,  ob  eine  möglichst  vollständige  auf  führ  an  g 
der  druckorte  von  Urkunden  noth wendig  oder  wünschenswerth  sei,  und  es  lisst  dieselbe  jedenfalls  verschie- 
denartige beantwortungcn  erwarten.  Ich  entschloss  mich  ohne  bedenken  für  das  streben  nach  Vollständigkeit,  denn 
auch  weniger  gute  abdrücke  von  Urkunden  sind  oftmals  mit  Überschriften  oder  bemerkuogen  versehen ,  welche  zur 
erläuterung  des  inhalts ,  zur  aufklämng  über  personen ,  orte  u.  s.  w.  namentlich  für  spezialforschungen  entschie- 
denen vortheil  bieten.  Bedürfte  die  von  mir  befolgte  praxis  einer  stütze  durch  eine  gewichtige  autorität,  so  würde  ich 
auf  C.  F.  Stumpf  hinweisen,  der  in  seiner  classischen  rccension  von  Mon.  Germ.  bist.  Diplomatuni  imperü  tomus  I. 
(Sybel's  übt.  Ztschrft,  XXIX,  360)  ausdrücklich  hervorhebt,  „dass  die  Aufzählung  aller,  selbst  der  von  einander 
wiederabgezogenen  Drucke,  in  Regestenwerken  allerdings  zu  rechtfertigen  sei.*  Dies  gilt  aber  wolauch  von  Urkun- 
denauszügen, deren  Vorhandensein  an  und  für  sich  schon  an  einer  bestimmten  stelle  und  unter  gewissen  Verhältnissen 
zuweilen  werth volle  aufschlösse  geben  kann.  Wie  mancher  fehler,  namentlich  in  chronologischer  beziehung,  der  sich 
in  weniger  sorgsam  gearbeiteten  oder  in  antiquierten  werken  findet  —  ohne  die  pietät  gegen  ihre  fleissigen,  aller- 
dings an  werth  nicht  gleichen  werke  verletzen  zu  wollen,  nenne  ich  nur  Georgisch,  welcher  jüngsthin  mit  recht  als 
„der  eigentliche  Begründer  der  deutschen  Regestenliteratur"  gerühmt  wurde,  Schüttgen,  Kreyssig,  Lang,  Scriba  — 
würde  sich  fortschleppen  oder  würde  von  späteren  forschem  nur  erst  nach  eingehender  Untersuchung  erkannt  wer- 
den, wenn  die  stelle ,  wo  er  Bteht ,  nicht  ueben  der  anderweitigen ,  zur  leichten  und  sicheren  aufklarung  führenden 
literatur  aufgeführt  würde.  Wer  will  es  daher  bestreiten ,  dass  selbst  manche  zur  kategorie  „der  ganz  unbrauch- 
baren schartekeu'4  zu  rechnenden  bücher  doch  zuweilen  einen  guten  dienst  zu  leisten  vermögen  ?  Das  noch  neuerdings 
vou  Waitz  gesprochene  wort:  „Es  ist  nicht  das  einzige  mal,  dass  man  in  den  älteren  Keichshistorien  eine  rich- 
tigere Auffassung  namentlich  staatsrechtlicher  Verhältnisse  findet  als  in  den  Büchern  unserer  Tage."  (Forschungen. 
XIII,  494),  begrüsse  ich  gern  als  eine  gläuzende  ehrenrettung  der  oft  allzu  abfällig  beurtheilten  oder  ganz  über- 
sehenen Verdienste  älterer  forscher. 

Der  von  mir  in  der  eben  besprochenen  richtung  eingeschlagene  weg  entspricht  dem  von  Sickel  aufgestellten 
und  in  seinen  regesten  der  Karolinger  befolgten  grundsatzc.  Allein  eine  erhebliche  abweichuag  von  demselben 
glaubte  ich  mir  doch  erlauben  zu  sollen,  indem  ich  nämlich  die  von  Böhmer,  Stumpf,  Sickel,  Jaffa"  und 
Potthast  in  den  kaiser-  und  papstregesten  aufgeführte  literatur  in  der  regel  nicht  mehr  wiederholte,  sondern  es 
in  den  betreffenden  fällen  bei  dem  citat  aus  jenen  werken  bewenden  Hess.  Nur  wenn  ich  literaturnachweise  zu 
geben  im  stände  war,  die  in  den  eben  genannten  regestenwerkeu  aus  diesem  oder  jenem  gründe  fehlten,  habe  ich 
dieselben  zu  dem  erzbischöflichen  regest  nachgetragen.  Uubedingt  gerechtfertigt  ist  dieses  letzlere  verfahren  na- 
türlich in  bezug  auf  die  anführung  von  neu  erschienenen  werken ,  allein  selbst  wo  sich  die  ergäuzung  auf  die  ältere 
literatur  bezieht,  ist  dieselbe  nur  als  eine  consequenz  des  strebens  nach  einer  möglichst  erschöpfenden  aufstellung 
der  literaturnachweise  zu  betrachten  und  als  solche  zu  beurtheilen. 

Am  meisten  dürfte  die  hereinziehung  von  citaten  der  geschichtsbearbeitungen  in  die  regesten 
dem  Vorwurf  überflüssiger  zuthaten  ausgesetzt  sein.  Allein  nach  meiner  Überzeugung  wird  gerade  durch  diese  Ver- 
bindung der  regesten  mit  der  einschlägigen  literatur  den  ersteren  gewissermassen  ein  neues  lebensmoment  einge- 
haucht und  das  werk  gewinnt  in  dem  masse  an  werth,  als  es  sich  zu  einer  vollständigen  Sammlung  der  zugehörigen, 
aber  vielfach  zerstreuten  und  in  den  verschiedenartigsten  formen  erscheinenden  literatur  gestaltet.  Von  diesem  ge- 
sichtspunet  aus  ist  es  jedenfalls  gerechtfertigt,  dass  ich  sogar  eine  schrift  oder  eine  abhaudlung  zu  einem  regest 
citierte,  dessen  inhalt  sie  gerade  nicht  iu  unmittelbarster  weise  berührt,  sondern  die  eben  nur  den  Zusammenhang 
von  ereignissen  in  weiterem  umfang  vermittelt.  *)  Doch  muss  ich  bemerken,  dass  ich  von  den  büchern,  die  in  fort- 
laufender reihenfolge  alle  erzbischöfe  von  Mainz  behandeln,  bei  der  literaturangabe  in  den  einleitungen  zu  den  erz- 

•)  Hierdurch  wird  für  das  Mainzer  erzbisthum  erreicht,  was  i.  b.  Koppmann  in  den  entringet  gelehrten  Anzeigen. 
1870.  II,  182!)  im  allgemeinen  als  wütuehenswerth  bezeichnet,  indem  er  sagt:  „Schon  lango  hat  man  du  Bedurfnus  gefühlt, 
die  gcuauDto  historische  Literatur  der  einzelnen  deutschen  Lander  systematisch  zusammengestellt  zu  «eben,  da  es  dem  Ein- 
to Ilten,  den  seine.  Studien  auf  .Specialis  bald  in  diesem  bald  in  jenem  I-and«  führen,  fast  unmöglich  ist,  die  ganze  Mass«  der 
grosseren  und  kleineren  Abhandlungen  ausfindig  zu  machen,  die  in  Zeitschriften  alior  Art  aas  alter  und  au*  neuer  Zeit  ror- 
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bischöfen  keine  notiz  genommen  und  dieselben  in  den  regesten  auch  nur  ans  besonderer  Veranlassung  hin  und 
wieder  erwähnt  habe.  Dahingegen  werde  ich  die  werke  der  besagten  art  mit  in  das  verzeichniss  aufnehmen,  welches 
die  gesammte  literatur  enthalten  soll,  aus  der  sich  für  die  reges ten  eine  ausbeute  ergeben  hat  Dieses  umfangreiche 
verzeichniss  kann  natürlich  vollständig  erst  nach  abschluss  des  ganzen  Werkes  folgen. 

Was  nun  die  angäbe  der  druckorte  der  scriptoren  im  weiteren  sinne  des  wortes  betrifft,  so  habe 
ich  mich  bei  allen  denjenigen  stucken,  welche  in  den  Monom.  Germaniae  histor.,  in  Behmer's  Fontes,  in  Jaffe's  Biblio- 
theca  rerum  Germanic&rum.  enthalten  sind,  auf  die  citate  dieser  quellensammlungen  beschränkt.  Doch  hielt  ich  es 
für  geboten,  diejenigen  quellen ,  welche  in  zweien  oder  in  jeder  der  genannten  drei  Sammlungen  vorkommen,  auch 
zweimal,  beziehungsweise  dreimal  zu  citieren.  Freilich  involviert  die  besagte  beschränkung  in  der  anfahrung  von 
druckorten  der  quellen  auch  manchen  übelstand,  und  es  war  deshalb  gewiss  von  Jaffe  wohlgethan,  in  seiner  aus- 
gäbe der  briefe  des  hl.  Bonifatius  auch  eine  nummernübersicht  der  älteren  editionen  beizugeben ;  allein  diese  präzis 
auch  auf  die  eigentlichen  scriptoren  auszudehnen,  wäre  wohl  selbst  für  ein  regestenwerk  nicht  anzuempfehlen. 

Bezüglich  der  quell  encitate  bemerke  ich  noch,  dass  es  mir  stets  um  möglichste  klarheit  zu  thun  war, 
nnd  da  zwischen  den  einzelnen  regesten  gewöhnlich  nur  ein  sehr  loser  Zusammenhang  besteht,  so  glaubte  ich  die  oftmals 
unnöthigen  Zeitverlust  herbeiführende  und  daher  von  allen  forschem  gewiss  mit  recht  häufig  Übel  aufgenommene  kflrzung 
„a.  a.  o.tt,  „1.  c."  nur  höchst  selten  anwenden  zu  sollen.  —  Im  übrigen  habe  ich  der  raumersparniss  wegen  allerdings 
vielfach  worte  abgekürzt,  allein  es  geschah  dies  doch  wohl  immer  nur  in  einer  weise,  dass  das  Verständnis» 
keinerlei  einbusse  erlitt  und  die  gefahr  von  irrthümern  vermieden  ward.  —  Beider  an  führung  von  scriptoren 
habe  ich  dieselben,  wenn  auch  in  möglichster  abkürzung,  stets  genannt  und  auch  die  bezeichnung  der  edition,  be- 
ziehungsweise collection,  der  sie  angehören,  hinzugefügt.  Denn  weder  die  einfache  nennung  der  quelle ,  noch  viel 
weniger  aber  die  blosse  anfuhrung  eines  druckorts  —  und  sollten  es  die  Monumenta  Germaniae  sein  —  ohne  be- 
zeichnung der  quelle  selbst  scheint  mir  billigen  anforderungen  zu  entsprechen.  Wenn  aber  eine  quelle  in  neueren  edi- 
tionen verschiedene  benenn  ungen  führt,  so  habe  ich  es  für  räthlich  gehalten,  die  ältere  bezeichnung  der  jüngst  einge- 
führten in  klammern  hinzuzufügen.  Ohne  zweifei  wird  durch  die  von  mir  befolgte  methode  des  citierensdie  mühe  des 
nachschlagens  in  vielen  fällen  sehr  erleichtert,  ein  gewinn,  der  den  grösseren  aufwand  von  arbeit  lohnt  und  des 
raumes  jedenfalls  werth  ist,  welchen  die  ausführlicheren  citate  in  anspruch  nehmen. 

Die  publicationen  in  Zeitschriften,  besonders  in  den  Schriften  der  historischen  vereine,  habe  ich 
stets  mit  ihrem  eigenen  titel  angeführt;  aber  auch  die  bezeichnung  der  Zeitschrift ,  welcher  sie  angehören,  glaubte 
ich  jedesmal  hinzufügen  zu  sollen,  weil  die  citate  nach  den  titeln  der  einzelnen  publicationen,  namentlich  wenn  diese 
auch  als  separatabdrücke  erschienen  sind,  oft  zur  annähme  fuhren,  dass  man  es  mit  einer  selbständigen  schrift  zu 
thun  habe,  nach  welcher  man  freilich  in  den  bibliotheken  vergeblich  sucht 

Bei  der  angäbe  der  bände  eines  Werkes  bin  ich  von  der  bekannten  weise  Böhmer's  abgewichen,  in- 
dem ich  mich  zur  anführung  der  bände  der  römischen  Ziffern  bediente  und  nur  für  die  citate  der  seilen  von  den 
arabischen  Ziffern  gebrauch  machte.  Mir  scheint  der  vorzug  der  von  mir  eingehaltenen  methode  ziemlich  unverkenn- 
bar zu  sein,  und  da  sich  dieselbe  des  beifalls  vieler  in  der  technik  des  bficherwesens  wohlerfahrener  männer  erfreut, 
wie  man  aus  deren  neueren  werken  ersieht,  so  hegte  ich  kein  bedenken,  ihr  zu  folgen.  In  der  regel  pflegte  ich  nur 
nach  der  seite  zu  citieren,  doch  machte  ich  bei  regesten  von  den  numraern  derselben  gebrauch  und  in  manchen  fällen 
hielt  ich  es  für  zweckdienlich,  sowohl  Seitenzahl  als  auch  regestennummer  anzugeben. 

Vielleicht  würden  es  manche  benützer  des  vorliegenden  werkes  lieber  gesehen  haben ,  wenn  ich  die  rege- 
sten im  ganzen  mit  fortlaufenden  unmmern  versehen  hätte,  wie  dies  z.  b.  bei  den  papstregesten  der  fall  ist.  Allein 
ich  glaubte  mich  uach  dem  Vorgang  Meiller's  in  «einen  regesten  von  Salzburger  erzbischöfen  und  Sickel's  in 
den  Urkunden  der  Karolinger  für  gesonderte  Zählung  der  regestenroihe  jedes  erzbischofs  entscheiden  zu  sollen. 
Hiebei  kann  ich  mich  sogar  noch  auf  Jaffe's  autorität  berufen,  der  mir  wenige  wochen  vor  seinem  tod  erklärte, 
dass  er  jetzt  auch  bei  den  papstregesten  einer  für  jeden  papst  eigenen  nummerirung  den  vorzug  geben  würde.  Um 

iteckt  liegen."  —  Noch  glauben  wir  darauf  hinweisen  zu  dürfen,  dau  in  unseren  neuesten  werken  über  die  hUtoriagrapuin  des 
mittolaltrrs  (Wattenbach.  Lnreni,  W»iU  in  der  neuen  aufläge  Ton  Dahlmann'!  Quellenkunde  der  deutschen  Geschichte.)  mit  recht 

groanes  gewicht  darauf  gelegt  wird,  speiialhutorische  darctcUungen  und  monographiert  jeder  art  in  mißlichster  rolhtindigkeit 

zui  ergtttKung  der  quellenkunde  an  den  geeigneten  orten  aufzuführen. 
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aber  doch  den  überblick  über  die  gesammtzahl  der  regesten  zu  erleichtern,  habe  ich  am  schluss  der  reihe  für 
jeden  erzbisehof  die  zahlen  angegeben,  welche  durch  die  regesten  de«  betreffenden  erzbischöfe  in  der  geaammtreihe 
ausgefüllt  werden. 

Da  die  regesten  der  mainzer  erzbischöfe  möglicher  weise  auch  einmal  als  Vorläufer  eines  Urkunden  - 
buchs  dienen  können,  so  glaubte  ich  auf  exetnplare  von  büchern  besonders  hinweisen  zu  sollen ,  in  welchen  eich 
handschriftliche  correcturen  befinden.  Solche  haben  in  grösserer  zahl  die  der  Stadtbibliothek  zu  Mainz  gehörigen 
exetnplare  von  Joannis,  Rerum  Moguntiacarum  etc.,  sowie  von  Guden,  Codex  diplomatious  etc.  aufzuweisen, 
welche  sich  ehemals  im  besitze  des  um  die  mainzer  geschichte  so  sehr  verdienten  Bodmann  befanden. 

Die  auszöge  von  verdächtigen  oder  gefälschten  Urkunden  glaubte  ich  auch  in  die  regestenreihe  aufnehmen 
zu  sollen,  doch  bezeichnete  ich  die  erstcren  mit  einem  f,  die  anderen  mit  ff.  Nur  solche  stücke,  die  sich  nicht  chro- 
nologisch einreihen  Hessen,  fügte  ich  nachträglich  den  regesten  des  betreffenden  erzbischofs  an. 

Die  einleitung,  welche  ich  dem  eigentlichen  werk  vorausschickte,  mag  streng  genommen  nicht  als  zu 
demselben  gehörig  betrachtet  werden,  sofern  man  regesten  nur  als  eine  Sammlung  historischen  Stoffes  betrachtet, 
der  zur  wissenschaftlichen  benlitzung  geboten  wird.  Allein  so  eng  glaubte  ich  den  rahmen  meiner  arbeit  nicht  span- 
nen zu  dürfen,  und  ich  habe  daher  materien  verschiedener  art,  für  welche  die  regesten  selbst  keinen  passenden  oder 
genügenden  räum  gewährten ,  die  aber  doch  zur  löeung  unserer  aufgäbe  beitragen ,  in  der  einleitung  zu  behandeln 
veranlassung  genommen.  So  hielt  ich  es  für  dienlich ,  aus  den  lebensbeschreibungeu  einzelner  erzbischöfe  auszöge 
bis  zu  dem  inomente  zu  geben,  wo  die  nachrichten  in  den  regesten  selbst  der  Zeitfolge  nach  aufnähme  finden  konnten. 
Aber  auch  kleine  kritische  excurse  über  verschiedene  einer  Untersuchung  bedürftige  punkte,  sowie  die  gedrängten 
beurtheilungen  mancher  quellen,  notizen  über  genealogische  oder  linguistische  Stoffe,  über  münzen,  siegel  u.  s.  w. 
fanden  in  der  einleitung  eine  stelle.  Ferner  diente  dieselbe  zu  forschungen  über  herkunft,  erziehung,  bildung  und 
die  ganze  lebensbahn  der  erzbischöfe  vor  ihrer  erhebung  auf  den  stuhl  von  Mainz  und  ich  wurde  so  auf  das  gebiet 
historischer  darstellung  hinüber  geführt,  das  zu  betreten  ich  nach  dem  Vorgang  Böhmer's  in  seinen  späteren  rege- 
stenwerken  kein  bedenkeu  trug.  Vor  allem  kam  es  mir  hiebei  darauf  au,  die  im  laufe  der  eingehendsten 
Studien  gewonnenen  anschauungen  und  urtheile  über  das  persönliche  weseu,  die  bestrebungen 
und  tbaten  der  erzbischöfe  zum  ausdruck  zu  bringenund  so  deren  ausgebreitete  Wirksamkeit 
in  der  erfüllung  der  pflichten  ihres  hohen  kirchlichen  amtes  und  ihrer  weltlichen  regierungsge- 
walt  sowie  auf  dem  gebiete  der  reichspolitik  in  das  licht  der  ungetrübten  historischen  Wahrheit 
zu  stellen.  Hierdurch  glaubte  ich  einestheils  der  Wissenschaft  einen  dienst  zu  leisten,  da  es  doch  zuweilen  schwer 
ist ,  so  wichtige  repräBentanten  des  religiösen  und  politischen  lebons ,  wie  die  mainzer  erzbischöfe,  nach  recht  und 
gebühr  zu  beurtheilen,  anderntheils  aber  suchte  ich  mir  auf  diese  weise  den  lohn  einer  gewissen,  hoffentlich  nicht 
ganz  unverdienten ,  Selbstbefriedigung  zu  verschaffen.  —  Endlich  schien  es  mir  angemessen,  in  der  einleitung  die- 
jenigen werke  aus  der  älteren  und  neuereu  literatur,  welche  ausschliesslich  oder  wenigstens  in  hervorragender  weise 
einen  oder  mehrere  unserer  erzbischöfe  zum  gegenständ  haben,  aufzuführen. 

Bezüglich  der  herstellung  des  registers  habe  ich  mich  an  den  von  Ficker  in  der  vorrede  zu  den  Acta 
imperii.  LVIII  in  rücksicht  auf  die  Böhmer'schen  kaiserregesten  ausgesprochenen  satz  gehalten:  „Dem  fühlbarsten 
bedürfoisse  würde  aber  abzuhelfen  sein  durch  register  über  die  namen,  welche  geeignet  wären,  die  Urkunde  ihrem 
individuellen  hauptinhalte  nach  zu  kennzeichnen."  Da  nun  aber  zum  zwo*ko  der  wiedergäbe  des  vollen  inbalts  von 
Urkunden  oder  von  sonstigem  historischen  material  alle  wesentlichen  personen  und  orte  in  die  regesten  aufgenom- 
men wurden  und  jene  wiederum  auch  alle  eine  stelle  im  register  fanden ,  so  enthält  dieses  in  der  that  alle  zur 
kennzeichnung  des  hauptinhalts  der  regesten  dienlichen  momente.  Von  einer  berück «ichtigung  der  zeugen  glaubte 
ich  im  register  Umgang  nehmen  zu  dürfen,  da  sich  ja  die  reihen  derselben  in  den  regesten  selbst  leicht  über- 
blicken lassen.  Dasselbe  gilt  in  noch  höherem  grade  von  den  ausstell ungsorten  der  Urkunden  und  von  den  andern 
orten  des  itinerars ,  weshalb  ich  diese  nur  dann  im  register  aufführte,  wenn  sie  entweder  in  naher  beziehung  zu 
dem  inhalt  eines  regests  stehen  oder  durch  ein  an  denselben  stattgefundenes  ereigniss  geschichtliches  interesse 
gewähren. 

Es  wäre  überflüssig,  wenn  ich  von  den  Schwierigkeiten  reden  wollte,  mit  denen  die  bearbeitung  eines  um- 
fangreichen regestenwerks  verknüpft  ist.  Doch  glaube  ich  hier  an  die  ebenso  grosse  wie  wohlverdiente  anerken- 
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nung  erinnern  zu  dürfen,  welche  neuerdings  die  bearbeitung  der  Regest*  pontificum  Romanorum  von  1198  bis  1304 
von  Augnst  Potthast  durch  die  berliner  akademie  der  Wissenschaften  gerunden  hat,  „da  dieselbe  dieser  mühe- 
vollen Arbeit,  welche  wegen  des  erforderlichen  ausdauernden  mehrjährigen  Durchforschens,  Sammeins,  Prüfens 
und  Ordnens  einem  Riesenunternehmen  zu  vergleichen  ist,  im  Juli  1871  den  doppelten  ausgesetzten  Preis  zuer- 
kannte und  ihr  dadurch  das  Zeugniss  eines  in  seiner  Art  monumentalen  Werkes  ausstellte." 

Ein  einigermassen  klares  bild  von  der  ausdehnng  und  von  den  zum  theil  durch  dieselbe  bedingten  Schwierig- 
keiten, welche  bei  der  ausarbeitung  derregesten  der  mainzer  erzbischöfe  zu  bewältigen  waren,  wird  das  verzeich- 
nissderbücher  gewähren,  aus  denen  material  für  die  eigentlichen  regesten  gewonnen  wurde.  Die  durchforschte 
literatur,  welche  ausbeute  gewährte,  beziffert  sich  auf  mehr  als  tausend  werke  und  periodische  Schriften,  welche  wohl 
aus  einigen  tausend  bänden  und  heften  bestehen.  Zu  diesen  kommen  dann  noch  gar  manche  bücher,  welche  für  unsere 
zwecke  unfruchtbar  waren,  undsogieng  ein  nicht  geringer  theil  der  aufgewendeten  mühe  spurlos  dahin.  Der  gewaltin 
reichthum  der  literatur,  deren  durchforschung  geboten  war,  findet  seine  erklärung  einmal  durch  die  grosse  zeit- 
liche ausdehnung  von  9  Jahrhunderten,  Aber  welche  die  arbeit  eich  erstreckt,  dann  aber  auch 
durch  die  Vielseitigkeit  der  Stellung,  in  welcher  die  mainzer  erzbischöfe  als  reichserzkanzler, 
als  metropoliten  der  deutschen  kirche,  als  kirchenfürsten  eines  eigenen  sprengeis  und  als  herr- 
scher  eines  ansehnlichen  landbesitzes  ihre  machtvollkommenheit  ausübten.  Die  grosse  territoriale 
ausdehnung  von  den  Alpen  bis  zu  den  küsten  der  Nord-  und  Ostaeo,  von  den  Vogesen  bis  zu  dein  Erzgebirge  und 
den  Karpathen  umf  aaste  die  sprengel  der  22  suffragane,  welche  zu  verschiedenen  Zeiten  im  laufe  des  Mittelalters 
dem  mainzer  erzbisthum  untergeordnet  waren.  Die  mainzer  suffraganbisthümer  erstreckten  sich  über  fränkische, 
alemannische,  thüringische,  sächsische,  baierische,  böhmische  und  mährische  lande  und  zwar  waren  es  folgende: 
Köln,  Tongern,  Utrecht,  Worms,  Speier,  Buraburg,  Fritzlar,  Erfurt,  Paderborn,  Halberstadt,  Ver- 
den, Eavelberg,  Brandenburg,  Wirzburg,  Eichstätt,  Bamberg,  Augsburg,  Strassburg,  Constanz, 
Chur,  Prag,  Olmütz.  Die  14  gesperrt  gedruckten  standen  noch  im  14.  Jahrhundert  unter  dem  mainzer  metropoliten. 

Das  eigentliche  mainzer  gebiet,  über  welches  der  erzbischof  die  unmittelbare  geistliche  und  weltliche  Juris- 
diction ausübte*),  hatte  seine grösste  ausdehnung  von  süd-süd-west  in nord-nord-östlicher richtung,  etwa  von  Bitseh 
im  Elsass  bis  Mühlhausen  im  nördlichen  Thüringen ,  nnd  dann  von  west-söd-west  in  ost-nord-östlicher  richtung, 
etwa  von  Dietz  in  Nassau  bis  Schwarzburg  im  südlichen  Thüringen.  Die  hauptvolksstämme**),  welche  diesen  länder- 
complex  bewohnten,  waren  der  rheinfränkische,  der  hessische,  der  thüringische  und  der  sächsische;  gerade  diesen 
hatte  schon  Bonifatius  das  cvangelium  verkündet  und  sie  waren  es,  in  deren  mitte  sich  der  apostel  der  deutschen 
seine  grabstätte  zu  Fulda  auserkor.  Derselbe  schrieb  im  jähre  751  an  papst  Zacharias:  „In  quo  loco  [Fulda], 
cum  consensu  pietatis  vestrae  proposui,  aliquautulum  vel  paucis  diebns  fessum  senectute  corpus  requiescendo  recn- 
perare  et  post  mortem  iacere.  Quattuor  etenim  populi,  quibus  verbum  Christi  per  gratiam  Dei  diximus,  in  drenitu 
loci  huiua  habitare  dinoseuutur;  quibus  cum  vestra  intercessione,  quam  diu  vivo  vel  sapio,  utilis  essepossum."  (Jaff6, 
Mon.  Mog.  220. ) 

Der  bei  weitem  grösste  theil  des  materials  für  unser  werk  musste  aus  der  specialgeschichte  der  ver- 
denen  länder,  auf  welche  sieh  die  einflösse  und  beziehungen  des  „summus  pontifex"  der  kirche  in  Deutschland 
erstreckten,  herbeigeholt  werden;  natürlich  war  die  ernte  am  ergiebigsten  in  den  landstrichen  des  mainzer  gebiets 
selbst,  was  sich  einestheils  aus  dem  regierungsverhältniss  erklärt,  anderutheils  aber  auch  in  der  hochentwickelten 
culturstufe,  welche  die  meisten  landestheile  dea  mainzer  gebiets  schon  frühzeitig  erlangt  hatten ,  seine  begründung 
findet.  Nutnmerisch  am  meisten  entwickelt  ist  die  literatur  des  thüringer  landes  mit  dem  Eichsfelde. 


•)  Eine  hübsch*  erxablung  bezüglich  d«r  ausdehnung  des  mainier  territoriums  findet  sieh  in  Caesarii  Dcistorbaeeniis  dia- 
logo  miracaloruin.  üb.  II.  c.  29.  (ed.  Strange.)  „Tempore  Frederiei  Imperatoris.  ant  huius  Frederiei,  qui  nunc  rejnat.  sedonte 
CbrUtiano  Kpincp"  Maguntiae,  iuxta  quendam  EpUeopum  I.ombardiae,  requisitu*  est  ab  illo,  si  nosset  omne»  episcopii  sai  ho- 
Subridente  tpisenpo  ac  respfmdente.  Pnto  Episopatura  meum  non  minorem  tu«  tota  Lombanlia,  expai " 
Episcopu»  illc  ccmsidirans  periculum  eins  in  reddenda  ratiune." 

*•)  Ueber  da*  Tcrbälinus  der  gaue  und  stamme  iu  den  diOcesen  und  erzdifleesen  »«rgl.  Waiti. 
III,  370  u.  V.  175. 


Digitized  by  Google 


XVI 


Es  leuchtet  wohl  ein,  wie  mühselig  das  geschärt  war,  in  den  weit  auseinander  liegenden  territorieu  die 
einschlägigen  werke  zu  beschaffen.  Hiebei  kam  mir  allerdings  an  vielen  ort«n  das  bereitwilligste  entgegenkommen 
von  seilen  der  bibliotheks-vorstände  und  beamten  und  anderer  freunde  historischer  Studien  zu  statten.  Dies  war 
insbesondere  der  fall  auf  der  hof-  und  Staatsbibliothek  sowie  der  universit&ts-bibliothek  zu  München,  der  bibliothek 
des  Germanischen  Museums  und  der  Stadtbibliothek  zu  Nürnberg,  der  fürstlich  Thum-  oud  Taxis'schen  bibliothek,  der 
bibliothek  des  historischen  Vereins,  der  kreisbibliothek  und  der  bibliothek  des  ehemaligen  Schottenklosters  in  Regens- 
burg, der  Universitätsbibliothek  zu  Erlangen,  der  hofbibliothek  zu  Darmstadt,  den  Stadtbibliotheken  in  Mainz,  Wies- 
baden, Frankfurt  und  Erfurt,  der  semiuarbibliothek  zu  Mainz,  der  hof- und  Staatebibliothek  in  Weimar,  der  bibliothek 
des  historischen  Vereins  für  Niedersachsen  in  Hannover,  endlich  der  Universitätsbibliothek  zu  Leipzig.  Ich  darf  dess- 
halb  nicht  unterlassen  den  herrn  Halm,  Föhringer  und  Paul  Roth  in  München,  Frommann  und  Lützenberger  in 
Nürnberg,  Adelbert  Müller  und  professor  Ilarrer  (+)  in  Regensburg,  Kerler  in  Erlangen,  Walther  und  Lennert  in 
Dannstadt,  F.  Schneider  und  Kulb  in  Mainz,  Schalk  in  Wiesbaden,  Haueisen  in  Frankfurt,  Heraann  (+)  in  Erfurt, 
Köhler  in  Weimar,  Grotefend  (t)  in  Haunover,  Stübel  in  Leipzig  als  förderern  des  vorliegenden  Werkes  den  gebüh- 
renden dank  auszusprechen. 

Ebenso  erfülle  ich  gern  die  angenehme  pflicht ,  die  namen  derjenigen  dankend  zu  nennen,  welche  ihr  In- 
teresse an  den  mainzcr  regesten  durch  beitrage  und  sonstige  mittheilungen  kund  gegeben  haben.  Es  sind  dies 
die  herren  graf  Hugo  v.  Walderdorff  in  Hautzenstein  bei  Regensburg,  archivar  Dr.  freiherr  G.  Schenk  zu  Schweins- 
berg in  Darmstadt,  professor  Wattenbach  in  Berlin,  archivrath  Beyer  zu  Erfurt,  Dr.  F.  Falk  pfarrer  zu  Mombach 
bei  Mainz,  chorherr  Faigl  zu  St.  Florian  iu  Oberösterreich,  archivsekretär  Uandschuch  in  Regensburg. 

Obgleich  ich  nach  dem  gesagten  wohl  das  bewusstsein  hegen  darf,  dass  Böhmer  und  ich  für  die  beschaf- 
fung  der  geeigneten  materialien  redlich  bemüht  gewesen  sind,  und  obgleich  ich  überzeugt  bin ,  dass  manches 
literarische  produet,  das  vergraben  und  vergessen  ruhte,  jetzt  wieder  nutzbar  gemacht  worden  ist;  so  bin  ich  doch 
weit  entfernt  von  der  Überhebung,  als  sei  nunmehr  das  gebiet  der  forschung,  dem  unsere  arbeit  angehört, 
erschöpft  und  eine  nachlese  überflüssig  geworden.  Vielmehr  zweifle  ich  nicht,  dass  das  eine  oder  andere  buch,  wel- 
ches für  die  mainzcr  regesten  ausbeute  hätte  gewähren  können,  unbenutzt  geblieben  ist,  wie  auch  in  den  herbeige- 
zogenen werken  wohl  hin  und  wieder  eine  notiz  oder  vielleicht  sogar  eine  Urkunde  übersehen  wurde.  Auch  weiss 
ich  ganz  wohl ,  dass  selbst  grössere  ausländische  werke ,  welche  manchen  beitrag  versprechen  dürften,  der  durch- 
sieht entgangen  sind,  da  ich  in  deren  besitz  nur  mit  Überwindung  grosser  Schwierigkeiten  hätte  gelangen  köunen. 
Ich  muss  daher  auf  dieselbe  nachsieht  ansprach  erheben,  welche  Winkelmann  in  der  recension  von  Potthast's  Re- 
gesta  poutificum  Romanoruin.  (Göttiager  gel.  Anz.  1873.  S.  1086)  diesem  werke  zu  theil  werden  lässt,  indem  er 
hervorhebt,  dass  „absolute  Vollständigkeit  bei  derartigen  Arbeiten,  die  sich  so  zu  sagen  erst  unter  der  Hand  ver- 
vollständigen, überhaupt  eine  unerfüllbare  Forderung  ist."  Ebenso  bedarf  die  Drucklegung  wohl  einer  etwas  nach- 
sichtigen beurtheilung,  da  dieselbe  trotz  der  auf  die  oorrectur  verwendeten  mühe  an  mängeln  leidet,  die  sich  gewiss, 
wenn  ein  persönlicher  verkehr  mit  der  offizin  möglich  gewesen  wäre,  unschwer  hätten  vermeiden  lassen. 

Indem  ich  einen  theil  der  umfangreichen  und  längst  erwarteten  arbeit  zum  abschluss  brachte,  glaubte  ich 
einerseits  vielfach  geäusserten  wünschen  entsprechen  zu  sollen,  andererseits  bestimmte  mich  dazu  die  erwägung,  dass 
das  buch  trotz  seiner  nnvollkommenheit  doch  vielleicht  nach  der  einen  oder  andern  richtung  zur  erweitern ug  des 
geschichtlichen  wissens  und  zur  klärung  von  urtheilen  über  personen  und  historische  momente  der  verschiedensten 
art  beitragen  könnte.  Fanden  Böhmer's  erfolge  und  resultate,  welche  er  auf  dem  gebiete  historischer  forschung  erzielte, 
stete  die  wohlverdiente  anerkennung,  so  zollte  ihm  die  Wissenschaft  nicht  minder  auch  um  deswillen  den  schuldigen 
dank,  weil  er  ihr  in  der  Überzeugung,  dass  das  bessere  allezeit  der  feind  des  guten  sei,  die  früchte  seiner  arbeit 
ohne  zögern,  so  rasch  als  nur  immer  thunlioh,  aufs  bereitwilligste  zur  Verfügung  stellte. 

Regensburg  in  der  ehemaligen  abtei  St  Emmeram,  zu  Ostern  1877. 
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EINLEITUNG. 


I.  Bonifatius.  742?  -  755?  Jnni  5. 

Bonifatius,  Boncfatius,  Bonifazius,  Boucfazius.  —  Winfridus,  Winfritus,  Vinfrit,  Wynfridus, 

Wynfrithus,  Wynfrethus. 

Wenn  auch  die  ersten  keime  des  Christenthums  schon  einige  jahrhnnderte  vor  Bonifatius  in  die  deutsche 
erde  gelegt  wurden  und  zahlreiche  glaubensboten  im  siebenten  und  achten  jahrhuwlprt  einzelnen  deutschen  stammen  das 
evangelium  verkündeten,  so  muss  doch  für  Bonifatius  der  glänzende  rühm,  „apostel  der  deutsche n*  zu  -ein  und 
zu  heissen,  allzeit  unverküimiiert  bleiben.  Seine  Verdienste  sind  erhaben  ill>er  alles  lob;  die  erfolge  seines  rastlo- 
sen strebens  sichern  ihm  den  höchsten  preis,  solange  der  tiame,  ehrist 14  besteht,  solange  die  civilisation  den  werth  ihre« 
sieges  über  die  barbarei  zu  schätzen  weiss.  Ausser  den  physichen  hemmnissen,  die  sich  dem  gewaltigen  werk  der 
mission  des  bl.  Bonifatius  entgegenstemmten,  hatte  er  auch  geistigen  widerstand  genug  zu  bekämpfen;  wirkte  doch 
der  clerus  den  entschiedenen  ma«sregelti  des  ei'rigen  missionärs  oftmals  mit  angestrengter  kraft,  entgegen,  und  waren 
es  doch  hartnäckige  irrlehrer,  die  selbst  mit  allen  mitteln  des  trugs  und  der  list  dem  verküuder  des  christlichen 
glaubens,  christlicher  zucht  und  sitte,  hindernd  in  den  weg  traten.  An  der  klugheit,  kraft  und  ausdaupr  des  im 
dienst«  gottes  wirkenden  mannes  scheiterten  aber  alle  bostrebungen  seiner  gegner,  und  das  bewusstsein  der  höheren 
aendung,  das  ihn  lebhaft  durchdrang,  Hess  seinen  glaubensmuth  nicht  sinken  und  verschaffte  ihm  sogar  die  kröne 
de»  marterthums. 

Während  Bonifatius  in  den  unwirthsamen  deutschen  gauen  als  glaubensbote  mit  tausend  muhsalen  und 
Widerwärtigkeiten  kämpfte ,  unterhielt  er  mit  seiner  heimath  den  lebendigsten  verkehr,  wie  man  ans  den  vielen 
schreiben  an  seino  Iandsleute  und  von  denselben  an  ihn  ersieht.  Ebenso  verlor  er  Rom  niemals  aus  dem  auge,  und 
stets  war  er  eingedenk  der  pflichten,  die  er  als  apostolischer  legat  zu  erfüllen  hatte.  Weiter  auf  das  Verhältnis» 
einzugehen,  in  welchem  er  zu  den  päpsten  Gregor  II  und  III,  Zacharias  und  Stephan  II  (III)  stand,  ist  hier 
ebensowenig  der  ort,  wie  für  eine  belouchtnng seiner  kirchlichen  Überzeugung.  Nur  sehen  wir  uns  veranlasst,  um  so 
mehr  einen  zweifei  an  der  richtigkeit  der  betreffenden  ausfährungen  bei  Rott  berg  (Deutschlands  Kitchengeschichte 
]t  409 — 418)  auszusprechen,  als  neuesten«  Oelsner  (K.  Pippin)  den  grossen  apostel  und  martyrer  nach  dieser 
seite  in  einem  durchaus  anderen  lichte  erscheinen  lässt.  Zugleich  aber  geben  wir  uns  der  hoffnung  hin,  dass  die 
gröndlichkeit  und  Unbefangenheit  der  forschung,  welche  immer  allgemeiner  auch  der  kirchengeschichte  zu  gute  kommt, 
über  die  ebenberührten,  freilich  nicht  ganz  leichten  fragen,  in  nicht  allzuferner  zeit  genügenden  aufschluss  bringen 
und  sie  einer  entgiltigen  entscheidung  näher  führen  wird.  Die  von  Rettberg  so  sehr  misskannte  Stellung  des  hl.  Boni- 
fatius zu  könig  Pippin  hat  auch  neuerdings  durch  Oelsner  zuerst  in  seiner  dissertation  „De  Pippino  rege  Fran- 
corum."  (Simultatem  inter  Pippinum  et  Bonifacium  fuisse  nego.)  und  dann  in  seinem  „König  Pippin",  sowie  durch 
Hahn  in  den  Jahrbüchern  d.  fränk.  R.  741—752.  S.  140  eine  entschiedene  rectiBcation  erfahren.  Nichts  lag  den 
Will.  Regelt».    Einleitung.  1 
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beziehangen  des  erzbischofs  zu  dem  küoig  ferner  als„feindschaft"  oder  „missverhältniss",  da  Pippin  den  wünschen 
des  hl.  Bonifatius  bereitwilligst  entgegenkam  (Zurückgabe  eines  theiU  der  bischöflichen  besitzungen;  Bonifatius 
als  petent  bei  Pippin;  Unterstützung  der  schüler  des  Bonifatius;  ernennung  Lull's  zum  nachfolger  des  Bonifatius.) 
andererseits  aber  der  erzbischof  sich  voll  des  dankes  gegen  den  könig  zeigte,  seine  ergebenheit  und  freundschaft 
aussprach  und  seine  dienste  anbot. 

Unterliegt  es  wol  keinem  zweifei,  dass  Bonifatius  vermöge  seiner  natürlichen  anläge  vorzugsweise  für  eine 
praktische  thätigkeit  geschaffen  war,  so  wäre  es  doch  ebenso  gewiss  ein  irrthum,  wenn  m  in  behaupten  wollte  — 
wie  es  zuweileu  geschehen  ist  — ,  dass  es  ihm  an  einer  tieferen  wissenschaftlichen  bildung  und  namentlich  an  einer 
genauen  kenntniss  der  lateinischen  spräche  gefehlt  habe.  Mag  auch  sein  stil  des  classischen  schwungs  entbehren,  so 
besitzt  er  doch  viele  Vorzüge  vor  den  meisten  sprachlichen  denkmalen  seiner  zeit,  da  es  diesen  an  der  reinheit  derlati- 
nitäi  gebricht,  welche  sich  in  der  Karolingischen  epoche  so  rasch  entwickelte.  Otto  Abel  bezeichnet  in  der  vorrede  zu 
seiner  Übersetzung  von  Willibald's  Lebendes  hl.  Bonifatius  S.  XIII,  dessen  Schreibweise  als  die  „der  Vulgata  und 
der  Kirchenväter";  Hahn  (Noch  einmal  die  Briefe  und  Synoden  des  Bonifaz.  in:  Forschungen  z.  d.  G.  XV,  74.) 
rühmt  die  „einfache,  auf  das  Sachliche  meist  beschränkte  Redeweise,  die  alle  Briefe  des  Bonifaz  auszeichnet."  Sicher 
is(,  dass  sich  Bonifatius  mit  der  erlernung  der  grammatik  und  metrik  beschäftigte,  wie  Willibald  ausdrücklich 
•a»t.  (Tain  grammaticae  artis  eloquentia  et  metrorum  mertullatae  facundiae  modulatione  imbutus.)  Das  beste  zeug- 
niss  für  den  erfolg  seiner  beinühungen  auf  dem  sprachlichen  gebiet  liegt  aber  darin,  dass  er,  wie  wir  alsbald  sehen 
wc  rden,  selbst  eine  lateinische  grammatik  verfasste  und  auch  ein  grösseres  lateinisches  gedieht  hintorliess. 

Ausser  den  b riefen  des  hl.  Bonifatius,  von  denen  wir  bei  den  quellen  seiner  goschichte  sprechen, 
sind  an  schriftlichen  werken  von  ihm  vorhanden:  1)  Ein  „Poenitentiale"  (Poenitentiale  S.  Bonifacii 
et  antiqua  conlessio  theotisca.),  von  welchem  nur  der  aufang  bekannt  war,  bis  es  durch  Binterim  als  anhang  zu 
„C.  Blasci  Dissertatio,  in  qua  ostenditur,  diaconis  nunquara  fuisse  pyrmiasum  administrarc  sacraraentum  poeniten- 
tiae.  Moguntiae.  1822.  S.  140  flgde"  und  iu  seinen  Denkwürdigkeiten  der  christkaiholischen  Kirche.  V,Th.  3,  S.  430 
flgde  zum  erstenmal  vollständig  ans  licht  trat.  —  Hier  darf  nicht  unerwähnt  bleiben,  dass  Giles  und  Mign  e  in 
ihren  ausgaben  der  werke  des  b).  Bonifatius  nur  das  bruchstück  des  Pönitentiale,  welches  zuerst  von  Martene 
und  Durand,  Vet.  script.  coli.  VII,  48  ediert  ward,  nachdruckten.  2) Fünfzehn  predigten (Sennones  S.  Bonifalii), 
zumeist  an  junge  priester  gehalten,  wurden  zuerst  von  Martene  und  Durand  in  der  Coli.  vet.  script.  IX,  186 
bis  218,  neuerdings  von  Giles,  in  S.  Bonifacii  archiep.  et  mart.  opp.  (London  1844)  und  von  Migne,  Patrol. 
Bd  89  herausgegeben.  3)  Unter  der  aufschrift  „Eine  Reliquie  des  Apostels  der  Deutschen.8  veröffentlichte  jüngst 
professor  C.  P.  Bock  im  Freiburger  Diöccsanarchiv.  Bd  III,  223 — 272  ein  gTösstentheils  unediertes  gedieht  des 
hl.  Bonifatius  und  schickte  demselben  eine  sehr  gediegene  einleitung  voraus.  Dasselbe  war  früher  durch  den  Car- 
dinal Mai  als  „Liber  unus  de  virtutibus  et  vitiis  carminc  scriptus."  aus  einem  römischen  codex  nur  dem  natuen 
nach  bekannt  geworden,  bis  Th.  Wright  in:  Biographia  Brit.  (London  1842)  auf  einen  theil  davon  mit  der  be- 
zeichnung:  „Incipiunt  Enigmata  Bonifacii  Episcopi,  quae  misit  sororisuae."  aufmerksam  machte.  Dieses  bruchstück 
.edierte  Giles  nach  der  handschrift  im  britischen  rauseum  in  seiner  ausgäbe  der  werke  des  hl.  Bonifatius.  —  Ein 
Codex  der  Aenigraata  in  Einsiedeln  ist  verzeichnet  in :  Archiv  für  ältere  deutsche  Geschichtskunde.  VIII,  742.  (S.  Wat- 
tenbach, Deutschlands  Gqq.  H,  369).  4)  Eine  lateinische  grammatik  des  hl.  Bonifatius.  (Ars  Donini  Bonifacii  ar- 
chiepisoopi  et  inartyris.)  entdeckte  und  gab  heraus  Angelo  Mai  in:  Classicorum  auetorum  e  vaticanis  codd.  editorum 
Tom.  VII,  475 — 548.  Romael835.  Diese  grammatik  ist  als  einecompilation  aus  Donatus,  den  corainentarien  zu  Do- 
natus und  einigen  anderen  graramatikero,  besonders  Charisius  charakterisiert  worden  vou  Keil,  De  grammaticis 
quibusdamlatioisinfimaeaetatis  commentatio.  S.  6.  Hiezu  vergl.  Bursian,  die  Grammatik  des  Winfried-Bonifacius 
in:  SiUnngsb.  d.  Münch.  Akademie.  1873.  S.  457 — 460.  5)  Ein  fragment  „Incipiunt  caesurae  versuura  sti.  Boni- 
facii." befindet  sich  in  dem  kaulog  der  lorscher  klosterbibliothek  aus  dem  10.  jahrhdt.  in  der  palatino-vaticanischeo 
pergament-handschr.  1877.  fol.  114.  Hieraus  hat  Wilma nns  in:  Rheinisches  Museum  f.  Philologie.  Bd  23, 
S.  403  einige  abschnitte  veröffentlicht;  diese  hatte  auch  schon  Hensinger  ohne  den  namendes  Verfassers  aus  einem 
wolfenbütteler  codex  mitgetheilt  und  es  waren  dieselben  dann  bei  Gaisford,  Scriptores  latini  rei  metricae.  577 
flgde  wieder  abgedruckt  worden.  „Für  die  Abfassung  dieses  Compendiums  der  Metrik  hat  Bonifatius  hauptsäch- 
lich die  auf  die  Metrik  bezüglichen  Abschnitte  der  Origines  der  Isidorus  benutzt."  sagt  Bursian  a.  a.  o.  6)  Als 
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ein  untergeschobenes  werk  des  hl.  Bonifatius  ist  die  „Vita  S.  Livini  episc.  et  mart."  zu  betrachten,  welche  am 
besten  durch   Mabillon  (AA.  SS.  Ord.  S.  Bened.  Saec.  II,  S.  449  flgde)  ediert  ward.  (0  tto  Abel  hält  a.a.  o., 
wie  die  Vita  Livini,  so  auch  die  unter  nr.  2  aufgeführten  Sermones„für  Machwerke  späterer  Zeit."  Dahingegen  findet 
Ebert,  Geschichte  der  christlich-lateinischen  Literatur.  I,  614  „nichts,  was  gegen  die  Authentie  der  Sermones, 
wohl  aber  manches,  was  für  sie  spricht")  —  In  einer  alten  wiener  bandscbrift,  welche  aufzeicbnungen  über  runen 
enthalt,  findet  sich  die  Bemerkung :  „...  ferturquod  sanctus  bonifaciusarchiepiscopus  acmartyrdeangulsaxis  veniens. 
hoc  antecessoribus  nostris  demonstraret.  quod  tarnen  non  ab  illo  inprimis  coeptuin  est.  sed  ab  antiquis  Lstius  modi 
usus  crevisse  coraperimus.*  Germania,  herausgegeben  von  K.  Bartsch.  Jhrg.  XVI,  257.  —  Endlich  wollen  wir 
nicht  unerwähnt  lassen  „dass  die  Glossen  zurEpistola  Jaoobi  im  Cod.  Fuld.  ed.  E.  Ranke.  1868,  cf.  dessen  Specialen 
Cod.Fuld.zum  Berliner  Jubiläum.  1860.  (Fac*.  der  Glossen.)  vielleicht  von  Bonifatius'  Hand  sind.«  Wattenbach, 
Deutachlands  Geschichtsq.  3.  Aufl.  I,  105  Note  3. 

Dass  Bonifatius  eine  viel  grossere  anzahl  von  Schriften  verfasste,  wird  durch  mehrfache  andeutungen  in 
seinen  briefen  ausser  zweifei  gesetzt.  Merkwürdig  ist  es  absr,  dass  die  uns  erhaltenen  werke  raeistenthciU  erst  so 
spät  aufgefunden  wurden.  Eben  dieser  umstaud  ist  ein,  wenn  auch  schwacher  hoffuungsauker.  dass  die  reihe  der 
Schriften  unseres  apostels  auch  künftig  noch  durch  neue  entdeckungen  vergrössert  werden  wird.  Mit  mehr  Zuver- 
sicht dürfen  wir  wohl  erwarten,  dass  die  vorhandenen  werke  des  hl.  Bonifatius  recht  bald  einmal  in  einer  correcteo 
gesammtausgabe  erscheinen  werden,  da  die  editionen  von  Giles  und  Migne  selbst  recht  bescheidene  anspräche 
unbefriedigt  lassen.  Leider  können  wir  uns  hier  weder  mit  den  Schriften  des  grossen  missionärs  selbst,  noch  mit 
den  ausgaben  derselben  weiter  beschäftigen  und  verweisen  desshalb  auf  das  sehr  gründlich  gearbeite  kapitel  „der 
heilige  Bonifatius  als  Schriftsteller"  iu  dem  so  verdienstvollen  werk :  Sämmtliche  Schriften  des  hl.  Bonifatius  über- 
setzt und  erläutert  von  Dr.  P.  H.  K  ü  I  b. 

Auszug  aus  Willibalds  „Leben  des  hl.  Bonifatius."  bis  zum  bericht  von  dessen  erhebung 
auf  den  erzbiscla'lflichen  stuhl  von  Mainz: 

I.  Schon  in  frühester  jugend  fasste  Winfried  den  entschluss.  sich  dem  dienste  gottes  zu  weihen  und  ob- 
gleich ihn  sein  vater  anfangs  von  diesem  vorhaben  abbringen  wollte,  so  durfte  er  doch  später  mit  dessen  erlaubniss 
in  das  kloster  Adescancastre  (Exeter)  eintreten.  II.  Mit  grossem  eifer  gab  er  sich  dein  ersten  Unterricht  hin.  Nach- 
dem er  aus  dem  knabenalter  herausgetreten  war,  besuchte  er,  von  dem  drang  nach  höherem  Unterricht  getrieben, 
die  benachbarten  klöster  und  zwar  ging  er  zunächst  nach  Nhutscelle,  wo  er  in  den  orden  des  hl.  Benedictus  eintrat. 
Er  zeichnete  sich  durch  eifer  in  der  ascese,  wie  auch  durch  eine  fülle  von  kenntnissen  aus  und  wurde  frühzeitig  aus 
einem  schüler  ein  lehrer.  Der  ruf  seiner  leutseligkeit  uud  seiner  Wissenschaft  verbreitete  sich  bald  sehr  weit;  viele 
männer  strömten  zu  ihm  und  anch  frauen  führte  er  ein  in  die  tiefe  der  himmlischen  forschung.  III.  In  unausgesetzter 
heschäftigung  mit  der  hl.  schrift  wusste  er  die  Völker  mit  derselben  auf  eine  sehr  geschickte  weise  bekannt  zu  ma- 
chen, indem  er  bei  hoch  und  uiedrig  ernst  und  milde  zu  paaren  verstand.  Die  berechligung  zur  Verbreitung  der 
himmlischen  lehre  ward  ihm  erst  nach  zurückgelegtem  dreissigsten  lebensjahre  zu  theil  und  er  gelangte  nach  cano- 
nischer Vorschrift  zur  priesterlichen  würde.  (Vgl.  Ph  i  11  ips ,  Angels.  Recht.  223.)  Durch  frommen  wandel  war  er 
ein  vorbüd  christlicher  lügenden.  IV.  Im  einverstäodniss  mit  dem  könig  Jna  von  Wessex  fand  eine  kirchenversanim- 
lung  statt  (c.  710),  durch  welche  Bonifatins  mit  einer  gesandtschaft  an  den  erzbischof  Berchtwald  von  Cauterbury 
betraut  ward.  Er  entledigte  sich  seines  auftrags  in  einer  weise,  die  alleu  grosse  freude  bereitete  und  für  Um  eine  stufe 
des  wachsenden  ansehens  und  rnhmes  ward.  Innerer  drang  trieb  ihn,  sein  vaterland  zu  verlassen,  und  er  ging  mit 
zwei  oder  drei  gefährten  durch  geistliche  und  weltliche  Unterstützung  ermuthigt,  Uber  den  Canal  auf  das  festland. 
(715—716?)  »)in  Fries land  hatte  das heidenthum  während  der  kämpfe  zwischen  dem  Frankenherzog  Karl  und 
dem  könig  Radbod  wieder  um  sich  gegriffen,  wesshalb  Bonifatius  durch  predigt  das  evangelium  zu  verbreiten  anfing. 


•)  Pünzelmann,  „Untersuchung  über  dio  ersten  unter  Karlmann  und  Pippin  gehalt enen  Synoden."  »erweist  dietM 
«ragni«»  in*  j»b*  715  und  »ersetzt  demgemass  dio  erste  romreise  in1»  Jahr  717.  die  heimkehr  ins  jähr  718  und  die  weihe  tarn 
biseiiof  in'»  jabr  721.  Diesel  letztere  datum  ward  durch  Jaffe,  „Zur  Chronologie  der  Bonifazischen  Briefe."  (Forschungen  i. 
d  G  X,  420)  widerlegt,  io  da»*  DünzeJmann  seine  ..Meinung  entschieden  aufzugeben"  »ich  wanlaait  fühlt«  (Forschungen». 
i  G.  km.  ZZh  wlhrond  er  al>  zeit  für  die  erst*  romreise  wiederholt  das  Jahr  717  bezeichnet. 
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Da  aber  seine  arbeit  ohne  frucht  blieb,  ging  er  wieder  nach  England  zurück  in  sein  kloster.  V.  Nach  dem  tode 
des  abtes  trugen  ihm  die  brüder  diese  würde  an,  die  er  aber  ausschlug,  da  er  für  seinen  beruf  schon  fertig  und 
bereit  war.  Beim  eintritt  des  sommers  wollte  er  mit  einem  emplehlungsschreiben  des  bischofs  Daniel  von  Win- 
chester*) zu  den  schwellen  der  apostel  reisen,  wurde  aber  von  der  sorge  für  sdne  brüder  zurückgehalten  bis  die- 
selben einen  neuen  abt  erhielten.  Nun  trat  er  die  reise  über  denCanal  an  (I  Romreise  717  oder  718?)  und  als 
er  nach  glücklicher  fahrt  gelandet  war,  erwartete  er  die  übrigen  gefahrten.  In  gemeinschaft  mit  ihnen  ward  unter 
gebet  die  reise  fortgesetzt  und  die  pilger  erreichten  glücklich  die  schwelle  des  seligen  apostels  Petras.  Schon  nach 
wenigen  tagen  erlangte  Bonifatius  zutritt  bei  papst  Gregor  II  und  offenbarte  ihm  den  zweck  seiner  reise,  indem 
er  ihm  ein  versiegeltes  fpass)  und  das  offene  empfehlungsschreiben  seines  bischofs  überreichte.  (Vergl.  S  i  m  s  o  n,  Wili- 
bald's  Leben  des  hl.  Bonifatins.  33  note.)  Der  papst  hielt  täglich  eifrige  Zwiegespräche  mit  ihm  bis  die  zeit  der  heinikehr 
herankam.  (718 — 719?)  Im  Mai  brach  er  auf,  versehen  mit  dem  sejjen  des  apostolischen  Stuhles  und  einer  vollmacht 
des  papstes.  Er  begrihste  auf  der  reise  den  Langobardenkönig  Luilprand,  d.T  ihn  höchst  ehrenvoll  aufnahm.  Dann 
fiberstieg  er  die  alpen  und  drang  durch  Bayern  bis  Thüringen  vor.  Daselbst  suchte  ersieh  über  die  bestehenden 
Verhältnisse  zu  orientieren  und  durch  ansprachen  an  die  vornehmen  und  fürsten  des  volkes  dieselben  auf  den  rechten 
weg  der  erkenntniss  zu  führen;  die  priester  aber  ermahnte  er,  von  den  eingerissenen  irrlehren  abzulassen.  Hierauf 
begab  er  sich  nach  Franken  ,  (d.  i.  zwischen  Rhein  und  Main),  von  wo  er  rheinabwärts  nach  Frieslau d  fuhr. 
Daselbst  streute  er  den  samen  der  göttlichen  lehre  aus  <md  wurde  drei  jähre  hindurch  di-r  gehilfe  des  hl.  Willibrord 
(719 — 722.)  Als  ihm  dieser  die  bischöfliche  würde  antrug,  schlug  er  sie  in  demuth  aus  und  beharrte  bei  der  Wei- 
gerung trotz  der  sanften  Zurechtweisung  und  der  bitten  Willibrords.  Dieser  ertheike  ihm  endlich  seinen  segen  und 
die  erlaubniss  zu  gehen,  und  so  kam  Bonifatius  an  den  ort,  der  Amanaburg  heisst  (922).  —  (Neuerdings  ist  die 
Verschiedenheit  der  meinung  darüber,  ob  hier  Ameneburg  oder  llammelburg  gemeint  sei,  wieder  einigemal  aufge- 
taucht, allein  es  kann  wohl  kaum  ein  zweifei  bestehen,  dass  es  sich  hier  um  Ameneburg  handelt.  Vergl.  Rei- 
nerding,  Der  hl.  Bonifatius.  39  u.  240  llgde.)  VI.  Dort  entriss  er  eine  grosse  menge  volkes  dem  heidnischen  aber- 
glauben,  gründete  ein  kloster  und  bekehrte  dann  die  (Nieder)- Dessen.  Hierauf  stattete  er  dem  apostolischen, 
stuhle  über  seine  erfolge  bericht  ab  und  sein  böte  überbrachte  ihm  ein  schreiben,  durch  welches  er  nach  Rom  zu 
kommen  eingeladen  wurde.  Er  begab  sich  sofort  dahin  und  ward  von  papst  Gregor  II  freundlich  aufgenommen. 
(II.  Romreise  722).  Zuerst  fragte  ihn  derselbe  in  St.  Peter  nach  seinem  glaubensbekenntniss ,  welches  Bonifatius 
nach  einigen  tagen  schriftlich  vorlegte.  Bei  einer  einladung  in  den  Lateran  gab  ihm  der  papst  dasselbe  zurück  und 
unterhielt  sich  fast  den  ganzen  tag  mit  ihm  über  6eine  mission.  Zum  beweise  der  anerkennung  seines  erfolgreichen 
wirkens  verlieh  er  ihm  den  rang  eines  bischofs  (den  bischöflichen  eid  s.  unten  nr.  10.)  Uber  die  völker,  die  noch 
eines  hirten  entbehrteu,  und  ertheilte  ihm  am  30.  Nov.  722  die  weihe  (Vergl.  Kai.  Dec...  et  ordinatio  sanetissimi 
Bonifatii  in  Pontificatus  gradum  a  domino  Gregorio  Papa  Romano.  Martyrol.  Fuld.  ed.  Rosweyde  in  Adonis  mar- 
tyrol.  674.  Jaffe,  Zur  Chronologie  d.  Bonifazischen  Briefe,  in:  Forschungen  zur  deutsch.  G.  X,  402)  unter  dem 
namen  Bonifatius.  Auch  ward  ihm  eine  canonensammlung  übergeben,  und  durch  eine  urkunde  sicherte  ihm  der 
papst  seine  rechte  und  seine  würde,  gewährte  ihm  die  gemeinschaft  mit  dem  apostolischen  stuhle  und  stellte  ihn 
unter  den  schütz  des  glorreichen  herzogs  Karl  Martell  (722  Dez.  Vergl.  unter  nr.  14).  Dieser  nahm  ihn  ehrer- 
bietig auf  und  gestattete  ihm  wieder  nach  Hessen  zu  gehen  (723),  wo  viele  katholiken  die  flrmung  empfingen, 
manche  aber  den  heidnischen  gebrauchen  nicht  ganz  entsagen  konnten.  Bonifatius  fällte  desshalb  die  Jupiterseiche 
(Joviseiche  ist  aus  dem  lateinischen  in  „Thorsciche"  zu  übersetzen.  Vergl.  Grimm,  Deutsche  Mythologie.  I,  G2 
n.  63,  110,  131)  bei  Geismar,  aus  deren  holz  er  eine  kirche  baute.  Hieraufwandte  er  sich  nach  Thüringen  , 


•)  Dieses  schreiben  de»  bischofs  Daniel  Ton  Winchester  ist.  wie  Jaffe,  in  Mon.  Mog.  443  note  2  (wenn  auch  dio 
abweichenden  beieichnungen  des  bischofs  „dei  pbbii  speculatop-  und  ..d-i  famulcrium  famulum"  nicht  ausschlaggebend  sind) 
mit  recht  bemerkt,  offenbar  ein  anderes,  als  das  in  der  regestenreibe  unter  nr.  5  anfg"führte.  Das  erstere  war  ili>rh  sli-nfalli 
an  den  papst  gerichtet,  das  andere  ist  an  künige,  heriflge,  bUch'lfe,  mßtiche,  abte.  priester  und  alle  christlichen  brinW  «'If-^iert. 
Dasselbe  scheint  mir  ein  beglekscbreibeu  für  die  erst  im  auftrage  des  papstes  anzutretende  missionsre-is«  iu  sein .  wie  ja  auch 
dio  ermahnungr  n  |n  dem  briefe  Daniels,  der  unten  unter  nr.  8  Terieichnet  ist,  den  iwecken  der  mission  diente,  welche  IJ.uifalitu 
txreiu  begonnen  hatte.    Vergl.  Hahn.  Noch  einmal  die  Briefe  und  Synoden  des  Bonifai.  in:  Forschungen  xur  deutschen  Ua- 


•chiebto.  XV,  124.  Kr.  79. 
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wo  erst  nach  heftigem  streite  das  christenthum  wieder  die  überhand  gewann.  In  Ordruf  gründete  er  ein  kloster 
(Nach  dem  vorgange  von  Ol ear ins,  Brückner,  Krügelstein  und  Löfflcr  hat  neuerdings  Beck,  Gesch. 
d.  gothaischeu  Landes.  I,  11  dargethan,  dass  Bonifatius  die  Johanniskirche  auf  dem  Altenberge  zuvor  erbaut  habe.) 
und  aus  Britannien  trafen  zahlreiche  gehilfen  bei  ihm  ein,  welche  in  gauen  und  dörfern  das  wort  gottes  verkündeten. 
Unterdessen  war  papst  Gregor  II  gestorben  (731)  und  Bonifatius  liess  dessen  nacbfolger  Grogor  III  darch  ge- 
sandte seine  hnldigung  darbringen,  die  jener  durch  das  versprecht«!)  der  Freundschaft  sowie  durch  ülwrsendung  des 
erzbischöflichen  palliums  (Vergl.  unten  nr.  21  und  Anonymi  quaestio  an  electores  aei  Mog.  aut  Colon,  sacro 
duntaxat  pallio  carentes  rite  inungant  Germunorum  regem,  in  :  Schmidt,  Thes.  jur.  can.  IT,  ö;>6  flgde.)  beant- 
wortete. (  c.  732)  Bonifatius  ward  durch  diese  beweise  der  anerkerinnng  überrascht  und  gestärkt  und  erbaute  eine 
kirche  zu  Fritzlar  (Vergl.  unten  nr.  22)  und  eine  zu  Ameneburg;  zu  jeder  derselben  fügte  er  auch  ein  klöster- 
lein  'c.  7<i2  —  735).  Ilierauf  begab  er  sich  zur  zeit  herzog  llugoberts  in  das  land  der  Bai  er  n  (c.  735 — 736.),  wo 
er  vielfach  umherreisend  predigte  und  kirchen  in  augenschein  nahm.  Dann  kehrte  er  wieder  zu  den  brüdern  in 
seiner  eignen  diücese  zurück  (c.  736—737).  VII.  Als  den  Thüringern  und  Hessen  zahlreiche  kirchen  erbaut  waren 
und  jeder  derselben  ein  Wächter  vorstand,  begab  sich  Bonifatius  mit  einer  ansehnlichen  begleitung  nach  Rom,  (HI 
Romreise  737 — 738),  wo  er  von  Gregor  III  gütig  aufgenommen  und  von  einer  erheblichen  menge  von  Römern 
und  freunden  umringt  ward.  Nachdem  er  einen  grossen  theil  des  jahres  wallfahrend  die  reliquien  der  heiligen  be- 
sucht hatte,  trat  er  mit  vielen  geschenken  bereichert  (Vergl.  auch  die  enipfehlungsschreiben  Gregor's  1I[  unten  nr. 
28,  29,  30)  den  rückweg  an  (739).  Bei  dem  LangubaruYukönig  Liutbrand  gönnte  er  seinen  müden  gliedern  einige 
ruhe  uud  begab  sich  dann  auf  einladung  des  herzog»  Odilo  zu  den  Baiern,  bei  denen  er  predigte  und  viele  missbr&uche 
abschaffte  (739).  Er  theilte  hierauf  das  land  in  vier  spreugel  und  gab  einem  jeden  einen  bischof.  Salzburg  erhielt 
Jobannes,  Freising  Erembergk,  Regensburg  Goibald,  Passau  Vivilo.  (Vergl.  unten  nr  31.  dann  Simson,  Willi- 
bald*s  Leben  des  hl.  Bonifazius  S.  62  und  63.  und  Otto  Abel,  Uebt-rsetzung  von  Willibald's  Leben  des  hl.  Boni- 
fatius. Beilage  I.)  Nachdem  tode  des  herzogs  Karl  Martcll  (741.)  ward  unter  seinen  söhnen  Karlmann  und  Pippin 
das  christenthum  befestigt  und  alles  nach  den  Vorschriften  der  kirche  verbessert. 

Ergänzung  der  nachrichten  Willibalds  über  Bonifatius  vor  seiner  erhebung  auf  den  err- 
bischüf  liehen  stuhl  von  Mainz: 

Die  annähme,  dass  Winfrid  schon  im  kloster  „Bonifatius"  genannt  worden  sei,  ist  nicht  ausreichend  un- 
terstützt ;  dagegen  kann  aus  freilich  nicht  ganz  unverdächtigen  Überschriften  von  briefen  der  beweis  hergeleitet 
werden,  dass  er  i.  j.  719  den  beinamen  („cognomento"  Jaffe  Mon.  Mog.  66.)  Bonifatius  führte.  (Einmal  heisst  es 
, Bonifacio  sive  Wyufritho"  1.  c.  74;  an  drei  stellen  nennt  er  sich  selbst  „Bonifatius,  qui  et  Wynfrethus."  I.  c  97, 
107,  233.),  weshalb  wir  die  Überlieferung  Willibalds  (c  VI)  mit  Simson  und  Jaffö  so  verstehen  zu  können  glau- 
ben, dass  papst  Gregor  bei  der  ernennung  des  Bonifatius  zum  bischof  ihm  diesen  namen  als  „solum  et  proprium 
nomen"  verlieh.  Vergl.  Breysig,  Jhrbb.  des  fränk.  R.  unter  Karl  Martell.  42,  Note  4. 

Die  abstammung  Winfrid's ,  sein  geburtsort  und  die  zeit  seiner  geburt  lassen  sich  durch  authentische 
quellen  nicht  nachweisen.  Es  mnss  daher  die  annähme,  dass  er  einer  „begüterten  familie"  angehörte,  und  dass  er 
zu  „Kirton"  in  Devonschire  im  jähr  „682"  geboren  sei,  als  auf  tradition,  und  bezüglich  der  jahreszahl  als  auf  nicht 
gauz  verlässiger  combination  beruhend,  mit  einem  geringeren  mass  der  glaubwürdigkeit  beschieden  werden,  als  es 
seither  gewöhnlich  der  fall  war.  (Vergl.  Rettberg,  Deutschlands  Kirchengeschichte.  I,  334 — 336.)  Bonifatius 
selbst  bezeichnet  als  seine  beimath  das  „überseeische  Sachsenland u  d.  i.  England.  (. . .  ecclesia,  in  qua  natu«  et  nu- 
tritus  fui,  id  est  in  transmarina  Saxonia  Jaffe,  Mon.  Mog.  114.)  — 

Ueber  die  ablcitung  des  namens  „Winfrid"  bestehen  verschiedene ansichten.  Die  einen  bringen  ihn  mit 
vin—  labor,  pugna  und  fridh  =  friede  in  Verbindung,  so  da«s  er  einen,  der  durch  kämpf  friede  verschaffe,  also  einen, 
„sieger"  bedeute.  Andere  leiten  den  namen  von  dem  angelsächsischen  vina,  winna -^arbeiten,  ringen,  machen,  und 
frid  — glück,  heil,  gutes  her.  Dagegen  stellen  ihn  Gralf,  Sprachschatz.  I,  868 und  Förstemann,  Namenbuch.  I, 
1318  unter  das  althochdeutsche  wini  (angelsächsisch  wini,  vine)  —  amicus,  sodalis. 

Was  nun  die  bedeutung  des  namens  „Bonifatius"  und  die  von  ihr  abhängige  Schreibweise  desselben, 
betrifft,  so  bestehen  darüber  noch  heute  zweierlei  ansichten.  Pott,  Personennamen.  S.  561  sagt  etwas  unklar:  „Bc- 
nifacius  mag  aus  facere  umgedeutet  sein ;  ursprünglich  war  es  Bonifa  tius  (Eutyches),  wie  ich  auch  geschrieben  linde. 
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ans  fatura".  Die  ableitung  von boautn  und  facere  nuo  im  sinne  von  „benefactor"  oder  „beneficiens",  welche  Corssen, 
Aussprache,  VocaJismus  und  Betonung  der  lateinischen  Sprache.  I,  57.  vertritt,  indem  er  den  Übergang  von  Boni- 
fatius aus  Bonifatius,  wie  suspicio  oder  sospitio  aus  suspictio,  annimmt,  hat  im  Rheinischen  Museum.  Jhrg.  1869, 
S.  131  mit  recht  Widerspruch  gefunden,  denn  bei  dieser  ableitung  wäre  mindestens  die  form  „Benefatius"  zu  er- 
warten. Es  verdient  daher  die  andere  etymologische  erklärung,  für  welche  sich  Schuchart,  Vocalismus  des  Vul- 
gärlateins. III,  317  u.  352  entscheidet,  jedenfalls  den  vorzug.  Dieselbe  führt  den  namen  Bonifatius  auf  „bonum 
fatum"  zurück  und  wir  haben  dann  eine  Wortbildung,  welche  vollständig  zu  dem  griechischen  „Eutyches"  und  an- 
nähernd zu  dem  lateinischen  „  Bonaventura  *  stimmt;  analogien  im  griechischen  sind:  Eudoxia,  Euphemia,  Euphro- 
syne,  Eusthatius. 

Von  der  grössten  Wichtigkeit  für  die  entscheidung  unserer  frage  sind  nun  aber  die  Inscriptiones  christianae 
von  Rossi.  I  BJ,  in  welchen  sich  bis  zum  sechsten  jahrhundert  „Bonifatius"  geschrieben  findet. 

Zum  jähre  368:  (b)  OSIFATIAE ;  z.j.370:  BON  IFATIE;  i.  j.  472:  BONIFATIUS;  z.j.  532:  der 
hexameter:  MEMBRA  BEATA  SENEX  BONIFATIUS  I11C  SUA  CLAÜSIT;  z.j.  584:  BONIE[FJATIAE. 

Ferner  ist  bemerkenswert!),  das«  Böckh's  Corpus  inscriptionum  graeearum.  Bd.  IV  (ed.  Curtius),  568 
nr.  9830  die  griechische  form  Hovo?ä;ix  bietet.  Endlich  verdient  erwähnt  zu  werden,  dass  in  Forcelliuis  Lexicon 
(Ausg.  f.  Deutschi.  I,  337)  in  einem  der  späteren  kaiserzeit  angebörigen  lateinischen  glossar  der  eigonname 
„Booifätus"  (griechisch  Et>u.o'.poo)  vorkommt. 

In  den  Urkunden  k.  Pippin's  und  Karl's  des  Grossen  erscheint  ebensowol  die  Schreibweise  „Bonifatius"  wie 
„Bonifatius".  (Vergl.  Sickel,  Regesten  der  Urkunden  der  ersten  Karolinger.  Acta  Pippini.  nr.  17  u.  24;  Acta 
Caroli.  nr.  69,  nr.  87  u.  nr.  83.)  Es  darf  daher  nicht  wunder  nehmen,  wenn  unter  den  drei  Codices  der  briefe  de» 
hl.  Bonifatius  aus  dem  10.  jahrhundert,  die  uns  erhalten  sind,  ebenfalls  keine  Übereinstimmung  bezüglich  der  an- 
wendung  von  t  und  c  in  der  Schreibung  des  namens  Bonifatius  besteht.  Der  wiener  codex  hat  nach  der  gefälligen 
mittheilung  des  herrn  k.  k.  hofraths  Dr.  Birk  durchgehends  Bonifatius  und  zwar  unterscheidet  die  handschrift  im 
text  streng  zwischen  c  und  t;  unbedingte  Sicherheit  gewähren  auch  die  rotben  mit  uocialen  geschriebenen  Über- 
schriften, in  denen  also  eine  ähnlichkeit  zwischen  c  und  t  nicht  vorkommen  kann.  Dahingegen  schreiben  der  mün- 
chener und  der  carlsruher  codex  durchaus  Bonifatius.  In  bezug  auf  den  ersteren  bestätigt  herr  Oberbibliothekar 
Föringer,  dass  demselben  das  facsiniile  bei  Würdtwein  in  dessen  ausgäbe  der  briefe  des  hl.  Bonifatius  vollkommen 
entspreche;  in  bezug  auf  den  letzteren  aber  giebt  die  Versicherung  des  herrn  arcliivdircctors  Roth  von  Schreckon- 
atein,  dass  in  demselben  die  Schreibung  Bonifatius  constant  und  eine  Verwechslung  von  t  und  c  nicht  möglich  sei, 
▼olle  gewähr. 

Quellen  zur  geachichte  des  hl.  Bonifatius.  Die  vorzüglichste  quelle  für  die  geschieht«  des  hl.  Bo- 
nifatius sind  die  briefe  von  ihm  und  an  ihn.  Ihrem  wesen  nach  stehen  sie  mit  den  Urkunden  in  gleichem  rang 
der  authenticität,  ihr  werth  aber  ist  um  deswillen  ein  ganz  besonderer,  weil  sie  nach  den  verschiedensten  seiton 
hin  ausbeute  gewähren.  So  enthalten  sie  mehrfache  mittheilnngen  über  heidnische  Verhältnisse  und  altdeutsche 
cultnrzustände,  den  Übergang  zum  christenthum  stellen  sie  in  klares  licht,  die  beziehnngen  Roms  zur  mission  in 
Deutschland  werden  durch  sie  in  der  schönsten  weise  kund  gegeben,  die  Wechselwirkung  der  weltlichen  mächte  mit 
den  civilisatorischen  bestrebungen  der  kirche  tritt  aus  ihnen  hervor  als  ein  grosses  moment  der  religiösen,  politi- 
schen und  culturgeschichtlichen  entwickelung.  Der  briefwechsel  des  hl.  Bonifatius  führt  uns  mitten  hinein  in  den 
gang  einer  epoche  der  Weltgeschichte,  auf  der  eigentlich  die  gesammte  bildung  und  sittliche  grosse  des  abendlandes 
seit  eilfhundert  jähren  beruht.  Welche  seite  des  historischen  interesses  man  daher  immer  ius  auge  fassen  mag, 
jene  briefe  gewähren  aufschlüsse  oder  doch  aohaltsp  unkte  der  belehrung,  die  man  in  anderen  quellen  vergeblich 
suchen  würde. 

Was  die  von  dem  rastlos  wirkenden  glaubensboten  an  die  päpste,  bischöfe,  weltliche  grosse,  freunde, 
freundinen  und  fromme  gläubige  gerichteten  briefe  an  und  für  sich  betrifft,  so  sind  sie  alle  ausgezeichnet  durch  die 
grösste  einfachheit,  kürze  und  Ungezwungenheit;  das  beständige  streben  nach  strenger  Wahrheit  schliefst  das  über- 
achwängliche  wesen  aus,  das  sich  in  den  sonstigen  Schriften  aus  dem  achten  jahrhundert  so  breit  macht ;  unermüd- 
licher eifer  für  seinen  beruf  drückt  sich  in  allen  briefen  des  hl.  Bonifatius  als  der  gemeinsame  grundzag  aus,  tiefer 
ernst  ist  allieit  gepaart  mit  der  sanften  gemüthsart  des  manne«,  der  seiner  auf  das  göttliche  gerichteten  mission. 
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stets  eingedenk  blieb.  Wer  sollte  daher  nicht  in  das  artheil  des  Johannes  von  Müller  einstimmen,  wenn  er 
(Werke  V,  358)  von  den  briefen  des  hl.  Bonifatius  sagt:  „Es  ist  nicht  möglich,  mit  »Ärmerer  Zärtlichkeit  Freunden 
und  Freundinnen  zu  schreiben.  Aus  dieser  Correspondenz  sieht  man  was  communio  sanctorum  ist  Dabei  die  innige 
Gottesfurcht  und  einfaltige  Religion." 

Oft  genug  sind  seit  Serarius,  dem  ersten  herausgeber  der  briefe  des  hl.  Bonifatius,  (Moguntiae  1605) 
dieselben  nachgedruckt  worden  (S.  Potthast,  Bibliotheca  bist,  medii  aevi.  S.  289  und  Supplement  S.  (59),  aber 
eine  kritische,  Mitbenutzung  des  gesammten  handschriftlichen  materials  bearbeitete  ausgäbe  fehlte  bis  Jaffe 
durch  herstellung  einer  solchen  (Monuraenta  Moguntina.  in:  Bibliotheca  rerum  Germanicarum  Tom.  III.  Berolini 
ap.  Weidrnannos  mdccclxvi)  seine  grossen  wissenschaftlichen  Verdienste  noch  erheblich  vermehrte.  Da  diese  aus- 
gäbe durch  viele  Vorzüge  vor  den  früheren  ausgezeichnet  ist,  so  glaubten  wir  ausschliesslich  von  ihr  bei  der  bear- 
beitung  der  briefe  des  hl.  Bonifatius  und  des  hl.  Lullus  gebrauch  machen  zu  sollen. 

Das  grosse  ansehen  und  die  wohlverdiente  Verehrung,  deren  sich  Bonifatius  bei  den  Zeitgenossen  erfreute, 
mussten  natürlich  den  wünsch  rege  machen,  dass  eine  lebensbeschreibung  desselben  der  mit-  und  nachwelt  den 
rühm  seiner  thaten  verkünde,  seinen  glaubensuiuth  und  martyrtod  verherrliche.  Auf  anregung  seines  nachfolgen} 
Lullus  und  des  bischofs  Megingoz  von  Wirzburg  verfasste  daher  Willibald,  presbyter  der  kirche  St.  Victor  in 
Mainz  (nicht  der  erste  bischof  von  Eichstätt,  wie  man  bis  in  die  neueste  zeit  vielfach  geirrt.  Vergl.  hierüber: 
Si  mson,  Willibald's  Leben  des  hl.  Bonifazius.  1.  u.2.)  die  Vita  S.  Bonifatii,  welche  durch  einen  grossen  reich- 
thum  von  zuverlässigen  nachrichten  eine  höchst  schätzbare  quelle  für  die  geschichte  des  heiligen  ist.  (Vergl.  Wat- 
tenbach, Deutschlands  Geschichtsquellen.  3  Ausg.  I,  10(3.)  Dieselbe  diente  zugleich  als  grundlage  einer  Passio 
S.  Bonifatii  und  dreier  späteren  lebensbeschreibungen  (von  Othlo,  von  einem  priester  zu  Utrecht  und  von  einem 
unbekannten  Verfasser  zu  Münster),  die  aber  von  keinem  hohen  werthe  sind.  Wir  benutzten  Willibaldi  Vita  S.  Bo- 
nifatii in  der  ausgäbe  der  Mon.  Germ.  bist.  SS.  II,  331 — 353.  und  der  Mon.  Mog.  von  Jaffe,  429  471,  welche 
letzlere  sich  durch  zahlreiche  Verbesserungen  von  der  ersteren  vorteilhaft  unterscheidet.  (Vergl.  Potthast,  Bibl. 
bist,  medii  aevi  S.  636.  und  Supplement  S.  132.) 

Bier  sei  gestattet,  auch  dessen  erwähnung  zu  thun,  was  Trithemius  im  Chron.  Uirsaug.  129  von  einer 
Vita  St.  Bonifatii  des  Fuldaer  inBnchs  Meginfrid  sagt:  „Vitam  quoque  S-  Bonifacii  Martyris  ex  monacho  primi 
Moguntinensis  Ecclesiae  Archiepisoopi  descripsit  [Meginfridus]  heroico  carminelibrosduos."  Im  anschluss  hieran  fährt 
dann  Trithemius  fort:  „Vitam  S.  Sturmi  primi  abbatis  Fuldensis  metrice  composuit  Vitam  et  gesta  S.  Rhabani 
ex  quarto  abbate  Fuldensis  coenobii,  sexti  archiepisoopi  Moguntini  prosaice  composuit.  Vitam  et  passionem  sancü 
Sonderoldi  ex  monacho  Fuldensis  coenobii  Moguntinensium  noni  archiepisoopi.  Vitam  sancti  Bildeberti  ex  abbate 
Fuldensis  monusterii  Moguntinensium  ecclesiae  XII.  archiepisoopi.  Alia  insuper  multa  composuit:  quae  ad  manus 
meas  non  venerum."  Die  existenzMeginfrid's  „eines  Tritheraischen  Schriftstellers"  wird  jetzt  beinahe  allgemein  be- 
zweifelt: Vergl.  Loebell,  Gregor  v.  Tours.  S.  484—490.  Böhmer,  Font  III.  Vorr.  XXXII.  Wolf,  Job.  Tri- 
themius und  die  älteste  Gesch.  d.  Kl.  Hirsau,  in:  Würtemb.  Jhrb.  f.  Statist  1863.  S.  237  ngde.  Wattenbach, 
Deutschis  Gqq.  II,  359.  Paul,  De  fontibus  a  Tritheuiio  in  prima  parte  Chron.  Hirsaug.  adhibitis.  Silbernagl, 
Joh.  Trithemius.  161  flgde.  Helmsdörfer,  Forsch,  z.  Gesch.  Wilhelms  v. Hirschau,  Göttingen.  1874;  Marcuse, 
Ueber  den  Abt  Joh.  Trithemius.  Halle.  1874.  —  Als  vertheidiger  des  Trithemius  traten  neuestens  für  die  existcnz 
Meginfrid's  ein:  Mittermüller  in:  Histor.-polit. Blätter. Bd  62,  S.  837 — 855.  Ruland  in:  Bonner  Theo).  Litera- 
turblatt. 1868.  Nr.  21  u.  22.  und  in:  Chilianeum,  Neue  Folge,  1.  u.  2.  Heft 

In  den  sonstigen  quellen  sind  die  nachrichten  Ober  Bonifatius,  abgesehen  von  den  zahlreichen  notizen  Uber 
sein  martyrium,  recht  dürftig.  Dieser  mangel  hat  offenbar  dazu  beigetragen,  dass  man  in  den  späteren  Zeiten,  wie 
im  elften  jähr  hundert,  die  künde  über  den  so  sehr  verehrten  heiligen  zu  erweitern  suchte,  wobei  es  mit  der  prüfung 
des  mündlich  überlieferten  wol  nicht  so  genau  genommen  worden  sein  mag.  — 

Es  darf  hier  nicht  unerwähnt  bleiben,  dass  auch  zu  verschiedenen  Zeiten  nicht  selten  die  Verdienste  des  hl. 
Bonifatius  nnd  sein  rühm  sehr  in  schatten  gestellt  wurden.  Hierüber  spricht  sich  Heusser,  Bonifacius  und  der 
Staatsstreich  K.  Pipins.  S.  1  folgendermassen  aus:  „Dafür  schmückte  ihn  auch  die  Kirche,  der  er  so  eifrig  und  un- 
rerdros«en  gedient  hatte,  mit  der  Doppelglorie  des  Apostels  und  Märtyrers,  während  die  protestantische  Geschichts- 
schreibung, kaum  zum  Leben  erwacht,  sofort  gegen  ihn  ihre  Polemik  richtete  und  als  denjenigen  brandmarkte. 
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■welcher  dem  Reiche  des  Antichrist*  in  Deutschland  den  Grundstein  gelegt  habe.  Namentlich  die  Magdeburger 
Centuriatoren  TBd  VIII,  pracf.  S.  3  und  cap.  X  S.  796  flgde]  lassen  sich  in  leidenschaftlicher  Parteiwuth  so  sehr 
verblenden,  dass  sie  ihm  nicht  nur  fast  alles  Verdienst  um  die  Christianisirung  Deutschlands  absprechen,  sondern 
sich  auch  nicht  scheuen,  um  ihre  ungerechten  Urtheile  zu  erhärten,  die  unzweifelhaft  geschichtlichen  Nachrichten 
Ober  ihn  zu  verdrehen  und  nach  ihrem  Sinne  auszubeuten.  Ihnen  folgte  mehr  oder  weniger  und  für  lange  Zeit  die 
spätere  protestantische  Geschichtsschreibung,  und  erst  die  neuere  Zeit  hat  sich  bemüht  die  historischen  Thatsaclien 
jener  Zeit  mit  kritischer  Unparteilichkeit  zu  beleuchten  und  den  Verdiensten  des  Mannes  die  gerechte  Würdigung 
zu  Theil  werden  zu  lassen."  — Wattenbach  (Deutschlands  Geschichtsquellen.  3.  Aufl.  I,  105.  Note  3)  fühlt  sich 
durch  „die  schöne  Characteristik  bei  Moll  (Kerkgeschiedenis  van  Nederland.  I,  141)  wohlthuend  berührt  gegenüber 
den  zur  Mode  gewordenen  unwürdigen  und  unhistorischen  Angriffen  auf  Bonifatius.«  — 

Eine  der  schwierigsten  selten  in  der  geschichte  des  hl.  Bonifatius  bietet  die  Chronologie.  Dieselbe  lässt 
eich  in  bezug  auf  manche  briefe  kaum  feststellen,  in  bezug  auf  andere  ergeben  sich  nur  annähernde  fristen.  Ebenso 
unsicher  sind  rücksiclitlich  derzeit  viele  sonstige  quellenangaben.so  dass  manche  der  wichtigsten  momente  aus  dem 
leben  des  gewaltigen  glaubenshelden  fortwährend  einen  gegenständ  chronologischer  Streitfragen  bilden.  Vorsicht 
und  Zurückhaltung  bestimmter  urtheile  scheint  uns  daher  in  diesen  einer  genauen  fürirung  bedürftigen  daten  eher 
am  platze,  als  die  aufstellung  apodictischer  behauptungen,  die  aber  in  Wirklichkeit  einer  unwandelbaren  grundlage 
entbehren  und  für  welche  noch  immer  das  „Adhuc  sub  judice  Iis  est"  geltung  hat.  In  früheren  Zeiten  beschränkte 
mau  sich  bei  der  feststellung  der  Chronologie  der  briefe  des  Bonifatius  auf  die  vorhandenen  zc-itnoten  und  zwar  grün- 
dete man  hieb«  in  höchst  unkritischer  weise  die  entscheidung  auf  die  majorität.  (Jaffe,  Mon.  Mog.  19.)  Jafle  be- 
trachtet in  seiner  ausgäbe  der  brk'fe  des  hl.  Bonifatius  (186t))  die  indiction  als  das  ausschlaggebende  uiöment  für 
dio  Zeitbestimmung.  Aber  schon  Hahn  in  seiner  dissertation  (Qui  hierarchiae  Status  fuerit  Pippiui  tempore  quaestio. 
1853.)  und  Hefclo  (Conciliengeschichte.  III,  458 — 543.  Die  Zeiten  des  hl.  Bonifazius.  1858.)  schätzten  den  Werth 
der  Zeitnöten  sehr  gering  oder  zogen  sie  gänzlich  in  zweifei  und  bemühten  sich  zuerst  in  den  briefen  selbst  und  iu 
anderweitigen  historischen  beziehungen  iunere  gründe  zur  Zeitbestimmung  der  briefe  zu  6nden.  Diesem  verfahren 
schlössen  sich  auch  Oelsner  (Jahrbücher  des  fränk.  Weichs  unter  K.  Pippin  1871)  und  namentlich  Dünzelmanu 
an,  worüber  wir  etwas  ausführlicher  zu  berichten  veranlassung  nehmen. 

Die  alleruiuesten  forschungen  von  Jaffe,  Hahn,  Oelsner  und  DUnzelmann,  auf  deren  resnltate  wir 
an  den  geeigneten  orten  hinweisen,  lassen  aber  erkennen,  das«  die  geschichte  des  hl.  Bonifatius  noch  immer  ein 
dankbares  feld  für  die  eingehendsten  chronologischen  Untersuchungen  bietet.  In  den  Jahrbüchern  des  fränkischen 
Reiches.  741—752  (1863)  S.  162  erklärt  Ilahn:  „Es  ist  also  wahrscheinlich,  dass  die  Zeitnoten  bei  einer  Samm- 
lung der  Briefe  von  einem  der  Zeit  nur  halb  kundigen  Regestenmacher  nachgetragen  worden  sind, 
dem  wir  leider  halb  und  halb  folgen  müssen,  weil  wir  uichts  Besseres  haben,  der  aber  eher  von  unseren  Kri- 
tikern lernen  könnte." — Ferner  weist  Hahn  in  einer  receusion  von  Jaffe'sMon.  Mog.  in  v.  Sybel's  HUuZtschr. 
XVI,  423  flgde  (1866)  nach,  dass  iu  den  briefen  des  hl.  Bonifatius  die  indiction  keinen  zuverlässigen  anhaltspuukt 
zur  Zeitbestimmung  biete.  —  Düuzelmann  in  seiner  dissertation  „Untersuchungen  über  die  ersten  unter  Karlmann 
u.  Pippin  gehaltenen  Synoden.  1869."  giebt  die  erklärung  ab:  „Bei  einer  solchen  Beschaffenheit  der  Datiruug 
scheint  es  mir  kein  allzu  kühner  Schritt  zu  sein,  wenn  wir  die  Noten  ganz  ignoriren,  sie  als  unächt  oder  gänzlich 
verderbt  beseitigen,  und  nur  an  dem  Inhalt  der  Briefe  selbst  und  nach  anderweitigen  Nachrichten  uns  erst  eine 
Chronologie  schaffen."  —  Gegen  Hahn's  meinung  legt  Jaffe  in  einem  aufsatz  „Zur  Chronologie  der  Bonifazischen 
Briefe  und  Synoden."  (Forschungen  zur  deutschen  Gesch.  X,  397—426.  1870)  entschieden  Verwahrung  ein,  indem 
er  sagt:  „Die  Briefe  des  Bonifaz  sind  uns  in  drei  Handschriften  des  zehnteu  Jahrhuuderts  überliefert;  und  die 
Substitution  eines  „Regestenmachers"  der  in  der  Zeit  vom  achten  bis  zum  zehnten  Jahrhundert  jene  chronologischen 
Angaben  iu  die  neunzehn  Schriftstücke  eingeschwärzt  habe,  ist  so  seltsam,  dass  man  meinen  möchte,  eine  ernst- 
hafte Einsprache  sei  dieser  haltlosen  und  gänzlich  aus  der  Luft  gegriffenen  Aufstellung  gegenüber  gar  nicht  erfor- 
derlich." Auch  macht  er  sich  die  beleuchtung  des  Verfahrens  Dünzclmanns  zur  aufgäbe  und  wir  werden  unten  au  den 
betreffenden  stellen  seine  ausführungen  verzeichnen.  —  Eine  kritik  der  schritt  von  Dünzelmann  iu  den  Göttinger 
gelehrten  Anzeigen.  1870. 1,  1132  schliesst  Hahn  in  folgender  weise:  „Mit  einem  Worte,  der  Verf.  hat  für  einige 
bei  der  frühern  Erklärung  unerledigt  gebliebene  Schwierigkeiten  eine  Anzahl  grösserer  eingetauscht,  die  er  sämmt- 
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lieh  bemerkt,  deren  Ueberwinduug  er  »ich  theils  sehr  schwer  theils  mit  Hülfe  von  mancherlei  Vermuthungen  etwas 
leicht  macht."  —  Nun  nimmt  Dünzelraann  (Zur  Anordnung  der  Bonifazischen  Briefe  und  der  fränkischen  Sy- 
uoden.  in  :   Forschungen  zur  deutschen  Geschichte.  XIII,  lieft  I,  3 — 32)  seine  Untersuchung  noch  einmal  auf  und 
bezeichnet  die  gewonnenen  hauptresultate  folgendermaßen :  „Obgleich  von  ganz  anderen  Gesichtspuncten  aus- 
gehend als  die  genannten  Herren  [Hahn  und  Jaffa],  bin  ich  insofern  zu  demselben  Ergebnisse  gekommen ,  als  ich 
die  Unhaltbarkeit  grade  der  angegriffenen  Beweise  zumTheil  einräumen  kann.  Dadurch  ist  meine  Ansicht  über  die 
Anordnung  der  Briefe  und  Synoden  eine  wesentlich  andere  geworden.  Die  Zeitnöten  der  Briefe  für  acht  zu  halten, 
zwischen  Inhalt  und  Datirung  eine  vollkommene  Harmonie  zu  finden,  dazu  habe  ich  mich  trotz  Jaffa'«  eingehender 
Beweisführung  nicht  entschließen  hönnen.*  Dann  S.  22  :  „Da  bei  den  übrigen  Briefen  von  den  Noten  meistens 
nichts  bleiben  kann,  da  weder  Indiction  noch  Regierungsjahr,  oft  uicht  einmal  Monat  und  Tag  brauchbar  ist,  so 
kann  nicht  eine  einfache  Verderbniss  angenommen  werden.  Vielmehr  haben  die  Briefe,  wie  mir  scheint,  ursprüng- 
lich gar  keine  Dateu  getragen,  ebensowenig  wie  andere,  welche  der  Papst  in's  Frankenland  schickt,  z.  B.  im  Codex 
Carolinus,  die  Daten  sind  erst  später,  gleichviel  von  wem  und  aus  welcher  Veranlassung,  hinzugefügt."  Hiezu  be- 
merkt Waitz:  „Oder  kann  man  vielleicht  vermuthen,  diese  sind  wenigstens  nicht  in  die  Abschriften 
gewesen,  die  der  Sammlung  der  Briefe  des  Bonifaz  zu  Grunde  liegen." 

Jetzt  tritt  derselbe  g.  lehrte,  welcher  vor  länger  als  zwei  dezennien  schon  angefangen  hatte,  einen 
grund  für  die  Chronologie  der  Bon if'azi sehen  briefe  zu  legen  und  seitdem  unablässig  an  diesem  werke  arbeitete,  wohl- 
gerüstet wieder  auf  die  ihm  nach  allen  richtungen  aufs  genaueste  bekannte  areua.  H.Hahn  nämlich  fasst  iti 
seinem  aufsatz  „Noch  einmal  die  Briefe  und  Synoden  des  Bonifaz."  (Forschungen  zur  deutscheu  Gesch.  XV,  43  — 
124.)  die  von  ihm  und  den  oben  genannten  forschem  in  dissertationen,  recensionen  und  abhandlungen  niederge- 
legten resultate  von  neuem  ins  äuge  und  nimmt  den  verschiedenen  meinungeu  und  behanptungen  gegenüber  Stel- 
lung. Er  sieht  sich  bei  der  gegenwärtigen  Untersuchung  in  der  läge,  früher?  vermuthungen  mit  grösserer  gewissheit 
aussprechen  zu  können,  in  manchen  punkten  mit  Dünzelmanu  übereinzustimmen  und  gegen  Jaffa,  in  manchen  mit 
diesem  gegen  jenen  front  zu  machen.  Da  er  auch  in  bezug  auf  mehrere  punkte  seine  frühere  ansieht  aufgiebt  (S. 
50  und  83.),  durch  Dütizelmann  zu  neuer  Untersuchung  angeregt  „gegenwärtig  zu  entgegengesetztem  resultat"  kommt 
(S.  78)  und  auf  grund  neuerer  Untersuchung  früher  gewonnene  resultate  als  nicht  mehr  haltbar  erklärt  (S.  83), 
so  unterliegt  es  gewiss  keinem  zweifei,  dass  unsere  forscher  „durch  wechselseitige  correctur  der  endgültigen  Wahr- 
heit ein  erhebliches  stück  näher  gerückt  sind."  Wir  dürfen  aber  nicht  unterlassen ,  ausdrücklich  hervorzuheben, 
dass  hiebei  die  palme  des  Verdienstes  herrn  H.  Hahn  gebührt.  Namentlich  muss  seine  jüngste  arbeit  als  die  frucht 
tiefer  forschung  und  scharfsinniger  cotubination  gerühmt  werden.  Der  Verfasser  beschränkte  sich  bei  derselben  uicht 
auf  die  Zeitbestimmung  der  briefe  und  concilien,  von  welcher  abschnitt  I  handelt,  sondern  er  zieht  auch  in  abschnitt  II 
die  augeblich  unächteu  Bonifazischen  briefe  in  den  kreis  seiner  Untersuchung  und  widmet  der  entstehung  der  Boui- 
fazischen  briefsanimlung  und  den  vorhandeneu  Codices  derselben  eine  eingehende  uud  übersichtliche  behandluug. 
Endlich  geht  er  den  spuren  verlorener  briefe  nach  uud  stellt  im  III  abschnitt  82  nummern  derselben  zusammen. 
Im  hinblick  auf  die  eben  augeführten,  zum  theil  von  unzweifelhaft  günstigen  erfolgen  begleiteten  neuesten  forschungen 
müssen  wir  sehr  bedauern,  dass  wir  bei  herstellung  der  reihe  unserer  regesten  die  resultate  der  jüngsten  arbeit  von 
Hahn  nicht  mehr  verwertheu  konnten.  Cebrigens  haben  wir,  da  eingehende  chronologische  Studien  über  die  briefe 
des  hl.  Bonifatius  bei  dem  gesatnmtumfang  unserer  aufgäbe  uicht  wohl  in  den  kreis  derselben  hiueingezogen  werden 
konnten,  in  zweifelhaften  fällen  die  verschiedenen  in  betracht  kommenden  dateu  bei  den  betreffenden  regesten  in 
klammern  angegeben.  Endli.-h  wollen  wir  nicht  versäumen,  hierauf  die  „vergleichende  Übersicht  der  briefdatirungen 
nach  Düuzelmann,  Jaffa,  Hahn  und  Oekre-r"  hinzuweisen,  welche  Hahn  auf  seite  U3  seiner  zuletzt  erschienenen 
forschung  aufgestellt  hat,  und  tiihrei.  zugleich  mit  einer  angäbe  unserer  regestennummeru  diejenigen  Seiten  der 
jüngsten  arbeit  Hahu's  auf,  deren  inbalt  zur  Chronologie  der  in  jenen  regesten  verzeichneten  Bonifazischen  briete 
in  beziehung  steht:  Regesteunummer  37,  38,  42  -—  Huhu  seite  47  bis  57;  nr.  4ti  und  47  — H.  57  und  69; 
nr.  57  bis  61     -  H.  59  bis  64;  nr.  IS       U.  64  bis  69;  nr.  54,  8S  und  S9    -  H.  71  Hgde,  84  flgde  und  96; 
nr.  43,  44,  45,  6s  und  84      U.  70  flgde;  nr.  70  bis  73  und  76      H.  78  bis  84;  nr.  69  —  H.  84;  nr.  74, 
88,  55  —  n.  84  flgde;  nr.  3,  10,  5s       H.  88  flgde;  nr.  96,  98,  99,  119,  123  —  H.  90  und  91;  nr.  123 
—  11.  91-  — 
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Schoo  die  eine  tbatsache,  dass  gleich  nachdem  tode  des  hl.  Bonifatius  drei  orte:  Utrecht,  Mainz  und  Fnlda, 
den  leib  desselben  als  einen  grossen  schätz  betrachteten,  tun  dessen  besitz  sie  stritten,  *)  bsveist  zur  genüge,  dass  unter 
den  volksst&mmen,  bei  denen  er  gewirkt,  eine  unendliche  Verehrung  für  den  zum  martyrer  gewordenen  glaubens- 
boten  lebte.  Dieselbe  gelangte  zum  lautesten  au  »druck  an  seinem  grabe,  an  welchem  alsbald  zahlreiche  glaubige 
zusammenströmten.  Namentlich  wurde  der  tag  seiner  Verklarung,  der  5  Juni,  für  Fulda  ein  grosser  festlag  und  ist  es 
noch  immer.**) 

Das  andenken  an  den  hl.  Bonifatius  wurde  natürlich  vorzugsweise  bei  seinen  landsleuten  in  hohen 
ehren  gehalten,  welche  ihm  alsbald  ein  fest  widmeten  und  neben  Gregorius  und  Augustinus  zum  patron  erhoben.  Noch 
im  jähre  755  schrieb  dererzbischofCuthbert  von  CanterburyanLullus:  „Unde  in  generali  synodo  nostra — ubi  et  de 
ceteris  omnibus,  quae  vestrae  modo  sanol itati  paucis  deproraitnus,  plenius  inter  nos  conferebamas— eins  diem  nata- 
Hcii  illinsque  cohortis  cum  eo  martyrizantis  insinoantes  statuimus  annua  frequentatione  sollemniter  celebrare;  utpote 
quem  specialiter  nobis  cum  beato  Gregorio  et  Augustino  et  patrunum  quaerimus  et  habere  indubitanter  credimus 
coram  Christo  domino,  quem  in  vita  sua  semper  amavit  et  in  morte,  ut  ipsius  meruit  gratia,  magnifice  clarifieavit.* 
(J  a  f fe ,  Mon.  Mo«.  263.) 

Seine  Verehrung  für  den  hl.  Bonifatius  gab  in  hervorragender  weise  Alcain  kund.  Von  diesem  heisst  es 
in  der  Vita  Alcuini  in:  Monum.  Alcuiniana.  edd.  Wattenbach  und  D  ilromler.  19:  „Cumigitur  senectute  unaque 
infirmitate  plus  solito  se  sentiret  affectum,  diu  ut  securn  tractaverat,  velle  se  signifieavit  regi  Karolo  saeculum  re- 
linquere,  postulans  licentiam  apud  Sanctum  Bonifatium  monasticam  vitam  secondum  regulam  saneti  Benedicti  dn- 
cere*  etc.  Am  glänzendsten  aber  hat  Alcuin  seinen  landsmann  in  dem  briefe  an  die  fuldaer  mSnche  gefeiert,  in 
welchem  folgende  stellen  vorkommen :  „Direxi  unum  pallium  storacium  ad  corpus  saneti  Bonefacii  patris  nostri,  de 
cuius  saneta  intercessione  pro  peccatis  meis  magnam  habeo  fiduciam;  quatenus  ego  peccator  vel  veniam  habere 
merear  ea  die,  qua  veatra  sanetitas  coronain  reeipiet  beatitudinis  aeternae.  Misi  cartulam  missalem  vobis,  o  sanc- 

tissimi  presbiteri,  ut  habeatis  singulis  diebus,  quibus  preces  Deo  dirigere  cuilibet  placeat :  quando  vel 

etiam  sanetissimi  patris  vestri  Bonefacii  cantare  quis  velit,  et  praesentiam  illius  piissimam  advocare  preeibus."  Mo- 
numenta  Alcuiniana.  edd.  Wattenbach  u.  Düminler.  658  u.  659. 

Der  abt  Lupus  von  Ferneres  schrieb  einst  an  Einhard:  „lllustris  abbas Kabanus  hortatus  est,  ut  re- 

ditnm  meum  ad  Nonas  Junii  differrem,  quando  solemnitas  S.  Bonifatii  se  abesse  minime  sineret."  (Migne,  Patrol. 
lat.  CX1X,  447.)  Und  der  schüler  Raban's,  Walafrid  Strabo,  verfasste  in  natale  S.  Bonifatii  aei  (Migne,  a.  o.  o. 
CXIV,  1084)  das  distichon: 

„Gaudia  praesentis,  Bonifaci  »ante,  diei 

Nos  Salvent,  Domino  dante  tuis  meritis." 
In  Presbyteri  Trajectensis  Vita  S.  Bonifatii.  (Jaffe,  Mon.  Mog.  606.)  wird  überliefert: 

Vöde  et  illud  tetrasticon  scriptum  habetur  et  in  depositiouis  eins  solemoiis  in  ecolesia  cantatur : 

„Jnniis  in  Nonis  festnm  venerabili  nobis 

Adveuit,  exultant  fratres  cum  civibus  in  quo, 

Tunc  quia  caelorum  meruit  Bonifatius  alta 

Scandere,  perpetuam  mercatus  sanguine  vitam." 
In  einem  „Supplex  libellus  monachoruin Fuldensium  Carolo  imperatori  porrectus."  (Brower,  Ant.  Fnld. 
b.  III  c.  12  u.  Eck  hart,  Comment,  Franc,  or.  II,  72  mit  einigen  bemerkungen  v.  Mabillon.)  wird  das  herkommen 
im  kloster  Fulda  geschildert  und  es  heisst  dort  unter  Nr.  14:  „Quod  hospitalitas  antiqua  non  obliviscatur,  sed  om- 
nibus hoapitibus  congruus  honor  et  omnis  humanitas  exhibeatur.  Quando  autem  plnres  simul  advenerint,  ut  in 
Missa  Saneti  Bonifacü,  consolatione  undique  facta,  ab  bis,  qui  Cellas  provident,  omnibus  refectio  praebeatur." 


')  Ueber  die  ort«,  an  welchen  reliquien  dei  Iii.  Bonifetiut  aufbewahrt  werden,  handeln  die  AA.  88.  Juni  1, 483  flgde.  V«rgl. 
Beiner  ding.  Der  hl.  Bonifaziui.  206  u.  207;  Weale.  Bruge.  et  »e»  enriron..  1864.  Brnxellei ;  Geata  epiicop.  Halbertt.  in:  1£. 
G.  SS.  XXIII;  87  n.  88;  Hyttoria  Friderici  imp.  Magni.  in:  M.  G.  88.  XXIII.  385;  Titiüi  Lüneburg,  in:  M.  G.  SS.  XXIII,  398. 

**)  Ein  ichBnei  monument  au  erz  wurde  dem  bl  Bonifatiu*  i.  J.  1842  zu  Fulda  geietzt.  —  Hit  grouer  Feierlichkeit 
wurde  das  elfte  tscularfett  de«  martyriumt  dea  heiligen  im  Juni  de»  jähret  1856  zn  Fulda  und  zn  Mains  begangen.  Bei  dietor 
gdegeuheit  erschienen  die  unter  der  literatur  Terzoichneten  tchriften  von  Beiuerding.  J.  Schwarz,  Gamt,  Heinrieh,  KaUeler. 
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Der  fuldaer  raönch,  welcher  da«  leben  des  erzbiachofs  Bardo  von  Mainz  verfasste,  berichtet  *.  j.  1061 : 
„Miait  [Bardo]  igitur  »ab  omni  celeritete  ad  auffragaaeum  anum  Abbelinum  episoopum  [Friteslariensem],  qui  eo 
tempore  Fnldae  morabatur,  ntpote  vocatns  üluc  a  venerabili  patre  Egberdo  abbate  ad  solleropnitatem  duleissimi  et 
saactiaaum  patroni  fionifacii"  etc.  (Jaffa,  Mon.  Mog.  559.)  — 

Die  literatur  über  das  leben  and  wirken  de»  grossen  apoetels  der  deutschen  ist  begreiflicherweise  sehr 
umfassend  und  wir  geben  im  nachfolgenden  einen  Überblick  Überdieselbe,  indem  wir  zu  dem  Verzeichnis«  in  Potthast's 
oben  genannter  Bibliotheca  medii  aevi,  welches  inclusive  «applement  42  bücher  und  artikel  aufführt,  noch  92  Schrif- 
ten und  aufsätse  hinzufügen. 

Abel  Sigurd  Dr.,  Jahrbücher  des  Frank.  R.  unter  Karl  d.  Gr.  Bd.  Ii  768-788.  Berlin  bei  Duncker 
und  Humblot  1866.  Alberdingk  Thym  Dr.  P.  P.  M.  Der  hl.  Willibrord,  Apostel  der  Niederlande.  Erweiterte 
deutsche  Ausgabe.  Münster.  1863.  Theisaing'sche  Buchhandlung.  Analecta  Bonif.  in  AA.  SS.  Boll.  5.  Juni  I, 
487—  504.  Arndt  W.,  Vorrede  zu  seiner  Uebersetzung  von  Willibald!  Vita  S.  Bonifatii.  1863.  S.  I— XVIIL 
Baxraann,  Die  Politik  der  Päpste  von  Gregor  I  bis  Gregor  VII.  Elberfeld.  1868.  Bähr,  Gesch.  der  röm.  Lit 
Suppl.-Bd.,  1.  Abth.  Carlsruhe.  1836.  S.  190.  Binterim  A.  J.,  Die  deutschen  Concilien.  Bd  II.  Mainz.  1836  bei 
Kirchheim,  Schott  u.Thielmann.  Bohringer,  Die  Kirche  Christi  und  ihre  Zeugen.  Zürich.  1849.  8°.  II.  l.Booifaz. 
S.  63—169.  Bonnel,  H.  C.  Willibald,  Leben  des  hl.  Bonifacius.  Ans  d.  latein.  Urschrift  d.  8.  Jahrh.  zum  ersten- 
male  übertragen.  Berlin.  1857.  Boschaert  W.,  De  apostolis  Frisiae.  Mechliniae.  1650.  4°.  Breys  ig  Theodor, 
Jahrbücher  des  frank.  R.  714—741.  Die  Zeit  Karl  MartelPs.  Leipzig.  1869.  Braun,  Carolo magno regoante quae 
inter  ecclesiam  et  imperium  ratio  intercesserit.  Frib.Brisg.  1863.  Brower,  Commemor.  deS.  Bonif.  in  seinen  „Si- 
dera  illustrium  Germ."  Mogunt  1816.  4°.  Brunner  S.,  Leben  des  hl.  Bonifatius,  Apostels  v.  Deutschland.  Re- 
gensburg. 1852.  8°.  Buchonia,  Zeitschrift  f.  vaterlind.  Gesch.  u.  s.  w.  Herausgegeben  von  Jos.  Schneider. 
Fulda.  1826 — 1829.  Müller'sche  Buchhandlung.  Büdinger,  Oesterreichische  Geschichte.  Bd.  I.  Leipzig.  1858. 
Das  Leben  und  Leyden  des  hl.  Bouifacij,  Apostels  der  Tentschen  u.  s.  w.  Auss  des  Bischoffs  zu  Eychstatt  S.  Wil- 
Iibaldi  Schnitten  gezeichnet.  Ingolstadt.  1588.  Die  karolingische  Monarchie,  in:  Die  Zeit.  (Zeitung  zu  Frankfurt 
a/M.)  1861  Nr.  50.  Diest  Lorgion  E.  J.,  Bonifacius.  Groningen.  1855.  8°.  Dobrowsky,  Ueber  eine  Stelle  im 
19.  Briefe  des  hl.  Bonifaz,  die  Slaven  und  ihre  Sitten  betreffend,  in :  Abhandl.  der  böhm.  Gesellschaft  der  Wis- 
sensch. Prag.  1788.  ID.  2.  S.  156-  Dollinger,  Kaiserthum  Karls  d.  Gr.  in:  Münchener  hist.  Jahrbüch.  1865. 
Dünzelmann  E.,  Untersuchung  über  die  ersten  unter  Karlmann  und  Pippin  gehaltenen  Concilien.  (Gött.  Dissert.) 
1869;  recensiert  von  Hahn  in:  Gött.  g.  Aoz-  1870.  nr.  29.  Dünzelmann,  Zur  Anordnung  der  Bonifazischen 
Briefe  und  Fränkischen  Synoden,  in:  Forschungen  zur  deutschen  Geschichte.  XIII,  3—32.  Ebert,  A.,  Gesch.  d. 
christl -lat.  Literatur  von  ihren  Anfangen  bis  zum  Zeitalter  Karls  d.  Gr.  Leipzig.  1874.  Ebrard,  Die  Caldeische 
Kirche.  (Niedner's  Zeitschrift  für  hist.  Theologie.  1863.  S.  325.  Hiezu  vergl.  Zeitschrift  für  Protestantismus  und 
Kirche.  1864.  November.)  Erdmann  D.,  Winfirid  oder  Bonifäzius  d.  Apostel  der  Deutschen.  Berlin  1858.  8°. 
Falckenheiner,  Geschichte  hessischer  Städte  und  Stifter.  Cassel.  1842.  Bd.  II.F.(alk),  Die  Kunst  i.  d.  Briefen 
des  hl.  Bonifacius.  in:  Organ  f.  christl.  Kunst  XXI,  201.  Fehr,  D.  J.,  Staat  und  Kirche  im  frankischen  Reiche 
bis  auf  Karl.  d.  Gr.  Wien.  1869  bei  Braumüller.  Flodoardus,  Fragraentum  de  Rom.  pontif.  De  Greg.  p.  II  et 
de  S.  Bonifacio.  (Vergl.  Potthast,  Bibl.  hist  S.  313).  Frantz,  Des  Evangeliums  Verkündigung  in  Deutschland 
vor  Karl  d.  Gr.  Gotha  bei  Perthes.  1870.  Garns,  Die  11.  Säcularfeier  des  Martyrertodes  des  h.  Bonifazins  in 
Fulda  u.  Mainz.  Mainz.  1855.  8°.  (GeiBler  J.  F.),  Bonifacius  der  Deutschen  Apostel;  f.  Liebhaber  der  deutsch. 
Culturgesch.  Erlangen.  1796.  8°.  Gercken,  Reisen  durch  Schwaben.  Bd  III.  und  IV.  Worms.  1788.  8°.  Gfrörer, 
Geschichte  der  ost-  und  westfrank.  Karolinger.  2  Bde.  Freiburg.  1847  u.  1848.  Gfrörer,  Zur  Geschichte  deut- 
scher Volksrechte.  2  Bde.  Schaffhausen.  1866.  Giles,  Bonifacdi  opera.  Londoni.  1844.  Giles,  Anecdota  Bedae, 
Laofranci  et  aliorum.  Londini.  1851.  8°.  Gratianus  Ph.  Ch.,  Geschichte  der  Pflanzung  des  Christenthums.  II, 
507.  ff.  Guden,  N.  Ph.,  Diss.  hist.-theol.  de  Bonif.  Germanorum  apostolo.  Heimst  1720.  4°.  Härter,  E.,  Bo- 
«ifaxiua  als  Apostel  der  Thüringer  und  die  Johanniskirche  auf  dem  Altenberge.  Gotha.  1855.  8°.  Hahn  H.,  Qui 
hierarchiae  atatus  fuerit  Pippini  tempore,  quaeatio.  Vratialaviae.  1853.  Hahn  H.,  Ueber  die  Anordnung  der  Bo- 
nifazischeu  Briefe.  Giles  nr.  37,  38,  52,  53,  61  n.  62  in:  Forschungen  z.  deutschen  G.  1,644.  Hahn,  Jahrbücher 
des  frtakiadhen  Reiches.  741—752.  Berlin.  Duncker  und  Humblot.  1863.  8°.  Hahn,  (Kritik  von  Jaffe's  Mon. 
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Mog.  s.  unten  bei  Jaffe).  II  ahn,  Noch  einmal  die  Briefe  und  Synoden  de»  Bonifaz.  in:  Forschungen  z.  d.  G.  XV, 
43 — 124.  Hanisch,  G.  D.,  De  propagata  per  Bonif.  inter  Germanos  relig.  christiana.  Halae.  1740.  4°.  Hardy, 
Descritive  catalogue  of  manuscripts,  I.  2.  p.  482.  nr.  1034.  Heber,  Ph.,  Die  vorkarolbgischen  christlichen  Glau- 
benshelden am  Rhein  und  deren  Zeit.  2.  Auflage.  Göttingen.  1867.  8°.  He  feie,  Geschichte  der  Einführung 
des  Christenthums  i.  südwestlichen  Dtschld.  Tübingen.  1837.  (Namentlich  S.  349  flgde.)  He  feie,  Concilienge- 
schichte.  Bd.  III.  Freiburg  bei  Herder.  Zweite  Auflage.  1876.  H einrieb ,  J.  B.,  Kurze  Beschreibung  v.  d.  Leben 
und  Wirken  d.  hl.  Bonifacius.  Mainz.  1855.  Henschen,  Commcnt.  de  s.  Bonifacio  in:  AA.  SS.  Boll.  5.  Juni.  I, 
452,  460.  Hesse,  F.  L.,  Mehe  bei  Wersebe!  Heuser,  Bonifacius  und  der  .Staatsstreich  Pippins  i.J.752.  1869. 
(Programm  der  Realschule  in  Cassel)  Histoire  litteraire  de  la  France.  IV,  92 — 12*>.  Huber,  G.  d.  Einführg 
u.  Verbreitg  d.  Christeuth.  i.  Südost-Deutschland.  Bd  IV,  48—57  u.  425  flgde.  Jaffe,  Monum.  Moguntiua  (III 
Bd.  der  Bibliotheca  Rer.  German.)  Berolini.  1866.  (Kritik  von  Hahn  in  Sybel's  hUt.  Ztsch.  XVI,  423—427.) 
Jaffe\  Zur  Chronologie  der  Bonifazischen  Briefe  und  Synoden,  in:  Forschungen  zur  deutschen  Geschichte.  X, 
3VI7— 426  '  Joannis  G.  Ch.,  Rerum  Moguntiacarum  Tom.  I,  201— 370.  Francofurti  ad  .Moenuin  1722.  Kauf- 
mann, die  Säcularisation  des  Kirchenguts  durch  die  Söhne  Karl  Martells.  in:  liildebrand  und  Conrad,  Jahrbücher 
für  Nationalökonomie  u.  Statistik.  Zwölfter  Jahrgang.  Bd  I,  73.  (Ketteler\  Leben  des  hl.  Bonifacius  nebst  dem 
bei  Gelegenheit  d.  XI  hundertjährigen  Feier  d.  Martyrtodes  des  Iii.  Bonifacius  erlassenen  Hirtenbriefes  des  hochw. 
H.  Wilhelm  Emmanuel,  Bischofs  zu  Mainz.  Mainz.  1855.  Krügelstein,  Nachrichten  der  Stadt  Ohrdruf.  1844. 
Kiilb,  Ph.  H.,  Sämmtliche  Schriften  des  hl.  Bonifaz.  übersetzt.  Regensburg.  185V».  2  Bde.  8°.  (Mit  sehr  schätz- 
baren noten  versehen.)  Kunstmann,  Bemerkungen  über  eine  ungedruckte  Stelle  aus  der  Lebensbeschr.  des  hl. 
Bonif.  von  seinem  Schüler  Willibald. iu :  Oberbayerisehes  Archiv  f.  vaterl.  Gesch.  München.  1839.  I,  154.  Lam- 
ra er z,  De  praeeminentia  s.  sedis  Mog.  in:  Schmidt,  Thes.  juris  eccl.  II,  516  erwähnt  eines  briefes  des  erzbi- 
schofs  Johann  Philipp  v.  Schönborn  an  den  kaiser,  in  welchem  derselbe  ausführlich  über  die  weihe  k.  Pippins 
durch  Bonifatius  gehandelt  habe.  Leben  und  Leyden  des  Heil.  Erzbischoffs  u.  Märtyrers  Bonifacii.  8".  Ingolstadt. 
1588.  (Enthält  in  vollständiger  Übersetzung  die  drei  briefe  des  Bonifatius  an  pap.st  Zacharias  nebst  den  acten 
der  römischen  synode  von  745  und  die  zehn  briefe  des  papstes  Zacharias  an  Bonifatius.)  Leben  des  hl.  Bonif. 
des  sog.  Apostels  der  Deutschen.  Norden.  1800.  8°.  Leben  und  Wirken  des  hl.  Bonifacius.  (Gräfin  Ida  Hahn- 
Hahn.)  Mainz.  1855.  Letzuer  Job.,  Hist.  s.  Bonif,  der  Deudschen  Apostel  genannt.  2.  Thle.  Hildesheim  1602. 
(Erffurdt  leO.S.)  4°.  Löf  fler,  J.  F.  Chr.,  Bonifacius  od.  Feier  des  Andenkens  an  die  erste  christl.  Kirchein  Thü- 
ringen, nebst  einer  hist.  Nachr.  von  seinem  Leben.  Gotha.  1812.  8°.  Mabillon,  De  reliquis  s.  B — i  gestis,  aetate, 
martyrii  anno,  soeiis  et  auetoribus,  deque  ejus  cultu,  ecclesiis,  translat.  et  scriptis.  in :  A  A.  SS.  o.  s.  Ben.  HI.  2,  S.  88. 92. 
Maclear,  History  of  Christian  missions  in  the  Middle  Ages.  1863.  Maurer,  Gesch.  d.  Städteverf.  1869.  Moll, 
Kerkgeschiedenis  van  Nederland.  Utrecht.  Kemink  cn  zoon.  1871.  Müller,  H.,  Der  hl.  Bonif.  auf  der  Salzburg.  Würz- 
burg. 1841.  4°.  Müller,  Dr.  J.P.,  Bonifacius. E«ne kerkhistorische Studie.  ZweiBde.  Amsterdam.  Müller  J.  1868. 
1870.  8°.  Münz,  die  Sittenschilderung  der  Germanen  durch  Tacitus,  Salvian  u.  Bonifacius.  in :  Annalea  des  histVer. 
f.  Nassau.  Bd  IX  (1868).  Neuere  Geschichtswerke  über  die  fränkische  Zeit,  in :  Hist.-polit.  Blätter.  Bd  67,  S.  505 
flgde.  Nick,  F.  J.,  Der  hl.  Sturmius,  erster  Abt  von  Fulda.  Fulda.  1865.  Oelsner,  L„  De  Pippino  rege  Francorum, 
Vratislaviae.  1863.  Dissert.  Oelsner  L.,  Jahrb.  des  fränkischen  Reichs  unter  König  Pippin.  Leipzig.  1871.  Oza- 
nam,  La civilisation  chretienne chez les  Francs.  Edseconde.  1855.  Pertz,  Briefe  d.  hl.  Bonifaz.  in  seinem  Archiv.  HI, 
170.  Pf  äff,  Joh.  Leon.,  Leben  u.  Wirken  Winfrids  Bonifacius,  besungen;  herausgegeben  v.  Joh.  Siegl.  Cobleoz.  1K34. 
8°.  Ph  i  1 1  i  p  s  ,  lieber  den  Antheil  des  hl.  Bonifacius  an  dem  Sturze  der  Merowmger.  <  Münchenor  Gelehrte  Anzeigen. 
1847.  Nr.  77  u.  78.)  Plitt,  G.  L.,  Bonifacius,  der  Apostel  der  Deutscheu,  in:  Zeitschr.  f.  Protestantismus  und 
Kirche.  Hrsggb.  von  J.  Ch.  K.  v.  Hofmann.  Erlangen.  1864.  Neue  Folge  XL VIII,  261—309.  v.  Raumer  Ru- 
dolf, Die  Einwirkung  des  Christenthuras  auf  die  althochdeutsche  Sprache.  Ein  Beitrag  zur  Geschichte  der  deut- 
schen Kirche.  Stuttgart.  1845.  Reiffenberg,  F.  de,  Descendants  des  meurtriers  de  Boniface  (+  755)  eu  Frise. 
in  dessen  Nouvelles  archives  historique«.  Bruxelles.  1832.  8°.  VI,  S.  120.  Reinerding,  F.  H.,  Der  hl.  Bonifa- 
zius  als  Apostel  der  Deutschen  mit  Bezugnahme  auf  sein  Verhältnis«  zu  Fulda.  Mit  beigefügten  historischeu  Be- 
legen. Würzburg.  Goldstein'scbe  Buchhandlung.  1855.  Rettberg,  Deutschlands  Kirchengesch.  1, 309  ff-,  331, 419, 
612;  II,  307,  312.  Richter,  G.,  Annalen  d.  deutschen  G.  im  Mittelalter.  Halle  1873.  (Stellt  die  efgebnisse  der 
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neuesten  forsch ungen  Uber  die  säcularisation  des  kirchenguts  zusammen  und  dient  somit  zur  ergänze ng  unsere»  regest« 

Nr.  42.)  Riezler,  Biatham  Eichstädt  u.  sein  Slavensendrecht.  in:  Forschungen  i.  d.  G.  XVI,  397.  Roth  Dr. 

Karl ,  Kleine  Beiträge.  II,  Heft  6,  S.  12  flgde.  Mönchen  1  852.  Radhart  in  Münchener  gelehrte  Anzeigen.  XIV. 

Nr.  49  ß.  XXI  Nr.  116.  Sagittarii  Casp.,  Antiquitates  gentilismi  et  christianismi  Thuringici.  Das  ist  gründ- 
licher und  ausführlicher  Bericht  u.  s.  w.  Jena.  1685.  4°.  Sagittarii,  Antiqnit.  ducatus  Thoring. Althuring.  Hert- 
zogthum.  Jena.  1688.  4°.  Sailer,  Briefe  aus  allen  Jahrhunderten.  III.  Sammlung.  71.  flgde.  Sayous  E.,  Deepi- 
stolis  sive  S.  Bonifacii  sive  ad  s.  Bonifacinm.  Thesis.  Lutetiae  Pari».  1868.  8°.  Schantz,  Bonifaz's  Wirken  unter 
Karlmann  und  Pippin  und  seine  Beziehungen  zu  diesen  beiden  Frankenfürsten.  Biedenkopf.  (Schulprograinm.) 
1873.  Schmerbauch,  M.,  Der  hl.  Bonifatius  nach  seinem  Charakter  und  Wirken  dargestellt.  Erfurt.  1827.  8°. 
Schmidt,  J.  E.  C,  Beitrage  zur  Kirchengesch,  des  Mittelalters.  1796.  I,  1.  4.  Schmincke,  J.  H.,  De  cnltu 
ndigioso  arboris  Jovis  praesertim  in  Ha*sia.  Resp.  J.  W.  Schönfeldt.  Lipsiae.  1740.  4°.  Schmincke,  J.  II., 
Dissert  de  episcopatu  Bnraburg.  in  Has*ia.  Resp.  J.  C.  WY-tzePs.  Marburg.  1717.  4°.  Schwanz,  Karl,  Be- 
merkungen zu  Eigil's  Nachrichten  ül.er  die  Gründung  und  Urgeschichte  des  Klosters  Fulda.  Fulda.  1*56  u  1858. 
(Gyraoasialprogramm.)  Schwarz,  J.  B.  M.,  Comnient.  de  s.  Bonif.  Genn.  apost.  vita  enarranda  et  de  epistolar. 
ejus  nova  editione  adornanda.  Monachii.  18.38- 4°.  (Programm  des  alt.  Gymnas  )  Schwarz,  Ignaz,  Der  hl.  Boni- 
facius, Apostel  der  Deutschen.  Fulda.  1855.  Sei  ters,  J.  Ch.  A.,  Bonifatius  der  Apostel  der  Deutschen,  nach 
seinem  Leben  und  Wirken  geschildert.  Mainz.  1845.  8°.  (Vergl.  dazu  Rudhart  in  den  Münchener  gelehrten  An- 
zeigen. Bd.  21.  1845.)  Semlerus,  De  propagata  per  Bonifacium  inter  Germanos  religione  Christians.  Hallae. 
1770.  4°.  Sickel,  Beiträge  ?..  Diplomatie  IV.  in  d.  Sitzungsberichten  d.  Wiener  Akademie  XLVII,  507  llgde. 
Simson,  Willibald*»  Leben  des  hl.  Bonifazius.  Berlin.  1863.  (Sehr  gediegen.)  Spangenberg,  Cyr,  Bonifacius 
oder  Kirchenhistoria.  Wahrhafftiger  ordentl.  Bericht,  —  darinnen  das  Leben  und  gantze  Historie  S.  Bonifacii  mit 
eingeführet  und  begriffen  wird.  Schmalkalden.  1603.  Vogedes  U.,  De  arbore  Jovis ;  von  deralten  Eiche  bei  Geis- 
mar in  Hessen.  In  eiusdem  opnsc.  Wächter,  Geschichte  Sachsens.  3  Theile.  (Thür.  u.  Obersächs.  Ge«ch.)  I  und 
Erläuterungen  in  III,  247  flgde.  Leipzig.  1826 — 1830.  Waitzmann  J.  G.,  Bonifaziusd.  Heilige  und  d.  Ausbrei- 
tung des  Christenth.  in  Deutschland.  Dillingen.  1840.  8°.  Wald  mann,  H.,  Ueberden  thüringischen  Gott  Stuffo. 
Eine  Untersuchung  der  altern  Gesch.  des  Hülfenberges,  eines  berühmten  Wallfahrtsortes  im  Eichsfelde.  Heiligen- 
stadt.  1857.  8°.  Wasserschieben,  Die  Bugsordnungen  der  abendländischen  Kirche.  Halle  1851.  Watten- 
bach, W.,  Deutschlands  Geschichtsquellen  im  Mittelalter.  Berlin.  3.  Aufl.  1S74.  Wauters  Alph. ,  Table  ehm- 
nolog.  des  chartes  et  diplomes.  Bruxelles.  1866.  4°.  Weismüller,  P.  G,  Der  glorreiche  Blutzeug  und  Glaubens- 
vater Bonifacius.  Duderstadt.  1760.  8°.  Welte,  K.M.,  Die  Bestrebungen  des  Bonifacius,  Apostels  der  Deutschen, 
nach  seinen  Briefen.  Jenaer  Dissert.  1860.  Wenck,  Hessische  Landeskunde.  Frkf.  1763.  4°.  Werner,  A.,  Bo- 
nifacius, der  Apostel  der  Deutschen  und  Romanisining  von  Mitteleuropa.  Leipzig.  1875.  Wersebe,  Aug.  v., 
l'eber  die  Vertbeilung  Thüringens  zwischen  den  alten  Sachsen  und  Franken.  Zugleich  eine  Revision  der  ältesten 
Geschichte  und  Üiözesanverfassung  von  Thüringen.  Auch  unter  dem  Titel :  Hesse,  F.  L.,  Beiträge  zu  d-r  deut- 
schen, besonders  Thüringischen  Geschichte  des  Mittelalters.  Rudolstadt  1834.  Hamburg.  1836.  8°.  Wilden,  M. 
M  ,  Beda  der  Ehrwürdige.  K.G.  d.  Angelsachsen.  Als  Anhang:  Willibald'»  Leben  des  hl.  Bonifacius.  Schafft.  1866. 
Wiss,  Dr.,  Des  Apostels  der  Deutschen  Winfrid,  Bonifatius  Erzbisehofs  u.  Märtyrers,  sämmtl.  Briefe,  zum  ersten- 
mal vollständig  tibersetzt.  Fulda.  1842.  8°.  Wright,  Biographia  Brit.  liter.  I,  308—334.  (Boniface).  Wilrdt- 
wein,  Epistola«  Bonifatii.  Mogontiaci.  1789.  Zehrt,  Die  Einführung  des  Christenthums  auf  dem  Eichsfelde  durch 
den  hl.  Bonifacius.  Mainz.  1847.  8°.  Zell,  Lioba  und  die  frommen  angelsächsischen  Frauen.  Freiburg  i.  Breisgau. 
Herder'sche  Verlagshandlnng.  Zimmermann,  De  rerum  Fuld.  primordiis.  Gissae.  1841.  Zimmermann,  J. 
A.,  Der  hJ.  Bonifacius,  Apoitel  Deutschlands.  Einsiedeln  bei  Gebrüder  Benzinger.  1872. 
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2.  Lullus.   754  oder  755-  786. 

Lulus,  Lull us,  Lulliufl,  Lullo,  Liulo,  Lulloni,  Lullono,  Lulla,  Lullan;  Irtel?  Lytel?  Hredgar. 

(Raedgar,  Ratkar)? 

Lnllus  war  von  gebort  ein  Angeltachse,  wie  sich  aufs  unzweideutigste  aus  mehreren  briefen  von  ihm  and 
an  ihn  ergiebt.  Ebenso  gewiss  ist  sein  eintritt  in  den  mönchssland  und  zwar  scheint  er  dem  kloster  Meldun  (Mal- 
mesbury)  angehört  zu  haben.  (Vergl.  Vandermoere  und  Vanhecke  in:  AA.  SS.Oct  16,  VII, 2, S.  1054.)  Dagegen 
beruht  die  nachricht,  dass  er  mit  Bonifatius  verwandt  gewesen,  nur  auf  der  aus  splter  zeit  herrührenden  Vita  Lull  i 
auctore  anonyme,  sowie  auf  einer  nachschrift  zu  dem  glaubensbekenntniss  desselben  aus  dem  15.  Jahrhundert. 
(Vergl.  unten  z.  j.  780.)  Die  ankunft  Lull's  in  Deutschland  lässtsich  mit  ziemlicher  gewissheit  ins  jähr  725  setzen. 
(Vergl.  Vandermoere  und  Vanhecke  1.  c.  S.  1055  u.  11)56.)  In  den  briefen  erscheint  er  zuerst  als  diacon  (Jaffa*, 
Mon.  Mog.  214  u.  215),  dann  als  archidiaoon.  (Jaffe\  I.  c  217.)  Zur  Priesterwürde  gelangte  er  wol  kaum  vor 
735, da  er  jünger  war  als  der  im  jähre  704  geborne  abt  Gregor  von  Utrecht  (Lull's  briefan  denselben  bei  Jaffe\ 
Mon.  Mog.  271  unten)  und  die  priesterweihe  nach  damaliger  sitte  nicht  vor  dem  dreissigsten  jähre  ertheilt  zu  wer- 
den pflegte.  Ausdrücklich  als  „presbyter"  bezeichnet  wird  er  i.  j.  751  in  einem  briefe  des  papstes  Zacharias  an 
Bonifatius  (Vergl.  Nr.  74)  und  in  einein  briefe  des  letzteren  an  den  genannten  papst.  (Vergl.  Nr.  88.)  Bonifatius 
hat  Lnllus  wahrscheinlich  als  gef&hrten  zu  den  concilien  mitgenommen,  die  er  hielt,  da  er  ihm  ein  so  wichtiges  ge- 
schärt, wie  das  einer  gesand  tschaft  an  papst  Zacharias  war  (751),  anvertraute.  (Jaffe\  Mon.  Mog.  218.)  Als  daher 
Bonifatius  auf  wiederholtes  bitten  (Vergl.  N.  38  u.  70)  von  papst  Zacharias  die  erlaubniss  erhielt,  sich  einen  nachfolger 
zu  bestellen,  bat  er  (753—754)  den  k.  Pippin,  dass  er  seinen  chorbischof  Lullus  zum  lehrerfür  den  clerus  und  zum 
hirten  der  Völker  ernennen  möge.  (Vergl.  Nr.  99.)  Und  so  geschah  es.  Lullus  ward  zum  nachfolger  des  hl.  Boni- 
fatius auf  dem  erzbischöflichen  stuhl  von  Mainz  wol  schon  i.  j.  754,  (wenn  sich  bei  Schöpflin,  Alsat.  dipl.  I, 
19  „Lullus  peocator  episcopus"  als  zeuge  findet,  so  ist  darauf  kein  werth  zu  legen.  Rettberg  I,  574  Note  31.)  er- 
nannt, sein  eigentliches  pontiflkat  aber  begann  wol  erst  nach  dem  martyriura  seines  Vorgängers. 

Wenn  uns  weiter  nichts  von  Lullus  bekannt  geworden  wäre,  als  dass  er  das  stete  vertrauen  des  hl.  Boni- 
fatius genossen  (Sendungen  nach  Rom  mit  geheimen  auftragen.)  und  dass  ihn  dieser  selbst  zu  seinein  nachfolger 
auserkoren,  so  müssten  wir  ihn  doch  als  einen  mann  von  hervorragenden  eigenschaften  ansehen  und  ihn  als  eine 
leuchte  der  kirche  verehren.  Um  dieses  lob  zu  begründen,  fehlt  es  uns  aber  nicht  an  reichem  stoff.  Wie  sehr  Lullus 
im  geiste  des  grossen  apostels  der  Deutschen  fortgewirkt,  das  beweisen  seine  kloslergründungen,  sowie  die  weihe 
mehrerer  klöster.  Und  dass  es  ihm  ernst  war  mit  der  aufrechterhaltung  kirchlicher  zucht,  das  ersieht  man  z.  b. 
aus  seinem  verfahren  gegen  ungehorsame  prieater,  die  er  aus  der  kirchengemeinschaft  ausschloss,  und  gegen  eine 
äbtissin,  welche  er  wegen  Übertretung  der  klosterregel  exeommnnicierte. 

Auch  war  er  ein  freund  der  Wissenschaften  und  bemühte  sich  namentlich  aus  mehreren  gebieten  dersel- 
ben eine  sammlung  von  büchem  anzulegen.  ( AA.  SS.  1 6  Oct.  VII,  2.  s.  1076-  u.  daraus :  Serapeum  XVIII,  44—48.) 

Grossen  einfluss  in  politischer  beziehung  hat  Lullus  trotz  seiner  hohen  würde  nicht  ausgeübt,  ob- 
gleich die  reichen  dotationen,  welche  seiner  Stiftung  Hersfeld  von  seiten  Karls  d.  Gr.  zu  theil  wurden,  keinen  zweifei 
bestehen  lassen,  dass  unser  erzbischof  bei  dem  könige  in  hoher  gnade  gesunden.  Vielleicht  war  das  offenbar  ge- 
ringe mass  der  gunst,  welches  ihm  von  dem  päpstlichen  stuhle  zu  theil  ward  —  was  sich  aus  der  später  und  unter 
ungewöhnlichen  umständen  (Erkundigung  des  papstes  über  ihn.  Vergl.  nr.  10;  er  musste  zwischen  780  März 
und  782  Juli  4  ein  glaubensbekenntniss  ablegen.  Vergl.  nr.  48,  49  und  56)  erfolgten  Verleihung  des  palliums 
kundgiebt  —  das  hinderniss  für  den  inainzer  metropoliten,  auch  in  den  weltlichen  dingen  ein  gewichtiges  wort  zu 
reden.  Ja  es  scheint,  dass  selbst  seine  kirchliche  autorität  vielfache  angriffe  von  seiten  der  fürsten  erfuhr,  wie  aus 
seiner  klage  dem  bischof  Coena  von  York  gegenüber  hervorgeht  Die  ermahnung  des  bischofa  Cynaard  von  Win- 
chester, dass  er  in  seinem  begonnenen  werke  ausharren  möge,  läset  vermuthen,  dass  er  mit  Widerwärtigkeiten  zu 
kämpfen  hatte,  die  von  hohen  kreisen  ausgiengen.  Daraus  erklärt  sich  dann  auch  der  ausserordentlich  lebhafte 
verkehr,  den  Lullus  mit  seinen  landsleuten  unterhielt,  und  in  welchem  er  einen  trost  zu  suchen  schien,  als  ihm  sein 
beruf  und  seine  würde  in  Deutschland  zu  einer  quelle  des  unmuths  geworden  war.  So  schrieb  er,  um  seinem  ge- 
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drückten  herzen  luft  zu  machen,  an  den  erzbiachof  Coena  von  York:  „Pro  nomine  eoim  Christi  in  contnmeliis  et 
tribulationibus  gloriari  et  exalUtione  aeoolesiae  eins  nos  oportet,  qaae  cotidie  tunditur,  premitur  atqne  fatigatur. 
Qaia  moderni  principe«  novos  mores  novasque  lege«  seoaudum  sua  desideria  oondunt"  —  Nach  alledem  müssen 
wir  ea  für  ungerechtfertigt  halten,  wenn  Lullus  ,,dea  ehrgeizes,  der  simonie,  heftiger  gemüthsart,  befangenheit, 
abhängigkeit"  bezichtigt  wird,  wie  es  neuerdings  durch  Alberdingk  Thym  geschehen  ist. 

Ueber  die  beinamen  Lull's  „Irtel",„Lytel"und  den  vermeinUichen  früheren  namen  „Rehdgerus"  (Ratkar) 
vergl.  Pauli,  Karl  d.  Gr.  in  northumbrischen  Annalen.  in:  Forschungen  z.  deutschen  6.  XII,  158. 

In  ganz  gleicher  weise  wie  es  bei  Bonifatius  der  fall  ist,  hat  auch  die  geschiente  Lull's  ihre  vorzüglichste  quelle 
indembriefwechsel  desselben.  Da  dieser  seinem  wesennach  diegrösste  Ähnlichkeit  mit  dem  briefwechsel  des  hl.  Bo- 
nifatius hat  und  bezüglich  der  ausgaben  gleiches  geschick  mit  jenem  theilte,  so  verweisen  wir  an  dieser  stelle  auf 
unsere  obigen, diebriefe  des  deutschen  apostels betreffenden  bemerkungen.  (Zu  nr.  52  vergl.  Hahn  in  Forschungen 
i.  d.  G.  XV,  95.)  Einen  der  zeit  Lull's  nahestehenden  biographen  hat  derselbe  nicht  gefunden,  doch  beBitzen  wir 
von  ihm  eine  spätere  und  auch  materiell  unbedeutende  lebensbeschreibung  eines  ungenannten  hersfelder  mönchs, 
aus  der  wir  einen  auszug  mittheilen.  Dieselbe  ist  am  besten  ediert  in :  A  A.  SS.  Boll.  16.  Oct.  VII,  2.  S.  108.»  bis 
1091.  Im  übrigen  vergleiche  Potthast,  Bibl.  bist.  m.  a.  791.  —  Die  literatnr  über  Lullus  fallt  naturgemäss  vielfach 
mit  der  über  seinen  grossen  Vorgänger  zusammen.  Indem  wir  auf  unser  verzeichniss  bei  Bonifatius  hinweisen,  fugen 
wir  zur  ergänzung  desselben  nur  noch  an : 

Alberdingk  Thym,  Karl  d.  Grosso  u.  seine  Zeit.  Münster  1868.  Theissing'sche  Buchhandlung.  (Recen- 
siert  von  Ossenbeck  in:  Theol.  Lit.  Bl.  von  Reusch.1869  Nr.  12)  Mabillon.  St.  Lulli  clogium  hist.  in:  AA.  SS. 
ord.  S.  Ben.  DI,  2.  S.  392—401.  Piderit  F.  C.  Th.,  Denkwürdigkeiten  von  Hersfeld.  Hersfeld  1829.  Vander- 
moere,  und  Vanhecke,  Commentarius  praevius  zu  Vita  St  Lulli  in:  AA.  SS.  Boll.  Oct.  VII,  2.  Wattenbach , 
im  Archiv  d.  Gesellsch.  u.  s.  w.  X,  655. 

Auszug  aus  der  lebensbeschreibung  des  hl.  Lullus  (von  einem  ungenannten  hersfelder 
monch)  bis  zur  ernennung  desselben  zum  nachfolger  des  hl.  Bonifatius  auf  dem  erzbischöflichen 
stuhl  von  Mainz: 

I.  Lullus  soll  aus  einem  vornehmen  angelsächsischen  geschlecht  entsprossen  sein  und  sich  im  siebenten 
jähre  dem  rnönchsstande  gewidmet  haben.  Er  zeichnete  sich  früh  durch  gelehrsamkeit,  wie  auch  durch  gute  werke 
aus.  II.  Durch  tägliches  fasten  und  durch  abtödtungen  beherrschte  er  stets  seinen  leib.  Seine  rede  war  gewürzt 
von  wunderbarer  anmuth,  da  sein  herz  voll  war  vom  honig  der  liebe  und  vom  öl  geistiger  fröhligkeit.  Die  unge- 
wissheit  und  kürze  des  menschlichen  lebens  war  sein  lieblingsthema,  wenn  er  zu  den  brüdern  sprach.  III.  In  dieser 
zeit  sass  Bonifatius,  der  auch  ans  Britannien  gekommen  nnd  mit  Lullus  nahe  verwandt  war ,  auf  dem  erzbischöf- 
lichen stuhle  von  Mainz.  Derselbe  liess,  um  das  grosse  werk  der  Verbreitung  des  evangeliums  bewältigen  zu  können, 
viele  helfer  aus  Britannien  kommen,  unter  ihnen  auch  einige  frauen.  IV.  Dem  rufe  des  hl.  Bonifatius  folgte  auch 
Lullus,  der  erst  zum  diacon  geweiht  war  und  obgleich  ihn  seine  klosterbrüder  abhalten  wollten  nach  Deutschland 
zu  gehen,  zur  zeit  als  Karl  Martell  im  Frankenreiche  majordomus  war  (c.  725).  V.  Bei  Bonifatius  ward  Lullus 
der  Hebevollste  empfang  zu  theil,  aber  nicht  sowohl  des  verwandtschaftlichen  Verhältnisses  wegen,  als  in  anbetracht 
seiner  persönlichen  Vorzüge.  Nach  einigen  tagen  erkannte  Bonifatius  in  ihm  eine  kräftige  stütze  seines  hirtenamtes 
und  weihte  ihn  deshalb  zum  priester.  Während  er  andere  eifrige  verkünder  des  Wortes  gottes  überall  aussandte, 
behielt  er  Lullus  siets  bei  sich,  um  ihn  ganz  vertraut  mit  sich  zu  machen.  VI.  Als  sich  Bonifatius  von  der  last  des 
alters  gebeugt  fühlte  und  den  pflichten  des  hirtenamtes  nicht  mehr  nachkommen  konnte,  beschloss  er,  noch  einmal 
das  schwert  des  geistes  gegen  das  wilde  volk  der  Friesen  zu  erheben.  VH.  Damals  wurde  der  majordomus  Pippin 
durch  das  wort  des  papstes  Zacharias  zum  könig  erhoben.  IX.  In  gegenwart  desselben  ernannte  Bonifatius  den 
Lullus  zu  seinem  nachfolger. 
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3.  Richulf  787  M&rz  4.  -  813  August  13. 

Riculf,  Riculph,  Riulfus,  Richolfus,  Ricolfus,  Rihcolfus,  Riccholfus,  Riholfus. 


Die  zahl  der  quellen,  aus  denen  wir  nachrichten  über  Richulf  schöpfen  können,  ist  eine  weit  geringere, 
als  diejenige  für  die  geschichte  seiner  beiden  Vorgänger,  und  namentlich  fehlt  es  ihm,  wie  den  meisten  seiner  nach- 
folger  an  einem  eigenen  biographen.  Im  Verhältnis»  bieten  noch  am  meisten  die  annalen;  die  zahl  der  briefe  von 
ihm  und  au  ihn  ist  nur  eine  geringe;  ausserdem  wird  er  in  einigen  Urkunden  Karl'»  d.  Gr.  erwähnt,  wie  auch 
mehrere  sonstige  aufzeichnongen  künde  von  ihm  geben. 

Seine  abstammung  ist  dunkel.  Der  name  Richulf  kommt  zuweilen  iu  Urkunden  vor,  die  dem  g&u  Wet- 
terau  angehören.  (Dronke,  Cod.  dipl.  Fuld.  103.)  Dass  unser  erzbischof  dieser  gegend  entstammte,  dafür  spricht 
aufs  klarste  eine  stelle  der  ..Descriptioues  eortim  qui  in  Moingowe  et  in  Wetereiba  seo  Bonifacio  sua  bona  tradi- 
derunt."  in:  Dronke,  Trad.  et  Ant.  Fuld.  103:  ,, Rutekar  trad.  deo  et  sco  Bon.  iu  uilla  Retlenheira  quicquid  ibi 
proprietati?  habuit,  tarn  ipse  quam  et  frater  eius  Richulfus  eps.  cum  omni  amborum  subsUntia  et  multa  familia." 
Auch  verdienen  hier  erwähnung  die  orte  „Richolfesheim"  i  Wil  I,  MomimenU  Blidenstatensia.  1)  und  „Richolves- 
chiricha"  (Böhmer,  Cd.  Moenofrancof.  8  und  Weigand,  Oberhessische  Ortsnamen,  in:  Archiv  für  hessische 
Geschichte.  VII,  320.) 

Alcuin  nennt  Richulf  seinen  schuler,  „filium  dilectissimum",  „filium  charissimum",  „quia  Semper  ubique 
fidelem  inveni  et  benevolum  in  me  agnovi,  sicut  filium  iu  patrem,"  „probatissimum  amicum,"  oder  redet  ihn  mit 
„vir  clarissimus"  und  mit  „piscator  magnus"  an. 

Im  jähre  7^1  wurde  ein  diacon  Riculf  von  Karl  d.  Gr.  als  gesandter  au  den  herzog  Thassilo  von  Baiern 
geschickt,  der  höchst  wahrscheinlich  mit  dem  spätem  erzbischof  diese*  namen  s  identisch  ist.  lEinh.  Ann.:  „Electi 
et  direuti  sunt  in  haue  legationem  ....  de  parte  regis  Richolfus  diaconu*"  etc.  ;  Entspricht  diese  unsere  vermu- 
thung  der  Wirklichkeit,  so  gewinnen  wir  dadurch  einen  beweis  gegen  die  erzähluug,  dass  er  als  laie  vermöge  eines 
päpstlichen  privilegs  zum  uaehfolger  der  hl.  hl.  Bonifatius  und  Lullus  von  dem  kaiser  ernannt  worden  sei.  (Vergl. 
Serarius  bei  Joamus,  R.  M.  I,  37t)),  uud  erhalten  boden  für  die  annähme,  dass  die  erhehung  Richulf s  auf  den 
mainzer  erzbischötlichen  sitz  entweder  ganz  das  werk  ivarl's  war,  oder  doch  wenigstens  dessen  wünschen  entsprochen 
habe.  In  den  jähren  783 — 785  begleitete  er  köuig  Karl  in  den  kämpf  gegen  die  Sachsen.  Alcuin  beklagt  in  einem 
schreiben  an  ihn  seine  abwesenheit  im  lande  der  feindlichen  Sachsen  und  wünscht  ihm  glückliche  reise  uud  rück- 
kehr.  Am  schlu&s  des  briefes  ruft  er  ihm  zu :  „Tu,  tili  karissimc,  cum  tuae  revereutiae  cuinniilitonibus  pro  eo  in- 
tercedere  sauge:  quatenus  spiritus  cousolationis  hos  eius  animi  mutus  tranquilla  pa-.-e  coinpouere  dignetur;  et  Da- 
vid, dilectura  suum,  et  vos  oinnes  victores  cum  gaudio  reducat  in  patriam.  Acter  nae  patriae  civem  te  faciat  divina 
clemeutia,  dilectissime  fili."  (MouuinenU  Alcuiniana.  edd.  Watuubach  und  Dümmler.  149,  wo  die  noch  zuletzt 
von  Abel,  Jahrbücher  d.  Fränk.  R.  unter  Karl  d.  Gr.  1,440  Note  7.  vertretene  ansieht  in  b  ezug  auf  die  Chrono- 
logie der  briete  Alcuins  eine  ivetinkation  findet.  Unter  dem  titel  „Alcuiustudien"  veröffentlichte  soebeti  Sickel  in 
den  Sitzungsberichten  der  k.  k.  Akademie  der  Wissenschaften  LXXIX,  4*31  flgde  die  eingehendsten  forschungeii.) 
Dann  sehen  wir  Richulf  als  erzbischof  mehrfach  im  vertrauen  des  kaisers  stehen  und  im  testanient  desselben  erscheint 
er  als  zeuge,  woraus  sich  deutlich  genug  das  intime  verhältuiss  zwischen  den  beiden  erkennen  lässt. 

Aus  den  beziehungeu  unseres  erzbisuhofs  zu  Alcuin  (eine  schöne  Monographie  über  denselben  erschien 
1873  als  Programm  des  Gymnasiums  zu  Zittau  von  H.  J.  Kaeiinnel.)  und  zu  der  Imehsehule  Karl's,  in  welcher  er 
den  namen  „Flavius  Damoetas"  führte,  geht  hervor,  dass  es  ihm  nicht  au  der  geistigen  bildung  und  Wissenschaft 
gebrach,  die  ihn  des  enteren  Verkehrs  mit  den  besten  seiner  zeit  würdig  inachte.  Mit  recht  bezüchtigt  Watten- 
bach (Deutschi.  Gqq.  3.  Aud.  I,  l$2>  den  St.  Galler  Chronisten,  welcher  Riculf  als  dumm  und  hochmüthig 
schildert  (Fuit  quidam  episcopus,  vanae  gloriae  et  inauium  reruni  valde  cupidus.  M.  G.  SS.  II,  737),  der  Über- 
treibung und  wir  glauben,  dass  es  wol  nur  die  schwäche  der  eitelkeit  war,  die  an  unserem  erzbischof  tadel  verdient. 

Seine  thätigkeit  als  kirchen fürst  leuchtet  selbst  aus  den  spärlichen  Überlieferungen  über  weihen  der 
kirchen  durch  seiue  hand  und  über  concilieu  seiner  zeit  deutlich  hervor,  und  dass  er  der  politik  nicht  ganz  fern 
gesunden,  dafür  sprechen  die  auftrage ,  welche  er  wol  häufiger,  als  es  überliefert  ist,  von  dem  kaiscr  erhielt. 
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Die  betheiligung  Richulfs  an  der  abfassung  und  Verbreitung  der  pseuduisidorischen  decretalen,  welch« 
man  aus  einer  stelle  in  der  vorrede  zu  den  capitularieo  des  Benedictus  Lcvita  (M.  G.  LL.  Ilb,  39;  vergl.  unten  bei 
Otgar)  and  aus  einer  notiz  bei  liincmar.  Rhein,  contra  Hincmar.  Laudnn.  (.Sirmond  II,  575)  herleiten  zu  können 
glaubte,  ist  nunmehr  von  der  kritik  ganz  aufgegeben.  „Es  denkt  dabei  [bezüglich  des  Verf.  d.  pseodois.  Decrot.] 
jetzt  freilich  Niemand  mehr  an  Erzbischof  Riculf  von  Mainz."  sagt  Weizsäcker  in  seiuem  aufsatz  über  d.  pseudois. 
frage  in  ihrem  gegenwärtigen  stand,  (v.  Sybel's  hist.  Ztsch.  III,  88.)  —  Uebrigens  darf  nicht  unerwähnt  bleiben, 
dass  wohl  durch  Richulf  handschriftliche  materialien,  unter  denen  sich  vielleicht  eine  Bonifazische  briefsammlang 
befand,  in  dem  arcbiv  der  mainzer  metropolitankirche  hinterlegt  wurden,  (...et  maxime  in  sanetae  Mogontiacensis 
metropolis  eccle&iae  scrinio  a  Riculfo  eiusdem  sanetae  sedis  metropol itano  recondita.  Benedicti  Leviue  capitnlaria. 
in:  M.  G.  LL.  Hb,  39.)  Vergl.  Hahn,  Noch  einmal  die  Briefe  und  Synoden  des  Bonifaz.  in:  Forschungen  z.  d. 
G.  XV,  112. 


4.  Haistulf.  812-826. 

Aistulf,  Aistolf,  Aystulfus,  Aystulphus,  Astolf,  Ilaistulf.  Haistulpkus,  Ilaistolfus,  Hastulfus, 

Heistulfus,  Hcistolfus,  Ludolfus,  Justulf,  Justolf. 

Die  chronikalischen  nachrichten  über  ihn  fliessen  sehr  spärlich,  und  da  wir  nicht  eine  urkuude  und  nicht 
einen  brief  von  ihm  besitzen,  anderweitige  notizeu  über  ihu  auch  sehr  selten  sind,  so  liegt  seine  geschieht«  in  ziem- 
liches dunkel  gehüllt. 

Ueber  herkunft  und  früheres  leben  Haistulf«  ist  weiter  nichts  zuverlässiges  bekannt,  als  das»  er  schüler 
Lull's  gewesen,  wie  die  grabschrift  besagt.  Nach  einem  catalog  der  weissenbnrger  äbte  aus  dem  elften  jahr- 
hundert  bei  Zeuss,  TradL  Wizenb.  Praef.  XVII  wird  ein  Justolfus  abbas  et  cps.  Magont.  genannt,  der  in 
den  Traditionen  von  797—809  als  episcopus  et  abbas,  eps  abbas,  cps  seu  abbas,  cps  vel  abbäs,  eps  rector, 
bloss  als  episcopns  oder  bloss  als  abbas,  vorkommt.  Zeuss  S.  2ti— 36.  60.  73.  87.  91.  162.  178.  190. 
192.  202.  220.  246.  Episcopus  Ma>,'.  heisst  er  in  den  traditionen  nirgends.  Episcopus  ist  also  blosser  titel, 
„aufseher,"  gleichbedeutend  mit  custos,  rector,  abbas  wie  das  vel  oder  seu  beweist.  Anch  Erembert  wird  so 
genannt,  ehe  er  bisebof  von  Worms  wurde,  und  erzbischof  Otgar  von  Mainz,  der  ebenfalls  abt  von  Weis- 
senburg  war,  nnr  episcopus,  wo  Mainz  nicht  dabei  steht.  In  der  ältern  zeit  war  es  ebenso  häufig,  dass  bischöfezu 
äbten  benachbarter  klöster  gewählt  wurden,  wie  dass  äbte  bischöfe  wurden  und  dann  ihr  klostoramt  beibehielten. 
Der  zusatz  „Magontinus'indem  catalog  ist  jünger  und  findet  wol  in  der  spätem  wähl  Ilaistulfs  zum  erzbischof  von 
Mainz  seine  erklärung.  Die  Chronologie  bietet  also  keine  Schwierigkeiten.  Bedenklicher  ist  es,  dass  Haistulf  in  deu 
traditionen  immer  nur  als  Justolf  oder  Justulf  vorkommt,  während  der  name  des  erzbischofs  trotz  aller  Variationen 
niemals  so  lautet.  Allein  die  spätere  Schreibung  könnte  fränkische  form  Tür  das  alemannische  Ju-stolf  sein.  In  der 
erkunde  vom  15.  Aug.  812  findet  sich  dann  ein  Ilaistulf  presbiter  unmittelbar  nach  dem  erzbischof  Richulf  unter 
den  zeugen,  was  der  zeit  nach  wieder  vollkommen  passen  würde,  da  von  811  an  in  den  traditionen  bischof  Bernher 
von  Worms  als  episcopus  et  abbas  erscheint.  Jedenfalls  ist  es  wahrscheinlich,  dass  der  weissenburger  Justolf 
und  der  mainzer  presbvter  mit  dem  nachmaligen  erzbischof  identisch  sind. 

Wie  sehr  Rabanua  Maurus  den  erzbischof  Haistulf  schätzte,  ersieht  man  aus  den  versen,  die  er  ihm 
weihte;  derselbe  ist  jedenfalls  solchen  lobes  würdig  gewesen,  wie  das  der  milde  und  friedfertige  sinn,  der  aus  einer 
ermahnung  Angils  hervorleuchtete,  sowie  sein  eifer  in  der  beförderung  des  Christenthums,  den  man  in  den  zahlrei- 
chen von  ihm  ausgeführten  kirchenweihen  erkennt,  beweisen.  Für  seine  politische  thätigkeit  gewährt  das  geringe 
material  seiner  geschiente  immerhin  einige  anhaltspunkte. 


Will,  »ol.it.af. 
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5.  Otgrar  826—847  April  21. 

Otgar,  Otgarius,  Ottogarius,  Odgarius,  Odogarius,  ITotgariu.s,  Ütkarius,  Oggarius,  Autgarius, 
Autcarius,  Auetgerius,  Andogarius,  Otgorus,  Othgorus,  Utkcr,  Arnclgarius. 

Ueber  Otgar 's  herkunft  ist  nur  bekannt,  dass  er  ein  verwandter  (consanguineus)  seines  Vorgängers  Richnlf 
war,  (Benedicti  levitae  Capitul.  in:  M.  G.  SS.  II,  App.  39.).  Aus  der  gelegentlichen  bemerkung  in  dem  schreiben 
der  Mainzer  an  k.  Ludwig :  „ . . .  quatenus  vestra  miserante  misericordia  ecclesia  sancü  Martini  sanctique  Albani 
martyris  Christi  ab  eo  viduata  non  fiat,  in  quorum  honore  atqne  amore,  sicut  optime  novit  cautissima  sapientia 
vestra,  prius  eum  sibi  disposuistis  officio  fnngi  sacerdotis."  erfahrt  man,  dass  er  einmal  in  Mainz  priesterliche  func- 
tioneu  versah. 

Da  nun  aber  alle  nachfolger  des  hl.  Bonifatius  bis  za  Kabanus  Maurus  aus  dem  benedictinerorden  her- 
vorgegangen waren,  so  lässt  »ich  annehmen,  dass  dies  auch  bei  Otgar  der  fäll  gewesen,  altein  welchem  kloster  er 
angehörte,  das  ist  sehr  zweifelhaft.  Die  einen  halten  ihn  für  einen  abt  von  Kempten,  andere  wollen  ihn  unter  die 
äbte  von  Niederaltaich  rechnen.  (Vergl.  Catal.  abb.  Niederaltah.  bei  Haiden,  Kurtzc  Chr.  v.  Niederalt.  39;  Mon. 
Boica.  XI,  8;  Lack  n er,  Memoriale  Altachae  inf.  30.  Note  a.)  Dass  er  als  erzbischof  auch  abt  v.  Weissenburg 
war,  ist  unbestritten,  und  es  lässt  sich  um  so  eher  annehmen  ,  dass  er  diese  würde  auch  früher  besessen,  als  es  in 
der  Series  abb.  Weisseub.  bei  Schannat,  Viudem.  6  heisst:  „Odogerus  seu  Odogarius,  abbas  Weissenb.,  deinde 
episcopus  Moguntinus."  (Hiernach  ist  zu  bemessen,  was  Düromler,  G.  d.  ostfr.  R.  I,  127  N.  52  und  Simsoo, 
J&hrbb.  d.  fränk.  R.  unter  Ludwig  d.  Frommen.  II,  197  unter  bezugnahme  auf  Zeuss,  Tradit.  Wizenburg.  be- 
merken) Im  übrigen  steht  aus  der  zeit  vor  seinem  archiepiscopat  nur  fest,  dass  er  hofkaplan  (capellanus  dominicus) 
gewesen.  (Ann.  Xant.)  Der  letztere  umstand  weist  darauf  hin,  dass  er  einer  vornehmen  familie  angehörte. 

Obgleich  er  seine  erhebung  der  gunst  Ludwins  d.  Fr.  zu  verdanken  hatte ,  so  trat  er  doch  beim  beginn 
des  kampfes  der  söhne  desselben  gegen  den  vater  auf  Seiten  Lothars,  nach  dessen  besiegung  er  bei  Ludwig  gnade 
fand.  Um  den  zerfall  des  reiches  aufzuhalten,  schloss  er  sich  bei  dem  ausbruch  des  bruderkrieges  zwischen  den 
söhnen  Ludwigs  d.  Fr.  wieder  mit  aller  kraft  dem  kaiser  Lothar  an  und  als  dieser  unterlegen,  scheint  eine  aussöh- 
nung  zwischen  Otgar  und  Ludwig  d.  D.  zu  stände  gekommen  zu  sein,  die  aber  wol  nie  zu  einem  vertrauten  Ver- 
hältnis* zwischen  den  beiden  geführt  hat.  Wenn  ihn  clerus  und  volk  zu  Mainz  aus  dem  hofdienst  von  k.  Ludwig 
mit  wahrer  Sehnsucht  in  seine  diöcese  zurückerbitten,  wie  urkundlich  feststeht,  so  sehen  wir  darin  den  unverkenn- 
barsten beweis  von  der  anhänglichkeit  und  Verehrung,  die  ihm  von  seinen  untergebenen  zu  theil  ward.  Welche  fü- 
genden weiss  Raban,  der  ihn  so  genau  kannte,  in  seiner  grabschrift  von  ihm  zu  rühmen!  Wir  können  daher  in  das 
urtheil,  welches  Dümmler,  Gesch.  d.  ostfr.  R  I,  301  von  ihm  fällt,  dass  er  als  ein  „ leidenschaftlicher  und  ehr- 
geiziger Parteimann  ganz  andere  Zwecke  verfolgte  als  der  milde,  friedfertige,  ausschliesslich  den  kirchlichen  In- 
teressen ergebene  Abt  (Raban)."  nicht  einstimmen.  Namentlich  sprecheu  seine  thaten  auf  kirchlichem  felde  ent- 
schieden zu  seinen  gunsten  und  lassen  ihn  als  einen  pflichtgetreuen,  strengen  aber  nicht  unerbittlichen  oberhirten 
erscheinen.  Und  wäre  seine  politische  parteileidenschaft  wirklich  so  gross  gewesen,  so  würde  er,  als  sein  Schützling 
Lothar  zweimal  besiegt  ward,  das  einemal  nicht  unter  Ludwig  d.  Fr.,  das  anderema)  nicht  unter  Ludwig  d.  D.  in 
seinem  amte  verblieben  sein,  da  die  grossmuth  der  sieger  nicht  ausgereicht  haben  würde,  um  einen  unversöhnlichen 
gegner  in  einer  so  einflussreichen  Stellung,  wie  die  de«  mainzer  metropoliten  war,  zu  belassen.  (VergL  Simson, 
Jahrbb.  d.  fränk.  R.  unter  Ludwig  d.  Fr.  II,  84.) 

Dass  Otgar  mit  Rabauus  Maurus  in  regem  wechselverkehr  gestanden,  ersieht  man  aas  den  zahlreichen 
fragmenten  von  briefen  des  letzteren  an  den  erzbischof,  der  auch  an  Raban's  literarischer  thätigkeit  ein  lebhaftes  In- 
teresse nahm.  Dieser  war  „in  sacris  literis  apprime  eruditus",  jagt  Raban,  und  es  ist  daher  nicht  zufällig,  dass  er 
ihm  die  commentare  zum  „Buch  der  Weisheit"  und  zum  „Jesus  Sirach",  wie  auch  das  auf  seine  Veranlassung  ver- 
fasste  werk  ,  Poenitentium  über"  widmete. 

Die  beziehungen,  in  welche  Otgar  zu  den  pseudoisidorischen  decretalen  gebracht  wurde  (Vergl.  Den- 
zinger,  Isidoras  Mercator.  Prolegomeua.  in:  Migne,  Patrol.  lat.  CXXX,  5 — 23.),  sind  nunmehr  durch  die  vielfachen 
neueren  forschungen  über  jene  fälschung  völlig  abgeschnitten.  Wir  verweisen  nur  auf :  Weizsäcker,  Die  psen- 
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doisidorische  Frage  in  ihrem  gegenwärtigen  Stande,  (v.  Sybel's  hist.Ztschrift.  III,  42 — 96),  der  sagt:  „Man  ist  nun 
allgemein  dem  fränkischen  Ursprünge  beigetreten.  Es  ist  dies  jetzt  ein  ebenso  festes  Resultat  wie  das  andere,  das* 
nicht  zunächst  die  Erhöhung  des  päpstlichen  Stuhles  die  Absicht,  wenngleich  der  Erfolg  war."  Und  gegen  ende: 
„Als  Heimat  muss  nicht  Mainz,  sondern  die  Rheimser  Provinz  bezeichnet  werden."  Paul  Ilinschiua  fasst  in 
seinem  überaus  gediegenen,  die  gesammte  einschlägige  literatur  beherrschenden  werke  „Decretales  pseudo-isidori- 
anae"  p.  ccxiii  das  resultat  seiner  gründlichen  Untersuchung  in  den  worten  zusatnitien :  „Sed  cum  Remensem  pro- 
vinciam  esse  pa triam  decretalium  dicimus,  hoc  dicinius  ortas  eas  esse  aut  in  ipsa  proviociaaut  in  vicinitatc  et  con- 
fictas  esse  a  clerico  quodam,  qui  aut  archiepiscopo  subjectus  fuerit,  aut  si  non  fuerit,  bene  tarnen  noverit  eins  pro- 
vinciae  statum  ecclesiasticum."  (Vergl.  hiezu  Wattenbach,  Deutschlds  Gqq.  3.  Aufl.  I,  182.)  —  Ueber  „die  Be- 
nutzung Bonifazischer  Briefe  in  der  Capitulariensaminlung  des  Benedict  Levita  und  in  den  Psendo  -  Isidorischen 
Dekretalen."  siehe  Hahn,  Noch  einmal  die  Briefe  und  Synoden  des  Bonifaz.  in:  Forschungen  z.  d.  G.  XV,  113, 
wo  auch  ausgeführt  ist,  dass  Otgar  die  briefsammlung  des  Bonifaz  dem  benutzer  zugänglich  machte.  (Vergl.  die 
regesten  Otgars  Nr.  43.) 

Die  nachrichten,  welche  wir  über  Otgar  besitzen,  rühren  vorzugsweise  aus  den  quellen  der  allgemeinen 
geschichte  seiner  zeit  her,  doch  müssen  wir  der  Epistolae  Fuld.,  von  welchen  sich  in  den  raagdeburger  Conturia- 
toren  brnchstücke  finden  und  die  neuerdings  von  Dil  minier  in  den  Forschungen  zur  deutsch.  Geschichte.  V,  371 
flgde  zusammengestellt  wurden,  besonders  erwähnen.  —  Aus  der  neueren  literatur  bemerken  wir:  Funck,  Ge- 
schichte Ludwig  des  Frommen.  Frankfurt  a.  M.  1832;  Schwartz,  Der  Bruderkrieg  der  Söhne  Ludwigs  des  From- 
men und  der  Vertrag  zu  Verdun.  Nach  den  Quellen  dargestellt.  Fulda  1813 bei  Müller;  Wenck,  Das  fränkische 
Reich  von  843—861.  Leipzig  1851;  E.  Dümmler,  Geschichte  des  ostfränkischen  Reichs.  Bd.  I.  Berlin.  1862; 
Paulus  Hinschius,  Decretales  pseudo-isidorianae  et  capitula  Angilrami.  Lipsiae  1863;  Siuison,  Jahrbücher 
des  Fränkischen  Reichs  unter  Ludwig  dem  Frommen.  Bd  I  u.  II.  Leipzig.  1874  u.  1876. 


6.  Kabanus  Maurus  847  Juni  26  -  856  Februar  4  (2). 

llabanus,  Rabbanis,  Rhabanus,  ITrabanus,  Rabonus,  Ilerebau. 

Unter  den  vielen  grossen  männern,  welche  dem  erzbischöflichen  stuhle  von  Mainz  zu  besonderer  Zierde 
gereichten,  steht  Rabanus  Maurus  in  der  vordersten  reihe.  Als  schriftsteiler  hat  er  sich  durch  zahlreiche  werke 
hoch  verdient  gemacht  um  die  Wissenschaft  und  namentlich  um  Verbreitung  der  christlichen  lehre  und  allgemeiner 
bildung ;  sein  ruhin  als  lehrer  muss  ihm  für  alle  Zeiten  unverkürzt  bleibeu ;  als  abt  des  klosters  Fulda  und  als  erz- 
hischof  von  Mainz  glänzte  sein  gewaltiger  geist  wie  eine  leuchte  des  Christenthums  weit  hinein  in  die  nacht  barba- 
rischer zustände.  Dass  er  ein  Franke  seiner  abstammung  nach  gewesen,  ist  als  feststehend  zu  betrachten;  an- 
sicher ist  es,  ob  er  der  familie  der  Magnentier  angehörte,  da  „Magnentius*  als  eine  corruplion  aus  „Moguntinus" 
zu  betrachten  sein  dürfte.  Ebenso  unerwiesen  ist  es,  dass  sein  vater  Rnthardus  und  seine  mutter  Adelgunde  ge- 
heissen.  Eckhart  in:  Comment  Franciae  orient  I,  730  will  beweisen,  dass  seine  eitern  dienamen  Walramus  und 
Waldrada  geführt,  allein  er  bringt  für  die  ganze  aufstellung  der  familie  nur  schwache  indizien  bei.  Als  Raban's  ge- 
burtsstadt  nimmt  man  mit  grund  Mainz  an;  das  jähr  seiner  geburt  ist  zweifelhaft,  doch  dürfte  sie  ungefähr  ins 
jähr  776  fallen.  (Vergl.  Mabilloni,  Rab.  Maori  elogium  hist  in:  AA.  ord.  S.  Ben.  IV,  2.  S.  20  flgde  und 
Migne,  CVII,  1 — 39;  Joann  is,  R.  M.  I,  389).  Der  name  „Raban"  ist  gleich  dem  althochdeutschen  hraban, 
dem  heutigen  rabe.  Uebrigens  ist  corvus  zufällig  nicht  blos  Übersetzung,  sondern  hrab-h-ch  stimmt  lautverschoben 
zu  corv.  Die  Schreibweisen  „Hraban"  und  „Rhaban"  sind  eigenthümlichkeiten  der  hochfränkischen  mundart  im  8. 
und  9  Jahrhundert.  (Verg.  Müllenhoff  und  Scherer,  Denkmäler  deutscher  Poesie  und  Prosa  aus  dem  7. — 12. 
Jahrhundert.)  Den  beinamen  „Maurus"  erhielt  er  von  Alcuin  in  Tours  und  zwar  mit  rücksicht  auf  Maurus,  den 
schüler  des  hl.  Benedict  „qui  cum  bonis  polieret  rooribus,  magistri  adjutor  coepit  existere",  wie  der  hl.  Gregor  in 
Dial.  L.  II,  c.  3.  berichtet.  In  der  praef.  zu  Commentaria  in  libros  quatuor  regum  bei  Pamelius,  Hrabani  opp. 
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III,  45  oder  Migne,  Patrol.  CIX,  9.  sagt  er: ....  M.  litteram  Mauri  nomen  exprimentero,  quod  magister  meus  b. 
meiu.  Albinus  mihi  indidit."  Und  io  einem  gedieht  (Alcuini  opp.  ed.  Frobenius.  II,  233  und  Migne,  CI,  794. 
Hiezu  vergl.  Monuraenta  Alcuiniana  edd.  Wattenbach  u.  Dil m ml  er.  801  note  1.)  redet  Alouin  den  Raban  an: 

„Ras  tibi,  sanete  puer  Benedicti  Maure,  camenas 

Albinus  vates  versiculis  cecinit," 
Frühzeitig  wurde  Raban  dem  kl.  Fulda,  als  abt  Baugolf  demselben  vorstand  (780 — 802),  zur  erziehung 
übergeben.  Von  diesem  erhielt  er  i.  j.  801  die  weihe  als  diaoon  (Ann.  Lauris.  min.  in:  M.  G.  SS.  I,  120)  und 
wurde  dann  vom  abt  Ratgar  mit  zwei  andern  jungen  mönchen  uach  Tours  geschickt,  um  bei  Alcuin  den  höheren 
Unterricht  zu  gemessen.  Dieser  gewann  seinen  schüler  sehr  lieb  und  trat  in  ein  nahes  verhältniss  zu  ihm.  (VergL 
Alcuin's  briefe  an  Raban.  in :  Monumenta  Alcuiniana  edd.  Wattenbach  u.  Dümmler.)  Nach  Fulda  zurückgekehrt 
übernahm  Raban  die  leitung  der  schule  daselbst,  dio  sich  raRch  zur  höchsten  blüthe  entfaltete,  (üeber  die  Studien 
im  kloster  Fulda  handelt  sehr  gründlich  Köhler  in  seiner  unten  angeführten  dissertation.)  Am  23.  Dez.  814 
empßng  er  von  dem  erzbischof  Haistulf  die  priesterweihe  (S.  Ilaistulf  nr.  2.).  In  schweren  tagen,  welche  des  abtes 
Ratgar  rauhe  ngierung  über  Fulda  brachte,  musste  ohne  zweifei  auch  Raban  tiefen  schmerz  ertragen,  bis  endlich 
i.  j.  817  das  kloster  von  seinem  bedränger  durch  absetzung  desselben  befreit  ward.  Unter  dessen  nachfolger  Eigil 
kehrte  friede  und  freude  ins  kloster  zurück  und  eine  Umänderung  in  der  einrichtung  der  Bchule,  die  noch  immer 
unter  Raban  stand,  gereichte  dieser  jedenfalls  zum  vortlieil.  Einhart  ermahnte  i.  j.  840  einen  gewissen  Vussinus 
die  .sitten  und  regeln  Raban's  zu  befolgen.  Derselbe  war,  als  abt  Eigil  im  Juni  ?>22  gestorben  war,  zum  nachfolger 
desselben  erwählt  worden.  Die  erfiilluug  der  grossen  pflichten  seines  amtes,  die  sorge  um  das  geistige  und  mate- 
rielle wohl  seiner  untergebenen  hinderten  ihn  nicht  an  der  fortsetzuug  seiner  wissenschaftlichen  thätigkeit, 
die  gerade  jetzt  die  reichsten  fruchte  trug.  Den  lebhaftesten  amheil  nahm  er  an  der  bekämpfung  des  häretikers 
Gotschalk;  allerwärts  suchte  er  das  christenthum  zu  befestigen,  sorgte  für  den  bau  von  kirchen  und  klöstern,  er- 
schien auf  dem  reichstag  zu  Worms  (S29),  der  synode  zu  Diedenhofen  (835>,  dem  reichstag  zu  Nimwegen  (  838), 
und  war  eifrig  beiuülit,  den  kämpf  zwischen  Ludwig  d.  Kr.  und  seinen  söhnen  beizulegen.  Mit  aller  entschiedenheit 
vortrat  er  die  sache  des  kaisers,  dessen  absetzung  er  für  ungültig  erklärte.  Der  kaiser  nahm  das  lebhafteste  in- 
teresse  an  Ilabau's  schrill .stellerisehero  wirken  und  dieser  widmete  ihm  sowie  seiner  gemahlin  und  seinem  söhne  und 
enkel  Lothar  I  und  Lothar  II  mehrere  von  seinen  werken.  Nach  dem  tode  Ludwigs  nahm  Raban  für  den  jungen 
kaiser  Loihar  partei  und  als  dieser  unterlegen,  suchte  er  ruhe  in  der  cinsamkeil,  indem  er  die  abts  würde  seinem 
schüler  Ilatto  oder  Bonosus  übertrug  und  auf  dein  1  'etersberge  bei  Fulda  einzig  den  Studien  lebte  ( H42).  (Vergl. 
Dronke,  Zur  Chronologie  der  Fuldaer  Achte,  in:  Ztschr.  d.  Ver.  f.  lies*.  G.  V,  Heft  I,  32.)  Als  aber  einmal  Lud- 
wig d.  D.  in  die  dem  kloster  Fulda  gehörige  celle  Kasdorf  kam,  liess  er  Raban  zu  sich  rufen  und  es  kam  bei  dieser 
geb  geubeit  höchst  wahrscheinlich  Line  aussöhnung  zwischen  beiden  zu  stände.  Raban  widmete  ihm  seinen  coramentar 
zum  propheten  Daniel.  Liegt  es  nahe,  dass  die  grosse  reihe  persönlicher  vorzöge,  durch  welche  sich  der  abt  von 
Fulda  glänzend  auszeichnete,  ihn  als  einen  des  erzbischöflichen  Stuhles  von  Mainz  würdigen  mann  erscheinen  Hessen, 
so  war  es  doch  auch  von  grosser  bedeutung.  dass  ihm  könig  Ludwig  gewogen  war,  ohne  dessen  Zustimmung  Raban 
trotz  der  wähl  von  clerus  und  volk  wo!  kaum  die  erzbischütiiehe  würde  hätte  erlangen  können.  Im  besitze  derselben 
scheint  er  sich  mit  den  Welthandel«  in  keiner  art  mehr  beschäftigt  zu  haben,  was  sich  daraus  erklärt,  dass  er  im 
herzen  stets  Lothar  ergeben  blieb  und  nach  dessen  tod  seine  liebe  anf  den  jungen  Lothar  II  (ibertrug.  Sein  kirch- 
liches amt  verwaltete  er  mit  der  ganzen  kratt  seines  wissens,  indem  er  die  pflichten  eines  oberhirten  durch  förde- 
rung  der  zucht,  durch  kämpf  gegen  die  häresie  Gotschalks,  durch  abhaltuug  von  synoden,  durch  armenpüVge  eifrig 
erfüllte.  Dennoch  blieb  er  mit  ungeschmälertem  erfolg  den  Studien  zugethan  und  selbst  schwere  körperliche  leiden, 
von  denen  er  in  den  letzten  jähren  seines  lebens  gebeugt  ward,  machten  den  bor«  seines  geistigen  Schaffens,  seiner 
wissenschaftlichen  produetivität  nicht  versiechen. 

Als  er  dem  kaiser  Lothar  seine  erklärung  des  Jeremias  widmete,  schrieb  er  demselben:  ,.Qui  licet  aliquid 
uiagni  nunquam  fuerim,  tarnen  modo  longe  aliud  me  esse  sentio  quam  fueratn:  qui  gravi  aegritudine  pressus  jam 
eaepius  in  lectulo  accumbo,  quam  ad  scribendum  vel  ad  legendum  in  meditatorio  sedeo."  (Migne,  CXI,  794).  Und 
in  der  widtuuug  des  comraentars  zum  Ezechiel  schrieb  er  an  Lothar:  „Quod  vero  tertio  loco  postulastis  de  Ezechiele 
in  praeseuti  opusculo,  prout  iufinuitas  corporis  et  parvitas  igenii  siuit,  confectum  habetis."  (Migne,  CX,  497.) 
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Kaiser  Lothar  bemerkte  in  dem  schreiben,  im  welchem  er  den  Raban  zurabfassung  von  homilien  aufforderte:  „Sit 
ergo  nostra  quies  vestri  laboris  exactio,  et  sudor  esurientis  ac  sitientis  animi  plena  refectio.  Nulla,  inquam,  senii 
ob^iciatur  adgravationis  excusalio,  cum  juventus  ingenii  nianeat  indefessa."  (Knnstmann,  Rhabanus  Maurus.  222.) 
Hierauf  antwortete  Raban:  „Hoc  ergo  cum  trepidarem  incipere  propter  corporis  aegritudiuem  et  animi  debilitatem, 
qui  licet  numquam  aliquid  fuerim,  longe  tarnen  propter  grandaevam  actatem  modo  aliud  suum,  quam  eram,  juxta 
illud  gentilis  poetae,  quo  ait:  Omnia  fert  aetas,  animum  qnoque;  nee  lectioni  possum  assidue  operam  dare,  sicut 
quondam  solebam,  quautum  licebat,  quo  saepius  suscipit  me  lectulus  mens  cubantem,  quam  cathedra  tonet  medi- 
tantem  aut  docentem."  Kunstmann,  a.  a.  0.  223. 

Die  werke  Raban's  verfolgen  vorzugsweise  einen  praktischen  zweck,  indem  sie  der  erziehung  und  dem 
Unterricht,  welche  seinen  hauptsächlichsten  Wirkungskreis  bildeten,  dienen  sollten.  Daher  ist  auch  der  inhalt  eines 
grossen  theils  von  Raban's  werken  auf  die  erkläruug  der  biblischen  Schriften  gerichtet ;  andere  beschäftigen  sich 
mehr  mit  dem  ritus  und  der  diseiplin  in  der  kirche.  Aber  auch  die  dogmatische  und  canonistische  seite  der  christ- 
lichen lehre  findet  natürlich  die  entsprechende  berücksiehtigung,  so  dass  der  leiter  der  ersten  schule  in  Deutschland 
nicht  nur  durch  das  gesprochene  wort,  sondern  auch  durch  die  schritt  alle  lehren  und  einrichtungen  de»  christen- 
thums  verbreitete.  Raban  beschränkte  sich  aber  in  seineu  werken  nicht  auf  das  gebiet  der  theologie,  sondern  die- 
selben sind  als  der  inbegriff  des  gesammten  wissen«  seiner  zeit  zu  betrachten.  Wusste  er  doch  für  die  behandlung 
der  verschiedenartigsten  dinge  stets  einen  anlass  zu  finden  und  sein  werk  über  das  „Weltall"  (de  universo)  trägt 
ein  vollständig  encyclopädistisches  gepräge.  Auch  ist  eine  grosse  reihe  von  gedienten  Raban's  (Zum  erstenmale 
von  Brower  ediert,  neuerdings  von  Migne,  Cursüs  Patrol.  lat.  Tom.  CXII.)  erhalten,  von  denen  ein  theil  an  ver- 
schiedene personen  gerichtet  ist,  andere  sind  inschriften  an  kirchen,  altären  und  kreuzen ;  hymnen  sind  28  von  ihm 
bekannt  und  epitaphien  20.  Die  Schreibweise  Raban's  ist  meist  sehr  einfach,  aber  weder  in  der  gebundenen  rede, 
noch  in  der  prosa  nmstergiltig.  (.Seinem  schüler  Rudolf  erschien  er  freilich  als  „sui  temporis  poetanim  nulli  se- 
cundus.")  Dabei  muss  allerdings  berücksichtigt  werden,  dass  es  ihm  darauf  ankam,  gemeinverständlich  zuschreiben. 
An  sprachlicher  bildung  gebrach  es  ihm  nicht,  da  er  ausser  lateinisch  auch  griechisch  und  wahrscheinlich  auch 
hebriibeh  verstand.  (Köhler  sucht  das  mass  der  kenntnisse  Raban's  in  bezug  auf  die  griechische  und  hebräische 
sprach«  ziemlich  zu  beschränken.)  Diese  drei  sprachen  hielt  er  zur  auslegung  der  hl.  schritt  erforderlich,  wie  er  in 
„De  universo"  Lib.  XVI,  C.  1.  (Migne,  CXI,  4 ."»•'»)  auseinandersetzt.  (L'nde  et,  propter  obseuritatem  »anetarum 
scripturarum,  harum  triam  linguarum  engnitio  cecssaria  est,  ut  ad  alteram  n-curratur,  si  aliquant  dubitatiouem  Ho- 
minis vt'l  interpretationis  sermo  unius  linguae  attulerit." 

Wie  sehr  Raban  bemüht  gewesen,  aus  der  pflege  der  deutschen  spräche  praktischen  nutzen  für  die 
Verbreitung  der  christlichen  leinen  zu  ziehen,  ersieht  man  aus  den  höchst  wahrscheinlich  von  ihm  herrührenden  „bib- 
lischen glosscn*.  W.  Waekcmagel,  Geschichte  d.  deutschen  Literatur.  8.53  sagt:  „L'nd  so  wird  man  auch 
wenig  irren,  wenn  man  noch  eine  andre  .Sammlung  biblischer  Glossen,  die  sich  von  jetzt  an  in  zahlreichen  Exem- 
plaren und  in  mannigfachen  Veränderungen  derselben  Grundgestalt  weithin  verbreitet  findet,  von  den  Vorträgen 
und  dein  Beispiele  Urabnn's  herleitet ;  bei  einer  Glo»ensammlung  nichtbiblisehen  Inhalte«,  die  Walafrid  Strahns, 
seit  s42  Abt  der  Reichenau  aufgezeichnet,  herult  sich  dieser  ausdrücklich  auf  seinen  Lehrer  Uraban."  (Vergl. 
Hoffmann,  Althochdeutsche  Glossen.  VI  flgde  u.  XXX.  Das  interessante  werk  von  R.  v.  Raumer,  Die  Ein- 
wirkung des  Christenthuuis  auf  die  althochdeutsche  Sprache.  S.  S2  flgile,  12(5  flgde.  u.  Hattemer,  Denkmäler  des 
Mittelalters.  I,  31f>.)  In  dem  zweiten  oanon  der  syue.de  zu  Mainz  ward  bestimmt :  „Et  ut  easdem  homilias  quisqnc 
aperte  transferre  studeat  in  rusticatn  Romanain  linguam  aut  Theotiscaut,  quo  facilius  euueti  possint  «Heiligere  qua* 
diciintur."  Aber  auch  ein  sprachlich-wissenschaftliches  interesse  war  Raban  nicht  fremd.   Vergl.  die  angeführten 
»C.'iri/ten  von  Raumer  und  von  Wackernagel.  Der  letztere  sagt:  „Nicht  minder  wahrscheinlich  ist  die  Vermuthung, 
jas,  auch  die  grössere  Genauigkeit,  mit  der  man  jetzt  das  Deutsche  schriftlich  darzustellen,  die  Sorgfalt,  mit  der 
jgan  jetzt  und  zuerst  jetzt  sogar  die  Acceute  und  die  Quantitäten  zu  bezeichnen  beginnt,  gleichfalls  nur  von  ihm 
sei  aufgebracht  worden:  das  älteste  und  eines  der  vorzüglichsten  Muster  in  beiden  Beziehungen  ist  Otfried,  und 
auch  Otfried  war  ein  Schüler  Urabans,  und  11  raban  schenkte  selbst  der  Schrift  der  Germanen  ausser  Deutschland, 
selbst  den  Kunen  seine  gelehrte  Aufmerksamkeit. "  Kelle,  Otfrid's  Evangelienbuch.  I,  31  bemerkt:  „Namentlich 
das  Kloster  Fulda  gieng  bei  dieser  Pflege  der  Muttersprache  allen  andern  Klöstern  als  strahlendes  Muster  voraus. 
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Sein  hochberühmter  Abt  Rhabanus  befasste  sich  besonder»  mit  der  deutschen  Sprache  und  Literatur,  und  arbeitete 
mit  aller  Macht  daran,  sie  allen  Situationen  anzubequemen  und  zur  Schriftsprache  zu  erheben,  weshalb  er  seine 
Schüler  besonders  zur  grösstmöglichsteu  Genauigkeit  im  Schreiben  und  zur  Bezeichnung  des  Tones  deutscher 
Wörter,  den  man  vielleicht  deutschen  Sängern  abgelauscht  hatte,  anhielt.  Vielleicht,  dass  Otfrid  eben  in  Fulda 
die  Art  und  Weise  seiner  Schreibung  und  die  Anwendung  seiner  Accente  gelernt  hat,  wie  zweifelsohne  seine  Liebe 
zur  Muttersprache  und  seine  Kenntnis»  derselben  aus  diesem  Kloster  stammen."  Behringer,  Krist  und  Heliand. 
(Würzb.  Progr.  18G9/70.)  59.  Bartsch,  Handschrift  mit  Hrabanus  Runenalp habet,  in:  Pfeiffer- Bartsch,  Germa- 
nia. Jhg.  1872,  lieft  4. 

Wie  Raban  in  seinem  vielbeschäftigten  und  bewegten  leben  oftmals  erfahren  mochte,  dass  selbst  das 
edelste  und  beste  nicht  ohne  anfechtungen  zu  erreichen  ist,  so  muss  ihm  namentlich  sein  wirken  als  Schriftsteller 
neid  und  Verunglimpfung  zugezogen  haben.  Amleutungou  hievon  giebt  er  an  einigen  stellen.  In  dem  dedications- 
schreiben  zu  dem  commentar  des  Jeremias  an  k.  Lothar  sagt  er  z.  b.  „Et  quoniam  plurimorum  di  versa«  sunt  vo- 
luntates,  et  differunt  ingenia  vacillantquc  sententiao,  placuit  mihi  te  unum  ac  solum  judicem,  ac  benevolum  ac  sa- 
pientissimum  expetere,  sanetissime  atqu«  augustissimc  imperator  Lothari,  cujus  mentem  divina  sapientia  illustrans, 
non  permittit  fraude  invidorum  corruinpi,  nec  versutia  perversorum  seduci:  sed  inaequitatis  et  justitiae  regulacon- 
servans,  per  viam  veritatis  sedulo  deducit."  Und  in  der  praefatio  des  dem  erzbischof  ilaistulf  gewidmeten  commen- 
tars  zum  evangelium  des  Matthäus  legt  er  offenbar  Verwahrung  gegen  angriffe  ein,  die  man  gegen  ihn  erhoben, 
indem  er  sich  äussert:  ...  detrahentium  atque  insultantium non curans  vaniloquium,  qui  magis  praesumptioni  quam 
pietati  nostrum  forsitan  deputabunt  laborem.  Et  non  mirum,  cum  magis  parati  siut  aliena  lacerare,  quam  propria 
opuscula  condere.  Quorum  quia  nemo  potest  caluinniam  et  invidos  morsus  devitarc,  nisi  qui  omnino  nihil  scribit, 
magis  eligo  vanam  surda  aure  pertransire  queriinoniam,  quam  otiose  torpens  Christi  negligere  gratiam." 

Was  die  quellen  zur  geschichte  des  Rabanus  Maurus  betrifft,  so  müssen  als  die  vorzüglichste  der- 
selben seine  eignen  werke  betrachtet  werden.  Obgleich  keines  derselben  eigentlich  historischen  Inhaltes  ist,  so  finden 
sich  doch  an  den  vorreden  und  Widmungen  der  Schriften  sowie  auch  in  den  gedichten  häufige  notizen  zur  Zeitge- 
schichte, welche  auch  seine  beziehungen  zu  derselben  beleuchten;  namentlich  aber  gewinnt  sein  persönliches  ver- 
hältniss  zu  seinen  Zeitgenossen  durch  jene  literarische  produete  sowie  durch  briefe  die  gewünschte  klarheit.  Von 
den  letzteren  ist  leider  jetzt  nur  noch  ein  geringerer  theil  erhalten,  während  die  raagdeburger  Ccntnriatoren  eino 
noch  bei  weitem  grössere  anzahl  besassen.  Naeh  Kind  lingor  in:  Buchonia  I,  14'J  wurden  auf  der  bibliothek  zu 
Fulda  gemäss  der  angäbe  eines  alten  catalogs  daselbst  die  werke  des  Rabanus  Maurus  in  38  bänden  aufbewahrt. 
Vergl.  Dttmmler,  Ueber  eine  verschollene  Fuldisclie  Briefsamiulung  des  neunten  Jahrhunderts,  in:  Forsch,  z.  d. 
G.  V,  371  flgde  nnd  Phillips,  Der  Cod.  Salisb.  S.  Petri.  IX,  32.  in:  Sitzungsbericht  der  k.  k.  Akademie  zu 
Wien.  XLIV.462. 

Die  Wirksamkeit  Rabin 's  als  abt  von  Fulda  wird  durch  zahlreiche  Urkunden  illustriert,  die  von  ihm  oder 
für  ihn  ausgestellt  sind  oder  in  denen  er  wenigstens  erwähnt  wird.  (Vergl.  Dronke,  Cod.  dipl.  Fuld.) 

Iiier  können  wir  nicht  umhin,  ein  wort  der  klage  bezüglich  der  ausgaben  der  werke  des  Rabaoua 
Maurus  auszusprechen.  Dieselben  wurden  zunächst  vielfach  einzeln  herausgegeben,  bis  Colvenerius  eine  gc- 
sammtausgabe  (Coloniae  1627)  in  sechs  bänden  fol.  veranstaltete.  War  dieselbe  schon  bezüglich  der  damals  be- 
kannten schriften  des  grossen  lehrers  unvollständig,  so  ward  dieser  mangel  mit  dem  hervortreten  von  früher  unbe- 
kannten schriften  Rabau's  natürlich  immer  fühlbarer  und  durch  M  i  g  n  e  ist  demselben  auch  nicht  abgeholfen  wor- 
den, obgleich  Bd  107 — 112  seiner Patrologie„Rabani  Mauri  Opera omnia"  enthalten  sollen;  es  genügt  anzuführen, 
dass  in  dieser  ausgäbe  schriften  fehlen,  die  von  Lazius,  Bai  uz,  Mabillon,  den  Magdeburger  Centuriatoren  und  neu- 
erdings von  Kunstmann  ediert  wurden.  (Eine  Prachtausgabe  des  Werkes  „In  laudem  sanetae  crucis.*  erschien  in 
Leipzig  bei  Poenicke  u.  Sohn.  1847.)  Unter  diesen  umständen  erscheint  es  uns  als  eine  ehrenschuld  der  deutschen, 
den  werken  des  ersten  meistere  der  schule  doch  mehr  Würdigung  zu  theil  werden  zu  lassen,  als  es  bis  jetzt  geschah, 
und  vorzugsweise  sollte  hiezu  der  orden  beruf  in  sich  fühlen,  der  stolz  darauf  sein  darf,  unter  seine  brüder  einen 
Rabanus  Maurus  zu  zählen.  Schon  einmal  war  zur  lösung  dieser  aufgäbe  25  jähre  fortgesetzte  gute  Vorbereitung 
getroffen  durch  Baptist  En  huber,  den  prior  von  St.  Einmerau  in  Regensburg,  aber  die  Ungunst  der  zeit  am  eude 
des  vorigen  jahrhunderts  mochte  seinen  arbeiten,  denen  er  i.  j.  1800  durch  den  tod  entrissen  ward,  störend  entge- 
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gengetreten  sein.  (Vcrgl.  Denkschrift  auf  Roman  Zirngibl.  in:  Iiistor.  Schriften  von  Weslenrieder.  I,  116.  Anm.) 
Seine  hinterlaasenen  Sammlungen,  welche  mehrere  unedierte  Schriften  Raban's  enthalten,  werden  auf  der  k.  biblio- 
thek.  zu  Manchen  aufbewahrt,  wo  sie  von  Kanstmann  benutzt  wurden,  der  einiges  aus  ihnen  mittheilte.  Sehr  be- 
achtenswerth  sind  die  notizen  über  Rabanische  handschriften  in  dem  artikel  „Zum  Rabanns-Maurus-Jubiläum. " 
(Histor.-polit.  Blätter.  XXXVII,  340  und  444.)  Möchte  Enhuber's  nachlass  in  München  als  eine  grosse  inahnung 
erscheinen,  dass  sein  begonnenes  werk  noch  der  Vollendung  harrt! 

Noch  fügen  wir  folgende  notizen  an,  welche  sich  anf  Schriften  Raban's  beziehen.  „Primum  sormonera, 
scilicet:  Legimus  in  ecclesiasticis  historiis,  videlicet  precedentes  lectiones,  que  sunt  usque:  Hodie  dilectissimi,  fecit 
Rabanus,  qui,  ut  habetur  in  sequentibus,  factus  est  Mos;untinus  arcliiepiscopus;  secundura  vero  sermonem  scilicet: 
Hodie  dilectissimi,  videlicet  extremas  lectiones  fecit  domnus  Albinus  doctor,  qui  et  Alcuinus,  eiusdem  Rabani  ma- 
gisler.  Quamvis  enim  hü  duo  sermones  absque  diflerentia  in  passionario  Clarevallensi  inscribantur  sub  nomine 
Rabani,  Urnen  non  videtur  ess«  unus  stilus  amborum,  et  in  quodam  antiquo  libro  de  Balencnria  scriptum  inveoitur 
super:  Hodie  dilectissimi:  Sermo  domni  Albini  docteris."  Chronica  Albrici  monachi  trium  fontium.  in:  M.  G,  SS. 
XXHI,  731.  —  Nicolaus  von  Siegen  (Thuring.  Gcschqq.  II,  168.  herausgegeben  v.  Wegele)  sagt  von  der 
schrift  in  laudem  crucis :  „  Ego  frater  Nicolaus  de  Sygen  vidi  exemplar  hnius  operis  et  credo,  quod  vix  inter  mille 
scriptores  huius  mundi  reperiretur,  qui  illud  opus  aut  consimile  scribero  et  configurare  possit.  Est  etenim  opus  ad- 
nürabile  et  visui  stupendum."  —  Nach  Evelt,  Zur  G.  des  Studien-  und  Unterrichtswesens  u.  s.  w.  II,  22  erzählt 
Gamans  S.  J.:  „Imad  (Bischof  v.  Paderborn.  1051 — 107G.)  ecclesiae  cathedrali  plurimos  dedit  libros  in  perga- 
meno  excellentissime  scriptos  eosque  auetorum  praestantissimorum,  ut  sacrorum  bibliorum,  sanetorum  patrum  et 
aliorum  interpretum,  ut  Rhabani." 

Von  Raban's  schüler  Rudolf  ist  eine  schrift  De  reliquii*  Sanetorum  verfasst  worden,  die  trotz  ihrer  armuth 
an  historischen  nachrichten  mehrfach  unter  dem  titel  „Vita  Rhabani  Mauri"  herausgegeben  wurde  (Vergl.  Pothast 
Biblioth.  bist.  med.  aevi  S.  863),  zuletzt  bei  Migne  Tom.  CVU,  30— 68;  Über  den  character  derselben  orientiort 
wol  am  besten  der  unten  folgende  auszog.  Die  annalen  des  neunten  jahrhunderts  liefern  nur  eine  sehr  geringe  aus- 
beute für  die  geschiente  Raban's.  Bedeutender  sind  für  dieselbe  die  concilienacten.  Aus  der  neueren  literatur 
verzeichnen  wir  ausser  den  bei  Otgar  aufgerührten  werken  noch  folgende: 

Schon  vor  länger  als  350  jähren  erhob  Trithemius  in  der  dedication  seiner „  Vita  Rhabani  Mauri"  bei  dem 
mainzer  kurfürst  Albrecht  von  Brandenburg  mit  rfleksicht  auf  Raban  eine  schwere  anklage  gegen  die  deutsche 
nation,  welche  die  Verdienste  ihrer  grossen  männer  nicht  genug  würdige;  wenn  nun  auch  dieser  Vorwurf  heute  ver- 
stummen muss,  so  halten  wir  doch  die  jedenfalls  interessante  äusserung  des  alten  geschichtsschreibers  einer  Wieder- 
holung an  dieser  stelle  für  nicht  unwerth:  „Quis  enim  nostris  maxiine  temporibus,  ad  haec  tanta  reperiatur  idoneus, 
ut  ea  faciat  litteraria  perennitate  reviviscere,  quae  per  tot  annos  in  oblivione  mortalium  constat  permansisse. 
[Pudeat  Germaniae  pontifices  innatae  ut  ita  dixerim  socordiae,  qui  vanitatibus  dediti,  et  Dei  honorem  in  sanetis 
negligunt,  et  decorem  patriae  turpi  dissimulatione  contemnunt.J  Compatior  infelicitati  nationis  meae  Germanica*, 
cujus  tanta  est  feritas  animorum,  ut  neque  suos  recte  noverit  instituere  natos,  neqoe  eos  qui  sese  moribus  et  doc- 
nrina  caeteris  praestantiores  exhibere  studuernnt,  condignis  laudum  et  meritorum  titulis  consueverit  honorare.  Ab 
eo  naroque  tempore,  quo  sanetus  archipraesul  Rabanus  migravit  ad  Christum  usque  ad  ordinationem  tui  pontifi- 
catus  reverendissime  praesul  Alberte,  Moguntiacensis  ecclesiae  archiepiscopi  exstiterunt  numero,  si  recte  memini, 
quinquaginta,  e  quibus  Rabani,  sanetissimi  viri,  memoriam  nullus  revoeavit  ad  mentem,  nomem  ejus  posteritati 
notum  facere  nullus  eorura  attentavit.  Tibi  reservatum  est  hoc  sanetum  opus  Christianorum"  etc. 

Verzeichnisse  der  Schriften  Raban's  finden  sich  bei  Trithemius,  Liber  de  scriptoribus  eccl.  43b; 
Schunck,  Beiträge.  I,  439;  Spengler,  Leben  des  hl.  Rhabanus  Maurus.  122 — 129  führt  Raban's  Schriften  in 
chronologischer  reihenfolge  auf ;  Bibliographie  universelle.  XXXVI,  406  flgde. 

Literatur:  Bach  Nik.,  Hrabanus  Maurus,  der  Schöpfer  des  deutschen  Schulwesens.  Fulda  1835.  (Vergl. 
Zimmermann,  Zeitschrift  für  die  Alterthums -Wissenschaft.  Bd.  U,  S.  636.)  Bähr,  Gesch.  d.  röm.  Lit.  im 
karol.  Zeitalter.  S.  415 — 447.  Budaeus,  De  vita  et  doctrina  Rabani.  Jena.  1724.  Colombel,  Vita  Urabani 
Mauri  primi  Germ,  praeeept.  Weilburg.  1856.  Dahl,  Rabanus  M.  erst  Abt  zu  Fulda,  dann  Eb.  v.  M.  in  Schnei- 
der's  Buchonia  III,  H.  2,  S.  113-157.  Fulda  1828.  Dümmler.  S.  bei  Otgar.  (Sehr  bedeutend.)  Fabricius, 


XXIV 


Bibl.  med.  et  inf.  latin.  ed.  Mansi.  VI,  25.  Hefele,  ConcilieDg.  IV,  117  und  anderwärts.  Henschen,  Comment. 
praev.  in:  AA.  SS.  Boll.  4.  Febr.  I,  512—522.  Jung-Johann,  De  vita  et doctrina Hrab.  M.Jena.  1724.  Ernst 
Köhler,  Hrabanus  und  die  Schule  zu  Fulda.  (Leipziger  Inaugural  -  Dissertation  1869.)  Köhler,  Beitrag  zurLe- 
bensgescbichte  des  Rabanus  Maurus,  in:  Zeitschrift  f.  bist.  Theologie.  1874.  lieft  2.  König  Dr.  F.  üeber  Wala- 
fried Strabo  V.Reichenau,  in:  Freiburger  DiGcesan- Archiv.  Bd.  IIIS.  336 — 349.  (Raban  und  seine  Schule.)  Kunst- 
mann Fr.,  Hrabanus  Magncntius  Maurus.  Mainz  1841.  (Verdienstvoll,  doch  macht  die  schrift  eine  ueue  Monogra- 
phie über  R.  M.  nicht  überflüssig.)  Mabillon,  Rabani  M.  elogium  bist  in:  AA.  SS.  ord.  S.  B.  IV.,  2,  20  seqq. 
Neuerdings  bei  Migne  tom.  CVII,  9.  seqq.  Nicolai,  Benedict,  Gründer  von  Aniane  und  Cornelimünster.  (Köln. 
Ileberle  1865.)  Palmer,  Ein  deutscher  Schulmann  vor  tausend  Jahren,  in:  Süddeutsch.  Schulbote.  1856.  Nr. 
2 — 4.  Schell,  S.  Hrabani  Mauri  de  sacram.  eccl.  doctrina  etc.  Programm.  Fulda  1845.  Schneider,  J.  Dr., 
Buchonia.  Zeitschrift  f.  vaterl.  G.  III,  2  S.  113  flg.  Schuman,  Die  Missionsgeschichte  der  Harzgebiete.  (Dalle 
1809)  S.  119.  126.  C.  Schwartz,  Zur  Feier  der  tausendjährigen  Erinnerung  an  Rabanus  Maurus.  Programm. 
Fulda  1858.  Schwarz,  Coramentatio  de  Rabano  Mauro,  primo  Gennaniae  praeeeptore.  Programm.  Heidelberg. 
1811.  Spengler,  Lehen  des  hl.  Rhabanus  Maurus.  Regensburg  1856.  Wattenbach,  Deutschlands  GeschichU- 
quellen.  3  Aufl.,  vornehmlich  I,  176  flgde.  Wiggers,  Der  Mönch  GotUchalk.  in  Niedner's  Zeitschrift  für  hist. 
Theo!.  1854,  1855,  1857. 

A uszug  aus  der  „Translatio  reliquiarum  sub  Rabano  abbate  Fuld.  aeu  Vita  Rabani 
abbat is  ed.  a  Rudollo  presbyt  ero." 

I.  Rabanus  war  der  fünfte  abt  dos  klosters  Fulda.  Er  zeichnet«  sich  aus  durch  grosse  fröm- 
migkeit  sowie  durch  eine  genaue  kenntniss  der  hl.  schrift,  welcher  er  alle  freit?  zeit  widmete.  Besonderen  eifer  gab 
er  in  der  erbauung  von  kirchen  kund,  welche  er  mit  reliquien  von  heiligen  versah.  II.  Die  reliquien  des  hl.  Alex- 
ander wurden  durch  den  diacon  Deusdona  aus  Italien  nach  Deutschland  gebrachte.  Wunder  derselben.  III.  Deusdona 
traf  in  Mainz  mit  einem  mönch  aus  Fulda  zusammen,  welcher  jenen  veranlasste,  seinem  abt  Raban  reliquien  zu 
bringen.  Ein  theil  derselhen  ward  auf  dem  Frauenberge  aufbewahrt  (835  Juli  29.)  IV.  Im  folgenden  jähre  wurden 
wieder  reliquien  nach  Fulda  gebracht.  Diejenigen  des  hl.  Venantius  half  Rudolf  selbst  zu  Suolenhus  (Eichstätter 
Diöcese)  abholen.  Beschreibung  der  reise  über  Uolzkiricha  und  Truhtrauntiga  und  der  Verehrung,  welche  den  reli- 
quien zu  theil  geworden.  Wunder  derselben.  V.  Fortsetzung  der  beschreibung  der  reise,  auf  welcher  Uassarodt, 
Hamalunburg,  Batigulfi  cell»  berührt  ward.  Rabat)  kam  ihnen  an  einem  fluss  entgegen,  den  sie  überschritten.  Am 
nächsten  tage  wurden  sie  in  Lihtolvesbach  von  den  einwohneru  begrüsst  und  als  sie  in  Fulda  eintrafen,  wurde  ihnen 
ein  feierlicher  empfang  zu  theil.  Die  reliquien  des  hl.  Veuuntius  wurden  von  dem  chorbischof  Reginbald  in  der  kirche 
Johannis  des  Täufers  beigesetzt.  VI.  Am  5.  April  838  wurde  wieder  eine  grosse  anzahl  von  heiligenreliquien  dem 
abt  Raban  aus  Italien  überbracht.  Später  trafen  noch  mehr  reliquien  ein,  denen  drei  priester  entgegengeschickt 
wurden.  Rudolf  und  andere  monche  wurden  beauftragt,  reliquien  nach  Uolzkiricha  zu  bringen,  auf  welcher  reise  sie 
in  Biskofesheim  übernachteten.  Im  kloster  Zellinga  am  Main  fandeu  sie  feierliche  aufnähme.  Am  25.  Juli  trafen 
sie  in  ihrem  kloster  ein  und  setzten  die  gebeine  in  der  kirche  des  hl.  Bonifatius  nieder.  VII.  Am  25.  Oct.  wurden 
die  gebeine  der  heiligen  Januarius  und  Magnus  in  gegenwart  des  bischofs  Ilumbert  von  Wirzburg  in  Holzkirchen 
beigesetzt  u.  die  statte  mit  einer  aufschrift  in  versen  versehen.  Die  durch  die  reliquien  bewirkten  wunder  werden  erzählt. 
VIII.  Die  kirche  zu  Rathesdorph,  welche  Raban  erbaute  und  reichlich  ausschmückte,  ward  mit  reliquien  von  hei- 
ligen versehen.  Dieselben  erhielten  eine  metrische  aufschrift.  Die  kirche  auf  dem  Petersberg  bei  Fulda,  welche 
Raban  erbaute,  wurde  auf  befehl  des  erzb.  Otgar  von  Mainz  durch  dessen  chorbischof  Reginbald  geweiht  und  am 
28.  September  mit  reliquien  von  heiligen  versehen.  Eine  metrische  inschrift  gab  aufschluss  über  dieselben.  Auch 
die  kirche  des  hl.  Bonifatius  ward  mit  vielen  reliquien  ausgestattet  und  zwar  wurden  dieselben  in  einem  steinernen 
thurme  aufbewahrt,  der  auf  den  vier  Seiten  inschriften  trug.  IX  Nachdem  Raban  dem  kloster  Fulda  zwanzig  jähre 
Torgestanden  (822 — 842),  zog  er  sich  auf  den  Petersberg  zurück,  um  sich  ausschliesslich  den  Studien  zu  widmen.  — 
Nun  folgt  eine  übersieht  über  einen  theil  seiner  Schriften  und  über  manche  seine  schriftstellerische  thätigkeit  be- 
gleitenden umstände. 
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7.  Karl.  856  März  12-862  Juni  5. 

Karolus,  Karlus,  Carolus,  Carlus. 

Karl  war  der  jüngere  der  beiden  söhne  Pippin'«  von  Aquitanien  (Ruodolfi  Fuld.  Ann.  ad  a.  856 ;  Prudent 
Ann.  ad  a.  838  u,  ad  a  849.),  also  enkel  Ludwig'»  d.  Fr.  Während  der  feindseligkeiten  seiner  oheime  befand  er 
sich  im  reiche  Lothar's  und  als  dieser  sich  Lj.  849  mit  Karl  d.  K.  ausgesöhnt  hatte,  wollte  er  sich  nach  Aquitanien 
begeben.  Unterwegs  aufgefangen  ward  er  in  das  kloster  Corbie  gebracht,  nachdem  er  anf  der  reichsversammlung 
iu  Chartres  (Juli  849)  erklärt  hatte,  dass  er  aus  liebe  tum  dienst«  gottesund  ungezwungen  priester  werden  wolle. 
Er  wurde  von  den  anwesenden  bischöfen  geweiht  und  tonsuriert.  (Prndentii  Ann.  ad  a.  849:  „Karolas  Alias  Pip- 
pini,  relicto  Hlothario,  fratrem  suam  Pippinuai  in  Aquitania  vagantera  adire  cupieus,  a  fidelibus  Caroli  regis  com- 
prehensua  est,  et  ad  ejus  praesentiam  perduetns ;  qui  merito  perfidiae  in  euradem  patruum  suura  et  patrem  ex  fönte 
sacro,  sententiam  quidem  capitalem  meruerat,  sed  dementia«  respectu  servatus  est  Dnde  et  mense  Jan»  apud 
urbem  Caroutum  Carole  rege  conventum  habente,  post  missarum  solerania  ambonem  ecclesiae  conscendens,  innotuit 
oronibns  voce  propria,  se  ob  divinae  servitutis  ainorem  clericum  nullo  cogente  velle  fieri;  ibique  ab  episoopis  qui 
praesentes  aderant  benedictus,  et  ad  clericum  tonsus  est"  Chron.  Fontan.  ad  a.  849:  «Ipso  namqne  tempore  pla- 
citum  habuit  rex  Carolas  generale  cum  Francis  in  urbe  Carnotensi.  In  quo  loco  Carolus  praedicti  Pippini  frater  ton- 
soratur,  et  in  monasterio  Corbeia  continuo  dirigitur."  Ruodolfi  Fuld.  Ann.  ad  a.  851 :  „Pippinus,  rex  Aquitaniae, 
comprehensns  a  suis,  Karolo  regi  cum  regno  traditur,  et  clericus  effectus  (monastico  indutus  habitu),  Suessioni  in 
monasterio  saneti  Medard i  retruditur.  Similiter  et  Karolus,  frater  ejus  iuuior,  com  de  regno  Hlotharii  profectus 
fratrem  invisere  disposuisset,  tentus  est  a  comitibus  Karoli  regis,  et  illo  inbente,  tonsus  in  Corbeiense  monasterio 
missus  est  in  custodiam.")  Wahrend  der  verwickelangen  und  kämpfe  in  Aquitanien  i.  j.  854  verliess  Karl  das 
kloster  Corbie.  (Ruodolfus  ad  a.856:  „de  custodia  Corbeien&is  monasterii  lapBus.«  Prud.  Ann.  ad a. 854:  „Karlus 
 jam  diaconus  ordinales  a  Corbeiensi  monasterio  recedit.*) 

Die  beförderung  Karl's  auf  den  erzstuhl  von  Mainz  erfolgte  fast  ausschliesslich  durch  könig  Ludwig, 
während  dem  clerus  und  volk  nur  ein  schein  der  theilnahme  verblieb.  Für  eine  begründete  beurtheilung  unseres 
erzbischofs  fehlt  es  entschieden  an  material,  so  dass  es  uns  ebenso  gewagt  erscheint  —  um  nur  zwei  der  neuesten 
urtheile  einander  gegenüberzustellen  —  ihn  als  „seinem  grossen  Vorgänger  in  jeder  hinsieht  unähnlich"  zu  be- 
zeichnen, ihm  „wissenschaftliche  und  geschäftliche  bildung",  „christliche  milde  und  Sanftmut  des  charactera "  abzu- 
sprechen, was  Dümmler  (G.  d.  Ostfr.  R.  I,  390,  435,  521)  thut,  als  von  ihm  zu  behaupten,  dass  er  „nach  den 
Zeugnissen  bewährter  Quellen  ein  Mann  von  den  besten  Eigenschaften  war,  ganz  würdig,  dass  ihn  König  Ludwig 
sowohl  zum  Erzbischof  als  zum  Erzkanzler  des  deutschen  Reiches  erhob",  wie  Hefele  (Concilieng.  IV,  193)  be- 
merkt. —  Als  erzkanzler  tritt  er  nie  auf,  denn  die  einzige  Urkunde,  in  welcher  er  als  solcher  genannt  wird  (Zeuss, 
Trad.  Wizenb.  267),  ist  offenbar  falsch.  Vergl.  Sickel,  Beiträge  z,  Dipl.  in:  Sitzungsber.  d.  k.  k.  Akad.  XXXVI, 
398  Note  3 ;  Dümmler  a.  a  o.  390  Note  22. 

Vermutlich  hat  Karl  die  durch  ein  erdbeben  stark  beschädigte  kirche  von  St  Alban  wieder  hergestellt. 
Vergl.  Joanuia,  R.  M.  I,  407  und  408. 
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8.  Liutbert  863  Nov.  30.  -  889  Febr.  17. 

Liutbertus,  Liutpcrtus,  Liudpertus,  Liudbertus,  Liubertus,  Liubbertus,  Liuperd,  Liudbert, 
Lupertus,  Luibbcrtus,  Ludibcrt,  Ludbert,  Lupert,  Luitbort,  Loutbertus,  Lindbert,  I-ambertus, 
Lampertus,  Lcotpcrtus,  Liutbrabt,  Luitbrabt,  Luithbarth,  Luitwardus,  Luithwardus,  Liutbuardus, 
Ludwardus,  Limthvardus,  Liuquardus,  Lituardus,  Luythobiu.?,  Luitobius,  Luthobius,  Hupcrtus, 

Humbcrtus,  Wipcrtus,  Luthbcrnu», 

üebcr  Liutbert's  herkunft  ist  weder  in  bezug  auf  heimath  noch  familie  etwas  bekannt.  Der  umstand,  dass 
er  abt  des  klosters  Herrieden  war  (S.  unten  nr.  55.)i  Hesse  vermuthen,  dass  er  dem  Nordgau  entstammte.  Die  ge- 
nannte abtei  behielt  er  auch  als  erzbischof,  bis  er  sie  gegen  Ellwangen  an  k.  Arnulf  vertauschte.  (887  Nov.  27.) 
Ausser  diesem  kloster  soll  er  auch  noch  Stablo  erhalten  haben,  wie  in  den  AA.  SS.  Boll.  Oct.  28.  S.  715  B.  und 
717  C.  dargethan  wird.  An  der  letzteren  stelle  heis^t  es :  „Diploma,  concessum  die  26.  maji  anni  877  non  impe- 
divit  quin  eodem  anno  Leutbertus,  ex  ahbate  Elwangensi  aeus  Mog.,  abbas  Stabulensis  a  rege  factus  sit;  quam 
dignitatem  servavit  donec  die  7  Sept.  anni  889  extinctus  est  ;  13  administrationis  anno.* 

Liutbert's  lob  ward  durch  mancherlei  cachriehten  verkündet,  leuchtet  aber  besonders  aus  seinen  thaten 
hervor.  Die  Ann.  Fuld.  (M.  G.  SS.  I,  400)  sagen  von  ihm:  Cuius  vivendi  ordo,  quali  probitate  maneret,  peromnia 
longum  est  explicare.  Tarnen,  licet  pauca,  in  quibusdam  versioulis  breviter  expediatur: 

Largus  erat  multum,  paciens,  humili<que,  benignus, 

Omnibus  exemplum  in  bonitate  manens, 
Hister  qua  fluilat,  currit  Rheimsquo  bicornis ; 
Litterulis  doctis  doctior  ille  fuit.  *) 

Die  westfrank ischen  bischof«  luden  ihn  zum  concil  zu  Soissons  i.  j.  866  ein  „pro  sanetitatis  eius  reve- 
rentia  et  sapientiae  amplitudine."  (Mansi,  Couc.  XV,  728).  Notker  vou  St.  Gallen  rühmt  in  einem  briefe 
(DQmmler,  Fonnelbuch  Bisch.  Salomonis  III  v.  Coustanz.  .S.  56.)  „licet  summa  dignitate  praedito,  suminam  hu- 
militatem  et  mansuetudiuem." 

Die  chronikalischen  nnchrichten,  welche  über  ihn  vorhanden  sind,  geben  nur  ein  schwaches  bild  von  der 
grosse  und  bedeutung  des  mannes;  doch  fehlt  es  nicht  an  anderweitigen  anhaltspuncten,  um  hervorragende  eigen- 
schaften  an  ihm  zu  finden  und  den  spuren  seiner  thaten  folgen  zu  können.  In  die  so  schwierigen  und  verwickelten 
politischen  Verhältnisse  seiner  zeit  hater  offenbar  tief  eingegriffen  und  zwarscheint  er  ausschliesslich  als  „amator 
pacis"  gewirkt  zu  haben.  Ein  dankbares  feld  der  thätigkeit  nach  dieser  richtung  gewährten  ihm  seine  wiederholten 
gesandtschaftsreisen.  Den  grfissten  politischen  einfluss  hatte  er  unter  Ludwig  d.  D.  und  Ludwig  d.  J.;  unter  Karl 
d.  D.  musste  er  anfangs  Liutward  v.  Vercelli  weichen,  gelangte  aber  noch  einmal  zu  besonderem  ansehen  bis  unter 
Arnulf  erzbischof  Theotmar  von  Salzburg  die  oberhand  in  der  regterung  gewann. 

Die  kirchliehe  thätigkeit  des  erzbischof«  leuchtet  auf  zahlreichen  synoden  hervor,  wie  seine  christ- 
lichen tugenden  durch  werke  der  liebe  und  menschenfreuiidlichkeit.  Von  seiner  energie  aber  zeugt  das  vorgehen 
gegen  die  aufrührerischen  in  Mainz,  wie  die  häufigen  feldzüge  den  geist  und  die  kraft  eines  kriegsmannes  bekunden. 

Wie  sehr  ihm  hohe  wissenschaftliche  bildung  eigen  war,  dies  setzt  schon  das  eine  ausser  zweifei,  dass 
ihn  bischof  Salomon  II.  von  Constaxiz  als  seinen  lehrer pries;  noch  mehr  aber  spricht  der  umstand  dafür,  dass  ihm 
Otfried  von  Weissenburg  seine  evangelienharmonie  zur  beurtheilung  (stilum  comprubare)  vorlegte  und  ihm,  sowie 
auch  dem  bischof  Salomon  I  von  Coustanz,  dieselbe  widmete.  Watten bach  (Deutschlands  Geschichisqu.  3.  Aufl. 
183)  nennt  ihn  „einen  wohlgesinnten  und  nicht  ungelehrtcn  Herrn*  und  vermuthet,  dass  „der  gelehrte  Erzkaplan 
Liutbert,  Erzbischof  von  Mainz,  den  Fortsetzer  der  Ann.  Fuld.  aus  dem  einsamen  Kloster  Fulda  an  seinen  Hof  ge- 
zogen habe."  (a.  a.  o.  172  ) 

Als  besonders  denkwürdig  erscheint  es,  dass  Liutbert  zuerst  als  erzbischof  von  Mainz  die 
würde  eines  crzkapellaus  und  erzkanzlers  für  Deutschland  erhielt.  Die  erste  Urkunde,  welche  „ad 

•)  Dien  T»r»e  finden  ttch  auch  als  Intcriptio  eccl.  St.  Albnni.  (Jaffe.  Mon.  Mog.  717j. 


Digitized  by  Google 


xxvn 


vicem  Liutberti  archicapellani«  unterzeichnet  ward,  ist  datiert  vom  25.  Sept.  870.  (Mallinckrot,  De  archi- 
caocellariis  S.  Rom.  imp.  22  flgde;  Erhard,  Regesta  hist.  Westfaliae,  II,  20;  E.  DUmmler,  De  Araalfo  Fran- 
corum  rege. Berolipi  1852;  Dflmmler,  G.dostfränk.  Reichs.  1,875;  Sickel,  Beiträge z. Dipl. in  den  Sitzungsber. 
d.  Wiener  Akad.  XXXIX,  107-109,  118-124,  130-146  und  namentlich  153).  —  Auster  dem  erzbiathom 
besag«  Liiutbert  die  abteien  Weissenburg  nnd  Ellwangen. 

SpeciaJquellen  sind  über  Lintbert  nicht  vorbauden,  so  dass  die  nachrichten  über  ihn  nur  aus  den  quellen 
der  geschiente  seiner  zeit  im  allgemeinen  gewonnen  werden  können.  Am  wichtigsten  sind  die  anoalen,  doch  geben 
auch  Urkunden,  briefe,  nekrologien  einige  ausbeute.  —  Von  neueren  werken,  in  denen  seiner  gedacht  wird,  nennen 
wir  nur  Wenck,  Erhebung  Arnulfs.  Leipzig  bei  G.  Wigand;  Fichard,  Die  capella  regia  des  Palastes  Franko- 
nofurd  war  der  Ursprung  d.  Pfarrei  u.  d.  Collegiatstil'tes  St  Bartholomaei  zu  Frankfurt  a.  M.  in:  Fichard,  Wet- 
teravia.  I,  25;  Dflmmler,  Gesch.  d.  Ostfrankischen  Reiche».  Bde  I  und  II,  welcher  unseren  erzbischof  am  ausführ- 
lichsten nnd  in  der  gediegensten  weise  behandelt 


9.  Sunderold.  889  März  -  891  Jnni  26. 

Sundcrold,  Sunderolt,  Sundrolt,  SundroMus,  Sundarorldus,  Syndroldus,  Sunzo,  Ganzo, 

Widerold. 

Sunderold  war  nach  Haistulf  und  Rabanus  Maurus  der  dritte,  der  als  mönch  des  klosters  Fulda  den 
mainzer  stuhl  bestieg.  Meginhart  von  Fulda  widmete  ihm  (Dilectissimo  atque  omni  karitatis  officio  praeeipue  oo- 
lendo  Sundrolto  presbitero)  seine  Translatio  S.  Alexandri.  (M,  G.  SS.  II,  674.)  Dass  Sunderold1«  erhebung  gänz- 
lich durch  weltlichen  einfluss  erfolgte,  spricht  Regiao  deutlich  genug  aus.  Obgleich  seine  regierungszeit  nur  eine 
sehr  kurze  war,  so  lassen  uns  doch  die  wenigen  Anhaltspunkte  für  seine  geschieht«  erkennen,  dass  es  ihm  nicht  an 
den  eigenachaften  eines  guten  kirebenfursten  gebrach.  Staatsmannisches  ulent  oder  sonstige  hervorragende  geistes- 
krftfte  hat  er  nicht  kund  gegeben.  Ein  kriegsheld  war  er  offenbar  auch  uicht,  doch  starb  erden  tod  eines  martyrers 
im  kämpfe  gegen  die  barbarischen  Normannen.  DasNecrol.  Mog.  (s.  unten)  bezeichnet  ihn  als  „Sanctus".  In  bezug 
anf  quellen  und  literatur  verweisen  wir  anf  die  betreffenden  angaben  bei  Lintbert,  seinem  Vorgänger,  uud  fügen 
nur  an:  De  Sunzone  seu  Sunderoldo  archk-p.  Mog.  bei  Mabillon,  AA.  SS.  ord.  S.  Ben.  saec.  IV,  II,  489. 

Endlich  sei  der  Vita  et  passio  saneti  Suuderoldi  des  Trithemischen  fuldaer  mönchs  Meginfrid  gedacht 
Vergl.  oben  die  einleitung  zu  Bonifatius. 


10.  Hatto  f.  891  Sept.  -  913  Mai  15. 

Hatto,  Hattho,  Hato,  Hatho,  ilaththo,  Hatddo,  Hahtho,  Haddo,  Hadtho,  Hacto,  Haddanua, 
Uavto,  Haito,  Hayto,  lleito,  Hetto,  Atto,  Atho,  Attho,  Addo,  Otto,  ßattho,  Botho. 

In  erzbischof  Ilatto  I  von  Mainz  begegnen  wir  dem  vollendeten  bild  eines  mittelalterlichen  kirebenfursten. 
Seiner  abstammung  nach  gehörte  er  höchstwahrscheinlich  einer  vornehmeu  familie  in  Schwaben  an,  doch  lassen  sich 
über  diese  selbst  nicht  einmal  vermuthungen  aufstellen.  Gegenüber  dein  „obscuro  loco  natum"  iu  zwei  Codd.  Wi- 
duki  nd'n  (M.  G.  SS.  III,  427)  steht  Regino's  ,,(vo»)  qui  locum  vestrae  celsitudini  caelitus  commissum  dignitate 
nobilitatis  famosis  praeconiis  extollitis"  in  dessen  schrift:  „De  synodal,  causis  et  diseipliuis  eccl."  herausgegeben 
von  'Wasserschieben.  S.  1.  Die  annähme  der  hohen  abkunft  Hatto's  l&sst  sich  aber  auch  durch  manche  cotnbi- 
nationen  stützen,  wie  dies  namentlich  durch  DUmmler  (Mittheilung,  d.  Züricher  antiquar.  Gesellsch.  XII,  262. 
und  Gesch.  d.  Ostfr.  R.  II,  343  Note  50,  wo  die  Verwandtschaft  Hatto's  mit  dem  erzb.  Liutbert  gemulhmasst  wird.) 
Heideinanu,  S.  5  u.  6,  u.  Dämmert  S.  6 — 8  geschehen  ist  Vergl.  Kremer,  Orig.  Nass.  I,  64  u.  De  Buck, 
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G«ntia  Sal.  Tabula  geneal.  etc.  in:  Vita  b.  Lndovici  comiti*  de  Arnstein.  Brägel  1864.  Schliephake,  G.  von 
Nassau.  I,  111  macht  es  wahrscheinlich,  dass  er  dem  geschlecht  der  grafen  im  gau  Kunigessundra  angehörte. 
Da  Hatto  —  wie  es  scheint  —  in  nicht  hohem  alter  gestorten  ist  (913.)  und  er  i.j.  888  abt  von  Reichenau  wurde, 
so  ist  die  mitte  des  neunten  jahrhunderts  wol  als  die  zeit  seiner  gehurt  anzusetzen.  Es  ist  nicht  unwahrscheinlich, 
dass  er,  wie  die  bischöfe  Salomon  I  und  II  von  Constanz,  »eine  erziehnng  im  kloster  Fulda  erhielt  und  auch  raönch 
in  demselben  war.  (Fuldensis  et  ille  erat  monachus  et  abbas.  Ekkchardi  Cas.  S.  Galli.  in:  M.G.SS.  II,  83.)  Dafür 
spricht,  dass  er  oftmals  als  intervenier  und  petent  für  Fulda  erscheint  und  diesem  kloster  auch  eine  bedeutende 
Schenkung  machte.  (910  April  6.)  Die  abtswürde  zu  Fulda  bekleidete  er  wol  kaum  jemals.  (Das  privileg  Arnulfs 
für  Fulda  890  Juli  15  bei  Dronke,  Cod.  dipl.  290  leidet  entweder  an  einem  falschen  datum  oder  der  name  „Hatto" 
ist  unrichtig.)  Dagegen  erhielt  er  die  abtoien  Reichenau  (i.  j.  888)  und  Ellwangen  (889)  und  seitdem  spielte 
er  eine  hervorragende  rolle.  Zunächst  wurde  er  eine  Hauptstütze  k.  Arnulfs,  dessen  natürlichem  söhn  Zwen- 
tibold  er  die  nachfolge  auf  dem  reichstag  zu  Forchheim  zusichern  half.  (889).  Durch  mehrere  Urkunden,  in  welchen 
er  als  petent  erseheint,  ist  dann  seine  anwesenheit  am  königlichen  hole  bezeugt.  (Dünige,  Reg.  Bad.  79  u.  80.) 
An  der  Unterdrückung  eine*  aufstandes  in  Aleniannien  gegen  k.  Arnulf  muss  Hatto  kräftigen  antheil  genommen 
haben,  denn  er  erhielt  von  diesem  i.  j.  890  eine  ansehnliche  belohnung,  indem  ihm  derselbe  die  uüter  des  schwä- 
bischen grafen  Udalrich  schenkte;  auf  Hatto'»  bitten  0\»tea  idem  venerabilis  et  fidelis  abba  noster  aures  sereni- 
tatis  nostrae  precatus  est.)  erstattete  aber  der  könig  dem  grafen  den  grössten  theil  der  «üter  wieder  zurück.  Im 
Mai  890  sahen  wir  ihn  thätig  auf  dem  reichstaz  zu  Forchheim.  (Vergl.  oben  bei  Suuderold  nr.  ().)  Die  nachricht 
Ekkehards :  „Gcrhaldo  itaque  abbate,  ut  alias  in  libro  relatum  est  deposito,  per  Hattonein  archiepiscopum  nobis 
oblatus  est,  et  nostrum  locum  [St.  Gallen]  suseepit  regetidum."  sc.  Salomo,  gehört  z.  j.  8lJO  und  ist  wol  „sachlich 
richtig,  der  titel  erzbischof  aber  antieipirt."  Vergl.  Salomo'»  III  von  Constanz  Formelbuch  u. s.  w.  in:  Forschungen 
z.  deutscheu  G.  VIII,  358. 

Bei  den  ungewöhnlichen  geistigen  anlagen  Hatto'*  und  seiner  treueu  ergebenheit  gegen  den  könig  Arnulf 
ist  es  ganz  natürlich,  dass  seine  erhebung  auf  einen  bischofsstnhl  nicht  lange  auf  sich  warten  liess.  Die  beste  ge- 
legenheit  hiezu  bot  i.  j.  891  die  erledignng  des  mainzer  metropolitansitzes,  auf  welchen  Hatto  durch  k.  Arnulf  er- 
hoben ward.  Die  bestätigung  durch  denselben  (892  Jan.  21 1  war  ohne  zweifei  rein  formeller  natur. 

An  allgemeinen  urtheilen  über  Hatto  fehlt  es  in  den  quellen  nicht.  Ann.  Fuld..-  „  homo  subtilis  in- 

genii."  Contin.  Rcginonis:  „vir  adeo  stremius  et  prudens."  Widukind:  „acutus  consilio,  acer  ingenio  et  qui 
varietate  sibi  consueta  mukös  mortales  praeuederet."  Heritn.  Aug.:  „vir  ingeniosus. 14  Widukind:  „vir  magnae 
prudentiae."  Ekkehard:  „et  in  his  et  in  aliis  animi  sui  magnitudinem  ostenderat."'  K.  Arnulf:  „eum  in  divinis 
et  humanis  negotiis  religiosum  acutumque  coimovimus. u  Regino  rühmt  in  der  Widmung  seiner  schrift:  De 
synodal,  causis  etc.  an  ihm  eine  ausserordentliche  kenntniss  der  philosophie:  „qui  tantus  in  omni  genere  phi- 
losophiae  estis,  ut  solus  nobis  representatis  hac  deerepita  aetate  ingenia  philosophoi  um ,  de  quibus  sollers  la- 
tialis  antiquitas  gloriata  est."  und  wei«s  seine  staatsmännischen  Verdienste  nicht  hoch  genug  zu  schätzen: 
„Sciens  magnitudinem  prudentiae  vestrae  —  non  soluin  totius  provinciae  sollicitudinem  gerere,  verum  etiam  regni 
ntilitatibus  pervigili  cura  insudare  etc.  —  Sed  quia  vestrae  sapientiae  excelsitudo  iu  disponendis  rebus  publicis 
assidue  versatur"  etc. 

Auch  als  erzbischof  bewahrte  Hatto  seine  treue  für  Arnulf  und  es  blieb  das  ionigste  verhältuiss  zwischen 
beiden  bestehen.  Die  mönche  von  Reichenau  verliehen  —  wie  Arnulf  in  der  bestätigungsurkunde  sagt  —  „maxiin« 
ob  nostrum  amorem"  auch  dem  erzbischof  Hatto  die  abtswürde  wieder.  In  der  Urkunde  Arnulfs  von  894  April  17 
heiBSt  es:  „per  Attonem  sanetae  Mogontinae  ecclesiae  aeumetdilectum  consiliarium  nostrum"  und  „cuius  preeibus 
ob  devotionem  et  fidelitatem  eius  assensum  praebentes."  Die  zahlreichen  intervenienzen  Hatto's  bei  dem  könig  sind 
auch  bemerkenswert!]  für  die  beziehungen  Insider  zu  einander.  Ekkehard  überliefert  (M.  G.  Sei.  H,  83.),  dass  er 
„herz  des  königs"  nenannt  worden  sei.  ( quem  „cor  regis"  nominabant.)  Endlich  ersehen  wir  aus  dem  umstand,  da.s« 
Arnulf  den  erzbischof  zweimal  zum  begleiter  auf  seinen  rei-en  nach  Italien  ausersah,  wie  sehr  ihn  jener  zu  schätzen 
wusste,  wenn  es  galt,  politische  zwecke  zu  erreichen.  Henner,  Die  herzogliche  Gewalt  der  Bischöfe  von  Wirzburg. 
S.  39  sagt  von  ihm :  „ein  Mann  von  ungewöhnlichem  Geiste  und  unbeugsamer  Energie,  ein  vertrauter  Freund 
Arnulfs,  wie  geschaffen  dazu,  die  Idee  der  Reichseinheit  zu  verfechten,  und  zu  dem  Ende  das  neuemporstrebende 
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Nationalherzogthum  [Franken]  bis  tarn  letzten  Athemzug  mit  allen  Mitteln  zu  bekämpfen. *  (Vergl.  Waitz, 
Verfassgsg.  V,  38). 

An  der  erhebnng  Ludwig*«  d.  K.  auf  den  königsthron ,  die  am  4.  Febr.  900  zu  Forehheim  durch  eine, 
wenn  nicht  „wirkliche",  so  doch  wol  „formelle"  wähl  vor  sich  gieng,  nahm  Hatto  jedenfalls  einen  erheblichen  an- 
theil  und  es  steht  nicht  zu  bezweifeln,  dass  er  an  die  spitz«  einer  vormundschaftlichen  regierung  trat,  die  von  geist- 
lichen und  weltlichen  grossen  geführt  ward.  Widukind  in:  M.  G.  SS.  III,  428. cod.  A. sagt :  „Hatto....  qui  tem- 
pore Ludowici  adolescenti*  super  imperio  Franoorum  acri  cura  vigilabat,  multas  disoordias  in  regno  recondliabat." 
Regino  nennt  ihn  in  der  vorrede  zu:  De  causis  synod.  etc.  „totius  Germaniae  primas."  In  der  Schenkung  Lud- 
wigs für  Hatto  (908  Juni  8)  heisst  es:  „üignum  et  jnstum  esse  censemus,  ut  omnibus  fidelibus  nostris  oportunacon- 
feramus  subsidia;  praeeipue  tarnen  bis  qui  pro  nobis  laborare  non  desinunt,  quorum  consultu  et  auffragio  nequaquam 
rarere  possatnus."  (Vergl.  Waitz,  Verfassung.  V,  32.  u.  VI,  208.)  Die  von  Aventin  aufgestellte  und  seitdem 
vielfach  verbreitete  annähme,  dass  Hatto  „vormund"  Ludwig»  gewesen,  entbehrt  der  begründung.  (Waitz,  Jhrbb. 
K.  Heinrich's  I.  S.  1 1.  Neue  Bearb.)  Allerdings  lässt  es  der  junge  konig  in  zahlreichen  Urkunden  nicht  an  aus- 
drücken fehlen,  die  seine  hohe  achtung  vor  Hatto  und  sein  inniges  Verhältnis*  zu  ihm  dartluin.  So  nennt  er  ihn  oft 
„earissiraus  pater",  „spiritualis pater",  „carissimus  compater",  auch  „frater".  (Vergl.  Stein,  König  Konrad  I.  v. 
Franken.  51  u.  >Q.)  Endlich  müssen  wir  noch  erwähnen,  das«  k.  Ludwig  schon  bald  nach  seiner  thronbesteigung 
Hatto  die  abteien  Lorsch  (Vergl.  unten  Reg.  Nr.  32.  dann:  ...  «et  Hattone  Mag.  sedis  aeo  Laureshainensis  ce- 
nobü  curam  per  regiam  institutionem  gubernante.  Siquidem  inter  Gerhardum  et  Liutherum  abbates  Adalbero  epis- 
copusannis  5,  Hatto  aeus  anuis  13 ordine dispensatorio  eidem  loco  praefuerunt.  Chron.  Lauresh.  in:  M.  G.  SS" 
XXI,  382.  In  der  bestätigungsurk.  d.  fieiheit  und  immunität  des  kl.  Lorsch  durch  k.  Konrad  I.  dd.  913  Juni  22. 
heisst  es  offenbar  mit  rücksicht  auf  die  erw&hute  Übertragung  der  abtei  auf  die  beiden  genannten  bischöfe:  „...  a 
jugo  aJieuae  potestatis,  quo  multo  tempore  oppressum  injuste  videhatur."  Chron.  Lauresh.  1.  c.  386.)  und 
Weissen  bürg  verlieh.  (Vergl.  unten  die  urk.  vou  902  Febr.  5.  Regest,  nr.  33.) 

Dass  Hatto  auch  bei  k.  Konrad  einer  der  e i nfl  ussr eichste n  Staatsmänner  blieb,  kann  wol 
nicht  bezweifelt  werden,  da  jener  vorzugsweise  ihm  die  kröne  verdankte  (Vergl.  Waitz,  Verfassungsgeschichte. 
VI,  147.)  und  der  er/.bischof  stets  eiu  entschiedener  freund  seines  hauses  gewesen  war. 

Als  einen  besonderen  Vorzug  müssen  wir  an  der  so  tief  ins  politische  leben  eingreifenden  Wirksamkeit 
Hatto's  rühmen,  dass  er  nie  seine  pflicht  als  fürst  d.  r  kirche  vergessen,  dass  er  in  seinem  geistlichen  beruf  nicht 
verweltlichte,  aiidernseiis  den  kiinigeti  und  dein  reiche  ein  ergebener  und  treuer  diener  blieb.  Er  hat  die  seltene 
nabe  besessen,  die  wichtigsten  reirhsgeschäfte  mit  ebenso  geschickter  und  sicherer  hand  zu  lenken ,  wie  auch  die 
interessen  der  kirche  mit  apostolischem  eifVr  zu  wahren. 

Endlich  sei  noch  erwähnt,  dass  sieh  Hatto  durch  kirchliche  und  profane  bauten  rühmlich  hervor- 
gethan.  Er  führte  die  kirehe  des  hl.  Georg  zu  Überzell  auf  der  insel  Reichenau  auf  (Herrn.  Aug.  „Qui  cellam  et 
ba>ilieam  saneti  (Jeorgii  in  insuia  eoustruxit."  in:M.  G.  SS.  V,  110.  Fortsetz.  d.  Königshofen:  „iste  fundavit 
ecclesiam  s.  Georgü  insuperiori  cella."  in:  Mone,  Quellensammlung.  I.  308.  Vergl.  Adler,  Baugeschichtl.  For- 
schungen. I.  Heft.  Kloster-  und  Stiftskirchen  auf  Reichenau.);  in  Mainz  versah  er  den  dorn  mit  prächtiger  aus- 
stattung  (Widukind.  S.  unten  nr.  77),  die  Stadt  Mainz  selbst  erweiterte  er  bis  an  den  Rhein.  (Ekkeh.  Cas. 
S.  GaJli.  S.  unten  nr.  79.) 

Einen  gleichzeitigen  biographen  hat  der  hervorragende  Staatsmann  und  kirchenfürst  nicht  gefunden,  doch 
fehlt  es  in  den  übrigen  quellen  nicht  an  nachriohteu  über  ihn;  vorzugsweise  aber  sind  es  Urkunden,  und  zwar  meist 
königliche,  die  seinen  iiainen  nennen. 

Im  vorigen  Jahrhundert  bereits  diente  Hatto  als  hold  eines  romans  (von  Nanbert),  „Hatto  Bischof  von 
Mainz.  Eine  Legende  des  X  Jahrhunderts.  Leipzig  1781».*  Am  meisten  genannt  ist  Hatto's  uame  in  Verbindung  mit 
der  niäusesage  und  dem  Mäusethunn  bei  Bingen  und  zwar  kann  hiebet  unseres  erachteng  wohl  nur  an  Hatto  I, 
keineswegs  über  an  Ratio  II  gedacht  werden.  Vergl.  hierüber :  Will,  Der  Mäusethurm  bei  Bingen,  in:  Monats- 
schrift f.  iheiu.-westf.  Geschichtsforschung  u.  Alterthumskunde.  I.  Jahrg.  (1«75)  Heft  5  u.  0.  S.  205—216,  wo 
i  •sonders  über  entstehung,  zweck  und  uame  des  Miinseüiurms  im  Rhein  gehandelt  wird.  Wenn  sich  auch  die  zeit 
nicht  genau  bestimmen  lusst,  in  welcher  die  muusesage  zuerst  mit  erzbischof  Hatto  iu  Verbindung  gebracht  wurde, 
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so  unterliegt  es  doch  keinem  zweifei,  das«  historiog  raphen  des  14.  und  des  15.  Jahrhunderts  die  hattosage  erwähnen. 
(Joannis,  R.  M.  I,  447  note.)  Trithemius  (Chron.  Hirs.  44,  L  j.  967  und  Annales  Hirsaug.  z.  j.  973)  spricht 
von  ihr  als  von  einer  längst  und  allgemein  bekannten  sache,  aber  der  „  Maussthurm  "  findet  sich  bei  ihm  zum  ersten- 
mal als  solcher  bezeichnet.  (Tunis  autem  in  qua  devoratus  a  muribus  Hatto  dicitur,  juxta  Bingen  oppidum 
Moguntinae  dioeoesis  in  medio  Rheni  fluminis  posita  usque  in  praesens  tempus  arx  vulgariter  vero  der  Mauss- 
thurm ab  incolis  nuncupatnr.)  Die  geschiente  desselben  ist  vollkommen  dunkel,  da  man  weder  die  zeit  seines 
entsteheos,  noch  seinen  erbauerkennt;  ebenso  herrscht  Unklarheit  über  seinen  ursprünglichen  zweck,  Ober  die 
bestimiuung,  welche  er  hatte,  und  endlich  über  die  mit  dieser  jedenfalls  in  beziebnng  stehende  bedeutung  seines 

Früher  bestand  die  gänzlich  unbegründet  e  meinung,  dass  der  Mäosethurm  aus  dem  9  oder  10.  jahrhun- 
dert  herrühre,  doch  ist  dieselbe  jetzt  gänzlich  aufgegeben.  Dahingegen  hat  die  jedenfalls  irrige  annähme,  dass  erz- 
bischof  Willigis  der  erbauer  des  Mäusethurms  sei,  bis  auf  die  jüngste  zeit  Vertreter  gefunden.  Das  richtige  hat  wohl 
Bodman n  (Rheingauische  Alterthümcr.  144.)  getroffen,  welcher  die  behau ptung  aussprach,  dass  der  fragliche 
thurm  gleichzeitig  mit  der  bürg  Ehrenfels  und  zwar  unter  erzbischof  Sigfrid  II  im  ersten  viertel  des  13.  jahrhunderts 
erbaut  worden  sei. 

Was  nun  den  muthmasslichen  zweck  des  Mäusethurms  angeht,  so  ist  am  wahrscheinlichsten,  dass  er  als 
„warte"  oder  als  „signalthurm"  diente,  mochten  nun  die  zeichen,  welche  von  ihm  ausgegeben  wurden,  für  die  bürg 
Ehrenfels  oder  Tür  zollwächter  am  ufer  des  Stromes  bestimmt  sein  oder  mochten  sie  den  zweck  haben,  fahrzeuge, 
welche  das  bis  in  die  neuzeit  nicht  ungefährliche  binger  loch  passierten,  durch  rechtzeitige  signale  vor  der  gefahr 
des  zusammenstosses  mit  anderen  fahrzeugen  zu  bewahren.  Auf  welche  weise  die  zeichen  gegeben  worden  sein 
mögen,  ist  nirgends  überliefert,  allein  aller  Wahrscheinlichkeit  nach  wurden  je  nach  umständen  fahnen,  feuersignale 
oder  böller  angewendet 

Als  stütze  dieser  hypothese  kann  die  erklärung  des  namens  „Mäusethurm"  dienen,  welche  zu  geben  wir 
im  stände  zu  sein  glauben.  Im  mittelhochdeutschen  begegnet  man  nämlich  dem  worte  „musen"  in  der  bedeutung  von 
„suchen",  „spähen*' (Schme Her- Frommaun,  Bayerisches  Wörterbuch.  I,  1665;  Lexer,  Mittelhochdeutsches 
Wörterbuch.  I,  2258.),  so  dass  also  „tuils-thurm"  höchst  wahrscheinlich  einen  „späh-  oder  wartthurm"  bedeutet. 
In  der  that  findet  sich  denn  auch  bei  Scherz- Ohe  rl  in,  Glossar.  Germ,  die  erklärung:  „Mäusthilnne,  hoc  nomine 
venere  olim  duae  turres  speculatoriae,  altera  eis  altera  Irans  Rhenum  positae  in  vicinia  nostra."  Auch  dürfen  wir 
nicht  unerwähnt  lassen,  dass  ältere  geschichtschreiber,  wie  Trithemius,  dann  der  Verfasser  der  binger  chron ik  (ge- 
schrieben 1613),  Serarius  u.  a.,  welche  in  zustände  und  Verhältnisse  des  tuittelalters  eine  klarere  einsieht  hatten 
als  die  söhne  der  neuzeit  sich  gewöhnlich  zu  erwerben  imstande  sind,  den  „Mäusethurm"  als  „warte"  bezeichneten. 

—  Bodman n,  Zinkernagel  und  viele  audere  bringen  den  „mussthurm"  mit  „muserie"  in  Verbindung  und 
erklären  ihn  als  „geschützthurm".  Hiemit  Hesse  sich  unsere  erklärung  als  „signalthurm"  ganz  wohl  vereinbaren, 
wenn  man  sich  eben  vorstellt,  dass  die  signale  durch  geschützdonner  gegeben  wurden.  -  Unerwiesen  scheint 
uns  die  erklärung  des  Wortes  „mäusethurm"  mit  „mauththurm",  denn  nirgends  findet  sich  erwähnt,  dass 
derselbe  eine  zollstätte  gewesen,  wozu  er  sich  auch  gar  nicht  eignete,  da  die  starke  Strömung  des  Busses 
ein  anlegen  der  schiffe  wohl  unmöglich  machte;  auch  war  das  wort  „mauth"  für  „zoll"  am  Rhein  niemals  fililich. 

—  Endlich  ist  der  versuch ,  das  wort  „mäuse"thurm  mit  „inuos"  im  sinne  von  „speise",  zu  erklären ,  jeden- 
falls unzulässig. 

Auch  wollen  wir  nicht  unterlassen,  die  der  hattosage  gewidmeten  arbeiten  zu  verzeichnen :  Meussthurm 
von  wunderbarlicher  Natur  —  des  Mäusungsgeziefers,  sammt  historischer  Erzählung,  wie  weyland  drey  geistliche 
herren  und  neben  andern  drey  weltliche  Potentaten  von  Mäusen  gefressen  worden.  Frankfurt  1618;  M.  Lilien  - 
thal,  Fabula,  qua  Hatto  I  a  muribus  corrosus  vulgo  circumfertur.  Jenae.  1707;  Ex  historicis  fabulam,  qua  Hatto  fl 
vulgo  circumfertur  praeside  Mich.  Lilienlhal  Liebstad.  exponit  respondens  Con.  Fickius,  Coburg.  Jenae.  1707; 
G.  Roth,  Der  falschbefundene  Todt  Hattonis  II  s.  Bonoesi,  BischofTs  zu  Mayntz,  Nehmlich  dass  er  in  dem  soge- 
nannten Mäuse-Thurme  von  den  Mäusen  gefressen  worden.  Stendal.  1707;  Leuckfeld,  Apologia  pro  Hattone, 
in:  Lilienthal,  Selecta  his.  et  liter.  Königsberg.  1715;  Francheville,  Memoire»  de  l'Academie  des  scien- 
oes  de  Berlin,  de  Paunee  1771;  Bodmann,  Rheing.  Alterth.  I,  149  (1819);  Da  hl,  Hist.-statistisches  Pano- 
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rama  d.  Rheinstroms  v.  Bingen  b.  Coblenz.  Heidelberg.  1820;  Weidenbach,  Der  Mäusethurm.  in:  Rhein- 
gauische Blatter.  Beilagen  zu  dem  Arotsblatte  für  die  Aeniter  Eltville  u.  «.  w.  1857.  Nr.  14—20;  Grohmann, 
Apollo  Sinintheus  nnd  die  Bedeutung  der  Mäuse.  1862;  E.  Du  mm  ler,  Die  Sage  vom  Mäusethurm.  in:  Grenz  - 
boten.  1867.  I,  343  ff;  Will,  Der  Mäusethurm  bei  Bingen.  A.  a.  o. 

Aus  der  neueren  literatur  müssen  folgende  für  die  gewichte  Hatto**  belangreich*  werke  aufgerührt 
werden:  De  Buck,  Vita  b.  Ludovici  comitis  de  Arnstein.  Bruxellis  1834.  Dämmert,  Hatto  I,  Erzbischof  von 
Mainz.  Nach  den  Quellen  dargestellt  Programm  des  Lyceuras  zu  Freiburg  i.  Br.  I.  Th.  1864.  II.  Tri.  1  Abthlg. 
1865.  Dümmler,  DeArnulfo rege. Commentatio histor.  Berlin.  1852.  Dttmmler,  Gesch.  d. Ostfr.  Reichos.IIBd. 
Berlin  bei  Duncker  und  Humblot.  1865.  Gagern  M.  J.  L.,  Arnulfi  itnperatoris  vita  ex  annalibus  et  diplomatis 
conseripta.  Bonnae.  1837.  Gfrörer,  Gesch.  d.  ost-  n.  westfr.  Karolinger.  Bd  II.  Freiburg  i.  B.  bei  Herder.  1847 
u.  1848.  Iieidemann,  Uatto  I,  Erzbischof  von  Mainz.  Programm  des  Gymnasiums  zum  grauen  KloUer  in  Berlin. 
1865;  Löh  er,  K.  Konrad  I  und  Herzog  Heinrich  von  Sachsen,  in:  Abhandig.  d.  k.  bayr.  Akad.  III.  OL,  VIII  Bd, 
2  Abthlg.  1858.  Phillips.  König  Ludwig  das  Kind,  in:  Vermischte  Schriften.  I,  269—277;  Phillips,  K. 
Konrad  I.  a.  a.  o.  278  flgde;  Itiutelen,  Gesch.  Ludwig  des  Kindes  und  Konrad's  I.  in:  Forsch,  z.  d.  G.  III, 
311 — 363.  Sch  wartz,  K.  Konrad  I,  der  Franke.  Programm  desGymn.  zu  Fulda.  1850.  Waitz,  K.  Heinrich  I. 
in:  Jahrbücher  d. deutschen  Reichs.  Berlin.  1863.  Friedrich  Stein,  Geschichte  des  Königs  Konrad  I  v.  Franken 
und  seines  Hauses.  Nördliugen.  1872. 


11.  Heriger.  913  -  926  Dez.  1. 

Herigerus,  Ilerger,  Hereger,  Hirigerus,  Hurgerus. 

Ueber  Heriger's  lebensumstünde  vor  seiner  erhebuog  auf  den  erzbischöflichen  stuhl  von  Mainz  ist  nichts 
bekannt.  Wenn  er  noch  neuerdings  als  „abt  von  Fulda1*  bezeichnet  wurde  (G  ie s  e b  rech  t ,  Kaisergesch.  I,  195. 
3  Aufl.;  Rin  telen  in:  Forsch,  z.  d.  G.  III,  346.),  so  entbehrt  diese  annähme  jedenfalls  der  beglaubiguug  und 
rührt  vielleicht  von  einer  Verwechslung  mit  Heriger's  nachfolger,  Hildibert,  her.  Gleich  seinem  Vorgänger  Hatto 
übte  er  auf  k.  Konrad  unzweifelhaften  einfluss  aus  und  die  unter  ihm  gehaltene  synode  zu  Uohenaltheim  (im  Ries 
bei  Nördlingent  zeigt  durch  die  auf  ihr  gefassten  beschlösse,  dass  er  gern  bereit  war,  durch  die  kraft  der  kirche 
das  konigthnm  gegen  seine  Widersacher  zu  schützen.  Wie  die  reihe  der  chronikalischen  aufzeichnungen  Uber  die 
zeit  Konrad's  I  nnd  Heinrich1*  I  überhaupt  sehr  unbedeutend  ist,  so  fehlt  es  an  solchen  auch  für  orzbischofHeriger. 
Doch  genügen  die  wenigen  urkundlichen  nachrichten,  welche  wir  Uber  ihn  haben,  um  in  sein  politisches  wirken  unter 
den  genannten  beiden  königen  wenigstens  etwas  einsaht  zu  gewinnen.  Am  deutlichsten  tritt  dasselbe  durch  die 
Verhandlungen  und  angedeuteten  baschliisse  der  Altheimer  synode  hervor,  aber  auch  die  Versammlungen  zu  Coblenz 
nnd  zu  Bonn  legen  dafür  klares  zeugniss  ab. 

Aus  der  unter  Hatto  I  aufgeführten  literatur  gehören  hierher  die  werke  von  Dümmler,  Rintelen 
und  Waitz;  ferner  bemerken  wir  Giese brecht,  G.  d.  deutsch.  Kaiserzeit,  (3  Aufl.),  wovon  Bd  I  bei  allen 
folgenden  erzbischöfen  bis  zu  Willigis  iu  betracht  kommt. 
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12.  Hildibert.  »27  —  937  Mai  31. 


Hildibertus,  Hiltibertus,  Hildebertus,  Ilildeberhtus,  Hildiberbtus,  Ilildebertbus,  Ilillibertus, 
Hilpertus,  Hilwertus,  Hilperius,  HUdibrant,  Hildebrand,  llildibraht,  Hiltibraht,  Hildibrand, 

Heribert,  Huldeertus. 

Die  oachrichten  über  Hildibert  sind  sowohl  bezüglich  der  chronikalischen  aufzeichnnngen ,  als  auch  des 
urkundlichen  materials  sehr  sp&rlich.  Nur  W  i  d  u  k  i  n  d  hat  uns  einige  höchst  schätzbare  beraerkungen  über  ihn 
hinterlassen.  Derselbe  berichtet  nämlich  in :  M.  G.  SS.  III,  437 :  „Eo  quippe  tempore  erat  summus  pontifex  no- 
mine Bildiberhtas,  Franco  genere,  monachus  professione,  nutritus  vel  doctus  in  Vuldo  monasterio,  et  ad  id  honoris 
merito  progrediens,  ut  pater  ejusdem  loci  constitueretur  fauch  Lambert  u.  Contin.  Regio.],  deinde  summi  ponti- 
ficatus  Mogontiacae  sedis  fastigium  promeruisset.  Hic  erat  vir  mirae  sanctitatis,  et  praeter  naturalem  animi  sapi- 
entiam,  litterarum  studiis  satis  clarus.  Qui  inter  caetera  gratiarum  dona  spiritum  prophetiae  accepisse  praedicatur." 
Hildibert  war  also  der  vierte  der  äbte  des  klosters  Fulda,  welche  den  mainzer  erzbischöflichen  stuhl  bestiegen. 
(VergL  Drenke,  Zur  Chronol.  d.  Fuld.  Aebte.  in :  Ztsch.  d.  Ver.  f.  hess.  G.  Bd  V,  Heft  I,  34.)  In  welchem  masse  bei 
seiner  erhebung  der  einfluss  k.  Heinrich's  gewaltet,  ist  nirgends  angedeutet ;  doch  darf  jener  einfluss  jedenfalls  als 
-  ziemlich  gross  angenommen  werden,  wenn  die  erhebung  nicht  geradezu  eine  königliche  ernennung  war. 

Für  die  geistigen  und  sittlichen  Vorzüge,  welche  Widukind  an  Hilihbert  rühmt,  müssen  wir  in  seiner  würde 
als  abt  von  Fulda  eine  kaum  zu  unterschätzende  bürgschalt  erkennen.  Seine  kirchliche  thätigkeit  ist  wenigstens  durch 
einige  acte  bezeichnet,  üb  er  auch  eine  politische  Wirksamkeit  entfaltet  hat,  bleibt  ungewiss ;  die  weihe  k.  Otto's  I,  bei 
welcher  der  kölner  erzbischof  zurückstehen  musste,  liesse  sich  wohl  als  einen  politischen  act  ansehen.  —  Bezüglich 
der  literatur  verweisen  wir  auf  die  bei  seinem  Vorgänger  verzeichneten  werke  und  nennen  noch:  Hildebert,  Erz- 
bischof von  Mainz,  in:  „Katholik"  Jahrgang  1850  S.  468—473.  sowie:  Kaiser  Otto  der  Grosse.  Begonnen  von 
R.  Köpke,  vollendet  von  E.  DU  m  ml  er.  Leipzig.  1876.  —  lieber  die  Vita  saneti  Hildeberti  des  zweifelhaften 
fuldaer  möuehs  Meginfrid,  deren  Trithemius  gedenkt,  siehe  oben  die  einleitung  zu  Bonifatius. 


13.  Friedrich.  937  Juli  9  -  954  Oct.  25. 

Fridericus,  Frithericus,  Friderih,  Fridirih,  Fridoricus,  Friduricus,  Frithuricus,  Fredericus. 

Es  ist  in  der  that  auffallend,  dass  bei  der  hoheu  politischen  bedeutung  Friedrich's  an  keiner  stelle  ein 
authentisches  wort  Uber  ihn  aus  der  zeit  vor  seiner  erhebung  auf  den  erzbischöflichen  stuhl  berichtet  wird.  Demi 
was  bei  Joannis  (Serarius)  I,  427  über  seine  abstammung  aus  dnm  lothringischen  herzogshause  sowie  über  seiu 
verh&ltniss  zum  kloster  Fulda  nach  dem  MS.  min.  beigebracht  wird,  ist  mit  lecht  vielfach  angefochten  worden  und 
entbehrt  allen  anspruchs  auf  glaubhaftigkeit.  (Köpke,  Otto  I.  S.  15  note4.)  Um  so  reichlicher  fliessen  die  quellen 
über  seine  theilnahrae  an  den  Weltereignissen,  die  er  zum  theil  selbst  leukte,  und  es  fehlt  auch  nicht  au  urtheilen 
ron  Zeitgenossen  über  ihn.  Widukind  (M.  G.  SS.  HI,  441.)  nennt  ihn  „optimus  inprimis  vir  et  omni  religione 
probatissimus."  Und  weiter  unten:  „magnus  erat  in  oratione  die  noctuque,  raaguus  elemosinarum  largitate.  prae- 
eipuus  verbo  praedicationis,  non  silere  dignum  duximus." 

Der  Conti  uuator  Reginonis  (M.  G.  SS.  I,  623)  sagt  von  ihm :  „vir  in  saneta  religiooe  strenuus  et  valde 
laudabilis,  nisi  in  hoc  tantum  videbatur  reprehensibilis,  quod  sieubi  vel  unus  regis  inimicus  emerait,  ipse  se  statiru 
secundum  apposuit."  Höchst  bemerkenswerth  ist  die  stelle  in  Ruotgeri  Vita  Brunonis:  „Ea  terapestate  ab  impe- 
ratore  et  exercitu  eius  obsessa  est  Magontia,  urbs  uobilis  et  opulenta.  Erat  enim  referta  hostibus  et  insidiatoribus 
regoi;  et  ubi  vigere  solebat  sinoeritas  religionis,  illuc  maxima  confluxit  sentiua  dissensionis.  De  archiepiscopo  loci 
Tturius  prineipum  aeque  et  vulgi  sermo  fuit:  alü  innocentiam  eius  in  coelum  ferre,  virtutes  praedicare,  ea  quae  pas- 
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«im,  et  in  Ulis  praesertim  partibos,  per  civile  malura  perperam  agebantnr,  ipsi  prae  omnibua  odiosa  dicere ;  quippe 
partes  eum  execrari  testabantur,  idcirco  e  medio  secedere;  minimum  curare,  cui  urbs  pateret,  cui  railites  obedirent 
Haee  fere  illomra  erat  senteotia,  qui  coniuratione  itnpia  foedorati,  eius  iugi  auxilio  et  oonsilio  in  omnibua  se  fretos 
e&se  iactabant ;  hoc  solo  causam  suam  defendentes,  quod  nequaquam  reproba  esse  posset,  cui  talis  vir  communicare 
vellet.  Alii  vero  et  pene  omnes  qoorum  cordibus  divina  gratia  inspiravit,  potestatem  a  Deo  ordinatam  venerari, 
imperi,  imperatorem  omni  devotione  sequi,  tntorein  opum,  vindicem  scelerum,  largitorem  honorum.  Ipsi  etiam, 
quibas  domi  saa  res  familiaris,  coniuges  et  liheri  curae  erant,  aut  pax  et  salus  sua  quomodocumque  dolcis  extiterat, 
longo  aliter  haias  viri  merita  aestimabant.  Nos  interim  haec  Dei  iudicio  relinquamus,  et  a  diverticnlo  ad  propo- 
sitnm  rcdeamos."  M.  G.  SS.  IV  259.  (Vergl.  Ilindorf,  Bruno  I,  Erzbischof  v.  Cöln.  Programm  der  Realschule 
iu  Rnhrort.  18G7.)  In  den  Ann.  Hildesh.  und  in  den  Ann.  Quedlinb.  wird  Friedrich  gerühmt  als  „vir  aura- 
mae  abstinentiae,  in  religione  sancta  et  doctrina  probatus." 

Nach  diesen  urtheilen  kann  ein  Zweifel  an  dem  entschieden  kirchlichen  geiste  des  erzbischofs,  den  er  auch 
durch  manche  seiner  thaten  kund  gab,  wol  nicht  aufkommen,  und  aus  seinem  vorgehen  auf  dem  politischen  gebiet, 
mag  man  dasselbe  beurtheilen  wie  man  immer  will,  leuchtet  eine  ungewöhnliche  geistige  begabung  hervor.  Seine 
theiJnahmeanden  aufständen  gegen  den  könig  ist  in  bezog  auf  motive  u.  zwecke  nicht  leicht  aufzuklaren;  übrigens  hat 
sie  durchaus  wol  eine  zu  strenge  beurtheilung  gefunden,  sodass  Friedrich  bei  den  neueren  (Giesebrecht, 
H  e  i  n  e  m  a  n  n  n.  A.)  als  „schroff,  hartnäckig,  ränkesüchtig,  arglistig",  bei  anderen  (Vergl.  Ro  m  m  e  I )  als  „launenhaft, 
wankelmüthig"  erscheint.  Wenn  aber  Giesebrecht  (Kaisergesch.  I,  276.  3  Aufl.)  apodictisch  von  Friedrich  be- 
hauptet: „Zu  einem  so  schweren  verbrechen  (nämlich  dem  mordplan  gegen  k.  Otto)  bot  der  erste  Bischof  des  Reiches 
die  Hand."  so  müssen  wir  dem  —  unter  hinweisung  aufregest  ur.  7 — die  milderen  Worte  Ueinemann's  (Mark- 
graf Gero.  47.)  entgegenhalten:  „Selbst  der  erste  Erzbischof  des  Reiches,  Friedrich  von  Mainz,  schon  früher  in  die 
aufrührerischen  Umtriebe  gegen  Otto  verwickelt,  soll  dein  schändlichen  Plane  nicht  fremd  gewesen  sein."  (particeps 
videbatur).  Ganz  unrichtig  urtheilt  wohl  Mau  r  e  n  l<  recher  in  seinem  aufsalz  über  die  kaiserpolitik  Otto's  I. 
(Sybel's  historische  Zeitschrift  Bd  V.  S.  138)  über  Friedrich's  bestrebungen  dem  kaiser  gegenüber,  wenn  er  sagt: 
„er  war  ein  frommer,  vortrefflicher  Mann,  aber  ein  beständiger  Gegner  alles  dessen,  was  Otto  wollte.  Er  hat  stets 
den  Mittelpunkt  aller  Opposition  gebildet,  er  ist  stets  der  Freund  der  Feinde  Otto's  gewesen."  Wohlbegründet 
scheint  uns  der  rath  Dierauer's  (in  Büdinger,  Untersuchungen  zur  mittleren  Zeit.  II,  10)  „in  unserem Urtheile 
Ober  Friedrich  vorsichtig  zu  sein",  zumal  da  wir  als  grundzug  in  der  poliiik  Friedrich'«  die  rolle  des  Vermitt- 
lers erkannt  zu  haben  glauben,  die  freilich  meist  recht  undankbar  ist  und  oftmals  wider  willen  zu  thaten  treibt, 
die  ursprünglich  kaum  an  und  für  sich,  noch  weniger  aber  in  ihren  consequenzen,  in  reehnung  gebracht  worden 
waren.  Für  diese  anschauung  sprechen  ausser  den  mehrfachen  notorischen  vermittelungsversuchen  Friedrich's  na- 
mentlich auch  die  worte  Widukind's  |M.  G.  SS.  III,  453) :  „Paetis  pristinis  pontifex  interceasit,  tamquam  paci 
et  concordiae  consultums ;  ob  id  regi  fit  suspectus,  amicis  regalibn«  eonsiliariisque  omnimodis  spernendus.  De  eo 

nostruin  arbitramur  nequaquam  aliquid  te  re  iudicare;  sed  quod  de  eo  probamus,  quia  magnos  erat  in  oratione 

die  noctuque,  rangnus  eleniosiuariim  largitate,  praeeipuus  verbo  praedieatioiiis,  non  silcro  dignum  doximos;  caete- 
nnu  de  aceusatis  eausis  qui  iudicat  Dominus  est."  Für  die  annähme  Rommels,  (Forschungen  z.  deutschen  G.  IV, 
141.)  dass  Friedrich  iu  der  rolle  des  Vermittlers  den  vortheil  gesucht  habe,  bei  jedem  ausgang  sich  selbst  zu  retten 
und  dass  er  den  grad  seiner  offenen  und  verdeckten  Sympathien  für  Otto's  feinde  nach  dem  stand  ihrer  aussichten 
auf  erfolg  bemessen  habe,  können  wir  ein  weit  geringeres  inass  moralischer  Wahrscheinlichkeit  finden,  als  für  die 
annähme,  da*s  Friedrich  als  kirchen fürst  vielleicht  in  seinem,  oder  vielmehr  der  kirche  interesse  zu  handeln  glaubte, 
indem  er  der  lnaclitvergrösserung  des  königthnms  bei  jeder  gelegenheit  hindernd  entgegen  zu  treten  bemüht  war. 
Vielleicht  liisst  sich  in  dieser  annähme  der  Schlüssel  zu  den  be»trebungen  erzbischof  Friedrich's  finden,  den  noch 
unlängst  (Köpke)-Dü  minier  (Geschichte  K.  Otto  d.  Gr.  241)  vermisste,  da  er  seine  politischen  irrgange  nicht 
mit  seiner  den  Zeitgenossen  ehrwürdigen  Persönlichkeit  und  seinem  lebhaften  kirchlichen  eifer  zusammenreimen 
zu  können  glaubte. 

Von  specialgeschichtlicheu  arbeiten  gehören  hierher:  Kaiser  Otto  I  belagert  Mainz,  in:  llutter,  Hist. 
Taschenbuch  f.  d.  Vaterland  u.  seine  Freunde.  1790.  S.  102 — ISIS.  Jahrbücher  des  deutscheu  Reichs.  K.  Otto  I  vou 
J{.  A.  Köpke  (936— Hol.)  undW.  Dönniges  (951—973)  1838— 39.  und  Jahrbücher  der  deutschen  Geschichte. 

Will,  KofMUu.    KinlciluDif.  5 
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K.  Otto d. Grosse.  Begonnen  von  Röpke,  vollendet  von  Dümmler.  Leipzig  1876.  Vogel,  Ratherius  v.  Verona 
n.  das  10.  Jahrbdt.  Jena  1854.  2  Bde.  Heinemann,  Markgraf  Gero.  Braunschweig  1860.  Maurenbrecher, 
Die  Kaiserpolitik  Otto  F.  (SybePs  bist.  Ztschrift  V,  111  — 154.)  Rommel,  Der  Aufstand  Herzog  Ludolfs  von 
Schwaben  i.  d.  Jahren  953  und  954.  (Forsch,  z.  deutschen  G.  IV,  123  flgde).  Karl  Landsteiner,  Kaiser  Otto 
der  Grosse  im  Kampfe  mit  den  deutschen  Herzogen.  (Programm  des  Gymnas.  in  Krems.  1868.)  DierauerJoh., 
Ruotger  und  der  Aufstand  von  853.  in:  Büdinger,  Untersuchungen  zur  mittleren  Geschichte.  U,  8  flgde. 
(Leipzig  1871.) 


14.  Wilhelm.  954  Dez.  17  -  9G8  März  2. 

Wilhclmus,  Willchelmus,  Willehemmus,  Willehalmus,  Willelwus,  Willihelmus,  Willielmus, 

VulJihelmus,  Vuillihehnus,  Giüllelmus. 

Erzbischof  Wilhelm  war  ein  natürlicher  söhn  k.  Otto's  I,  den  er  mit  einer,  vielleicht  gefangenen,  vor- 
nehmen Wendin  erzeugt  hatte,  bevor  er  mit  Editha  verheirathet  war.  (Tili et  mar i  Chron.  in:  M.  G.  SS.  III, 
754.  ond  Widukind  in:  M.  G.  SS.  III,  465.  Vergl.  (Kopke)-Düniniler,  Gesch.  K.  Otto  d.  Gr.  8.)  Geboren 
wurde  Wilhelm  i.  j.  929  (Ea  tempestate  Ottoui,  filio  eiiisdem  regis,  natuse«t  filius,  Willihelmus.  Contin.  Regio, 
in:  M.  G.  SS.  I,  616.),  so  dass  er  bei  seiner  erhebting  auf  den  wichtigsten  bischofssita  in  Deutschland  erst  25  jähre 
zählte.  Wo  und  von  wem  er  erzogen  wurde,  das  ist  nirgends  überliefert.  Doch  legt  seine  vorzügliche  geistige  bil- 
dung,  verbunden  mit  einem  ausgeprägten  kirchlichen  sinn,  die  vermuthung  nahe,  dass  er  in  einem  durch  eifrige 
pflege  der  Wissenschaft  ausgezeichneten  kloster  Unterricht  und  erziehung  erhalten  habe.  Seine  erhebung  auf  den 
mainzer  stuhl  war  gewiss  nur  das  werk  seines  vaters  und  Wilhelra's  eigenes  wort  „cum consensu  cleri  et  populi ... 
sum  electus"  entspricht  jedenfalls  der  Wirklichkeit  besser,  als  das  „a  populoet  clero...  electus"  bei  dem  Contin. 
Regin.  Schon  die  umstände,  unter  denen  die  wähl  erfolgte,  und  namentlich  der  ort  derselben,  nämlich  Arnstadt 
in  Thüringen,  lässt  den  entschiedensten  einfluss  des  königs  auf  die  erwählung  Wilhelm*s  vermuthen,  die  eigentlich  mehr 
eine  unter  der  Zustimmung  des  clerus  und  volkes  erfolgte  königliche  erneunung  war.  Mit  derart  der  erhebung  Wilhelm's 
auf  den  mainzer  stuhl  hängt  vielleicht  auch  die  später  entstandene  tradition  zusammen,  dass  k.  Otto  seinem  söhne  Wilhelm 
Hessen  und  Thüringen  als  eigenthum  übertragen  habe.  (Vergl.  Knochenhauer,  Geschichte  Thüringens.  81  u.  82.) 

Unter  den  gleichzeitigen  autoren  spendet  ihm  vorzüglich  Ruotger  in  der  Vita  Brunonis  (M.  G.  SS.  IV, 

269)  das  grosste  lob:  „Archiepiscopum  Treveris  Heinricuiu  Wilhelraum  quoque,  praecluis  et  gratissimae  ex- 

cellentiae  archimandritam,  nepotem  suum,  Fritherici  Mogontiani  antistitis  snccessorem,  ambos  egregios,  ambos  in 
Domini  lege  perfecte  instrnctos,  imperatori  alterum  consanguinitate,  alterum  probitate,  utrumque  familiaritate  con- 
junctissimos,  ipse  quoque  inprimis  summa  vcneratione  colebat.  [Bruno,  aeus  Colon.]  Hos  igitur  tales  tarn  illustres, 
tarn  certe  sapientes  et  religiosos  et  in  omnibus  bonis  artibus  eruditos  viros  ad  consilium,  ne  forte  ipse  per  se,  ut 
sunt  humana,  a  tramite  veritatis  uspiam  exorbitaret,  frequenter  adhibuit ;  hos  cum  ipso  simul  non  solum  in  lectione 
consilio  et  disputatione,  set  ctiam  in  acie  vidimus,  providentes  bona  non  tantum  coraiu  Deo,  set  etiam  coram  homi- 
nibns."  Widukind  (M.  G.  SS.  IU.  465)  rühmt  ihu  aU  „summus  pontifex  Wilhelmus,  vir  sapiens  et  prudons,  pius 
etcunctis  afiabilis."  -  Unter  den  neueren  urtheilt  Giesebrecht  (Kaiserg.  1, 412.3.  Aufl.)  über  ihn : . . .  „trotz  seiner 
Jugend  fühlte  er  ganz  die  Pflichten,  die  ihm  als  Nachfolger  des  Bonifazius  oblagen,  und  Hess  sich  selbst  durch  die 
Rücksichten  auf  seinen  machtigen  Vater  nicht  an  der  Erfüllung  seines  Berufs  verhindern."  Dies  letztere  zeigte  sich 
besonders  in  dem  beharrlichen  widerstand,  welchen  er  den  absichten  Otto's  bezüglich  der  grüudung  des  erzbis- 
thnms  Magdeburg  entgegensetzte.  Mit  aller  energie  wahrte  er  seine  rechte  und  scheute  sich  nicht,  die  fäden  zu  zer- 
reissen,  welche  der  könig  hinter  seinem  rücken  mit  dem  papste  in  jener  angelegenheit  geknüpft  hatte.  iKöpke)  - 
Dümmler,  Kaiser  Otto  d.  Gr.  439  spricht  die  vermuthung  aus,  dass  Wilhelm  den  widerstand  wahrscheinlich 
nicht  bis  zuletzt  festhielt;  ausser  den  hiefür  beigebrachten  gründen  weist  auch  der  umstand  daraufhin,  das»  der 
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erzbischof  stets  in  der  gunst  des  kaisers  blieb  und  seinen  einflass  auf  die  reichsgeschäfte  nie  verlor.  (Vergl.  Waitz, 
Yerfassuuga geschiente.  VI,  216  u.  219;  Hindorf,  Bruno  I,  Erzbischof  vonCöln.  20.).  So  sehr  wnsstek.  Otto  dessen 
dienste  zu  schätzen,  soviel  ansehen  gewann  derselbe  durch  die  ehrenhaftigkeit  seines  Charakters!  —  Hier  dürfen 
wir  nicht  unerwähnt  lassen,  dass  seit  dem  tode  erzbischof  Brunos  vonCöln  die  erzkauzlerwürde  für  ganz  Deutsch- 
land im  ausschliesslichen  besitz  der  mainzer  inetropoliten  verblieb.  (Vergl.  Dämmler,  Otto  der  Grosse.  403 
und  543.) 

Wenn  Petrus  Damiani  Opuscula  XXXIV,  c.  VII,  p.  646  (Lugduni  1623)  erzählt:  „Quem  [Ottonem 
regem]  filiua  eius  almificus,  qui  Mog.  praesidebat  pastor  ecclesie,  coepit  constanter  arguere  et  soelestum  luridiimque 
conjugium  publice  condemnare.  Pater  autem  vehementer  iratus,  eum  comprehendi  praeoepit,  et  carcerali  mox  cu- 
stodiae  maneipavit;  quem  per  annale  circiter  jpatiura  carcer  inclusit,  sed  a  correctione  linguam  terroris  vinculnm 
non  ligavit.  Cum  vero  pater  eum  quadragesimali  decurrente  jejunio,  de  custodia  decrevisset  educere,  antequam 
psalterium  expleret,  quod  aureis  exarabat  apieibus,  recusavit  exire.  Verum  tarnen  cum  exivit,  zelo  sacerdotalis 
acecnsus  auetoritatis ,  non  quievit,  sed  mox  in  patrem  jaculum  publicac  exeommunicationis  intorsit.,"  so  muss  man 
erwägen,  dass  dies  worte  eines  bekannten  eifrigen  Sittenrichters  sind,  dem  es  aber  auf  historische  strenge  zuweilen 
nicht  ankommen  mochte,  und  dessen  bericht  namentlich  in  dem  vorliegenden  falle  wohl  keinen  ansprach  auf  Glaub- 
haftigkeit erheben  kann. 

Neben  seiner  hohen  staatsmännischen  befähigung  besass  Wilhelm  auch  eiue  umfassende  gelehrsamkeit 
und  er  war  die  seele  des  literarischen  kreises  am  königlichen  hofe.  Hiefür  fehlt  es  nicht  an  unverkennbaren  an- 
zeichen.  Hrotsuit  von  Gandersheim  übergab  ihm  i.  j.  908  das  „Carmen  de  gestis  Oddonis  I  imperatoris"; 
die  demselben  vorausgeschickte  anrede  an  Gerberga,  die  äbti«sin  von  Gandersheim,  schliesst:  „Vestro  autem  veslri- 
que  familiarissimi,  cui  hanc  rusticitatem  sanxistis  praesentatura  iri,  scilicet  archipraesulis  Wilhelm!,  iudicio,  quo- 
quomodo  factum  sit,  aestimandum  relinquo.«  M.  G.  SS  IV,  317.  Vergl.  Köpke,  Hrotsuit  von  Gandersheim.  87 
u.  91,. welcher  dem  erzb.  Wilhelm  eben  antheil  an  den  gesta  Oddonis  zuweist  und  bemerkt:  „Durch  seine  Di- 
rektion wird  ein  Buch  dieser  Art  erklärlich.  * 

Neuerdinas  hat  Köpke  i  Widukind  von  Corvey  S.  52)  in  bezugauf  die  „Resgestae  Saxonicae-'  die  ver- 
tnuthung  ausgesprochen,  dass  Widukind  den  stoff  für  seine  historische  darstellung  durch  erzb.  Wilhelm  von  Mainz 
erhalten  habe  und  dieser  sei  „beschützer,  auftraggeber,  förderer  und  censor8  für  Widukind  gewesen.  Waitz  be- 
merkt hiezu  in  den  Gfitt.  Gel.  Anz.  18*17  nr.  36  „etwas  zu  künstlich  oder  wenigstens  nicht  als  sicher  beeründet 
erscheint  mir,  was  speciell  über  die  Beziehungen  zu  Wilhelm  von  Mainz,  über  den  Einfluss  dieses  Mannes  auf  die 
Abfassung  des  Werkes  überhaupt  und  eine  wiederholte  Umarbeitung  desselben  ausgeführt  wird."  Und  Mauren- 
brecher urtheilt  (Sybel's  Hist.  Ztsebr.  XVIII,  4:57. )  über  Röpke*«  obige  behauptang:  „Das  ist  durchaus  nicht 
unwahrscheinlich,  aber  doch  auch  nicht  sicher  erwiesen :  es  würde  immer  nur  den  Wertheiner  ansprechenden  Hypo- 
these haben  können  möglich,  vielleicht  wahrscheinlich  ist  die  Beziehung  zwischen  Wilhelm  und  Widukind  — 

aber  nicht  erwiesen  und,  soviel  ich  das  übersehe,  unerweisbar." 

WTenn  Würdtwein,  Dipl.  Mog.  II,  147  von  der  auffindung  einer  münze  des  erzb.  Wilhelm  redet,  so 
dürften  wir  es  mit  einem  gebilde  der  phantasie  zu  thun  haben ,  da  sonst  nirgends  von  einer  solchen  münze  die 
rede  ist 

Ausser  den  bei  erzb.  Friedrich  aufgeführten  Jahrbüchern  des  deutschen  Reichs  müssen  wir  Joh.  Fr. 
Feiler'«  Abhandlung  von  d.  Erzb.  v.  Maynz,  Wilhelm,  des  K.  Ottonis  natürlichem  Sohne,  (in  dessen  Allerhand  hist. 
Anmerkungen  bei  Buder,  Sammig  ungedr.  Schriften  u.  Urkk.  270  flde);  Leibnitz,  Orig.  Guelf.  IV,  461  flgde ; 
Köpke,  Widukind  von  Corvey.  Berlin.  18(i7  und  eine  monographie  von  P.  R.  Mittermüller,  Erzbischof  Wil- 
helm von  Mainz.  (Katholik.  1868.  I,  563  Ügde)  verzeichnen. 
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15.  Hatto  II.  968  -  970  Jan.  18. 


Hatto,  Ilattho,  Hato,  Hatho,  Haththo,  Hatddo,  llahtho,  Haddo,  lladtho,  Hatto,  Haddanus, 
Havto,  Haito,  Hayto,  Jleito,  Hetto,  Atto,  Atho,  Attho,  Addo,  Otto,  Battho,  Botho. 

Hatto  war  ein  neffe  des  hei  k.  Otto  I  in  hohem  ansehen  stehenden  abtes  Hadamar  von  Fulda,  welchem 
er  i.  j.  956  in  jener  würde  folgte.  (Contin.  Regin.  ad  a.  95(5  in:  M.  G.  SS.  I,  623: . . .  Ruodbertus  aeus  Trev.  et 
Hadainarus,  abbas  Fuld.  obieruut.  Qaibus  Heinricus  in  episcopatu,  et  Hatto  in  abbatia  successerunt  —  Marian. 
Scottus  in:  M.  G.  SS.  V.554:  Hatto,  filius  sororis  suae  [Hadaraari],  successit  annis  11  mensibusque octo.)  Dass 
die  erwählong  Hatto's  II  zum  erzbischof  unter  dem  entschiedensten  einfluss  k.  Ottos  erfolgte,  darf  wohl  nicht 
bezweifelt  werden,  obgleich  in  den  quellen  nur  von  einer  wähl  durch  den  clerus  und  das  volk  die  rede  ist  Im 
schärfsten  gegensatz  zu  seinem  Vorgänger  befand  »ich  Hatto  H  bezüglich  der  errichtung  des  bisthums  Magdeburg 
und  es  scheint,  dass  die  bereitwilligkeit,  mit  welcher  er  nach  dieser  seite  den  wünschen  des  kaisers  entgegenkam, 
ihm  das  besteigen  des  erzbischöflichen  Stuhles  leicht  gemacht  hat. 

Im  übrigen  ist  von  dem  kurzen  pontifikat  Hatto'*  II  fast  nicht«  bekannt.  Die  Urkunde  k.  Otto  I  von  972 
Mai  28  (Stumpf,  RK.  nr.  507),  in  welcher  er  als  „archicapellanus"  bezeichnet  wird,  ist  ohne  zweifei  falsch. 
(Vergl.  auch  die  recension  von  Zahn's  C.  d.  Aust.-Frising.  im  Liter.  Centralb.  1873  Nr.  5  S.  131.)  Bezüglich  der 
sage  vom  M&nsethurm,  welche  zuweilen  mit  ihm  in  verbiudung  gebracht  wird,  verweisen  wir  auf  nnsern  bei  erzbischof 
Hatto  I  verzeichneten  artikel  über  den  „ Mäusethnrm  bei  Bingen".  Zur  literatur  erwähnen  wir  nur  eine  sehr  seltene 
monographie:  Vollandus,  De  Hattone  II,  archiepiscopo  Moguntino  commentatus.  Lipsiae.  1753. 


Rodbertus,  Rotbertus,  Rothbertus,  Roudpertus,  Ruitbcrtus,  Hrodbertus,  Ruotpreht. 

In  ermangelung  von  anderweitigen  nachrichten  über  die  herkunft  Rupert's  wollen  wir  zuvorderst  eine 
stelle  aus  Chron.  Magdeburg.  Mscr.  mittheilen  (Joannis  H.  M.  I.  447  n.  2.),  selbstverständlich  ohne  bürg- 
schaft  für  ihren  werth.  „Quo  (Hattone)  post  annum  subtracto  successit  Rotbertus,  ex  nobiliasimo  Saxonum,  sicut 
adhuc  perspieuum  est  in  his,  qui  ex  eiusgenere  descenderunt,  et  primusinter  prineipes  regni."  Welche  bewandtniss 
es  mit  der  irrigen  meinung  hat,  dass  Rupert  zu  der  familio  der  herzöge  von  Lothringen  gehört  habe,  erörtert 
Joannis  a.  a.  o.  Vogel,  Beschreibung  v.  Nassau.  280.  bringt  ihn  mit  dem  laurenburgischen,  später  nassauischen 
geschlecht  in  Verbindung.  Ebenso  Schliephake,  G.  v.  Nassau.  I,  111. 

Die  ausserordentliche  dürftigkeit  der  quellen  über  die  zeit  k.  Otto's  II  trifft  natürlich  auch  die  geschieht  e 
erzbischof  Rupert's.  Derselbe  hat  —  soviel  steht  fest  —  offenbar  keine  nahen  beziehungen  zu  k.  Otto  II  gehabt 
denn  in  keiner  von  den  Urkunden  desselben  erscheint  er  als  petent  oder  intervenient ;  selbst  seine  au  Wesenheit  auf 
dem  reichstag  zu  Worms  (973)  ist  nicht  einmal  bezeugt.  Dahingegen  fehlt  es  nicht  an  einem  starken  indiz,  dass 
Rupert  auf  Seiten  des  königs  einer  »ehr  ungnädigen  behandlung  begegnete;  dies  ersieht  man  deutlich  genug  daraus, 
dass  ihm  von  Otto  mehrere  guter,  in  deren  besitz  er  sich  befand,  abgenommen  und  dem  kloster  St.  Maximin  in 
Trier  zurückerstattet  wurden.  —  Nur  an  einer  stelle  finden  wir  Rupert  mit  einem  epitheton  ornans  erwähnt  und 
zwar  als  „honestissitnus  aeus*  in:  Ann.  S.  Disibodi  ad  a.  975. 
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17.  Willigis.  975  Jan.  (13  -  25)  -  1011  Febr.  23. 

Willigis,  WilligUus,  Wiligisus,  Williglüs,  Willichisus,  Villichisus,  Wilgisus,  Willigis,  Wil- 
legbisus,  Villegisus,  Wilegisus,  Willigistus,  Willisus,  Willissius,  Willusus,  Willigosus,  Wil- 
lcgosus,    Willigasus,   Wilichus,    Willikinus,   Wilkinus,   Wickigisus,    Quillisus,  Quillissius, 

Wuillisus,  Wuilligisus,  Guilligisus. 

Wenn  auch  nicht»  näheres  über  die  herkunft  Willigis.' überliefert  wurde,  so  besagen  die  worte  Thietmar's 
„n.ultis  ob  hoc  vilitateni  sui  generis  renniientibus"  (Vergl.  Regest.  1.)  doch  deutlich  genug,  dass  in  ihm  kein 
sprössling  eine»  angesehenen  geschlechts,  wie  es  bei  vielen  seiner  Vorgänger  der  fall  war  ,  die  wichtigste  stelle  im 
rei'ih  und  in  der  deutschen  kirche  erhielt  Diese  ungewöhnliche  erscheiuung  erregte  gewiss  die  aufnierksamkeit  der 
grossen  menge  und  es  begreift  sich  leicht,  dass  sie  im  mund  des  Volkes  zu  einer  quelle  von  sagen  wurde.  So  erzählt 
Thietmar:  „Qualiter  autein  hunc  pastorein  futurum  divina  pietas  presignaverit,  uon  est  silendum.  Huius  inater 
quamvis  paupercula,  tarnen,  ut  in  sequentibus  apparet,  bona,  dum  eumk-in  in  utero  portaret,  vidit  per  souiiiuiu, 
quod  sol  e  sinu  suimet  fulgens  totam  radiis  flammantibus  repleret  terram.  Et  in  ea  nocte  qua  haee  talein  peperit 
infauteiu,  siniili  proereacione  totum  hoc  iumentum,  quod  ipsa  in  domo  sua  habuit,  quasi  gratulabuudum  doiniuae 
respondit.  ille,  qui  tunc  natus  est,  sol  erat,  quia  sanetae  predicationis  suae  radiis  corda  luultorum  a  Christi  caritate 
torpentiam  illuxit.  Et  ideirco  in  eins  nativitate  inasculini  sexus  mirabilis  m  iltitudo  gignitur,  quia  vir  Dei  adsalutem 
patriae  totius  summa  predestinatione  regnatnrus  exoritur.  Felix  mater,  quam  Dominus  pre  ceteris  contemporalibus 
suis  in  tantum  visitavit,  ut  prolem  nobilioribus  cocqualem  vel  etiam  nonnullis  meliorem  pareret,  et  ostensae  sibi 
vision is  spem  oculis  et  re  ipsa  veram  esse  probaret.-  Zu  den  berühmtestun  sagen  des  mittelalters  gehört  diejenige 
von  der  herkunft  des  erzb.  Willigis  von  einem  fuhrmann.  Neuestens  hat  ein  recensent  von  Guerrier's  Offic.  et  mirac. 
Willigis!  in  v.  Sybel's  hist.  Ztsch.  XXIII,  214  den  vorsuch  gemacht,  diese  sage  durch  die  obige  stelle  Thietmar» 
(Et  in  ea  nocte  —  dominae  respondit.)  zu  stützen,  indem  er  ausfuhrt,  „dass  sie  augenscheinlich  auf  einem  bodeu 
beruhe,  der  für  das  fuhrmanusgewerbe  des  vaters  ganz  unverwerfliche  argumente  aufweise."  Noch  beweisfähiger 
für  eine  niedere  oder  vielmehr  arme  herkunft  unseres  erzbischofs  erscheint  uns  die  nachricht  Thietmar's,  das» 
ihn  bi  ;chof  Volcold  von  Meissen  wie  einen  söhn  ernährt  habe  (Hunc  enim  pro  filio  episcopus  uutriit,  et  cum  ad 
eoas  ordinaretur  regiones,  secundo  Ottoni,  cui  magi>terio  prefuit,  diligenter  vice  sui  habeudum  comiuendavit.), 
•wofür  er  sich  in  hohem  grade  dankbar  erwies,  indem  er  für  den  unterhalt  Volcold's  sorgte ,  als  dieser  in  noth  ge- 
rathen  war.  (lloc  Semper  iste  in  animo  tenuit,  ac  maximo  honore  oognovit,  et  tunc  adpriiue,  cum  sibi  fuit  neoesse; 
et  in  Erpesfordi,  quo  ipse  desideravit,  procurari  eundemsutnopere  jobet.)  Vergl.  unten  Nr.  44  z.  j.  984. —  Von  der 
höchsten  bedeutung  für  die  entscheidung  der  frage  über  die  abstammung  unseres  erzbischofs  sind  zwei  stellen  im 
Officium  Willigis!,  ed.  Guerrier.  Die  eine  steht  S.  7  in  Respons.  oflic:  „Confessor  dei  Willigisns  humilis  pro- 
sapia  virtute  pollebat  et  sapientia.;"  die  andere  befindet  sich  S.  12  in  Lect.  I  :  „Qui,  cum  hujus  mundi  naufragio 
crebro  quateretur,  divina  eooperante  gracia,  virtutum  laudibus  conscendit  ad  culmen  pontificatus,  non  tantum  hau- 
riens  ab  excelsis  gradibus  honorum  precii,  quantum  illis  decoris  infundens  proprii.  Ilic  itaque  famulus  Dei  humilis 
tum  prosapia  tum  per  merita  virtute  pollebat  et  sapientia,  qua  illuminata  ecclesia  celesti  coruscat  patria." 

Hier  glauben  wir  die  jedenfalls  ni:ht  uninteressanten  bemerkungen  Bodmaun's  „De  rota  Moguntina, " 
welche  derselbe  in  sein  jetzt  auf  der  bischöflichen  bibliotbek  zu  Mainz  befindliches  exemplar  von  Oetter's  „  Wöchent- 
liche Wappenbelustigung"  eingeschrieben  und  aufweiche  Falk  (Liter.  Iland weiser  Nr.  f>9  Spalte  393  und  Katholik. 
18(59.  Abthlg.  I,  221.)  zuerst  aufmerksam  gemacht  hat,  nach  einer  mir  durch  meinen  freund  Friedrich  Schneider 
in  Mainz  besorgten  abschrift  wörtlich  mittheilen  zu  sollen: 

De  rota  Moguntiua. 

,,Was  Ayrmann,  Estor,  Oelter  und  andere  neuere  vom  Ursprung  und  Bedeutung  des  Rads  im  Erzstift 
Maiuzischen  Wappen  gesagt,  sind  lauter  Fabeln  und  Hypothesen.  Richtig  ist  es,  dass  Willigis  keine»  Wagners 
SohD,  noch  der  erste  gewesen,  der  ein  Rad  geführt  oder  dergleichen  gewählt;  die  Fabel  aber,  dass  er  eines  Wag- 
ner» Sohn  gewesen  sei,  kam  im  XU.  Jahrhundert  auf,  und  da  damals  die  Stifter  anfingen,  sich  Landeszeichen  zu 
erwählen,  so  machte  mau,  ohne  die  Sache  erst  kritisch  zu  untersuchen,  die  Fabel  zur  Wahrheit  und  nahm  das  Rad 
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zum  Wappen  an.  Es  ist  möglich,  dass  man  in  der  Folge  dem  Wappen  eine  mystische  Bedeutung  beigelegt,  und 
die  Erzbischöfe  nach  der  Urkunden-Formel :  currum  Ecclesiae  Moguntinae  aurigare  etc.  auf  diese  Mystik  alludiret 
haben;  die  Erzbischöfe  von  Mainz  waren  im  ganzen  Franken  primates;  dieser  fränkische  Primat  war  mit  deti 
grössten  Vorrechten  und  Freiheiten  verbunden ;  dass  aber  das  Rad  ein  Symbolum  der  geistlichen  oder  weltlichen 
Macht  der  Franken  gewesen,  ist  unerwiesen.  Soviel  aber  ist  wahrscheinlich,  dass  die  rothe  und  weisse  Farbe,  die 
Nationalfarbe  der  Franken  war,  und  solche  ex  capite  primatus  francici  adoptirt  worden.  Auf  Münzen  erscheint 
das  Rad  früher,  als  in  Siegeln.  Erst  im  XII.  Jahrhundert  zu  Ende  und  besonders  im  XIII.  führte  man  es  im  Stifts- 
pannier,  und  auch  die  höheren  Ministerialen  und  Aiutsräthe  adoptirten  es  als  Amtszeichen  in  ihrem  Wappenschild. 
Es  bekamen  es  auch  einige  Städte,  z.  B.  Fritzlar  halb,  Miltenberg,  u.  s.  w.  und  späterhin  auch  kleinere;  die  meisten 
Städte  führten  aber  einen  Bischof,  z.  B.  Fritzlar,  Amöneburg,  Bingen  u.  s.  w.  oder  den  heil.  Martinus,  —  oder 
ein  bloses  Rad.  —  Mainz  führte  2  Räder  mit  Axe,  (welche  oft  als  ein  zwischen  2  Räder  gesetztes  Kreuz  erscheint) 
Und  bestätigt  die  mystische  aurigationem  currüs.  Wahrscheinlich  haben  die  Münzgraveurs  zuerst  diese  unhisto- 
rische Legende  durch  ihre  Stempeln  in  die  Welt  geschickt  und  naehh»  r  bat  man  sie  publice  per  sigilla,  vexilla  u.  a. 
momimenta  des  unkritischen  Mittelalters  comprobirt,  und  so  bis  anher  überliefert,  weil  man  der  Ehre  des  Alter- 
thums nichts  entziehen  wollte.  —  Noch  mehr  als  wahrscheinlich  ist  aber,  dass  das  erste  Stiftszeichen  unsers  Va- 
terlandes eine  Crux  sphragistira  iji  gewesen,  welche,  indem  man  sie  mit  einem  Nimbus  versehen  Q,  die  Form 
eines  Rads  ganz  natürlich  hervorgebracht  hat.  In  dieser  Zeichnung  habe  ich  anno  1784  ein  wahres  (iji)  noch  an 
dem  Giebel  der  Domkirche  dahier  zu  Mainz  gesehen.  In  der  nämlichen  Form  steht  dasTypaiium  Imperii,  (welches 
nichts,  als  des  Reichs-Erzkanzlers-Stiftszeichen  gewesen)  auf  dem  Gemälde  {bey  Schwarz,  Dis».  de  S.  R  J.  Ar- 
chiscutifero,  v.  Erzschildherrnamte.  I  und  zu  dosen  fernerer  Erläuterung  dient  ( A 11  egrsnza.  Bisa,  de  Monogram- 
mate  D.  N.J.C.  et  usitatis  ejus  effingendi  modis.  (Milan.  1773.  4.1  Den  Ximhmn  haben  die  Alten  fast  jederzeit  um 
das  ■  gesetzt,  wie  Lipsius,  Oretserus,  Nikusius,  Bartholingns  u.  a.  bemerkt  haben.  Die  nämliche  Crux  sphragistica 
erscheint  schon  in  Numniis  der  Griechischen  und  Römischen  Kaiser,  —  in  Diptychis,  picturis,  mussivis  u.  a.  im 
Vatican.  —  Der  Hypothesi:  dass  es  Crux  decupata  gewesen,  obstiret,  dass  keine  ratio  idouea  ex  historia  für 
das  Erzstift  Mainz  pro  firmanda  hac  decussatione  angegeben  werden  kann.  Die  allerältesten  Münzen  und  Siegel 
begreifen  auch  allezeit  nicht  6  (wie  heutzutage)  sondern  8  radios  d.  i.  die  8  Kreuzseiten,  welche  mau  hernach  saec. 
XII.  et  XIII.,  weil  man  das  Ganze  für  ein  Rad  angesehen,  mit  dicken  Punkten  in  der  Mitte  bezeichnet  und  dadurch 
zu  Speichen  gebildet  hat.  Accedit,  dass  alle  geistlichen  Fürsten  ein  f  im  Wappen  geführt  (nur  jene  ausgenommen, 
so  erst  im  XIII.  u.  XIIII  Jahrb.  solches  angenommen  haben);  besonders  war  dies  der  Fall  der  3  geistlichen  Erz- 
kauzler,  deren  Typarium  zugleich  das  Reichstypaiium  vorstellte.  Die  Analogie  Currus  Dei  gründete  sich  wahr- 
scheinlich auf  die  Anspielung  eines  Rads,  und  weil,  man  mochte  es  umdrehen,  wie  man  wollte,  immer  ein  Kreuz 
zum  Vorschein  kam.  —  Die  Farben  in  den  Siegeln  entscheiden  hier  nichts,  weil  diese  durchgehends  erst  spätere 
Erfindungen  sind,  seitdem  man  Wappeubilder  in  die  Schilde  gesetzt  hat. 

Dass  Willigis  von  geringer  Herkunft  gewesen  sei,  ist  weder  erweislich  noch  wahrscheinlich.  Das  älteste 
Monument,  so  hieher  diensam  ist,  ist  der  im  Archivo  ecclesiae  colU  giatae  S.  Stephani  befindliche  uralte,  auf  Per- 
gament geschriebene  kleiue  Codex,  welcher  das  Officium  b.  Willigisi  enthält.  Er  ist  in  gr.  8,  enthält  37  Blätter 
und  gehört  in  das  XII  S&culum,  (wie  Kenner  aus  der  beiliegenden  Schriftprobe  finden  werden.)  Er  ist  mit  einer 
Stiftsauthentik  abgedruckt  unter  dem  Titel :  Officium  vetustissimum  in  quo  vita  et  miracnla  beati  Willigisi  confes- 
soria atque  pontificis  receusentur.  Ex  aliquot  manuscriptis  bibliothecae  et  archivii  insignis  Coli.  Ecclesiae  S.  Ste- 
phani transsumptum.  Moguntiae  typis  Christophori  Küchleri,  typographi  aulici  1G75.  8°.  In  diesem  mir  a.  1799- 
m.  Mayo  communicirten  und  von  mir  genau  durchgesehenen  Codice  zeigt  sieh  nun,  dass  pag.  6.  in  der  responsuria 
oonfessor  dei  Willigisus  hnmilis  prosapia  etc.  die  3  Bjchstaben  hum  sehr  elendig  interpolirt,  und  statt  des  u0b 
gesetzt  worden  seien.  Die  Schrift  sieht  folgender  Gestalt  aus:  (Folgt  das  Facsimile).  Das  n  hat  der  Iuterpolator 
stehen  gelassen  und  am  ersten  Strich  es  oben,  am  zweiten  aber  uuten  geschwänzt,  das  u  ist  erbärmlich  eingezwängt, 
und  das  m  hat  fast  gar  keine  Gestalt;  bei  dem  letzten  Strichlein  hat  der  Iuterpolator  noch  ein  Stück  vom  b  benützt 
und  sieht  man  die  Rasur  sehr  deutlich.  [S.  Falk's  Mittheilungen  über  die  Rasur,  a.  a.  o.]  Pag.  10  bekommt  die  näm- 
liche Interpolation,  wo  der  Iuterpolator  das  n  zu  einem  h  gemacht,  von  dem  o  den  einen  Strich  wegradirt  und  zu 
einem  v  gemacht,  das  b  aber  gar  wegradirt  und  dagegen  ein  geradeckrechtes  m  eingeschoben  hat,  folgende  Ge- 
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stalt:  (Folgt  das  Facsimile).  Die  Rasur  in  dieser  Stelle  wird  auch  aus  dem  Context  klar;  denn  es  hat  geheisen: 
hic  itaqne  famulus  Dei  nobilis  tum  prosapia,  tum  per  merita.  Da  es  aber  jetzt  heist  hurailis,  so  macht  der  Inter- 
polator  dein  Willigisischen  Verdienste  ein  schlechtes  Compliment.  Der  nämliche  Interpolator  hat  endlich  pag.  17 
unten  am  Rande  folgende  Glosse  hingeschmiert : 

„„Nota,  quod  iste  Willigissus  fuit  filius  aurige  in  »Saxonia  de  Schoneck  natas,  etquia  humilem  progeniem 
„habuit  in  suo  thalamo  ornato  grossis  litteris  scrihi  jussit  seu  fecit,  cujus  ipse  dauern  sob  diligenti 
„custodia  seruans  introire  sulus  oonsuevit  et  legere  scripturain  que  talis  erat.  Willigisse,  Willigisse, 
„vnde  veneris  recole.  Et  usque  huc  habentur  due  rote  quasi  aratri  in  vexillo  maguntino.  Et  idem  Wil- 
„ligissus  obiit  a'nno  domini  m.  VI."" 
„Idem  sanetus  Willigissus  cousecravit  in  regem  Heynricum  secundum  ducem  bauarie  apud  Ma- 
guntiam." 

Diese  Glossa  ist  unstreitig  die  Faust  des  XIII.  Jahrhunderts,  folglich  ein  Beweis,  dass  man  damals  diese 
Legende  von  Willigisens  Herkunft  in  den  Gang  gebracht,  ja  sogar  die  Achtesten  Proben  des  Gegentheils  geflis- 
sentlifh  (wie  in  diesem  Codice  geschehen  ist)  corrumpirt  und  obliterirt  habe,  um  jener  Fabel  ein  Gewicht  zu  gi-ben. 
Dass  inzwischen  der  Interpolator  zu  dieser  Interpolation  durch  die  Stelle  in  der  Compilatione  chronologica  i  bei 
Pistorius  Script  rer.  Germ.)  verführt  worden  sei,  erhellet  daher,  weil  er  sich  sogar  dernäinliohen  Worte  derselben 
bedient  hat.  -  Albericus  in  seinem  Chnmicon  ist  der  erste  im  XIII.  Jahrh.,  welcher  die  Fabel  aufgebracht  hat, 
Willigis  sei  Wagnerssohn ;  ihn  schreibt  Sifridus  presbyter  See.  XIV  und  die  Compilatio  chronologica  mit  den  näm- 
lichen Worten  nur  ab.  Dass  übrigens  Willigis  ein  demüthiger  Mann,  wie  es  einem  geistlichen  Oberhirten  gebührt, 
gewesen  sei,  ist  wahr.  Zu  seiner  W.ihl  (ud.  postulation)  war  ihm  ein  gewisser  Domherr  besonders  behülrlich  und  bezieht 
»ich  darauf  Willigisi  Brief  au  denselben,  welcht-r  vor  dem  besagten  officio  stehet,  worin  er  sich  um  seine  Verwen- 
dung sehr  nachdrücklich  bewirbt  und  ihm  Dank  sagt.  Das  Officium  b.  Willigisi  rührt  vom  Dompropst  Hartmann 
Saec  XII,  welcher  es  ex  mandatollenrici  fertigte;  darauf  alludiren  die  2  alte  Picturae  in  dem obgedachteu  Codice, 
welche  in  dem  Impresso  Kuchleriano  in  Kupfer  gestochen  zu  sehen  sind."  Bodmann. 

Wir  zweifeln  nicht,  dass  in  dem  original  des  Officium  Willigisi  an  den  beiden  fraglichen  stelleu  correcturen 
vorhanden  sind  und  halten  namentlich  die  zweite  stelle  für  corrumptert,  allein  in  beiden  verlangt  der  sinn  im  ganzen 
doch  offenbar  die  lesung  „huniilis4  und  nicht  „nobilis.14  Unverkennbar  soll  ein  gegensatz  zwischen  „humilis  prosa- 
pia* und  „virtus  et  sapientia*  zum  ausdruek  kommen.  An  der  zweiten  stelle  wird  die  „humilis  prosapia"  noch 
durch  das  „naufragio  crebro  quateretur"  umschrieben,  und  scharf  genug  wird  es  betont,  dass  Willigis  durch  eignes 
verdienst  die  hohe  stufe  des  erzbischöllichen  sitzes  erreicht  habe.  Der  schlussatz  ist  allerdings  sprachlich  incorrect 
und  bedarf  einer  eiuendation,  auf  welche  wir  uns  jedoch  hier  nicht  einlassen  wollen.  Wir  sprechen  vielmehr  den 
wünsch  aus ,  dass  die  ganze  controverse  zum  gegenständ  einer  ausführlichen  Untersuchung  gemacht  werden  möge. 

Mit  der  sage  von  Willigis'  herkunft  von  einem  fuhrmann  ist  auch  die  erklärung  des  mainzer 
wappeus,  eines  weissen  rades  im  rothen  Celd,  in  Verbindung  gebracht  worden.  Hierüber  handelten  sehr  gründlich: 
Ossenbeck,  De  Willigisi  Vita  etc.  S.  5 — 9,  Euler  in  seinem  Willigis  S.  5—10,  Guerrier,  Officium  et 
miracula  S.  Willigisi.  S.  15  flgde,  wesshalb  wir  hier  blos  erwähnen,  dass  die  nachrichteu  von  der  besagten  ab- 
stammung  des  erzbischofs  nur  bis  ins  13.  jabrhundert  zu  verfolgen  sind.  (Sigfrid  Presbyter).  Das  mainzer  rad 
kommt  zuerst  i.  j.  12'J4  in  der  Urkunde  des  erzbischofs  Gerhard  H  vor.  (Guden,  C.  d.  I,  879).  Nicolaus  de 
Siegen  Chron.  eccles.  (aus  dem  ende  des  15.  jahrhdts)  ed.  Wegele  in:  Thüring.  Geschichtsquellen  II,  204 
schreibt:  „Hic  Willigisus  fuit  filius  currificis  et  deo  devotus.  Fuit  enim  progenie  humilis,  quia  pater  suus  rotas  fa- 
cere  consuevit.  Qua  ex  causa  quidam  emuli  poutificis  devoti  eidem  in  derisum  rotas  sibi  depinxerant,  quasi  dice- 
rent,  hic  est  vel  fuit  filius  currificis,  non  de  uobiligenere  progenitus.  Quod  vir  humilis  et  deo  gratus  intelligens,  fecit 
sibi  in  thalamo  sive  eubiculo  suo  depingere  rotas  pulchras  atque  ornatas  et  grossis  literis  circa  sie  depingere  fecit 
atque  conscribi :  Willigis,  Willigis,  recole  unde  veneris.  Et  ideo  frequencius,  quando  suani  cameram  intravit,  ad  seipsum 
dixit:   Willigis,  Willigis,  dedenke,  vo  fau  de  kummen  bist,  id  est  de  qua  progenie.  Unde  mos  inolevit,  et  inde 
evenit,  qu<>d  ecolesia  saneta  Moguntina  in  arrais  suis  rotam  portat,  similiterin  clipeo  atque  bannerio.  Et  siceveuit, 
quod  emuli  feeerunt  viro  probo  huraili  et  saneto  in  eonfuMonem,  cessit  »ibi  iu  perpetuum  honorem;  nam  revera 
iuxta  veritatis  sentenciara,  qui  se  humiliat,  exaltabitur.  Erfordia,  que  se  scribit  et  nominat  dilecUm  et  quodam- 
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modo  unicam  filiam  sancte  matris  Moguntine  ecclesie,  similiter  rotam  portal  in  armia  et  inprimit  in  denariis  suis." 
Aus  der  hierher  gehörigen  literatur  erwähne»  wir  noch ! 

Fuchs,  Gesch.  v.  Mainz.  II,  106;  Da«  Rad  schon  zu  Zeiten  der  Römer  Wappen  v.  Mainz;  West- 
phaleu,  De  rota  Willegisi  filii  vulgo  haruoxurgi,  contra  Serrarium  etc.  In  dessen  Miscellaeexercitatt.  Halael7iJ2; 
Ayrinanu,  Chrph.  Fried.,  Commentatio  de  rota  Mog.archiepiscopatusiosigni.Giessae  174ö, 1747;  Severus,  De  rota 
sanctaeMog.sedisinsigni.  In:  Schunk's  Beitr.z.  Mainz. Gesch.  I,  146;  Estor,  Verbesserte  Heraldik.  Giesen  1728; 
Maynzisches  Rad,  woher  es  entstanden.  In  Kßhler's  Münzbelust.  IV,  337;  Oetter,  Erläuterung  des  erzbischöH 
Mainz.  Wappens,  oder  Untersuchung  der  Frage:  aus  was  für  Ursachen  das  Erz-stift  Mainz  ein  Wappenrad  zu 
seinem  Sinn- u.  Wappenbild  erwählt  hat.  In  dessen  Wappenbelustigungen  St.  3.  Augsburg  1762;  Colland,  Was 
das  Churrnainz.  Wappen  eigentlich  vorstellen  soll?  Unsersuchungen  über  einige  »treitige  Materien  das  Chnrmainz. 
Staatsrecht  etc  betr.  Erfurt  1770;  Hermann,  Wappen  u.  Siegel  der  Stadt  Erfurt,  in:  Mitteilungen  des  V.r.  f. 
d.  Gesch.  u.  Alterthumskunde  von  Erfurt-  Heft  I;  Felix  Liebrecht  in  der  recension  von  Guerrier,  Vita  etc.  S. 
Willigisi.  in:  Göttinger  gelehrte  Anzeigen.  1871.  I,  112. 

Wenn  man  Schöningen  in  Brauuschweig  als  den  geburtsort  Willigis'  nennt,  so  fehlt  es  für  diese  annähme 
ebenso  an  einem  Striaen  beweis,  wie  für  eeiue  abstammung  aus  Sachsen  überhaupt ;  (vergl.  unten  das  epitaphiutu 
des  erzbischofs  an  dem  thurm  der  Stephauskirche  zu  Mainz.  )  doch  verdienen  die  vorhandenen  indicien  immerhin 
so  lange,  als  sie  nicht  durch  anderweitige  authentische  nachrichtcu  entkräftet  werden,  einige  beachtung.  (Vergl. 
Ossenbeck  a.  a.  o.  4  u.  f>;  Euler  a.  a.  o.  3  u.  4.)  Von  der  erziebung  und  den  Studien  des  erzbischofs  ist  weiter 
nichts  bekannt,  als  dass  er  —  wie  bereits  erwähnt  —  wul  schon  in  früher  zeit  an  dein  nachmaligen  bischof  VolcoUl 
vou  Meissen  eiueu  gönuer  gelüudeu  hatte,  der  ihn  auch  der  guust  könig  Ott«/.«  II  empfahl;  ein  lehrer  dieses 
scheint  er  nicht  gewesen  zu  sein.  (Vergl.  unten  N'r.  44  die  stelle  aus  Thietmar's  Chronik  und  dazu  Guerrier, 
Officium  et  miraeula  S.  Willigisi.  Einleitung  S.  5,  wo  es  heisst:  „Man  kann  nämlich  mit  Leibniz  daraus  denSchluss 
ziehen,  dass  der  Erzieher  Otto's  II  Folkold,  als  er  zum  Bischof  von  Meissen  ernannt  worden  war,  den  jungen  Wil- 
ligis dem  Könige  zu  seinem  Nachfolger  empfahl,  oder  mit  mehr  Wahrscheinlichkeit  den  Ausdruck  „vice  sui  haben- 
dum  comiuendavit*  für  eine  einlache  Empfehlung  ansehen."  Siehe  auch  Waitz,  Verfas«gsg.  VI,  20',»  u.  3ÖM.)  — 
Eine  stufe  der  hohen  würde,  zu  welcher  Willigis  emporstieg,  war  die  stelle  eines  canonikers  zu  Uildesheim.  (Leib- 
nitz, SS.  Her.  Bruusw.  I,  7t>'.>.)  —  Die  zeit,  wann  er  an  den  kaiserlichen  hol'  kam,  fällt  zwischen  die  jähre  Ü68  u. 
1371;  im  letzteren  jähre  erscheint  er  zum  crstenraale  als  kanzler  in  einer  zu  Ravenna  am  1.  Dezember  ausgestellten 
nrkunde  Otto's  1.  (Vergl.  Stumpf,  RK.  nr.4t'8;  Waitz,  Verfg.  VI,  281.)  Von  jetzt  an  hat  Willigis  den  kaiser- 
lichen hof  nicht  mehr  verlassen  bis  er  den  orzbischöflichen  stuhl  von  Mainz  bestieg.  Seine  geschichte  vor  dieser 
zeit  behandelt  Ossenbeck  I.  c.  9—17. 

Die  erhebung  Willigis'  war  offenbar  das  werk  k.  Otto's  II,  der  durch  dieselbe  einen  act  der  dankbarkeit 
übte,  zugleich  aber  in  dein  mächtigen  metropoliten  eine  kräftige  stütze  gewann.  Willigis  hatte  in  seiner  Stellung  als 
erzkanzler  für  Deutschland  und  seit  1002  »1*  erzkanzler  für  Italien  (Vergl.  Ficker,  Rainald  von  Dassel.  120; 
Stumpf,  d.  Reichskanzler  U.  10S);  Ficker,  Forschungen  z.ital.  Rechtst-i sch.  I,  315  und  Bresslau,  Die  Kanzlei 
K.  Konrad's  II.  S.  S.  Note  f>. \  gewiss  oftmals  sein  entschieden  staatsmännisches  talent,  seine  Zuver- 
lässigkeit und  seine  hingehung  an  das  kaiserliehe  haus  beniesen,  so  dass  dermangel  hoher  geburt  durch 
den  adel  des  geistes  und  characters  reichlich  ersetzt  ward,  und  der  junge  könig  legte  durch  die  erhebung  sein.-s 
reichbegabten  und  treuen  dieners  einen  unverkennbaren  beweis  von  regeutenklugheit  ab.  Alle  ge.sehichtschreiber 
unserer  tage  sind  einig  in  der  anerkennoug  der  treue,  die  Willigis  den  drei  Ottonen  und  Heinrich  II  uuverrtickt 
bewahrte,  und  sein  antheil  an  der  grosse  und  macht  der  deutsehen  nation  unter  Otto  dein  Grossen  kann  nicht  leicht 
unterschätzt  worden.  Auch  darf  man  nicht  daran  zweifeln,  dass  Willigis  es  war,  der  das  reich  zusammengehalten, 
als  dasselbe  nach  dem  todo  Otto's  I  und  wiederum  nach  dem  tode  Otto's  II  aufs  schwerste  bedroht  war? 

Ausser  den  ruhmreichen  thaten  auf  dem  gebiet  des  von  seinem  einfluss  geleiteten  reichsregimcnts  müssen 
wir  aber  an  Willigis  auch  sein  r  ü  h  riges  wal  t e n  in  kirchlichen  a  nge  I  e  gen  h  e  i  t  en  bewundern.  Wieviele 
kirchen  und  klöster  hat  er  entweder  neu  gegründet  oder  aus  dem  schütte  wieder  aufgeführt!  Sein  offenes  augo 
entdeckte  an  manchen  orten  seiner  diöceso  vorhandene  iuängel  und  auch  über  das  wohl  seiner  suffragansprengel 
hielt  er  wache.  Wie  er  aber  von  den  pflichten  seines  amtes  als  geistlicher  oberhirte  seinen  untergebenen  gegenüber 
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erfüllt  war,  so  wusste  er  nicht  weniger  seine  rechte  zu  schützen,  selbst  auf  die  gefahrhin,  dem  wünsche  des  papstes 
ond  des  kaisers  entgegenzuarbeiten.  Dass  ein  mann  von  dem  geiste  unseres  erzbischofs  an  der  in  seiner  zeit  blühen- 
den pflege  der  literatur  antheil  genommen,  darf  als  gewiss  betrachtet  werden,  obgleich  nur  wenige  andeu- 
tungen  hierüber  vorliegen.  So  wissen  wir  z.  b.,  dass  er  die  schrift  des  hl.  Augustinus  „Decivitate  dei"  abschreiben 
Hess  und  die  abschritt  emendierte.  (S.  unten  nr.  170).  Das  interesse,  welches  er  an  den  schulen  nahm,  erhellt 
deutlich  aus  der  synode  zu  Mainz  i.  j.  970.  (8.  unten  nr.  13.)  Am  besten  ist  die  pflege  der  kunst  durch  Wil- 
ligis bezeugt.  Wir  erinnern  nur  au  die  ehernen  thürflügol ,  welche  er  der  Liebfraueukirche  schenkte,  (S.  unten 
nr.  Gl),  an  das  kreuz  Ben  na  (S.  unten  nr.  97).  Ueber  „die  sogenannten  Willigiskelche  im  mainzer  dorne  und  ihre 
wahre  bedeutung"  siehe  Falk  in:  Kirchenschmuck  Bd.  XXIII  (1868)  Heft  I,  14.  und  über  sonstige  „Willigis- 
Alterthümer."  in:  Kirchenschmuck  Bd  XXVI  (1869).  Heft  1, 11  flgdej;  Bock,  Liturg. Gewänder.  II,  l(K5u.  191. 
Wie  unser  erzbischof  gewallig  wirkte  als  kirchenfilrst  und  als  weltlicher  regen t,  so  zeichnete  er  sich  auch  aus 
durch  eine  umfassende  bauthätigkeit  und  zwar  beschränkte  er  dieselbe  uicht  auf  kirchen  und  klöster,  sondern  er 
trug  auch  den  bedürfnissen  des  socialen  lebens  rechnung ,  indem  er  brücken  bauen  Hess ,  eine  über  die  Nahe  und 
«ine  über  den  Main.  (S.  unten  nr.  108  u.  nr.  109). 

Es  erübrigt  nunmehr,  das  urtheil  über  Willigis  von  seite  der  zeitgenössischen  oder  wenig  jüngeren  quel- 
lenschriftsteiler, deren  zahl  eine  verhältnissmassig  kleine  ist,  zu  vernehmen.  Bruno  in  der  Vita  Adalberti  nennt 
ihn  „gravis  hoino";  in  der  Vita  Burchardi  werden  die  „salutaris  sapientia"  und  „nobiles  mores  Willigis!*'  gerühmt; 
in  den  Ann.  Disibod.  wird  Willigis  als  „memoria  dignus",  in  der  Vita  Meinwerci  als  „memoria  dignissiinus"  be- 
«ichuet;  Thangmar  (Vita  Bernwardi)  und  Wolfher  (ViU  Godehard!  posterior)  begleiten  die  na 'bricht  von 
seinem  tode  mit  „pleims  dierum  et  b.morum  etiara  operum";  in  der  Vita  Godeli.  prior  fügt  Wolf  her  der 
todesnachricht  den  zus  atz  bei  ,,"t  c  lestis  r.  gni  januas  ut  vere  speramus  post  tarn  dignam  satisfactionein  iutravit." 
Der  einzige  schatten,  der  aus  deu  quellenschriften  auf  Willigis'  thun  und  walten  füllt,  steht  mit  dem  gandersheimer 
streit  in  Verbindung.  Dabei  ist  aber  ganz  besonders  zu  beachten,  „dass  — wie  Giesebreelu  in  der  kaiserg  schichte 
nachdrücklich  hervurhebt  —  der  einzige  uns  erhaltene  ausführlich.*  bricht  (über  d  n  gandersh.  streit  nämlich) 
von  Thankmar,  dem  lehrer  und  biographeu  des  bischofs  Bernward,  des  hauptwidorsachers  des  erzbischofs  in 
diesem  streite,  herrührt,  und  dass  dies.-r  Thankmar  selbst  mehrfach  als  advokat  Bernwards  im  verlauf  der  sache 
hervortritt."*)  Auch  das  urtheil  Wolfher's  über  das  vorgehen  unseres  erzbischofs  in  der  gandersheimer  sache 
kann  nicht  als  unparteiisch  angesehen  werden,  da  er  als  domhei  r  der  Hildesheimer  kirche  angehörte;  wenn  er  auch 
Willigis  den  Vorwurf  macht:  „in  Ihm*  solo  tantum  periculo-e  temerarius",  so  geschieht  es  doch  nur,  nachdem  er  ihn 
höchst  rühmlich  als  „vir  certe  in  omni  ealholiea  pi-tate  pra>clarus"  geschildert. 

In  der  handschrift  des  Officium  vetustissimum,  von  welchem  gleich  noch  die  rede  sein  wird,  befindet  sich  eine 
Zeichnung  von  Willigis  im  bischöilicheti  oruatund  es  ward  dieselbe  in  kupfergestochen  mit  dem  Officium  von  Volusius 
ediert.  Bodman n,  der  ein  geschickter  Zeichner  gewesen  zu  sein  scheint,  heftete  eine  von  dem  original  der  hand- 
schrift genommene  paus«  des  fragliehen  bilde«  in  sein  auf  der  Stadtbibliothek  zu  Mainz  befindliches  exemplar  von 
Joannis  R.  M.  I,  553.  Von  Guerrier  ward  die  miniature  in  seiner  ausgäbe  des  Officium»,  durch  farbendru.-k  vor- 
trefflich reproduciert,  aufs  neue  mitgetheilt.  —  Das  brustbild  von  Willigis  ist  das  erste  eines  mainzer  erzbischofs 
auf  einer  münze.  (Vergl.  Leitzmann,  Wegweiser  auf  d.  Gebiete  d.  deutschen  Münzkunde.  34iJ.),  sowie  auch  das 
erste  auf  einem  siegel  zu  unserer  kenutniss  gekommene.  (Würdtwein,  N.  subs.  I,  Einleitung  XIV  undXV,  sowie 
die  Abbildung  Tafel  I.) 

Ueber  den  tod  des  erzb.  Willigis  wird  in  einer  Urkunde  des  erzbischofs  Ruthard  v.j.  1099  bemerkt,  dass 
derselbe  unerwartet  eingetreten  sei.  (....  sed  inopinata  morte  preventus,  propositum  suum  ad  effectum  non  per- 
duxit.  Joannis,  II  M.  II,  518.) 


*)  Neuenten»  sprach  sich  V.  Beyer  (Zur  Geschieht«  des  Gandersheim«  Streites,  in:  Forschungen  *ur  deutschen  Q«. 
schiebt«.  XVI.  178  llgilf)  euuehieden  zu  gunsten  der  bis  jetit  allgemein  für  unAcht  gehaltenen  urkundo  k.  Heinrich'«  II  aas 
(Stumpf.  KK.  nr.  1572;  Willigis,  Regosten,  nr.  154.)  und  bvie ichneto  (S.  192)  die»es  merkwürdige  und  interessante,  diplnra 
»la  „eine  für  die  Entscheidung  de»  Gandersheim«  Streites  dnreh  Heinrich  II  historisch«  Quell»  ersten  Range«,  dia  <•»  un,  ennftg- 
Hcht,  ein  nicht  durch  Parteilichkeit  getrübte«  Bild  Ton  jenem  denkwürdigen  Ermgnia«  tu  entwerfen." 

Will,  Regeaten.    Einleitung.  C 


Digitized  by  Google 


XL1I 


Was  die  quellen  zur  geschiente  des  hl.  Willigis  angeht,  so  sind  zuvörderst  die  gleichzeitigen  an- 
nalen  und  Chroniken,  sowie  die  sonstigen  materialien  für  die  allgemeine  geschiente  seiner  zeit  in  betraclit  zu  ziehen. 
Ferner  sind  von  bedeatung  die  zahlreichen  kaiserurkunden,  in  welchen  er  als  intervenier,  petent  oder  zeuge  ge- 
nannt wird.  Auch  kommt  er  in  sonstigen  Urkunden  und  briefen  vor  und  mancherlei  anderweitige  notizen  geben 
künde  über  seine  thätigkeit.  Endlich  müssen  wir  einer  besonderen  lebensbeschreibung  des  hl.  Willigis  gedenken : 
„Vita  antiquior  Venerabilis  Willigis!  archiepiscopi.  Ex  insigni  et  vetusto  MS.  Bibliotheeae  Cathedralis  Pader- 
bornianae.  Cnius  faciei  exteriori  titulus  erat:  Vita  venerabilis  Willigis.."  Dieselbe  war  lange  zeit  verschollen  und 
erst  neuerdings  ist  sie  wieder  als  theil  des  bereits  erwähnten  Officium  vetustissimum  an  das  licht  gezogen 
worden.  Sie  will  freilich  nur  die  „raorales  suetudines"  des  erzbisehofs  verherrlichen  und  ist  demgemäss  eine  in 
schwungvollem  tone  geschriebene  lobredo  auf  denselben.  Der  Verfasser  dieses  panegyrikus  unterlägst  es  nicht ,  an 
mehrere  n  stellen  sich  als  einen  Zeitgenossen  des  grossen  kirchenfürsten  zu  bezeichnen  und  seine  nahen  beziehungen 
zu  ihm  als  seinem  lehrer  anzudeuten,  und  da  die  schrift  dem  abt  Richard  von  Fulda  gewidmet  ist,  welcher  die  abts  - 
würde  von  1018  —  103Ü  bekleidete,  so  ist  die  zeit  der  abfassung  der  Vita  als  feststehend  anzusehen.  Da  die  schrift 
auch  nicht  ein  einzig'*  liist<iri«  hes  factum  enthält,  sondern  nur  alle  die  Vorzüge  und  trefflichen  eigenschaften  Fröm- 
migkeit, klugheit,  geduld,  wohlthätigkeit,  demuth,  characterfestigkeit,  sittenstrenge,  kanzelberedsamkeit)  des  man- 
nes  rühmt,  dessen  verliHrrlicliun l;  es  gilt,  so  findet  sie  weder  eine  stelle  unter  den  quellenschriften  der  allgemei- 
nen geschichte,  noch  hat  durch  die  Vergessenheit,  in  welche  sie  geruthen  war,  die  geschieht«  unseres  erzbisch ofs 
in  bezug  auf  wirklich  historischen  stoff  irgend  eine  eiubusse  erlitten.  Immerhin  verdient  die  lobrede  als  elaborat 
eines  Zeitgenossen  unsere  aufmerksamkeit  und  wir  glauben,  dass  Falk  (Katholik  1869  I,  224— 230.) dem  wünsche 
der  Verehrer  des  gewaltigen  metropoliten  und  Staatsmannes  entgegen  gekumtnen  ist ,  wenn  er  ihnen  die  Vita  an- 
tiquior venerabilis  Willigis!  in  demselben  sinne  wieder  vorführte,  in  welchem  sie  der  Verfasser  derselben  dem  abt 
Richard  von  Fulda  dedieierte. 

Ebenso  erschien  es  uns  vom  bibliographischen  und  literarhistorischen  Standpunkt  aus  gerechtfertigt,  eine 
kurze  neuere  lebensbeschreibung  des  hl.  Willigis  „Vita  recentior  S.  Willigisi  archiepiscopi  et  electoris  Moguntini, 
reperta  inter  Schedas  reverendi  et  eximii  domiui  Henrici  Engels,  decani  colleg.  ecel.  S.  P.tri  nuu  ita  pridem  de- 
funeti."  durch  eine»  neuen  abdruck  wieder  zugänglich  zu  machen.  ('S.  Katholik,  Jahrgang  1873.  FlTh  ,6  lieft,  S.  729.) 

„Officium  vetustissimum,  in  quo  vita  et  miracula  beati  Wiiligisi,  confessoria  atque  poutificis  recensentur. 
Ex  aliquot  manuscriptis  bibliotheeae  et  archivii  insiguis  colleg.  ecclesiae  S.  Stephani  transsumplum.  Moguntiae, 
Typis  Christophen  Kiichleri,  typographi  aulici.  1675."  ist  dertitel  eines  von  Adolf  Gotfried  Volusius  heraus- 
gegebenen, 53  octavseiten  umfassenden  büchleins,  das  unseres  wissens  nur  noch  in  einem  einzigen,  den  Bollan- 
disten  zu  Brüssel  gehörigen  cxemplar  erhalten  ist.  Ueber  dasselbe  hat  unlängst  F.  Falk  in:  „Beiträge  zur  Bio- 
graphie des  hl.  Erzbisehofs  Willigis  von  Mainz."  (Katholik  1869.  I,  219—231.)  gehandelt.  Das  eigentliche  Offi- 
cium, dessen  verfasset-  dompropst  Hartman»  von  Mainz  (1142—1153)  ist,  trat  neuerdings  als  „Officium  et  mira- 
cula saneti  Willigisi."  nach  der  alten  handschrift  aus  St.  Stephan,  welche  sieh  jetzt  auf  der  Universitätsbibliothek 
zu  Moskau  befindet,  wieder  hervor.  Herausgeber  ist  W.Guerrier,  prof.  der  geschichte  ander  Universität  Moskau. 
Derselbe  hatte  von  dem  drucke  aus  dem  jähre  1675  keinerlei  kenntniss. 

Diesem  Officium  vetustissimum  sind  in  der  ausgäbe  des  Volusius  die  beiden  genannten  Vitae,  die  antiquior 
ans  dem  paderborner  manuscript,  und  die  recentior  aus  den  papieren  Engels,  beigefügt.  Ueber  den  anderweitigen 
inhalt  des  drucks  von  1675  vergleiche  unsere  „Anmerkungen  zu  der  Ausgabe  des  Officium  vetustissimum  beati 
Willigisi  aus  dem  Jahre  1675."  (Katholik,  Jhrg.  1873,  H.  Th.  715  flgde),  wo  wir  besonders  dennachweis  lieferten, 
dass  der  herausgeber  des  Officium  vetustissimum  Adolf  Gotfried  Volusius  war,  dem  in  der  neueren  zeit  durch* 
ein  missverständniss  Heinrich  Engels  und  Gamans  mehrfach  substituiert  wurden,  so  dass  das  Officium  unter 
drei  verschiedenen  heratisgebern  in  der  literatur  des  hl.  Willigis  erscheint. 

Aus  der  publikation  Guerrier's  hat  F.  Liebrecht  in  seiner  unten  angeführten  recension  des  genannten 
werks  (Gött.  gel.  Anz.  1870.  Stück  3.  S.  116 — 118)  die  resultate  bezüglich  der  Verehrung  Willigis'  als  mainzer 
localhciligen  zusammengestellt,  deren  Wiederholung  an  dieser  stelle  passend  erscheinen  dürfte : 

„Zu  der  Moskauer  Handschrift  zurückkehrend  bemerke  ich  feiner,  dass,  nachdem  der  Herausgeber  die 
Willigissagen  erörtert,  wobei  jene  nur  eine  negative  Beweiskraft  besass,  er  im  folgenden  mit  Hülfe  derselben  zudem 
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bestimmten  Ergebnisse  kommt,  das«  die  besondere  Verehrung  des  mainzer  Heiligen,  deren  ältestes  Zengniss  bisher 
nur  die  Ungewisser  Zeit  entstammende  Grabschrift  war,  erst  im  jähre  1147  ihren  Anfang  nahm  und  anter  deraErx- 
bischof  Heinrich  leine  bestimmte  Form  erhielt.  Ueber  die  Entwicklung  desCaltus  ist  jedoch  nichts  näheres  bekannt, 
noch  auch  wann  und  von  wem  Willigis  canonisirt  worden;  denn  die  römische  Kirche  hat  ihn  als  Heiligen  niemals 
anerkannt  und  seine  Liturgie  befindet  sich  nicht  im  Breviarium  Roinanum;  er  ist  also  nur  einer  jener  Localheiligen, 
deren  Verehrung  von  der  Kirche  bloss  geduldet  wird.  Seinen  Todestag,  den  23.  Februar,  feiern  die  mainzer  Kirchen 
durch  eine  missa  privat»,  die  Stefanskirche  aber,  wo  er  begraben  liegt,  feiert  ihu  den  darauffolgenden  Sonntag  durch 
eine  missa  solemnis.  Warum  nun  bat  Rom  seine  Anerkennung  versagt,  wenn  sie  überhaupt  gefordert  wurde?  Diese 
und  andere  hiemit  verbundene  Fragen  müssen  unbeantwortet  bleiben  und  nur  der  Geschichte  der  Canonisationen 
überhaupt  sucht  der  Herausgeber  einige  aufklärende  Andeutungen  zu  entnehmen.  Was  die  Liturgie  anbelangt,  so 
ergibt  sich  aus  derselben,  dass  sie  unter  dem  Einfluss  des  Domprobstes  Hartmann  sowie  unter  dem  besonderen 
Schutze  und  vielleicht  der  Mitwirkung  des  Erzbisehofs  verfasst  worden.  Da  nun  letzteren  im  Jahre  1153  zwei  päpst- 
liche Legaten  auf  einer  Synode  seiner  Würde  entsetzten,  weil  er  sich  in  der  Handhabung  der  Kirchenzucht  zu  schwach 
und  gegen  den  papst  ungehorsam  erwiesen,  so  dürfen  wir  vielleicht  gerade  deshalb  annehmen,  dass  jener  Umstand 
die  Veranlassung  war,  weshalb  die  Liturgie  unter  dem  Nachfolger  Heinrichs,  Arnold,  zu  dessen  heftigsten  Gegnern 
Hartmann  gehörte,  beseitigt  und  später  ganz  vergessen  wurde ;  denn  die  jetzt  gebräuchliche,  die  der  Herausgeber 
zum  Vergleich  hat  mit  abdrucken  lassen,  bietet  nichts  übereinstimmendes  dar."  —  Hiezu  bemerken  wir  noch,  dass 
Willigis  in  dem  Officium  als  „venerabillitnus",  „beatus",  „sanctns"  bezeichnet  wird,  während  er  in  dem  Brevia- 
rium Mog.  nur  „beatus"  heisst. 

Literatur:  Christ.  Sch legel ii  de  codico  Willigisano  epistola.  Anhang  zu:  Cyprianus,  Catal.  cod. 
manusc  bibliolh.  Gothanae.  Lipsiae.  1714.  Fe  II  er,  Abhdlg  v.  d.  Erzbischof  v.  Maynz  Willigiso  und  von  dessen 
Vaterlande,  in:  Allerhand  bist.  Anmerkungen  bei  Buder,  Sammlung  ungedruckter  Schriften  und  Urkunden.  473 
flgde.  Leipzig  1735.  Stenzel,  Geschichte  Deutschlands  unter  den  Frank.  Kaisern.  Leipzig  1827  u.  1828.  Ossen- 
beck J.  II.,  De  Willigisi  archicancellarii  regni  Germaniae  et  aei  Mog.  vita  et  rebus  gestis  comtnentalio  historica. 
Monasterii.  1859.  Carl  Euler,  Erzb.  Willigis  in  den  ersten  Jahren  seines  Wirkens.  Naumburg  18150.  Giese  - 
brecht,  G.  d.  deutsch.  Kaiserzeit.  Bd  I  n.  II.  (H  Aufl.)  Gehle  Franziscus,  De  s.  Bernwardi,  epise.  Hildesh., 
vita  et  rebus  gestis.  (Dissert.  inaug.)  Bonnae  18G6.  W.  Guerrier,  Officium  et  miracula  saneti  Willigisi.  Moscau 
und  Leipzig.  1869.  (Ausführliche  recensionen  dieser  schrift  finden  sich  in:  Keusch,  Theolog.  Literaturblatt.  1869 
Nr.  22  von  Falk;  in  Heidelberger  Jahrbücher  18(59  lieft  VIII,  599  von  Wattenbach;  in  Sybel's  historischer 
Zeitschrift  XXIII,  211  flgde;  in:  Göttinger  gelehrte  Anzeigen.  1870.  I,  110—118.  von  Felix  Liebrecht.) 
Falk,  Zur  Geschichte  der  Verehrung  des  h.  Willigis,  in:  Katholik.  1871.  I,  Heft  IV,  499  flgde.  Rheinischer 
Anti<]uarius  II  Abthlg.,  XVIII,  417—507  i bearbeitet  von  Weidenbach.)  Jahrbücher  des  deutschen  Reichs 


unter  Heinrkh  II.  von  Sigfrid  Hirsch.  Bd  I  (mit  ergänzungen  von  Usinger),  Bd  II  (vollendet  von  Pabst) 
Berlin  1862  u.  18C4. 


Erkenbold,  Krckenbold,  Ercnbold,  Erkenbald,  Erkaenbald,  Erchcnbald,  Erchembald,  Erwebald, 
Erkanbald,  Erbenwald,  Ercanbald,  Krkanbold,  Erchanbolt,  Erchanbald,  Erkaenbald,  Ercam- 
bald,  Ercambold,  Erchanbild,  Erchambald,  Erkinbald,  Erchiubald,  Erchinbold,  Erchipaldua, 
Erkonbold,  Ercumbald,  Erckcnband,  llcrbenbald,  Hercbaiubald,  Hernibald,  Ilerhnbold,  Her- 
chinbald,  llarconbald,  Wirkcuwald,  Arkanbold,  Arkaubald,  Arckeubod. 

In  Erkenbald  sehen  wir  zum  siebtenmale  einen  abt,  beziehungsweise  mönch  von  Fulda  auf  de«  stuhl  der 
kirchlichen  metropole  des  deutschen  reiches  gelangen.  Die  Salbung  desselben  vollzog  bischof  Bernward  von  Hildes- 
heim, ru  welchem  er  in  verwaudschaftlichem  verhältniss  stand.  (Qui....  iusuper  ordinatorem suum  oonsanguinitate 


18.  Erkenbald.  1011  April  -  1021  Aug.  17. 
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etiam  sibi  propinquum.  Vita  Bcrnw.  in :  M.  G.  SS.  IV,  778).  So  wenig  aber  dio  abstammung  Bernward's  feststeht 
(Einige  nennen  ihn  einen  grafen  von  Sommerschenburg.  S.  LQntzel,  G.  d.  Diöcese  und  Stadt  Büdesheim.  I,  132 
note  1.  Dagegen:  Gehle,  De  S.  Bernwardi,  ep.  Ilildesh.,  vita  et  rebus  gestis.  2.  und  Papst,  K.  Heinrich  II. 
Bd  II,  3  u.  307,  welcher  den  irrthum  gewiss  mit  recht  auf  eine  falsche  interpretation  des  pfalzgrafen  Adalbero  in 
Thanginar's  Vita  Bernwardi :  „Ortus  erpitur  egregiae  indolis  puer  Bernwardus  claro  nostrae  gentis  sangnine  ex  filia 
Athalberonis  palatini  comitis."  M.  G.SS.  IV,  758.  zurückführt),  ebenso  wenig  ist  diejenige  Erkenbald's  zu  ergründen. 
Doch  kann  es  keinem  zweifei  unterliegen,  dass  er  von  hoher  herkunft  war  und  schon  als  abt  bei  dem  kaiser  in 
grossem  ansehen  stand.  Denn  als  kaiser  Heinrich  II  im  sommer  1<  02  bei  Worms  den  Rhein  überschritt,  fanden 
sich  in  seiner  Umgebung  2  erzbischöfe,  7  bischöfc  und  der  einzige  abt  Erkenbald  von  Fulda.  (Adalboldi  Vita  Hein- 
rici  II.  in:  M.  G.  S.S.  IV,  085).  Und  als  es  sich  iin  jähre  1003  um  die  bestrafung  Heinrich's  von  Sehweinfurt,  des 
markgrafen  vom  Nordgau,  handelte,  erhielten  bischof  Heinrich  von  Wirzburg  und  abt  Erkenbald  von  Fulda  den 
auftrag,  die  bürg  Schweinfurt  durch  brand  zu  zerstören.  Zwar  vollführten  sie  diesen  befehl  nicht  ganz,  aber  sie 
rissen  doch  die  befestigungen  und  mauern  nieder.  (Thietmari  Chron.  in:  M.  G.  SS,  III,  801).  Die  politische  rolle 
also,  welche  der  kaiser  dein  abt  von  Fulda  znlheilte ,  lässt  sich  wohl  als  einen  hinweis  auf  die  wichtige  Stellung 
deuten,  für  welche  jener  sichere  aussieht  hatte,  denn  nach  dem  bestehenden  privileg  oder  wenigstens  herkommen 
bezüglich  der  besetzung  des  erzhischöflichcn  Stuhles  von  Mainz  mit  einein  niünch  von  Fulda  nach  dem  tode  je  des 
dritten  erzbischofs  war  bei  der  nächsten  vacanz  die  caudidatur  Erkenbald's  als  gesichert  oder  selbstverständlich 
zu  betrachten. 

Auch  nach  seiner  erwählung  zum  erzbischof  blieb  Erkenbald  procnrator(abt)  des  klosters  Fulda.  Die  urkundo 
von  1011  Juni  14  (S. unten  Nr.  2)  beginnt:  „Ego  Erkenbaldus  Dei  gratia  sanete Mogontinae  sedis  aeus  Fuldensis 
auteiu  procurator  adhuc licet  indignus"  etc. und  die  stelle  der  Ann.  Quedl.:  (S.  unten  Nr.  l)„patrio  nomine  retento 
et  pastoralis  culminis  honore  reeepto,"  scheint  auch  jenes  Verhältniss  anzudeuten ,  was  übrigens  gar  nichts  auffal- 
lendes hat,  da  ja  mehrere  von  Erkenbald's  Vorgängern  auf  dem  erzbischöflichen  stuhl  von  Mainz  auch  im  vollen  besitz 
von  abteien  blieben  oder  solche  erst  erwarben, nachdem  sieden  er/bischöflichen  stuhl  bestiegen  hatten.  (Vergl. oben 
dieeiuleitungenzunaistulf.Otgar,  Liutbert  und  Hatto  I,  dann  Neiler,  De postulatiouc  praelatorum.  in:  Schmidt  , 
Thes.  jur.  eccl.  II,  745.)  In  bezng  auf  nnsern  fall  sagt  Schannat,  Hist.  Fuld.  135:  „Archiepisi'opatum  simul  cum 
monasterio  retinere  cogitavit  [Erkanbaldusj ;  erat  ouim  mos  ille  tuue  non  infrequens  in  abbatibus  regularibus  ad 
episcopaleni  dignitatem  assumptis."  Es  ist  daher  nicht  nur  „möglich",  dass  Erkenbald  eine  weile  daran  gedacht 
bat,  abtei  und  erzstift  in  seiner  band  zu  vereinigen  —  wie  es  bei  Hirsch  -  Pabst,  K.  Heinrich  II.  Bd  II,  307 
heisst  —  sondern  es  ist  dies  zweifellos  als  thatsache  anzusehen.  Ueber  die  aus  diesem  verhältniss  entstandenen 
misshelligkeiten  s.  Schannat  a.  a.  o.  Gelegentlich  sei  hier  bemerkt,  da<s  wie  „pro?urator"  in  der  citierten  Urkunde 
für  „abbas"  steht,  so  auch  „provisor"  in  der  nämlichen  bedeutnng  gebraucht  wurde.  Dies  ist  z.  b.  der  fall  in 
einer  Urkunde  (101G — 1023)  in  der  Kindlinger'schen  Sammlung.  Bd  131  S.  157,  in  welcher  Gerberd  von  St. 
Alban  bei  Mainz  zuerst  mit  „provisor"  und  bald  nachher  mit  „abbas"  bezeichnet  wird. 

In  der  eben  angezogenen  Urkunde  Erkenbald's  von  1011  Juni  1 4  bezeichnet  der  erzbischofden  advocatus  des 
klosters  Fulda,  einen  grafen  Lando,  zweimal  als  söhn  („dil-cti  filiimei"  und  „filiusnieus"),  wodurch  Hirsch  a.  a.  o.  300 
zu  der  beinerkung  veranlagst  wird :  „Was  den  erkorenen  Mann  selbst  betrifft,  so  hatte  er  ohne  Zweifel  vor  seiner  Con- 
version  im  Ehestände  gelebt.  Es  bezeichnet  ihn,  dass  er  den  Sohn,  zu  dem  er  sich  vor  aller  Welt  bekennen  konnte  — 
Graf  Lando  ist  sein  Name  —  zum  Schirmvoigt  der  Abtei  erhoben  hatte,  und  dass  e  r  es  sein  letztes  Geschäft  für  dieselbe 
sein  liess,  zu  besserer  Gewähr  der  Stellung  des  Sohnes  und  zu  möglichster  Bewahrung  dessell.en  vorjedemConflictmit 
benachbarten  Obrigkeiten  über  die  Grenzen  des  Voigteibezirks  in  aller  Form  Erhebungen  zu  machen  und  deren 
Resultat  auf  das  Genaueste  aufzuzeichnen."  Diese  anffassung  der  beziehung  Erkenbald's  als  leiblichen  vatcra  zu 
Lando  als  leiblichem  söhn  ist  jedenfalls  verfehlt.  Selbst  auf  die  gefahrhin,  einen  kaum  als  controvers  anzusehenden 
punkt  etwas  zu  ausführlich  zu  behandeln,  will  ich  doch  zwei  sehr  instruetive  stellen  citieren:  Abt  Guibert  vonGem- 
blours,  welcher  beichtvater  in  dem  St.  Rupertskloster  bei  Bingen  gewesen  war,  schreibt  nämlich  an  den  erzbischof 
Philipp  von  Cöln:  ..Taceo,  quae  mecum  binguiae  gesseriiis;  quomodo,  commendante  me  patcruitati  vestiae  ve- 
nerabili  fil  ia  vestra,  matre  mea  hildegarde,  dilatato  Corde  diligendum  mc  soseeperitis."  (Dahl,  Die  heil.  Hilde- 
gardis.  29.)  —  Was  aber  würde  von  erzbischof  Bardo  zu  halten  sein,  wenn  die  ihn  als  abt  der  klöster  Werden  und 
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Hersfeld  betreffende  stelle  der  Vit»  Bardonis  in  Jaffe,  Mon.  Mog.  538:  „Unde,  acsi  monogamus  paupertate  pre- 
meretur,  digamus  subito  factus  est,  tradita  ei  a  rege  Herveldia,  pastoris  sni  morte  viduata."  in  bezug  auf  „mono- 
gamus1* und  „digamus"  ein  inissverständniss  gestattete? 

Schon  i.  j.  1002  finden  wir  Erkenbald  unter  den  geistliehen  Würdenträgern,  die  für  Heinrich  II  partei  ge- 
nommen hatten  (Erant  autem  cum  dacc  Ileinrico  viri  illustres  et  sapientissimi,  aeus  Mog.  etc.  abbas  Voldensis  etc. 
Adalboldi  Vita  Ileinrici  in:  M.  G.  SS.  IV,  080),  und  im  folgenden  jähre  erhielt  er  den  oben  berührten 
auflrag,  die  borg  Schweinfurt  zu  zerstören.  (Misit  [rex]  tunc  Heiuricutn,  Wirz.  episc,  et  Erkanbaldum,  Fnldensis 
coeuobii  abbatem,  ut  Suinvordi  castellum  incenderent  atque  dirucrent.  Thietmari  Chron.  in:  M.  G.  SS.  III,  801.) 
(Vergl.  Stein,  Monum.  Suinfort.  hist  3,  34  n.  430).  Seiner  politischen  parteistellung'nach  blieb  Erkenbald  allezeit 
ein  treuer  anhänger  k.  Heinrichs  und  man  erkennt  z.  b.  aus  seiner  mission  an  den  herzog  Boleslav,  dass  ihm  jener 
vertrauen  in  staatsmännischen  dingen  schenkte.  Wie  sehr  er  auf •  kirchliche  zucht  hielt,  zeigt  sein  einschreiten  im 
kloster  Fulda  (nr.  10)  und  die  strenge,  mit  welcher  er  gegen  Otto  von  Uammerstein  vorging.  (S.  unten  nr.  31). 
Immerbin  ruuss  er  als  eine  „friedfertige  natur"  angesehen  werden,  wie  ihn  Giesebrecht  bezeichnet. 

Als  besonders  denkwürdig  bemerken  wir,  dass  Erkenbald  wohl  auch  literarisch  thätig  gewesen  ist,  denn  in 
einem  Verzeichnis»  der  bücher  des  bischufs  Erabrico  von  Augsburg  (1004—1077;  werden  „Sermones  Erchanbaldi 
arch."  aufgeführt.  Vergl.  Ru lau d,  Gesch.  Nachricht  über  d.  ehem.  Domstiftsbiblioth.  zu  Augsburg,  in:  Stei- 
chele,  Archiv  f.  G.  d.  Bisthum«  Augsburg.  I,  14;  Wattenbach,  Deutschis  Gqq.  (3.  Aufl.)  II,  80,  wo  auch 
note  3  gesagt  wird:  „Als  Abt  lieh  Erchanbald  dem  Bischof  Heinrich  von  Würzburg  (91)5—  1018)  ein  sehr  schönes 
Sakramentar,  welches  jetzt  in  Vercelli  ist."  Blume,  her  Ital.  I,  9'».  —  Ueber  das  fragliche  SakramenUriiim  han- 
delten ausführlich  Neigebaur  im  Serapeum  XVIII,  183  und  Unland  im  Serapenm  XX,  281  flgde. 

Zu  dieser  literarischen  neigung  Erkenbald'«  würde  es  ganz  wohl  stimmen,  dass  der  magister  Gerald  von 
St.  Gallen  ihm  das  gedieht  F.kkehard's  I  „Waltharius  von  Aquitanien."  dedirierte.  (Vergl.  unten  Nr.  30).  Es  be- 
stehen übrigens  getheilte  ansohlen  darüber,  ob  der  Erchenbaldus,  welchem  das  gedieht  gewidmet  wurde,  der  bischof 
v.  Strassburg  (905—  991)  oder  der  erzbischof  v.  Mainz  (101 1 — 1021 )  sei.  Für  den  ersteren  entschieden  sich  U  hl  and 
u.  J.  Grimm,  für  den  andern  Peiper.  Gegen  diesen  vertrat  Pannenborg,  der  recensent  desselben  in  den  Got- 
ting, gel.  Anz.  1873  S.  1122,  wieder  die  frühere  ansieht  und  zu  dieser  bekennen  sieh  auch  W.  Meyr  in  den 
Sitzungsber.  d.  k.  bayer.  Akad.  1873.  (Philol.  Bemerkungen  zu  Waltharius)  und  Scheffel  und  Holder,  Wallha- 
rius.  Lateinisches  Gedicht  des  zehnten  Jahrhunderts.  Nach  der  handschriftlichen  l'eberlieferung  berichtigt,  mit  deut- 
scher Uebersetzung  und  Erläuterungen.  S.  134.  Dahingegen  bemerkt  Wattenbach,  Deutschland'«  Gqq.  (3.  Aufl.) 
I,  290,  Note  4 :  „Der  Erchetnbald,  welchem  Gerald  deu  Waltharius  überreichte,  ist  aber  als  sunimus  pontifex 
wohl  sicher  Erzbischol  von  Mainz  gewesen."  (  Vergl.  die  recension  von  Varrentrapp  in  SybcTs  histor.  Ztsch. 
XXXII,  370.  Note  1.)  Diese  ansieht  bestreitet  nun  wieder  ueuestens  Brosslau  in  d.  Jahrbb.  d.  deutsch.  Reichs 
unter  Heinrich  II.  Bd  III,  231,  Note,  indem  er  sich  gegen  Peiper  wendet  und  darthut ,  dass  „somnius 
pontifex"  aJs  ein  blosses  epitheton  ornans  ebensowohl  auf  den  Stra&sburgcr  bischof,  wie  auf  deu  Mainzer  erzbi- 
echof  passe. 

Uns  will  es  wahrscheinlich  vorkommen,  dass  die  Widmung  an  den  maiuzer  erzbischof  erfolgte,  und  zwar 
deshalb,  weil  man  aus  der  berufuiig  Ekkehard'«  IV  nach  Mainz  durch  erzbischof  Aribo  (1021 — 1031)  die  nahen 
beziehungen  zwischen  St.  Gullen  u.  Mainz  erkennt  und  besonders  weil  durch  den  an  Ekkehard  IV  ertheilten  auf- 
trag  des  mainzer  erzbischof«,  das  gedieht  auf  Waltharius  zu  verbessern,  das  grösste  interesse  an  demselben  auf 
«eiten  Aribo 's  bekundet  wird.  Lässt  «ich  diese  Vorliebe  des  erzbischofs  für  den  Waltharius  nun  auch  aus  man- 
cherlei umständen  herleiten  und  erklären,  so  liegt  es  doch  nicht  allzufem,  dieselbe  gewissermassen  als  ein  erbe  von 
Erchanbald,  Aribo's  Vorgänger,  zu  betrachten,  dessen  name  in  der  dedication  genannt  und  verherrlicht  wird.  —  Zum 
beweise,  wie  sorgfältig  das  enge  froundschaftsverhältniss  zwischen  der  mainzer  kirche  und  dem  kl.  St.  Gallen  von 
den  frühesten  Zeiten  an  gepflegt  wurde,  führe  ich  aus  der  Urkunde  erzbischof  Konrad's  I  von  1188,  wodurch  er  die 
confraternität  mit  jenem  kloster  erneuerte,  folgende  stelle  an:  „Relatione  an  tiquissimorum  fratrum  nostro- 
rum  pereepimus,  hanc  consuetudinem  inter  fratres  sanete  Moguntioe  eoclcsie,  ac  inter  cenobitas  S.  Galli  hactenus 
extitisse,  quatenus  perpetue  (raternitatis  vineulo  coniuneti,  orationibus,  que  um  pro  vivis  quam  pro  mortui«  utroqne 
celebrantur,  communicarent ;  Si  forte  aliquem  ex  fratribus  nostris,  pro  aliqua  honesta  causa  in  predicto  loco  adesso 
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contiogeret,  plenarie  unius  fratris  prebondam  reciperet ;  ot  eodera  iare  quilibet  exfratribus  vestris,  eoclesiam  nostram 
adiens,  similem  caritatero  inveniret."  Guden,  C.  d.  I,  290. 

Was  nun  die  bezeichnung  „summus  pontifex"  an  und  für  sich  betrifft,  so  l&sst  rieh  dieselbe  wohl  nicht 
als  ein  „epit  beton  ornans"  betrachten,  sondern  es  entspricht  dieselbe  dem  Primatus  Moguntinae  sedis,  der  wie  an 
vielen  stellen,  so  namentlich  von  Lambertas  Hersfeld,  ad  a.  1054  und  ad  a.  1073  betont  wird. 

In  den  acten  der  maiozer  synode  vom  jähre  1071  heisst  es  von  Mainz:  „ Metropolis  orietitalis  Franciae  et 
principalis  pontifidi  sedes  totius  Germaniae  et  Galliae  cisalpinae."  (Acta  synodus  Mog.  1071  bei  Eccard,  Corp. 
hist  II,  112  flgde);  Hartzheim,  HI,  153;  Hefele,  Concilieng.  IV,  822.  Auch  Du  Cange  belehrt  ausdrück- 
lich: „Pontifioes  vel  sacerdotes  summi,  nuneupati  uon  raro  praeeipuarum  sedium  archiepiscopi." 

Von  entscheidendem  gewicht  sind  aber  die  stellen  bei  Widukind:  „Cumque  ei  offeretur  unetio  cum  dia- 
demate  a  summo  pontifice,  qui  eo  tempore  Herigerus  erat,  non  sprevit."  (M.G.SS.  III,  429);  „Eo  quippe  tempore 

erat  summus  pontifex  nomine  Hildiberthus  deinde  summi  pontißcatus  Mogontiacae  sedis  fastigium  promernisset. " 

(1.  c.  437);  „Suramus  pontifex  [Fridericus]  inissus  ad  Evurhardum"  etc.  1.  c.  445;  „Fuerunt  autem  quidara,  qui 
Eummum  pontificein  Frilhericum  hoc  non  pure  sed  ficte  fecisse  arbitrati  sunt"  L  c.  448;  „....  quapropter  summus 
pontifex  [Fridericus]  revocatus . . . .  suseepit  rogem  Mogontiae,  ibi  ei  aliquamdiu  ministrans."  1.  c.  453;  „multas  ac 

graves  causas  summo  pontifici  [Friderico]  obiciebat"  [rex]  I.  c.  453;  „Summus  pontifex  interea  officio  ponti- 

ficali  amisso"  etc.  I.  c.  455;  „Postremum  pontifex  summus  rationem  redditurus  intravit."  I.  c.  456;  „Finem  summi 

pontificis  qui  interfuere  satis  laudabilem  praedicant"  1.  c.  457;  „Eo  tempore.  ...  summus  pontifex  Wilhelmus  

regebat  Francorum  imperiuin."  (I.e.  465.)  Alle  diese  stellen  beziehen  sich  auf  das  erzbisthuin,  resp.  die  erzbischöfe 
von  Mainz;  bei  der  nennnng  der  namen  Hildiberthus  und  Wilhelmus  hält  es  Widukind  nicht  einmal  für  nöthig, 
zu  suramus  pontifex  noch  „Moguntinus"  beizufügen,  sondern  der  ausdruck  „summus  pontifex"  erscheint  ihm  ge- 
nügend zur  bezeichnung  des  „inaiuzer"  erzbischofs. 

Ueber  das  sio^el  Erkenbald's  vergl.  Wördtwein,  N.  subs.  I.  Einleitung.  S.  XX.  flgde  und  die  abbil- 
dnng  tafel  H.  Aus  der  neueren  literatur  ist  besonders  zu  erwähnen:  Harry  Bresslau,  Jahrbb.  d.  deutschen  R. 
unter  Heinrich  II.  Bd  III.  Leipzig  1864.  (Receusiert  v.  V.  Beyer  in  Götlinger  gelehrte  Anzeigen.  1875.  Bd  II.) 


19.  Aribo.  1021  Sept.  —  1031  April  6. 

Arabo,  Arobo,  Arbio,  Arbeo,  Arbo,  Aeribo,  Anrbio,  Krbio,  Erboe,  Eribo,  Eribi,  Erbo,  Erpo, 

Erfo,  llcrbo,  Harpo,  Haribo,  Abbo. 

An  vielen  stellen  wird  authentisch  berichtet,  das«  Aribo  einem  vornehmen  gesclilecht  angehörte,  (Erat 

tarnen,  ut  veritatem  non  occultemus,  idem  archiepiscopus  genere  et  dignitate        venerabilis.   Wolfherii  Vita 

Godehardi  poster.  in:  M.  G.  SS.  XI,  206)  und  es  besteht  kein  zweifei,  das«  Baiern  seine  heiinat  war.(Aribo 
natione  Noricus, nobilis  et  sapiens.  Wipo  in:  M.  G.  SS.  XI,  256. —  Cui  [Bardo ni]  ait episcopus  temerc — erateniin 
Noricus  genere.  Monachi  Fuld.  Vita  Bardonis  major,  in:  Böhmer,  Font.  III,  226;  M.  G.  SS.  XI,  327  ; 
Jaffe,  Mon.  Mog.  540.)  Ebenso  gewiss  ist,  dass  er  mit  könig  Heinrich  II,  also  mit  der  baierischeo  h,rzogsfamilie 
verwandt  war.  (Heiurich  II  nennt  ihn  wioderholt  „consanguineus  noster."  Pusch  et  Frölich,  Diplomat  Styr. 
9  und  10;  Cod.  Udalrici  nr.  90  in  Eccard  Corp.  bist.  II  u.  in:  Jaffe,  Mon.  Bamb.  S.  10;  Zahn,  Urkb.  d. 
Herzogth.  Steiermark.  I,  48;  Stumpf,  RK.  nr.  1747  u.  1756).  D»ch  wird  sich  der  grad  der  verwaudtschaa  wol 
kaum  ermitteln  lassen.  Ich  verweise  bezüglich  der  verschiedenen  ansichten  auf  die  Stammtafeln  bei  Aventin,  Ann. 
659  und  Hoffmann,  Ann. Bamb.  165  (beide  auch  in  Joannis  R  M.  I,  464),  sowie  namentlich  auf  Freyberg, 
Einführung  und  Beleuchtung  des  Cod.  trad.  Mon.  St.  Castuli  in  Moosburg.  (Abhdlgen  d.  hist.  Cl.  d.  bayr.  Akad. 
Bd  II,  Abthlg  3.  1840.  S.  58  flgde.)  Vergl.  auch  Gfrörer,  Gregor VII  Bd  I,  381  flgde  und  Hirsch,  Jhrbb.  d.d. 
R.  unter  K.  Heinrich  II.  Bd  I,  32  flgde.  Jedenfalls  war  Aribo  der  söhn  des  baierischen  pfalzgrafen  Arbo,  des  Stifters 
von  Seon,  der  graf  im  Leubenthal  (in  valle  Liubena.  Necrol.  Göss.  in:  Pusch  et  Frölich,  Diplom.  Styriaa 
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133)  in  Steiermark  war,  und  dessen  gemahlin  Adela.  (In  der  bulle  papst  Benedict  VIII  fiir  Göss  in:  Jaffe, 

Reg.  Pontif.  nr.  3074  und  Mon.  Bamberg.  32  heisst  es :  monasterium  a  bonae  memoriae  Aribone  et  Adala 

conjuge  sua  ineeptum  et  a  filio  eorum  Aribone  venerabili  diacono  perfectum  elc.  Vergl.  Scholl  in  er,  Dissortat. 
geneal.  sistens  Weissenoensis.  53.  nr.  7.)  Ein  bruder  oder  vetter  von  ihm  war  Piligrim,  erzbisehof  von  Cöln, 
was  Wipo  in  der  Vita  Chuonradi  bezeugt.  ( Coloniensem  vero  arehiepiscopatutn  Pilegrinns  tenuit,  consangui- 
neus  Aribonis  aei.  in :  M.  G.  SS.  XI,  256.)  Kräftig  unterstützt  wird  diese  naebricht  durch  den  umstand,  dass  Pi- 
ligrim zugleich  mit  Aribo  in  den  Urkunden  k.  Heinrich'*  II  für  Göss  <>.  unten  Nr.  12  n.  13  und  in  Zahn,  Urkb. 

v.  Steiermark.  I,  50)  als  intervenient erscheint.  (Per  interventum  dil.  couj.  n.  Knnignndao  atque  per  petitionem 

charissiinoruin  fidelium  n.  vener.  seil,  aeorum  Aribonis  Magontini  et  Pilgrini  Colonionsis.)  Unter  den  neueren  hat 
es  U  ir  sc  Ii  (Jhrbb.  d.  d.  Ii.  unter  K.  Heinrich  II.  Bd  I,  35)  lür  möglich  erklärt,  dass  Aribo  und  Pilgrini  briider  ge- 
wesen seien,  während  Bresslau  in  Bd  III  des  eben  genannten  Werkes,  Excurs  VI  den  beweis  liefert,  dass  Pil- 
grim  der  neffe  Aribo's  war.  Ueber  einwendungen  gegen  diese  Verwandtschaft  vergleiche  Enuen,  Gesch.  d.  Stadt 
Cöln.  I,  273  Note. 

Aribo  begann  seine  laufbahn  als  diener  der  kirclie  in  Salzburg.  K.  Heinrich  II  sagt  von  ihm  in  einer 

erkunde  „qualiter  quidam  Jnvavensis  ecclesiae  diaconus  nomine  Aribo."  (Stumpf,  KK..  nr.  174")  und 

papst  Benedict  VIII  betont  in  der  bulle  für  das  kloster  Göss  Aribone  venerabili  diacono  perfeetum  est."  und  

„et  interventu  eiusdein  Aribonis  venerabilis  diaomi  perfectoris  eiusdem  loci,  concedimus  etc."  —  Auch  wurde  Aribo 
kapellan  des  kaisers.  Dieser  nennt  ihn  in  der  eben  angeführten  Urkunde  bei  Stumpf  nr.  1747  „consanizuineu* 
uoster  atque  capellanus  nomine  Aribo"  und  in  der  ebenfalls  schon  erwähnten  Urkunde  bei  Stumpf" nr.  1756  sagt 
er  von  ihm  „per  interventum  Aribonis  fidel is  nostri  eapellani  et  consanguinei".  Ebenso  wird  er  von  Thangmar 
in  der  Vita  Bernwardi  (M.  G.  SS.  IV,  778),  von  Wolf  her  in  der  Vita  Godehardi  (M.  G.SS.  XI,  205)  und  in  der 
Vita  Mcinwerci  (M.  G.  SS.  XI,  145)  mit  „regius  capellanus"  bezeichnet.  —  In  der  Urkunde  des  bischofs  Adelbold 
von  Utrecht  vorn  jähre  1021  Jan.  2  (Bondam,  Charterbock.  1, 97)  erscheint  er  als  „archiepi  capellanus.'« 

Wenn  auch  schon  der  pfalzgraf  Aribo  die  Stiftung  des  klosters  Göss  in  Steiermark  begonnen  hatte,  so  ist 
doch  unser  erzbisehof  Aribo  als  der  eigentliche  Stifter  jenes  klosters  anzusehen.  Darüber  lässt  der  Wortlaut  in  den 
beiden  Urkunden  k.  Heinrich  11  (Stumpf,  RK.  nr.  1747  und  1756)  keinen  zweifei.  In  der oraleren  heisst  es :  .... 

capellanus  nomine  Aribo         patre  vero  suo  Aribone  quamvis  a  paralisi,  ex  lege  tarnen  quantum  potuit,  annuente 

et  consenliente,  ineepit,  in  loco  nomine  Gössia,  in  comitatu  Leubna,  de  praeilio  suo  fundavit  atque  construxit,  et 
pro  sua  facultate  Deo  aspirante  perfVcit"  etc.  In  der  anderen  Urkunde  wird  von  ihm  gesagt „in  loco,  qui  vocatur 
C2üs6ia,  constituto,  quarum  ipse  primus  fundator  extitit,"  etc.  Ebenso  deutlich  bezeichnet  die  bulle  papst  Benedict  VUI 
für  Göss  in  den  beiden  oben  mitgetheilten  stellen  Aribo  als  den  Vollender  jener  klosterstiftung.  (Vergl.  Bresslau, 
Jhrbb.  d.  d.  R.  unter  K.  Heinrich  II.  Bd  Hl,  1ÜG  und  Excurs  VI,  S.  340.) 

Die  erste  äbtissin  von  Göss  war  Kunigunde,  die  to-hter  des  pfalzgrafen  Aribo  und  schwester  unseres  erz- 
bischofs.  In  der  Urkunde  k.  Heinrich  II  bei  Stumpf  HK.nr.  1747  heisst  es —  „prima  ejusdem  loci  abbatissa  Ku- 
nigundis,  sororpraelati  Aribonis"  etc.  Das  Necrologiuiu  spu  catalogus  abbatissaruin  monasterii  Gossensis.  bei  Posch 
et  Frölich,  Diplomataria  Styriae.  133  beginnt:  „Chunigundis  tilia  Aribonis,  coraitis  in  valle  Liubena,  et  Adulac 
seu  Adoiao,  soror  Aribonis,  postea  Mog.  aei,  post  annura  millesimuin  floruit.  Sepulta  cum  niatre  in  templo  dicto 
fundationis."  Das  Necrol.  Seon.  in :  Mun.  Bo.  II,  158  erwähnt  zu  4  kl.  Oct  „Chunigunda  abbatissa  filia  Aribonis." 

Die  ernennung  Aribo's  zum  erzbisehof  geschah  durch  den  kaiser,  und  in  dessen  gegenwart  erhielt  er  zu 
Gandersheim  durch  den  bischof  Bernward  von  Büdesheim  die  priesterweihe.  Hiebei  ist  bemerkenswert!!,  dass  ihm 
schon  vorher  die  belehnung  mit  dem  ring  ertheilt  worden  war,  wie  in  Wolfherii  Vita  Godehardi  (M-  G.  SS.  XI, 
205)  ausdrücklich  betont  wird:  „Huic  [Erchanbaldoj  Aribo  regius  capellanus  sueeessit,  quem  imperial!«  anoli  dono 
regio  inore  praesignatum.  Bernwardus  episcopus  ad  principale  altare  Gandisheimensis  «cclesiae  presbyterum 
ordiuavit.« 

Eine  schwüle  und  trübe  Stimmung  rnuss  zu  Gandersheim  in  den  tagen  geherrscht  haben,  als  der  von  dem 
Isiser  zur  höchsten  kirchlichen  und  politischen  Stellung  erhobene  neue  erzbisehof  von  Mainz  mit  dem  grössten  und 
—  wie  die  folge  lehrte  —  allerdings  gerechtfertigten  misstrauen  von  Seiten  des  bischofs  Bernward  von  Hildeshein) 
behandelt  wurde.  Dieser  zwang  ihn  vor  dem  kaiser,  den  versammelten  bischöfen,  dem  clerus  und  volk  zum  ver- 


Digitized  by  Google 


XLVIII 


zieht  auf  Gandersheim  und  allem  anschein  nach  mochten  diese  misslichen  Vorgänge  die  Veranlassung  sein,  das.* 
Bernward  den  neuen  metropoliten  nicht  weihte,  sondern  diese  ehre  dem  bischof  Ekkard  von  Schleswig  zukommen 
liess.  Die  weihe  Aribo's  fand  „wahrscheinlich  am  1.  Oktober  1021.  in  Mainz*  statt,  wie  neuerdings  Bresslau, 
Jahrbücher  des  deutschen  Reichs  unter  Kaiser  Heinrich  II.  Bd  III,  184  nachgewiesen  hat. 

Die  urtheile  der  zeitgenössischen  und  wenig  spätem  quellen  lauten  im  allgemeinen  sehr  günstig  überAribo. 
Namentlich  wird  sein  kirchlicher  sinn  gelobt  Die  Ann.  II il des  h.  nennen  ihn  „vir  sanetae  ecclesiae  probatissi- 
uius."  (M.  G.  SS.  III,  95),  Wolfher  (Vita  Godeh.  pr.  in:  M.  G.  SS.  XI,  185)  bezeichnet  ihn  als  „in  divinis  ad 
plura  Studiosus",  ferner  als  „niorum  gravitate  vcnerabilis"  (Vita  post.  I.  c.  206.)  und  als  „in  omni  ecclesiastica  re- 
ligioue  vere  laudabilis."  (1.  c.  209.)  Wipo  rühmt  seinen  geist  und  seine  klugheit  indem  er  ihn  „sapiens,  aptus  re- 
galibus  consiliis"  (M.  G.  SS.  XI,  25(5)  nennt.  Im  Liber  benedictionuin  sagt  Ekkehard  IV:  „stetimus  autem  ali- 
quando  coram  Aribone  aeo  sui  temporis  nominatissimo  ecclesiae  quidem  speeulo"  (Ilaupt's  Zisch.  XIV,  51.)  Die 
lobspriiehe  in  seinen  grabinschriften  siehe  unten  nr.  93.  Doch  konnte  es  nicht  anders  sein,  als  dass  die  strenge 
energie  und  leidenschaftlichkeil,  mit  welcher  er  seine  ziele  verfolgte,  so  besonders  in  dein  Gandersheimer  streit,  ge- 
rechten tadel  fand.  Wolf  her  sagt  von  ihm  „eum  [Godehardum]  ut  lupus  aggreditur"  (M.  G.  SS.  XI,  16(5.)  und 
wendet  dann  das  wort  auf  ihn  an  „manus  eius  contra  omnes  et  niauus  omtiium  contra  euro,  quamdiu  vixit,  plurimos 
sibi  cuiusfjne  ordiuis  Semper  adversos  habuit.*  (1.  c.  185).  Die  nachricht  von  der  erwerbuog  der  grafschaft  War- 
burg  durch  Aribo  begleitet  die  Vita  Meinwerci  mit  der  bezeiehnung  „rudus  adhuc  in  regno,  injusto  persuasus 
consilio,  irrationabiliter  transtulit  et  traiisinutavit."  (M.  G.  SS.  XI,  153).  Auch  ist  es  gerade  nicht  rühmlich,  was 
der  Monachus  Fuld.  in  der  Vita  Bardoiiis  (Böhmer,  Font.  III,  226;  M.  G.  SS.  XI,  327;  Jaffe,  Mon.  Mog. 
240)  von  ihm  bemerkt:  „Cui  [ßardoni]  ait  epUcopus  temere  —  erat enim  Noricus  genere."  (Vergl.  Waitz,  Verfas- 
sungsgesclüchte.  V,  148.)  Endlich  deutet  der  Wortlaut  Thauginat's  in  der  Vita  Beruwardi  (M.  G.  SS.  IV,  778): 
„Aribo  vulgo  dictus  Aervo,  qui  consono  nomine  et  agnomine  vivere  sibi  instituit  in  labore  et  tyrannide."  einen 
characterzug  an,  der  einen  machthaber  in  schatten  zu  stellen  wohl  geeignet  ist.  (S.  gleich  unten  die  erklärung  des 
namens  Aribo.) 

Aribo  war  jedenfalls  eine  kernige,  ja  rauhe  uatur,  der  gewiss  nichts  fremder  sein  konnte,  als  die  Ver- 
leugnung ihres  wirklichen  wesens,  so  dass  er  leicht  vielfachen  anstoss  erregte.  Die  bczeichtiung  „ein  stolzer  Mann,  * 
welche  ihm  Wattenbach  (Deutscht.  Gqq.  3  Ausg.,  II,  <SD|  zu  thuil  werden  lässt,  will  uns  nicht  recht  zutreffend 
erscheinen.  Noch  weniger  aber  ist  das  epiihetou  „g"iu  Usi^t",  womit  ihn  Stenzel  ((}.  d.  Fräuk.  Kaiser  I,  2.) 
ziert,  bei  ihm  am  rechten  orte.  Seiner  pflicht  ab  kirchenfürst  war  er  sich  in  hohem  masse  bewusst  und  es  galt  ihm 
dieselbe  offenbar  als  die  hauptriohtschnur  all'  seines  wirken.*.  Daher  verfolgt«  er  mit  der  ganzen  kraft  seines  starken 
geistes  und  dem  ungestüm  seines  heftigen  naturells  die  vermeintlichen  ansprüche  seines  erzbisthunis  auf  das  kloster 
Gandersheim  und  nur  dem  beharrlichen  zusammenwirken  Godehard'*  von  Büdesheim  mit  vielen  anderen  bischöfen 
und  mit  dem  kaisermusste  sein  zäher  widerstand  endlich  weichen.  (Vergl.  Bresslau,  K.  Heinrich  II.  Bd  111,251.) 
Trotz  der  strenge,  mit  welcher  er  für  aufrechthaltuug  der  kirchlichen  zucht  und  diseiplin  eintrat ,  erfreute  er  sich 
doch  der  anhänglichkeit  und  liebe  seiner  suffragane,  die  seiue  uneigeunützigkett  und  gerechtigkeit  rühmten  (qui 
propter  avariciae  lucrum  nulluni  palpat  peccatum,  sed  pro  amore  justitiae  Semper  exerto  graditur  mucroue.  Vergl. 
unten  ur.  21.)  uud  entschieden  für  ihn  bei  dem  papst*  fürsprache  einlegten,  als  ihm  dieser  den  gebrauch  des  pal- 
liums  verboten  hatte.  So  bedeutungsvoll  diese  massregel  des  römischen  Stuhles  dem  metropoliten  Geiraaniens  ge- 
genüber erscheinen  muss,  so  lässt  sich  dieselbe  doch  wol  auf  eine  intrigue  zurückführen,  die  in  dem  Hammersteiner 
ehescheidungsprocess  ihren  ausgangspunkt  hat.  In  dieser  angolegenhcit  bewies  er  allerdings ,  dass  es  ihm  um  die 
handhabung  der  kirchlichen  Satzungen  zu  thun  war,  wie  er  auch  namentlich  durch  die  capitel  des  coocils  zu  Seli- 
genstadt (Bresslau  a.  a.  o.  267  flgde  versetzt  dieses  concil  in  das  jähr  1022  und  druckt  die  artikel  desselben 
in  excurs  IX  wieder  ab.)  bestehenden  missbräucheu  entgegentrat  (Vergl.  Bressl  au  a.  a.  o.  258,  268  flgde, 278 
flgde),  allein  wir  fürchten,  dass  es  zuviel  gesagt  ist,  wenn  Giesebrecht  (KG.  U,  279.)  behauptet,  „er  glaubte 
sich  trotz  Kaiser  und  Papst  zum  Reformator  der  deutschen  Kirche  geschaffen."  oder  (Gesetzgebung  der  röm.  Kirche 
im  Müuchcner  hist.  Jhrbch.  1866.  S.  100)  „Aribo  erkannte  das  Bedürfnis«  einer  Reformation  der  Kirche."  Diese 
auffassung  dürfte  wohl  auch  um  deswillen  nicht  gerechtfertigt  sein,  weil  «zur  Schöpfung  einer  von  Rom  unab- 
hängigen Nationalkirche  der  deutsche  Episcopat  des  XL  Jahrhunderts  wohl  nicht  hätte  bewogen  werden  können". 
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wie  Victor  Bayer  in  seiner  recension  von  Breaslau's  K.  Ueinrich  II.  in:  Göttinger  gelehrte  Anzeigen.  Jahrg. 
1875.  Bd  II,  1178  gewiss  mit  grund  hervorhebt. 

Wenn  anch  Aribo  ausserordentlich  oft  als  intervenient  in  den  kaiserlichen  diplomen  erscheint  and  auch 
das  amt  eines  italienischen  erzkanzlers  von  dein  bischof  Eberhard  von  Hamberg  auf  ihn  überging,  so  hat  er  doch 
eine  besonders  hervorragende  politische  rolle  nicht  gespielt  und  er  arabitiouierte  siewol  kaum.  Es  scheint  uns  daher 
vollkommen  Gerechtfertigt,  wenn  Bayer  a.  a.  o.  ausdrücklich  bemerkt:  „Er  (Bresslau)  hat  meiner  Meinung  nach 
die  Politik  Aribo's  in  ein  zu  günstiges  Licht  gestellt  und  ihre  Bedeutung  überschätzt,  nicht  frei  von  moderner  Par- 
teilichkeit. *  Aribo  suchte  seinen  Wirkungskreis  unverkennbar  auf  dem  religiösen  gebiet  und  namentlich  in  der 
Währung  der  inter'essen  der  kirche  und  meines  erzbisthuras.  Wie  er  in  dieser  beziehung  gesonnen  war,  darüber  lässt 
z.  b.  der  hriel  an  die  Wormser  i.S.  unten  nr.  30)  keinen  zweifei,  indem  er  schreibt:  „Invitatis  nie  ad  vestram  vo- 
luntatem  peragendam  in  causa,  qui  primus  fore  in  electione  praesulis  Wormaciensis  ecclesiae  aut  cum  primig  esse 
debuerum.  Vix  aut  nullo  modo  legatis  vel  litteris  alterius  credere  potuissem,  domnum  nostrum  regem,  quae  nostri 
iuris  sunt  et  antecessorum  nostrorum  fuerunt,  nobis  absenle  velle  invadere  et  a  nobis  eligendum  et  consecrandum 
episcopum  sine  nostro  consilio  et  eonsensu  statuere,  ni*i  vestra  erudilio  veridiea  proderet,  quod  tarn  enorme  et  in- 
credibile  memoratu  foref  —  Ueber  den  einfluss,  welchen  Aribo  bezüglich  der  ernennung  von  bisehofen  durch  den 
kaiser,  namentlich  zu  Bamberg  im  Dez.  1023  «eübt  haben  mag.  handelt  ausführlich  Bresslau  a.  a.  o.  283  flgde. 
Nur  einmal  sehen  wir  ihn  kraftvoll  und  glücklich  eingreifen  in  das  rad  der  geschicke  des  reiches,  dies  war  bei  der 
erwählung  k.  Konrad's  II.  ('S.  unten  ur.  22;  wrgl.  auch  Waitz,  Verfassung-igeschiehte  VI,  143  u.  148.) 

Noch  müssen  wir  erwähnen,  dass  unser  etzbiscliof  selbst  sowohl  eine  niclit  geringe  wissenschaftliche  bil- 
dung  besass  (Kkkehardi  Chron.  in:  M.  G.  SS.  VI,  l(J3l  —  wie  wir  ja  von  ihm  wissen,  dass  er  einen  tractat  über 
die  psalmen  verfaßte  (Ekkehard  I.  c.  In  einer  seiner  grabinschriften  wird  er  als  „suavis  psalmitraphus"  bezeich- 
net.) —  als  auch  der  pllege  der  Wissenschaft  durch  andere,  namentlich  durch  den  von  ihm  zum  leiter  der  schulen 
in  Mainz  berufenen  Ekkehard  IV.  von  St.  Gallen  (Ekkehardi  IV  Casus  s.  Galli  in:  M.  G.  SS.  II,  111,  auch  note 
ISO  u.  S.  118.  Vergl.  Ileidemanu,  Studien  zu  Ekkeh.  IV  Casus  St.  Galli.  in:  Forschungen  z.  deutschen  G.  VIII, 
98.1  seine  aufnierksamkeit  schenkte.  In  wie  hohem  ansehen  seine  gelehrsamkeit  bei  den  Vertretern  der  Wissenschaft 
seiner  zeit  stand,  ersieht  man  am  bestell  daraus,  d.iss  ihm  der  abt  Bei  no  von  Reichenau  in  einem  briefe  die  damals 
vielfach  behandelte  frage  über  die  feier  des  advents  zur  ent-cheidung  vorlegte.  (S.  unten  nr.  3.)  Gegen  das  ende 
des  bezüglichen  Schreibens,  dessen  anfang  auch  (i  iesebreeht,  K.  G.  II,  DI3  mittheilt,  sagt  Berao:  „Quapropter 
cx  sanetae  sedis  tuae  aueturitate  senteutia  prodeat,  sanetorum  patrum  iustituta  servare  decernat,  ne  sanetae  matris 
aeclesiae  tilii,  in  seisma  divisi,  minus  uuanimes  potent  hahitare  in  domo  Dei.  Nain  ex  dulcifliio  sacri  pectoris  tui 
fönte  purum  huius  seientiae  potum  tandem  baurire  eupimus,  ne  per  varios  errorum  rivulos  diutius  a  veio  uos  aber- 
r<;mus,"  Endlich  vet  dient  sein  ästhetischer  sinn,  der  sich  durch  die  Vorbereitungen  zur  ausschmückung  (Vergl. 
unten  nr.  87  und  dazu  Bresslau,  K.  Heinrich  II.  Bd  III,  231)  des  unter  ihm  lieissig  im  bau  geförderten  domes 
und  durchsein  interes.se  für  die  poe>ie  (Vergl.  Unten  nr.  fc>8)  kund  gab,  einer  rühmlichen  erwähnung. 

Wir  unterlassen  nicht,  hier  zu  bemerken,  dass  Aribo  der  erste  unter  den  maiuzer  eizbischöfen  ist,  von 
welchem  eine  münze  (denur)  existiert.  Bis  in  die  neueste  zeit  hat  aber  auch  Aribo's  (Erpo's)  name  als  der  erste 
unter  den  mainzer  inetropoiiten  gegolten,  wel  he  auf'bra  :teaten  vorkommen.  Dass  dies  ein  irrthum  sei,  führt  Cappe 
in  seiner  Beschreibung  der  Mainzer  Münzen  <S.  2'.',  71  u.  72)  gegen  alle  früheren  uuinisniatiker  aus,  indem  er 
darthut,  dass  EUPO  als  Erpesfurdia  zu  deuten  sei.  Ueber  Aribo's  siegel  vergleiche  Würdtwein,  N.  subs.  1.  Ein- 
leitung XXIII;  erhalten  hat  sich  keines. 

AVenn  auch  die  geschieht«  Aribo's  in  den  unten  vielfach  angezogenen  werken  als:  Uefele,  Concilien- 
^eschichte;  G  iesebrecht,  Kaisergoschichte;  Gfrörer,  Gregor  VII;  Bresslau,  die  Kanzlei  K.  Kourads  II; 
Hirsch,  Pabst  u.  Bresslau,  Jahrbücher  d.  deutsch  It.  unter  K.  Ueinrich  II.  vielfach  genug  mit  in  deu  lauf  der 
darstellung  hereingezogen  wurde,  so  dürfte  sie  doch  für  eine  spezielle  behandlung  empfehlenswert!!  erscheinen,  da 
die  kurze  biographie:  Aribo,  Er/.bischof  von  Maiuz.  in:  Katholik,  Neue  Folge  (lööl )  HI,  5ll2 — ölt),  bei  weitem 
nicht  ausreicht,  die  bedeutung  des  inaniies  iu  dem  rechten  licht  erscheinen  zu  lassen. 

Der  nanie  Aribo  wird  von  Körstetnann  (Namenbuch  I,  Uli)  mit  dem  gothisclien  arbi  —  hereditas,  arbja 
oberes  in  Verbindung  gebracht.  Hiermit  steht  folgende  notiz  in  einklang,  welche  ich  P.  Benedict  Braumüller  in 
Win.  W«i«»«o».  7 
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Metten  verdanke :  Der  bischof  Aribo  von  Freising  (f  784),  welcher  in  den  nrkunden  steU  als  „Arbeo"  und  „ Arbio" 
erscheint,  übersetzt  diesen  seinen  namen  mit  „hores"  (Heros,  id  est  Arbeo.  Z.j.757.  März  14.  in:  Mcichelbcck, 
nist.  Fris.  I,  53.)  und  wechselt  sogar  als  bischof  in  der  Schreibweise  mit  „Arbeo"  und  ,,Heres".  Vergl.  H.  Gf. 
Hundt,  Agilolf.  Urkunden,  in:  Abhandlungen  d.  k.  bayer.  Akad.  nist.  Cl.  XII,  Abth.  I,  195  flgde.  —  Auch  ist 
auf  eine  Verwandtschaft  von  „Aribo"  mit  arabeit  faran  —  arare  ^=  laborare)  =  labor  hingewiesen  worden.  Der  bei- 
naine  Arrvo  in  dem  oben  aus  Thangmari  Vita  Bernwardi  angeführten  Wortspiel  lässt  sich  auch  aus  dem  ahd  Ariup, 
äriub  —  Severus,  dirus  und  ariupo  =  trux  deuten  (GrafTII,  361;  Schindler  I.2p.  1.  II,2  5.),  wie  mich  Herr  Dr.  Froin- 
mann  in  Nürnberg  freundlichst  belehrt.  Hiezu  stimnit;dann  auch  das  ahd  harw  =-  asper ;  worauf  Prof.  Steinmeyer  hin- 
weist. (S.  Bresslau  a.  a.  o.  232  nr.  2).  Auf  diese  weise  wäre  also  die  beziehung  von  Aribo  zu  labor  und  von 
Aervo  zu  tyrannis  (severitas,  diritas)  hergestellt,  so  dass  wir  die  erklärung  des  fraglichen  Wortspiels,  welche 
Bresslau  giebt,  für  zutreffend  halten  müssen.  Endlich  sei  erwähnt,  dass  man  zur  deutung  des  namens  Aribo  auch 
an  das  goth.  iarps,  altn.  iarpr,  angels.  eorp  —  fuscus  gedacht  hat. 


20.  Bardo.  1(M  Juni  -  1051  Juni  10  oder  11. 

Bardo,  Barlo,  Bartho,  Bardon,  Barden,  JJardns,  Pardo,  l'artho,  Barclio,  Brado,  Bartholomaeus. 

Von  Bardo  sind  zwei  Vitae  vorhanden.  Die  eine . I) :  „Monachi  Fuldonsis  Vita  Bardoni*  prolixior." 
ist  vielfach  ediert;  neuerdinirs  in:  Böhmer,  Font.  III,  217  247;  M.  G.  SS.  XI,  323  342;  Jaffe,  Mon.  Mog. 
;,2'J  —  »Ü4.  Wenn  auch  die  jüngere,  ist  sie  doch  reich  an  Inhalt,  aber  noch  reicher  an  Worten  und  in  hohem  raasse  pane- 
gyrisch; übrigens  fehlt  es  ihr  nicht  an  jenem  aumuthigei,  hauch,  der  sooft  aus  der  zolle  des  beschaulichen  mönchthums 
in  das  leben  des  initt.hilters  hinaa-strünite.  Die  andere  (II):  „Yulculdi  Vita  Bardouis"  steht  in:  Böhmer, 
Font.  III,  2-17  251;  M.  G.  SS.  XI,  31«— 321;  Jafl'ö,  .Mon.  Mog.  521-520;  obgleich  weit  kürzer  gefasst, 
ist  auch  sie  mit  liel  lichkeit  in  der  darst'  lluug  ausgestattet.  Die  schritt  wurd  •  veranlasst  durch  Luitbold,  Bardo'« 
nachfolgerauf  d<  in  erzbischöfliohen  stuhle  von  Mainz.  (Vergl.  Wattenbach,  Deutschlands  Geschichtsqq.  3.  Ausg. 
11,  82.)  Wir  geben  den  inhalt  der  beiden  h'b.nsbesehreihungeii  bis  zur  zeit  von  Bardos  episenpat. 

Die  geiiurt  Bardo'»  fällt  ungefähr  in  das  jähr  '.'So.  («taut  in  der  Vital  heisst  es  c.  14:  „Consecratus  igitur 
pontilex,  verus  custos  vasorum,  paone  quinquagesimo  a<  tiitis  suap  anno-4;  ilies  war  aber  i.  j.  1031.  Dann  cap.  28: 
„Roquievit  igitur  anno  aetatis  suae  phisquam  septuagesimo;*  dies  war  aber  i,  j.  1051.)  Seine  heimath  war  Op- 
pershofen ( UaprahteshoveiO  in  der  Wetterau  und  er  gehörte  einer  vornehmen  familie  an.  deren  lob  mit  lauten 
tönen  verkündet  wird,  (fortos  in  armi.s,  in  fide  praieipui,  quod  regi  debebant  adtninistrabant  strennue,  quod  deo  de- 
bebant  optime.'i  Der  vnler  Bardo's  wird  Adelbert,  seine  mutter  Christina  genannt;  auch  wird  or  als  verwandter 
Gisela's,  der  gemahlin  k.  Kunrad's  II,  bezeichnet.  fS.  K  reiner,  Orig.  Nnss.  I,  1H0  flgdo:  Scriba,  Genealog. 
Beiträge,  im  Archiv,  f.  hess.  G.  VII,  135;  Schmidt,  C.  d.  Grossherz.  Hessen.  I,  310;  Fr.  Schneider,  Der  hl. 
Bardo.  G;  Stein,  K.  Koiirad  I  von  Franken.  319.)  Nachdem  er  den  ersten  Unterricht  im  elterlichen  hause  ge- 
nossen hatte,  wurde  er  zu  seiner  weiteren  aushildung  zu  abt  Frkenbald  in  das  kloster  Fulda  gebracht  (  'Jlt7 — 1011), 
wo  er  sich  durch  seine  geistigen  anlagen  bald  vor  seinen  mitschülern  auszeichnete  und  auch  durch  tilgenden  her- 
vorragte. Sobald  er  das  Jünglingsalter  erreicht  hatte,  trat  or  in  den  mönehsstand  und  schnell  erwarb  er  sich  di  > 
liebe  seiner  mitbrüder  in  einem  solchen  grade,  dass  sie  ihn  wie  einen  vater  verehrten.  Als  der  abt  Brantohus  ab- 
gesetzt wurde  (  Vergl.  Erzb.  Erkenbald  Nr.  10 1,  verlies«  er  mit  demselben  das  kloster  und  kehrte  erst  auf  bitten 
des  abtes  Bobbo  zurück.  Bardo's  kkisterbrüder  gaben  ihrer  achtung  vor  ihm  dadurch  ausdruck,  dass  sie  ihn  zu 
ihrem  decau  erwählten  (1018— 1030t,  welches  ami  er  mit  grosser  milde  verwaltete.  Nachdem  abt  Uichard  das 
kloster  dos  hl.  Andreas  bei  Fulda  gegründet,  hatte,  übergab  er  Bardo  die  neue  Stiftung.*)  Als  k.  Konrad,  von  abt 

")  Diese  gehört  zu  den  Tier  kirchen,  welch«-  in  oiner  eutfernung  bis  zu  einer  stund«  die  grabesstÄtte  des  hl.  Uoiiifaüu» 
umg«)M>n,  und  welche  Unbmer  su  sinnig  „fllaubeuiburgen"  uonuu  Üif  tage  dieser  kirchen  wird  iu  der  Vit»  prima  c.  6  beschrieben 
und  wir  kltnnen  tiivhi  umhin,  den  Wortlaut  dfr  interessanten  «eile  her  zu  wiederhol™ :  „Itifrea  praodictus  bouae  memoria-  Uichnr- 
duz  abba*  il018— 1039J  regionem  I.  ci  id  «»l  Fuldae,  ordii>.t»,u<)  t,i»ilicirum  in  circuitu  posiuram,  mente  niione^u«  cireuiens. 
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Richard  geführt,  dieselbe  im  jähre  1025  besuchte,  redete  er  in  höchst  schmeichelhafter  weine  zu  Bardo  und  liess 
«ich  von  demselben  den  segen  ertheilen.  Hierauf  machte  er  ihn  zum  abt  des  klosters  Werden  an  der  Ruhr,  uicht 
Kaiserswert,  wie  nach  Juannis  I,  479  noch  Gfrörer,  Gregor  VII.  Bd  VI,  315  angiebt.  (Post  hec  promovit  eura 
imperator  inter  amicos,  fecitque  eum  abbaten!  Werdineiisium.*  Vita.  I.  cap.  8  „divina  disponente  gratia  in  Ca- 
stro Wirdina  diclo."  Vita  II.)  Auch  in  dieser  Stellung  war  sein  sinn  vorzugsweise  daraufgerichtet,  gutes  zu  wirken. 
Namentlich  pflegte  er  die  künste  und  bewies  eine  grosse  gastfreundschaft  gegen  fremde.  Int  jähre  1031  ernannte 
ihn  der  kaiser  auch  zum  abt  des  klosters  Uersfeld,  („Unde.acsi  monogamus paupertate prerneretur,  digamua 
subito  factus est,  traditaei  aregeUerveldia  pastoris  sui  morte  viduata."  Vital, cap.  9;  „dum  forte  interim  abbas  He- 
resfeldensis  obiit  mundo,  in  locum  illius  jubentedominoelectus  et  substitutus  est  mitisshnus  Bardo."  Vita  U.    -  „In 
cuius  loci  viciasitodinem  subrogatur  Bardo,  procurator  coeuobii  Wirduuensis,  suggestione  Gislae  iinperatricis.*  Ann. 
Bildes h.  in:  M.  G.  88.  III,  98  ),  für  welches  er  ebenfalls  eine  segensvolle  Wirksamkeit  entfaltete.  Der  Wohlstand 
diese»  klosters  gab  ihm  vielfache  gelegenheit,  werke  der  barmherzigkeit  zu  üben  und  den  ruf  seiner  klugheit  und 
frümmigkeit,  welcher  sich  bald  über  stadte  und  l&nder  verbreitete,  erwarb  ihm  auch  die  gunst  der  kaiserin  Gisela  — 

lieben  wir  aus  den  beiden  lebensbeschruibungen  noch  einige  stellen  hervor,  welche  unseres  erzbischofs 

lob  verkünden.  Aus  I:  cap.  17:         vitam  suain  secundum  verissimam  agricolarum  sectain  in.stituit  ad  exeniplum 

eius,  de  quo  ait  aeterna  dei  sapientia:  Pater  mens  agricola  est.  Sic  enim  agricola  galli  succeutu  excitatus,  diur- 
num  laborein  nocturna  sollicitudiue  praevenit,  dumestioos  iuclamat  etc  etc.  Ita  hic  pu'ssimus  pater  ad  omne  hoc 
opus  siniul  accessit,  nisi  quud  ille  in  spirilu  operatur  camahter,  hoc  egit  iste  in  carne  spiritaliter,  Numquam  enim 
galluin  cantantem  ipse  nun  catitaus  exspectavit  elc.  —  Disposuit,  quid  quisque  ageret,  illum  suadeudo  ad  peniten- 
tiara,  illum  ad  continentiam,  illum  ad  humilitatem,  illum  ad  caritatem  et  cetera  talia  

Amarum  est  quod  diceudum  est,  et  Bardo  noster  dulcissimus  est;  nollemque  de  dulcissimo  quiequam  nisi 
dulcissimum  loqui.  Quis  enim  uuquam  Bardonem  nisi  dulcissiinuin  expertus  est?  Vultu  hilaris,  verbis  amabilis,  mo- 
ribus  suavis.  Quis  coram  Bardone  tristis?  Quis  illius  cousolationo  non  est  eff.dus  letus?  Pauper  coram  illo  nullius 
indiguit;  dives  apud  illum  nichil  perdidit.  Idem  ipse  Bardo,  et  dominus  ditione  et  frater  voluntaria  conditione,  parvi 
pendebat  timeri,  agens  magnopere  diligi   . 

Cap.  22.  Quae  de  eeteris  sanetis  scripta  sunt,  quia  aut  ieiuuaverunt  aut  homines  fugerunt ,  ant  cetera  si- 

znilia,  nisialio  ordine  nulla  in  oo  inveniri  possunt  Vitiis  ieiunavit  et  necessitatimandueavit  et  omuibus  egentibus 

panis  sui  buccellam  cominunicavit.  Immunis  fuit  eorum,  qui  ad  hominuin  intuitum  runcantes  sive  grunnientes  sibi 
tanlum  vacant  solitarii,  quia  caecorum  claudorum  aridorum  Semper  eum  sequtbantur  centenarii;  ita  ut  pene  non 
esset  claudua  aut  caecus,  quem  ex  nomine  non  siiret  episcopus.  O.stium  ejus,  ut  et  ante  diximus,  viatori  patuit;  et 
cum  ab  egeni.s  inclamarctur,  ut  moris  est  multis,  intus  clausus  non  latuit;  sed  totis  apertis  foribus  exiliens,  cum 
omnibus  profuisset,  letabalur  regredieus,  Semper  hylaris  et  laetus,  semper  paeificus  et  quietus,  comitantes  et  adve- 
nieutes  semper  hilares  reddidit  et  laetantes;  si  talibus  non  placuit,  nescio  quibus  placuit.  Frustra  ergo  videturmihi 
dicere  eum  misericordem,  compacienteui,  humilem,  nisi  aliquod  eorum  indicium  exempli  causa  pouaraus. 

Aus  II :  Per  omne  hiemis  tempus  et  aestatis  venerabilis  antistes  post  primae  dormitionis  quietem  semper 
intempesta  nocte  ante  matutinas  horas  solitus  erat  ad  ecclesiam  venire,  non  surdus  auditor  dicentis  prophetae: 
Memor  fui  in  nocte  nominis  Domini.  Ibi  diu  iuraobilis  fixus  vigiliia  et  orationibus ,  cum  Domino  loquebatur  in  ce- 
lestibus  


inr^nit,  aliquid  addi're  sn  pn«e,  <-t  quml  placc-rr-t  ratiimi  *t  aptum  flirrt  dmn.ir  bmodictinni.    Vit«u«  ontm  »op 
litOB,  in  loco  qnl  dicitur  Mons-Epi«wpi  ««nJcra  plagatn  «nstincoti,  ji-tnper  rirginii  Marin»  Tidit  oraturiam ;  »ltrinsi'cus  autom  tanc- 
Jobannix  baptista«  i»t  euaugeliitao  bssilicim  ad  nuseruni.    (umqup  ex  p&rtibu*  ori"ntU,  ubi  iu  loc  >  llv^liorc  bealo  Petro 
dedieatum  inTenit.  ad  i>ccid.>ntcm  ri»Ti>rti>rrtur  cuiuqu»  banc  c.vli  plngaiu  Uli  Tideret  b*ii.-dictiuin>  raca*»».  iuMloxit  rir 
iu,  luoritia  Mils   augeudi*  divinain  pruTid.>uÜaia  baue  plagatn  rn,Frr,wp,    Dilatans  ergo  trigonum  —  dicu  tn-s  Mwli>»iaa  iam 
fata<  triangulu"«  —  '"  partibu*  «ixidmli*  citra  lougum  p.ut<m  ad  ripara  nquai>  Fulda«-,  totragrauiruum  inU-graTit  quadraDgulum  ; 
H  construet«  in  occidonti*  partibu«  cpiu  hin  in  h"ni>p>  saueti  Androa«  iudidit  ncabulutn:  ut  N'.ituui  dicorotut  mmnsteriuni.  In 
qno  pii  patrix  mTitam  eit  laudabile  pt  ingenium  amtnirabil« ;  qui  bi>c  nxc<>gitaTit:  ut  ab  icrplentriunn  ad  incridioiu  Tirgo  r<*sj>i- 
t*r*t  rirf in'-ni,  et  ab  ortu  »olis  iu  occa'um  apostolus  fratrem.    Habit»  <^rgo  conisili»,  »nerare  liliain  abbat  »aneto  riro  commrn- 
aarit.  ut  et    Cetnporibu»  infnutia«  —  lacte  pa«eerctur  et  »inn  aun^ritato  discipliuaU 
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Super  populum  procurationis  suae  numquam  fuit  episcopus  majoris  inisericordiae ;  clericos  et  laicos  ex 
bumili  loco  plerosque  Domino  exhortante  in  magno  constituit  honore.  Dicebat  saepe  sancti  Martini  diviciis  merito 
subveniri  debore  pauperibus  suis.  Nee  solommodo  suis  baue  pietatem  agebat,  sed  ad  notoset  ignotoscordc  etaniino 
sie  r.uavis  erat.  Miseris  joculatoribus  valde  fuit  benignus,  (Vergl.  Wattenbach,  DeuUchlds  Gqq.  3.  Ausg.  II, 
332.)  nulla  scurrilitatis  specie  conduclus,  «od  propter  Deuminopiae  miserorum  consulens,  memor  verbi  quod  testa- 
tur  dicons :  Beati  misericordes,  quoniam  ipsi  misericordiain  consequentur. 

De  simplicitate  viri  non  est  multum  nece.sse  loqni.  Nam  adeo  siinplex  liorainibus  videbatur,  quod  simpli- 
cita*  sua  non  magna  sapentia  putaretur,  nisi  quod  postea  miracnlis  claruit,  quam  aeeepta  Domino  simplicitas  sua 
fuit.  In  simplicitate  «irdis  Deum  quaesivit,  et  ille  cur  mundum  in  eo  creavit;  et  Dominum  sine  dubio  videre  meruit, 
sicut  in  euangelio  legitur:  Beati  mundo  eorde  quoniam  ip^i  Deum  videbunt  

Aus  den  anderen  quellen,  die  Bardo's  rühmend  gedenken,  wollen  wir  nur  die  eine  stelle  mittheilcn  :  „Cuius 
pictatis  vita  et  actus  hie  plenius  ideo  nun  inscribuntur,  quia  Den  gratias  Mogontiae  pro  sanetitatis  suae  meritis  inter 
apostolicos  sacerdotes  magnifieo  celebratur.  Unum  tarnen  perfectionis  cius  privüegium  dicam,  quod  ei  in  nostris  con- 
fioiis  a  sanum  sapientibus  elericis  honoris  gratia  oblatum  est  ;  scilicet  ut  aequivocato  cum  beato  Johanne  episcopo 
cognomine,  propter  dulcisonam  praedicandi  meludiam  Bardo  ch  risostomus  diceretur."  (Wolfherii  Vita  Go- 
dehardi.  in:  M.  G.  -SS.  XI,  200) 

ländlich  sei  die  anrede  ,.o  gemma  sacerdotuin"  erwähnt,  mit  -welcher  ihn  die  ratio  ihe  des  kloster*  Lorsch 
in  eikmjji  triefe  an  ihn  beehren.  (Monc,  Anz.  f.  Kunde  des  Mittelalters.  7  Jhrg.  S.  212.  Siehe  Regosten  Nr.  41.) 

Ks  ist  auffallend,  dass  Bardo's  narae  sieh  nicht  in  den  früheren  mainzer  heiliiienregistorn  befindet,  da  doch 
schon  gleichzeitige  oder  wenig  spätere  antoren  ihn  bereits  als  „boatos*,  „sanetus*,  „«atrrtissimus*  bezeichnen. 
(Vergl.  .Schneider,  Der  heilige  Bardo.  öS  u.  f>'.l.  i  Wir  wollen  nur  zwei  stellen  aus  der  Vita  Aunonis  aei 
Colon,  aiiführen.  „In  hunc  ergo  nxidum  quasi  postpusitis  feriis  frequenter  eos  allocutus  est  [Anno]:  Symeon  ille 
imminatissimus,  quo  Treveris  inclito  gloriatur  patrono,  sed  et  Bardo  san  ctissi  tu  us,  urbis  Mogontiae  decus, 
revera  sanetitatis  suae  meritum  phirimis  indieiis  comniendantes,  omni  quidein  reverentia  iure  sunt  colendi.  Verum 
quia  inagni  praedicantur  et  sunt,  donariis  amplis  honornri  satagunt*  etc.  M.  G.  SS.  XI,  487.  „In  eo  conventu  (.ipnd 
Mogontiam)  sicut  meritis  intus  sie  et  auetoritate  fori?,  singulariter  praeminens  Anno,  suinimis  Coloniensium  pracsul, 
quadam  die  populorum  frequentia  don*issimc  eircumfusus,  ad  immolationem  immurtalium  sa?raincntorum  ex  more 
stetit  in  atrio  principalis  aeecksiae  piope  tumulum  sancti  Bardoni»  aei,  eins  niniirnni  sanetitate  delectatus, 
quae  recentibus  Interim  miracnlis  conimendabatur*  etc.  1.  e.  488. 

Die  wähl  eines  nachfolgers  Aribo's  war  offenbar  keine  leichte,  wie  man  schon  aus  derzeit  erkennt,  welche 
verstrich  von  dem  tode  jenes  (  April  6)  bis  zur  erliebung  Bardo's.  (Juni  20).  Ausserdem  giebt  es  aber  noch  starke 
anhaltspunkte,  welche  erkennen  lassen,  wie  sehr  der  kniser  schwankte,  bis  er  der  sedisvacanz  des  mainzer  stuhle« 
ein  ende  machte.  In  Anselm!  Gesta  etc.  ( M.  G.  SS.  VII,  2 16)  wird  ausdrücklich  gesagt:  „1031.  Hunc  [Wazonem] 
idem  imperator  Cuonradus  memorato  Ariboni  aeo  delutKto  in  sede  Mog.  substituere  cogitabst,  sed  ninnipotens  Dei 
JTiisericordia  Leodicensem  aecclesiam  suo  fraudare  noluit  alumpno."  Dann  scheint  das  privileg  für  Fulda,  demge- 
mäss  je  der  zweite  oder  je  der  dritte  in  der  reihe  der  erzbischöfe  von  Mainz  aus  dem  kloster  Fulda  gewonnen  wer- 
den sollte,  (ex  privilegii  censura  Fuldensem  exigi  pastorem,  eo  quod  tertiuin  antistitem  sedis  Maguutiuae  mittere 
Fuldense  deberet  ovile.  Vita  I,  cap.  1 1.)  *|  dem  kaiser  bei  derneuwahl  eines  erzbischofs  etwas  unbequem  gewesen 
zu  sein,  da  er  wol  Ursache  haben  mochte,  nur  höchst  ungern  den  abt  Riehard  jenes  klosters  zu  gunsten  Bardo's 
zurückzusetzen.  Endlich  entschloss  er  sich  doch  dazu  und  zwar  auf  antrieb  der  kaiserin  f  „imperatricis  maebina- 
mento"  Vita  Meinwerci  und  „imperatrice  augusta  interveniente"  Vita  II).  Hier  ist  namentlich  die  stelle  der 
Vital:  „Novimus,  ait  rex,  Fuldense  Privilegium,  nec  infringimus  statututo  praedecessorum  nostrorum.  Sed  quia 
non  desunt.qni  noverint  qua  causa  non  promoveanins  abbatem,  te  eiusdem  ovilis  antistitare  sUtuimus  secundum  pri- 

•J  Hiecu  bemerkt  l'apobrocb  in;  AA.  S.  O.  Bou.  VJ.  b.  11  Sov>:  „Id  sie  iniellign,  ut  saueo  Bonifacin  cniirrssum 
fuerit  vi  abhatia  Fuldonsi  alcornis  assunnrfl  ali.juem,  sie  I.ullu  p.-r  »atictum  ISuuilacium  f»n«tituM,  put  ILicbulium  >.urc»»«it 
llaivtulfu»  abba*  ■  tc.  .|U<.  ..rdine  p'.sl  Arib.in m.  a*>umptuni  nliun.b-,  if  rum  O-  bi-bat  abbas  Fulda  f«ti.  Quam<iuam  autoin  nos- 
ciatiir  talis  [iririlfgii  aurt-ir.  ad  Minetiim  Rnnifarium  tam-n,  primum  nrchi"piscopura  et  Fuldensis  muDastoni  ftindatorcm  r»risi- 
milluir  couji'Ciura  prependet.    Estn  nen  »empor  iiiTi-nintur  •..bsomtum.'* 
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omni  voluntatem.*  bezüglich  der  übergehung  des  abts  Richard  von  bedeutung.  (Verg.  Dr.  Jos.  Seh  n ei  der,  Nach- 
träge z.  Fuldaisch.  G.  in:  Zeitschrift  d.  Ver.  f.  hess.  Landesk.  II,  Heft  2,  S.  15)5.) 

Am  ausführlichsten  berichtet  über  die  der  wähl  Bardo's  vorausgehenden  ereignisse  sowie  über  jene  selbst 
die  Vita  I,  allein  „auf  jeden  fall  istdiedarstellungdesbi.graphen  nachweisbar  falsch."  (Wattenbach,  Deutsch- 
lands Geschichtsqq.  3  Aufl.  II,  82.)  Mindestens  nmss  dieselbe  als  sehr  ausgeschmückt  erscheinen.  Sie  weiss 
nämlich  von  einer  Versammlung  in  folgender  weise  zu  erzählen:  „Congregati  sunt  fideles  orthodoxi,  hahitumque 

concilium  in  eodem  loco  cum  iisdem  eeclesie  patribus  Ammoniti  quippe  consultitis  agentes,  nunc  hutic,  nunc 

illum,  alter  et  alter  nominabat,  quem  e<se  idoneum  existimabat.  Diu  faulem]  niultumque  frustratis,  fuit  aliquis  ibi 
qui  diceret:  ex  privilegii  censura  Fuldenscm  exigi  pastorem,  eo  quod  terlium  antistitem  sedis  Maguntinae  mittere 
Fuldense  deberet  ovile.  Plaeuit  itaque  regi  difb  rrc  concilium  qnousque  congruum  de  hoc  caperent  consilium.  Con- 
sulla  igitur  privilegia  eadem  loquebantur,  et  priorum  regum  in  hoc  consensum  testabantur.  romimmi  vero  consilio 
senatus  super  hoc  hahendiis,  dilatus  est;  qnouinm  adhuc  homo  non  invenitnr  quem  vellet  deiis." 

Aus  Veranlassung  des  fulder  Privilegium  wanl  nun  alit  Richard  an  das  königliche  hoflager  berufen, 
wie  auch  Uardo  au  demselben  erschien.  Am  Peter-  und  l'aulstage  fand  eine  Versammlung  statt,  bei  welcher  anfangs 
volle  unkenntntss  über  di-  person  des  demnächst  igen  erzhisehufs  von  Mainz  bestand.  Aliquantulutn  diei  proces- 
serat,  com  res  adhuc  fluetuabat.  I'etito  ergo  silentio,  post  tot  horas  ineipiens  iinperator:  „Quod  audivimus,  inquit, 
et  probnvimus,  patres  et  fratre«,  aiinuntiaums  vobis.  Virnm  scio  magtiitieae  virluti«,  perfectae  sanetitatis,  ineenii 
singularis;  vasculum  ca-titatis,  sapientiae  tilmin,  corporis  dominum;  magnum  huniilitate.  praecipuutn  caritate; 
mundo  pauperera,  deo  divitem:  cui  no-tra  favet  auetoritis,  si  quid  digne  imlicare  novit  mortalitas."  Verbtim  regis 
umnes  niaiores  loquebantur.  et  quod  ille  testatus  est,  omnes  testabantur.  Qui  nut»m.  quem  dicerent,  Celano  nomine 
nesciebant;  queinque,  ut  erat  proximu«,  quem  di<vret  perquinbant.  Auribus  ergo  eorum  benevole  praeoecupntis, 
tande-ii  vocans  eum  iinperator  ex  nomine,  dixit :  „Pater!"  simuhpie  d  gito  intuiuis,  praec-pit  ut  acceleret.  Qualem 
tunc  eum  vidores!  Quam  constanti  aniiuo,  quam  immutabili  facie,  et  quam  moderatum  gressu!  Dum  ineederet,  pa- 
latinis  cunetis  cum  invicem  adr.otantibus:  „Hie,  hL\  est  il'e!"  Oculi  omniiim  ad  pium  patrem,  aures  int-iidebant ad 
regem.  Cum  ergo  iam  staret  ante  si  liuin:  „Novimus,  ait  rex,  Fuldense  Privilegium,  nec  infringimus  statutum  prae- 
dece*snrum  nostrorum.  Sed  quia  no:i  desunt,  qui  noverint  qua  causa  non  promoveamus  abbatein,  te  eiusdem  ovilis, 
anti-titare  statuimus,  scciindum  piorum  voluntatem."  C'ommissa  igitur  sibi  plebe  Maguntina,  cuneti  Jaetabantur, 
ductumqiie  cum  laude  dei  ad  eeclesiam,  proiiiovenmt  eum  con*ecrontes  in  episcopatu*  gradum.  Tunc  vore  potuit  ad 
eum  ilicere  Dominus:  Amicc,  a«t.vniie  superius!  — 

Es  ist  unschwer,  den  grundtypus  von  IJardo's  character  zu  erkennen  und  zu  beurtheilcn.  Kr  war  eine  sanfte, 
bescheidene,  liebenswürdige  natur,  reich  an  gaben  des  herzens,  geziert  mit  den  tilgenden  eines  (rominen  möuehes. 
Von  d-m  feuergeiste  eines  Willigis  und  Aribo  lebte  kein  funke  in  ihm.  Zu  der  erhalvnheit  seiner  würde  als  fürst 
der  kirchc  und  des  reich  •*  bildete  seine  einfache  art  und  die  denmt  seines  angeborenen  und  anerzogenen  Wesens 
einen  auffallenden  e.mtrast,  Hirsch,  K.  Heinridi  II.  IM  I,  412  sagt  von  ihm:  „der  Grundzug  in  Bardos  Wesen, 
der  ihn  hernach  zu  ein- m  Vorbild  der  deutschen  Kirche  werden  Hess ,  ist  jene  Geradheit  und  Innerlichkeit  des 
•Sinnes,  der  jede  Ostentation,  also  auch  die  mit  der  Treue,  zuwider  sein  wird."  Sein  kirchlicher  Wirkungskreis  war 
deshalb  beschränkt  auf  die  ausübu:  g  seiner  oberhirtlichen  pflichten  innerhalb  seines  sprengeis.  Zur  fordmng  der 
eine  strenge  kirchliche  diseipiin  erstrebenden  t einleite« ,  welche  sich  bereits  von  Korn  aus  als  Vorboten  der  (Jrego- 
riani- -h<  n  zeit  ankündigten,  war  er  wenig  geeignet,  so  das.«  papst.  Leo  IX  sein  desfalUige*  urtheil  in  unverhohlener 
weise  also  ausspiach:  „Quis  inquit  hujus  saneti  viri  paeientiani  unquam  aseriberet  miseri -oidi  ie,  et  non  potius  so- 
cordiar?  Cumque  populi  tmiltitudiueiii  ail  »jus  sepulchrum  cum  voti.«  et  oblationibus  eoneurreiitem  vidisset  (1052 
c.  Oct.)  :  Nunc  inquit  Uardo  ed  dient,  si  ante  n-glexerat.  Kral  enim  proverbium  in  populo,  quoniam  Bardoiiis  edifi- 
citim  f'ornax  esset,  quem,  cum  eeeideiit,  tribus  lapidibus  reaedifieasset."  (Vita  l  in:  Ja  He,  Mon.  Mog.  555.) 

Auch  fehlte  es  Bardo  offenbar  au  der  nöthigen  ein  rgie,  um  auf  dem  politischen  gebiet  diejenige  rolle  zu 
spielen,  zu  welcher  er  sich  vermöge  seiner  Stellung  eigentlich  hätte  berufen  fühlen  sollen.  Ging  ja  doch  unter  ihm 
sogar  das  amt  eines  erzkan/lers  für  Italien  auf  l'iligrim  von  Cdlnutid  alle  dessen  nachfolger  über!  (Vergl.  Ficker, 
Rainald  von  Dassel.  120;  Stumpf,  RK.  II,  151)  Die  nachrichten  über  seine  zweimalige  thi'ihiahme  an  den  feld- 
zügen  gegen  Bretislaw  von  Böhmen  verrathen  auch  keineswegs,  dass  er  mit  feldherrutaleut  oder  auch  nur  krie^e- 
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rischera  geist  begabt  gewesen  sei.  Die  zahlreichen  anfechtungen  aber,  welche  er  sowohl  von  weltlicher  als  auch 
geistlicher  seite  zu  bestehen  hatte,  lassen  sich  ohne  zweifei  aus  kleinlichen  motiven  herleiten  und  wären  wol  kaum 
zum  Vorschein  gekommen,  wenn  seine  gegner  anstatt  des  passiven  Widerstands  die  wucht  einer  entschiedenen  ge- 
genwehr  hätten  fürchten  müssen.  Auch  sei  noch  erwähnt,  das«  selbst  die  äussere  erscheinung  Bardo'»  unansehn- 
lich und  keineswegs  achtunggebietend  war.  Vulculdus  sagt:  „insurrexerunt  multi  iniqua  emulacione  continoo  in 
servum  dei,  monachum  et  hominem  aspectu  deformem  Moguntine  praesideri  sedi  dedignantes,  deridebant,  que  fori» 
Tiderunt  carneis  sensibus  diiudicantes,  vistis  latentem  spiritualium  donorum  graciam  nullatenus  appreciantes."  Und 
der  Anon.  Ilaser.  (M.  G.  SS.  Vif,  264  u.  Watterich,  Vita  Pontif.  I,  178)  bezeichnet  Bardo  als  „subtus  cu- 
cullam  suam  nt  solebat  collectus." 

Ueber  den  tiU'l  Bardo's  in  den  kaiserdiplomen :  „archicancellarius",  „archiepiscopus  et  archicaacellarius" 
handelt  sehr  genau  Steindorff,  Jhrbb.  d.  d.  R  unter  K.  Heinrich  III.  Bd  I,  344. 

Ein  bild  Bardo's  findet  sich  als  Verzierung  einer  initiale  im  codex  der  Vita  maior  zu  Heiligkrcuz  au» 
dem  ende  des  12.  jahrhunderts.  i  M.  G.  SS.  XI.  163.)  Ueber  das  siogclbild  Bardo's  vergl.  Würdtwein  Nova  Sub- 
sidia  1,  Einleitung XXIV und  die  alibildung  auf  Tafel  IV.  Zur  erklärung  des  namens  „Bardo"  dieue  der  anfang  der 
Vita  I:  „Bardo,  quiet  Bor  deo  [Bardon]  id  est  filius  d«i  („bar"  hebräisch— söhn),  interpretari  potest."  Die  ansieht, 
dass  „Bardo"  eine  abkürzung  von  „Bartholomaus",  „Bartholdus",  „Bartulfus"  sei,  bedarf  wol  kaum  einer 
beachtung. 

Bezüglich  der  literatur  verweise  ich  auf  die  bei  Arilx)  verzeichneten  werke.  Ausserdem  führe  ich  noch  au 
Papebrochii  Commentarius  praevius  de  beato  Bardone.  in:  AA.  .SS.  Juni  II.  und  Joannis,  R.  M.  II,  70. 
sowie  auf  Mabillon,  Observationen  praeviae  in  vita.ni  b.  Bardoiiis,  in:  Acta  ord.  st.  Benedicti.  saec.  XI.  und 
Joannis,  R.  M.  II,  73.  Endlich  ist  anzuführen  die  neulich  im  „Katholik" (1870 Th.  2.)  und  auch  separat  erschie- 
nene biographie:  Der  heilige  Bardo,  Erzbischof  von  Mainz  von  1031 — 1051.  Nebst  Anhang:  Der  dichterische 
Inschriftenkreis  Ekkehard  IV.  de«  Jüngern  (f  1036)  zu  Wandmalereien  im  Mainzer  Dome.  Von  Friedrich 
Schneider,  Doinpräbendat  in  Mainz.  1871. 


21.  Liutpold.  1051  -  1059  Dez.  7. 

LuitboM,  Luithaid,  Lutbald,  Luipbold  Liuhald,  Liuhbald,  Liupolt,  Liupold,  Litippold,  Liutpold, 
Liutpald,  Liutpald,   Liudpold,  Liuthhald,  Lupoid,  Luopold,  Leopold,  LyppjiM,  Lohold, 

Liiupold. 

Wenn  man  Liutpold  als  einen  sprossen  des  angesehenen  nordganischen  geschlechtes  der  grafen  von  Bogen 
und  als  einen  bruder  des  baraberger  bischofs  Hartwich  (1047—1053)  bezeichnet  hat,  so  ist  dies  eine  zwar  nicht 
unmögliche,  aber  doch  unerwiesene  annähme.  (Falckenstein,  Antiquit.  Nordgav.  281 ;  Us  s  erm  an  n ,  Episc. 
Bamb.  25u.26;  Ganser,  G.d.  Grafen  von  Bogen,  in:  Abhdl.  d.  Münch.  AkaJ.  histor.  Cl.  1781.  I;  Scholliner, 
Stemuiatographia  com  it.  de  Bogen.  I.  c.  17i)2  S.  17.)  Ebenso  wenig  authentisch  beglaubigt  ist  es,  dass  Liutpold 
ein  mönch  des  klosters  Fulda  gewesen  sei. 

Aus  der  zeit  vor  seiner  erhebung  auf  den  inaiuzer  stuhl  steht  nur  fest ,  dass  er  propst  zu  Bamberg  war, 
wie  Herrn.  Aug.  i  M.  G.  SS.  V,  130:  „imperator  Liutpaldum  Babenbergensem  praepositum  constituit."  Vergl. 
Ussermanna.  a.o.  259.)  o. die  A  n ti.  A  1 1 a h e n s e s  (M. G. SS. XX,  805 : . . .  Liutpoldus  Babenbergensis  prae- 
positus  succedit)  überliefern. 

Der  tag  seiner  erhebung  und  der  seiner  weihe  ist  nirgends  angegeben.  Am  31.  Juli  erscheint  er  in  der 
Urkunde  k.  Heinrich  III  zum  erstenmal  als  erzkanzler,  nach  der  Überlieferung  des  Marianus  Scottus  aber 
(S.regesten  nr.  1.)  würde  seine  erhebung  erst  am  8.  August  stattgefunden  haben.  Vielleicht  ist  das  datum  der  kai- 
ßerurkunde  mit  der  ernennung  durch  den  kaiser,  die  chronologische  uotiz  d-;s  Mariauus  Scottus  aber  mit  der  weihe 


Digitized  by  vjO 


LV 


in  Verbindung  zu  bringen.  (Vergl  Pabst,  Die  Brauweiler  GeschichUquellen.  in:  Archiv  f.  alt.  deutsche  GeschiehU- 
kunde.XII,  118.) 

Wenn  auch  das  msterial  für  die  achtjährige  regierungszeit  unseres  erzbischofs  nicht  gerade  umfangreich 
ist,  so  bietet  es  doch  anhaltspunkte  genug,  um  ein  motiviertes  urtheil  über  ihn  gewinnen  zu  können.  Zunächst  un- 
terliegt es  wol  keinem  Zweifel,  dass  Liutpold  aus  viel  härterem  Stoff  bestand,  als  sein  Vorgänger,  und  dass  er  eben- 
sowohl den  muth  wie  auch  die  kraft  bpsass,  das  ansehen  und  die  Interessen  seiner  metropole  zu  wahren.  Wir  erin- 
nern hier  daran,  wie  er  ,,vix  et  aegre"  seine  einwilligung  gab,  dass  Hermann  von  Cöln  den  jungen  Heinrieh  zu 
Achen  weihte ,  wie  er  mit  allem  eifer  die  zehcntverhältnisse  in  Thüringen  zu  ordnen  bemüht  war  und  zu  gunsten 
«einer  diöoese  „pem*  usque  ad  sanguinem  certando  laboravit"  (Vergl.  die  nrk.  erzb.  Sigfrid's  vom  j.  1009  bei 
Joannis  R.  M.  n,  402).  Sein  auftreten  gegen  papst  Leo  IX  in  Worms  i.  j.  1053  bewies  sogar  etwas  zuviel  eifer 
in  der  wahrung  seiner  würde.  (Vergl.  Conringius,  Assertio  juris  Mog.  in  coronandis  regihus  Rom.  24.)  Im 
übrigen  scheint  er  den  bestrebungen  jeties  papstes  nicht  abhold  gewesen  zu  sein  und  als  nach  dem  todc  desselben 
cardinal  nildebrand  in  Mainz  erschien,  um  von  dem  kaiser  einen  neuen  papst  zu  erhalten,  da  hat  unser  erzhischof 
gewiss  das  seinige  dazu  beigetragen,  da«s  die  Kätner  keinen  anderen  verlangten,  als  den  trefflichen  bischof  Gebhard 
Ton  Eichstätt,  welcher  sieh  wohl  zum  Vermittler  zwischen  der  eine  strengere  disciplin  erstreitenden  partei  und  der 
am  bofe  herrschenden  laxeren  riehfung  eignete.  Seinen  kirchlichen  sinn  offenbarte  Liutpold  namentlich  durch  die 
gründung  von  drei  Stiftern  und  klöstern  :  zu  St.  Jacob  in  Mainz,  dann  zu  Nörten  und  zu  Lippoldsberg;  auch  durch 
seine  zahlreichen  int<  rvenienzen  zu  gunsten  von  klöstern  legte  er  seine  Sympathien  für  dieselben  an  den  tag. 

Seinem  Vorgänger  Bardo  errichtete  er  ein  pietätvolles  denkmal,  indem  er  durch  seinen  kapellan  Vulculd 
eine  lebensbeschreibung  desselben  verfassen  lies».  Auch  die  pflege  der  Wissenschaften  l»ir  ihm  am  herzen,  wie  man 
aus  der  berufung  des  lütticher  seholasters  Gozechin  an  die  inainzer  schule  ersieht.  (Vergl.  Wattenbach, 
Deutschld*.  Geschichtsq.  3  Autl.  II,  S3.'i  Dieser  aber  hat  es  seinerseits  nicht  unterlassen,  Liutpold  ein  reiches  mass 
des  lobes  zu  spenden,  imb  in  er  in  ein- in  bri«fe  an  einen  gewissen  Walcher  (in:  Mabillon  Anal'  Cta  IV,  ( <S°) 
3*7;  Kol.  437)  schreibt:  rPnstqunm  clnrisMitia  du«  ecclesiae  luminaria,  qoae  nimis  sero  Dens  acendit,  et  nimis 
mature  in  abceondito  faciei  suae  a  conturbatioiie  hominum  abscondit,  Uenricum  dico  II  imperatorem,  et  Liudlioldum 
Moguntinae  sedis  protopraesulem,  in  quo»  aurei  sneculi  fines  cum  maxima  sui  decoris  specie  dcuenerunt:  haec,  in- 
qunm,  clarissima  duo  luminaria,  postqnam  ab  bis  tenebris  ad  veram  lucem,  a  qua  etiam  huc  allnxerunt  oibi  terre, 
ut  oramits  et  nptumus,  assiimta  sunt ;  quidquid  divinae  religiouis,  quidquid  ai  quitatis  et  institiae,  quidquid  libera- 
lium  studiornm,  quidquid  moralis  disriplinae  vbiqu«  vigebat,  »ieut  tunc  teniporis  eHesia  et  vario  virtutum  d-eore 
et  inultiplici  liberalium  litterarum  propagine  ftorcbat,  cum  eis  parlter  sepulta,  immo  in  caelum  re  -epta  sunt  :  itaut 
nihil  eorum  paene  reinans.  rit  in  terra  praeter  admodnm  pauea,  et  haec  ut  umbrae  iuanis  ve-iigia."  < Vergl.  Floto, 
Heinrich  IV.  Bd  I,  120;  Strehlke,  Brief  Al  t  B  rno's  von  Reichenau,  in:  Archiv  für  österr.  (ieschiobtsquellen. 
XX,  194;  Falk,  Mainz  und  seine  Stellung  in  Kirche  und  Reich,  in:  Ztscli.  d.  Ver.  f.  rhein.  G.  III,  11.)  Die  Ann. 
Lippoldsberg.  (Böhmer,  Font.  III,  250  u.M.  G.  SS,  XX,  5-17)  rühmen  von  ihm:  „F.rat  igitur  quidain  gerrere 
vita  scientia  atque  doctrina  virmagne  virtutis,  in  duinino  virclarus,  et,  sicut  civitas  supra  muntern  jhj^ ita,  in  ecclesia 
quoque  dei  mire  conspicuus,  nomine  Luipp>Mu*  sancte  Moguntiue  s-dis  auli-tes.* 

I'eber  Lintpotd's  siegel  vergl.  Würdtweiii,  N.  subs.  I,  Kinb'itung  XXVI.  welcher  übrigens  keines  sah. 
Bezüglich  der  Schreibweise  von  Liutpold's  name  macht  Steindorff,  Jhrbb.  d.  d.  Reichs  unter  K.  Heinrich  III. 
Bd  I,  345  darauf  aufmerksam,  dass  „Liiitl  old"  und  „Liutpold"  kanzleiraässig  sind ;  als  singulare  Variante  erscheine 
in  einer  kaiserurkunde  (Stumpf,  RK.  nr.  2410)  auf  grimd  eines  fae-imile  „IJubbnhl'',  während  Stumpf  „Liuppold" 
giebt.  Die  Schreibweise  „Liutpold"  in  den  paginaltiteln  der  regest en  ist  aKo  hiernach  zu  rectilicieren.  Auch  hebt 
Steiridorff  a.  a.  o.  hervor,  dass  Liutpold  in  den  diplomen  k.  Heinrichs  III  gewöhnlich  den  doppcltitel  „archiean- 
cellaiius  et  archicpiscopu-"  oder  umgekehrt  und  ausserdem  „archicancellarius  et  archicapellauus"  erhalte;  als  ein- 
zeltit.4  erscheine  stets  „archicancellarius." 
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22.  Sigfrid.  1060  Jan.  6  -  1084  Febr.  16. 

Sifridus,  SiffriJus,  .Syfridus,  Syffridus,  Sifrcdus,  Syfrcdus,  Seifredus,  Sigfridus,  Sigcfridus, 

Sigifridtis,  Sigefredus,  Ziffridus,  Sighardus. 

Wenn  es  auch  nicht  erweislich  ist,  wie  vielfach  angenommen  wurde,  dass  Sigfrid  dem  grafenhause  des 
Königssondergaues,  insbesondere  der  damals  die  bürg  Eppstein  besitzenden  linie  angehörte,  so  ist  doch  diese  ab- 
staumiurig  immerhin  wohl  denklar.  (In  den  Monuro,  Blidenst.  ed.  Will.  S.  Iß,  Nr.  56  heisst  es  :  „A.  dorn,  mlxxvü 
dominus  Sifridus  archiepiscopus  dedit  nobis  pro  anniversario  parentum  suorum  XII  marcas  que  eedunt  de  curia 
sua  in  Ilöste."  ■  Von  den  älteren  arbeiten  über  die  geschichte  des  Eppsteins  von  Wenck,  Steiner,  Eigenbrodt, 
Vogel,  Sehliephake  absehend,  verweise  ich  auf  die  neuesten  Untersuchungen  von  Dr.  Schenk  z.  S.  in:  Correspon- 
denzblatt  des  Gesammtvere'ms.  Jhrg.  1874,  Nr.  9;  Nachträge  dazu  in  Jhrg.  1870,  Nr.  2.  Ferner  in:  Mitteilungen 
des  Hanauer  Bezirksvereins.  Nr.  5,  Tafel  II.)  Lambert  vou  Uersfeld  bemerkt  zum  Jahre  1059:  „Cui  sueeessit 
Sigfridus  abbus  Fuldensis.  Abbatiaui  (Kuldensetn)  vero  Wideradus  ubtiuuit,  eiusdem  eoenobii  monachus,  eiusdein 
quoque  l'aiiiiliae  orinii<lus."  •  M.  G-  SS.  V,  161),  ohne  jedoch  die  familie,  der  beide  angehörten,  zu  bezeichnen. 
Jedenfalls  war  dieselbe  eine  hochang-sehene,  da  wir  noch  ein  drittes  glied  derselben  als  propst  von  St.  Victor  in 
Mainz  kennen  lernen.  Erzbisehof  Sigfrid  stellt  niimlich  i.  j.  1072  (S.  unten  nr.  7o,i  eine  Urkunde  für  dieses  stift 
aus  „per  iuterventum  dileetissjmi  eousanguiuei  nostri,  Flartwini  prepositi." 

Seine  erziehnng  erhielt  Sigfrid  aller  wahrscheinlichkeil  n  ich  im  kluster  Fulda  und  ward  zugleich  mit  Ma- 
rianus Scottus  in  Wirzb  irg  zum  priester  geweiht.  (Ego  Marianus  iudignus  cum  SigfriJo  al.bate  Fuldensi  iuxta  corpus 
saneti  Kiliani  martiris  Wirziburc  conseeratus  ad  presbiteratum,  sabbatn  rnediae  quadragesimae.  Mar.  Scot.  in:  M. 
G.  SS.  V,  558.  Vergl.  auch:  Ann.  Disib.  in:  Böhmer,  Font.  III,  1*4.  Dass  er  tnönch  und  abt  zu  Fulda  war, 
bemerkt  Lambert  zum  jähre  10."i8  (cui  Sigefridus,  eiusd-tn  [Fuld]  eoenobii  mona diust,  su<re«sit:  und  dann  zum 
jähre  1<  59  a.  a.  o.;  el  en-o  wird  es  nachdrücklich  von  Mar.  Scot.  und  in  dem  Chron.  Lippoldesb.  hervorge- 
hoben. i-S.  Nr.  1.)  In  der  reihe  der  fulder  äbte,  welche  zu  der  hohen  stufe  des  erzbischüfliehen  Stuhles  von  Mainz 
gelangten,  nimmt  er  die  neunte  stelle  ein.  (Vergl.  Drunke,  Zur  Chronologie  der  Fulder  Achte,  in:  Ztschr.  d.  Ver. 
f.  hess.  G.  V,  Heft  I,  36.) 

Inmitten  des  gewaltigen  kämpfe*  zwischen  pnp«tthum  und  kaiserthum,  der  in  der  zweiten  hüllte  des  elften 
Jahrhunderts  die  civilisiert«  weit  bewegte  und  erschütterte,  spielte  Sigfrid  eine  viel  unbedeutendere  rolle,  als  man  es 
von  dem  primas  Germaniens  hatte  erwarten  sollen.  Der  grur.d  hiev.m  ist  vorzugsweise  oder  ausschliesslich  in  seiner 
Persönlichkeit  zu  suchen,  der  es  offenbar  au  allen  den  eigenschaften  gebrach,  die  zur  begriiuduug  von  ansehen  und 
aebtnug  gehören.  Sigfrid  war  in  keiner  weise  der  aufgäbe  gewachsen,  die  er  hätte  losen  sollen.  Ein  grosses  kirch- 
liches oder  politisches  ziel  hat  er  wol  nie  ins  auge  gefavst,  sondern  es  waren  stets  kleinliche,  ja  zum  theil  unsitt- 
liche beweggründe,  die  seine  handhingeu  bestimmten.  Eigennutz,  habsucht,  gi-ldi-ier,  das  mochten  so  die  directiveu 
für  seine  wege  sein,  die  ihn  bald  nach  dieser,  bald  nach  jener  richtung  führten.  Schwäche  und  Charakterlosigkeit 
geben  sich  überall  als  die  hanptzüge  seines  wesens  kund;  bei  keiner  geleg.  ulieit  hat  er  kraft  und  ausdauer  be- 
wiesen. Wenn  es  galt,  mit  eutschiedenheit  einzugreifen,  verlies*  et  den  Schauplatz,  und  mehr  als  einmal  sah  ihn 
die  partei,  welcher  er  sich  angeschlossen,  plötzlich  auf  selten  der  g.-go $r.  Aul"  diese  weis,-  verlor  er  natürlich  aller- 
wärts  das  vertrauen  und  somit  auch  den  einfluss,  den  er  hätte  aisül.eu  müssen  (Vergl.  Waitz,  Verlassungsg. 
VI,  220  u.  222  und  Bentheim,  Das  unechte  Dekret  llidrian's  I  u.  s.  w.  in:  Forschungen  z.  d.  G.  XVI,  029.), 
wenn  er  die  macht  seiner  Stellung  durch  erhabene  ideen  und  hervorragende  persönliche  eigenschaften  hätte  zur 
geltung  bringen  können.  Genug,  der  metropobt  von  Mainz  hätte  die  traurigen  schicksalssehläge,  von  denen  deutsch  - 
land  in  den  jähren  der  inneren  kämpfe  heimgesucht  ward,  vielleicht  abwenden  können,  wenn  er  ein  manu  gewesen, 
der  von  allen  privat  vorte  ilen  und  rücksichten  absehend,  in  begeisterung  für  der  kirche  und  des  reiches  wohl  mit 
starker  band  in  das  rad  der  zeit  einzugreifen  den  willen  und  die  sittliche  kraft  besessen  hatte.  Die  bezeichnnng  als 
„Gregorii  papae  per  inult  a.«  tribulationesadjutor  indefessus"  bei  Hernoldus  (AI.  G.  SS.  V,  4  J9j  hu  schon  Stenz e  1, 
G.  Deutschlands  unter  d.  Kränk.  Kaisern.  Ii,  101  als  unbegründet  zurückgewiesen 

Seine  kirchliche  Wirksamkeit  beschränkte  Sigfrid,  wie  es  scheint,  auf  die  besserung  der  klöst-r  und  uach 
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dieser  richtung  verdient  sein  streben  ohne  zweifei  anerkennung.  Dieselbe  ward  ihm  schon  durch  Nicolaus  von 
Siegen  zu  theil,  welcher  schreibt:  „Nam  satis  clare  habetur  et  legitur  in  cronica  Laiuperti  Hersfeldensi  monachi, 
quod  sanctus  presul  Anno  aeus  Coloniensis  renovavit  et  reinstauravit  vi  tarn  monasticatn  in  sua  diocesi,  ubicunque 
poterat.  .Simile  fecit  Sigefridus,  archipresul  Mogunciensis,  in  suis  provinciis.  Nam  hi  duo  presules  et  viri  religiosi, 
de«  devoti  et  zolosi,  cum  ipsimet  fuissent  in  Italia  et  certa  cenobia  reformata  intrassont,  et  laudabilem  vitam  et 
nionasticain  convcrsacionem  monachorum  inibi  considerassent  et  vita  atque  mores  eorundem  eisdem  placerent  et  ad 
cor  aceepissent:  toto  conanime  uisi  sunt  restaurare  vitam  monasticatn  iam  in  Germania  collapsam  et  ad  pristinum 
statum  reinstaurare."  (Thüring.  Geschqq.  II,  237). 

Unter  den  quellen  verkündet  nur  das  chronikun  des  klosters  Lippoldsberg,  dessen  hervorragender  wohl- 
tli&ter  Sigfrid  war,  sein  lob  in  lauten  tönen,  indem  er  schreibt:  „Hicquiain  diebus  suis  et  ipse  placuit  deo  et  inventus 
est  iustus,  et  in  tempore  iracundie  reconciliato,  ut  filius  pacis  inter  multos  eminuit,  necesse  fuit  et  oportuit,  ut  tam- 
quam  auruin  in  fornaee,  sie  malorum  iusectatione  probatus,  odorem  suarum  virium  tanto  latius  spargeret,  quanto 
ruore  aromatum  melius  ex  ineeusione  flagrant.  Noverat  in  prosperis  pie  subditos  regere  et  a  malis  districte  custo- 
dire.  Noverat  mundus  quis  esset  in  prosperis,  sed  ucsciebat  quis  fnturus  esset  in  malis  tollerandis.  Ne  quid  ergo 
vicii  legere  deberet  in  eo  prosperitas,  dignuro  fuk  ut  hocaperiret  adversitas.  Data  est  igitur  contra  eum  filiis  hujus 
seculi  temptaudi  licentia,  ut  dum  bona  eius  niultis  eoguita  conareutur  extinguere,  etiam  bunum  patientie  ejus,  quod 
latebat,  dispensante  deo  cogerentur  ostendere."  (Böhmer,  Font.  III,  2f>G  u.  M.  G.  .SS.  XX,  547.) 

Ausser  dem  reichen  material,  welches  di>-  gleichzeitigen  Chronisten  zur  geschiebte  Sigfrids  enthalten,  sind 
die  mit  grosser  «tylistUcher  Vollendung  abgefaßten  (Vergl.  Wattenbach  in:  Heidelberger  Jahrbücher.  Jhrg.  1869 
S.  588.)  briefe  von  ihm  an  die  päpste  Alexander  II  und  Gregor  VII  und  dann  deren  schreiben  an  ihn  (enthalten  in 
dem  Codex  Udalrici,  neuestens  kritisch  herausgegeben  von  Jaffe,  Monom.  Bamberg,  in:  Biblioth.  hist.  V.)  von 
der  höchsten  Wichtigkeit.  —  Ueber  das  siegel  Sigfrid'»  vergl.  Würdtwein,  Nova  subsidia.  I.  S.  XXVII  flgde; 
eine  abbildung  findet  sich  auf  Tafel  VI. 

Die  geschichtsforschung ,  welche  sich  schon  seit  längerer  zeit  mit  Vorliebe  dem  elften  jahrhundert  zuge- 
wendet hat,  richtete  natürlich  auch  auf  Sigfrid  ihre  aufmerksamkeit.  So  Stenzel,  Geschichte  Deutschlands  unter  den 
fränkischen  Kaisern.  2  Bde.  Leipzig.  L*27,  lh2S;  Voigt  Joh.,  liildebrand  als  Papst  Gregorius  VII  und  sein 
Zeitalter.  Weimar  184(1  (2  Aufl.);  Floto  II.,  K.,  Heinrich  IV  und  sein  Zeitalter.  Stuttgart  u.  Hamburg.  1855.  2 
Bde.;  Rheinischer  Antiquarius. 2  Abth.,  XV,  592 — 598;  G  frörer,  Gregor  VII.  Bd  II  u.  VII.  u.  Giesebrecht, 
Kaisergeschichte.  Bd  Iii;  dann  sind  zu  erwähnen:  Lindner,  Anno  II.  der  Heilige.  Leipzig  1869;  Baxiu  ann, 
Die  Politik  der  Päpste  von  Gregor  I  bis  Gregor  VII.  Elberfeld  1869;  Th.  Schönborn,  De  causa  et  lite  decu- 
niaua  inter  Thuringos  et  archiepiscopos  Mogontinos.  l'ars  prior.  Mouasterii.  18GG;  Grund,  Die  Wahl  Rudolfs  von 
Rheinfelden  z.  Gegenkönig.  Leipzig,  Duncker  und  Uutnblut.  1870. 


23.  Wezilo.  1084  -  1088  Aug.  6. 

Wczil,  Wecil,  Wezilo,  Wetzilo,  Weeilo,  Wt'zilinus,  Wezelin,  Wezelinus,  Woael,  "Wctzel, 
Wecelo,  Wozlo,  Guezclo,  Wicelin,  Wizilo,  Werzelin,  Wenzeliuus,  Wernherus,  Vezcllus, 

Vcrselo,  Vorccllo. 

Ueber  Wezilo's  abstaminung  finden  wir  nicht  einmal  irgendwo  eine  vermuthung  ausgesprochen.  Dahin- 
gegen giebt  es  einige  nachrichteu  über  ihn  aus  der  zeit  vor  seinem  episcopat  Bernold  neunt  ihn  „clericum  Hal- 
verstatensis  episcopi  fugitivum."  (M.  G.  SS.  V,  441.),  was  ganz  wohl  zu  den  mittheilungen  passt,  denen  zu  folge 
er  abt  von  St.  Peter  iu  Erfurt  und  propst  zu  Achen  gewesen,  bevor  er  auf  den  maiuzer  stuhl  orhobeo  ward.  Die 
Leiden  letzteren  nachrichteu  sind  aber  sehr  ungleich  beglaubigt.  Von  der  einen  weiss  nur  J.  M.  Gudenus,  Hist. 
Erfurt.  28.  (auch  in:  Joannis  R.  M.  III,  145.)  indem  er  sagt:  „Huic  [SigofridoJ  abbas  e  monasterio  S.  Petri  (MS. 
Petrensc)  Wezilo  dictus  successit"  etc.  Dass  er  propst  gewesen,  überliefert  Bonitho  im  Lib.  ad  auücum:  „tarn 
Will,  BaiesUn.  Einleitun».  8 
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din  aaoerdotio  se  abstiouit  [Lemarus  Brem,  aeus],  quamdra  a  Saxonia  Romain  veniret;  ducens  secum  illiuB  regni 
philosophos....  Guezolonem  prepositum,  qui  postea  Moguntinam  vastavit  eoclesiam.»  Watterich,  Vitae  Pont. 
Rom.  I,  345;  Jaffe,  Mon.  Gregor.  682.  Das  Necrol.  Aqoense.  ed.  Qnix  (1830.)  sagt  S.  45  von  ihm  :  ,qui 
cum  esset  Aquis  prepositus." 

Wezilo  war  ohne  zweifei  ein  mann  Ton  hervorragendem  talent  und  namentlich  mnss  er  eine  ungewöhnliche 
Gelehrsamkeit  besessen  haben.  Nennt  ihn  Bonitho  an  der  obigen  stelle  einen  „philosophus", den  sich  erzbischof 
Liemar  von  Bremen  zum  beistand  mitnahm,  ab)  er  nach  Rom  ging,  am  «ich  dort  zu  rechtfertigen ,  so  rühmt  ihn 
Bernold  als  „eruditione  praedpuus"  und  in  den  Ann.  Yburg.  wird  er  als  „vif  litten»  adprime  eruditus"  gefeiert. 

Seine  erhebung  auf  den  erzbischöflichen  stuhl  verdankte  er  lediglich  dem  kaiser,  als  dessen  entschiedensten 
freund  er  sich  im  kämpfe  gegen  papst  Gregor  VII  bewährte.  Bis  an  das  ende  seines  lebens  verfocht  er  die  sache 
des  gegenpapstes  Clemen's  III  mit  allem  eifer. 

Das  siegelbild  Wezilo's  ist  beschrieben  bei  Wördtwein,  Nova »ubsidia.  I.  Einleit.  XXXI.  und  abgebildet 
auf  Tafel  VII. 


24.  Rnthard.  1089  -  1109  April  30. 

Kutbnrdus,  Ruothardus,  Ruodhardus,  Routbard,  Roudhard,  Ruocbardus,  Ruckardus, 
Ruchardtis,  Rothardus,  Rotard,  Rotbart,  Ruotber,  Rutbcr,  Rkbaidus. 

Vielfach  verbreitet,  und  selbst  in  unserer  zeit  noch  vertreten  (G  iesebrecht,  KG.  III,  614),  ist  die  ansieht, 
dass  Ruthard  eiu  Thüringer  von  geburt  gewesen  sei  und  dass  er  dem  hause  Hartenberg  angehört  habe.  (Vergl.  Kre- 
raer,  Orig.  Nass.  I,  21)5.)  Diese  meinung  beruht  aber  lediglich  auf  einer  chronik  des  Erfurter  Petersklosters  (Bei 
J.  M.  Gudenus,  Hist.  Erfurt:  S.  28  heisst  es:  „Extineto  Wezilone  rursus  eiusdem  mouasterii  [St.  Petri]  abbas 
Rnthardus  in  archiepiscopalu  successit,  a  natalilms  Erfurtensis"  etc.;  Nicolaiis  von  Siegen,  herausg.  von 
Wegele  in:  Thür.  Gqq.  II,  275,  sagt:  „Ruthardus,  ut  audivi,  natus  de  Drifordia  (Treffurt)  extitit  habuitque 
fratrein  germanum  etc.")  und  hat  die  entschiedenste  Widerrede  von  sehen  Bodraann's  in:  Rheing.  Altertb.  193 
uote  b,  dann  375  u.  574  gefunden,  der  Rnthard' s  familienverhältnisse  sorgfältig  eruierend  dessen  heituath  aufs 
bestimmteste  in  den  Rheingau  verlegt.  Indem  er  dann  zu  beweisen  sucht,  dass  Ruthard  der  familie  der  herrn  von 
Lorch  angehörte,  weist  er  die  ansieht  zurück,  nach  welcher  er  für  einen  heim  vou  Wiukel  (Vergl.  namentlich  Wolf, 
Gesch.  d.  eheinal.  Klosters  Steine,  joder  gar  einen  Gnifcnklau  ausgegeben  wird 

Als  zeit  der  erhebung  unseres  erzbischofs  auf  den  mainzer  stuhl  wird  in  einigen  quellen  das  jähr  1088  an- 
gegeben, allein  es  geschieht  dies  immer  nur  in  Verbindung  mit  der  angäbe  des  in  jenem  jähre  eingetretenen  todes  seines 
•  Vorgängers  (Vergl.  nr.  1.),  so  dass  uns  die  annähme  von  der  L  j.  1083  erfolgten  erwählung,  gegenüber  der  Überlie- 
ferung von  der  i.j.  1080  stattgefundenen  wirklichen  einsetzung  oder  weihe,  nicht  recht  haltbar  erscheinen  will.  Seine 
erhebuug  verdankte  Ruthard  jedenfalls  dein  kaiser  und  dessen  partei,  deren  eifriges  glied  er  war.  (Vergl.  nr.  15 
und  nr.  17).  Nachdem  er  aber  mit  dem  kaiser  in  heftigen  conflict  gerathen  war  und  Mainz  hatte  verlassen  müssen, 
sagte  er  sich  auch  von  dein  gegeiipapst  los  und  ward  sogar  von  diesem  mehrmals  nach  Rom  vorgeladen,  um  sich 
von  deu  gegen  ihn  erhobeneu  besehuldigungeti  zu  reinigen.  Er  leistete  aber  nicht  folge,  sondern  erwarb  sich  die 
gunst  papst  Urban'«  Ii  (  Vergl.  nr.  58)  und  ward  nun  ein  eifriger  auhänger  der  antikaiserliehen  partei.  Er  ist  als 
die  seele  des  kampfes  des  jungen  k.  ileinrich's  V  gegen  seinen  vater  zu  betrachten  und  für  die  bestrebungen  des 
papstes  Paschal  II  wendete  er  alle  seine  kraft  auf.  Wie  er  sich  aber  nicht  scheute,  den  kirchlichen  Standpunkt 
k.  Heinrich  V  gegenüber  bei  dessen  krönung  zuui  ausdruck  zu  bringen ,  so  nahm  er  auch  mit  entschiedenheit  für 
diesen  partei,  als  derselbe  mit  dem  papste  in  streit  gerathen  war.  (Bezüglich  der  benützung  des  unechten  dekrets 
Hadrian's  durch  UeiurichV  vergleiche  Bern  he  im,  Das  unechte  dekret  Hadrian's  I.  u.  s.  w.  in:  Forschungen  z.  d. 
G.  XVI,  G38.  )  Paschal  entfernte  desshalb  den  erzbischof  aus  seinem  ainte,  führte  ihn  aber  bald  wieder  in  dasselbe 
zurück.  Wir  sehen  also  in  Ruthard  einen  mann ,  der  nicht  nur  ein  vollkommen  freies  urtheil  besass,  sondern  auch 


Digitized  by  Google 


LIX 


mit  ernst  die  ziele  verfolgte,  welche  er  als  die  betten  erkannt  hatte,  und  mochten  bedenken  tragen,  ihn  als  eioen 
, wenig  würdigen  Vertreter  de«  deuUchen  episoopaU*  zn  bezeichnen,  wie  es  neuerdings  von  Druffel  (Heinrich  IV 
und  Mine  Söhne.  38)  geschehen  ist 


Den  klöstern  widmete  Ruthard  seine  stete  aufmerksamkcät  und  mit  allen  mittein  suchte  er  dieselben  zu 


fordern.  (Vergl.  Waitz,  Verfaasungsgescbichte.  V,  270). 

Unter  den  quellen  widmet  ihm  das  Chron.  Lippoldsb.  (Böhmer,  Font  III,  258  u.  M.  6.  SS.  XX, 
548)  einen  panegyricos  indem  es  schreibt:  „His  itagestis,  ut  dictum  est,  virtotus  in  fide  catholicus,  vir  deo  devotus 
in  omnibus,  Rothardus  noraine,  non  sibi  sumens  honorem ,  ut  pontifex  fieret  sed  tanquam  Aaron  a  deo  vocatus, 
archiepiscopo  Sifrido  defuncto  successit  [1088 — 1109],  quippe  qui  pontificatus  infula  decoratus  tarn  probis  eam 
actibus  extulit,  doctrina  tarn  catholice  veritatis  ornavit  et  compsit,  ut  nulli  predecessorum  snorum,  quantocunque 
virtutum  flore  vernantinm,  secundus  existeret  Unde  nonnullas  hereticorutn  expertus  insidias,  hinc  et  illinc  prudentia 
patientiaque  munitos,  quis  esset  aperuit  dum  et  hos  saue  doctrine  telo  retunderet,  et  alios  pationtie  scuto  munitus 
exciperet.  Ouobus  etenim  in  od  ig  mater  impugnatur  ecclesia:  verbis  et  gladiis.  Sed  cum  verbis  persecutionem  su- 
stinet,  exercetur  eius  patientia.  Cum  vero  gladiis,  exercetur  iliius  sapientia.  Vir  igitur  iste  sanctus,  in  domino 
utrimque  munitus,  utrimque  velut  athleta  fortis  amatus,  hos  et  illos  pede  victoriose  virtutis  attrivit,  dum  et  illis  et 
istis  intrepidus  quoad  viveret  suis  sueque  nequicie  corapetentihus  modis  semper  occurreret.  Quo  adhoc  in  hac  vita 
supersüte,  ipse  quoque,  sicut  et  anteoessores  sui,  diligere  frequentare  nec  non  et  possiderc  hanc  cepit  ecclesiam." 
[Lippoldeaberg].  Hier  wollen  wir  noch  die  dunkle,  ja  etwas  mysteriös  erscheinende  stelle  in  Bcnzo's  Panegyrikus 
auf  Heinrich  IV.  aufführen,  in  welcher  jener  autor  unseren  erzbischof  für  geeignet  hält,  die  Normannen  aus  Apu- 

lien  und  Calabrien  zu  vertreiben  »Scio  euiin  quia  nemo  esset  tamhydoneus  ad  hoc  opus,  quam  ille,  super  cuius 

caput  apparuit  igneus  globu*.  Locus  denique,  cui  presideudo  titulatur,  Acigumna  (durch  Umstellung  der  sylben 


aus  Maguncia  gebildet)  vodtatur.«  M.  G.  SS.  XI,  681. 

Die  beschreibung  vonRuthard's  siegel,  auf  welchem  zum  erstenmal  diefigur  auf  dem  faldistorium  sitzend 
vorkommt,  siehe  bei  Würdtwcin,  N.  «ubs.  I.  Einleitung  XXXII;  die  abbildung  findet  sich  auf  Tafel  VIII. 


Erzbischof  Adelbert  I  gehörte  der  familie  der  grafen  von  Saarbrücken  an.  (Verum  Fridericusdux,  mortua 
uxore  sna  Juditha,  dissensionis  tempore,  Friderici  comitis  de  Sarburch,  fraths  Alberti  episoopi,  filiam  Agnetem  in 
uxorem  duxit  Ottonis  Fris.  Gesta  Friderici.  in  M.  G.  SS.  XX,  302.  Die  Ann.  Argent.  in:  Böhmer, 
Font.  III,  73  oder  Chron.  Marbac.  in:  M.  G.  SS.  XVII,  159  fügen  an  dieser  stelle  zu  Alberti  episc.  noch  Moguntini 
hinzu.  —  Vergl.  die  Stammtafel  bei  Joannis,  R  M.  1,533;  Crollius,  Orig.Bipont.  I,  177;  Hopf,  Hist.  geneal. 
Atlas.  301 ;  Kölner,  G.  d.  Nassau-Saarbrückischen  Landes.  35 ;  R  ü  h  1 ,  Recherches  hist.  et  geneal.  sur  la  maison 
de  Linange-Dabo.  91 — 96;  Huperz,  De  Adalberte  38;  Gause,  Adelbert  I.  S.  4;  Kolbe,  9  flgde.  Vergl.  auch 
t.  Arnstedt,  Herk.d.erzbb.Albrechtu.Wilbrand V.Magdeburg. in:  Geschblätter f. Magdeburg.  Jhrg.V,60.)  Adel- 
bert war  ein  söhn  Sigeberts  und  ein  onkel  erzbischof  Adelberts  U.  Von  seiner  jugend  uuderziehung  ist  nichts  Uberlie- 
fert worden.   Zuerst  erscheint  er  als  kanzler  Heinrich  V.  i.  j.  1106  Febr.  14;  als  solcher  zeichnet  er  zum  letzten- 
iuaJe  1111  Aug.  27.  oder  wenigstens  Aug.  9,  da  die  Urkunden  von  Aug.  27  wahrscheinlich  unecht  sind.  (Stumpf, 
ßK.  nr.  3005  u.  nr.  3072.  Auch  Gause,  Adelbert  I.  S.  5.  Note  3;  Gicsebrecht,  K.  G.  Hl,  798  u.  1155.)  Die 
Aanales  Patherbrun.  ed.  Scheffer-Boichorst  125  (Anu.  Hildesh.  in:  M.  G.  SS.  III,  113.)  sagen  von  ihm: 
„omnium  cancellariorum  qui  ante  eum  fueraut  in  aula  regis  celeberrimus."  Als  kanzler  versicherte  er  den  bischof 
Otto  von  Bamberg  seiner  liebe  und  Unterstützung,  ermahute  ihn  zu  thun,  um  was  ihn  der  könig  gebeten,  und  lud 
ihn  ein,  zu  diesem  nach  Worms  zu  kommen.  (Cod.  Udalr.  in:  Jaff  6 ,  Mon.  Bamb.  260.)  In  einer  Urkunde  des  bi- 
»chofs  Adelbert  von  Wonns  vom  jähre  1106,  wodurch  dieser  dem  kloster  Neuhausen  bei  Worms  eine  Schenkung 


25.  Adelbert.  1110  anfang  —  1137  Juni  23. 


Adelbertus,  Adalbcrtus,  Albertus,  Albert 
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macht,  erscheint  er  als  petent  und  zwar  wird  er  ausdrücklich  als  königlicher  kanzler  und  propst  jenes  klostera  be- 
zeichnet ,,Haec  traditio  facta  est  a  me,  sugtierente  mihi  et  supplicante  Adelberto  cancellario  regio,  supradicto  loco 
Nuhusen  praeposito,  a.  incani.  domin.  MCVI,  ind. XI V, R. I."  Chron.  Wormat.  (Monach.  Kirschgart.)  in:  Lude- 
wig,  Reliquiae.  II,  77;  Schannat,  IJ ist.  episc.  Worin.  I,  96  u.  III.  (Vergl.  Rflhl,  Recherche«  115;  Kolbe,  17.) 
Auch  liegt  in  Urkunden  k.  Heinrich  V.  für  die  kirche  des  hl.  Servatius  in  Mastricht  vom  jähre  1100  (nicht  1108 
Stumpf,  RK.  nr.  3034  und  Böhmer,  Acta  imp.  69)  und  von  c.  1109  (Stumpf,  RK.  nr.  3215.)  der  beweis  vor, 
dass  Adelbert  propst  der  genannten  kirche  war,  indem  es  in  beiden  Urkunden  heisst:  „petitiooe  nostri  Adel- 
berti prepositi  ecelesie  sancti  Servatii  et  cancoUarii  nostri"  etc.  (Vergl.  Ficker,  Vorn  Reichsfiirstenstand.  I,  363?; 
Varrentrapp,  Christian  I  v.  Mainz.  108.) 

Zum  erstenmale  griff  kanzler  Adelbert  in  die  kirchlich-politischen  kämpfe  tliAti«  ein,  als  er  i.  j.  1107  von 
k.  Heinrich  V  der  von  dem  crzbischof  Bruno  von  Trier*)  geführten  gesandtschaft  beigegeben  wurde,  welche  zu 
Chalons  mit  papst  Paschalis  über  die  investitur  der  bischöfo  und  ähte  verhandelte.  Adelbert  war  jedoch  nicht 
nach  Chalons  gegangen,  sondern  in  der  benachbarten  abtei  St.  Menge  geblieben  und  liieher  schickte  der  papst  an 
ihn  gesandte,  als  die  Verhandlungen  zu  Chalons  keine  aussieht  auf  ein  günstiges  resultat  boten.  (Verum  papaquam- 
plures  viros  approbatos  et  peritos  ad  cancellarium  misit ,  qui  cum  super  his  composite  et  placide  convenirent,  et 
audirentur  et  audirent,  et  ad  pacem  regui  eum  operam  dare  adnixe  exorarent.)  Allein  auch  der  kaiserliche  kanzler 
zeigte  sich  nicht  gewillt,  den  päpstlichen  anforderungen  irgendwie  zu  entsprechen.  (Sugerus,  Vita  Ludovici  VI.  in: 
Duchesne,  Hist.  franc.  SS.  IV,  289.)  Nun  (wahrscheinlich  auf  der  c.  Mai  23  gehaltenen  synode  zu  Troyes.  Vergl. 
Hcfele,  Concilieng.  V,  259.)  Hess  sieh  der  papst  zu  der  erklärung  herbei,  dass  der  könig  wahrend  des  ganzen 
nächsten  jahres  frist  haben  sollte,  nach  Rom  zu  kommen,  und  dass  die  schwebende  frage  vor  einem  allgemeinen 
concil  verhandelt  werden  sollte.  Heinrich  verweigerte  es  aber,  über  den  strittigen  gegenständ  auf  fremdem  boden 
eine  entscheidung  treffen  zu  lassen,  zumal  er  im  begriff  stehe ,  sich  des  römischen  seepters  zu  bemächtigen. 
Her  papst  Hess  nun  auf  der  synode  zu  Troyes  das  verbot  der  laieninvestitur  einschärfen  (Jaffe,  Reg.  pont. 
S.  494.)  und  der  könig  ging  nach  Deutschland  zurück,  in  seinem  »«-folge  den  kanzler  Adelliert  mit  sich  führend. 
Dieser  begleitete  ihn  stets,  wie  aus  den  Urkunden  hervorgeht,  welche  durch  die  königli:-he  kanzlei  milder  Unterschrift 
Adelberts  ausgefertigt  wurden,  nach  Niedersachseu  und  au  den  Rhein.  Auch  nahm  derselbe  an  dein  zuge  deskönigs 
nach  Flandern  i.  j.  1107  tlieil  und  bei  einer  heftigen  Streitsache  im  kloster  Trond  scheint  er  eine  wichtige,  wenn 
auch  nicht  sehr  rühmliche  rolle  gespielt  zu  haben.  (Genta  abbat.  Trudon.  iu:  M.  G.  SS.  X,  213  llgde.)  Im  jähre 
1108  folgte  er  dem  konig  auf  seinem  zuge  nach  Ungarn  (Stumpf.  RK.  nr.  3031—33)  und  i.  j.  1109  treffen  wir 
ihn  in  dessen  Umgebung  zu  Lüttich.  (Stumpf,  RK.  nr.  3031  u.  3215.) 

Hatte  anfänglich  erzb.  Brnno  von  Trier  nach  gemeinsamem  bcschluss  der  fiirsten  dem  jungen  Heinrich  in 
den  geschürten  der  regierung  zur  soite  gestanden,  so  musste  derselbe  allmählig  dem  steigenden  einfluss  Adelberts 
weichen.  (Gesta  Trevir.  in:  M.  G.  SS.  VIII,- 193.)  Zugleich  mit  den  höchsten  geistlichen  Würdenträgern  und 
andern  fürsfen  begab  sich  derselbe  i.  j.  1110  nach  Rom,  um  mit  dem  papste  über  die  krönung  des  königs  zu  ver- 
handeln. (Arohiepiscopns  Colnniae  Fridericus,  Bruno  Trevirensis,  caueellarius  Adelbertus,  eomes  Herimannus  de 
Wincebnrch,  aliique  principe*  satis  clari,  Roinatn  cum  pompa  non  pirva  vadunt,  inter  domnum  apostolicum  et  re- 
gern concordiam  facturi.  Ann.  Ilildesh.  ad  a.  1109  in:  M.  G.  SS.  III,  112.)  Der  papst  versprach,  den  könig  mit 
der  grössten  Zuvorkommenheit  aufnehmen  zu  wollen,  wenn  sich  derselbe  als  söhn  und  vertheidiger  der  kirche  dein 
apostolischen  stuhle  nahen  würde.  (Domnns  apostolicus  omni  patemitate,  omni  mansuetudine  eum  se  excepturum 
spondet,  si  ipse  Se  ut  regem  catholicum,  ut  ecclesiae  filiura  et  defensorem,  ut  justitiae  amatorem,  sanetae  Romanae 
sedi  exhiberet.  1.  c.) 

Auf  der  rückreisc  zu  anfang  d.  j.  1110  wurden  die  königlichen  gesandten  von  der  markgräfin  Mathildes 
von  Toskana  höchst  ehrenvoll  empfangen  (Donizo,  Vita  Mathildis,  in :  M.  G.  SS.  XII, 401  und  im  Marz  konnten 
sie  dem  könig  bericht  über  den  erfolg  ihrer  misston  zu  Lüttich  erstatten.  (Ann.  Col.  max.  in:  M.  G.  SS.  XVII, 
784  )  Der  könig  sprach  sich  sehr  befriedigt  in  dem  schreiben  an  bischof  Otto  von  Bamberg  aus.  (Jaf  fc,  Mon. 
Bamb.  305 :  „Koma  nostri  nuntii  rediere  et  Dei  gratia  ex  parte  maxima  nobis  leta  et  prospera  retulcre"),  aber 

*)  Vehrr  (l.s^'n  vorh»ltni.v%  zu  k.  Heinrich  V.  und  zur  r» ichsregurung  si"!»;  Kolbf,  Adalbert  I  Tun  Mainz  u.  i.  w 
135  —  137.  —  Hiisu  Tcrgl.  Scbntn  in  dm  CiOttingT  gp|<-hrt«-n  Anzr-igeu.  Jhrg.  1873.  S.  1052. 
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noch  auf  der  lateransynode  am  7.  März  wurde  das  verbot  der  laieninvestitur ,  wie  es  i.  j.  1107  auf  der  synode  zu 
Troyea  besprochen  worden  war,  durch  den  papst  erneuert  (Jaffe,  Reg.  pontif.  S.  500.) 

Gegen  mitte  August  1 1 10  (c.  assumpt  at  Mariae)  ging  der  könig  mit  grossem  gefolge  und  begleitet  von 
seinem  kanzler  Adelbert  nach  Italien.  Dieser  pflog  wohl  die  Verhandlungen  mit  der  markgräfin  Mathilde  zu  Via- 
nello  und  brachte  einen  ausgleich  mit  derselben  zu  stände.  Von  Arezzo  aus,  wo  der  könig  im  Dezember  weilte, 
wurden  die  Verhandlungen  mit  dem  papste  eröffnet.  Als  der  leiter  derselben  ist  jedenfalls  Adelbert  zu  betrachten, 
dessen  erstmaliges  erscheinen  als  «Mag.  sedis  electus"  in  der  von  dem  könig  am  27.  Dezember  zu  Arezzo  ausge- 
stellten Urkunde  weder  zufällig  noch  bedeutungslos  sein  kann.  Mag  es  dahingestellt  bleiben ,  ob  derselbe  an  der 
von  Arezzo  nach  Rom  geschickten  gesandtschaft  persönlichen  antheil  genommen,  jedenfalls  führte  er  die  im  Januar 
1111  von  Aquapendente  aus  nach  Rom  geschickte  zweite  gesandtschaft,  wie  sich  schon  daraus  ergiebt,  dass  sein 
name  als  der  erste  in  der  reihe  der  fünf  abgeordneten  steht,  welche  das  von  dem  könig  gegebene  versprechen  durch 
einen  eid  bekräftigten.  Dasselbe  besagt:  (Monum.  Genn.  V,  472  u.  473;  Watterich,  Vitae  pontif.  Rom.  DT, 
50  u.  51.)  „Rex  scripto  refutabit  omnem  investituram  omniutn  ecclesiarurn  in  manu  domniPapae  in  conspectu  clori 
et  popnli  in  die  coronationi*  suae.  Et  postquam  douinus  Papa  fecerit  de  regalibus,  sicut  in  alia  Charta  scriptum  est, 
sacramento  firmabit,  quod  nunquam  de  «e  investituris  ulterius  intromittet  et  dimittet  ecclesias  liberas  cum  obla- 
tionibus  et  possessionibus,  quae  ad  regnum  manifeste  non  pertinebant,  et  absolvet  populosa  inranientis,  quae  contra 
episcopos  facta  sunt.  Patrimonia  et  possessiones  beati  Petri  restituet  et  concedet,  sicut  a  Carolo,  Lodoico,  Heinrico 
et  aliis  imperatoribus  factum  est,  et  tenere  adiuvabit  secundum  suum  posse." 

Dagegen  versichert  papst  Paschalis:  KSi  rex  adimpleverit  domno  Papae,  sicut  in  alia  Conventions  char- 
tula  scriptum  est,  domnus  Papa  praeeipiet  episcopis  praesentibus  in  die  coronationis  suae,  ut  dimittant  regalia  regi 
et  regno,  quae  ad  regnum  pertinebant  tempore  Caroli,  Lt  doici,  Ileinrici  et  aliorum  praedecessorum  eins,  et  scripto 
firmabit  cum  anathemate  auetoritate  sua  et  iusticia  ...  Nec  ipse  regem  et  regnum  super  bis  ulterius  inqnietabit  et 
privilegio  snb  anathemate  eonürmabit,  ne  posteri  sui  inquietare  praesumant.  Regem  benigne  et  honorifice  suseipiet, 
et  luore  praedecessorum  ipsius  catholicurum  scienter  nihilo  subtracto  eoronabit."  Diese  Versprechungen  wurden 
durch  Petrus  Leonis  am  4.  Februar  endlich  erhärtet. 

Nun  überbrachten  die  königlichen  und  päpstlichen  gesandten  die  gegenseitig  gemachten  zusagen  nach 
Sutri,  wo  der  könig  mittlerweile  eingetroffen  war,  und  es  gab  derselbe  am  9.  Februar  die  Versicherung:  „Sic  obser- 
vabo  domno  Papae  sine  fraude  et  malo  ingenio,  si  domnus  Papa  proximo  die  Dominico  sie  adiinpleverit  mihi,  sicut 
in  conveutionis  charta  scriptum  est.  Sic  me  Dons."  Ekkehard  macht  noch  den  freilich  nicht  ohne  grund  von  Gie- 
s  ebrecht,  KG.  (I.  Ausg.)  III,  1153.  bezweifelten  zusatz:  „Pivbuit  rex  assensum,  sed  eo  pacto,  quatinus  haoe 
transmutatio  firina  et  autentiea  ratione,  consilio  quoque  vel  Concordia  totius  aecclesiao  ac  regni  prineipum  assensu 
stabiliretur ;  quoad  etiam  vix  aut  nullo  modo  fieri  posse  credehatur." 

Zwölf  Pürsten  aus  des  köuigs  Umgebung  und  kanzler  Adelhcrt  schlössen  sich  dem  eid  desselben  an.  Nun- 
mehr war  der  könig  bereit,  in  Rom  einzuziehen  und  er  stand  schon  am  11.  Februar  auf  den  Neronischen  Wiesen. 
Die  krönungsfeier  sollte  am  folgenden  tage,  sonntag  den  12.  Februar,  staltlinden.  Iiier  trat  d"tin  das  in  der  ge- 
schiente wohl  einzig  dastehende  ereigniss  ein,  dass  nicht  nur  trotz  aller  getroffenen  Vorbereitungen  die  krönnng  un- 
terblieb, sondern  dass  der  pap^t  noch  an  demselben  abend  zum  gelang' neu  gemacht  wnrde.  Als  der  Urheber  dieser 
that  wurde  schon  von  Zeitgenossen  kanzler  Adelbert  bezeichnet.  (T  —  Quod  cum  papa  se  id  non  posse  implere 
dixisset,  caesar  iratus  et  seduntus  consilio  Albei  ti  aei  Mag.  et  Bruchardi  episcopi  Saxonum,  non  veritus  est  eum 
suis  armatis  militibus  cirenmdare."  Chron.  monast.  Casin.  in:  M.  G.  SS.  VII,  780;  „Rex  tarn  crudeli  facto 
perpetrato,  angu>tias  portarum  suspectas  habens  muros  l'rbis  rupit,  egressusque  papam  captivum  secutn  duxtt. 
Huius  maximi  sceleris  autor  fuisso  dicitur  Albertus,  natione  Lotharingus,  qui  postmodum  faotus  est  Moguntiaeaens, 
tone  vero  regis  caneellariuR  et  primus  inter  primos  eius  praecordialis  consiliarius."  Ottonis  Fris.  Chron.  in: 
M.  G-  SS.  XX,  256 ;  „Iiis  temporibns  rebellabat  regi  Mogontiensis  electus  Adilbertus,  cuius  consilio  et  auxilio, 
ut  tunc  ferebatur,  orania  illa  mala  egerat  quae  Romae  perpetraverat."  Casus  monast.  Petrish.  in:  M.  G.  SS. 
XX,  659;  K.  Heinrich  V.  schreibt  in  dem  briefe  an  den  bischof  Ilartwich  I  von  Regensburg:  „Moguntinum  nec 
ipse  fPaschali«  papa]  nec  tota  Romana  ecclesia  aliter  quam  traditorem  Dei  et  Domini  sui  et  totius  christiauitatis 
appellant."  Jaffe,  Mou.  Bamb.  307.)  Gieseb  recht,  KG.  (3.  Aufl.)  111,815  sagt:  „Beide  (Adelbert  und  Bur- 
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chard)  haben  sich  zu  rechtfertigen  gesucht,  and  vir  zweifeln ,  ob  Heinrich,  der  sohon  zu  Bingen  gezeigt  hatte,  wie 
er  seine  Zwecke  erreichte,  ihres  Rathes  bedurft  hat."  Mehr  neignng,  die  schuld  auf  Adelbert  zu  bürden,  zeigt 
Kolbe  35  u.  36,  doch  gesteht  er  zu,  „dass  es  sich  niemals  mit  Sicherheit  ermitteln  lasse,  ob  der  Plan  wirklich  io 
Adalberts  Kopfe  entsprungen  sei,  oder  ob  er  nur  den  König  in  seinen  gewalttätigen  absichten  bestärkt  hat.« 

Auf  die  künde  von  der  gefangennehmung  des  papstes  entspann  sich  ein  wüthender  kämpf  und  obgleich 
die  Deutschen  die  überhand  behielten ,  so  führte  der  könig  doch ,  um  dem  blutvergiessen  ein  ende  zu  machen,  die 
seinen  vor  die  Stadt,  bezog  ein  lager  bei  der  Lucanischen  Brücke  und  hielt  den  papst  in  einem  castell  in  strenger 
haft.  Dieser  setzte  seinen  widerstand  gegen  die  Investitur  durch  den  könig  zwei  monate  lang  fort,  gab  aber  end- 
lich nach.  („Victus  tandem  miseriis  filiorum,  laborans  gravibus  suspiriis  atque  geniitibus,  etinlacrymastotuseffusua: 
Cogor,  ait,  pro  ecclesiae  libcratioue  ac  pace  hoc  pati,  hoc  permittere,  quod  pro  vita  mea  nullatenus  oonsentirem. 
Conventio  secunda  vi  extorta.  Domnus  Paschalis  Papa  concedet  domno  regi  Heinrico  et  regno  eins  et  privilegio  sub 
anathemate  confirmabit  et  corroborabit,  episcopo  velabbate  libere  helceto  »ine  simoniaassensu  regis,  quod  domnus 
rei  illnm  anulo  et  virga  investiat  Episcopus  autem  vel  abbas  libere  investitus  accipiat  consecrationera  ab  eo,  ad 
quem  pertinuerit.  Si  quis  vero  a  clero  et  populo  eligatur,  nisi  a  rege  investialur,  a  nemine  consecretur.  Et  archie- 
piscopi  et  episcopi  libertatem  habcant  conseerandi  investitos  a  rege.  Super  Iiis  dominus  Paschalis  Papa  non  inquie- 
tabit  regem  Heinricum  nec  eius  regnum  et  imperium.«  Ann.  Koni.)  Am  11.  April  wurde  dies  bei  Ponte  Mammolo, 
wo  sich  Deutsche  und  Römer  gegenüber  stauden,  von  16  cardinalen  beschworen.  Dagegen  verpflichtete  sich  der 

könig,  alle  gefangenen  frei  zu  geben  und  schwur:  „  Domnum  papara  Pasehalein  fideliter  adiuvabo,  ut  papaturn 

quiete  et  secure  teneat.  Patrimonia  et  possessiones  liomanae  ecclesiae,  quae  abstuli,  restituam.  Et  terram,  quam 
iure  habere  debet,  moro  antccc'sorum  meornin  rccuperaro  et  tenere  adiuvabo  bona  fiele.  Ei  domno  papae  Paschali 
obediam,  salvo  honore  regni  et  imperii  mei,  sicut  catholici  iinperatores  catbolieis  poutihVilm*  Komanis.  Haec  omnia 
observabo  bona  fide,  sine  fraude  et  malo  ingeuio."  Vierzehn  geistliche  und  weltlich.'  urosse,  unter  ihnen  kanzler 
Adelbert,  schlössen  sich  diesem  eido  an. 

Am  folgenden  tage  (April  12)  musste  der  papst  gegen  seinen  willen  noch  vor  der  stadt  das  „Privilegium 
de  invesiiturae  permissione."  unterzeichnen  und  erst  am  nächsten  morgen  zog  der  könig  in  diu  Leostadt.  Es  wurde 
sofort  die  krönung  desselben  in  St.  Peter  durch  den  papst  vollführt,  nachdem  ihm  dit-M-r  da*  Privilegium  der  inve- 
stitur  feierlich  überreicht  hatte.  Der  kaiser  versah  den  papst  und  die  cardinäle  reichlich  mit  Versprechungen  und 
geschenken  und  trat  dann  sofort  die  reise  nach  Deutschland  an.  (Die  quellen  über  diese  wichtigen  ereignisse  finden 
sich  unter  dem  jähr  1111  in  Watterich,  Vitae  pontif.  Rom.  II  zusammengestellt) 

Sobald  der  kaiser  nach  Deutschland  zurückgekehrt  war,  säumte  er  nicht ,  seinem  vater  das  lang  vorent- 
haltene begräbniss  zu  theil  werden  zu  lassen  und  es  wurde  die  leiche  desselben  in  anwesenheic  zahlreicher  fürsten 
und  herrn,  unter  ihnen  auch  der  kanzler  Adelbort,  am  7.  Aug.  11  U  zu  Speier  beigesetzt.  (Ann.  Hildesh.  in:  M. 
G.  SS.  III,  116  u.  Ann.  Wirz.  in:  M.  G.  SS.  II,  247.)  Die  theilnehmer  an  dieser  feier  ergeben  sich  aus  den  Ur- 
kunden bei  Stumpf,  RK.  nr.  3068—3072. 

Nunmehr  sind  wir  zu  dem  Zeitpunkt  gelangt,  an  welchem  der  seitherige  lenker  der  königlichen  politik  auch 
die  stufe  der  Süsseren  Stellung  erreichen  sollte,  welche  ihm  schon  längere  zeit  in  wohl  zweifelloser  aussieht  ge- 
standen hatte.  Ganz  gegen  das  herkommen  war  der  mainzer  stuhl  nach  Ruthard's  tod  über  zwei  jähre  bis  zurzeit, 
in  welcher  ihn  kanzler  Adelbert  bestieg,  unbesetzt  geblieben.  Die  angaben  der  quellen  über  die  zeit  der  erhebung 
Adelbert's  varüreu  zwischen  1109  und  1112  (S.  unten  nr.  1  und  2.)  In  betreff  des  ersten  jahres  bemerken  wir, 
dass  die  Chronisten  eben  einfach  nach  dem  bericht  von  dem  tode  des  erzbischofs  Ruthard  gleich  die  erhebung  seines 
nachfolge«  auschlossen,  ohne  auf  die  Chronologie  der  letzteren  thatsache  genau  rücksicht  zu  nehmen.  Ebenso  bedarf 
die  angäbe  des  Chron.  Sampetr.  keiner  besonderen  Widerlegung,  da  nur  zwischen  den  jähren  1110  und  1111  die 
möglichkeit  einer  wähl  bleibt,  wie  wir  alsbald  zeigen  werden. 

Zuvörderst  müssen  wir  betonen,  dass  bei  der  Chronologie  der  erhebung  Adelbert's  die  „electio"  und  die 
„investitura"  auseinander  zu  halten  sind.  Auf  die  letztere  beziehen  sich  ohne  zweifei  die  uachrichteu  der  Ann.  Pa- 
therbrunnenses  und  des  Ekkehart.  (S.  unten  Nr.  2.),  welche  auf  1111  August  lö  hinweisen.  Für  die  festatellung 
der  zeit  der  „electio"  giebt  es  übrigens  auch  einige  anhaltspunkte  in  Urkunden  und  brieten.  Die  Urkunden  k.  Hein- 
rich V  sind  bis  1 1 10  October  12  insgesaromt  von  dem  k  a  n  z  1  e  r  Adelbert  ausgefertigt  (Stumpf,  RK.  nr.  3043) 
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Dann  erscheint  er  noch  1112  Mai  19  als  „dilectus  cancellarius"  des  königs.  (Stumpf,  3()59),  wie  er  sich  auch 
in  den  Verträgen  mit  papst  Paschalis  noch  einfach  als  „cancellarius*'  aufführt,  und  zwar  nach  bischöfen  und  selbst 
nach  -weltlichen  fürsten  und  herrn.  (Stumpf,  nr.  3047  und  3054)  Hierher  gehört  auch  dieconventio  Paschalis, 
welche  köaig  Heinrich  V.  den  Parmesanern  ertheilt.  (Jaffe,  Mon.  Bainb.  272)  In  der  Notitia  canonicorum 
S.  Pauli  Wormat.  (Schannat,  Episc  Worm. Cod.  dipl.  63)  vom  Jahr  1110  erscheint  er  als  „Adalbertus  cancel- 
larius" und  zwar  als  letzter  unter  den  zeugen.  Endlich  weisen  wir  hin  auf  den  brief  Adelberts  an  den  bischof  Otto 
von  Bamberg,  in  welchem  er  sich  einfach  „cancellarius"  nennt.  Das»  dieses  schreiben,  wie  auch  dasjenige  von  könig 
Heinrich  V  an  Otto  von  Bamberg,  welches  Jaffe  (Monum.  Bamberg.  306)  in'sjahr  1116  verwebt,  zum  jähr  1110 
gehöre,  scheint  mir  zweifellos.  (Vergl.  Kolbe,  30, Note  1)  Zum  erstenm&le  unterzeichnet  sich  Adelbertus  als  „ar- 
chicancellarius  Maguntinae  sedis  electus"  in  der  Urkunde  könig  Heinrich's  von  1110  Dez.  27  (Stumpf,  RK. 
nr.  3044),  dann  wiederholt  in  italienischen  Urkunden  (Stumpf,  nr.  3055,  3057,  3058,  3061,  3062;  bezüglich 
der  italienischen  kanzlerwürde  Adalberos  vergl.  Kolbe  38  und  G  iesebrecht,  KG.  111,823.)  und  einmal  sogar 
als  „archiepiscopus  et  archicaucellarius"  (nr.  3059).  In  den  königsurkuitdeu  für  Deutschland  erscheint  Adelbert 
als  „cancellarius"  bis  IUI  Aug.  9.  Die  drei  Urkunden  für  Reiuhardsbrunn ,  in  welchen  es  heisst:  „Adalbertus 
canc.  vic.  Mag.  ecclesie,  quac  nunc  archicancellariatuin  tenet",  sind  falsch.  In  den  königsurkunden  von  Uli  Sept.  1 
an  recognosciert  Adelbert  als  „Mog.  archiep.  et  archicanc."  (Stumpf,  KK.  nr.  3076).  Von  der  grössten  beweis- 
kraft  für  die  zeit  der  erwäblung  Adelbert's  ist  das  datum  der  Urkunde  fiir  das  kloster  Steina :  D.  dorn,  incarn.  1 120, 
ind.  13,  papa  Calixto,  undeeimo  a.  domino  Adelberto  aeo  Mog.  (s.  unten  nr.  91),  welche  in  die  osterzeit  des  ge- 
nannten jahres  gehört.  Aus  dieser  datuinsangabe  und  den  anderweitigen  chronologischen  momentan  erhellt  also, 
dass  die  „electio"  Adelbert's  in  den  anfang  d.  j.  11 10  fällt,  und  dass  die  „investitura"  vor  Uli  Sept.  1  zu  setzen 
ist.  Auf  die  Unterscheidung  zwischen  der  „designatio"  und  „electio"  einerseits,  und  „investitura"  andererseits  wei- 
sen besonders  Ekkehardi  Chron.  (unten  ur.  2.)  und  die  Anu.  Corbej.  (unten  ur.  1)  hin. 

Der  grosse  Zwischenraum  von  dem  tode  Ruthard's  bis  zur  erhebuug  Adelbert's  muss  um  so  auffallender 
erscheinen,  als  könig  Heinrich  V.  Uber  die  person  des  neuen  metropoliten  gewiss  nicht  im  zweifei  war,  zu- 
gleich aber  Adelbert  „unanirai  ecclesiae  electione"  erwählt  ward.  Da  in  den  quellen  nirgends  eine  andeutung 
über  die  Ursache  der  verzögerten  wähl  gegeben  wird  und  die  veränderte  Stellung  Adelberts  in  kirchlicher  und  poli- 
tischer beziehung  vor  und  nach  seiner  erhebung  recht  wohl  auf  diese  selbst  zurückgeführt  werden  kann,  so  eröffuet 
sich  in  bezug  auf  die  erklärung  der  über  zwei  jähre  währenden  sedisvacanz  ein  weites  feld  der  conjectureu,  das  zu 
betreten  wir  uns  uicht  veranlasst  fühlen.  (Vergl.  Kolbe,  S.  26.  Anni.  2  und  S.  39.)  Genug  Adelbert  wurde  als 
metropolit  der  deutschen  kirclic  aus  einem  günstling  und  ergebenen  Werkzeug  des  kaisers  plötzlich  sein  gefähr- 
lichster feind,  das  recht  der  Selbstbestimmung,  das  gefühl  unabhängiger  thäligkeit  wurden  für  Uin  die  directiveu 
seines  walteus,  und  mit  denselben  ketten,  die  er  kaum  Für  dashaupt  der  kirche  hatte  schmieden  helfen,  liess  ersieh 
jetzt  als  eifriger  Vertreter  der  kirchlichen  iuteressen  bereitwillig  fesseln.  Nach  seiner  befreiung  arbeitete  er  wieder 
ungebeugt  in  den  weltlichen  geschälten,  sein  starker  arm  griff  mächtig  in  die  kirchlich -politische  entwickeluug,  und 
uach  vielen  kämpfen  und  rastlosen  mühen  stand  er  an  dem  grossen  ziel  der  Leendigung  des  so  langen  und  verderb- 
lichen Streites  zwischen  papstthum  und  kaiserthum. 

Adelbert  war  ohne  zweifei  ein  gewaltiger  geist  und  vielleicht  besass  nur  er  allein  moralische  kraft  genug, 
die  weit  vor  Vergewaltigungen  zu  schützen,  die  ihr  von  Seiten  k.  Heinrich  V  drohten.  Kein  wunder,  dass  dieser  in 
den  stärksten  ausdrücken  gegen  deu  mann  wüthet,  welcher  den  aussehreilungeu  seiner  leideuschaft  einen  mächtigen 
dämm  entgegensetzte!  Es  ist  bemerkenswert!»,  dass  sich  in  den  Urkunden  k.  Heinrich  V  für  Italien  entweder  gar 
kein  erzkanzlcr  oder  Adelbert  als  solcher  findet.  (Vergl.  Kicker,  Rainald  v.  Dassel.  120.  und  .Stumpf,  Die 
Reichskanzler.  H,  2f>3.) 

Die  crwählung  Lothar 's  III  zum  deutschen  könig  war  wohl  ausschliesslich  das  werk  unseres  erzbi- 
schofs.  Mit  seiner  ganzen  macht  hat  er  den  rechtmässig  erwählten  könig  gegen  die  gewalligen  feiude  desselben  geschützt, 
aber  er  hat  auch,  da  er  bis  gegen  neujahr  1130  beinahe  stets  sein  begleiter  war,  grossen  eiufluss  auf  ihn  ausgeübt. 
Es  darf  hier  die  bemerkung  von  Stumpf,  Die  Wirzburger  Immunität- Urkunden.  63  note  16  nicht  unerwähnt 
bleiben,  dass  nämlich  die  Urkunden  Adelberts  „eine  viel  grössere  Aehnlichkeit  und  Uebereinstimmuog  mit  den  kai- 
serlichen Diplomen  aufweisen,  als  dies  bei  bischöflichen  Documenteu  aus  jener  Zeit  sonst  der  fall  ist." 
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Besonders  tuoss  bemerkt  werden ,  dass  mit  dem  regierungsantritt  Lothar'»  III  das  so  wichtige  amt  eine« 
„kaiserlichen  kanzlers"  auf  den  erzkauzler  des  deutschen  reiches  überging,  und  dass  somit  Adelbert's  wille  in  den 
geschaffen  des  reiches  vorzugsweise  massgebend  wurde.  (Stumpf,  Reichskanzler  II,  275;  Giesebrecht,  KG. 
IV,  50.)  L'ebrigens  hatte  schon  unter  k.  Heinrich  V  Adelbert  als  erzkanzler  das  kanzleramt verwaltet.  (Stumpf, 
RK.  nr.  3070  flgde.;  Waitz,  Deutsche  Verfassungsg.  VI,  286-) 

In  der  leitung  der  kirchlichen  Verhältnisse  zeigte  Adelbert  einen  aus  tief  empfundenem  Pflichtgefühl  her- 
vorgehenden erust,  und  das  strenge  walten  im  kreise  seines  kirchlichen  berufes  verlieh  ihm  die  kraft  zu  den  sieg- 
reichen kämpfen  auf  dem  politischen  gebiete. 

Wenn  grosse  niänner  aller  Zeiten  dein  gemeinsamen  Schicksal  entgegengesetzter  beurtheilung  unterliegen, 
so  begreift  es  sich  leicht,  dass  auch  Adelbert  bei  den  Chronisten  in  verschiedenem  lichte  erscheint.  Doch  müssen 
wir  betonen,  dass  sich  bei  weitem  die  meisten  stimmen  zu  seinen  gunsten  aussprechen. 

Wir  lassen  eine  anzahl  von  äusserungeu  über  ihn  aus  den  quellen  folgen,  und  zwar  zuerst  diejenigen  der 
anerkennung  und  des  lobes.  Chron.  Li p po ldes b erg.  (Böhmer,  Font.  III,  260  und  M.  G.  SS.  XX,  549.): 

„Adrllwrtus  vir  et  honestus  et  prudens«,  et  in  diebus  suis  sauete  Moguntine  sedis  multum  multumque  proficiens." 

Holmoldi  Chron.  (M.  G.  .SS.  XXf,  43.):  .  Inter  quos  preeipuus  erat  famosus  ille  Adalbertus,  Mogontinus  epis- 
copus." Ann.  Pegav.  (M.  G.  S.S.  XVI,  254.):  „si  uou  idein  episcopus,  uterat  vir  naturali  praeditus  ingenio, 

prudenti  eos  avertissot  consilio."  Ordericus  Vitalis.  |M.  G.  SS.  XX,  76.):  „Maguntinns  enim  aeus,  qui  po- 
tentia  et  strenuitate  pollebat,  providentiaque  sua  ne  scisma  vel  inordinata  surreptio  imperii  fieret  praeeavebat"  etc. 
Ekkehard!  Chron.  M.  Ü.  SS.  VI,  257.):  ....  „vir  eloquens  et  primatum  in  Cisalpinis  partibus  multiformiter 
tenens."  Gesta  abb.  Trudonens.  (M.  G.  S.S.  X,  271.):  „potentissime  tunc  temporis  famosus  et  famosissime  potens 
in  curia  imperatoris."  Vita  Adalberti  II  (Jaffe,  Mon.  Mog.  573,  vers  159  -l(il): 

„presul  Adelbertus,  bona  persuadere  disertus, 

quo  provisore  Moguntia  crevit  honore, 

suavii  Adelberto  juveni  serinone  diserto." 
Ann.  Hildesh.  (M.  G.  SS.  III,  113):  „ Adelbertus,  omnium  camvllariorum  qui  ante  cum  fuerant  in  aula  regia 
celcberriinus."  Ann.  Ottenburani.  (M.  G.  SS.  V,  9.):  „Dotmius  Adelbertus  Mogoutie  episcopus,  summus  et 
fauiosissimus  cancellarius.'4  Abt  Laurentius  und  die  in  Suche  von  st.  Vannes  rühmen  von  ihm  in  einem  an 
ihn  gerichteten  briefe  (Jaff£,  Mon.  Mog.  395.):  „Concordiam  etiam  intor  regnum  et  sacerdotium  quam  afflieta  diu 
desiderando  ecclesia  expeetavit,  posttanta  mala  et  seditiones  per  vos  maxim  reeipere  meruit."  —  Otto  Frising. 
vertheilt  lob  und  tadel  in  seinem  urthoil:  Gesta  Friderici  in:  M.G.SS.XX,  362.:  „Albertus  Moguntinus  vir  ad 

seculum  prudens  et  potens  locupletissimusque;a  M.  G.  SS.  XX,  359.:  „  Maguntino  ac-o  Alberto,  omnium  illius 

temporis  regni  prineipum  versuti.ssimo  et  locuplntissimo."  —  Ebenso  hebt  Gotfrid  von  Viterbo  schlimme  und 
glänzende  eigenschafton  Adelbert's  hervor.  I  M.  G.  SS.  XXII,  252.): 

„Sedc  Maguntinas  tunc  presul  in  ordino  primus 

Extitit  Albertus,  servus,  feritnte  ferinus, 

Nec  tarnen  ingenio  vel  probitate  minor. 

Hic  super  Honricum  magis  omnibus  est  inimicus." 

Der  reichthum,  aber  auch  die  freigiebigkeit  Adelbert's  wird  betont  von  Anselm  in  der  Vita  Adelberti  II  (Jaf  , 
Mon.  Mog.  571  vers.  106—112): 

„Namque  vir  immensus  et  habundans  munere  census, 
presul  Ai  delbertus),  sibi  fautor  ad  omnia  certus, 
pluriuia  pro  votis  concessit  dona  nepotis. 
Prodigus  argenti  fuit  artes  scire  volenti, 
addeus  niente  bona  largus  dator  aurea  dona, 
Ule  decus  iuvenum  non  vivere  passus  egenum; 
non  patrui  more  patruolis  captus  ainore." 
In  dem  manifest  k.  Heinrich  V.  (s.  unteu  nr.  27)  heisst  es:  »ineffabilibus  divitiarum  acervis  suffocatus". 
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Die  höchst  ungünstigen,  ja  schmähenden  bczeichnungen,  mit  welchen  k.  Heinrich  den  erzbischof  Adel- 
bert überhäuft  (S.  das  manifest  nr.  27,  seinen  brief  an  bischof  Hartwich  von  Regensbnrg  nr.  64  und  seinen  brief 
an  den  mainzer  clerns  nr.  56),  finden  ihre  unzweideutige  erklärung  in  dem  feindseligen  Verhältnis«  der  beiden  Ver- 
treter der  kirchlichen  und  der  weltlichen  gewalt  in  Deutschland.  Der  Vorwurf  des  stolzes  und  fibermuths  (süperbe 
se  efferentis),  den  erzbischof  Bruno  von  Trier  bei  dem  papste  gegen  Adelbert  erhebt  (nr.  85),  ist  ein  offenkun- 
diger ausfluss  von  eifersucht  gegen  den  „gesandten  des  römischen  Stuhls".  Und  wenn  in  den  tagen  blutiger  kämpfe 
herzog  Lothar,  führer  der  Sachsen,  list  und  ränke  des  in  den  reihen  seiner  feinde  stehenden  erzbischof«  mit 
lauten  Worten  tadelt,  um  ihm  dadurch  starke  bundesgenossen  zu  entfremden  (nr.  140),  so  dürfte  die  rechte  Würdi- 
gung dieses  von  feindlicher  Seite  erhobenen  Vorwurfs  unschwer  zu  findet»  sein.  Wenn  mau  aber  neuestens  auf  das 
zeugniss  der  Cas.  mon.  Petrish.  (S.  unten  nr.  27)  grosses  gewicht  zu  legen  geglaubt  hat,  so  ist  zu  bedenken,  dass 
die  ganze  stelle,  namentlich  in  bezug  auf  die  (wenn  auch  durch  „ut  tuuc  ferebatur"  verclausulierte)  ausgesprochene 
beschuldigung  der  Urheberschaft  der  Massnahmen  k.  Heinrich's  gegen  den  papst  in  Uom,  eine  entschieden  feind- 
selige färbung  gegen  den  erzbischof  an  sich  trägt  und  die  vielen  Zeugnisse  zu  dessen  gunsten  keineswegs  aufzu- 
wiegen im  stände  ist 

Auch  wollen  wir  nicht  versäumen,  hier  die  überaus  lebhaft  colorierte  parallele  zwischen  dem  hl.  Martin  und 
unserem  Adelbcrt,  die  aber  sehr  ungünstig  für  den  letzteren  ausfiel,  aus  G  erhöh'»  von  Heichersberg*)  Liberde 
aedificio  dei.(Poz,  Thes.Anecd.  II1',  282)  anzuführen,  wenn  dieselbe  auch  kaum  als  einnioment  für  das  historische 
□rtheil  in  betracht  kommen  darf:  „Quis  vero  poterit  culpare,  imo  quis  non  cogetur  laudare,  si  episcopus  deeimas 
laicis  sub  anathemate  interdicat;  et  se  a  publicis  militarium  negotiorum  offieiis  ita  penitus  alieuum  faciat,  ut  magis 
cum  antiquo  Martino  pauperes,  quam  cum  novo  Moguutino  milites  colligere  ac  procurare  studeat?  Seimus,  quo 
pervenerit,  Martinus  cum  suis  pauperibus :  neseimos  adhuc,  quo  perveniat  Moguntinus  cum  suis  militibus.  Martinus 
pauper  et  modicus,  coelum  dives  ingreditur.  Moguntinus  non  pauper,  non  modicus  adhuc  super  terram  graditur. 
Non  omnes  episcopi  possunt,  quod  potest  Moguntinus :  et  per  Dei  gratiam  possent,  si  vellent,  quod  potuit  Mar- 
tinus. Pauci  cum  Moguntino  possunt  tain  sumptuosa  eonvivia  disponere,  quibus  valeaut  ac  velint  priueipes  et  mi- 
lites multi  interease . . . .  Quid  autem  prodest  Moguntino,  quod  ante  cum  sedet  populus  manducare  et  bibere,  et 
postea  surgit  ludere?  multum  vero  profuit  Martino  in  se  ipso  suisque  diseipulis  parsimonia  cum  discretione,  in  pe- 
regrinos  hospitalitas  sine  murmure,  in  viduas  ac  pauperes  omne  pro  charitate  miseraüonis  effectus.  Moguntinus 
cum  militum  turma  solet  ad  curiara  venire,  Martinus  (quo  metropolis  Mogunüa  patrono  gloriatur)  non  ita  solebat 
agere....  Facilius  ergo  Martino  Mogur.tiensium  patrono,  quam  ipsidomino  Moguntino  possent  omnes  episcopi con- 
formari;  si  adjuvante  gratia  vellent  pro  posse  coronari." 

Endlich  sei  der  stelle  in  der  kaiserchrouik  (ed.  Massma nn.  Bd  II,  514  u. III,  280)  gedacht,  in  welcher 
dem  erzbischof  Adelbert  die  schuld  an  der  auflchnung  des  jungen  königs  Heinrich  gegen  seinen  vater  beigemes- 
sen wird: 

„der  keiser  hiez  roup  unde  braut 

allenthalben  gelden. 

du  begonde  man  harte  scheiden 

der  Megenzaere  hcrren ; 

sie  sprächen  daz  er  sulhen  werren 

in  dem  riche  haete  irhaben : 

die  kristenheit  sin  immer  möre  scaden. 

Dem  keiser  muosen  dd  intwichen 
die  vursten  in  dem  riebe, 
die  6  wider  im  waren, 
die  suochten  sine  gnade. 


•)  Eine  kntxe  eharacteriitik  dieiei  eifrigen  »ittenriebter»  »»wie  eine  ubenicht  Ober  die  neuere  ihn  betreffende  lite- 
mat  findet  »ich  im  „Literarischen  IUndweiter".  1874,  Nr.  164.  —  Gerhch'i  bödenlang  für  die  go«hichte  erwähnte  Gieiebrecht. 
XO.  IV,  402. 

Will,  Begrün.    Einleitung.  •) 
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die  guoten  nnde  die  rehten 

die  wizzen  iz  dem  biscove  Adelbrehte, 

daz  der  sun  ie  wider  dem  vater  gcgreif. 

daz  tu  geistlichen  Unten  leit.* 
In  der  jüngsten  zeit  sind  wiederholt  die  erheblichsten  charakterfehler :  habsacht,  Undankbarkeit,  ränke- 
sucht,  ehrgeiz,  herrschsucht,  fanatische  rachsucht,  ungezügelter  ehrgeiz,  Adelbert  zum  Vorwurf  gemacht  worden, 
allein  es  ist  eine  missliche  sache,  aus  einer  auf  energte,  fiberzeugungstreue  und  kühnheit  beruhenden  politischen  und 
kirchlich-politischen  thätigkeit  urtheile  Uber  Charaktere  herzuleiten ,  da  die  notwendigen  kriterien  nur  zu  leicht, 
wie  bei  der  mit-,  so  bei  der  nachweit  durch  kirchliche  und  politische  anschaunngen  becinflusst  werden.  Diese  sind 
oftmals  ein  absolutes  hinderniss  für  eine  gerechte  Würdigung  oder  auch  nur  eine  klare  crkenntniss  des  entgegenge- 
setzten Standpunktes,  weshalb  wir  ohne  rüeksicht  auf  lob  oder  Schmähung  der  Zeitgenossen,  die  aus  dem  Wirkungs- 
kreise Adelbert's  reichlich  vorhandenen  thatsachen  zum  einzigen  masstab  für  unsere  obige  beurtbeilung  machten, 
und  wenn  Helmold  (M.  G.  SS.  XXI,  44.)  von  der  zeit  k.  Lothars  rühmt:  „Coepitquo  in  diebus  Lotharii  Caesaris 
nova  lux  non  tarn  in  Saxonia«  finibus ,  quam  in  universo  regno  tranquillitas  temporum,  abnndantia  rerum,  pax 
inter  regnum  et  sacerdotium.",  so  glauben  wir  einen  grossen  theil  dieser  glücklichen  Verhältnisse  dem  staatsmän- 
nischen wiiken  unseres  erzbischofs  zum  verdienst«  anrechnen  zu  dürfen.  Und  so  hat  ihn  denn  ueuestens  Gie- 
sebrecht  (KG.  IV,  5.)  mit  recht  einen  „Meister  in  der  Staatskunst  jener  Zeiten"  genannt  und  Bern  heim, 
(Sybel'shist.  Ztsch.  XVIII,  211)misst  ihm  wenigstens  den  „berechnenden  Character  eines  erfahrenen  Politikers"  bei. 

Das  monogramm  Adelbort's  findet  sich  bei  Würdtwein,  Dipl.  Mog.  II,  543  (S.  unten  nr.  303,  zu 
1137  Marz  7.)  und  siege!  des  erzbischofs  sind  beschrieben  und  abgebildet  bei  Würdtwein,  N.  sub».  II.  Einlei- 
tung. VI,  und  Tafel  IX.  und  bei  Würdtwein,  Notitiae  hist.  dipl.  de  abb.  Ilbenst.  Titel.  Schönemann  (Zur 
vaterländischen  Münzknndo.  S.  1.)  bezeichnet  nach  dem  Vorgang  anderer  numisniatiker  als  den  ältesten  bis  jetzt 
bekannten  mainzer  bract.  aten  den  des  erzbischofs  Adelbert  I  oder  II.  (Vergl.  Kolbe,  Adelbert  I.  S.  13.)  Letzner, 
Dassol  -  und  Einbeck'sche  Chronik  Bd  VII,  13  lb.  bemerkt,  dass  Adelbert  mit  anderen  wohlthätern  des  klostere 
Fredesloh  im  chor  der  kirehe  gemalt  worden  sei. 

Zur  literatur  Adelbert's  I  gehört:  Eckardt, Tria  diploraata  arebivi  duc.  Vinar.23— 27.  1782;  Röhl,  Re- 
cherche« hist.  et  genealogiques  sur  la  maison  de  Linange-Dabo.  Strasbourg.  1789;  Gervais,  Politische  Geschichte 
Deutschlands  unter  Heinrich  V.  und  Lothar  III.  Leipzig.  1S41 ;  Gervais,  Gesch.  d.  Pfalzgrafen  von  Sachsen,  b: 
Neue  Mitteilungen  aus  dem  Gebiet  hist.-antiquar.  Forschungen.  Bd  V;  Köllner,  Gesch.  des  Nassau-Saarbrükisch. 
Landes  u.  seiner  Regenten.  Saarbrücken.  1841.  (S.  35 — 53.);  Stenzel,  Gesch.  Deutschlands  unter  den  fränk. 
Kaisern.  1827;  Jaffe,  Gesch.  des  deutschen  Reiches  unter  Lothar  III,  dem  Sachsen.  1843;  Giesebrecht,  Gesch. 
d.  deutschen  Kaiserzeit.  Bd  8  u.  4.  Braunschweig.  18G8  u.  1875.  —  Auch  ist  unser  erzbischof  iu  neuerer  zeit  vier- 
mal zum  gegenständ  eingehender  spezialforschung  gemacht  worden:  Iluperz,  G.  Dr.,  De  Adelberto  archiepiscopo 
Mog.  (Dissertatio  histor.)  Monasterii.  1855;  Schall,  Dr.  K.  L.,  Erzbischof  Adelbert  I  von  Mainz.  (Programm 
des  Mainzer  Gymnasiums.  1867.);  Gause,  Adelberti,  Erzbischof  von  Mainz.  Theil  I.  (Programm  der  Louisenstädt. 
Realschule  in  Berlin.  1866.);  Kolbe,  Erzbischof  Adelbert  I  v.  Mainz  und  Heinrich  V.  (Die  3  ersten  Kapitel  als 
Inauguraldissertation.)  Heidelberg  bei  Winter.  1872.  übertrifft  die  vorausgehenden  biographien  Adelberts  in  jeder 
beziehung;  Knochenhauer,  Gesch.  Thüringens  zur  Zeit  des  ersten  Landgrafenhauses.  (1039 — 1247).  Gotha. 
1871.  (S.  65  bis  117);  Bernheim,  Lothar  III  und  das  Wormser  Concordat  Strassburg.  K.  J.  Trübner.  1874.  — 
Bezuglich  der  erwählung  k.  Lothars  HI  sind  noch  anzuführen:  Hädicke,  Kurrecht  und  Erzamt  d.  Laienfürsten. 
Programm  v.  Scbul-Pforta.  1872;  Schirrmacher,  Entstehung  des  Kurfürstencollegiums.  Berlin.  1874;  Wi- 
ehert, Ueber  d.  Wahl  Lothars  III  z.  deutschen  Könige,  in:  Forschungen  z.  d.  G.  XVI,  375.  Endlich  verweisen 
wir  in  betreff  des  ortes  „Lobwisen",  wo  das  wormser  concordat  verkündet  wurde,  auf  Schenk,  Beiträge  z.  hesa. 
Ortsgesch.  (Archiv,  f.  hess.  G.  XIV,  445  flgdo),  welcher  nachweist,  dass  unter  „Lobwise"  die  wiesenfläche  rechts 
des  Rheins,  gegenüber  von  Worms  za  verstehen  sei  Neuestens  bat  sich  sogar  ergeben,  dass  ein  theil  dieser  wiesen 
noch  heute  „Laubwiese"  heisst  (Vergl.  Quartalblatt  d.  hist.  Ver.  f.  d.  Grossherzogthum  Hessen,  Jhrg.  1876, 
Nr.  3  u,  4.) 
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26.  Adelbert  II.  1138  April  -  1147  Juli  17. 

Aach  erzbischof  Adelbert  II  gehörte  der  familie  der  grafen  von  Saarbrück  an  (S.  oben  bei  Adelbert  I) 
und  zwar  war  er  ein  bruderssohn  seine«  Vorgängers,  (patruelis,  ex  fratre  nepos.  fratruelis.  S.  unten  regest  nr.  1.) 
Sein  vater  hiess  Friedrich,  seine  matter  Gisela.  (Vergl.  oben  die  citate  zu  der  genealogle  Adelbert's  I.)  In  der  Ur- 
kunde vom  jähre  1 139  für  St.  Peter  bezeichnet  er  seinen  Vorgänger  mit  „dileetissimus  pater."  Seine  Schwester  Agnes 

war  die  zweite  geniahlin  herzog  Friedrich's  von  Schwaben,  des  bruders  k.  Konrad  III.  (Itaquo  Fridericus  ut 

Adelbertum  juniorem  uxoris  suae,  quam  secundo  acceperat,  fratrcm,  eligerent.  Ottonis  Fris.  GestaFrider. 
in :  M.  G.  SS.  XX,  362.)  Die  erziehung  Adelbert's  wurde  mit  grosser  Sorgfalt  durch  seinen  onkel  geleitet,  der  ihn 
seine  Studien  zu  Hildesheim,  Keims,  Paris  und  Montpellier  machen  Hess.  (Vergl.  Anselmi  V  ita  Adalberti  II 
Moguntini,  aus  welcher  wir  unten  die  hauptpunkte  zusammenstellen.) 

Adelbert  war  propst  zu  St.  Peter  in  Mainz,  einige  zeit  auch  zo  St.  Stephan  (wie  Guden,  C.  d.  I,  121 
note  sagt.)  und  zu  St.  Maria -in  Erfurt.  Es  ist  uns  nicht  möglich  zuerkennen,  wann  er  die  eine  und  die  andere  würde 
erlangte,  nur  soviel  ist  deutlich,  dass  er  beide  wenigstens  eine  zeit  lang  zugleich  inne  hatte.  Denn  schon  1128  Juli  7 
wird  er  in  einer  urk.  Adelberts  I  (S.  unten  nr.  201)  unter  den  zeugen  als  „prepositus  sanete  Marie  Adelbertus" 
aufgeführt.  Dann  erscheint  er  im  jähre  1 132  unter  den  zeugen  in  der  Urkunde  Adelbert's  I  für  das  kloster  Schönau 
als  „prepositus  St.  Petri"  in  Mainz.  (S.  unten  reg.  nr.  247).  Und  in  seiner  Urkunde  für  St.  Peter  von  1139  (s.  unten 
nr.  18)  sagt  er:  „...  cum  adhuc  prepositus  eeclesic  Ii.  Petri  essem"  etc.  Später  überliess  er  diese  propstei  seinem 
vetter  Ludwig  (in  der  angeführten  urk.  z.  j.  1139  sagt  er:  „Postea  vero  succedente  nostra  donatione  fideli  nostro 
consanguineo  Ludewico  in  eandem  preposituram"  etc.),  blieb  aber  propst  des  Liebfrauenstifts  zu  Erfurt,  da  er  noch 
In  der  urk.  erzbischof  Adelbert's  I  von  1133  Juni  18.  (S.  unten  nr.  256j  für  die  St.  Severuskirche  in  Erfurt  als 
„prepositus  B.  Mariae"  zuerst  unter  den  zeugen  aufgerührt  wird.  Ausserdem  wird  er  in  den  erfurter  Annalen  zum 
jähre  1138  „Erphesfurdensis  prepositus"  genannt.  (Vergl.  reg.  nr.  1.) 

Nach  dem  tode  Adelberts  I  versah  der  vertriebene  bischof  Siward  (Debsalensis  ?)  zu  Mainz  die  bischöflichen 
funetionen,  indem  er  viele  kirchen  und  altäre  weihte.  (Ann.  Disib.  in  Böhmer,  Font.  III,  209.  u.  M.  G.  SS. 
XVII,  25.)  Die  vacanz  von  nahezu  einem  jähre  lässt  vermuthen ,  dass  die  erwählung  des  jüngeren  Adelbert  län- 
gere zeit  auf  Widerspruch  gestossen,  doch  wird  nicht  ersichtlich,  von  welcher  seito  derselbe  ausgegangen  ist.  (War 
vielleicht  ein  canonisches  hinderniss  vorhanden,  da  eigentlich  nur  der  zum  bischof  gewählt  werden  konnte,  der  in 
eacris  ordinibus  d.  i.  diaconat  und  presbyterat  fromm  gelebt  hatte?  Vergl.  II e feie,  Conciliengesch.  V,  180.)  Die 
Ann.  Erphesf.  sagen  nur:  „post  longas  cleri  ac  populi  disseusionesconstituitnr."  Augenscheinlich  gab  derkönig 
auf  Veranlassung  seines  bruders  Friedrich,  der  ein  schwager  Adelbert's  war,  (Vergl.  Hfl  hl,  Recherches  etc.  131 
u.  133.)  die  entscheidung  (Vergl.  reg.  nr.  1)  und  hierauf  erst  erfolgt«  die  übereinstimmende  wähl  von  clerus  und 
volk,  von  welcher  in  den  quellen  berichtet  wird.  (1138  April  17—24).  In  zwei  Urkunden  k.  Conrad'«  von  1138 
(April)  wird  Adelbert  unter  den  zeugen  als  „Mog.  electus  aeus"  aufgeführt  (S.  unten  nr.  2  u,  3).  Am  28  Mai 
wurde  er  von  bischof  Otto  in  Bamberg  zum  priester  und  am  folgenden  tage  zum  erzbischof  geweiht.  (S.  unten  nr.  6.) 

Persönliche  liebenswfirdigkeit,  herzensgüte,  gerechtigkeitssinn  und  eine  umfassende  gelehrsamkeit,  das 
sind  die  hauptsächlichsten  eigenschaften,  welche  Anselm  in  der  Vita  Adalberti  an  ihm  zu  rühmen  weiss.  Ein 
freundlich  coloriertes  bild  entwirft  er  von  ihm  in  den  versen : 

405.  Set  pius  Albertus,  sine  lucri  peste  repertos, 

non  regale  genas  violavit  sicut  egenus, 

oec  meriti  clari  vis  polluit  instar  avari; 

tndolis  ipse  bbnae  Uber  fuit  ambitione, 

über  avaricia,  quam  nescit  amare  sophia. 
410.  Neo  fuerat  Cynicus,  nec  corrosoria  amicus ; 

nec  dolus  inventus,  set  verus  sermo  retentus 

eins  in  ore  fuit.  Verbum  nec  inutile  fugit 
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illius  ex  ore;  nec  vox  fait  absque  rigorc, 

sct  quam  dicebat,  oratio  pondus  habebat. 
415.  Nec  risnm  novit,  nisi  rar»,  oec  ioca  movit, 

non  sibi  vulgari  credens  fas  more  iocari; 

nilque  lioere  putat,  bona  qnod  natura  reratat, 

v.  I  quod  erat  morura  contra  decreta  bonorum. 

Tamque  verecundus  fuit  et  tarn  corpore  mundus, 
420.  ut  nequeat  dici:  mores  cuiusque  pudici. 

consimiles  monim  virtutibus  esse  suorom. 
Es  dürfte  die  frage  hier  am  platze  sein ,  ob  der  tngendspiegel,  welcher  hier  aufgestellt  wird,  mit  den  er- 
mahnungen  in  einklangzubringen  ist,  welche  abt  Ruthard  von  Eberbach,  wie  wir  annehmen,  Adelbert  zu  theil  werden, 
lässt.  (S.  nnten  nr.  43).  Wir  meinen :  ja,  indem  wir  in  dem  vorzüglichen  lebenswandel  des  erzbischofs  eine  frucht 
der  eindringlichen  ermahnungen  erkennen,  welche  der  treue  und  wohlwollende  berather  abt  Ruthard  an  ihn  richtete. 
Obgleich  Adalbert  nur  kurze  zeit  als  mächtigster  reichsfOrst  regierte,  so  bot  sich  ihm  doch  hinlänglich  gelegenheit, 
in  die  politischen  ereiguisse  thätlich  einzugreifen  und  —  merkwürdig  genug  —  ganz  wie  sein  onkel  und  Vorgänger 
partei  zu  nehmen  gegen  das  haupt  des  reiches ,  welchem  er  doch  seine  hohe  würde  zu  verdanken  hatte.  Er  schloss 
aich  nämlich  in  dem  kämpfe  der  Weifen  gegen  die  Staufer  den  ersteren  an,  so  das«  Otto  von  Freising  mit 
recht  sagen  konnte:  „Qui  patruum  suum  seniorem  Albertum  non  exuens,  non  bene  gratus  beneficiorura  extitit,  nec 
plene  fidum  prineipi  suo  se  exhibuit."  M.  G.  SS.  XX,  362.) 

Adelbert  II  ist  einer  von  den  wenigen  mainzer  erzbischöfen,  denen  ein  Zeitgenosse  eine  eigene  leben« be- 
Bchrcibung  widmete.  Dieselbe  wurde  erst  im  jähre  1838  von  liethmann  aufgefunden  (S-  Archiv  f.  alt.  deutsche 
GeschichUkunde.  Vill,  42  u.  511»)  und  nach  der  auf  der  bibliothek  zu  Brüssel  befindlichen  handschrift  zum  ersten- 
male  von  Jaffe  in  den  Mon.  Mog.  (ßibliotb.  bist.  med.  aevi  T.  III.)  S.  564 — -(503  herausgegeben.  Diese  Vita 
Adalbert i  II  Maguntini  besteht  aus  einem  prooemium  und  fünf  distinetionen  und  umfasst  1147  verse.  Der 
werth  dieser  quelle  für  die  allgemeine  geschieht  ist  ein  sehr  unbedeutender  und  auch  in  bezug  auf  Adelbert  l&sat 
sich  aus  den  panegyrischen  phrasen  wenig  mehr  als  nachrichten  Uber  seine  Studien  gewinnen,  welche  er  zu  Büdes- 
heim, Reims,  Paris  und  Montpellier  machte.  Dieselben  werden  allerdings  in  ausführlicher  weise  behandelt  und  bei 
dieser  gelegenheit  treten  zahlreiche,  die  geschiente  der  Wissenschaften  im  zwölften  jahrhundert  betreffende  punkte 
in  den  kreis  der  darstellung.  Auch  finden  die  verschiedenartigsten  culturhistorischen  momente  eine  lebensvolle  be- 
leuchtung.  Die  spräche  ist  zum  theil  etwas  wunderlich,  ohne  jedoch  dem  verst&ndniss  besondere  Schwierigkeiten 
zu  bieten. 

üeber  den  Verfasser  unserer  Vita  Adalberti  H  geben  die  verse  des  proömiums: 

Utile  quod  credo,  lecturis  versibus  edo. 

Set  nec  ego  Actis,  Anseimus,  inhereo  dictis, 

ut  mihi  queratur  favor  aut  laus  vana  petatur; 

cum  sit  lex  talis  decreti  pontificalis : 

ne  quis  aduletur,  cathedrae  qui  rector  habetur. 

Ergo  contendam,  personam  jure  verendam 

sie  celebrem  facere,  reor  ut  ratione  licere. 
einigen  aufschluss,  indem  man  durch  dieselben  erfahrt,  dass  der  naine  des  Verfassers  Anselm  war.  Ueber  die 
person  desselben  sind  bis  jetzt  zwei  verschiedene  ansichten  aufgetaucht.  Wilmans  hielt  ihn  für  den  propst  Anaelm  von 
Maria  ad  gradus  (Vergl.  Jaff6,  Deartemedica  saeculiXIL  S.  17:...  Wilmans....  ad  ine  perscripsit  haec:  „Vita 
Adelberti,  quam  Bethmannus  in  saeculi  Xllacod.  bibliothecae  Burgnndicae  invenit,  ab  Anselmo  (praeposito  ut  viietur 
ecclesiae  S.  Mariae  ad  gradus  Moguntiuae  ab.  a  1124— 1151)  circiter  anno  1150  versibus  composita  est»),  der 
zwischen  den  jähren  1128  und  1151  vielfach  als  zeuge  in  den  erzbischöflichen  Urkunden  vorkommt  In  der  kurzen 
einleitung  zu  der  ausgäbe  der  Vita  Adalberti  U  hat  nun  Jaff£  (Mon.  Mog.  565  flgde.)  den  versuch  gemacht,  die 
autorschaft  der  genannten  Vita  dem  bischof  Anselm  von  Havelberg  zu  vindicieren.  Den  beweis  hiefUr  sucht 
er  zunächst  aus  den  obigen  versen  herzuleiten,  indem  er  das  „cathedrae  qui  rector  habetur"  subjectiv  anffasst  und 
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auf  Anselm  bezieht  Da«  „decretum  pontifieale",  von  welchem  die  rede  ist,  würde  dann  besagen:  „ein  bischof  »oll 
nicht  schmeicheln".  Die  existenz  eines  aolchen  decreta  dürfte  aber  schwer  nachzuweisen  sein.  Viel  natürlicher  will 
es  uns  acheinen,  die  obigen  worte  objectiv  aufzufassen  und  demgemäss  in  dem  fraglichen  decretum  ponti  (Scale  das 
verbot  zu  erkennen:  „einem  bischof  soll  man  nicht  schmeicheln."  Ein  solches  verbot  wurde  schon  wegen  der  hohen 
Stellung,  die  ein  bischof  einnimmt,  eine  grössere  berechtigung  für  sich  haben,  als  die  erstere  auffaasung ;  ganz  beson- 
ders aber  muss  die  erinnerung  an  ein  decret,  welches  einem  bischof  zu  schmeicheln  verbietet,  in  dem  proöiuium  zu 
der  lebensbeschreibung  eines  bischofs  als  am  rechten  orte  befindlich  angesehen  werden. 

Die  sonstigen  gründe,  welche  Jaffe  zur  Unterstützung  seiner  ansieht  beibringt,  haben  geringe  bedeutnng 
und  es  lassen  sich  dieselben  durch  gewichtigere  moinente  zur  fuhrung  des  beweises  entkräften ,  dass  der  autor  in 
Mainz  lebte  und  mit  den  dortigen  Verhältnissen,  sowie  namentlich  mit  Adelbert  II  und  dessen  freundeskreisen  viel 
vertrauter  war,  als  es  wol  bei  dem  bischof  Anselm  von  Havelberg  der  fall  sein  konnte. 

Ohne  hier  auf  eine  nähere  beleuchtung  oder  eutkräftung  der  argumente  Jaffe's  näher  einzugehen,  verweisen 
wir  auf  unsere  Untersuchung  „Ueber  die  Person  Anselms,  des  Verfassers  der  Vita  Adalbert!  II,  archiepiscopi  Mo- 
gontini*.  in:  Forschungen  z.  deutsch.  G.  XI,  623 — 630,  deren  resultat  lautet:  „Anselm,  der  Biograph  Erzbischof 
Adelberta  II,  war  nicht  der  gleichzeitige  Bischof  Anselm  von  Havelberg,  wahrscheinlich  auch  nicht  der  Propst 
Anselm  von  Maria  ad  gradus. —  Vielmehr  erkennen  wir  in  unserem  Anselm  einen  Angehörigen  der  Diocese  Mainz 
und  zwar  einen  Bewohner  der  Stadt  Mainz,  der  wahrscheinlich  Chorherr  irgend  eines  Stifts  uud  vielleicht  Lehrer 
der  Philosophie  war." 

Zu  der  bei  erzb.  Adelbcrt  I  aufgeführten  litcratur  fügen  wir  nur  noch  bei:  Heine  mann,  Albrecht  der 
Bär.  (Darmstadt  1864)  S.  129  u.  353.  —  Das  siegel  Adelbert's  H  ist  beschrieben  und  abgebildet  in :  Würdtwein, 
N.  subs.  II.  Einleitung.  XXIII  und  Tafel  X. 

Kurze  iiihaltsangabe  von  Anselm'«  Vita  AdalbertiU:  Adelbert,  ein  söhn  Galliens,  ahmte  die 
edeln  thaten  seiner  vorfahren  nach  und  zeichnete  sich  unter  seinen  genossen  durch  talent  wie  durch  bildung  aus. 
Er  wurde  papst  durch  einstimmige1  wähl  und  bemühte  sich  ein  gerechter  richter  zu  sein.  Obgleich  Mainz  durch  seine 
schule  glänzte,  so  ging  Adelbert  doch  nach  .Sachsen  und  zwar  nach  Hildesheim  „qnod  disceret  artes."  Er  wurde 
bald  gegenständ  der  bewunderung  und  hatte  sich  von  allen  Seiten  zahlreicher  beweise  der  aufmerksamkeit  zu  er- 
freuen. Sein  onkel,  erzbischof  Adelbert  1,  wies  ihm  reichliche  geldspenden  zu.  In  der  dichtkuust  wie  im  schreiben 
der  prosa  machte  er  rasche  fortschritte ,  so  dass  er  auf  wünsch  des  erzbischofs  bald  nach  Mainz,  wo  er  von 
seinen  freunden  sehnlichst  erwartet  wurde,  wohlerhalten  zurückkehrte.  Nach  wenigen  tagen  rieth  ihm  aber 
Adelbert  I: 

„deserat  ut  patriam,  peregre  quereudo  sophiam, 
et  logicam  discat,  ars  ne  pereepta  raUscst." 
Adelbcrt  begab  sich  also  mit  einer  glänzeuden  begleitung  nach  Reims,  wo  er  sich  vorzugsweise  mit  Philo- 
sophie beschäftigte.  Von  dem  Sittenverderbnis  jener  stadt,  welches  ausführlich  geschildert  wird,  blieb  er  unberührt, 
was  einer  ausdrücklichen  erwähnung  werth  erachtet  wird. 

Erzbischof  Adelbert  rief  dann  seinen  neffen  nach  Mainz  zurück,  wo  sich  derselbe  einige  zeit  aufhielt,  und 
die  liebe  aller  in  hohem  grade  gewann.  Der  onkel  wünschte  aber,  dass  der  junge  Adelbert  eine  umfassendere  wissen- 
schaftliche bildung  erhalte,  als  seine  genossen  und  schickte  ihn  deshalb  zur  Vollendung  der  Studien  nach  Paris. 

„Ergo,  pio  sibi  consocio,  cetu  veniente, 
pro  trivio  pro  quadrivio  parat  ire  repente." 
Im  kreise  seiner  zahlreichen  freunde  war  der  abschied  ein  sehr  schmerzlicher. 

In  Paris  beschäftigte  sich  Adelbert  unter  leitung  des  berühmten  Thedricus  mit  rhetorik,  grammatik  und 
logik.  (Trivium.) 

„Corpore  iam  sospes,  animo  nec  languidos  hospes 
diseipulus  dica  dignatur  et  esse  Thedrici; 
rethoricos  flores  variosque  legendo  colores, 
grammaticus  fieri  logicusque  laborat  haberi." 
Sparsam  in  bezug  auf  seine  person  spendete  er  reichlich  den  armen  uud  namentlich  unterstützte  er  den  dürftigen 
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clerus.  Seine  lehrer  belohnte  er  mit  reichen  geschenken.  Nachdem  auch  hier  sein  abschied  eine  allgemeine  trauer 
verursacht  hatte,  begab  er  sich  über  St.  Gilles  nach  Montpellier,  wo  er  sich  den  medkinischen  Studien  widmete. 
Hierauf  kehrte  er  nach  Mainz  zurück,  wo  ihm  ein  Freundlicher  empfang,  namentlich  auch  von  seinem  onkel,  zu  theil 
ward.  Dieser  starb  bald  nachher  (1137,  Juni  23),  wodurch  eine  grosse  Verwirrung  unter  dem  clerus  entstand. 
Durch  einstimmige  wähl  von  clerus  uod  volk  wurde  Adelbert  der  jüngere  auf  den  erzbischöflichen  stuhl  von  Mainz 
erhoben.  Dem  rufe  des  papstes  (Innocenz  II.)  folgend ,  ging  er  nach  Rom  und  wurde  daselbst  aufs  freundlichste 
empfangen.  Der  papst  befragte  ihn  über  den  zustand  des  mainzer  domes  und  versprach,  zur  würdigen  aua- 
schmückung  desselben  beizutragen,  was  Adelbert  dankbar  annahm.  Nachdem  gegenseitig  geschenke  ausgetauscht 
waren,  verliess  der  erzbischof  Rom,  und  in  Mainz  angekommen,  begrüsste  ihn  clerus  und  volk,  dem  er  von  der 
kanzel  der  domkirche  ans  die  wohlwollende  gesinnung  des  papstes  verküudete  und  den  segen  ertheilte. 

Als  erzbischof  vollführte  Adelbert  gern  die  befehle  des  papstes  und  übte  fleissig  die  werke  der  barmher- 
zigkeit.  Für  den  clerus  war  er  ein  leuchtendes  vorbild,  dem  volke  empfahl  er  die  kenntniss  der  göttlichen  gesetze. 
Er  hatte  die  absieht,  zur  befürderung  des  gottesdienstes  den  Cisterzieusem  kircheu  zu  bauen,  allein  er  fing  an  zu 
krankein  und  starb  zu  Erfurt  am  17.  Juli  1141.  Die  erzählung,  dass  er  plötzlich  an  gift  gestorben  sei,  wird  als 
unwahr  bezeichnet.  Er  wurde  mit  dem  reichsteu  erzbischüflichen  schmuck  bekleidet  unter  grosser  feierlichkeit  zu 
Mainz  beigesetzt,  lieber  seinen  tod  werden  noch  verschiedene  gerüchte  mitgetheilt.  Clerus  und  volk  wählten  Mar- 
colf  zu  seinem  nachfolger. 


27.  Marcolf.  IUI  sommer  —  1142  Juni  9. 

Marcolfus,  Markolfus,  Marcolf,  Marcholfus,  Mtrculphus,  Marcellus. 

Von  Marcolf  ist  aus  der  zeit  vor  seiner  erhebung  auf  den  erzbischöflichen  stuhl  von  Mainz  nichts  weiter 
bekannt,  als  dass  er  propst  in  Aschaffenburg  war.  Die  Ann.  Magdeb.  in:  M-  G.  SS. XVI,  187.  nennen  ihn  rpre- 
positus  de  Asscaphanburg."  Als  zeuge  erscheint  er  in  Urkunden  erzbischof  Adelbert's  I  von  1122  Dez.  10,  1130 
[zweimal],  1131,  1133  u.  1137  M&rz  7  (S.  unten  die  nuinmern  118,  224,  220,  239,  260  u.  303,  sowie  in  einer 
Urkunde  Ad.'lbert's  II  vom  jähre  1139.  (S.  unten  nr.  13.)  In  einer  Urkunde  Adelbert's  I  von  1127  (nr.  188)  wird 
ausgeführt,  dass  Marcolf  als  Ascafenesburgensis  prepositus  einen  schenk  und  einen  roarschall  ernannt  habe.  Nur 
aus  der  in  reg.  nr.  1  angeführten  stelle  aus  der  Vita  Adelberti  Illässt  sich  schliessen,  dass  er  einem  vornehmen 
geschlccht  entsprossen  war. 

Im  gegensatz  zu  seinem  Vorgänger  übernahm  Marcolf  in  dem  kämpfe  Albrecht  des  Bären  gegen  die  Weifen 
die  Vermittlerrolle  und  seinen  bemühungen  wird  ausdrücklich  der  rühm  zuerkannt,  Albrecht  zu  der  Verzichtleistung 
auf  Sachsen  vermocht  und  den  frieden  herbeigeführt  zu  haben. 

In  den  Ann.  Palid.  (M.  G.  S3.  XVI,  80.)  wird  er  als  „piissime  reoordationis  vir",  in  den  Ann.  Magdeb. 
(M.  G.  SS.  XVI.  187)  als  „vir  per  cuneta  laudabilis.",  im  Chron.  Lippoldesb.  als  „vir  religiosus  et  timena 
deuin"  gerühmt.  — Das  siegel MarcolTs  ist  beschrieben  und  abgebildet  bei  Würdtwein,  N.  subs.  DL  Einleitung. 
XXVI  und  Tafel  XI. 
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28.  Heinrich.  1142  Sept.  27  -  1153  Sept  1? 


Henriens,  Heinricus,  Heinrich. 


Ueber  die  familie,  welcher  erzbischof  Heinrich  I  angehörte,  fehlt  es  an  einer  bestimmten  nachricht  Doch 
war  er  jedenfalls  gräflichem  blute  enUprossen,  wie  mau  aus  seiner  Verwandtschaft  schliefen  muss.  In  einer  urk. 
von  1151  (s.  unten  Nr.  145)  sagt  er:  „in  oomecia  cognati  nostri  Wickeri",  und  unter  den  zeugen  dieser  Urkunde 
erscheint  „Cornea  Wickeras  de  Horeburg  et  f rater  eins  comes  Gotefridus  de  Ameneburg."  Nun  hat  „Dr.  G.  von 
Sehe  n  k  z.  S.,  Die  Grafen  Gotfried  und  "Wicker  von  Wartburg,  Verwandte  und  Beamte  des  Erzbischofs  Heinrich  I 
von  Mainz."  (Archiv  für  hess.  G.  XIII,  Heft  3,  S.  497  flgde)  in  höchst  scharfsinniger  weise  nachgewiesen,  dass  die 
beiden  genannten  grafen  eigentlich  grafen  von  Wartburg  waren  und  die  feste  Harburg  bei  Worbis  und 
Ameneburg  nur  als  mainzische  castcllane  und  amtsgrafen  inne  hatten.  Im  Correspondenzblatte  des  Gt-sammt- 
vereins  u.  s.  w.  1874  nr.  9  S.  69  weist  Schenk  noch  hin  auf  die  verwandUchaft  Heiurich's  mit  Frideruna  von 
Grumbach  (Stumpf,  Acta  Mog.  37),  woraus  ebenfalls  seine  thüringische  herkunft  erhelle.  Den  nach  Bodmann, 
Rhg.  Alterth.  575  note  ff.  aus  dem  rheingräflichen  hause  stammenden  propst  Ludwig  von  St.  Peter  in  Mainz  nennt 
er  „noster  cognatus"  (Urk.  von  1147  s.  unten  nr.  78),  ebenso  den  propst  Gerlach  von  St.  Victor,  später  auchdom- 
propst,  (praesente  et  annuento  Preposito  et  consanguineo  meo  Gerlaco  saneti  Victoris.  Wttrdtwein,  Mon.  Pal.  I, 
213).  In  einem  späten  necrologium  des  mainzer  doras  (Guden,  C.  d.  II,  818  u.  V,  1103)  wird  er  als  „Uenricus  de 
Naasave"  aufgeführt.  (Vergl.  Bodmann,  Rheing.  Alterth.  575,  note  ff.)  Noch  fügen  wir  an,  was  Falk  in:  Ka- 
tholik Jhrg.1869.  I  Tb.,  2  Heft,  S.  221  beibringt:  „Bodmann  sagt  nämlich  in  einer  Randbemerkung  zu  Joannis, 
Ii.  M.  I,  553:  „Ucnricus  ex  Saxonia,  Cognatus  s.  Willigiai  fuit,  teste  Extr.  cod.  membr.  in  meis  M.  SStis." 

Heinrich  war  schon  i.  j.  1122  propst  zu  .St.  Victor  (S.  die  urk.  erz.  .Adelbert's  I.  nr.  117)  und  wird 
i.  j.  1125  (S.  die  urk.  erzb.  Adelberts  I.  nr.  156)  zum  letztcnmale  alleiu  als  solcher  bezeichnet.  Vom  jähre  1128 
(S.  die  urk.  erzb.  Adelberts  I.  nr.  199)  erscheint  er  oftmals  als  „dompropst"  oder  auch  als  „dompropst  und  als 
propst  von  St  Victor",  in  welcher  doppelten  eigonschaft  erzürn  letztenmale  1139  vorkommt  (S.  die  urk.  erzb. 
Adelbert'8  II  nr.  13),  während  er  noch  i.  j.  1141  (in  der  urk.  Adelbert's  II  nr.  48)  als  „dompropst*  aufgeführt 
wird.  Zweimal  wird  er  mit  „archidiaconus"  bezeichnet  (S.  die  urk.  erzb.  Adelbert's  I.  nr.  227  und  bei  Adelbert  II 
nr.  23),  einmal  mit  „Mog.  ecelesiae  custos."  (S.  die  urk.  erzb.  Adelbert's  II.  nr.  34)  und  einmal  mit  „ipsius  ma- 
jori! ecelesiae  docanus."  (Ann.  Patherbr.  ed.  Scheffer-Boichorst.  170.) 

Ueber  die  erwählung  Heinrich's  zum  erzbbehof  werden  keinerlei  nähere  umstände  überliefert,  doch  ist 
dabei  nicht  unerwähnt  zu  lassen,  dass  er  lehrer  Heinrich's,  des  L  j.  1150  verstorbenen  sohnes  k.  Konrad's  HI, 
war.  (S.  unten  nr.  98).  Ueber  den  tag  seiner  Ordination  aber  herrscht  in  seinen  eigenen  Urkunden  eine  vielleicht 
auf  schreib-  oder  l.sfehlern  beruhende  Verschiedenheit.  (S.  unten  reg.  nr.  2).  Uebrigens  fehlt  es  nicht  an  einem 
indiz,  daas  die  Ordination  der  investitur  durch  den  könig  vorausging  (S.  unten  reg.  nr.  1.  u.  2.  den  Wortlaut 
der  Ann.  Disibod.),  was  besonders  um  deswillen  bemerkenswerth  ist,  weil  in  anderen  fällen  zur  zeit  k.  Konrad's 
1  die  consecration  eines  bischofs  der  investitur  folgte.  (Vergl.  Friedberg,  Die  Narratib  de  electione  Lotbarii.  in: 
Forschungen  z.  deutsch.  Gesch.  VIII,  89.) 

Die  characteristik,  die  Wegele  in  seinem  Arnold  von  Selenhofen  S.  2  giebt:  „Heinrich  I  war  ein  guter, 
aber  dem  hohem  Amte  nicht  ganz  gewachsener  Mann.  Nicht  nur,  dass  er  den  Mainzern  ein  milder  und  gerade 
darum  sehr  beliebter  Herrscher  war,  es  gelang  ihm  auch  ausserdem  nicht  besonders  die  weltlichen  Interessen  des 
Stiftes  mit  Erfolg  zu  wahren.",  will  uns  ebenso  wenig  zutreffend  erscheinen,  als  wir  es  der  Wahrheit  entsprechend 
finden,  dass  k.  Friedrich  zu  der  absetzung  Heinrich's  seine  „Zustimmung"  und  nicht  vielmehr  die  veranlassung 
gegeben  habe. 

Entschiedenen  eifer  für  die  erfüllung  seines  oberhirtlichen  amtes  bekundete  Heinrich  in  unverkennbarer 
weise  nnd  namentlich  scheint  er  eine  strenge  kirchliche  disciplin  aufrecht  erhalten  zu  haben.  Durch  eine  reibe 
von  thataachen  wird  das  lob  begründet  welches  ihm  die  Ann.  Pal  id.  spenden:  ....  „qui  non  erat  preliator,  sed 
in  servitio  Christi  augmentando  clericique  ordinandis  et  aliis  spiritaJibns  rebus  presulem  deoentibus  mansuetus  ec- 
clesie  plantator  et  rigator"  etc.  Ausserdem  fliesten  zahlreiche  quellen  über  von  dem  prei«  der  tagenden,  die  ihn 
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zierten.  Wollen  anch  wir  demselben  unsere  anerkennnng  nicht  versagen,  so  dürfen  wir  doch  die  Überzeugung  nicht 
unterdrücken,  dass  sein  licht  vorzugsweise  durch  das  martyrium,  das  er  erlitt,  auf  den  lenchter  erhoben  wurde. 
Und  wenn  seine  demut  und  friedensliebe  besonders  betont  werden,  so  würde  wohl  der  Wahrheit  abbrach  ge- 
schehen, wenn  man  leugnen  wollte,  dass  ein  gewisser  rigoristnus  den  grundton  seines  Wesens  bildete ,  durch  den  er 
bald  hier  bald  dort  anstoss  erregte.  (Vergl.  Nohlmanns,  Vita  Arnoldi  de  Selenhofen.  15  u.  16.)  Jedenfalls 
war  er  ein  selbständiger  cliaracter  und  besass  muth  genug,  für  seine  Oberzeugung  einzustehen. 

Wir  müssen  es  daher  für  eine  grobe  Verleumdung  ansehen,  wenn  er  bei  dem  papste  als  „somnolentus  et 
inutilis"  (Christiani  Chron.  Mog.  unten  Nr.  172)  denunciert  wird  und  halten  es  namentlich  im  hinblick  auf  die 
intercession  Bernhards  von  Clairvaux  zu  seinen  gunsten  (S.  unten  Nr.  171)  für  gerechtfertigt,  wenn  in  mehreren 
quellen  seine  verurtheilung  als  unbillig  gebrandraarkt  wird.  (S.  unten  Nr.  172).  Das  gericht,  welches  über  ihn 
erging,  war  ohne  zweifei  von  dem  k.  Friedrich  1  veranlasst,  („...  instinetu  etvoluntate  regis  depositus  est  a  dno- 
bus  cardinalibus  "  etc.  A  n  n.  C  o  1.  m  a  x. ; . . .  „rex  ...  per  eosdetn  cardinales  deposuit."  Otto  Frisin  g.t  der  selbst  bei 
der  absetzung  zugegen  war; ebenso  Chron.  Sampetr;  „Dicebatur  autem.quodFridericus  imperator  huic  negotio 
assensum  praebüerit,  sed  occultuiu."  weiter  unten  „Tpse  (imperator)  dicebatur  fuisse  aliquantuin  gravis  venerabili  viro  do- 
minollenricoawetadipsinsdepo.sitionemocculteconsilium  ministrasse.' C hris t  i a n  i  Chron.  Mog.),  der  sieh  dos 
papstes  bediente  („ex  praeeepto  papao  Eugenii  depositus  est."  Ann.  S.  Petri  Erphesf.),  und  dessen  Werkzeuge 
waren  die  cardinäle.  (S.  die  eben  angeführten  stellen  aus  Ann.  Colon,  nui  und  Otto  Fr i sing.  u.  „a  legatis 
domni  apostolici  deponitur."  in  den  A  n  n.  Magdeburg.)  Nach  dem  gründe,  aus  welchem  k.  Friedrich  den  gawaltigen 
metropoliten  und  erzkanzler  aus  seiner  hohen  stelle  zu  vertreiben  für  gerathen  hielt,  braucht  man  nicht  lange  zu 
suchen,  wenn  man  sich  nur  vergegenwärtigt,  dass  unser  erzbiscliof  allein  es  war,  der  sich  der  erwählung  Friedrichs 
zum  deutschen  könig  widersetzte,  und  wenn  man  erwägt,  dass  derselbe  seinen  getreuen  kanzler  Arnold  zum  nach- 
folger  des  uugefügen  Heinrich  machte.  (Vergl.  Prutz,  Studien  z.  G.  Friedrich  1,  S.  26  u.  36.) 

Die  von  Serarius  aus  einem  alten  codex  entnommene  behauptung,  „praeeipuara  archiepiscopi  crimina- 
tionem  e  ficta  castitatis  violatione  fuisse  duetam",  welche  sich  noch  hei  Reuter,  Papst  Alexander  III.  Bd  I,  135 
und  bei  Fechner,  Leben  des  Erzbischofs  Wichrnann  von  Magdeburg.  S.  IS.  (Erfurter  Programm.  1864.)  findet, 
weisen  wir  mit  Nohlmanns  S.  16  als  unbcglaubigt  zurück,  zugleich  aber  können  wir  des  letztgenannten  forschers 
ansieht,  dass  der  hauptgrund  für  lleinrichs  verurtheilung  in  dessen  aintsfillming  gelegen  habe  (S.  19),  auch 
uicht  aeeeptieren.  Mochte  man  in  den  vielfachen  beschwerdeu  gegen  den  erzbiscliof  einen  willkommenen  vorwaud 
für  die  anklage  gegen  denselben  finden,  mochten  dieselben  auch  als  momente  seiner  verurtheilung  dienen ,  der 
stärkste  hebcl,  der  gegen  ihn  angesetzt  ward,  hatte  unserer  Überzeugung  nach  seinen  stützpunet  am  kaiserlichen 
hofe.  (Vergl.  Prutz,  Kaiser  Friedrich  I.  Bd  I,  406;  Wetzold,  Die  Wahl  Friedrich  I.  S.  29.) 

Einen  etwas  wunderlichen  contrast  zu  dem  schweren  schicksalsschlage,  von  welchem  erzbiscliof  Heinrich 
durch  seine  absetzung  betroffen  wurde,  bildet  das  attribut  „felix*,  welches  ihm  beigelegt  ward.  In  den  Ann. 
Palid.  (M.  G.  SS.  XVI,  19.)  heisst  es:  „felix  Heinricus  successit."  Nach  Letzner,  Dassel-  u.  Eimbeck'sche 
Chronik  ward  Heinrich  in  seiner  grabschrift  auch  „felix"  genauut  (S.  unten  Nr.  173),  währeud  dieses  epitheton  in 
der  grabschrift  bei  Brnschius  und  den  neueren,  die  diesem  folgten,  fehlt.  —  Guden,  C.  d.  H,  818  sagt:  „unde 
felix  dictus  sit,  aeque  dubium,  ac  ipsius  incerti  natales." 

Zur  zeit  unseres  erzbischofs  wurde  die  schrift:  „Officium  et  miracnla  st.  Willigisi,"  von  welcher  wir  oben 
bei  erzb.  Willigis  des  weiteren  handelten,  vom  dompropst  Hartmann  verfasst,  und  es  dürfte  somit  anzunehmen 
sein,  dass  durch  erzb.  Heinrich  die  Verehrung  seines  vorg&ngers  Willigis  eingeführt  oder  wenigstens  in  eine  be- 
stimmte fassung  gebracht  wurde.  Die  handschrift,  welche  sich  jetzt  auf  der  k.  öffentlichen  bibliothek  zu  Moskau 
befindet,  enthält  zwei  miniatnren,  von  denen  die  eine  den  hl.  Willigis  und  den  erzb.  Heinrich  darstellt.  (^Aufschrift: 
Sanctus  Willigisus  archiepiscopus.  Henricus  archiepiscop  us  veuerandus.)  Beide  figuren  sind  stehend,  versehen  mit 
mitra,  pallinm  nnd  stab  nnd  halten  zwischen  sich  eine  tafel  mit  der  inschrift:  „Venerabili  et  dilecto  fratri  Hen- 
rico  sanete  Magontine  sedis."  Ueber  die  herausgäbe  dieser  miniaturen  vergl.  Falk  in:  Katholik.  1869  Bd  I,  200 
u.  221;  ferner  Guerrier,  Officium  et  miracula  st  Willigisi,  welcher  die  alten  polychroraierten  bilder  durch  far- 
nachbilden  Hess.  —  Das  siegel  Heinrich's  ist  beschrieben  und  abgebildet  bei  Würdtwein,  N.  anbs.  II. 
.  XXVin  und  Taf  A  XII. 
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Se  rar  ins  (heilt,  jedoch  ohne  quellenangabe,  bei  Joannis,  R.  M.  I,  558  gewissermassen  ala  Wahl- 
spruch Heinricha  mit :  „Fui  dives  canonicus,  pauper  praepoaitua,  mendkua  episcopus."  —  Bezüglich  der  literatur 
vergl.  die  bei  Arnold  von  Seiehofen  aufgeführten  werke. 


29.  Arnold.  1153  Juni  7—14  bis  1160  Jnni  24. 

Arnoldus,  Arnaldus,  Arnolfus,  Amaudus. 

Die  früher  mehrfach  ausgesprochene  ansieht,  dass  Arnold  einem  vornehmen  rheingauischen  geachlecht  der 
„Selenhofer"  angehört  habe,  beruht  ohne  zweifei  auf  einem  irrthum  und  ist  schon  Beit  längerer  zeit  aufgegeben. 
(Vergl.  II el wich  bei  Joannis,  R.  M.  II,  107  in  der  aom.»*)  zu  Christiani  Chron.)  Er  stammt«  vielmehr  aus 
einer  sehr  angesehenen  familie  bischöflicher  roinisterialen  in  Mainz,  die  ihren  namen  von  dem  stadttheil  Selen- 
hofen, in  welchem  sie  wohnte,  herleitete.  (Itaque  venerabilis  Christi  martir  Arnoldus  pago  Maguntino  ex  religiosis 
nobilibusque  parentibus  extitit  oriundus.  Vita  Arnoldi.  in:  Böhmer,  Font.  DI,  270  u.  Jaffe,  Mon.  Mog.  606; 
Iste  est  autem  Arnoldus  Maguntinus,  qui  —  Maguntino  solo  ex  generosis  parentibus  et  religiosis  exortus  etc.  Vita 
Arnoldi  1).  cc.  322  u.  672;  Erat  enim  oriundus  de  ipsa  parte  civitatis,  quae  Seiehofen  nomiuatur.  Christiani  Chron. 
Mog.  in:  Böhmer,  Font.  11,  260  u.  Jaffe,  Mon.  Mog.  686.  —  Zu  Christiani  Chron.  Mog.  sagt  Helwich  in: 
Joannis  R.  M.  LI,  107:  „Fuit  autem  hic  Arnoldus  natione  ac  patria  Moguntinus,  familia  nobilis,  ex  ea  civitatis 
parte,  quae  Seiehoven  antiquitus,  ut  in  multis  vetustioribua  litteris  inveni,  nunc  autetn  vulgariter,  auff  dem  Graben, 
juxta  parochiam  seil.  S.  Ignatii,  nuneupatur."  Vergl.  Lehne,  GesammUchriften.  IV,  Abth.  I,  195;  Schaab,  G- 
d.  Stadt  Mainz.  I,  382.)  Eine  ansehnliche  reihe  von  gliedern  der  familie  Selenhofen  haben  Wegele  in  seinem  Ar- 
nold S.  31  und  Nohlmanns  in  Vita  Arnoldi.  S.  12  u.  13  aus  Urkunden  des  XU  Jahrhunderts  zusammengestellt. 
Bezüglich  der  identitat  mehrerer  von  den  genannten  forschem  aufgeführten  personen  dürften  einige  zweifei  gestattet  sein. 

Arnold's  geburt  fällt  ungefähr  um  das  jähr  1100,  denn  in  der  Vita  (Böhmer,  Font  III,  273  u.  Jaffe\ 
Mon.  Mog.  6 10)  heiast  es  von  ihm :  „Jamqne  ad  canos  reverentissime  et  venerabilis  sue  persone  usque  pervenerat, 
dum  ad  summum  meruit  provehi  sacerdotii  gradum."  Dann  werden  a.  a.  o.  seine  „greisen  glieder"  (licet  se- 
niles multisque  laboribus  fatigatos  gereret  artus)  erwähnt  und  ihm  selbst  lasst  kurz  vor  seinem  tode  (1160  Juni  24.) 
der  Verfasser  seiner  Vita  sagen:  „Ego  enim  sum  senex  sexagenarius  et  eo  amplius,  et  processi  in  diebus  meia 

canus,  uti  verticem  cernitis,  seniles  artus  et  fatiscens  canities  quietem  et  ocium  amodo  rogant  (Böhmer, 

Font.  III,  303  u.  Jaffe,  Mon.  Mog.  648.)  Endlich  wird  er  a.  a.  o.  (Böhmer  323  u.  Jaffö  653)  bei  seinem  tode 
als  ,jam  grandevus  et  plenus  dierum"  bezeichnet. 

Schon  in  früher  jugend  zeigte  er  einen  ungewöhnlichen  ernst  sowie  eine  entschiedene  neigung  zu  den  Stu- 
dien und  anderen  edleren  beschäftigungen.  Namentlich  wandte  er  sich  mit  eifer  dem  Studium  der  hl.  schritten  zu 
and  vertiefte  sich  zu  Mainz  in  die  Wissenschaft  der  theologie.  Bald  zeichnete  er  sich  durch  seine  sitten  und  kennte 
ni&se  »o  sehr  vor  den  altersgenossen  ans,  daas  er  neid  erregte  und  Verfolgungen  ertragen  musste.  Doch  trug  dies 
nur  zu  seiner  sittlichen  Vervollkommnung  bei.  Arnold  wurde  mainzer  cleriker,  dann  chorherr  und  bald  wurde  er, 
nachdem  er  das  amt  eines  kämmerera  der  Stadt  bekleidet  hatte ,  mit  vielen  angesehenen  propsteien  und  kirchen 
beschenkt  (. . . .  Magnntine  eccleaie  clericus  et  deinde  canonicus,  et  post  multis  nobilibus  preposituris  eedesiisque 
simul  dotatus  et  abhinc  Moguntine  civitatis  camerarius  et  imperialis  aule  inclitus  cancellarius  et  summus  capellanus. 
Vita  Arnoldi.  in:  Böhmer,  Font  III,  322  o.  Jaffe,  Mon.  Mog.  672.)  Der  stufengang  seiner  Imter  und  würden 
lisst  aich  nach  Urkunden  mit  einiger  Wahrscheinlichkeit  verfolgen,  vorausgesetzt,  daas  der  seit  1128  öfters  unter 


*)  Ueber  SmI  —  S»del  —  Seel  —  S«del  —  Selenhof  =  Fron  —  Freihof  Tergl.  Hinter,  Einleitung  s.  Gweh.  der  Mark  - 
Hof-  Dorf-  and  SudtTerfuwung.  237  u.  246;  M.urer,  Geieh.  d.  FronhOfo  a.  ».  w. ;  über SelihoT»  —  Seiehub*  —  Sslhuben  vergl. 
Villi:  Dio  altdeutsch»  Huf*,  in:  Abhdlg.  d.  Gej.  d.  Wiu.  GBtting.  1854.  S.  226.  Dio  urkundliche  »chreibweiie  i*t  meist  „Sela- 
hunso"  auch  .^UehoTs";  ebenso  in  Christiani  Chron.  Mog.  in:  Jaffe,  Mon.  Mog.  686. 
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den  clerikern  erscheinende  Arnold  stets  der  unselige  ist,  was  ohne  grosse  bedenken  wohl  insoweit  angenommen 
werden  darf,  als  die  chronologische  reibe  mit  der  aufsteigenden  folge  der  würden  io  einklang  steht  Unter  den  ca- 
pellÄnen  wird  Arnold  aufgeführt  i.  j.  1128  (S.  bei  Adelbert  1  Nr.  199,  201,  205)  und  in  demselben  jähre  anoh 
als  domcanonicus.  (S.  Nr.  204)  Schon  1129  findet  er  sich  als  archidiaconns  in  einer  Urkunde  des  erzb. 
Megener  von  Trier  (S.  Guden,  C.  d.  III,  104G)  und  in  einer  orkunde  Adelberts  I  von  1134  (wohl  nicht  1135) 
als  archiprcsbiter.  (S.  z.  j.  1133  n.  Sept.  13)  Die  würde  eines  stadtkämraerers  erhielt  er  nnter  erzbi- 
schof  Adelbert  II,  da  er  schon  in  dessen  Urkunde  von  1139  (S.  unten  Nr.  18.)  als  solcher  bezeichnet  wird. 

(S.  auch  Guden  C.  d.  II,  465.)  Wenn  es  in  Christiani  Chron.  Mog.  heisst:  „insuper  et  camorarium 

constituit  [Henriens  aeus]  civitatis  Maguntinensis."  (Böhmer,  Font  II,  259  u.  Jaffo,  Mon.  Mog.  684),  so  ist  diese 
behanptuDg,  welche  mit  den  eben  angeführten  urkundlichen  stellen  im  widersprach  steht,  um  so  mehr  als  unrichtig 
zu  betrachten,  als  unmittelbar  vorher  die  ebenfalls  unrichtige  miltheilung  gemacht  wird:  ...  „quem  [Aruoldum] 
ipse  archiepiscopus  ad  preposituram  majorem  promoverat."  Dittmar,  De  fontib.  nonnullis  hist  Frid.  I  etc.  33. 
vermuthet  wohl  mit  recht,  dass  Christian  durch  das  „et  post  multis  nobilibus  praeposituris  ecclesiisque  simul  Io- 
ta tos0  in  der  Vita  Arnoldi  zn  seinem  irrthum  verleitet  worden  sei.  Jaffa"  und  nach  ihm  Nohlmanns  (Vita 
Arnoldi  14)  meinen,  dass  an  dieser  stelle  nicht  St  Martin,  sondern  ungenau  St.  Peter  gemeint  sei.  Als  propst 
ohne  bezeiclmung  des  klosters  begegnet  uns  Arnold  zum  orstenmalc  in  einer  Urkunde  erzb.  Adelbert's  II  vom  jähre 
1141  (S.  Adelbert  II.  Nr.  48),  und  als  praepositus  de  Aschafenburg  wird  er  zuerst  in  der  Urkunde  des 
erzb.  Marcolf  von  1141  Dez.  8  (S.  unten  Nr.  5)  aufgeführt  Ausdrücklich  bezeugt  wird  diese  v^eine  würde  noch 
durch  den  erzb.  Christian  in  dessen  Urkunde  vom  jähr  1181,  wo  es  heisst:  „DnsArnoldus  aeus,  qui  tunc  in  Praepo- 
sitnra  Ascaffiob.  ministrabat"  und  „impetratis  a  Dno  Arnoldo,  Ascaffitib.  Eccbsiae  tunc  Praeposito."  (Guden, 
C.  d.  I,  272.)  In  dieser  Urkunde  wird  erwähnt,  dass  Arnold  die  zehentverhältnisse  der  pfarrei  Ozzenheim  (Klein- 
Ostheim)  geordnet  und  zwar  einen  theil  des  zehnten  für  sich  und  seine  nachfolger  in  ansprach  genommen  liabo. 
(Vergl.  Nohlmanns,  Vita  Aruoldi.  Reg.  nr.  1.)  Propst  zu  St  Peter  in  Mainz  wurde  Arnold  im  jähre  1149,  da 
er  noch  in  einer  Urkunde  erzbischof  Heinrichs  von  11-18  Oet.  8  (S.  unten  Nr.  102)  neben  propst  Ludwig  zu  St 
Peter  unter  den  zeugen  als  cammerer  aufgeführt  wird  und  dann  i.  j.  1149  in  einer  Urkunde  erzbischof  Heinrichs 
unter  den  zeugen  selbst  als  „Arnoldus  prepositus  s.  Petri  et  camerarius"  erscheint.  (S.  untru  Nr.  112).  Es 
trifft  also  hier  ganz  zu,  was  Joannis,  R  M.  II,  80  nach  dem  Anonymus  de  caede  Arnoldi  sagt:  „. ..  beneficio 
Henrici  primum  Moguntiae  ad  D.  Petri  Praepositi  consecutus  fuit  dignitatem."  Propst  zu  Achen  (Aquensis 
prepositus)  wird  er  in  in  Ann.  Col.  max.  (Böhmer,  Font.  III,  427  u.  M.  G.  SS.  XVII,  764)  genannt  und  es 
scheint,  dass  er  derselbe  Arnold  ist,  dem  wir  unter  den  zeugen  der  Urkunden  k.  Konrads  III  von  1138 
April  8  (Stumpf,  KK.  nr.  3369)  und  vou  1146  Januar  6  (Stumpf,  RK.  nr.  3511)  begegnen.  (Vergl.  Haum- 
bach.  13,  Note  4.)  Mit  grösserer  Wahrscheinlichkeit  aber  ist  er  identisch  mit  dem  „Arnoldus  prepos.  Aquen- 
sis",  der  nach  den  bischöfen  von  Speier  und  von  Freising  als  zeuge  in  der  Urkunde  k.  Konrad's  III  von  1151 
(Stumpf,  RK.  nr.  3579)  auftritt.  Wenn  der  Anonym,  a.  a.  o.  ihn  als  decan  aufführt  (dein  Aquisgrani  ad 
B.  M.  V.  quae  magni  nominis  et  Imperialis  est  Collegiata,  Decani  capessivit  honores.),  so  ist  darauf  kein  gewicht 
zu  legen. 

Arnold  war  auch  reichskanzl  er  (Namque  postquam  sibi  Dens  fecerat  nomen  magnum  iusta  nomen 

magnorum  qui  erant  in  terra,  ut  splendore  indutus  prineipum,  imperialis  aule  illustrissimus  cancellarius,  quasi  alter 
imperator  in  latere  imperatoris  imperii  prestaret  officio  etc.  Vita  Arnoldi  in:  Böhmer,  Font  III,  271  u.  Jaffe\ 
Mon.  Mog.  608.),  allein  über  den  Zeitpunkt ,  von  welchem  ian  er  dieses  hohe  staatsamt  bekleidete,  und  selbst 
darüber,  ob  er  nur  kanzler  k,  Friedrichs  I  oder  auch  schon  k.  Kunrads  III  gewesen,  herrschte  seither  vielfach  au  ge- 
wissheit Böhmer  deutete  a.  a.  o.  durch  hinzufügung  des  Zeitraumes:  ,1138—1 153*  zn  cancellarius  an,  dass  er 
das  kanzleramt  Arnolds  als  in  die  regierangszeit  Konrads  III  zurückgehend  ansehe.  Büegegen  sprach  sich  Wegele  in 
seinem  Arnold  S.  29  aus,  indem  er  glaubte,  dass  der  unter  Konrad  III  vorkommende  kanzler  Arnold  „nur  der 
spätere  Arnold  II,  erzbischof  von  Cöln«,  sein  könnte.  Auch  Jaffe  meint  a.  a.  o.  Note  4,  dass  Arnold  nur  kanzler 
„Fridcrici  I  regis  a  Martio  a.  1152  ad  Juaium  a.  1153."  gewesen  sei.  Reuter,  Papst  Alexander  III.  Bd  I,  13 
Note  1  bekennt  sich  zn  derselben  ansieht  Dahingegen  glauben  Stumpf,  Die  Reichskanzler.  IT,  289  und  Baum- 
bach,  Arnold  von  Seiehofen.  16.  das  kanzleramt  unter  Konrad  III  von  1151  Nov.  23-1152  (Febr.  2)  für  un- 
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seren  Arnold  in  ansprach  nehmen  tu  dürfen  and  jüngst  hat  Nohlmanns,  Vita  Arnoldi.  18  den  nachweis  zu  lie- 
fern versucht,  dass  sogar  schon  vom  Mai  1151  an  der  mainzer  Arnold  reichakanzler  gewesen  sei. 

Wir  unserntheila  sind  geneigt,  der  ansieht  beizupflichten,  das«  unser  Arnold  auch  schon  kanzlerk.  Konrad's 
war,  doch  wollen  wir  die  beweisführung,  sofern  sie  möglich  ist,  einer  speziell  dem  kaiserlichen  kanzleiwesen  gewidmeten 
forschung  überlassen.  Nur  glauben  wir  den  versuch  Nohlmanns',  die  kanzlerwurde  Arnold's  bis  in  den  Mai  1151  zu- 
rückzudatieren, als  misshingen  bezeichnen  zu  dürfen.  Denn  einmal  kann  der  platz,  den  Arnold  (Aquensis  prepositus 
ohne  weiteren  zusatz)  in  der  urk.  k.  Konrad's  III  vom  jähre  1151  (April)  in:  Böhmer,  Acta  imp.  86  (Stumpf, 
RK.  nr.  3579.)  vor  dem  notar  Heinrich  einnimmt,  doch  nicht  beweisen ,  dass  jener  ausser  propst  zu  Achen  auch 
„kanzler"  gewesen  sei.  Dies  ist  nra  so  weniger  anzunehmen ,  als  in  der  Urkunde  von  1152  (April)  bei  Böhmer 
a.  a.  o.  87.  unter  den  zeugen  zu  Arnoldus  vor  Ileinricus  notarius  wirklich  „cancellarius"  hinzugefügt  ist.  Dann  aber 
lässt  sich  das  „Ego  Arnoldus  electus  [also  der  Cölner]  et  regia«  curla«  cancellarius.",  in  der  Urkunde  k.  Konrads  III 
von  1151  Mai  17  (Stumpf  a.  a.  o.  Nr.  3581)  jedenfalls  nicht  mit  einem  „parum  certa  esse  videtur"  (sc.  recog- 
□itio)  beseitigen.  Mit  der  autorität  dieser  Urkunde  muss  aber  auch  diejenige  der  Urkunde  von  1151  Mai  anfang 
(Stumpf,  KK.  nr.  3580J  hinfällig  werden.  —  In  den  Urkunden  k.  Konrads  von  1151  Mai  17  (Stumpf,  Nr. 
3581.)  und  1151  Sept.?  (Stumpf,  Nr.  2592.)  erscheint  der  erwählte  Arnold  von  Cöln  zweimal  als  zeuge  mit 
dem  zusatz  ,,regiae  curiac  cancellarius"  und  „nostrae  curia«  cancellarius",  und  beide  Urkunden  sind  auch  reoognos- 
ciert  von  Arnold,  das  eiuemal  mit  der  forme!  „Ego  Arnoldus  Coloniensis  electus  et  regiae  curiae  cancellarius  vice" 
etc.,  das  andermal  bloss  mit  „Ego  Arnoldus  cancellarius." 

Aus  dieser  letzteren  «•Cognition  darf  jedenfalls  nicht  geschlossen  werden,  dass  sie  sich  nicht  auf  Arnold 
von  Cöln  beziehe,  weil  der  zusatz  „Coloniensis  electus"  fehlt,  der  sich  in  der  ersteren  recognitiou  findet;  vielmehr 
enthält  diese  den  beweiss,  dass  Arnold  von  Cöln  in  ein  UDd  derselben  Urkunde  als  zeuge  und  als  recognosceut  er- 
scheint, woraus  sich  ein  sehr  starkes  indiz  für  die  annähme  ergabt,  dass  auch  der  „Arnoldus  cancellarius"  in  der 
zweiten  Urkunde  kein  anderer  ist,  als  der  auch  als  zeuge  fungierende  „Arnoldus  Coloniensis  ecclesiae  in  archiepis- 
copum  electus."  —  Von  der  grössteu  beweiskraft  gegen  die  annähme  von  Nohlmanns  ist  aber  eine  stelle  des  briefes  k. 
Konrad's  III  an  die  Römer  vou  1151  Sept.-Oct.  (Stumpf,  RK.  nr.  3592.),  in  welchem  es  heisst:  „mittimus... 
Arnoldum  scilicet  nostrae  curiae  cancellariutn,  Coloniensis  ecclesiae  electum  archiepi.scopum."  Ilieiuit  wäre  Con- 
sta tiert,  dass  Arnold,  erwählter  von  Cöln,  bis  gegen  ende  d.  j.  1151  noch  als  kanzler  erscheint,  was  mit  der  an- 
nähme von  Stumpf,  der  das  erste  auftreten  des  mainzer  Arnold  mit  dem  datum  1151  Nov.  23  verbindet,  ganz 
wohl  harmonieren  würde. 

"Wir  möchten  übrigens  noch  das  eine  zu  bedenken  geben:  Vielleicht  behielt  Arnold  noch  als  erwählter  vou 
Cöln  das  amt  oder  wenigstens  den  titel  eines  kanzlers  bis  zur  wirklichen  besitznahme  seines  erzbisthums  oder  seiner 
Ordination  bei,  *)  welche  durch  den  papst  selbst  vollzogen  ward.  (Et  non  multo  post  Romain  tendens,  consecrationis 
gratiam  a  domno  apostolico  reverentcr  percepiL  Ann.  Col.  max.  in:  M.  G.  SS.  XVII,  7C3.)  Die  funetion  eines 
kanzlers  aber  wurde  einstweilen  dem  mainzer  Arnold  zunächst  provisorisch  übertragen,  der  sich  ja  gerade  am  kai- 
serlichen hofe  befand  (Böhmer,  Acta  imp.  80:  „Arnoldus  Aquensis  prepositus"),  als  die  erwählung  Arnold's  zum 
erzbischof  von  Cöln  erfolgte.  (1151  April)  Dies  musüte  da  um  so  nöthiger  erscheinen,  als  der  seitherige  kanzler 
und  erwählte  erzbischof  Arnold  von  Cöln  von  dem  kaiser  mit  einer  sendung  nach  Rom  betraut  wurde. 

Ueber  die  thätigkeit  Arnold's  als  kanzler  geben  die  kaiserurkunden  bei  Stumpf,  RK.  nr.  3595 — 3672 
und  besonders  die  darstcllung  bei  Baumbach  16 — 19  den  besten  aufschluss.  Die  Wirksamkeit  Arnold's  in  der 
kaiserlichen  kanzlei  ist  aber  auch  von  eiufluss  auf  seine  eigenen  erzbischöflichen  Urkunden  gewesen,  welche  gleich 
denen  erzbischof  Adalbert'»  I —  wie  Stumpf,  Die  Würzburger  Immunität-Urkunden.  63  Nota  16  hervorhebt  — 
„eine  viel  grössere  ähnlichkeit  und  Übereinstimmung  mit  den  kaiserlichen  diplomen  aufweisen,  als  dies  bei  bischöf- 
lichen docuinenten  aus  jener  zeit  sonst  der  fall  ist." 

Das  merkwürdigste  momeut  in  dem  leben  Arnolds  vor  seiner  erhebung  auf  den  erzbischöflichen  stuhl  von 
Mainz  mag  wohl  »eine  sendung  an  den  papst  Eugen  III  durch  den  erzbischof  Heinrich  gewesen  sein.  (Wohl  im 


•)  TJ«s*  kaiwrlicb»  kawler  de.  10  Jahrhundert,  .ach  noch  ü.  «Rbkehsfo  oder  bUchefo  in  der  kaiserlichen  kanzle 
blieben,  bemerkt  Stumpf,  Die  Winburger  ImmanitSt  ürkUDdeu.  S.  40. 

blieben.  ^ 
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herbst  1152.  Vergl.  Baumbach,  S.  28.  Note 3 and  S.  101.)  Dieser  halt«  ihn  nämlich  zu  seinem  vertheidiger  bei 
dem  römischen  stuhl  ausersehen,  da  dort  mehrfache  anklagen  gegen  ihn  erhoben  worden  waren.  (S.  unten  bei  erxb. 
Heinrich  nr.  153  u.  172.) 

Die  mission  Arnolds  blieb  ohne  glücklichen  erfolg,  woraus  sich  die  schweren  anklagen  des  verraths,  welche 
Christiani  Chron.  Mog.  gegen  ihn  ausspricht,  erklären.  Die  neueren  forscher  haben  deshalb  auch  mit  recht  seineu 
Versicherungen  der  Unschuld  glauben  gescheukt  (Dittmar,  De  fontib.  nonnullis  histor.  Friderici  I  Barbarossae. 
27.  führt  die  fragliche  bestechung  durch  Arnold  auf  eine  Verwechslung  mit  erzb.  Heinrich  zurück:  „Quem  in  per- 
sonarum  signißcatione  errorem  Christianus  e  traditione,  quae  hic  quoque,  corruptione  ab  Henrico  ad  Arnoldum  traus- 
lata,  a  veritate  aberrat  et  omne  odium  et  invidiam  in  Arnoldum  confert,  bausit.";  Wegele,  A.  v.  S.  6.;  Reuter, 
136;  Nohlmanns,  V.  A.  IG  und  Baumbach,  20.  Note  2.).    Wenn  auch  Wegele  meint  „Arnold  hätte 
die  rechtfertigung  eine*  mannes  nicht  übernehmen  sollen,  mit  dem  er  im  erundc  des  herzens  nicht  übereinstimmte.*, 
so  möchten  wir  selbst  diesen  leisen  Vorwurf  nicht  gelten  lassen  und  sind  der  ansieht  Nohlmanns':  „nec  est,  cur  du- 
bitemus,  quin  summatn  operam  dederit  ad  excusandum  illum,  a  quo  fuerat  missus."  Unmittelbar  auf  die  absetzung 
des  erzbischofs  Heinrich  auf  dem  reichste«  zu  Worms  (1153  Juni  7  —  14)  folgte  die  erwählung  oder  besser  emen- 
nung  Arnolds  durch  den  könig.  da  dem  clerus  und  volk  an  diesem  acte  ein  geringer  oder  gar  kein  antheil  gestattet 
war,  wie  dies  am  unzweideutigsten  Otto  Fris.  kund  giebt.  Ausdrücklich  wird  dies  ebenfalls  bezeugt  durch  die 
Ann.  Col.  mal  und  das  Chron.  Sampetr.  (S.  unten  Nr.  1.)  Die  Vita  Arnoldi  spricht  nur  von  einer  beihilfe, 
welche  der  könig  bei  der  erhebnng  Arnold's,  die  sie  mit  ungeheurem  Wortschwall  erzihlt,  geleistet  habe.  Das 
„Praeter volnntatHm pontificalis apicis onera  laboremque  coactus suseepi."  (Vita  Arnoldi.  in:  Böhmer,  FontlTI, 
274  u.  Jaffe,  Mon.  Mog.  010),  dessen  uns  Arnold  versichert,  wollen  wir  mit  Weizele  (a.a.O.  31)  „dahingestellt 
sein  lassen."  Dahingegen  verdient  schon  hier  eine  stelle  der  Annales  Disib.  (Böhmer,  Font.  HI,  214  u.  M.  G.  SS. 
XVII,  29.)  einer  ganz  besonderen  erwähnung.  Dieselben  sagen  nämlich,  dass  der  könig  sich  mühe  gegeben  habe, 
unter  dein  hohen  clerus  in  Mainz  freunde  zu  gewinnen  „ut,  cum  suus  episcopus  Arnoldus  quovis  casu  defecisaet, 
alium  non  elig-rent,  nisi  consilio  eorum  ipse  medius  inleresset."  Dieser  bericht  lässt  doch  wohl  an  deutlichkeit  nichU 
zu  wünschen  übrig.  (Vergl.  Ficker,  Rainald  von  Dassel.  30;  Varrentrapp,  Christian  I  v.  Mainz.  12;  Prutz, 
Studien  z.  G.  Kaiser  Friedrich  I.  S.  14,  26,  34  flgde.  und  Prutz,  Kaiser  Friedrich  I.  Bd  I,  51  und  404  flgde.; 
Baumbach,  Arnold  von  Seiehofen. 33  und  34.) 

Die  erhebuiig  Arnold's  auf  den  mainzer  stuhl  war  ein  ereignis*  von  grosser  reichspolitischer  bedeutang. 
Wie  der  intellectuello  urheber  der  absetzung  des  erzbischofs  Heinrich  unserer  Überzeugung  nach  k.  Friedrich  ge- 
wesen, so  hat  dieser  auch,  wie  wir  soeben  zeigten,  die  neuwahl  auf  Arnold  gelenkt. 

Dieselbe  hatte  aber  unter  den  in  Mainz  bestehenden  Verhältnissen  auch  noch  die  allerdings  mehr  intern- 
politische seite,  dass  sie  der  einen  von  den  beiden  in  der  Stadt  vorzugsweise  dominierenden  familien  ein  starkes 
übergewicht  gewährte.  Die  erhebung  Arnold's  war  das  signal  der  katastrophen,  von  denen  sein  episcopat  heimge- 
sucht ward  und  die  sein  tragisches  ende  herbeiführten.  Dem  geschlechte  der  Seiehofen  stand  rivalisierend  ein 
anderes  ministerialengeschlecht,  dessen  familiennamo  unbekannt  ist,  das  aber  von  den  häupteru  desselben  das  ge- 
schlccht  der  Meingote  genannt  zu  werden  pflegt  Beide  repräsentieren  von  hause  aus  wohl  nicht  zwei  verfassongs- 
prineipien,  indem  die  erstem  mehr  ein  aristokratisches,  die  andern  mehr  ein  demokratisches  intcresse  vertraten,  son- 
dern der  kämpf  um  das  übergewicht,  um  die  herrschaft  war  es,  welcher  beide  familien  entzweite  und  die  bevölkc- 
rung  in  entgegengesetzten  lagern  zu  gewaltiger  kraftentwickelung  begeisterte.  Dass  auf  Seiten  des  erzbischofs,  der 
ein  strenges  regiment  führte,  die  geringere  zahl  stand,  während  sich  ihm  gegenüber  die  hellen  häufen  der  zu  allen 
Zeiten  zahlreichen  unzufriedenen  stellten,  begreift  sich  ganz  wohl,  zumal  in  unserem  „Zeitalter  der  revolutionen", 
und  wir  zweifeln  nicht ,  dass  sich  jene  oppositionellen  elemente  ebensowohl  gegen  die  Meingote  gewendet  haben 
wurden,  wenn  unter  sonst  gleichen  Verhältnissen  b  deren  hand  die  zügel  der  regierung  geruht  hätten.  In  den  Sele- 
hofern  kann  man  aber  um  so  weniger  ein  aristokratisches  prototyp  erblicken,  als  der  erzbischof  nur  wenige  an- 


*)  Aller  Wahrscheinlichkeit  nach  sind  die  Meing  ote  identisch  mit  den  O  eiseuhe  imer  n.  Wir  Tenreiaen  zunächst 
auf  den  fax  die  geschiente  der  angoschonen  rnalnxer  geschleckter  wichtigen  „Diplomat.  Versach  einer  Genealogie  Christian«  II." 
in:  Bar,  Beiträge.  1 ;  fomor  auf  Bodman,  Rheinganische  Alterth.  311  n.  312;  Wegele,  Arnold  von  Seiehofen.  30  Not«  22. 
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hänger  anter  dem  hohen  den»  zählte,  welcher  «ich  beinahe  ausnahmslos  der  Meingot'schen  partei  angeschlossen 
hatte.  (Vergl.  Wegele  a.  a.  o.  7  u.  31).  Allerdings  kommt  die  geistlichkeit  als  stand  hier  nicht  in  betracht 

Den  klarsten  anfschlnss  über  die  demente  der  unserem  Arnold  gegenüberstehenden  partei  geben  folgende 
stellen:  Ann.  Disibod.  (Böhmer,  Font,  in,  214  u.  M.  6.  SS.  XVII,  29):  „Qnidam  ex  clero  Moguntinae 
ecclesiae,  scilioet  Godefridus  abbas  S.  Jacobi  et  Burchardus  praepositus  S.  Petri,  cum  aliis,  omnesque  simnl  urbant, 
majores  cum  minoribns,  episcopnm  snum  Arnoldum  nimis  exosum  ooeperunt  habere,  et  iroperatorem  adversus  eum 
saepe  interpollaverunt ;  soli  qni  Silehovera  dicuntur  partibus  episcopi  favebaut"  Vita  Arnoldi  (Böhmer, 

Font  DJ,  287  nnd  Jaff  6,  Mon.  Mog.  627):  „Ferebant  enim:  qaod  Burcardus  omnes  Magnntinos  pene  priores 

contra  ipsoni  episcopum  armaverit,  quod  ipsnm  Burcardum  in  episcopum  condicerent  et  pro  episcopo  haberent"  eto. 
Sann  (Böhmer,  Font. III,  288  u.  Jaffe,  Mon.  Mog. 629):  „Sane oonjuratio  vehementissime convalescebat  cottidie. 
Erantque  principe«  cociurationis :  Burcardus  prepositus;  et  nepotes  sui,  filii  Mengoti;  et  Hartmannua  maior  pre- 
positus,  in  cuias  fabrica  omncm  hanc  iniqoitatis  cndebant  monctam;  et  abbas  Sancti  Jacobi;  et  Arnoldus  Rufus; 
et  Wernberns  de  Bonlant;  et  cum  hiis  complices  innnmerabiles".  Ann.  S.  Georgii  (M.  G.  SS.  XVII,  296):  „Ar- 
noldus Moguntinus  occiditur  a  suis  clientibus."  Appendix  zn  Gesta  Friderici  imper.  (M.  G.  SS.  XX,  491): 

,,  Arnoldus  a  suis  ministerialibus  crudeliter  necatus  est."  Als  das  wichtigste  moment  des  entstehen«  der  allge- 

feindseligkßit  gegen  Arnold  ist  jedenfalls  sein  an  die  Mainzer  gestelltes  ansinnen  einer  beisteuer  (sti- 
militiae)  zu  dem  zuge  des  kaisers  nach  Italien  zu  betrachten. 

Ans  diesem  Zündstoff,  welcher  der  partei  der  Meingote  sehr  zu  statten  kam,  schlug  die  flamme  der  allge- 
nen  Opposition  gerade  so  schnell  und  mächtig  empor,  wiowir  dies  in  unserer  modernen  zeit,  wenn  bei  gelegenheit 
Verhandlungen  über  Militärbudgets  die  divcrijierendsten  parteien  sich  zn  gemeinsamen  widerstand  einigen,  oft 
zu  beobachten  gelegenheit  hatten.  Die  goldenen  berge  einer  freiheitlichen  entwickelung  mochten  die  anführcr 
unter  den  feinden  des  erzbischofs  dem  volke  allerdings  in  der  ferne  zeigen,  dieselben  waren  ein  —  der  gang  der 
ereignisse  lehrte  es  —  überaus  wirksames  agitationsmittcl ,  aber  wir  zweifeln,  dass  die  Meingote  jene  kostbaren 
guter  für  das  volk  zu  erwerben  zum  hauptziel  ihres  strebens  gemacht  hatten.  Schon  Buchinger  (Otto  d.  Grosse, 
Herzog  in  Bayern  u.  s.  w.  in :  Abhandlgen  d.  bayer.  Akad.  hist.  Cl.  V,  Abth.  III,  6)  schrieb :  „Dieser  aber  (nämlich 
erzb.  Arnold.)  wurde  bald  hierauf  daselbst  grausam  ermordet,  wahrscheinlich  wegen  durch  geforderte  Beisteuern 
von  der  Geistlichkeit  und  Weltlichkeit  seines  Stifts  zu  seinen  Reisen  und  seiner  Begleitung  des  Kaisers  mit  grossem 
Gefolge  nach  Italien  im  Feldzug  vom  jähre  1 158  sich  zugezogenen  Basses."  Wir  sind  auch  vollkommen  der  neu- 
erdings von  Nohlmanns  nnd  Baumbach  —  gegenüber  von  negel  (Kieler  Monatsschrift  1854.  Märzheft,  175), 
Wegele  (der  übrigens  S.  18  seines  Arnold  äussert:  „denn  soweit  war  es  gekommen  mit  den  gegnern  AraokTs: 
ihnen  war  es  uicht  rnelu*  um  die  Rettung  der  angefochtenen  Freiheiten  zu  thnn ,  sondern  nm  die  Befriedigung  ihrer 
Rachsucht  an  ihrem  Uerrn,  der  jene  Freiheiten  allerdings  einseitig  und  hartnäckig  angefochten  hatte.")  und 
Nitzsch  (der  sich  in  Ministerialität  und  Bürgerthum  im  11.  u.  12  Jahrhdt  S.  321—323  eigentlich  nur  über  die 
reclitsfrage  bezüglich  der  dein  orzbischof  von  seilen  der  .Mainzer  vorenthaltenen  kriegssteuer  verbreitet  und  den  grund 
des  bis  zur  appellation  an  den  kaiser  geführten  Widerstands  in  dem  noch  nicht  für  alle  cives  zur  durchbildung  gelangten 
begriff  des  beneficiums  findet,  was  allerdiugs  wohl  einleuchtet)  —  mitaller  enUchiedenheit  ausgesprochenen  Überzeugung, 
dass  die  auflehnung  ihren  aufang  in  dem  kreise  der  mächtigen  ministerialen  des  Stifts  genommen 
habe.  Nohlmanns  präcisiert  in  seiner  Vita  Arnoldi  S.  6-  seine  ansieht  dahin:  „Sed  si  accuratius  omnia  perpendimus, 
dubitare  nou  possuinus,  quin  civitas  Moguntina  non  ad  tuendas  libertates  suas  contra  archiepiscopura  rebellaverit, 
sed  potius  a  praepotenti  Meingoti  familia  perturbata,  ipsa  scelestae  caedis  ignominiam  fere  totam  suseeperit."  und 
S.  42.  „Non  erat  civitas,  quae  illa  seditione  jura  archiepiscopi  pervertere  sibiqne  libertatem  acquirere  studeret,  sed 
Meingoti  familia  opulentissima  hominem  norum  regnandi  cupidum,  iraprudentem,  incauturaque  ex  archiepiscopatu 
repulsit."  Baumbach  betrachtet  mit  recht  als  den  hauptpnnkt  seiner  forschung  die  frage,  von  wem  die  aufleh- 
cong  gegen  den  erzbischof  ausgegangen,  und  betont  deshalb  besonders  seine  Übereinstimmung  mit  dem  rosultat 
iVoh/mauns*.  Seiner  ansieht  verleiht  er  ausdruck  auf  SS.  43,  56,  61,  62,  75,  80,  81,  82  und  schliesst  auf  S.  95 
seine  arbeit  mit  den  worten :  „Und  wenn  dann  an  der  eigentlichen  That  des  Mordes  alle  Theile  der  Bevölkerung 
Rieben  Antheil  hatten,  die  Urheber  desselben  waren  die  Ministerialen  und  gerade  die  angesehensten  nnd  reichsten 
Standes,  denen  die  strenge  Handhabung  der  bischöflichen,  lehensherrlichen  Rechte  durch  Arnold  von  Sele- 
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hofen  eine  drückende,  ungewohnte  Last  war,  der  sie  sich  auf  jede  Weise  zu  entledigen  suchten.  Ein  Freiheitskampf 
der  Stadter,  wie  er  fast  ein  Jahrhundert  nach  Arnolds  Tode  mit  so  glücklichem  Erfolge  von  den  Mainzern  ausge- 
tobten wurde,  ist  diese  Empörung  gegen  Arnold  von  Seiehofen  nicht  gewesen ." 

Bei  dieser  auflassuDg  der  läge  der  dinge  klart  sich  auch  der  sinn  der  verse  in  der  kaiserchronik  (Mass- 
mann III,  279): 

„daz  die  Megenzere 

nie  nicheineme  irm  herren 

mit  ganzen  truwen  wonten  mite 

noch  halden  sie  den  alden  site." 
Vollständig  unbegründet  will  uns  die  von  Renter  (Alexander  III.  S.  147  u.  517)  freilich  nur  schüchtern 
vertretene  ansieht,  der  sich  Prutz  (Friedrich  I.  Bd  I,  335)  anschliesst,  erscheinen:  „die  Mainzer  haben  vielleicht 
den  Aufruhr  in  der  Stadt  durch  den  Schein  eines  kirchlichen  Freiheitskampfes  zu  weihen  gexueht."  Der  sonst 
überaus  gründliche  und  vorsichtige  forscher  gesteht  das  „gewagte"  seiner  hypothese,  glaubt  aber,  dass  dieselbe 
durch  den  Zusammenhang  der  dinge  gehalten  werde.  Es  ist  jedenfalls  ungerechtfertigt,  schon  hier  nach  einer  Wir- 
kung der  schatten  zu  suchen,  welche  die  kommenden  ereignissc  hätten  vorauswerfen  müssen,  und  wir  zweifeln 
nicht,  dass  die  deduetionen  Baumbach's  (Arnold  von  Seleliofen  81  u.  81),  welche  in  den  quellen  das  gegentheil 
von  Reuter's  hypothese  finden,  wohlbegründet  sind. 

Eine  naturgetreue  Charakteristik  Arnold'«  ist  nicht  so  ganz  leicht  zu  geben  ,  da  die  beiden  vorzüglichsten 
quellen  über  den  erzbischof  in  ihrer  beurtheilung  desselben  auseinander  gehen.  Sehen  wir  daher  von  den  urtheilen 
seiner  Zeitgenossen  und  späterer  autoren  sowie  der  neuesten  forscher  ab,  und  fassen  wir  unsere  ansieht  über  ihn, 
welche  wir  aus  einer  vorurtheilsfreien  beobachtung  seiner  person  und  seiner  geschichte  gewonnen  haben,  in  einen 
engen  rahmen  zusammen,  so  müssen  wir  ihm  zunächst  das  lob  eines  an  geist  und  gemüth  wohlgebildeten  mannes 
zuerkennen;  durch  umfassende  Studien  mochte  er  sich  einen  reicheu  schau  des  wissen«  angeeignet  haben ;  seine 
innere  frömmigkeit  wussto  er  durch  werke  der  christlichen  liebe  zu  bethätigen ,  so  dass  er  ein  grosser  wohlthäter 
der  armen  wurde;  treuherzigkeit  erfüllte  seine  brüst  und  gestattete  gewiss  keinen  räum  für  falschheit  und  verrath, 
deren  ihn  seine  erbitterten  feinde  beschuldigten.  Dahingegen  wurzelten  in  seinem  wesen  auch  manche  schwächen, 
die  sich  in  verschiedener  weise  manifestierten.  So  legte  er  äusserlichkeiten  einen  grossen  werth  bei,  indem  er  z.  b. 
seinon  ponüfikalen  glänz  durch  kleiderpracht  zu  erhöhen  glaubte.  („Vestes  autem  ipsius,  que  pontiflcalem  fulgoretii 
prestabant,  ex  protiosissima  materia  opero  poliinito  erant  auro  cootexte;  verumtamen  matcriam  superabat  opus." 
Vita  Arnoldi-  in:  Böhmer,  Font.  III,  280.  ü.  Jaffe,  Mon.  Mog.  620;  „Arnoldus  autem  primordia  sui  consecrana 
praesulatns,  purpuram  optimam  de  ahnaria  tollens,  sibi  fecit  vestes,  tunicam,  sorcotium  et  mantellum,  ut  in  impe- 
ratoris  curia  gloriosior  appareret.  Sod  omnipotens  Dens  non  diu  sustinuit  istud  nefas."  Christiani  Chron.  Mog.  in : 
Böhmor,  Font.  II,  260.  u-  Jaffe,  Mon.  Mog.  686.) 

Was  nun  die  führmig  seiner  ämter  betrifft,  ehe  erden  vornehmsten  metropolitansitz  Deutschlands  bestieg, 
so  war  er  als  gesandter  seines  Vorgängers  in  Rom  nicht  glücklich  und  legte  keine  probe  diplomatischer  geschick- 
lichkeit  ab.  Wenn  ihn  der  kaiser  zu  seinem  kanzler  machte,  so  verdankte  er  diese  erhebung  wohl  weniger  einer 
besonderen  staatsmännischen  befähigung  als  dem  ansehen  seiner  familie  und  der  absieht  Friedrich 's,  aus  ihm  einen 
brauchbaren  diener  für  die  reiehsgeschäfte  zu  machon.  Die  strenge,  mit  welcher  er  bei  dem  antritt  seiner  regierung 
verfuhr,  möchten  wir  nicht  ihm  zum  Vorwurf  machen,  sondern  wir  glauben,  dass  er  mehr  auf  inspiration  des  kaisers 
die  massregeln  ergriff,  welche  zu  gefährlichen  waffen  in  der  band  seiner  gegner  wurden.  Ein  grundfehler  in  dem 
Charakter  des  auf  einen  so  wichtigen  posten  gestellten  mannes  war  aber  jedenfalls  seine  unantschlossenheit,  der 
mangel  an  energie,  die  Weichheit  seines  herzens,  und  dieser  grundfehler  liess  ihn,  obgleich  er  zur  aufrechthaltung 
seines  ansehens,  seiner  würde  und  seines  rechtes  gern  bereit  gewesen  wäre,  doch  niemals  zu  durchgreifenden  thaten 
kommen,  machte  sein  pontifikat  unfruchtbar  und  kostete  ihm  sogar  das  leben. 

In  ruhigen  zeiten  —  das  wollen  wir  zugeben  —  hätte  er  wohl  ein  ebenso  pflichtgetreuer  Verwalter  seines 
hohen  kirchlichen  amtes  wie  leiter  einer  segensvollen  regentschaft  in  bezug  auf  die  weltlichen  geschälte  sein  können, 
«oer  schwierigen  Situation  aber,  wie  er  sie  eben  bei  dem  antritt  seines  hohen  geistlichen  und  weltlichen  amtes  vor- 
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fand,  war  er  bei  ▼eitern  nicht  gewachsen.  Uns  scheint  er  nicht«  weniger,  als  eine  „natur  zum  herrschen  geboren'* 
geweaen  zu  sein. 

Arnolds  Süssere  erscheianng,  welche  die  ViU  ausführlich  beschreibt,  war  imponierend  und  ehrwürdig  zu- 
gleich nnd  im  nmgang  zeigte  er  jenes  wesen  roll  anmuth  und  lieblichkeit,  wie  es  natoren  eigen  in  sein  pflegt,  bei 
denen  das  herz  mehr  vermag,  als  der  verstand.  (Vergl.  Mone,  Ztsch.  f.  Gesch.  d.  Oberrheins.  VIII,  389.) 

Erzbischof  Arnold  erfreut  sich  einer  ebenso  um  rangreichen  als  eingehenden  lebensbeschreibnng,  welche  za 
den  werthvollsten  quellen  des  mittelalters  zu  rechnen  ist,  da  sie  nicht  nur  über  den  erzbischof  und  nicht  nur  Ober  die 
mainzer  erzdiöcese  die  schätzbarsten  nachrichten  bringt,  sondern  auch  wesentliche  beitrage  für  die  allgemeine  geschieht«- 
liefert.  (Vergl.  Wattenbach,  Deutschlands  Geschqq.  3.  Auflage.  II,  287.)  Diese  Vita  Arnoldi  archiepiscopi 
Hoguntini  rührt  offenbar  von  einem  seiner  Zeitgenossen  her,  nnd  zwar  von  einem  solchen,  der  dem  erzbischof  auch 
persönlich  nahe  gestanden.  Beide  momentesind  viel  zu  gewichtig,  als  dass  sie  durch  den  über  den  Verfasser  selbst  be- 
stehenden zweifel,  der  sich  wohl  kanm  wird  beseitigen  lassen,  geschwächt  werden  könnten.  Böhmer  (Fontes  III, 
Einleitung.  XLV.)  begrenzt  die  zeit  der  entstehung  der  Vita  mit  den  jähren  1163  und  1177,  Nohlmanns  S.  3 
fixiert  jene  zeit  auf  die  jähre  1163  und  1164,  und  mit  der  letzteren  bestimmung,  zu  welcher  auch  Baumbach 
S.  5  neigt,  glauben  wir  uns  ebenfalls  einverstanden  erklären  zu  müssen.  In  bezug  auf  die  person  des  antors  ist  wohl 
als  feststehend  zu  betrachten,  dass  derselbe  ein  geistlicher  war,  allein  darüber,  ob  er  ein  mönch  gewesen  —  wie 
neuestens  Nohlmanns  annimmt  —  oder  gar  der  nicht  näher  bezeichnete  abt,  welcher  bei  dem  erzbischof  bis  zu 
dessen  tode  ausharrte  —  wie  Böhmer  und  Wegele  wollen  —  oder  ob  er  dem  stände  der  weltgeistlichen  ange- 
hörte —  wie  J  äffe* ,  Mon.  Mog.  604  in  wenig  überzeugender  weise  darzuthun  sucht  — dürfte  wol  schwer  eine  defi- 
nitive entscheidung  zu  treffen  sein. 

Die  darstellung  der  Vita  Arnoldi  ist  im  einzelnen  mit  grosser  Sorgfalt  ausgeführt,  verläuft  sich  aber  zu- 
weilen in  phantasiereiche  Schilderungen,  ohne  jedoch  gerade  ins  unnatürliche  auszuarten.  Esgiebt  daher  wol  manche 
partie  in  unserer  quelle,  die  nicht  unbedingt  als  wirklich  historisch  zu  betrachten  ist.  Dahin  gehören  z.  b.  die  reden, 
welche  Arnold  in  den  stunden  seiner  todesgefabr  gehalten  haben  soll.  Die  sebrift  trägt  den  Stempel  eines  panegy- 
rikus  in  unverkennbarer  weise  an  sich,  indem  sie  nicht  nur  die  lichUeiten  an  dem  erzbischof  stark  hervorhebt, 
sondern  auch  manchen  umstand  mit  stillschweigen  übergeht,  der  auf  jenen  einen  schatten  zuwerfen  im  stände  wäre. 
Auch  fehlt  es  in  derselben  sogar  nicht  an  einer  spur  absichtlicher  entstellung.  (Vergl.  Baumbach.  5.) 

Eine  andere  die  geschichte  Arnold's  vorzugsweise  berücksichtigende  quelle  ist  Ghristiani  Chronicon 
Mognntinum,  welches  um  die  mitte  des  13.  jahrhunderts  verfasst wurde,  und  —  wie  Dittmar,  De  fontibusnon- 
nullis  historiae  Friderici  I  Barbarossae  quaestionum  speeimen.  (Regiomonti  1864)  darthut — hinsichtlich  seiner  nachrich- 
ten über  Arnold  beinahe  ganz  auf  dessen  ebenbesprochener  Vita  beruht.  Dittmar  sagt  S.  33  seiner  dissertation :  „Exhao 
comparationeapparere  mihi  videtor  eam  in  Christiani  chronic»  partem,  qna  de  Arnoldi  historia agitur,  minieni  esse  aesti- 
mandnm ;  nihil  enim  aliud  praeter  novum  de  Arnoldo  judicium  cognoseimus."  Das  wichtigste  resultat  in  der  forschung 
Dittmar»  ist  die  von  ihm  S.  27  ausgesprochene  Überzeugung:  „Itaque traditio  multa  Arnoldo,  quae  revera  adüen- 
ricura  referenda  sunt,  tribuit.",  doch  wagen  wir  es  nicht,  über  deren  Stichhaltigkeit  hier  ein  votum  abzogeben.  Wohl 
mit  recht  sagt  Baumbach  (S.  10.):  „Ich  vermag  die  Vernmthung  nicht  zu  unterdrücken,  dass  Erzbischof  Christian 
Kenntnis»  von  der  Vita  hatte  und  seine  Chronik  als  Entgegnung  zu  derselben  schrieb.  Ausser  seiner  Verwandtschaft 
zu  den  Führern  der  Opposition  spricht  hierfür  auch  der  räumliche  Umfang  des  über  Arnold  handelnden  Passus; 
während  Christian  der  Erzählung  von  1161 — 1251,  also  von  90  Jahren,  9  Seiten  zuwendet,  behandelt  er  die  Jahre 
1153—1160  auf  6  Seiten." 

Ohne  selbst  ein  motiviertes  urtheil  in  dieser  sache  auszusprechen,  halten  wir  dieselbe  jedenfalls  einer  ein- 
gehenden Untersuchung  Werth  und  glauben  eine  solche  anempfehlen  zu  sollen. 

Das  wesen  und  die  bedentungslosigkeit  der  „Narratio  de  caede  Arnoldi  archiepiscopi  Moguntinensis,  e 
MS.  vernaculo  in  sermonem  latinum  conversa."  in:  Joannis,  R.  M.  II,  80—91.  ist  von  Baumbach  6—8  hin- 
länglich gekennzeichnet  worden,  so  dass  wir  nur  auf  jene  ausführnng  zu  verweisen  brauchen. 

üeber  das  siegel  Arnold's  siehe  Würdtwein,  Nova  subs.  II,  Einleitung.  XLU  und  Tafel  XIII,  sowi« 
Wolf,  G.  d.  Stifte  Nörten.  Vorrede.  XV. 
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Gleich  nach  dem  bekanntwerden  der  Vit*  Arnoldi  in  Böhmer*»  Fontes  widmete  F.  X.  Wegele  diesem 
erzbiscbof  eine  interessante  monographie  in  essayistischer  form:  Arnold  von  Selenhofen,  Erzbischof  voq  Mainz. 
(Jena.  1855).  Neuerdings  erschienen  als  dissertaüonen :  Vita  Arnoldi  de  Selenbofen.  YonLeonardNohlmanns. 
(Bonn.1871.)  und  Arnold  von  Seiehofen,  Erzbischof  von  Mainz.  Von  Dr.  Baumbach.  Berlin.  1872.  (Die  beiden 
letzteren  Schriften  recensiert  v.  C.  Will,  in:  Lit  Centraiblatt.  1873.  S.  1217.)  Hierher  gehört  dann  Reuter, 
Geschichte  Papst  Alezanders  HL  and  der  Kirche  seiner  Zeit  3  Bde.  (Leipzig  1860 — 64);  G.  Diu  mar,  De  fon- 
tibus  nonnullis  histor.  Frid.  I  quaestion.  specimen.  (Regiomontani  1864.);  Raumer,  Geschichte  der  Hohenstaufen. 
(4.  Ausg.  1871—72.)  Hans  Prutz,  Stadien  zur  Geschichte  Kaiser  Friedrich  I.  (Erster  Th.  Berlin  1868);  TL 
Prutz,  Kaiser  Friedrich  I.  (Erster  Band  1152—1165.  Danzig  1871.) 
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|  Aedilwald  bittet  den  abt  Aldhelm  von  Malinesbury,  dass  er  seinem  versprechen  gemäss  ihn 
auch  ferner  aus  dem  reichen  schätz  väterlicher  klugheit  ausstatten  und  die  begonnene  wohl- 
that  des  umfassenden  Unterrichts  vollenden  möge.  Audi  schicke  er  ihm  drei  gediente,  von 
denen  er  das  zweite  —  über  die  meerfahrt  —  ihrem  gemeinsamen  Schützling  Wynfrith 
uberreicht  habe.  Jaffe,  Mon.  Mo(t.  35.  nr.  5.  I 
Wynfreth  stellt  seinem  geführten  und  jugendlichen  freunde  Nithard  die  eitelkeit  der  dinge 
der  weit  vur  und  ermahnt  ihn  zum  Studium  der  heiligen  Schriften.  Jaffe,  Mon.  Mog.  50. 
nr.  9.  —  Vergl.  Oelsner,  Jahrbb.  d.  fränk.  Reiches.  K.  Pippin.  165,  173,  175.  2 
Papst  Gregor  II.  ertheilt  ihm  den  auftrat,  die  heiden  zu  bekehren,  indem  er  seine  frende 
darüber  ausspricht,  das»  er  sich  durch  erlernung  der  Wissenschaften  zum  heilbringenden 
predigtanite  vorbereitet  habe  und  erklärt  sich  gern  bereit,  ihm  1h  i  seinem  werke  zu  helfen. 
Hierauf  lobt  er  ihn,  dass  er  sein  vorhaben  dem  apostolischen  stuhl  zur  berathung  vorge- 
legt und  mit  demselben  in  vollkommener  Verbindung  zu  bleiben  sich  bemüht  habe.  Dann 

ertheilt  er  ihm  den  auftrag  „ut  inverbo  gratiae  Dei  ad  geutes  quascumque  iiifideli- 

tatis  UTore  di-teutns  properare  Deo  comitante  potueris,  rainUterium  regni  Dei  per  insinua- 
tionein Hominis  Christi  domini  dei  nosti  i  Verität  is  suasione  designeset  per  spiritum  virtuti» 
et  dilectioois  ac  sobrietatis  pratdicatiomm  utriusque  testaraenti  mentibus  iudoctis  eonsona 
ratione  transfundas".  Endlich  ermahnt  er  ihn,  bei  der  ausspenduug  der  sacramente  an 
der  form  und  Vorschrift  des  apostolischen  Stuhles  festzuhalten  und  es  ihn  wissen  zu  lassen, 
wenn  es  ihm  an  irgend  etwas  bei  dem  unternommenen  werke  fehle.  D.  id.  Maii  imp.  Leone 
a.  3  p.  cons.  eius  a.  3,  ind.  2.  Jaffe,  Mon.  Mog.  62  nr.  12.  —  Zum  jähre  717:  -His 
tetnporihiis  Wynfridtis,  qni  et  postea,  cum  episcopus  ordinaretur,  Ronifacii  nomen  i 


doctor  catholicus,  tiatione  Anglus,  primum  Romain,  deindecum  auetoriute  Gregorii  papae 
in  Franciam  ad  praedicandum  verbum  Dei  venit".  Enhardi  Fuldens.  Annal.  in :  M.  G. 
SS.  I,  343.  —  Zum  jähr  7 Ii' :  „Bonifacins,  virsanrtissimus,  a  praesule sedis apostolicae 
Gregorio  Moguntiacae  civitati,  metropoli  Germaniae,  archiepiscopus  ordinatur,  et  legatus 
Germanicus  Romanae  aeeclesiae  in  Franciam  mittitnr;  qui  praedicatione  sua  mnltos  po- 
pulos,  Thuringonim  videlicet,  IIe«siorura  et  Austrasiorum,  ad  fidem  rectam,  a  qua  diu  ab- 
erraverant,  convertit,  monasteria  quoque  monachorum  et  virtnnum  primus  in  partibus 
Gennaniae  instituit".  Enhardi  Fuld.  Ann.  in:  M.  G.  SS.  I,  343.  Sanctus  Bonifacius  Mo- 
gontiacensi  civitati  a  Gregorio  pajta  archiepiscopus  ordinatur.  Ann.  Wirzeb.  in:  M.  G. 
SS.  II,  239.  —  Vergl.  Phillips,  Die  päpstl.  Legaten,  in:  Vermischte  Schriften.  11,247; 
Dünzelmann,  Untersuchung  über  die  ersten  unter  Karlmann  u.  Pippin  gehaltenen  Sy- 
noden. 8  u.  13;  Dünzelmann,  Zur  Anordnung  der  Bonifaz.  Briefe,  in:  Forschungen  z. 
d.G.  XIII,  23.  3 
Wynfreth  theilt  der  äbtissin  Eadburga  von  Tenet  ihrem  wünsche  gemäss  die  wunderbaren 
L'esichte  mit,  welche  einen»  wiedererwachten  in  dem  kloster  Wenlock  cezeigt  wurden. 
Jaffe,  Mon.  Mol'.  53.  nr.  10.  —  Vergl.  Zell,  Lioba  und  die  frommen  augelsächs.  Frauen. 
280  flgde.,  285.  4 
Daniel,  bischof  zu  Winchester,  empfiehlt  den  priester  Wynfrith  aJlen  königen,  her/o.'en,  bi- 
schöfen,  Sbten,  priestem  und  allen  Christen.  (Ita  et  vestrae  dilectioni  provenietad  salutem, 
dum,  horum  portitorem  religiosum  presbiterum  Deique  omnipotentis  famulura  suseipientes 
Wynfrithum,  caritatem  ei,  quam  Dens  et  diligit  et  preeipit,  exhibetis.)  Jaffe,  Mon.  Mog. 
61.  nr.  11.  5 
Egburg  richtet  an  Wynfrid,  ihren  ehemaligen  lehrer,  Versicherungen  der  grössten  anh&ng- 
lichkeit  und  Verehrung  und  bittet  ihn  sowohl  um  sein  gebet  wie  auch  um  Übersendung  hei- 
liger reliquien  und  einige  schriftliche  worte  des  trostes.  Jaffe\  Mon.  Mog.  63.  nr.  13.  — 
Vergl.  Zell,  Lioba.  303;  Oelsner,  K.  Pippin.  173.  6 
Eangyth,  äbtissin,  und  Heaburg  danken  ihm  für  den  ihnen  übersandten  brief,  beklagen  dann 
die  zwistigkeiten  der  menschen,  namentlich  der  klosterleuto,  sowie  die  armut  ihres  kloster» 
und  den  vertust  der  verwandten  und  freunde.  An  ihm  glauben  sie  einen  verlässigen  freund 
gefunden  zu  haben  und  theilen  ihm  die  abzieht  mit,  zugleich  mit  den  meisten  ihrer  ange- 
horigen  eine  reise  nach  Rom  anzutreten.  Da  aber  dieser  plan  von  vielen  getadelt  werde, 
weil  das  gelübde  an  dem  ort  erfüllt  werden  müsse,  wo  es  abgelegt  worden,  so  bitten  sie 

Will,  RHVttoo.  1 
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gott,  dass  er  durch  den  mund  des  Bonifatius  ihnen  offenbaren  möge,  ob  sie  in  der  heiaiath 
bleiben  oder  in  die  fremde  wandern  sollten.  Endlich  bitten  sie  um  eine  wohlwollende  auf- 
nähme für  ihren  freund  Denewald,  wenn  ihn  dieser  in  der  fremde  aufsuchen  würde.  Jaft'e\ 
Mon.  Mo«.  66,  nr.  14.  —  Vergl.  Zell,  Lioba.  291;  Oelsner,  K.  Pippin.  174.  7 

Daniel,  bischof  von  Winchester,  erlheilt  ilun  lehren  darüber,  wie  er  bei  der  bekehrung  der 
beiden  vorfahren  müsse.  Dieselben  seien  bezüglich  ihrer  alten  götterund  lehret)  mit  Scho- 
nung zu  behandeln  und  niemals  zu  reizen.  Ihre  abergläubischen  ansichten  seien  mit  den  christ- 
lichen zu  vergleichen,  damit  sie  über  die  Verkehrtheit  ihrer  meinungen  erröthen.  Jaffe\ 
Mon.  Mog.  71,  nr.  15.  8 

Die  aebtissin  Bugga  versichert  ihn,  dass  sie  unaufhörlich  gott  danke,  weil  er  ihn  auf  seinen 
wandermmen  durch  unbekannte  gauen  so  wohl  geführt  habe.  Dann  bedauert  sie,  dass 
sie  die  leiden  der  martyrer,  welche  er  gewünscht  habe,  noch  nicht  habe  bekommen 
können.  Der  bitte  um  ein  werthes  schreiben  fügt  sie  einige  geschenke  bei.  Jaffe,  Mon. 
Mog.  74,  nr.16.  —  Vergl.  Zell,  Lioba.  2*0  Hgde.  2110;  Simson,  Wilibald's  Leben  d. 
hl.  Bonifazins.  37.  9 

Der  bischöfliche  eid  des  hl.  Bonifatius.  I.  n.  d.  Dei  et  salv.  n.  J.  Chr.  Imp.  Leone  a.  6,  p. 
cons.  eius  a.  6,  sed  et  Constantino  imp.  eius  6lio  a.  4,  ind.  6.  „Proraitto  ego  Bonifatius, 
gratiaDei  episcopus,  vobis  beato  Petroapostolorum  prineipi  vicarioque  tuo  beato  papae  Gre- 
gorio  successoribusque  ejus  per  Patrem  et  Mlium  et  Spiritum  sanetum,  triuitatein  inse- 
parabilem,  et  hoc  sacratissimum  corpus  tuum:  rae  omnem  fidem  et  puritatem  sanetae  fidei 
catholicae  exhibere  et  in  unitate  ejusdem  fidei  Deo  operante  persistere,  in  qua  omnis  chri- 
stianorum  salus  esse  sine  dubio  conprobatur;  nollo  modo  uie  contra  unitatem  communis  et 
universalis  aecclesiae,  suadente  quopiam,  cons--ntire,  sed  ut  dixi  fidem  et  puritatem  meam 
atque  ooneursum  tibi  et  utilitatibus  tuae  aecclesiae,  cui  a  dominoDeo  potestas  ligandisol- 
vendique  data  est,  et  praedicto  vicario  tuo  atque  sucevssoribus  ejus  per  omnia  exhibere; 
sed  et,  si  cognovero  antestites  contra  instituta  antiqua  sanetorum  patrum  conversari,  cum 
eis  nullatn  habere  communionem  aut  conjunetionem.  .Sed  magis,  si  valuero  prohibere,  pro- 
hibeam;  si  minus,  ne  lideliter  statin)  donino  nieo  apostolico  renuntiabo.  Quod«i,  quod  absit, 
contra  Ii u jus  promissionis  raeae  seriein  aliquid  fao.-re  quolibet  modo  seu  ingenio  vel  occa- 
sionc  temptavero,  reus  inveniar  in  aeterno  judicio,  ultioneiu  Annaniae  etSaffire  ineurram, 
qui  vobis  eliam  de  rebus  propriis  fraudem  facere  vel  f.ilsum  dicere  presumsenint. 

Hoc  autem  indiculura  sacramenti  ego  Bonifatius  exiguus  epigeopus  mann  propria  scripsi; 
atque  positum  stipra  sacratissimum  corpus  tnura,  nt  superius  legunUir,  Deo  teste  et  judice, 
prestiti  sacramentuin.  Quod  et  conservare  promittn".  Jaffe\  Mon.  Mog.  76,  nr.  17.  — 
Vergl.  Dünzelmann,  Untersuchung  u.  s.w.  8  u,  12;  Jaf'f6,  Zur  Chronologie  u.  s.  w.  in: 
Forschungen  z.  d.G.  X,  402flgde.;  Oelsner.  K.  Pippin.  103;  Dünzelmann,  Zur  An- 
ordnung d.  Bonif.  Briefe,  in:  Forschungen  z.  d.  G.  XIII,  22.  10 

Papst  Gregor  II.  schreibt  an  alle  geistlichen  Würdenträger  sowie  an  die  weltlichen  lierren, 
dass  er  zur  bekehrung  derjenigen,  welche  in  Deutschland  unter  dem  scheine  des  Christen- 
thums götzen  anbeten  oder  noch  nicht  getauft  sind,  den  bischof  Bonifatius  ausgesendet 

habe  (  necesario  pro  utrorum  inlnminatione  ad  predicamlum  recte  fidei  verbum  harum 

portatorera  Bonifatium,  reverentissimum  fratrem  nostruni  episcopura,  apud  eisdem  partibus 
dirigere  studuimus:  ut  et  illis  predicando  verbum  salutis  vitam  provideat  sempiternam  et, 
si  quos  forte  vel  ubienmque  a  recte  fidei  tramite  destitisse  cognoverit  aut  astutia  diabolica 
suasos  erroneos  repererit,  corrigat  atque  sui  edocatione  ad  portum  reportet  salutis  eosque 
ex  apostolicae  sedis  huius  doctrina  informet  et  in  eadem  catholica  fide  permanere  instituat), 
und  bittet,  demselben  auf  jede  weise  in  seinem  werke  förderlich  sein  zu  wollen.  Wer  ihn 
oder  einen  seiner  nachfolger  in  ihrer  arbeit  hindert,  soll  mit  dem  analhem  belegt  werden. 
D.  kal.  Dec.  imp.  Leone  a.  7.  p.  cons.  eius  a.  7,  sed  et  Constantino  imp.  eius  fil.  4,  ind.  6. 
Jaffe,  Mon.  Mog.  77,  nr.  18.  —  Vergl.  Dünzelmann,  Untersuchung.  8,  u.  12.  11 

Papst  Gregor  II.  theilt  dem  clerus  und  volk  mit,  dass  er  ihnen  seinen  mitbischof  Bonifatius 
zu  ihrem  priester  eingesetzt  habe.  Ihm  habe  er  auch  bestimmungen  über  die  priesterweihe, 
welche  näher  bezeichnet  werden,  zukommen  lassen,  desgleichen  über  die  Verwendung  der 
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kirchlichen  einkünfle,  Wenn  er  die  Vorschriften  des  päpstlichen  Stuhles  befolge, 
sie  ihm  mit  ergebenem  gemüthe  gehorchen.  (Hnic  ergo  sedis  nostrae  praecepta 
devotis  anitnis  obsequi  vos  oportet,  ut  inreprehcnsibile  plaridumque  fiat  corpus  aecclesiaa 
per  Christum  dominum  nostrutn.)  D-  kal.  Dec.  imp.  Leone  a.  7,  p.  cons.  eius  a.  7,  sed  et 
Constantino  imp.  eius  filio  a.  4,  ind.  6.  Jaffe,  -Von.  Mog.  79,  nr.  19.  —  Vergl.  Dün  • 
zelmann,  Untersuchung  8.  u.  12;  Oelsner,  K.  Pippin.  43.  12 

Papst  Gregor  II.  spricht  den  vornehmen  und  allen  Thüringern  seine  anerkennuug  filr  ihre 
Statthaftigkeit  im  glauben  aus  und  ermahnt  sie,  dem  päpstlichen  stuhle  mit  ergebenem 
sinne  anzuhängen  und  bei  demselben  trost  zu  suchen;  dem  bischof  Bonifatius,  welchen  er 
ihnen  mit  dem  auflrag  zu  predigen  gesandt  habe  und  welcher  über  die  apostolischen  insti- 
tutiouen  unterrichtet  sei,  sollteu  sie  willig  folgen.  Jaffe,  Mon.  Mog.  80,  nr.  20.  13 

Papst  Gregor  II.  empfiehlt  dem  herzog  Karl  Martell  den  bischof  Bonifatius  ffide  et  moribus 
approbatum),  der  mit  den  institutionen  des  apostolischen  Stuhles  bekannt  den  Völkern 
Deutschlands  im  oslen  des  Kheinstroms  predigen  solle.  Desshalb  möge  er  ihn  in  allen 
nöthen  unterstützen  und  gegen  alle  feinde  veriheidigen.  Jaffe\  Mon.  Mog  81,  nr.  21. 
—  Vergl.  Oelsner,  K.  Pippin.  43.  14 

Papst  Gregor  II.  ermahnt  die  Altsachsen,  sich  nicht  mehr  verführen  zu  lassen  (Videte,  ne 
quis  vos  amplius  deeipiat  per  philosophiam  et  iuanem  fallatiam),  ihre  Sünden  zu  meiden 
und  von  der  Verehrung  der  götzen  abzulassen,  gott  den  hei  m  anzubeten  und  alles  in  seinem 
namen  zu  thun.  Er  habe  seinen  mitbischof  Bonifatius  zu  ihnen  geschickt,  um  zu  erfahren, 
wie  es  mit  ihnen  stehe  und  damit  er  sie  tröste  mit  dem  wort  der  ermahnung  in  Christo 
und  sie  von  der  ewigen  verdatnmniss  befreit  das  ewige  leben  erlangten.  Jaffe,  Mon.  Mog. 
81,  nr.  22.  —  Vergl.  Oelsner,  K.  Pippin.  75.  15 

Leobgytha  (Lioba)  bittet  ihn,  er  möge  für  ihre»  verstorbenen  vater  beten  und  das  andenken 
an  ihre  kranke  mutter,  mit  welcher  er  blutsverwandt  sei,  bewahren.  Sie  übersendet  ihm 
ein  kleines  geschenk  und  ersucht  ihn,  ihre  Sehnsucht  nach  einigen  Worten  von  ihm  zu  be- 
friedigen. Auch  bittet  sie  in  einigen  versen  den  schöpfer  des  Weltalls,  für  Bonifatius  seinen 
dauernden  schütz  zu  bewahren.  Jaffe,  Mon.  Mog.  83,  nr.  23.  —  Vergl.  Zell,  Lioba.  308; 
Wattenbach,  Deutschi.  Gesehichtsq.  3.  aufl.  I,  179;  Oelsner,  K.  Pippin.  187.  16 

Der  hausmaier  Karl  Martell  empfiehlt  ihn  den  bischöfen,  allen  weltlichen  herra  und  untcr- 
beauiten,  auf  dass  er  unter  seinem  schütz  überall  wandele  und  gerechtigkeit  übe  wie  erlange 
und  so  unter  allen  umständen  unbehelligt  bleibe.  (Et  si  aliqua  causatio  vel  necessitas  ei 
advenerit,  quae  per  legem  definiri  non  potuerit,  usque  acte  no«  quietus  vel  conservatus 
esse  debeat,  quot  ipse,  quam  qui  per  ipsum  sperare  videntur.)  Durch  eigene  band  unter- 
schrieben uud  mit  eigenem  ringe  besiegelt.  Jaffe,  Mon.  Mog.  84,  nr.  24.  —  Vgl.  Oelsner, 
K.Pippin.  43.  17 

Papst  Gregor  II.  wünscht  ihm  glück  zur  bekehning  des  volkes  durch  die  kraft  der  predigt 
und  ermahnt  ihn  zum  ausharren  in  seinem  werke  und  im  vertrauen  zu  gott.  Dann  theilt 
er  ihm  mit,  dass  er  über  jenen  im  predigtamte  trägen  bischof,  der  jetzt  doch  ansprach  auf 
einen  Sprengel  erhebe,  an  den  patrieius  Karl  geschrieben  und  ihn  gebeten  habe,  jenen  in 
schranken  zu  halten.  Auch  den  Thüringern  und  dem  volke  Deutschlands  habe  er  ge- 
schrieben, was  zum  heile  der  seelen  diene  und  habe  aufgefordert,  bisehofs<ilze  undkirchen 
zu  bauen.  D.  prid.  non.  Dec,  hup.  Leone  a.  8,  p.  ouns.  eius  a.  8,  sed  et  Constantino  imp. 
eius  fil.  a.  5,  ind.  8.  Jaffe,  Mon.  Mog.  85,  nr.  25.  —  Verul.  Oelsner,  K.  Pippin.  56.  18 

Papst  Gregor  II.  schreibt  den  Thüringern,  dass  er  ihnen  den  bischof  Bonifatius  geschickt 
habe,  damit  er  sie  vom  irrthum  auf  den  weg  des  heil«  führe.  Ihm  sollten  sie  gehorchen 
und  ihn  ehren  wie  einen  vater.  (Sed  vos  ei  in  omnibus  oboedite  et  sicut  patrem  vestrum 
illum  honorate  et  ad  eius  doctrinam  corda  vestra  inclinate. )  Sie  sollteu  sich  also  taufen 
lassen  und  weder  götzen  anbeten  noch  blutige  opfer  darbringet),  sondern  ganz  nach  der 
lehre  des  Bonifatius  handeln,  da  er  ihn  nicht  eines  irdischen  gewinnes  halber,  sondern  um 

den  bischof  sollten  sie  ein  haus  errichten 


ihre  seeleu  zu  gewinnen,  gesendet  habe.  Für 


und  kirchen  zum  gebet.  Jaffe\  Mon.  Mog.  87,  ur.  26. 
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Papst  Gregor  II.  theilt  ihm  mit,  das«  er  die  von  ihm  durch  den  prieater  Deneval  geschickte 
botschaft  über  die  fortschritte  des  bekehrungswerkes  erhalten  habe  und  antwortet  ihm  auf 
einiget  fragen  Ober  ge  wohn  hei  t  und  lehre  der  apostolischen  kirche  bezüglich  der  ehe,  der 
anklage  gegen  prieater,  der  firmung,  der  leier  der  messe,  der  geopferten  speisen  u.  s.  w. 
Zum  «chlusse  empfiehlt  er  ihu  und  seine  mission  der  barmberzigkeit  gottes.  (De  reliquo 
iraplorantes  misericordiam  Det,  ut,  qui  te  Ulis  in  regionibus  vice  nostra  exapostolica  auc- 
toritate  pergere  fecit  et  in  opacam  silvain  lumen  veriiatis  per  os  tuum  micare  praedisti- 
navit,  opitulationis  snae  misericordissimum  tribuat  incrementum;  quatenus  de  fruetu  operis 
et  ipse  valeas  premia  pereipere  et  nos  veniam  peccatorum  invenire.)  D.  10  ka].  Dec  imp. 
Leone  a.  10,  p.  cons.  eius  a.  10,  sed  et  Coustantino  m.imp.  filioeiusa.7,  ind.  10.  Jaffe\ 
Mon.  Mog.  88,  ur.  27.  20 

Papst  Gregor  III.  spricht  seine  Freude  über  die  glücklichen  erfolge  aus,  welche  Bonifatius  in 
seinem  bekehrungswerkerzielte,  und  übersendet  ihm  das  pal  lium,  damit  er  als  einer 
der  erzbischöfe  betrachtet  werdtundbischöfeweihe.  (Hinc  jure  tibi  sacripallei 
direximus  munus,  quod  beati  Petri  apostoli  auetoritate  suseipiens  induaris;  atque  inter 
archiepiscopos  unus,  Deo  auetore  praeeipimus,  ut  censearis.)  Auf  mehrere  anfragen  be- 
züglich des  Verhaltens  den  zu  bekehrenden  heiden  gegenüber  giebt  er  ihm  rathschlage  und 
übersendet  ihm  ein  Privilegium,  welches  er  sich  ausgebeten.  Jaffe-,  Mon.  Mog.  91,  nr.  28.  21 

weiht  die  kirche  daselbst  und  prophezeit,  dass  dieselbe  niemals  durch  feuer  zerstört  werden 
würde.  Z.  j.  774.  Dum  igitur  ipsa  Saxonorum  gens  coepisset  saeviens  domos  forinsecus 
incendio  cremare,  vem-runt  ad  quandam  basilicam  in  loeo  qui  dicitur  Fricdislar,  quam 
sanetae  memoria«  ßonefacius  novissimus  martyr  consecravit,  atque  per  spiritum  prophetiae 
praedixit,  quod  nunquam  incendio  cremaretur.  Ann.  Lauris.  in:  M.  G.  SS.  I,  152;  Cum- 
que  in  eo  loco  qui  nunc  Fridcslar  ab  incolis  nominatur,  basilicam  a  beato  Bonifatio 
martire  dedicatam  incendere  inolirentur,  atque  hoc  efficere  casso  labore  conarentur,  inmisso 
sibi  divinitus  pavore  subitaueo,  turpi  trepidatione  coufusi,  domum  ragiendo  revertuntur. 
Einhardi  Ann.  I.  c.  153;  Erat  autem  ibi  in  loco,  qui  vocatur  Friteslar,  basilica,  quam  sanc- 
tus  BonMacius  martirolimdedicans,  prophetico  spirito  nunquam  igne  cremandam  esse  prae- 
dixit etc.  Enhardi  Fuld.  Ann.  1.  c.  348.  22 

bittet  den  bischof  Pehthelm  vonWhithorn  um  sein  gebet  und  sendet  ihm  einige  geschenke. 
Dann  wünscht  er  aufschluss  darüber,  ob  ein  mann  eine  wittwe  heirathen  dürfe,  bei  deren, 
söhn  er  früher  taufpathe  gewesen  sei.  Jaffe,  Mon.  Mog  94,  nr.  29.  23 

bittet  den  erzb.  Nothelm  von  Canterbury,  dass  er  ihn  und  seine  geführten  mit  dem  band  der 
katholischen  glaubenseiuheit  und  der  geistlichen  liebe  umschlingen  möge.  Ferner  bittet  er 
nm  ein  exemplar  jenes  buche«,  in  welchem  die  fragen  des  hl.  Augustinus  und  die  antworten 
des  papstes  Gregorius  enthalten  sind,  in  qua  inter  cetera  capitula  continetor,  quod  in  tertia 
generatione  propinquitatis  fidelibus  liceatmatrimoniacopulare.  Dann  wünscht  er  aufschluss 
darüber,  ob  es  wirklich,  wie  die  Römer  behaupten,  eine  sünde  sei,  wenn  einer  eine  wittwe 
heirathe,  bei  deren  söhn  er  früher  taufpathe  gewesen  sei.  Endlich  will  er  wissen,  in  welchem 
jähre  nach  Christi  geburt  die  ersten  von  dem  hl.  Gregor  aasgesandten  prediger  zu  den 
Anglen  gekommen  seien.  Jaffe,  Mon.  Mog.  95,  nr.  30.  —  Vergl.  Oelsner,  K.  Pippin. 
275  u.  308.  24 

erinnert  seinen  schüler  Duddo  daran,  dass  er  ihm  die  frühere  freondschafl  bewahren  möge 
und  bittet  um  einen  theil  der  abhandlung  über  den  apostel  Paulus,  den  er  nicht  besitze. 
Ferner  wünscht  er  mittheilungeu  über  seine  Forschungen  in  der  hl.  schrift  und  namentlich 
solle  er  ihm  durch  den  Überbringer  dieses  briefes  mündlich  kund  geben,  warum  bei  den 
Römern  die  ehe  mit  gevatterinnen  als  eine  todsünde  betrachtet  wird ;  wenn  er  hierüber 
etwas  in  den  kirchlichen  Schriften  finde,  so  solle  er  es  ihm  mittheilen.  Jaffe,  Mon.  Mog. 
97,  nr.31.  25 

bittet  Eadburga,  die  Äbtissin  von  Tenet,  welche  ihm  durch  Ubersendung  von  büchern  und 
ge  windern  schon  oft  seine  traurigkeit  gemildert  habe,  dass  sie  ihm  diebriefe  des  hl.  apostel  s 
Petrus  zum  gebrauche  bei  der  predigt  mit  goldenen  buchstaben  schreiben  möge  und  damit 
er  die  worte  dessen,  der  ihn  auf  diesen  weg  geleitet,  stets  vor  sich  habe,  solle  der  priester 
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Eoban  daa  erbetene schreiben.  Jafre,  Mob.  Mog.  98,  nr.32.  —  VergL  Zell,  Lioba 284; 
Oelsner,  K.Pippin.  175.  26 

Daniel,  bischof  zu  Winchester,  schreibt  an  den  abt  Forthere,  dass  er  Menralh,  obgleich  er 
nach  der  für  die  weihe  ordnungsm&ssigeu  zeit  gekommen  sei,  doch  zum  diacon  geweiht 
habe.  Jaff£,  Mon.  Mog.  99,  nr.  33.  27 

berichtet  an  Geppan  und  Eoban,  an  Tatwin  und  Wyigbert  und  alle  brUder  und  Schwestern 
über  die  günstige  aufnähme  bei  papst  Gregor  III.,  der  ihm  befehl  ertheilt  habe,  sein  werk 

fortzusetzen.  (  gratanter  nos  cum  gaudio  apostolicus  pontifex  suscepit;  et  de  rele- 

gatione  nostra  laeta  responsa  reddidit;  et  consiliuni  et  praeceptum  dedi(,  utiterum  advos 
revertamus  et  in  certo  labore  persistamus.)  Er  würde  also  nach  beendignug  eiuer  dem- 
nächstigen aynode  zurückkehren.  Ja  ff  4,  Mon.  Mog.  100,  nr.  34.  28 

Papst  Gregor  III.  empfiehlt  denselben  bei  seiner  rückkehr  ans  Rom  allen  bischöfen, 
priestern  und  abten  und  ermahnt  diese,  forderlich  zu  sein,  wenu  sich  einer  von  ihreu  die- 
nern dem  heiligen  manne  im  dienste  des  katholischen  glanbens  anschliessen  wolle.  Und 
sie  mochten  ihm  helfer  schicken,  welche  den  Völkern  das  wort  des  herrn  zu  verkünden  im 
stände  seien.  Jaffe,  Mon.  Mog.  100,  nr.  36.  29 

Papst  Gregor  Iii.  ermahnt  alle  vornehmen  und  das  volk  der  gauen  Deutschlands,  die  Thü- 
ringer und  Hessen,  Borthareer  und  Nistresen,  Wedrever,  Lognaer,  Sudvodeu  und  Grab- 
felder und  alle  im  Östlichen  landstrich  wohnenden,  den  Worten  des  bischofs  Bonifatius  zu 
folgen  und  die  bischöfe  und  priester,  welche  er  weihen  würde,  anzunehmen.  Et  quos  for- 
sitan  deviantes  invenerit  a  recte  fidei  tramite  seu  canonica  doctrina  eosquc  prohibuerit,  a 
vobis  nullo  modo  inpediatur;  et  quod  eis  inpositum  fuerit,  oboediendo  propter  Deum  sus- 
cipiant  Zugleich  warnt  er  sie  vor  dem  götzendienst  und  den  heidnischen  gebrauchen. 
Jaffe,  Mon.  Mog.  101,  nr.  36.  30 

Papst  Gregor  III.  ermahnt  die  bischöfe  in  Baiern  und  Alemannien,  Wiggo,  Liudo,  Rydoltus 
und  Adda  ihres  berufe«  würdig  zu  wandeln.  Insbesondere  wünscht  er,  dass  sie  den  bischof 
Bonifatius,  der  seine  stelle  vertritt  (nostram  agentem  vioein),  mit  der  gebühreoden  ehre 
aufnehmen,  die  falschen  priester  der  Brittonen  aber  abweisen.  Endlich  hebt  er  hervor, 
dass  sie  die  lehren  des  Bonifatius  für  die  apostolischen  halten  (Et  juxta  quod  fueritis  a 
predicto  nostro  consacerdole  edocti,  ita  catholicam  et  apostolicam  doctrinam  tenentes, 
Domino  Deo  et  salvatori  nostro  placere  festinetis.)  und  die  concilien  besuchen  sollen, 
welche  er  an  der  Donau  oder  in  Augsburg  oder  wo  es  immer  sein  möge,  zusammenrufe. 
Jafle\  Mon.  Mog.  103,  nr.  87.  31 

Papst  Gregor  III.  richtet  an  ihn  ein  schreiben  mit  dem  ausdruck  der  freude  darüber,  dass 
er  mit  gottes  hilfe  an  hunderttausend  seelen  in  den  Schoos  der  kirche  geführt  habe.  Dann 
lobt  er  ihn,  dass  er  Baiern  in  vier  sprenge)  getheilt  und  jedem  einen  bischof  gegeben  habe, 
indem  er  zu  dem  von  dem  papste  selbst  geweihten  Vivilo  noch  drei  andere  bischöfe  ge- 
weiht habe.  Wenn  er  priester  finde,  bei  denen  es  zweifelhaft  sei,  von  wem  sie  geweiht  seien, 
so  sollen  sie,  wenn  sie  in  dem  hl.  gesetz  unterrichtet  und  tauglich  sind,  von  ihrem  bischof 
den  segen  des  priesterthums  empfangen.  Diejenigen,  welche  mit  einer  Verschiedenheit  und 
abweichung  der  heidnischen  spräche,  aber  im  namen  der  hl.  dreieinigkeit  getauft  sind,  «oll 
er  firmen.  Den  bischof  Vivilo  soll  er  nach  der  tradition  der  römischen  kirche  auf  den 
rechten  weg  führen,  sofern  derselbe  die  canonische  regel  überschreitet.  Auf  der  syoode,  die 
er  in  des  papste*  namen  an  dem  ufer  der  Donau  halten  möge,  soll  er  den  Vorsitz  führen. 
An  einem  und  demselben  ort  zu  weilen,  wird  ihm  ausdrücklich  untersagt;  vielmehr  soll  er 
sein  miasionswerk  fortsetzen,  wo  der  herr  ihm  einen  weg  eröffne.  Und  wo  er  es  für  uöthig 
finde,  soll  er  einen  bischof  einsetzen  und  demselben  einschärfen,  an  der  apostolischen  und 
canonischen  tradition  festzuhalten.  Auch  soll  er  es  sich  nicht  verdriessen  lassen,  beschwer- 
liche wege  einzuschlagen,  um  den  christlichen  glauben  weit  und  breit  zu  verkünden.  D.  4. 
kal.  Nov.  imp.  Leone  a.  23  p.  cons.  eins  a.  23,  sed  et  Constantino  imp.  eins  filio  a.  20, 
ind.  8.  Jaffe,  Mon.  Mog.  104,  nr.  38.  —  Vergl.  Oelsner,  K.  Pippin.  29;  Quitz- 
raann,  Die  älteste  G.  der  Baiern.  259  u.  261.  32 

Auf  seinen  rath  wird  das  kl.)  Bcnedictbeuren  gegründet  und  er  weiht  dasselbe  auch  zu  ehren 
der  hl  Dreifaltigkeit  und  der  juugfrau  Maria  ein.  Anno  incamationis  Domini  740  ex 
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consilio  saiieli  Konilacii  Mogontiacensis  archiepisoopi  istud  Burense  monasterium  con- 
stni'luni  est  sub  reuula  ssixti  Benedict  i  confessoria  a  Lantfrido,  Waldramo  et  Elilando, 
atque  a  beato  poutifiVe  Bonifacio  est  dedicatum  in  honore  sanetae  Trinitatis  victoriosiasi- 
maeque  »anetne  orueis  aanetaeque  Semper  Virginia  Marian  oumiumque  aanetorum  angelorum, 
apostoloruro  et  niartynini  sive  eonfessorum,  virginum  et  ouinium  electormii  Christi  atque 
sub  nomine  et  honore  sanetissimi  confessoris  Bencdicti  abbatis,  patroni  nostri,  sub  die 
11  kal.  Novembris.  Chn.u.  Bcnedictuh.  in:  M.  G.  SS.  IX,  221.  33 

bittet  (als  „universalis  ecclesiae  legatus  Gerraanicua  et  »ervus  sedis  apoatolice  Bonifaciua, 
qui  et  Wynfrethus,  sine  praorogativa  meritorum  nominatus  arclii<']ii.«copas")  den  gesammten 
elerus  und  alle  aus  dein  stamme  der  Anglen  entsprossene  katholiken  auf»  inständigste  um 
ihr  gebet,  damit  sich  die  herzen  der  heidnischen  Sachsen  zum  katholischen  glauben  be- 
kehren. Er  titeilt  ihnen  auch  mit,  das«  er  zu  dieser  bitte  den  segen  von  zwei  päpsten  der 
römischen  kirche  erhalten  habe.  Jaffe,  Mon.  Mog.  107,  nr.  39.  —  Vergl.  Oelsaer,  K. 
Pippin.  75.  34- 

bittet  und  beM'hwört  Grip«,  den  aohn  Karl  Martens,  alle  dienergottes  in  Thüringen  nament- 
lich  auch  die  roönche  nnd  nonnen,  gegen  die  bosheit  der  heiden  zu  schützen  und  das  christ- 
liche volk  zu  vertheidigen.  Er  verspricht  ihm,  seiner  im  gebet  zu  gedenken,  wie  sein  vater 
bei  seinen  lebzeiten  und  seine  mutier  ihm  schon  vordem  aufgetragen.  Jaffe,  Mon.  Mog. 
108,  nr.  40.  3» 

gründet  die  bisthiimer  Eichstätt  und  Wirzburg.  Cumque  qnoddam  canonicae  rectitudinis 
speculum  oinuibus  ad  exemplum  gradibus  bene  vivendi  opponerel,  et  evidens  cunetis  vert- 
tatis  vesligium  oriretur,  jam  sibi  suaeque  infirmitati  lungevo  aetatia  senio  decrepitus, 
salubre  exhibuit  consilinm,  et  jnxta  aeoHesiasticac  dispositionis  normulam  pastorale  po- 
pulis  praevidit  magisterium;  ut,  sive  vivente  illo  etiam  inoriente,  medicinali  plebs  pastorum 
officio  minime  careret.  Et  duos  bonae  industriae  viros  ad  ordinem  episeopatus  promovit, 
Willibaldum  et  Burchhnrdum,  eisque  in  intimis  orientaliuni  Franchorum  partibus  et  Ba- 
ioariorum  terminis  apcelesias  sibi  commissas  jntiertiendo  distrihnit.  Et  Willibald»  suae 
gnbornationis  parrochiam  ourntnendavit,  in  loco  cuius  vocabulum  est  Eihstat,  Purchhardo 
rero  in  loco  qui  vocatur  Wirzaburch  dignitatis  officium  dehgavit,  et  aeoclesias  in  con- 
finibus  Franchorum  et  Saxonum  atque  Sclavorum  auo  officio  deputavit.  Et  usque  ad  glo- 
riosumesitus  suidiem  incessanter  aretam regni caelestia  viam  plebibus  patefecit.  Willibald! 
vita  S.  Bonifatii  in:  M.  G.  SS.  IF,  348  u.  Jaffe,  Mon.  Mog.  461.  Z.  j.  746  ....  ipso 
(Bonifatius)  in  Castro  Wirziburg  sedem  rpiscopalem  constitueiis,  annnente  Carlmanno  et 
auetoritate  apostoliü  papae.  Dann  z.  j.  747:  Üuighardu.*,  eollega  Bonifatii,  Wirziburgae 
ordinatur  episn  pus;  Willibaldus  in  Eichsteti  episcopus  coii*tituitur.  Ann.  Lauris.  min. 
in:  M.  G.  SS.  1,  115.  Z.  j.  74(5:  Bonifacius  aeus  cum  auetoritate  sedis  apostolicae,  an- 
nuente  Karloinanno,  duas  sedes  episcopales  conttituit,  unam  in  Castro  Wirziburg,  tibi 
Hurchartum  colli-pain  suum  ordinavit,  fepiscopum  3J:  alteraui  in  loco  qui  vocatur  Eichstat, 
cui  Willibaldus  episcopus  ordinatua  est.  Enhardi  Fuld.  Ann.  in:  M.  G.  SS.  I,  346.  S. 
auch:  Passio  S.  Bonifatii  bei  Jaffe,  Mon.  Mog  475.  Ex  Othloni  Vita  S.  Bonifatii  1.  c. 
4ü7.  —  Vergl.  Simson,  Wilibald's  Loben  d.  hl.  Bonifazius.  73;  Dünzelmann,  Unter- 
suchung u.  s.  w.  40;  Oelsner,  K.  Pippin.  46  u.  47;  Lefflad,  Reeesten  der  Bisch5f'<» 
von  Eichstldt.  1.  3« 

wünscht  dein  papstc  Zacharias  zn  seiner  erhebung  glück  und  verspricht  ihm.  den  katho- 
lischen glanlien  und  die  einheit  der  römischen  kirche  zu  bewahren.  Dann  bittet  er  nm 
bestatigung  der  von  ihm  gestifteten  bisehofssilze  zu  Wirzburg,  Himburg  und  Erfurt.  Den 
zustand  der  fränkischen  kirche  schildert  er  mit  düsteren  färben  (Franci  enim,  ntser.iores 
dicunt,  plus  quam  per  tempns  octoginta  annorum  synodnm  non  fecenint  nec  archiVpisco- 
pum  habuerunt  nec  aecclesiae  canonica  iura  alieubi  fundabant  vel  renovabaut.  Modo  autetu 
maxima  ex  parte  per  civitAtes  episcopales  sedes  traditae  sunt  laicis,  cupidis  ad  possiden- 
dum,  vel  adnlteratis  clericis,  scortatoribus  et  publicanis,  seculariter  ad  perfruendum),  und 
berichtet  über  eine  auf  den  wünsch  des  herzoga  Karlmann  abzuhaltende  synode,  wozu  er 
den  ralh  und  die  Vorschrift  des  apostolischen  Stuhles  haben  möchte.  Auch  fragt  er  an, 
wie  er  sich  gegen  unwürdige  diacone,  priester  oder  bischöfe  verhalten  aolle.  Dann  bittet 
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er  im  voraus  um  seine  einwilligung  in  die  mit  dorn  beirath  der  diener  gottes  zu  treffende 
wähl  seines  nachfolgers.  Audi  berichtet  er  über  einen  fall  unerlaubter  verehelichung  und 
über  gerächte  in  betau  auf  heidnische  gebrauche,  welche  in  Rom  beständen  und  dessbalb 
schlimmes  beispiel  gäben;  er  bittet  daher  um  deren  abstellung  und  überschickt  mit  hin- 
zufügung  einiger  verse  als  geschenk  eine  mantelle  und  etwas  gold  und  silber.  Jaffe,  Mon. 
Mog.  111,  nr.  42.  —  Vergl.  Waitz,  Verfassung»«.  111,13,32  flgde;  Oelsner,  K.  Pip- 
pin. 1 ,  28,  46,  47.  37 

Papst  Zacharias  beantwortet  den  brief  des  Bonifatius  an  ihn  vom  anfang  des  jahres  742; 
er  bestätigt  die  gründung  der  bisthümer  Wirzburg,  Huraburg  und  Erfurt,  nachdem  er  ihm 
noch  einmal  zu  bedenken  gegeben,  ob  sich  jene  orte  am*  zu  bisehofssitzen  cigoen  und  be- 
sonders hervorgehoben,  das«  bisehofsMtze  nicht  an  unbedeutenden  orten  errichtet  werden 
sollten.  Zur  abhaltung  einer  synode  in  Franken  giebt  er  nicht  nur  die  erlaubniss,  sondern 
befiehlt  es  sogar  und  erklärt,  das»  unwürdige  bi<chöfe,  priester  und  diacone  in  keiner  weise 
geduldet  werden  sollen.  Dass  er  bei  seinen  lebzeiten  einen  nachl'olger  erwähle,  sei  gegen 
die  kirchliche  regel  und  die  Vorschriften  der  väter:  doch  dürfe  er,  sobald  die  letzte  Munde 
nahe,  .praesentibus  cunctis*  einen  nachfolger  bezeichnen,  der  dann  in  Rom  die  weihe  zu 
empfangen  habe.  Doch  bemerkt  er  hiezu:  rQuod  null!  alio  concedi  patimur,  quod  tibi, 
caritate  cogente,  largiri  censuimus".  In  bezug  auf  eheschliessungen  möge  er  nie  glauben, 
dass  von  dem  apostolischen  stuhle  bestimmungen  gegen  die  lehre  derväter  und  gegen  die 
canonen  ausgiengen.  Die  heidnischen  gebrauche  in  Rom  habe  er,  seitdem  er  die  stelle  des 
apostels  vertrete,  abgeschnitten  und  er  wünsche,  dass  auch  er  auf  gleiche  weise  predige. 
Im  übrigen  möge  er  sich  an  die  hl.  canonen  halten  und  in  schwierigen  fällen  ihn  um  rath 
fragen.  Unter  den  lebhaftesten  Versicherungen  grosser  liebe  ermahnt  er  ihn,  in  seinem 
werke  fortzufahren,  um  dessen  Vollendung  er  die  gute  gortes  und  den  beistand  des  heil. 
Petrus  anflehe.  D.  kal.  Apr.  imp.  Constantino  a.  24.  post  cons.  eiusa.  2,  ind.  12.  Jaffe, 
Reg.  Pontif.  nr.  1741  u. Mon. Mog.  1  lß.  nr.43.  —  Vergl.  Ann. Disib.  in:  Böhmer,  Font. 
III,  173.  (Epistola  Zacharie  pape  ad  Bonifacium  Scottum,  Moguntinura  archiepiscopum, 
data  kal.  Apr.  vicesimo  quarto  anno  regni  Constantini,  scilicet  imperii  eins  anno  secundo, 
indictione  XI.)  Hahn,  frank.  Jahrbb.  741—752.  Escor*.  V.  S.  162  u.  163  u.  Sybel's 
Hist  Zcitschr.  XVI,  425;  Oelsner,  K.  Pippin.  47;  Jaffe,  Z.  Chronologie  d.  Bonifaz. 
Briefe,  in:  Forschungen  z.  deutschen  Gesch.  X,  405.  38 

Papst  Zacharias  schreibt  an  Witta,  den  biscbof  von  Buraburg,  dass  er  sich  über  die  errich- 
tung  von  bischof&sitzen  iti  den  provinzen  Germajiiens  sehr  gefreut  habe.  Auf  bitten  des 
hl.  Bonifatius  ertheile  er  nun  denselben  seine  bestätigung  und  bestimme,  dass  sie  unver- 
rückt bleiben  sollen.  Nach  ihrem  »hieben  dürfe  es  aber  niemand  wagen,  aus  einem  andern 
bisthum  einen  bischof  zu  übertragen  oder  einen  einzusetzen,  sondern  nur  dem  Vertreter  des 
apostolischen  Stuhles  in  jenen  gegenden  komme  dieses  recht  zu  (et  hoc  interdicentes,  ut 
nullusaudeat  —  iuxta  sanctorum  canonum  traditionem  —  ex  alio  episcopatu  ibidem  trans- 
latari  aut  ordinäre  episcopum  post  vestram  de  hoc  seculo  evocationem,  nisi  is,  qui  aposlo- 
licae  nostrae  sedis  in  illis  partibus  praesentaverit  vicem.  Sod  nec  unus  alterius  parrochias 
invadere  aut  aecclesia»  subtrahere  praesumatis).  Keiner  von  ihnen  aber  solle  den  Sprengel 
des  anderen  angreifet)  oder  ihm  kirchen  entziehen.  D.  kal.  Apr.  imp.  Constantino  a.  24, 
post  oon».  eins  a,  2,  ind.  11.  Jaffe,  Reg.  Pont.  nr.  1742u.  Mon.  Mog.  123,  nr.  44.  — 
Vergl.  Oelsner,  K.  Pippin.  47.  39 

Papst  Zacharias  drückt  —  wie  in  dem  briefe  an  Witt*  —  dem  durch  Bonifatius  zum  bischof 
von  Wirzburg  eingesetzten  Burchard  seine  freude  über  die  gründung  der  drei  bisthümer 

in  Deutschland  aus  (Innotuit          tres  decrevisse  et  ordinasse  in  Germaniae  partibus 

episcopales  sedes,  ubi  praeest  vestra  dilectio;  et  provinciam  in  tres  divisisse  parrochias. 
Quo  cognito,  cum  magna  exaltatione  extensis  ad  sidera  palmis,  illuminatori  et  datori  om- 

niura  bonorum  domino  Deo  gratiaa  agimna,  qui  facit  utraque  unum)  und  bestätigt 

dessen  bisthum.  Datum  wie  im  vor.  briefe.  JafW,  Reg.  Pont  nr.  1743u.  Mon.  Mog.  124, 
nr.  45.  40 
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manie)  für  die  durch  Denehard  ihm  geschickten  briefe  and  geschenke  seinen  dank  abnnd 
hofft  die  gewünschten  briefe  des  hl.  Gregorius  ihm  nach  herstellung  seiner  gesandheit 
senden  zu  kftnnen.  Als  geschenk  schickt  er  ihm  einigen  Weihrauch.  Jaff4,  Mon.Mog.  156, 
nr.54.  — Vergl.  Uefele,  Concilgesch.  III,  507  u.  508;  Hahn,  frank.  Jahrbb. 741— 752, 
Excors.  XVII.  n.  Sybel's  Bist.  Zeitschr.  XVI,  426;  Dünrelmann,  Zur  Anordnung  d. 
Bonif.  Briefe,  in:  Forschungen  z.  d.  G.  XIII,  24.  41 

Erstes  deutsches  nationalconcil.  Der  frankenherzog  Karlmann  beruft  ihn  sowie  die 
bischöf«  Burehard  von  Wirzburg,  Regenfrid  von  Cöln,  Winta  von  Buraburg,  Wilbald  von 
Eichstätt,  Dotau  (vielleicht  von  L'trscht)  und  Eddan  von  Strassburg  nebst  ihren  priestern 
auf  den  21.  April  743(2?)  zu  einer  synode,  deren  aufgäbe  die  herstellung  der  kirchlichen 
zucht  war.  Es  ward  bestimmt  l.Die  in  einzelnen  Städten  eingesetzten  bischöfe  sollen  dem 
erzbisehof  Bonifatius,  der  ein  abgesandter  des  Iii.  Petrus  ist,  untergeordnet  werden. 
(Et  per  consilium  sacerdotum  et  optimatum  meorum  ordinavimus  per  civitates  episcopos; 
et  constituimus  super  eos  archiepiscopum  Bonifacium,  quiest  missus  S.  Petri.)  2.  Jährlich 
soll  eine  synode  stattfinden.  3.  Das  den  kirchen  geraubte  geld  soll  ihnen  zurückerstattet 
und  die  unwürdigen  priester  sollen  enlfernt  werden.  4.  Die  priester  sollen  keine  waffen 
tragen,  weder  gegen  den  feind  noch  auf  der  jaed.  5.  Die  priester  sollen  dem  bischof  unter- 
than  sein,  ihm  rechenschaft  ablegen  u.  s.  w.  6.  Fremde  bischöfe  und  priester  sollen  nicht 
ohne  synodal  probatiou  zu  einem  kirchlichen  amte  zugelassen  werden.  7.  Für  unzüchtige 
cleriker  werden  bestimmte  strafen  festgesetzt.  8.  Die  priester  und  diaeonen  sollen  sich  der 
geistlichen  kleidung  bedienen  und  die  niönche  und  nonnen  sollen  nach  der  rege]  des  heil. 
Benedict  leben.  A.  ab  ine.  Chr.  742, 11  kal.Mai.M.  G  EL.  I,  16;  Jaffe,  Mon.  Mog.  127, 
nr.  47.  —  Am  eingehendsten  haben  Paul  Roth  und  Georg  Waitz  in  einer  reihe  von 
werken  und  abhandlungen  die  entfremdung  des  kirehenruts  durch  Karl  Martell  untersucht, 
ohne  jedoch  zu  einer  übereinstimmenden  ansieht  zu  gelangen.  Die  einschlägigen  arbeiten 
der  beiden  genannten  gelehrten  hat  Breysig  in:  Jahrbb.  d.  fränk.  R.  714—741  S.  123 
in  folgender  weise  aufgeführt:  „Besonders  heftig  sind  die  fragen  zwischen  P.  Roth  und 
G.  Waitz  debattirt  worden;  denn  nachdem  ersterer  in  seinein  Werke,  Geschichte  des 
Benefizialwcsens  von  den  ältesten  Zeiten  bis  zum  10.  Jahrhundert,  1850,  in  der  Beilage 
V.  sich  dahin  entschieden  hatte,  dass  Karl  keine  allgemeine  Einziehung  des  Kirchengutes 
vorgenommen  halte,  so  hat,  nachdem  noch  Beugnot,  sur  1;»  spoliation  des  biens  du  clerge 
attribuc'  ä  Charles  Martell,  in  den  Memoires  de  l'Institut,  academie  des  inscriptions  et 
belles  lettres  XIX,  II.  partie  p.  361-462,  gelesen  184K,  publicirt  1853,  den  Vorwurf 
der  Kirchenberaubung  von  Karl  abgewiesen  halte,  im  jähre  1856  Waitz  in  der  Abhand- 
lung der  Vasallität  S.  69  ff.  und  in  der  Deutschen  Verfassungsgeschichte  III,  1860,  die 
Ansichten  P.  Roths  zu  entkräften  gesucht.  Dagegen  hat  letzterer  in  seinem  Buche 
_  Feudalität  und  Untertha  nenverband",  1863,  und  in  der  Abhandlung:  „DicSaecularisation 
des  Kirchengutes  unter  den  Carolingern,  im  Münchner  bist.  Jahrbuch  f.  1865  p.  21*6. 
seine  Ansichten  aufrecht  erhalten,  wodurch  Waitz,  wie  seine  Abhandlung:  Die  Anfange 
des  Lehnswesens  in  Sybel,  bist.  Zeitschrift,  Jahrgang  1865.  1.  Heft,  S.  101  ff.  zeigt,  zu 
keiner  Meinungsausgleichuug  gekommen  ist".  Hieran  schliesst  er  dann  die  bemerkting: 
„Hahn  hat  1863  im  Excurse  XI  zu  den  Jahrbüchern  des  fränkischen  Reiches  1863  die 
Meinungen  der  streitenden  Gelehrten  verglichen  und,  wie  ich  überzeugt  bin,  den  richtigen 
Zustand  unter  Karl  Martell  dadurch  bezeichnet,  dass  er  p.  180 sagt:  ich  nehme  keine  all- 
gemeine von  Karl  befohlene  Säcularisation,  sondern  nur  eine  von  der  Rohheit  der  Zeit 
bedingte  und  von  den  bedrängten  Fürsten  benutzte,  übrigens  schon  weit  früher  begonnene 
Beraubung  der  Kirche  an.  Seine  Beispieles.  179,  wie  allmählig  durch  Preearie  die  Güter 
den  kirchen  entfremdet  werden,  geben  ein  gutes  Bild  der  Verhältnisse,  die  schon  Waitz 
richtiger  als  Roth  beurtheilte.  Waitz  stimmt  den  Ansichten  Hahns  cf.  Anfänge  des  Lehn- 
wesens 1.  c.  S.  104  und  nach  einer  privaten  Mittheimng  auch  jetzt  noch  bei;  ich  schliesse 
mich  ebenfalls  seinen  Ansichten  an".  —  Wir  verweisen  hier  noch  auf:  Külb,  Sämmtliche 
Schriften  des  hl.  Bonifatius  II,  4;  Hefele,  ConcG.III,  464;  Hahn,  Jahrbb. d. fränk. R. 
741 — 752,  S.  34  flgde.;  Schaller,  Die  rechtliche  Stellung  der  Kirche  in  Bayern  42; 
Dünzelmann,  Untersuchung  u.  s.  w.  29  flde.;  Welte,  Die  Bestrebungen  de«  hl.  Boni- 
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faeius  34;  Oclsner,  K.  Pippin  5,  10  n.  11  u.Excurs  III,  (Jahrbb.  d.  fränk.  R.),  welcher 
mit  Waitz  zu  dt-ui  resultat  kommt,  das»  unter  Karlmann  und  Pippin  keine  säcuiarisation, 
sondern  eine  restitution  des  kirchenguts  stattgefunden  habe;  gegen  Waitz  und  Roth  führt 
er  dann  mit  glück  aus,  dass  also  in  der  strittigen  frage  von  divisio  nicht  die  rede  sein 
könnte.  Jaffe,  Z.  Chronologie  der  Bonifaz.  Briefe  u.  Synoden,  in:  Forschungen  z.  dtseb. 
G.  X,  408;  Fickcr,  Eigenthura  d.  Reichs  am  Reichskirchengut  (aus  Sitzungsber.  d. 
Wiener  Akad.  Ixvii.);  hiezu  Waitz  in  den  Göttinger  gel.  Anzeigen.  187b,  S.  821  bis 
835.  42 
versichert  als  legat  der  römischen  Kirche  in  Deutschland  gemeiaschnftlich  mit  seinen  mit- 
bischöfpn  Wer»,  Burchard,  Werbert,  Abel  und  Wilbalth  den  Aethilbald,  königder  Aogleo, 
dass  sie  an  seinem  Schicksal  innigen  autheil  nehmen,  wesshalb  sie  ihn  wegen  seiner  guten 
werke  loben,  wegen  seines  ehebrecherischen  lebens  aber  und  weil  er  kirchen  und  klöster 
ihrer  einkllnfte  beraubt,  sowie  wegen  der  von  seinen  vögteu  an  mönchen  und  priestem  ver- 
übten gewaltthiltigkeiten  heftig  tadeln.  Nach  eindringlichen  warnuugen  ermahnen  sie  ihn, 
sein  leben  nach  dem  wort  gottes  zu  bessern  und  mit  eifer  nach  der  tilgend  zu  streben. 
Jaffe,  Mon.Mog.  168,  ur.  59.  —  Vergl.  Sailer,  Briefe  aus  allen  Jahrb.  III.  .Sammlung. 
74;  Düuzelmann,  Untersuchungen  12,  u.  46;  Oelsner,  K.  Pippin.  35,  75  u.  175; 
(Jahrbb.  d.  fränk.  R);  Jaffe.  Z.  Chronologie  Bonifaz.  Briefe,  in:  Forschungen  z.  deut- 
schen G.  X,  425;  Dünzelmann,  Zur  Auorduung  d.  Bonifa*.  Briefe  in:  Forschungen  z. 
d.  G.  XIII,  21  u.  24.  43 
bittet  gemeinschaftlich  mit  acht  bischöfen,  welche'  sich  zu  einer  synode  versammelt  hatten, 
den  priester  Herefrith,  dass  er  dieerroahnungen  an  Aethelbald,  königderMercier,  briugen 
und  ihm  dieselben  erklären  möge,  damit  nicht  das  ganze  volk  der  Anglen  durch  Üppigkeit 
und  ehebruch  beschmutzt  und  verwirrt,  sondern  durch  sein  beispiel  auf  den  pfad  des  heils 
geführt  werde.  Ausserdem  übersenden  sie  ihm  Weihrauch  und  ein  tuch  zum  abtrocknen. 
Jaffe,  Mon.  Mog.  177,  nr.  60.  —  Vergl.  Sailer,  Briefe  aus  allen  Jahrh.  III.  Samm- 
lung. 73;  Dr.  P.  J.  Müntz,  Tacitus'  Sittenschild,  d.  a.  Germ,  bestätigt  durch  d.h.  Boni- 
facius  u.  cL  presb.  Salvian.  in:  Annal.  d.  Ver.  f.  Xass.  Alterth.  IX,  164.  flgde.:  Dün- 
zelmaun,  Untersuchung.  25  flgde.;  Jaffe\  Zur  Chronologie  Booifazischer  Briefe  und 
Svnoden.  in:  Forschungen  z.  d.  G.  X,  425;  Dünzelmann,  Zur  Anordnung d.  Bonilaz. 
Briefe,  in:  Forschungen  z.  d.  G.  XIII,  24.  44 
dankt  dem  bischof  Ecberth  von  York  für  die  übersendeten  bücher  und  gesebenke  und  bittet 
ihn  um  aufnähme  in  seine  confraternität  für  «ich  und  seine  genossen.  Auch  bittet  er  um 
seinen  ratbin  kirchlichen  angelegenheiten,  da  er  „ex  auetoritate  Romaui  poutificis"  berufen 
sei,  die  heidnischen  völker  Germaniens  zu  bekehren  und  die  Christen  auf  dem  rechten  weg 
zu  erhalten.  Die  ermahnuug  anEthelbald,  den  könig  der  Mercier,  legt  er  ihm  zur  Verbesse- 
rung und  bestiitigung  vor.  Dann  bittet  er  um  einige  abhandlungen  aus  Beda's  werken  und 
übersendet  ihm  abschriften  der  briefe  des  hl.  Gregorius,  welche  er  aus  dem  schreine  der 
röm.  kirche  empfangen  habe  und  deren  er  noch  mehr  schicken  könne,  wenn  eres  wünsche. 
Jafle,  Mon.  Mog.  178,  nr.  61.  45 
Papst  Zacharias  spricht  ihm  seine  freude  über  die  erfolge  seiner  mission  und  namentlich  über 
die  von  Pippin  und  Carlmann  ihm  gew&hrte  Unterstützung  aus.  (Indicasti  etenim  nobis, 
quomodo  et  quaiiter  tetigisset  Deus  corda  excellentissimorum  filiorum  nostrorum  Pippini 
et  Carlomanni,  ut  tibi  in  praedicatione  socii  et  adiutores  esse  niterentur  ex  inspiratione 
divina.  Quorum  merce«  copiosa  manet  in  caelis;  quoniam  benedictus  homo,  per  quem  bene- 
dicitur  Deus.r  Die  von  ihm  eingesetzten  metropolitanbischöfe  Grimo  von  Ronen,  Abel  von 
Reims,  Hartbert  von  Sens  bestätigt  er  und  ertheilt  ihnen  unter  hinweisung  auf  ihre 
pflichten  das  pallium.  Daun  lobt  er  Bonifatius,  dass  er  die  priester  Aldebert  und  Clemens, 


den  einen  wegen  simonie,  den  andern  wegen  Unzucht,  der  kircl 


gemäss,  mit 


gefängniss  bestraft  habe.  Endlich  eifert  er  ihn  an,  sein  werk  fortzusetzen  und  auBZnharren 
im  dienste  Christi.  D.  10  kal.  Julii,  knp.  Art&vasdo  a.  3,  p.  oons.  eius  a.  3,  sed  et  Nioe- 
phoro  imp.  a.  3, ind.  12.  Jaffe1,  Reg.  Pont  nr.  174  u.  Mon.  Mog.  131,  nr.  48.  —  Vergl. 
Hahn  in:  SybePs  Hist.  Zeitschrift  426;  Fehr,  Staat  u.  Kirche  im  fränk.  R.  253;  Dün- 
zelmann, Untersuchung  12,  15  flgde.;  Jaffe,  Zur  Chronologie  Bonifazisoher Briefe  uud 
Will,  Bufita.  2 
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Jan.  b) 
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(3?) 


Fritzlar 


Soissons 


Synoden,  in:  Forschungen  z.  d.  G.  X,  403  u.  404;  Dünzelmann, 
fazischen  Briefe,  in:  Forschungen  z.  d.  G.  XIII,  14  u.  16.  46 

Papst  Zacharias  spricht  gegen  ihn  seine  Verwunderung  darüber  aus,  dass  er  sowie  Carlmann 
und  Pippin  früher  drei  pallien  verlangt  haben,  fürGrimo  von  Ilouen,  Abel  von  Reims  und 
Hartl'ert  von  Sen»,  in  einem  soeben  Uberschickton  briefe  aber  nur  eines  für  den  bischof 
Grimo  von  Rouen,  und  bittet  um  aufschlug  hierüber.  Danu  beschwert  er  sich  Uber  den 
von  Bonifatius  «»hii<*  grund  erhobenen  Vorwurf,  als  nia_-he  er  sich  dersimonie  schuldig,  in- 
dem er  für  die  Verleihung  der  pallien  geld  nähme.  iRepperimus  etiam  in  memoratis  tuis 
litteris,  qnae  riimis  nostros  auiraos  contnrbavit:  quod  talia  a  tenobis  referantur,  quasi  nos 
cormptores  sinms  cationtim  et  patrum  rescindere  traditiones  quaeramus  ac  per  hoc,  quod 
absit,  cum  nosti'is  clericis  in  simoniacam  heresim  incidamos,  aeeipientes  et  conpellentes, 
quurutn  (allia  tribuimtis,  ut  nobis  praemia  largiantur,  expetentes  ab  i] Iis  pecunias.  Sed, 
karissimc  frnter.  ort&mur  sanetitatem  tium:  ut  nobis  deineeps  tale  aliquid  minime  taa 
fraternita«  scribat;  quin  fastidiosum  a  nobis  et  iniuriosum  suseipitur,  dum  illud  nobis  in- 
peritur,  quod  i;os  omnimodo  detestanrar. )  Einen  falschen  priest  er,  der  inBaieru  gefunden 
worden  sei,  befiehlt  der  tapst  zu  entfernen  und  erklärt  Bonifatius,  dass  er  das  predigtamt 
ferner  nicht  allein  in  Baiern  verwalten,  sondern  auch  etwaige  lehler  gegen  die  christliche 
religion  und  die  ca:  onen  in  der  ganzen  provinz  Gallien  wieder  gut  zu  machen  sich  be- 
mühen solle.  D.  non.Xov.  imp.  Artavasdo  a.  3,  p.  cons,  eius  a.  3,  sed  et  Nieaphoro  imp. 
eins  61.  a.  \\,  ind.  13.  Jaffe,  Heg.  Pont.  nr.  1746  u.  Mon.  Mog.  134,  nr.  49.  —  Vergl. 
Hahn,  fränk.  Jahrbb.  741  —  752  S.  50  fltfde.;  Kehr,  Staat  n.  Kirche  i.  fränk.  R.  256; 
Dünzelmann,  Untersuchung  12  u.  14;  Jaffe,  Zur  Chronol.  der  Bonif.  Briefe,  in:  For- 
schungen z.  d.  G.  X,  404.  47 

Papst  Zacharias  theilt  ihm  mit,  dass  der  fränkische  hausmeister  Pippin  durch  den  ihm  an- 
gehürigen  priester  Ardobaniu*  bei  ihm  erkundigutmen  über  den  priesterlichen  stand  und 
über  die  unerlaubte  ehe  eingezogen  habe.  Fr  habe  daher  jenem  in  kurzer  fassung  die  be- 
trtflendeu  apostolischen  docunieute  zugeschickt,  damit  sie  in  einer  Versammlung  von  prie- 
stern,  zu  der  auch  Bonifatius  gerufen  werden  solle,  vorgelesen  würden.  Auf  diesem  concil 
soll  auch  noch  einmal  mit  den  gotteslästerischen  exbischöfen  Aldebertns,  Godalsneius  und 
Clemens  verhandelt  werden  und  wenn  sie  sich  nicht  als  schuldig  bekennen,  sollen  sie  vor 
den  apostolischen  stuhl  geführt  werden,  damit  sie  nach  gründlicher  Untersuchung  das  ver- 
diente urtheil  empfangen.  I).  nun.  Jan.  imp.  Constantiuo  a.  28,  p.  cons.  eius  a.  6,  ind.  15. 
Jaffe,  Reg.  Pont.  nr.  1751;  Mon.  Mog.  181,  nr.  63.  —  Vergl  Hahn,  Qui  hierarchiae 
Status fuerit etc.  19;  Alberdinpk  Thijm,  Karld.Gr.78;  Dünzelmann,  Untersuchung 
u.  s.  w.  12;  Dünzelmann,  Zur  Anordnung  d.  Bonif.  Briefe,  in:  Forschungen  zur  d.  G. 
XIII,  16-19.  48 

Sturmius  suchte  den  hl.  Bonifatius  in  Seiheim  (Hessen)  auf.  .  .  .  Sequenti  vero  die,  petita 
&  fratribus  benedictione,  vir  dei  .Sturmi  statim  profeetns  est,  arreptoque  itinere  ad  Selo- 
heim.ubisanctumcomperitepiscopum, properavit.EigilisViteSturmi.inM.G.SS.11,368.  49 

Sturmius  findet  daselbst  den  hl.  Bonifatius  Die  autem  secundo  quo  profectus  est  (  Sturm), 

ad  episcopum  ambulando  pervenit,  et  in  loco  eum  superius  dicto  Frideslar  invenit.  Eigilis 
Vita Sturmi,  in:  M.  G.  SS.  II,  368.  50 

Synode,  welcher  Bonifatius  wahrscheinlich  anwohnte.  In  Dei  nomine  Trinitatis.  Anno  744 
ab  ine.  Chr.  sub  die  5  (6!)  nonas  Martii  et  luna  14.  in  anno  secundo  Childerici  regis  Fran- 
corum  ego  Pippinus,  dox  et  prineeps  Francorum.  Dum  plures  non  habetur  incognitum, 
qualiter  nos  in  Dei  nomine,  una  cum  oonsensu  episcoponun,  sive  saoerdotum  vel  servorum 
Dei  consilio,  seu  comitibns  et  optimatibus  Francorum,  conloqui  apud  Suessionis  civitas 
synodnm  vel  concilio  facere  decrevimus,  qnod  ita  in  dei  nomine  feeimus.  Es  folgen  dann 
zehn  Verordnungen  über  kirchliche  regeln  und  über  zucht  unter  clerikern  und  laien,  ganz 
entsprechend  den  beschlüssen  der  ostfränkischen  synode  von  743  und  im  geiste  des  heil. 
Bonifatins.  M.  G.  LI*.  I,  20.  Vergl.  namentlich  wegen  der  datierung  und  bezüglich  der 
höchst  wahrscheinlichen  anwesenheit  des  hl.  Bonifatius  auf  der  synode:  Hefele,  Conc. 
G.  ni,  484  flgdo.  u.  Hahn,  fränk.  Jahrbb.  741—752  S.57flgde.;  Alberding  Thijm, 
Karl  d.  Gr.  59  figde.;  Dünzelmann,  Untersuchung.  29  flgde.,  53flgde.  hält  die  ruaam- 
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menkunft  zu  Soisson  für  eine  „reichsversammlung";  Jaffe,  Z.  Chronologie  der  Bonifaz. 
Briete  und  Svnoden,  in:  Forschungen  z.  d.  G.  X,  410;  Dünzelmann,  Z.  Anordnung  d. 
Bonifaz.  Briefe,  in:  Forschungen  z.  «1.  G.  XIII,  29.  51 

Stiftung  des  klosters  Fulda.  Bonifatius  gab  seinem  schüler  Sturmius  den  auftrag  von 
Fritzlar  ausziehend  einen  ort  zu  suchen,  der  aiuh  für  di«  anläge  eines  klosters  eigne. 
Sturmius  glaubte  einen  solchen  in  Uersfeld  gefunden  zu  haben  und  berichtete  darüber  an 
Bonifatius.  Dieser  aber  sagte:  „Locutn  quidem  quem  rept-rtum  habetis,  habitare  vos 
propter  rieiniam  birbaricie  genlis  pertimesco;  sunt  enim,  ut  nosti,  Ulis  in  proximo  feroces 
Saxoues.  Quapropter  v,.bis  reniotiorein  et  inferiorem  in  solitudine  requirite  habiUtionein, 
quam  sine  periculo  vestri  colere  queatis."  Auf  seiner  zweiten  expedition  fand  Sturmius 
den  ort,  wo  das  kl.  Fulda  gegründet  wurde.  Nachdem  «>r  die  lag«  des  ortes  Bonifatius  be- 
schrieben hatte,  gab  dieser  seinen  beifall  und  wendete  sich  sofort  mit  der  bitte  um  abtre- 
tung  des  bodens  an  k.  Karlmatin.  Dieser  saute:  „Locus  quidem,  quem  petis  et  qui  —  ut 
adseris  —  Eitilolia  nuueupatur,  in  ripa  lltiminis  Fuldae,  quidquid  in  hac  die  proprium  ibi 
vidoor  habere,  totum  et  integrum  de  jure  meo  in  ius  Domini  trado,  ita  ut  ab  illo  loco  un- 
dique  in  circuilu  ab  Oriente  s'ilicet  et  occidente  a  septemtrione  et  meridie  marcha  per  quatuor 
milia  passuum  tendatur."  IV.rro  rex  iussit  chartam  suae  traditionis*)  scribi,  quam  ipse 
propria  manu  fxrmavit  ;  et  misit  nuntio*  suos.  ut  congro!<arent  omnes  viros  nobiles  qui  in 
regiune  Grapfeld  comiuorassent,  ui  cos  rejjis  serinonibus  rogassent,  ut  omnis  quicunque 
in  lo<x>  illn  aliquid  proprium  videretur  habere,  quemadmodum  fecit  rex,  ita  et  ipsitradendo 
faceront  Qui  cum  hoc  audissent,  nutu  Dei  statin)  cum  omni  diligentia  quidquid  ibi- 
dem habere  potuerunt,  viro  Dei  Sturmi  totum  tradiderunt....  [Sturm]  commigravit  ad 
locum  ubi  nunc  sanetum  situm  est  raonasteriuin,  et  anno  incarnationis  Christi  septingen- 
tesimo  quadragesimo  quarto,  regnantibus  in  hac  genta  Francorum  duobus  fratribus  Kar- 
lomanno  atque  Pippino,  indictione  12,  mense  primo,  duodeeimo  die  mensis  eiusdem,  san- 
etum et  a  Deo  dudum  pra*  destinatum  üigressus  est  locum.  Eigil,  Vita  S.  Sturmi,  in:  M. 
G.  SS.  II,  3liö  sqq.;  S.  auch:  Ex  Othloni  Vita  Bonifatii  bei  Jaffe,  Mon.  Mog.499.  Z.  j. 
744:  His  temporibus  fundari  coeptuxn  est  Fuldense  coenobium  a  saneto  Bonifacio  in  soli- 
tudine Bochonia.  Euhardi  Fuld.  Ann.  in:  M.G  SS.  1,345;  Initium  monasterii  Fuldensis. 
Aun.  Fuld.  Antiqui  in:  M.  G.  SS.  III,  116;  S.  Bonifacius  Fuldara  monasterium  in  soli- 
tudine Bochonia  inehoarit.  Florent.  Wigorn.  in:  Mon.  hist.  Brit.  I,  543.  Anno  Dom.  743 
...  Bonefacius  ....  cenobium  quod  Folda  vocatur  in  Boounia  silva,  que  est  in  Turingia, 
fundavit,  quod  pre  ceteris  in  partibus  Germauie  nobilius  dicitur,  cuius  abbaa  preeipuus 
est  iu  curia  imperatoris,  et  servit  ipsi  imperatori  cum  mille  armatis  militibns.  Gestor.  abb. 
Trud.  cont.  tertia  in:  M.  G.  SS.  X,  371.  -  Vergl.  Reinerdinß,  Der  hl.  Bonifacius. 
150  u.  295;  Oelsner,  K.  Pippin  50,  Dann  vergl.  unten  nr.  87;  J.  Gegenbauer, 
Das  Kloster  Fulda  im  Karolinger  Zeitalter.  I.  Buch:  die  Urkunden.  II.  Buch:  Buchonia 
und  das  ürabfetd.  (Fulda  1871  bis  1874.)  52 

kommt  naoh  Fulda,  wo  er  sich  dem  gebet  und  der  erforschung  der  hl.  schrifi  widmet  und 
den  ersten  altar  weiht.  Expletis  autem  duobus  mensibus,  venerandus  ad  eoa  archiepisco- 
pus  Bonifacius  concregata  hominum  multitudiue  perrexit;  conspectis  cunetis  locis  illina 
commodis  et  utilitatibus  immensis  exploratis,  in  Spiritn  saneto  exsultabat,  grates  Christo 
referens  et  laudes,  quod  servis  suis  talem  in  eremo  tribuere  <lignatus  est  habitatiouem. 
Hominibus  vero  qui  cum  eo  vi  w  runt  in  locum,  ubi  ei  et  sorvis  Dei  pariter  cum  Co  vistun 
est  eedesiam  pouere,  silvam  exstirpare  et  frutecta  quacque  caedere  imperavit;  ipse  se  in 
montem  qui  usque  hodie  Mons-episcopi  appellatur  contulit,  ubi  iugiter  Dominum  orabatet 
ibi  sacris  libris  scrutando  insudabat;  et  propter  hoc  numti  vocabulum  iudidit.  Post  utiius 
septimanae  impletiont-m,  dirutis  innumeris  silvis  et  arboribus,  et  rase  ad  caL-em  faeiendam 
composita,  episcopus  benedictis  fratribus  et  loco  Domino  commeudato,  cum  operariis  cum 
quibus  venerat  inde  migravit.  Eigilis  Vita  S.  Sturmi,  in:  M.  G.  SS.  II,  371.  —  Vergl. 
Dronke,  Tradit.  Fuld.  59.  53 
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Papst  Zacharias  beginnt  seinen  brief  an  ihn  mit  einem  lobe  des  beim,  der  ihm  zur  ferneren 
Verkündigung  des  evangeliums  ein  langes  leben  schenken  möge.  Ans  seinem  verkehr  mit 
falschen  pnestern  erwachse  für  ihn  kein  nachtheil  vor  gott.  Was  die  bischöfe  der  Franken 
und  die  pallien  angehe,  so  machten  es  die  Franken  selbst  verantworten,  dass  sie  ihr  ver- 
sprechen nicht  gehalten.  Seinem  ausgesprochenen  wünsche,  dass  er  das  neu  gestiftete 
benedictinerkloster  mit  einem  privileg  des  römischen  Stahles  ausstatten  möge,  willfährt 
er  gern.  (Igilur  et  hoc  petisti  ut:  monasU-riura  in  vastissima  solitudine  et  in  tnedio  gen- 
tium quibus  praedicas  constitutum  et  a  te  fundatum  esse  atque  in  honore  salvatoris  Dei 
no«tri  dedicatum,  ubi  etiam  et  monachos  sub  regula  beati  Benedicti  degere  ordinasti,  illud 
venerabile  inonastprium  nomini  tuo  privilegio  sedis  apostolice  muniri.  Qnod,  votis  tuis 
acquiescentes,  ordinavimus  iuxta  desiderimn  et  petitionem  tuam.)  Ueber  die  punete,  welche 
Lullus  und  seine  gelahrten  ihm  mündlich  oder  schriftlich  vorgetragen,  habe  er  mündliche 
oder  .schriftliche  autwort  erthcilt  und  es  betrafen  dieselben  den  genuss  von  thieren,  das 
osterfeuer,  den  aussatz,  die  fusswaschung  der  klosterfrauen,  die  Segnungen  der  Gallier, 
die  priesterweihe  vor  dem  dreißigsten  jähre,  den  Milo  (von Trier)*)  und  seine  der  kirche 
schädlichen  genossen,  den  genuss  des  speck«,  einen  verurtheillen  und  das  kirchengut  sich 
anmassendeu  bischof,  die  Zeiten  für  die  weihe  der  priester  und  diaoonen,  die  abgaben  an 
die  kirchen,  die  vor  ihrer  weihe  in  verbrecherische  sachen  verwickelten  priester,  die  Ver- 
meidung gefährlicher  beiden,  das  verhalten  gegen  einen  exeommunicierten  bischof,  die  ab- 
gaben der  Slaven,  die  stellen,  an  denen  während  des  mossopfers  das  kreuz  gemacht  werden 
soll.  Der  herr  möge  ihn  mit  seiner  hilfe  schützen,  damit  er  stets  frohe  künde  von  ihm 
erhalte.  D.  pridie  nou.  Nov.  imp.  Constnntino  a.  32,  p.  cons.  eius  a.  11,  ind.  5.  Jaffi, 
Reg.  Pont.  nr.  1757  u.  Mon.  Mog.  220,  nr.  80.  —  Vergl.  Sickel,  Beiträge  z.  Diplom, 
in:  Sitzungsber.  d.  k.  k.  Acad.  XL  VH,  60<ct;  Dünzelmanu,  Untersuchung  13;  Oelsner, 
K.  Pippin.  0;  Dünzelmanu,  Anordnung  der  Bonif.  Briefe,  in:  Forschungen  z.  d.  G. 
XIII,  12,  25,  31.  54 

Papst  Zacharias  verkündet  ihm  und  durch  ihn  allen  (olgenden  äbten  des  von  ihm  gegrün- 
deten Wolters,  dass  er  seinem  wünsche  entsprechend  das  kloster  zum  erlöser  in 
Buchonien  am  flusse  Vultaha  mit  dem  Privilegium**)  des  apostolischen 
Stuhles  ausgestattet  habe,  so  dass  es  also  der  Jurisdiction  keiner  andern  kirche  un- 
terworfen sei.  Kein  anderer  priester,  welcher  kirche  er  immer  angehöre,  solle  in  dein  ge- 
nannten kloster  irgend  eine  gewalt  haben,  ja  nicht  einmal  die  messe  in  demselben  lesen 
ohne  von  dem  abte  eingeladen  zu  sein.  (  Et  ideo  cuiuslibet  ecclesiae  sacerdotem  in 

praefato  monasterio  dicionera  quamlibet  habere  aut  auetoritatem  praeter  sedem  aposto- 
licam  prohihemus.)  Auch  soll  das  kloster  für  alle  Zeiten  in  dem  ungestörten  besitz  aller 

giiter  bleiben,  die  os  schon  hat  oder  die  es  künftig  erhalten  wird.  (  ut  profecto,  iuxta 

id  quod  subiectum  apostolicae  sedi  firmitate  privilegii  consistit,  inconeusse  dodatum  per- 
maneat  locis  et  rebus,  t&m  eis,  quas  moderno  tempore  tenet  vel  possidet,  qnam  qua«  fn- 
turis  temporibus  in  iure  ipsius  monasterii  diviua  pietas  voluerit  aueere  ex  donis  et  obla- 
tionibns  deeimisque  fidelium  absque  ullius  personae  contradictione,  firmitate  perpetuaper- 
fruatnr.)  Jaffe\  Reif.  Pont.  nr.  1756  n.  iMon.  Mog.  228  nr.  82.  —  Vergl.  Roth,  Kleine 
Beiträg-.  Heft  III,  115;  Arndt,  Wilibald's  Leben  d.  hl.  Bonifaxins  128  flgde.;  Sickel, 
Beiträge  zur  Diplomatik.  in:  Sitzungsber.  d.  k.  k.  Academie  zu  Wien.  XL  VII,  609  flgde; 
Hahn,  Fränk.  Jahrbb.  741— 752.  Excurs  XXVI;  Oelsner,  K.  Pipinn.  58  flgde.  u.  Ex- 
eu rs  V.;  Sickel,  A.  K.  2,  nr.  7|  iS.  unten  ur.  95);  Gegenbaur,  Das  Kloster  Fulda  im 
Karol.  Zeitalter,  I.  Buch,  Gl  flgde.  55 

schliesst  zwei  häretiker  aus  der  kirche  aus.  Ex  quibus  (  haereticis)  quidem  Eldebercht  et  Cle- 
mens a  via  veritatis  populura,  profana  pecuniarum  cupiditatesedueti,  jugi  averterent  stu- 
dio; sed  a  saneto  Bonifatio  aeo,  consentientibus  Charlomanno  et  Pippino  gloriosis  dueibus, 


•|  Zacharias  p*pn  boatuiu  Bonirm  ium,  d'crriu»  ot  uporalionii  darum,  Trnboroo«i  ot  licmorisi  C'  r]o>ii- 
Utoreoj  ot  s|.iriuuli.im  n.jolicrux  proTisorvm  con»tituit,  am  Milo  tiranna«  ro«  utrorumiiuo  tenoret.  Costa 
Troxcr.  in  II.  ü.  SS.  VIII,  1G2. 

~)  Quod  prltiletiom  c»qu,  hodio  tn  roonaitorio  fratrei  «».arrakim  Uabont.  Vit*  S.  Sturmi  in:  M.  0.  SS. 
II.  tu. 
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ab  aecclesiae  unitate  exputsi,  juxta  apostolum  traditi  sunt  satanae  in  int«ritam  carnis,  ut 
spiritus  salvus  nat  iridis  Domini.  Willibaldi,  Vita  S.  Bonif.  in:  M.  G.  SS.  II,  347 ;  Jaffe, 
Mon.  Moa.  458.  —  S.  auch:  Passio  S.  Bonifatii  bei  Jaffe,  Mon.  Mog.  473.  —  Vergl. 
Reiuerdin«,  Der  hl.  Bonifazius,  124  u.  290;  Hahn,  fr&nk.  Jahrbb.  741— 752  S.68£f.  56 

Synode  zu  Lestines  (im  Hennegau,  heute  Estinnes),  «scheint  eine  allgemeine  gewesen  and 
durch  Karlmann  und  Pippin  gemeinschaftlich  berufen  worden  zu  sein.  Die  anregune  zu 
derselben  gab  papst  Zacharias.  (Dieser  schreibt  universis  episeopis  presbiteris  diaconibus 
abbatibus,  cunctis  etiam  ducilms  comitibus  omnibusque  Deum  timentihus,  per  Gallias  et 
Frau  com  in  provincias  constitutis  in  dem  bricfe  von  745  Ort.  31:  „dum  sinodus  aggregata 
esset  in  provincia  vestra  juxta  nostram  commonitionem,  mediantibus  filiis  nostris  Pippino 
et  Carlomanno  principibus  vestris,  peragente  etiam  vice  nostra  praedicto  Bomfatio*.  Jaffe, 
Mon.  Mog.  153.)  Das  prä&idiura  führte  Bonifatius;  ob  an  demselben  auch  der  apostolische 
Icgat  Georgius  und  Johannes  Sacellarius  theil  nahmen,  ist  wohl  zweifelhaft,  fllefele, 
Cwc.G.  IN,  468  und  Hahn,  frank.  Jahrbb.  741—752,  Excurs  XIV.)  —  Die  acten  der 
synode  sind  uns  in  ihrem  Zusammenhang  nicht  erhalten,  wol  aber  mehrere  stücke  der- 
selben. Am  ausführlichsten  handelt  hierüber  Hefele  a.  a.  o.,  wie  Hahn  a.  a.  o.  den  in- 
halt  der  eanones  beleuchtet.  Das  capitulare  Liftinense  enthält  1.  eine  bestätigung  der 
besohiüsse  der  früheren  synude  (742  April  21.)  —  omnes  veuerabiles  sacerdote*  Dei  et 
comites  et  praefecti  prioris  synodus  decreta  consentientes  finnaverunt,  se  implere  velle  et 
observare  proiniserunt.  —  2.  bestimmungen  über  kircheugut.  3.  über  ehebrecherische 
heirathon  und  christliche  sclavcn,  4.  verbot  der  heidnischen  gebrauche.  —  ad  kal.  Mart. 
in  loco  qui  dicitur  Liftina».  M.  G.  SS.  I,  18;  Jaffe,  Moo.'.Mog.  l  nr.  47;  Waitz. 
Verfassungsg.  III,  33  flgdp;  Külb,  Sämmtl.  Schriften  des  hl.  Bouifazitis  II,  8.  —  Vergl. 
Hefele  a.  a.  o.  407—479;  Hahn,  a.  a.  o.  73—79  u.  Excurs  XIV,  u.  in  Sybels' 
Hist  Zeitschr.  XVI,  420;  Alberdingk  Thijm,  Karl  d.  Gr.  61  flgde.;  Dünzelmann, 
Untersuchung  29  flgde.,  setzt  die  Versammlung  zu  Lestines  in's  Jahr  744  und  bezeichnet 
sie  als  eine  „reichsversanimlung";  Welte,  Die  Bestrebungen  des  hl.  Bonifacius  36  u.  40 ; 
Dünzelmann,  Zur  Anordnung  d.  Bonif.  Briefe  in:  Forschungen  %.  d.  G.  XIII,  14u.30. 
entscheidet  sich  für  745.  57 

Concil  zu  Rom,  Imp.  dorn,  piiss. aug,  Constantino  imp.  a.26,  p.  cons.  eiusa.  5,  menseOct., 
die  25.,  ind.  14.  Den  Vorsitz  führte  der  papst  Zacharias  und  neben  ihm  sassen  die  bischöfe 
Epiphanius  von  Silva  Candida,  Benedicta«  von  Nomentum,  Veoantias  vonPenestre,  Gre- 
gorys von  Porto,  Nicota  von  Gabii,  Theodorus  von  Ostia,  Gratiosus  von  Veletri  und  eine 
anzahl  von  priestern.  Denehard,  der  abgeordnete  des  Bonifatius,  überbrachte  einen  brief 
desselben,  in  welchem  dieser  gegen  die  unwürdigen  priester  und  namentlich  gegen  den 
Gallier  Adelbert  und  den  .Schotten  Clemens  klage  führt.  Auf  seine  bitte  um  schuiz  und 
beistand  gegen  dieselben,  erklärte  der  papst  am  Schlüsse  der  ersten  sitzung,  das»  ein  ent- 
sprechendes urtheil  gefällt  werden  müsse.  In  der  zweiton  sitzung  wurden  die  ankla^- 
schriften  noch  einmal  vorgelesen  und  nach  einiger  berathang  das  urtheil  auf  die  dritte 
sitzung  verschoben.  In  dieser  wurden  beide  ihres  priesterlichen  amtes  entkleidet  und  Adel- 
bert  mit  dem  banne  bedroht,  wenn  er  bei  seinen  irrlehren  verharrte;  Clemen»  wurde  so- 
fort mit  dem  banne  belegt.  Jaffo,  Reg.  Pont.  S.  186  u.  Mon.  Mog.  136,  nr.50.  —  Vergl. 
Hefele,  Conc.  G.  111,501  flgde.;  Hahn,  frank.  Jahrbb.  741— 752 S.  Kl  n.  82;  Dünzel- 
mann, Untersuchung  17  flgde.;  Oelsnor,  K.  Pippin.  104  n.  105;  Jaffe,  Zur  Chrono- 
logie d»r  Bonif. Briefe,  in:  Forschungen  z.  d.  G.  X,  403;  Dünzelmann,  Zur  Anordnung 
d.  Bonif.  Briefe,  in:  Forschungen  z.  d  G.  XIII,  14.  22.  23.  68 

Papt  Zacharias  ermuntert  ihn,  bei  seinem  werke  auf  gottes  hilfe  zu  rechnen  und  nicht  Ängst- 
lich zu  »ein  im  kämpfe  gegen  die  Widerwärtigkeiten.  Ueber  die  in  Franken  gehaltene  sy- 
node spricht  er  seine  befriedigung  aus.  Den  beschluss  der  füriten  der  Franken,  das* 
Bonifatius  an  einem  die  grenzen  der  beiden  und  das  gebiet  der  deutschen 
völker  berührenden  orte,  wo  er  zuvor  gepredigt  (Cöln)  (De  eo  namque  quod 
suggessisti,  o,uod  elegerunt  utiam  civitatem  omnes  Francorum  principe^,  conjungentera  us- 
que  ad  paganorum  tiues  et  in  partes  Germanicarum  gentium,  ubi  antea  praedicasti:  qua- 
ibi  sedem  metropolitanam  perpetuo  tempore  habere  debeas),  seinen  metropoli- 
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tausitz  nehme,  begrüsst  der  papst  als  ein  von  gott  eingegebenes  werk.  In  bezug  auf 
unwürdige  priester  schärft  er  ein,  dass  .sie  nicht  in  ihrem  amte  bleiben  dürften,  das«  aber 
dip  von  ihnen  im  namen  der  hl.  dreifaltigkeit  vollzogenen  taufen  und  weihen  der  kirchen 
gillig  seien.  Femer  betont  er,  dass  er  nur  nach  den  Vorschriften  der  räter  und  den  kirchen- 
gesetzen  handeln  möge  und  nicht  glauben,  dass  er  i  der  papst)  anders  verfahre.  Auch 
theilt  er  ihm  mit,  dass  er  seinem  wünsche  entsprechend,  die  fiirsten  der  Franken  gebeten 
habe,  ihm  freunde  und  helfer  bei  seinem  göttlichen  werke  zu  sein.  Bezüglich  der  steuern 
aus  Franken  tröst>-t  er  ihn,  dass  dieselben  bei  eintretender  ruhe  wachsen  würden.  Ueber 
die  verurtheilur.g  Aldebr-rt's  und  Clemens'  auf  dem  concii  in  Rom  berichtet  er  ihm  und 
setidet  ihm  eitie  abschrift  des  uriheils.  In  betreff  des  abgesetzten  bischofs  Geoleob  von 
Mainz,  der  nach  einer  meldung  de*  Bonifatius  in  Rom  besehwerde  führen  wolle,  versichert 
er  ihn,  dass  geschehen  werde,  wie  polt  gefalle.  Ferner  spricht  er  den  wünsch  aus,  dass 
doch  jahrlich  eine  kirchenversammiung  in  der  provinz  Franken  gehalten  werden  möge. 
Der  schlusssatz  lautet:  rDc  civitate  nan.que  illa,  quae  nuper  Agrippina  vocabatur  nunc 
vero  Colonia,  iusta  petitionem  Franeonim  ppr  nostrae  auetoritatis  praeetptum  nomini  tuo 
metropolim  confirmavimns;  et  tuae  sanetitati  direximus  pro  futuris  temporibus  eiusdem 
metropolitanae  aecclesiae  stabiiitatem.  Deus  te  incolomem  eustodiat,  reverentissime  et 
sanetissime  frater*.  D.  pridie  kal.  Nov.  inip.  Constantino  a.  27,  post  consulatum  eius  a. 
5,ind.  14.  Jaffe,  Reg.  Pont.  nr.  174?  u.  Mon.  Mog.  148,  nr.  51.  —  Vergl.  Hahn,  Qui 
hierarchiae  Status  fuerit.34;  Waitz,  Vcrfassungsg.  111.  39  u.40;  Dür.zelmann,  Cuter- 
suchung  Ii?,  15  flgde-  S-  23  flgde.  fuhrt  er  aus,  dass  der  satz,  in  welchem  von  Cölu  die 
rede  ist,  falsch  und  dass  in  dem  briefe  überhaupt  nicht  von  Cöln,  sondern  von  Mainz  als 
metropole  die  rede  sei;  Oelsner,  K.  Pippin  5,  6,  30,  33,  101,  114,  133.  (Vergl.  meine 
recension  in  der  Tübinger  theol.  Quartalschrift.  Jahrg.  1873  Heft  3.)  Jaffe,  Zur  Chro- 
nologie d.  Bonif.  Briefe  u.  »Synoden  in:  Forschungen  z.  d.  G.  X,  413  flgde.  S-  422—425 
bekämpft  ohne  zweifei  siegreich  Dünzelniauu's  „Idcntificationsverauch  Über  Köln  und 
Mainz«.  59 

Papst  Zacharias  belobt  alle  bischöfe,  priester,  diaconen  und  übte,  daDn  die  herzöge,  grafen 
und  alle  gottesfürchtigen,  in  Gallien  und  Franken,  weil  sie  auf  der  von  ihren  fürsten  Pippin 
und  Karlmann  auf  anregung  des  Bonifatius  berufenen  sycode  in  Franken  den  ermahnun- 
gen  des  letzteren  folge  leistend  alle  unwürdigen  priester  vertrieben  haben.  Wenn  sie  aber 
der  predigt  de«  Bonifatins  gehör  schenken  und  würdige  priester  bekommen  würden,  dann 
würden  alle  beiden  vor  ihrem  angesicht  zusammensinken.  Die  priester  ermahnt  er,  sich 
als  wahre  diener  gottes  zu  erweisen  und  jährlich  eine  synode  zu  halten,  um  die  einheit  der 
kirche  zu  bewahren  und  etwaige  Widerwärtigkeiten  mit  der  Wurzel  auszuroden,  Jaffe  Reg. 
Pont.  nr.  1744  u.  Mon.  Mog.  152,  nr.  52-  60 

Geinmulus,  diacon  der  römischen  kirche,  theilt  ihm  mit,  dass  die  auftrage,  die  er  ihm  brief- 
lich gegeben,  erfüllt  und  in  einer  synode  von  priestern  unter  dem  vorsilz  des  papstes  die 
irrlehrer  Adelbrrt  und  Clemens  mit  dem  anathem  belegt  worden  seien.  (Et  sie  gesta  per- 
acta,  sententia  anathematis  in  eis  promulgata  est  vel  in  omnibus,  qui  eorum  nefandam 
secuti  fuerint  sectam;  cuius  instar  vobisadomno  fratris  nostri  Deneardi,  venerabilis  pres- 
biteri,  acta  sunt;  et  ipse  vobis  ore  proprio  poterit  er.arrare,  quod  omnia  isla  per  nos  acta 
sunt.)  Für  die  ehrwürdigen  Schwestern,  die  an  die  schwellen  der  hl.  apostelfürsten  geeilt 
seien  und  die  er  ihm  empfohlen,  habe  er  nach  krähen  sorge  getragen.  Zum  aastausch  der 
liebe  sendet  er  ihm  geschenke.  Jaffe,  Mon.  Mog.  154,  nr.  53.  —  Vergl.  Dünzel- 
mann.  Zur  Anordnung  der  Bonlf.  Briefe  u.  s.  w.  in:  Forschungen  z.  d.  G.  XIII,  16.  61 

kommt  wieder  dahin  und  trägt  sorge  für  da«  kloster.  Altero  autem  anno  sanetns  episcopus 
iterum  illuc  [Fuldam]  properans,  ad  novellum  coenobium  perveuit  suum;  qued  jam  tunc 
propter  meatum  fluminis  Fulda  vocari  inchoaverat.  Visis  fratribus  salutatisque,  penes  ipsos 
coinplures  explevit  dies,  in  quibus  novellos  monachos  suos  instruere  c.ravit,  et  monasticae 
regulae  diseiplinas  secundum  sanetae  scripturae  traditionem  statuere  apud  ipsos  non  ces- 
sabat.  Qui  cum  tratribus  >a<-ras  exposuisset  scripturae,  et  quod  nusquam  vinum  niODa- 
chorum  legeret  esse,  coutensu  omnium  decretum  est,  ut  apud  illos  nulla  potio  fortis  quae 
inebriare  possit,  std  tenuis  cerevisia  biberetur.  Quod  post  plures  annos,  crescente  familia, 
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propter  aegrotos  et  imbecilles  tempore  Pippini  regis  synodali  decretoimmuUtum  est;  aliqui 
tantura  ex  fratribus  usqae  ad  finem  vitae  suac  se  a  vino  et  ceteris  fortibus  potionibus  ab- 
stinuerunt.  Post  non  multurn  secrete  habito  cum  Sturmi  colloquio,  quo  eum,  qualiter  p  rae- 
esse ceteris  deberet,  docuit,  et  post  ub*'rrinia  documenta  et  monita,  quibos  fratres  qualiter 
obedire  et  subesse  deberent,  imbuit,  salutatis  ipsis  Christoque  ei»  conuuenilatis,  inde  pro- 
fectus  est.  Sic  vero  solebat  saepe  illos  visitare  ipse,  et  per  singulos  annos,  quantis  civihus 
licuit  propter  episcopalem  curam  quam  pluriraara  habehat  in  popnlo,  venire  et  morari  apud 
locutn  illutn,  et  propriis  manibus  operari  studebat,  et  saepe  in  dilecto  »ibi  monte  superins 
dicto  ravsticas  scrutando  scripturas  et  Christum  familiariter  orando  iosidebat.  Eigilis  Vita 
S.  Sturmi,  in:  M.  G.  SS.  H,  37 1.  02 

klagt  bei  Daniel,  bischof  von  Winchester,  über  die  falschen  priester  und  heuchler,  welche 
da»  volk  verfuhren,  und  fragt  ihn  um  seiue  meinung,  ob  er  nach  lösung  der  gemeinschaft 
bei  den  hl.  geheimnisseu  körperlichen  verkehr  mit  ihnen  pflegen  dürfe,  da  er  im  palastder 
Franken  s'liutz  für  dir-  seinigen  suchen  müsse  (Sine  patrocinio  principis  Francurum  nec 
popuhun  ecclesiae  reaere  nec  presbiteros  vel  c.eiicos,  monachos  vel  ancillas  Dei  d''f« mlere 
possimi;  netr  ipsos  pag.inoruw  ritns  et  saerilegia  idolorum  in  Germania  sine  illius  mandato 
et  timore  prohibere  valeoj  und  er  desshalb  d--n  verkehr  mit  jenen  leuu-n  nicht  entbehren 
könne,  obgleich  es  ihm  die  kirchensatzungen  und  sein  eid  verbieten.  Dann  bittet  er  um 
Übersendung  d»s  buehs  der  sechs  propheteii,  das  sein  lebrerabt  Winbert  hinterlassen  habe. 
Auch  übersendet  er  ihm  ein  kleines  geschenk  und  tröstet  ihn  in  schönen  Worten  über  den 
verlust  des  gesichts.  Jaffe,  Mon.  Mog.  157,  nr.55.  —  Vergl.  Oelsner,  K.  Pippin  172; 
Ernestus  Hauke,  Cod.  l'uld.  etc.  Prolegom.  XIV.  OS 

Bischof  Daniel  von  Winchester  ermahnt  ihn  in  einem  briefe,  (Domino  reverenüssimo  et  me- 
rito  ab  omnibus  orthodnxis  amplecfando,  multiplici  scientia  variarumque  virtutum  gratia 
insiguiter  deenrato,  Bonifatio  archiepiscopo  etc  ),  sein  glorreiches  unternehmen  trotz  der 
kämpfe  und  Schwierigkeiten  fortzusetzen  und  nach  dem  beispiel  der  heiligen  dasjenige 
durch  ausharren  zu  ertragen,  was  durch  bessern  nicht  geheilt  werden  kann.  Bezüglich  des 
priesterthnms  der  mörder  und  ehebrecher  weist  er  ihn  auf  die  kirchlichen  bestimtmingen 
hin.  Den  verkehr  mit  irrlehrern  hält  er  unter  hinweisung  auf  zahlreiche  stellen  di-rsehrift 
und  der  kirchenväter  für  erlaubt  Die  ermnhnungen  wegen  der  bevorstehenden  körperlichen 
besrhwerden  verspricht  er  befolgen  zu  wollen  und  wünscht,  das?  sie  sich  durch  wechsel- 
seitiges gebet  einander  schützen.  Jaffe,  Mon.  Mog.  161,  nr.  56.  64 

Sigebald»*  'wahrscheinlich  abt  des  klosters  Chertscy)  bittet  ihn,  er  möge  dem  wünsche,  den 
er  durch  einen  priester  namens  Eobo  ausgesprochen,  willfahren  und  neb^t  dem  bischof 
Daniel  sein  bischof  werden.  Er  habe  desshalb  schon  seinen  [des  Bonifatius)  namen  auf  das 
Verzeichnis*  der  namen  ihrer  eigenen  bischöfe,  dessen  er  sich  bei  der  messe  bediene,  hin- 
zugeschrieben.  Desshalb  bittet  er,  dass  zwischen  ihnen  ein  gegenseitiges  andenken  bestehe. 
Jaffe,  Mon.  Mog.  160.  nr.  57.  03 

Papst  Zacharias  spricht  gegen  ihn  seine  Verwunderung  darüber  aus,  dass  er  den  priestern 
Virgilius  und  Sidonius  in  Baiern  aufgetragen  habe,  Christen  noch  einmal  zu  taufen,  weil 
in  jener  provinz  ein  priester  gewesen  sei,  der  bei  der  taufe  die  lateinischen  worte  aus  Un- 
kenntnis* verdorben  habe.  In  diesem  falle  dürfe  die  taufe  nicht  wiederholt  werden  und 
er  möge  an  dem  festhalten,  was  die  hl.  väter  lehren  und  predigen.  D.  kal.  Jul„  imp. 


Constantino  a. 


1G7,  nr.  58.  —  Vergl.  Hahn,  fränk.  Jahrbb.  741- 
12. 


i»ius  a.  4,  ind.  14.  Jaff£,  Reg.  Pont.  nr.  1747  u.  Mon.  Mog. 


-752,  S-  62;  Dünzelraann,  Unter- 

60 

erhält  Mainz  als  erzbischöflichen  sitz.  Z.j.746:  Bonifatius,  vir  sanetos  de  genere  Ang- 
lorum,  legatus  Gennanicus  Roman aeecclesiae,  Magontiacae civitatis  episcopos  ordinatur;  qni 
praedicatione  sua  moltos  populos  Thuringeorum,  Ilessormn,  nee  non  et  Anstrasiorum  ad 
fldem  redam  et  christianam  religionem,  a  qua  diu  aberraverant,  convertit,  sed  et  monastena 
monachorum  ac  virginum  primus  in  partibus  Aostriae  exorsus  est  etc.  Ann.  Lauris.  min. 
in:  M.  G.  SS.  I.  115.  -  Z.  j.  741:  In  his  <" 
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et  doctrinarn  domni  Bonifacii  oonstituit  eum  archiepiscopum  Moguntinae  eoclesiae*)  Nam 
antea  Moguntini  episcopi  et  Colonienses  suffraganei  erant  Worraaciensium  episooporam. 
Gesta  Trever.  in  M.  G.  SS.  VIII,  lt>2.  —  Z.  j.  742:  Sanctus  Bonifacius  cum  Karolo- 
manno  magnam  sinodum  habnit.  Der  cod.  3  (Gotban.i  hat:  Synodalis  conventua  habetur 
Karlomanni  et  Pippiiii  precepto,  sanctique  Bonifacii  sonsilio,  ubi  multi  qui  capitalis  cri- 
minis  niacula  diffamati  fuerant  deponebantur;  intc-r  quos  episcupua  nomine  Gewiliob,  Mo- 
gontiiinficivitatiprelatus.obhumicidinmpaJam  commissumdeponebatur.  Quodeposito  sanctus 
Bonifacius  a  supradictis  principibus  aecclesiae  Moyontiacensi  preficitur.  Et  ut  eius  digni- 
tas  eminentior  foret,  derreverunt  idem  principe«  aecolesiam  Mogontiacensem,  qaae  prius 
Wormatiensi  subiecta  erat,  metropolim  omniuin  in  Germania  ecclesiarum  efTicere;  moxque 
legatione  facta  illud  a  presule  apostolico  impetravere.  Lamberti  Ann.  in:  M.  G.  SS.  III, 
35.  —  0.  j.  Convenientibus  in  unum  episcopis  ac  presbiteris,  diaconibus  atque  clericis 
omnique  gradu  aeclesiastico,  quos  iuclite  recordationis  Carlomannus  dux  sub  regni  sui  im- 
perio  adsciscere  fecit,  quatenos  synodale  factum  est  conciiiiiin.  In  quo  Bonifatius  archi- 
episcopus,  Magontiae  civitati,  ipsoCharlomannocousentienteacdonante,  pontificatu  prae- 
sidens,  Komanae  aecclesiae  sedisque  apostolicae  legatus  —  primum  missus  a  sancto  et 
venerabili  sedis  apostolicae  pontifici  Gregorio  inniore,  a  primo  secundo,  et  Gregorio,  a 
swindo  itniore,  cum  primo  tertio,  viro  honorabili  —  quattuor  primitus  priucipalium  syno- 
dorum  numerosa  canonum  constituta  obsaluUrem  doctrinae  caelestis  augmentum  admonuit 
conservari.  Willibald!  Vita  S.  Bonifatii  in:  M.  G.  S.S.  II,  317;  Jaffe,  Mob.  Mog.  459. 
Interea,  dum  haec  ita  geruntur  ab  electis  Dei  Bonifacio  et  diseipulis  ejus,  successerunt  in 
regno  patri  Karolo  religiosi  filii  Carlomannus  et  Pippinus,  patrc  debitum  universae  carnis 
persolvente  et  transeunte  de  hoc  mundo.  Tunc  pii  iilii  patri  succedentes  in  regnura,  quia 
eis  undique  per  gratiam  Christi  major  quies  erat  largita  bellomm  quam  fuisset  patri,  coe- 
peruut  in  regno  suo,  inspirante  Deo,  religionis  officia  intentius  quaerere,  et  meliorare. 
Coepit  et  hoc  audire  B.  Bonifacius  futurus  Martyr,  et  discipuli  ejus:  coeperuntque  frequen- 
tius  approximare  palatio  quam  fecissent,  et  loqui  cum  Regilms,  et  praedicare  secundum 
datam  sibi  a  Deo  gratiam  populum  Dci  in  ipsu  palatio.  Et  iu  tantam  gratiam  venerunt 
apud  Reges  supradictos  et  omnem  populum  Francorum,  ut  omnes  una  voce  dicerent  et 
concordarent,  B.  Bonifacium  dignissimum  esse  episcopatu  et  omni  honore,  exceptis  illis 

pseudo-doctoribus  dum  confusi.  c-t  refutati  ab  omni  Senatu  et  ab  ipsis  Regibus,  inde 

discedereut  adversarii,  et  S.  Bonifacius  futurus  Martyr  ad  hoc  perveniret,  ut  absque  illius 
contradictione,  una  omnium  voce  eligeretur  in  episcopatus  sublimissimum  gradum,  etMa- 
gtmtia  metropolitaua  Ecclesia  ei  daretur  a  Regibus  providenda  et  regenda.  Liudger,  Vita 

5.  Greßorii  Traj.  eccl.  in:  Mabillon.  AA.  SS.  Ben.  III,  pars  II,  325.  —  S.auch:  Passiost. 
Bonifatii  bei  Jaffe,  Mon.  Mog.  473;  Ex  Othloni  Vita  S.  Bonifatii  I.  c.  4UG.  67 

bittet  den  abt  Huetberbt  von  Wirerauth  und  Jarrow  uud  die  ganze  congregation,  ihm  doch 
einige  von  den  werken  Beda's,  des  scharfsinnigen  forscher«  der  schrill,  sowie  eine  glocke 
zu  Übersenden.  Als  zeichen  der  liebe  sendet  er  ihnen  bockslederne  bettdeckeu.  Jaffe\ 
Mon.  Mog.  180,  nr.  G2.  68 

bestätigt  die  dem  kl.  Fulda  von  Karlmann  gemachte  Schenkung  und  giebt  eine  genaue  grenz- 
bestimmung  der  besitzungen  des  klosters.  Signum  Burchardi  ep.,  Sturmi  ab.,  Megenhelmi 
presb.,  Folcheranni  presb.,  Megingozi  presb.,  Trountis  praef.,  Luitfridi  praef.,  Rumolfi 
praef,  A.  d.  inc  747,  prineipatus  vero  nobilium  virorum  Karlmanni  et  Pippini  fr.  eius  a. 

6,  m.  Marlio,  22  die  scripta  est  haec  notionis  chart»  in  Fuld.  mon.  Brower,  Ant.Fuld. 
16;  Schannat,  Trad.  Fuld.  335;  Dronke,  Trad.  Fuld.  3  mit  Martio  XII.  —  Vergl. 
Dronke,  Bemerkungen  über  die  ält,  Fuld.  Privil.  u.  Immunitätsurkk.  in:  Zeitschr. d.  Ver. 
f.  Hess.  G.  u.  Landesk,  rV\  275;  Hahn.'fränk.  Jahrbb.  741—752,  S.  102;  Gegen- 
buur,  Das  Kloster  Fulda  im  Karolinger  Zeitalter,  I.  Buch,  24  und  die  Cartula  St.  Boni- 
facii de  finibus  et  terminis  monasterii  Fuldensis  a,  a.  o.  II,  (Buchonia  u.  Grabfeld).  69 

Papst  Zacharias  meldet  ihm,  das*  er  durch  den  bischof  Burchard  seinen  brief  erhalten  und 
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aas  demselben  ersehen  habe,  welchen  kämpf  er  bei  der  Verkündigung  des  evangeliuins 
Christi  führen  müsse.  (Per  quorum  scriptum  tenorem  agnovimus,  inagnatu  haben»  certa- 
men  et  sudoriose  elaborare  fraternitatem  tuam  in  praedicatione  evangelü  Christi  dei  nostri 
et  exortatione  sanctae  catholicae  et  orthodoxae  recte  fidei,  quam  etc.)  Er  bitte  daher  gott, 
dass  er  ihn  gesund  und  kräftig  erhalte,  um  sein  werk  zur  Vollendung  führen  zu  können. 
Dann  beantwortet  er  die  an  ihn  gestellten  fragen  Uber  diu  taufe  unter  anrufung  der  heil, 
dreifaltigkeit,  über  irrlehrer  und  betrüger  unter  bischöfen  und  priestem,  welche  er  durch 
eine  synode  von  priestern  seiner  provinz  zur  busse  bringen  zu  lassen  räth;  die  rechtgläu- 
bigen cleriker  aber  soll  er  stärk-n,  damit  sie  gegen  alle  Widersacher  beistand  leisten.  Den 
priester  Samson,  welcher  über  die  taufe  irrlehren  verbreite,  möge  er  aus  der  priesterlichen 
geineinschai't  ausstossen.  Seinem  buche  über  die  einheit  der  katholischen  kirche  spendet 
er  grosses  lob.  Einen  priester  zu  den  concilien  in  Franken  und  Gallien  zu  schicken,  wie 
er  verlangt  habe,  .sei  bei  seinen  lebzeiten  nicht  nöthig.  Ueber  das  von  Bonifatius  und  den 
bischoTen  Frankens  ausgestellte  rechtgläubige  bekenntniss  spricht  er  seine  freude  aus.  Den 
priester  Vigilius,  welcher  ihn  (Bonifatius)  bei  dem  herzog  Otilo  v.m  Baiern  verleumde  uud 
ein  bisthurn  durch  lügen  zu  erlangen  strebe,  möge  er  aus  der  kirclie  stossen.  In  beziig  auf 
Cölu  hau-  Bonifatius  dem  papst  gesehrieben,  dass  die  Franken  ihr  wort  nicht  gehalten. 
Er  war  desshalb  nach  .Mainz  übergesiedelt,  :  quod  jam  olim  de  Agrippina  civitate  scripsisti, 
quod  Franci  nun  perseveraverunt  in  verbo,  quod  proiniseruot,  et  nunc  moratur  tua  fra- 
ternitas  in  civitate  Magontia).  Auf  die  bitte  des  Bonifatius,  dass  der  papst  ihm  einen  nach- 
folger  auf  dein  Mainzer  .stuhl  ernennen  möge  uud  dass  er  selbst  nur  abgeordneter  des 
apostolischen  Stuhles  bleiben  wolle,  antwortet  er  ihm,  dass  er  den  Mainzer  stuhl  nicht  ver- 
lassen solle  (  sodem,  quam  obtines,  sanctae  Mogontinae  aecclesiae  nequaquam  relin- 

quas);  fiude  er  aber  einen  mann,  der  die  sorge  für  die  seelen  übernehmen  könne,  so  möge 
er  ihn  an  seiner  statt  zum  bischof  weihen.  D.  kal.  Maii.  imp.  Couslantino  a.  29,  p.  aus. 
eins  a.  7,  ind.  1.  Jaffc,  Rg.  Pont.  nr.  1754  u.  Mon.  Mog.  184,  nr.  66.  —  Vgl.  Hahn, 
Qui  hierarohiae  Status  fuerit  etc.  13,  38;  Hefele,  Con.  G.  HI,  524;  Alberdingk- 
Thijra,  Karl  d.  Gr.  100;  Dünzelmann,  Untersuchung  25  flgde.;  Oelsner,  K.  Pippin, 
30,  31,  33,  17G;  Dünzelmann,  Zur  Anordnung Bonif.  Briefe,  in:  Forschungen  z.  d.  G. 
XIII,  19,  21.  70 


Papst  Zacharias  belobt  dreizehn  bischöfe  und  viele  priester  wegen  der  einheit  ihres  glauben* 
und  des  friedlichen  wand-'ls  und  ermahnt  sie,  würdig  ihres  berufes  die  geistige  einigke-it 
durch  das  band  des  friedens  und  der  liebe  zu  bewahren.  Dann  betont  er:  „Gaudeo  in 
vobis,  karissimi,  quoniam  fides  vestra  etunitaserganospretiosaestet  manifesta  nou  solum 
coram  De  »  sed  et  coram  omnibus  hominibus,  dum  ad  fautorem  et  magistrum  vestrum  a 
Deo  constitutum  beatum  apostolorum  prineipem  Petrum  benignissima  voluntate  eonversi 
estis".  Zu  ihrer  Stärkung  und  um  mitzuarbeiten  an  der  Verkündigung  des  evangeliuins 
sei  ihnen  der  erzbischof  Bonifatius  als  apostolischer  legat  gegeben  worden. 

(Habens  itaque  nostra  vice          sanetissimum  et  reverendissimum  Bonifatium,  fratrem 

nostrum  archiopiscopum,  apostolicae  sedis  legatum  et  nostram  praesentantem  vicem.  i  Sie 
sollten  also  mit  Sündhaftigkeit  gegen  diejenigen  kämpfen,  welche  feindliches  sinnen  und 
nicht  was  gölte.«  ist.  Jaf/e,  Mon.  Mog.  193,  nr.  67.  —  Vergl.  Hahn,  Qui  hierarchiae, 
statu»  fuerit  etc.  3*;  Dünzelmann,  Untersuchung  u.  s.  w.  25  flgde.;  Dünzelmann, 
Zur  Anordnung  d.  Bonif.  Briefe,  in:  Forschungen  z.  d.  G.  XIII,  31.  71 


Papst  Zacharias  spricht  gegeD  eine  reihe  angesehener  männer  seine  freude  Uber  ihre  treue  und 
Verehrung  gegen  dn  katholische  kirche  aus  und  ermahnt  sie,  die  geböte  des  herrn  zu  befolgen 
und  die  priester  zu  ehren.  Er  ermahnt  sie,  in  ihre  kirchen  keine  priester  aufzunehmen, 
die  nicht  von  ihrem  bischof  geweiht  oder  empfohlen  sind.  Die  äbte  und  äbiissinnen  der 
klöster,  mögen  sie  von  den  Stiftern  derselben  ernannt  oder  von  der  congregation  erwählt 
sein,  soll-m  stets  von  d-'in  zuständigen  bischof  geweiht  werden.  Die  zehnten  und  die  kirchen- 
geldjr  sollen  uach  den  bestimmungen  der  väter  vertheilt  werden.  Die  priester  und  dia- 
conen  sollen  erst  nach  sorgfältiger  erforschung  ihres  herkomraens  und  ihrer  bokehrung  von 
dem  bischof  geweiht  werden.  Eingeborne  oder  selaven  sollen  niemals  die  priesterliche 
würde  erhalten  oder  einer  kirche  vorgesetzt  werden.  Jaffi,  Mon.  Mog.  195,  nr.  68.  7"2 
Will,  R«r*«teD.  3 
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Der  lömische  archidiacoo  Theuphilacias  schreibt  an  ihn,  da.«»  er  seine  mittheilungen  sofort 
zu  dem  ohr  seines  verstorbenen  herrn  gebracht  habe,  der  durch  gegenwärtige  apostolische 
iuformatiou  ihn  nicht  nur  über  die  bebandlung  der  Schismatiker  verständige,  sondern  auch 
die  fränkischen  und  gallischen  Völker,  welche  auf  dein  weg«  des  gewohnten  glaubens 
wand«  In,  zu  ferneren  schritten  antreibe.  Die  frühere  liebe  der  getiossensehaft  aufrecht  er- 
haltend und  um  sein  andenken  zu  bewahren,  übersendet  er  einige  gescbenke.  Jaffe\  Mon. 
Mog.  19«,  nr.  69.  73 

Papst  Zacharias  giebt  in  einem  schreiben  an  ihn  einen  überblick  über  dessen  apostolische 
tbätigkeit  iu  Germanien  und  bestätigt,  da  die  Franken  doch  eine  cathedralkirche  haben 
wollten,  für  ilm  und  seine  nachfolger  Mainz  als  metru|  ole.  Et  idcirco  auctoritate  beati 
I'i  tii  apostoli  sm.cimus:  ut  supra  dicta  ecclosia  Moguntina  nunc  atque  ctiani  perpetuis 
temporibus  tibi  et  sueos'oribus  tttis  Metropolis  sit  cui.firmata;  haben»  etiatn  subse  has5 
civitates  —  id  e>t  Tuugiis,  Colonianj,  Wonnaeiam,  Spiratiam  et  Treotis  —  et  omnes  Ger- 
mauiae  gen t es,  quas  tua  fratercitas  per  suam  prardieationem  Christi  lumen  cognoscorefecit. 
D.  prid.  nun.  Nov.  irnp.  Con«tantin«  a.  32.  p.  con«.  ein*  a.  11,  iml.  5.  Jaffe,  lieg. 
Pont  nr.  17."  5  u.  Mon.  Mog.  22»»,  nr.  Sl.  —  Vergl.  Simsen,  Wilibald's  Leben  des  hl. 
Bonifatius  G.rj  u.  »:•">;  0.  Abel,  L'elers.  v.  Wilibald's  Lei  en  d.  hl.  Bonifazius  Beilage  DI; 
Düuzelmann,  Untersuchung.  13  u.  24;  Üelsner,  K.  Pippin.  32,  47,  61;  Jaffe,  Zur 
Chronol.  Honif.  Briele  und  Synndcu.  iu:  Forschungen  z.  d.G.  X,  424;  Dünzelmann,  Z. 
Anordnung  d.  Bonif.  Briefe,  in:  Forschungen  z.  d.G.  XIII,  21.  74 

trifft  nach  dem  tode  des  aht*  Wigbert  I.  zu  Fritzlar  genaue  bestinimungen  über  die  funetio- 
uen  der  einzelnen  mönche  des  klosters.  Jafie,  Mon.  Mog.  ]h3,  nr.  64;  Sanctus  Wiber- 
tus  migravit  a  seoulo,  quem  sanctus  Bonifacius  de  Brittania  advocavit  sibi  in  solatium 
praedicationU,  et  quia  eo  maior  natu  fuit,  summa  veneratior.c  illum  habuit.  Ann.  Weissenb. 
in:  M.  G.  SS.  III,  35.  75 

sagt  dem  erzbisebof  Cuthbert  von  Canterbury  dank  für  die  gaben  »:nd  den  trief,  welchen  er 
ihm  übersendet  habe.  Da  auf  ihnen,  die  sie  die  pallien  angenommen,  grössere  sorgen  ruhten 
als  auf  den  übrigen  bischöfen,  so  wolle  er  ihm  die  auf  einer  syr.ode  von  priestern  gefasster. 
beschlösse  zur  Verbesserung  vorlegen.  Die  decrete  hetraten'di,-  Unterwerfung  unter  die 
kirche  Roms  i  Decrevimus  autem  in  n..stro  shiodali  conveinu  et  contVssi  sumus:  fideiu  ca- 

e  ser- 
;  rae- 

tropolitanos  pallia  ab  iUa  sede  querere;. et  peronmia  prnecepta  saneti  Petri  eanonice  sequi 
desiderare,  nt  inter  oves  sibi  comraendaias  numeremur.  sowie  gegenstände  der  kirchlichen 
diseiplin  und  des  privatlebens  der  cleriker.  Dann  erörtert  er  die  pflichten  der  metropoliten 
und  ermahnt  zum  feststehen  in  der  gi  rechtigk»  it  sowie  im  vertrauen  auf  denjenigen,  wel- 
cher ihnen  die  last  auferlegt  hat.  , Sterben  wir,  wenn  gott  es  will,  für  die  heiligen  gesetze 
unserer  väter.  damit  wir  mit  ihnen  das  ewige  erbe  zu  erlangen  verdienen'*.  Dann  bittet 
Bonifatius,  es  möge  eine  synode  den  frauen  die  reise  nach  Horn  untersagen,  weil  sie  zum 
grossen  theil  an  ihrer  ehrbarkeit  schaden  litten.  Mit  lir.tni  laien,  welcher  gewaltsam  ein 
kloster  an  sich  rcisse,  dürfe  die  kirche  weder  im  leben  noch  im  tode  gemeinsebaft  haben. 
Die  thorheit  der  überflüssigen  und  gott  verhassten  kleidertracht  möge  er  bekämpfen  und 
das  lasier  der  trur.kenheit  durch  ein  synodal decret  zu  unterdrücken  suchen.  Auch  zu  den 
knechtsdiensten  der  mönche  bei  königlichen  bauten,  welche  in  der  ganzen  weit  nur  bei  den 
Anglen  vorkämen,  sollten  die  priester  nicht  schweigen.  Jaffe,  Mon.  Mog.  2<X>.  nr.  70. — 
Vergl.  Hahn,  Qui  hierarchiae  stalus  fuerit  etc.  3*;  Waitz,  Verfassungsg.  III,  39;  Hö- 
fels; Concilg.  III,  527;  Alberdingk-Thijm,  Karl  d.  Gr.  to;  Dünzelmann,  Unter- 
suchung u.  s.  w.  25  flgde.;  Oelsner,  K.  Pippin.  2.  62,  176;  Dünzelmann,  Z.  Anord. 
d.  Bonif.  Briefe,  in:  Forschungen  z.  d.  G.  XIII,  19,  31.  76 

Ein  unbekannter  bittet  Andhunus,  dass  er  ihm  kleider  aus  der  provinz  der  Frieseu  sende 
und  ihm  mittheile,  ob  ihr  bischof  Bonifatius  zu  der synode  de*  herzogs  der  westlichen  pro- 
vinzen  (Pippins!  oder  zu  dem  söhne  Karlmann's  (Drogoi  gereist  sei.  Jaffe,  Mon.  Mog. 
184,  nr.  65.  77 


tholicam  et  unitatcra  et  subiectionem  Komanae  ecclesia:-  fine  tenus  vitae  nostrae  voll 
vare;  saueto  Petro  et  vicario  eiu>  volle  subi  -i;  sinodum  per omnes annos  congregare 
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Die  moncho  zu  Fulda  beschlossen,  „quatenu*  aliqui  ex  ipsis  ad  magna  alicabi  mitterentur 
moaasteria,  ut  fratrum  ibi  cotv.-.trdiaiu  et  conversationem  regulärem  perfecte  discerent. 
Quod  cum  sancto  fnisset  indi^atuin  episcopo,  prüden«  illurum  collaudavit  consilium,  et 
haue  l-gatiinem  stud:oso  Sturini  iniunxit".  Sturm  gierig  nach  Rom  <  quarto  ad  locum  prae- 
dictum  [Fuldam]  ingressionis  anno  )  und  kdirte  nach  einem  jähr  wieder  zurück.  Eigil,  Vita 


Aelbwald,  könig  der  Ostangeln,  meldet  an  ihn  seine  bereitwilligkeit  der  cinfühnmg  gegen- 
seitiger fürbitte  und  der  beiderseitigen  auffuhrung  der  namen  der  verstorbenen."  Den 
Überbringer  des  briefes  empfiehlt  er  als  sehr  zuverlässig.  Jaffe,  Mon.  Mog.  210. 
nr.  71.  79 

Auf  der  rückreise  von  Rom  erkrankte  Sturmius  im  kl.  Kiuingen  am  Main.  Tunc  ex  infirmi- 
late  convaluit,  et  ad  episcopuui  Bonifaoium,  qui  tunc  forte  in  Turingia  fuit,  perrexit.  Quo 
viso,  niraium  episcopi«  gavbus,  et  Domino  adventus  sui  gralias  roferens,  multum  ab  illo 
de  regionibus  quibus  venerat  p»rcontatus  M<t;  et  dum  eum  prudenter  mores  gentis  illius  et 
discipliiris  monachoruin  referre  agnovit;  Vade,  inquit,  et  uovellum  monasterium  Fuldam 
ad  instar  morum  monachomm  quorum  ibi  vitam  contemplatus  es,  qnantum  quiveris,  insti- 
tuas.  Eigilis  Vita  S.  Sturmi,  in:  M.  G.  SS- 11,371.  80 

besucht  häufig  das  kl.  Fulda  und  stattete«  mit  hesitzungen  ans.  Cumqae  plurima  illic  [Fuldae] 
monachorum  congregatio  sab  sanetae  regulae  diseipliaa  districcam  duceret  vitam,  sanetus 
eosvisitare  episcopus  p?r  plura  studuit  tempora,  misertusquo  iMorum  paupertati,  alias- 
que  ei  villuUs  ad  exquirenda  eibi  necessaria  tribuit.  Eigilis  Vita  S.  Sturmi,  in:  M.  G.  SS. 


macht  Eadburga,  ähtissin  von  Tenet,  mittheilung  über  sein'»  schwierige  läge  (Undique  labor, 
undique  meror.  Foris  pugnae,  intus  timores.  Super  omnia  gravissiraum:  quod  vineunt  in- 
sidiae  fals  /rura  fratrum  malitiam  infidelium  paganorum)  und  bittet  um  ihre  fürbitte  bei 
dem  urheber  aller  dinge,  da«  er  ihu  schütze  gegen  die  iiachstelliiriL.'tfn  der  falschen  brüder 
und  dass  er  die  heiden  von  dem  götzendienst  in  den  Schoos  der  katholischen  kirche  führe. 
Jaffe,  Mon.  Mog.  212,  nr.  72.  —  Vergl.  Sailer,  Briefe  aus  allen  Jahrhh.  III.  Samml. 
71;  Zell,  Lioba.  287.  82 

dankt  der  äbtis<iin  Eadburga  von  Tenet  für  das  geschenk  der  heiligen  bücher,  durch  die  sie 
den  deutschen  verbannten  mit  geistigem  licht  erleuchtet  habe.  Er  bittet  um  ihr  gebet 
Jaffe.  Mon.  Mog.  212,  nr.  73.  —  Vergl.  Zell,  Lioba  284;  Hahn,  in  Sybel's  Hist 
Zeitschr.XVI.  427.  83 

bittet  Aethelbald,  konig  d-r  Mercter,  seinem  boten  Ceola  beizustehen,  und  dankt  für  die  hilfe, 
welche  er  seinen  boten  des  vorigen  jahres  gewährt  habe.  Als  liebesgab*  übersendet  er  ihm 
einen  habicht,  zwei  falken.  zwei  schilde  und  zwei  Speere.  Jaffe.  Mon.  Mog.  213,  nr.  74. 
—  Vergl.  Ex  Wilhelmi  Malmesb.  g-stis  reg.  Anglar.  in:  M.  G.  SS.  X,  454.  Sailer, 
Briefeaus  allen  Jahrhh.  III.  Sammlung.  83;  Hahn  inSybel'a  Hi«.  Zeitschr.  XVI.427.  84 

Der  priester  Ingalice  beantwortet  ein  schreiben  des  Lullus,  in  welchem  dieser  von  den  müh- 
salen  berichtet  h  itte,  die  sie  [er  und  seine  gen  ussen]  ertragen  müssten.  Zugleich  versichert 
er  ihn.  dass  er  und  seine  ganze  genossenschaft  eifrig  für  ihn  bete  und  schickt  ihm  vier 
nach  ihrer  art  geraachte  messerchen,  einen  silbernen  kämm  und  ein  handtu  'Ii.  Schliess- 
lich sendet  er  an  Bonifatius  und  die  ganze  schaar  der  brüder  einen  gruss.  Jaffe,  Mon. 
Mog.  215,  nr.  77.  85 

Der  römische  archidia-xm  Thcophylacias  rühmt  in  einem  schreiben  an  Bonifatius  dessen  apo- 
stolische thätigkeit  und  versichert  ihn,  dass  sie  um  ferneres  gedeihen  derselben  den  herrn 
bitten.  Dann  empfiehlt  er  ihm  sehr  angelegentlich  den  Lullus  und  schickt  ihm  zum  ge- 
schenk kostwurzel,  zimmt  und  trockenen  storax.  Jaffe,  Mon.  Mog.  216,  nr.  78.  86 

Adalbert  und  seine  geraahlin  Ermensina  schenken  dem  kloster  Fulda  „quod  domnus  Boni- 
fatius archieps.  urbis  Mogontiae  jussit  fieri  vel  edificare  in  honore  S.  Salvatoris",  eine 
hofstatt  zu  Mainz.  A.  Mogontiae  civitatis  publica«  9.  kal.  Feb.  a.  8,  domni  Hilderichi  et 


S.  Sturmi,  in:  M.  G.  S.S.  II,  371. 
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Pippiuo  duce.  Schannat,  Trad.  Fuld.  1;  Dronke,  C.  d.  Fuld.  1.  —  Vergl.  Oelsner, 

K.  Pippin.  32  u.  33.  87 

empfiehlt  dem  pap«te  Zacharias  den  pricster  Lull,  den  Überbringer  dieses  briefes,  welchem 
er  einige  geheime  auftrage  an  ihn  ertheilt  habe.  Er  klagt  sich  an,  dass  er  sich  der  gemein- 
«chaft  mit  falschen  prie>tern,  heuchlern  und  volksverführern  körperlich  nicht  hab«  ent- 
schlagen  kotinen,  weil  er  bei  dem  forsten  der  Franken,  wenn  er  sich  der  zwingenden  Ver- 
hältnisse der  kirche  halber  zu  ihm  begeben  musste,  solche  leute  gefunden,  wie  er  sie  nicht 
gewollt.  Bezüglich  seiner  früheren  bitte  um  erzbi«chöfe  und  pallien  nimmt  er  die  nachsieht 
des  apostuli*ehen  Stuhles  in  anspruch,  da  die  Franken  ihr  versprechen  nicht  gehalten. 
Ausserdem  berichtet  er,  dass  er  an  einem  waldigen  einsamen  orte  [Fulda]  ein  benedictiner- 
kloster  mit  strenger  abstinent  errichtet  habe.  Diesen  ort  habe  er  durch  gottesfürchtige 
manner,  vorzüglich  aber  durch  den  ehemaligen  frankenfürst  Karlmann,  rechtmassig  er- 
worben und  zu  ehren  des  göttlichen  erlösers  geweiht.  Diesen  ort  wünsche  er  zu  seiner 
ewigen  ruhestätte.  (Est  praeter  ea  locus  silvatieiis  in  heremo  vastissimae  solitudinis,  in 
medio  nationum  praedicationis  nostrae,  in  quo  mouasterium  construentes,  monachos  oon- 
stituituus,  sub  regula  saneti  patris  Benedict i  viventes,  virus  /»tri  tae  abstinentiae,  absque 
carne  et  vino,  absque  sicera  et  servis,  proprio  mannum  suarum  labore  contentos.  Hunc 
locum  supra  dictum  per  viros  religiöses  et  Deutn  timentes,  maxime  Carlmaunum  qnondam 
prineipem  Francorum,  iusto  laLore  adquisivi  et  in  honore  saneti  Salvatori*  dedieavi.  In 
quo  loco  cum  eonsensu  pietatis  vestrae  proposui,  aliquantulum  vel  paucis  diebus  fessum 
senectute  corpus  requiescendo  recuperare  et  pust  mortem  jacere.)  Denn  die  vier  Völker, 
denen  er  das  wort  Christi  verkündigt  habe,  wohnten  in  der  Umgebung  dieses  ortes  und 
ihnen  könnte  er,  so  lange  er  lebe  und  gesunden  geistes  sei,  \od  nutzen  sein,  bei  ihnen  wolle 
er  ausharren  und  dem  befehle  des  papstes  gehorchen.  Jaffe,  Mon.  Mog.  218,  nr.  79. — 
Vergl.  oben  z.  j.  744,  Hahn,  tränk.  Jahrbb.  741—752.  Excurs  XXVI;  Oelsner,  K. 
Pippin  57  u.  172;  DUnzelmann,  Zur  Anordnung  der  Bonif.  Briefe,  in:  Forschungen  z.  d. 
G.  Xllf,  25  bezeichnet  den  brief  wegen  der  „fast  klassischen  Eleganz"  als  unächt  und 
hält  ihn  für  eine  „Stilübung«.  88 
Bischof  Benedict,  vicar  des  papstlichen  Stuhles,  beantwortet  einen  ihm  von  Lullus  über- 
brachten brief  des  Bonifatius  und  ermuthigt  denselben  in  den  drangsalen  und  Widerwärtig- 
keiten, die  er  durch  gottlose  menschen,  falsche  bischöf«*  und  schlechte  priester  auszustehen 
hat.  (Per  homines  non  timentes  Deum  et  falsos  episcopos  atque  rseudo-presbitcros  et 
fornicatoresclericoseoruniqueiniquasactionespravasqueinmisMot.es,  jamqueetinimicaDtium 
et  persequentium  gentium.)  Er  empfiehlt  sich  seinen  gebeten  und  überschickt  ihm  als  gc- 
achenk  ein  abreibtuch,  ein  schweisstuch  und  ein  wenig  Weihrauch.  Jaffe,  Mon.  Mos.  230, 
nr.  83.  81» 
Soissons  salbt  den  könig  Pippin.  Z.  j.  750.  Mandavit  itaque  praefatus  poutifex  [Zacharias]  regi  et 
populo  Francorum,  ut  Pippinus  qui  potestate  regia  utebatur,  rex  appellaretur,  et  in  sede 
regali  constitueretur.  Quod  ita  et  factum  est  per  unctior.em  saecti  Bonifatii  aei  Suessiouis 
civitate.  Ann.  Laures.  in:  M.  G.  SS.  I,  1 1 G-  Pippinus  secundum  morem Francorum  elec- 
tus  est  ad  regem,  et  unetus  per  mauum  sanetae  niemoriae  Bouefacii  aei  et  ekvatus  a 
Francis  in  regno  in  Suessionis  civitate.  Ann.  Lauri?.  in:  1.  c.  13^.  Hoc  anno  secundum 
Romani  pontificis  sanctionem  Pippinus  re.x  Francorum  appellatus  rst,  et  ad  huius  digni- 
tatem  honoris  unetus  saera  unetione  manu  sauet  ae  niemoriae  Bonifatii  episcopi  et  martii  is, 
et  tnore  Francorum  elevatus  in  solium  r-yui,  in  civitate  Suessona.  Einhardi  Ann.  in:  1.  c. 
139.  Anno  dominicae  incarnationis  750  ex  consultu  beati  Zachariae,  papae  nrbis  Romat, 
Pippinus  prineeps  a  Bonelacio  aeo  unetus,  rex  Francorum  cor.stituitur.  Ann.  Metten.*) 
in:  I.  c.  331.  Pippinus  secundum  morem  Fraiicorutn  ehetus  in  regem,  ungitur  a  saneto 
Bonifacio  Mogtintiensis  civitatis  episeupo.  Ann.  Xanten,  in:  M.  G.  SS.  II,  221.  Quo 
anno  idem  gloriosuB  prineeps  Pipinus  ex  consultu  beati  Zachariae,  papae  urbis  Romae.  a 
Bonifacio  aeo  unetus,  rex  conslituitur  Francorum,  ablato  prineipis  nomine.  Gesta  abb. 


*)  Ueber  du  vcrhaltoiu  der  Ann. 
AdIIoi«  du  Ksrol.  Humm.  S.  169. 


Bonnei, 


Digitized  by  Google 


I.  Bonifatius.  742(0  -  755. 


21 


Fontane],  in:  1.  c  289.*)  Cum  vero  Pippinas  in  regem  sublevatus  est,  coepit  anxius 

vota  Domino  devota  persolvere,  et  synodalia  confestim  recuperare  instituta,  ac  canonica 
a  germano  suo  juxta  exhortatiouem  sancti  Bonifatii  archiepiscopi  fidelitcr  inchoata  in- 
«taurare  ministeria,  eumque  habitu  simul  et  honore  praeferre,  et  suis  in  Domino  parere 
praeceptis.  Willibaldi  Vita  S.  Bonifatii.  in:  1.  c  34S  u.  Jad'i,  Mon.  Mog.  461.  Pippinus 
decreto  Zachariae  papae  per  unctionein  sancti  Bunifacii  aei  rex  appellatur.  Ann.  Quedlinb., 
Ann.  Weisnenib.,  Lamberti  Aun.  io:  M.  G.  SS.  III,  35.  Pippinus,  filius  Karlomanni,  in 
regem  elevatum,  a  sancto  Bonifacio  unctus  est.  Ann.  Eiu&idl.  in:  I.  c.  145.  Qui  Pipinus 
rexhonorifice  suscepit  apostolicus  [Zachaiiam];  adsanctuni  Dionisium  ibidem  [Aquisgrani] 

perrexeruut.  Dixitque  Pipinus  ad  apostolicu*:  Ime  Pipinus  secundum  more  Francu- 

rum  electus  sum  a  regem  et  unctus  per  manus  sancte  memorie  Bonifatii  aei,  et  elevatus 

som  a  Francis  in  regno  Suesionis  civitaterri  e  tc.  Benedicti  Chron.  in:  I.  c.  704  Pippini 

vero  regis  Franoonim,  qui  ex  sententia  Zachariae  papae,  deposito  Hilderico,  per  beatum 
Bonifacium,  Magontinae  sedis  aeumet  martyrem,  ex  praefi'Ctu  palatii  in  regiam  dignitatem 
est  undus  ac  postea  per  Stephanum  papam  apostnlica  unctione  oonfirmatus.  Chron.  Lau- 
resh.  in:  M.G.  S.S.  XXI,  341.  Pippinus  in  civitate  Swessionum  a  sancto  Bonifacio  archi- 
episcopo  in  regem  unctus,  regni  honore  sublimatus  est  et  deinde  ob  id  post  papam  secun- 
dus  habetur  Moguntinus  aeus  u<que  in  hodiernum  diem.  Ann  Disibod.  in:  Böhmer,  Font. 
III,  173.  Pippinus  deemo  Zachariae  papae  a  Bonifacio  Mog.  aeo  ungiturin  imperatorem; 
et  ob  id  post  papam  secundus  habetur  opiscopus  Moguntinus.  Florent.  Wigorn.  in:  Mon. 
hist.  Brit.  I,  543.  —  . . . .  praecelsus  Pippinus  electione  tocius  Franciae  in  sedeui  regni  cum 
consecratione  episcoporum  et  subjectione  principum  una  cum  regina  Bertradane,  ut  anti- 
quitus  ordo  deposcit,  sublimatur  in  regno.  Fredegari  Contin.  in:  Bouquet,  Recuei]  bist. 
11,460. 

Nam  ipsc  praedictus  domnu»  florentissimua  Pippinus,  rex  pius,  per  auetoritatem  et 
imperium  sanctae  recordationis  domni  Zachariae  papae,  etunctionem  sancti  chrismatis,  per 
manus  beatorum  sacerdotum  Gallwrum  et  electionem  omnium  Franchorum  tribus  annis 
antea  in  regni  solio  sublimatus  est.  Clausula  de  Pippini  consecratione.  in:  Bouquet,  Re- 
cueil  V,  9.  —  Vergl.  Phillips,  Ueber  den  Antlieil  des  hl.  Bonifacius  an  dem  Sturze  der 
Meruwinger.  in:  Münchener  Gelehrte  Anzeigen.  lf?47  nr.  77  u.  78  und  Vermischt« 
Schriften  I,  17S;  Oelsner,  De  Pippino  rege.  12—21;  Waitz,  Verfassung>gesch.  III, 
60  u.  61 ;  Sickel,  Ueber  die  Epoche  der  Regierung  Pippin'»,  in:  Forschungen  z.  d  G.  IV, 
441  —  453;  Alberdingk-Thijm,  Karl  der  Gr.  93  u.  316  flgde.  bekämpft  mit  Rettberg 
die  salbung  Pippin'»  durch  Bonifatius.  ('Dazu  die Recension  von  Ossenbeck  in:  Reusen, 
Theol.  Literaturbl.  18611  Nr.  12.)  und  auch  Heuser  (Bonifacius  und  d.  Staafstreich  Pi- 
pin's  i.  j.  752)  hat  sich  Rettberg  angeschlossen.  Eine  gute  Zusammenstellung  der  diver- 
gierenden ansichten  über  die  theilnabme  des  Bonifatius  an  der  salbung  Pippin'«  findet  sich 
bei  Baxmann,  Die  Politik  der  Päpste,  I,  231.  note  1.  Neuntens  hat  Oelsner,  K.  Pip- 
pin. 33  flgde.  auch  15ü.  die  fraye  über  die  betheiligung  des  Bonifatius  bei  dem  thron- 
wechsel  sehr  gründlich  behandelt  und  sich  —  offenbar  mit  recht  —  für  die  salbung  Pip- 
pin'» durch  Bonifatius  ausgesprochen.  Neuere  Geschichtswerke  über  die  fränk.  Zeit:  in 
Histor.-pol.  Blätter.  Bd.  67,  S.  584.  90 

Erzkanzler  bei  K.  Pippin  für  Echternach  Sickel,  A- K.  spuria.  s.407;  auch  Miraeus,  Op- 
dipl.  I,  641;  le  Cointe,  Ann.  V,  463.  91 

Auf  die  ermahnungen  des  hl.  Bonifatins  giebt  Pippin  einen  theil  bischöflicher  hesitzungen 
zurück.  Pippinus  monente  sancto  Bonifacio  quibosdam  epi«copatibus  vel  medietates  vel 
tertias  renim  .....  [restituit]  promittens  postmodtim  omnia  remittiere.  Z.  j.  750:  Ann. 
Bertin.  in:  M.  G.  SS.  I,  138.  —  Vergl  Hahn,  Qui  bierarchiae  Status  fuerit  Pippini  tem- 
pure;  Waitz,  Verfassungsg.  III,  35;  Hegel,  in:  v.  Syb.  l's  Ilist,  Zcitschr.  III,  227;  (Vgl. 
oben  z.  j.  743[2J  April  21.)  Hahn,  fränk.  Jahrbb.  741 — 752,  S.  144  u.  Excurs.  XI, 


•l  Hiera  rotgl:  Sickel.  A.  K.  II,  S«7  o.  168,  wo  nwbnwiwoD  Ut.  dt$t  ob*,  oichrkht  der  Costa  akb. 
Font.  Tod  SUbillon  fl.Khiub  in'»  Jabr  740  «Utt  75i  x.rwio.tn  wonlwi  Kl. 
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S.  182  u.  18 4;  Roth,  Die  Säcularisasion  de»  Kireheti£.'ut*  unter  den  Carolingern.  in: 
Münchener  bist.  Jahrb.  1865  S.  280;  Oelsner,  K.  Pippin.  7.  92 

Adalberct  verkauft  an  Bonifatius  (domino  saneto  et  apo^u>li'-o  patri  B.  episcopo)  einen  Wein- 
berg innerhalb  der  .Stadtmauer  von  Mainz  und  einen  andern  ausserhalb  in  villa  Prittono- 
rum  [Bretzenheim]  für  15  (12)  pfd.  u.  7  unzen.  Facta  vendicio  sub  die  18  januar.d.  regn. 
Pipini  I.  Schannat,  Trad.  Fuld.  1;  Dronke,  Cd.  Fuld.  5.  —  Vergl.  Sohaab,  G.  von 
Mainz.  II.  23.  93 

Petent  bpi  K.  Pippin,  welcher  die  zehnten  und  die  übrigen  einkünfte  von  St.  Martin  in  Ut- 
recht bestätigt.  Sickel,  A.  K.nr.äundS.  212.  —  Vergl.  Oelsner,  K.  Pippin.  48  ff.  94 

Petent  u.  zeuge  bei  k.  Pippin,  welcher  in  einem  an  ihn  gerichteten  schreiben  die  Schenkung 
seines  bruiiers  Carlmann  und  das  für  dis  kl.  Fulda  von  papst  Zacharias  verliehene  Pri- 
vileg bestätigt.  Pippinus  rex  Franrorum  vir  inluster  Bonifatioarchiepiscopo  et  legato  ger- 
manieo,  ab  apostolica  sede  directit;  Quia  paternitas  tua  nostram  excellentiam  postulavit 
pro  monaslerio  quod  a  te  novitercunstruetum  est  in  solitudine  Boconia,  iuxta  fluvium  Vnl- 
daha  in  loco  quem  beatae  memoria*  Carlomannu»  germanus  noster  legitima  donatione  tibi 
concesait,  ut  sicut  ex  authoritate  .Sancti  Pietri  prinnpis  apo«tolorum  pro  quo  legatione 
fungeris,  privilegio  sanetae  sedis  apostolicae  sublimatum  esse  constat,  ita  etiam  nostrae 
auetoritatis  praeeepto  roboretur.  Sickel,  A.  K.  nr.  7  nebst  den  anmerkungen auf  s.  213 
bis  215  ü.  444.  —  Vergl.  Reinerding,  Der  hl.  Bonilacius  301  flgde.;  Sickel,  Beiträge 
zur  Diplomatik.  in:  Sitzungsb.  d.  kaiserl.  Akad.  der  Wissensch.  XCVI,  142  n.  XLVII, 
598 — 609;  Herquet,  Speciniina  diploraatum  monast  Fuld.  a Karotis  exhibitorum.  (Re- 
cens.  von  Cohn  in:  Gött.  gelehrte  Anz,  1868.S.692—  6'J5>;  Oelsner,  K.  Pippin  56  ff. 
u.65note8;  Reimer,  De  crescente  in  ecel.  auetorit  monachorum  5;  Gegeubaur,  Das  kl. 
Fulda  im  Karol.  Zeitalter,  I.  Buch.  24.  —  Wie  schön  schreibt  Böhmer  am  l.Oct  1855 
(Böhmer*«  Briefe  herausgegeben  von  Janssen,  III,  157):  ,li-h  hielt  die  Urkunde  in  meiner 
Hand,  mittelst  deren  König  Pipin,  der  Vater  Carls  des  Grossen,  dem  hl.  Boniiaz  Alles 
bestätige,  was  ihm  sein  Bru  Jer  Carlmann  im  Buchenwald  (das  ist  der  alte  Name  des 
Fulder  Lande*)  angewiesen  und  was  papst  Zacharias  ihm  verschrieben  hatte.  Dieses  Pei- 
gament  war  nun  1100  Jahre  alt  Mit  welcher  Freude  mag  es  Bonifaz  aus  der  Kanzlei 
oder  gar  vom  König  selbst  erhalten,  wie  oft  überlesen,  wie  sorgsam  von  Attigny  in  Frank- 
reich nach  Fulda  geführt  und  aufbewahrt  haben".  95 

bittet  den  papst  Stephan  II.  (III)  auch  unter  ihm  auf  dieselbe  weise  wie  unter  geinen  drei 
Vorgängern  dem  päpstlichen  stuhle  dienen  zu  dürfen,  damit  er  das  werk  der  römischen 
Sendung,  dem  er  schon  36  jähre  obliege,  vollenden  könne.  Sei  von  ihm  in  irgend  einer 
weise  gefehlt  worden,  so  wolle  er  «ein  unrecht  naoh  römischem  urtheil  wieder  gut  raachen. 
(N*m  si  quid  in  ista  legatione  Romana,  qua  per  triginta  et  sex  annos  fuogebar  utilitatis 
ecclesiae  praefate  peregi,  adhuc  implere  et  augere  desidero.  Si  autera  minus  perite  aliquid 
aut  iniusteame  factum  vel  dictum  repperitur,  iudicio  Komanae  ecclesiae  prnmpta  volun- 
tate  et  humilitate  einendare  me  volle  spondeo,)  Die  verspätete  absendun);  des  boten  und 
des  briefes  entschuldigt  er  damit,  dass  er  mehr  als  30  kirchen,  welche  die  beiden  durch 
brand  verwüstet  hätten,  wieder  habe  herstellen  müssen.  Jaffe,  Mon.  Mog.  258,  nr.  106. 
—  Vergl.  Hahn,  frank.  Jahrbb.  74 1—752,  S.  137;  Oelsner,  K.  Pippin.  40.  note  l.will 
dieses  schreiben  in  den  herbst  des  jahres  752  verlegt  wissen,  was  sich  aber  mit  der  ent- 
schuldigung  am  schluss  des  briefes  „  Interea  depreeor,  ut  pietas  domini  mei  non  indignetor, 
quia  tarn  tarde  missum  meuin  et  litte  ras  ad  praesentiam  vestram  direxi.  Sed  hoc  ideirco 
contigit,  quia  praeoccupatus  fui  in  restanratione  ecclesiarum,  qua«  pagani  incenderunt;  qui 
per  titalos  et  cellas  nostras  plus  quam  30  ecclesias  vastarunt  et  incenderunt.  Et  haec  fuit 
occasio  tardiUtis  litterarum  et  appellationis  paternitatis  vestrae,  et  non  aliqua  negligentiae 
ineuria"  nicht  wohl  vereinbaren  läset  —  Vergl.  ferner  Oelsner,  a.  a.  o.,  76.  (Hierzu 
meine  reoension  in  der  Tübinger  theol.  Quartalschrift.  Jahrg.  1873,  Heft  3  ;;  Dünzel- 
mann,  Anordnung  der  Bonifazischen  Briefe  u.  s.  w.  in:  Forschungen  z.  d.  G.  XIII,  4  u. 
23,  welcher  die  beweislührung  Oelsner's  für  .schlagend*  halt,  den  brief  aber  ins  jähr 
753  setzt  96 
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Petent  bei  k.  Pippin,  welcher  die  inmunität  der  kirche  St.  Martin  in  Utrecht,  nachdem  er 
durch  Bonifatius  (,ejusdem  urbis  episcopus«)  einsieht  in  die  Originalurkunden  Chlotars 
u.Theodbert's  erhalten  hatte,  bestätigte. —  Sickel,  A.  K.  nr.  G;  note  zu  ur.  5  aufs.  213, 
—  Vergl.  üelsner,  K.  Pippin.  48  (Igde.  9? 
bittet  den  priister  und  abt  zu  St.  Denys,  Fulredus,  den  ruhmreichen  und  liebenswürdigen 
könig  Pippin  zu  grüssen,  ihm  lür  seine  werke  der  liehe  zu  danken  (et  ml Ji  magnas  gratias 
referas  <le  omnibu»  pientis  operibtis  quae  mecum  feeip  ur.ii,  da  er  sich  selbst  dem  tode 
nahe  lühle,  jenen  zu  einer  aussen» .g  darüber  zu  veranlass n,  welche  fürsorge  er  künftig 
seinen  schülern  zuzuwenden  gedenke.  Jaffe\  Mon.  Mog.  231,  nr.  84.  —  Vgl.  Oelsner, 
K.  Pippin.  38.  98 
bittet  den  könig  Pippin,  das.«  er  seine  srhtiler  vor  dem  verderben  schützen  und  den  Völkern 

an  der  grenze  der  beiden  das  gesetz  Christi  erhalten  möge,  i  De  Iiis  omnibus  sollicitus 

sum:  ut  pi>.-t  tibitum  meum  non  dispeidantur;  sed  ut  hab-ant  tnercedis  v< strae  consolium 
et  paiiiM-iniem  ceNitudinis  ve>trne,  et  nun  sint  dispersi  sicut  oves  non  habente«  pastureiu; 
>t  populi  prupe  marcim  paganorum  non  perdant  legem  Christi,  i  Zu  diesem  zwecke  mr.ge 
er  den  ohorbisehuf  [nicht  eoepiscopus]  Lullus  zum  lehrer  tür  priester  und  mönche  und  zum 
hirten  der  Volker  ernennen;  diese  aber  seien  einer  Unterstützung  dringend  bedürftig.  Sei 
der  könig  zur  ertüllnng  dieser  bitte  geneigt,  so  möge  er  »einen  enUchiuss  durch  ein  schrei- 
ben kund  geben,  damit  er  im  hinlliek  auf  seine  fürsorge  freudiger  leben  oder  sterben 
könne.  Jaffe,  Mon.  Mog.  232,  nr.  H~>.  —  Vergl.  Simson,  Wüibald's  Lebeu  des  beil. 
Bonifatius  75;  üelsner,  K.  Pippin.  37.  99 
setzt  das  bekehrungswerk  bei  den  Friesen  fort.  Anno  deeimo  postqnam  ad  sanctuin  commi- 
gravit  lucum  [Fuldam],  sanetus  archiepiscopus  Bmiifacius,  inito  cum  rege  et  ceteris  chri- 
stianis  consiüii,  ad  ulteriora  Fresonuni  loc»  paganioo  ritu  dedita  ingressus  est,  ingententque 
ibi  multitudineiu  homirmiu  Domino  thieendo  et  baptizando  adquisivit;  inde  post  multum 
temporis  migrans  suspes  ad  suas  in  Germaniam  pervenit  ecelesia«.  Eigilis  vita  S.  .Sturmi, 
in:  M.  G.  SS.  II,  372.  Zacharia  pontifiee  defuneto,  Stephanus  [II.'i]  succedit.  Tunc 
temporis  sauetus  Bonifacius  aeus  Mogonliacensera  adhuc  regebat  eeclesiam.  Praedicator 
veuerabilis  maximam  multitudimm  Frisonum  ad  Christum  couvertit.  Ex  Admiis  Chronico. 
in:  M.  G.  SS.  II,  3 10.  100 
schreibt  der  äbtissin  Bugga  in  der'crinnerung  an  ihre  wohlthatcn  und  an  die  alte  freund- 
sehaft  einen  brüderlich  ermahnenden  und  tröstenden  brief,  da  sie  sich  in  grosser  trtlbsal 
befindet.  Jaffe,  Mon.  Mog.  233,  nr.  80.  —  Vergl.  Zell,  Lioba.  300.  101 
bittet  eine  nonne  um  ihr  gebet  fiir  ihn,  da  er  durch  vielfache  stürme,  die  von  beiden,  falschen 
Christen  und  unwürdigen  priestern  ausgehen,  erschüttert  werde.  Zugleich  ermahnt  er  sie, 
standhaft  und  unbeweglich  auszuharren  im  werke  des  herrn.  Jaffe,  Mon.  Mog  235, 
nr.  87.  102 
antwortet  der  Äbtissin  Bugga,  dass  er  ihr  zu  einer  pilgerreise  nach  Rom  weder  unbedingt 
ab-,  noch  zurathen  könnte,  doch  schiene  es  ihm  das  beste,  eine  einladutig  der  Schwester 
Wicthbarga  abzuwarten.  Die  gewünschte  Sammlung  von  Sprüchen  verheisst  er  später  zu 
schicken**-.  Für  die  ihm  gemachten  geschenke  sagt  er  seinen  dank,  und  bittet  um  ihr  be- 
ständiges gebet,  Jaffe,  Mon.  Mog.  236,  nr.  88.  —  Vgl.  Zell,  Lioba.  2i»8.  103 
bittet  einen  ihm  durch  geistige  Verwandtschaft  (spiritalis  gerraanitatis  propinquitate)  ver- 
bundenen bruder  um  sein  gebet,  da  er  seiner  Sünden  wegen  durch  stürme  des  meeres  um- 
hergetrieben  werde.  Jaffe\  Mon.  Mog.  237,  nr.  80.  104 
bittet  den  abt  Aldherius  um  sein  gebet,  damit  der  gütige  herr  das  schiff  seiner  gebrechlich- 
keit  nicht  durch  die  Hülben  der  deutschen  stürme  zu  gründe  geben  lasse,  sendet  herzliche 
grusse  an  alle  theuren  brüder  der  congregation  und  empfiehlt  sich  dem  gebet  derselben. 
Auel»  möge  er  sammt  seiner  geno*senschaft  für  die  dem  gntzendienst  ergebenen  deutschen 
Völker  und  tbr  die  seelen  der  verstorbenen  brüder  beten.  Jaffe\Mou.Mog.238,  nr.  90.  105 


*)  Terrl  WMtrnb».  h  in:  Sjb»l'»  Bist.  Z»iUchr.  XX,  172. 
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j  bittet  Lcobgytha,  Tocla,  Cynchilda  und  alle  ihre  Genossinnen  am  ihr  gebet,  dass  er  als  der 
letzte  und  geringste  unter  den  gesandten  der  römischen  kirche  nicht  ohne  evangelische 
frucht  sterbe,  nicht  ohne  söhne  und  töchter  heimkehre  und  dass  er  diese  gegen  die  ketzer, 
abtrünnige  und  heuchler  zu  vertheidigen  sich  bemühe.  Zugleich  ermahnt  er  sie,  auszu- 
harren im  glauben  und  alle*  in  liebt«  zu  thun.  Jaffe,  Mon.  Mog.  239,  nr.  91.  106 
bittet  d"n  Statthalter  Regeberht,  den  boten,  welcher  mit  einem  briefe  nach  Rom  geht  um 
kirchliche  bescheide  zu  holen,  durch  sein  gebiet  ziehen  zu  lassen  und  ihn  bezüglich  seiner 
bedüifnisse  zu  unterstützen.  Jaffe,  Mon.  Mog.  240,  nr.  92.  107 
theilt  d«r  Sbtissin  Leobgytha  von  Bischofsheim  mit,  dass  er  dem  wissenschaftlichen  Unter- 
richt, welchen  sie  auf  Litten  de*  bruders  Torhthat  einem  mädchen  ertheilen  wolle,  ohne 
bedenken  beistimme.  Jaffe,  Mon.  Mog.  240,  nr.  93.  108 
Cenae  schickt  einige  kleine  geschenke  an  ihn  und  bittet,  dass  wenn  einer  der  seinigeo  einmal 
in  ihre  gegend  komme,  er  sie  aufsuchen  möge,  damit  sie  ihm  auf  irgend  eine  art  behilflich 
sein  könne.  Jaffe,  Mon.  Mog.  241,  nr.  94.  109 
Ein  schüler  des  Bonifatius  berichtet  einer  äbtissin  und  einer  nonue  über  seine  reis«  von 
Brittannien  nach  Rom,  über  seine  Verlassenheit  und  körperliche  gebrechlichkeit.  Hierauf 
erwähnt  er  der  pflege  und  menschenfreundlichkeit,  die  sie  ihm  erwiesen,  wesshalb  er  ein 
gedieht  an  sie  richten  wolle.  Die  kunst  dos  versemachens  habe  er  nämlich  vor  nicht  langer 
zeit  von  ihrem  gemeinsamen  uod  seinem  besonderen  berrn,  d<-ra  bischof  Bonifatius,  ge- 
lernt. (Huic  itaque  nujier  metrice  artis  peritiain  dnmini  nostri  omniuin  generalis  meique 
specialis,  presulis  venerandi  Bonilacii,  sub  magisterio  didiceram.)  Das  werk  solle  übrigens 
niemand  gezeigt  werden  und  der  Verfasser  desselVn  ungenannt  bleiben.  Jaffe,  Mon.  Mog. 
242.  nr.  95.  —  Verg).  Oelsner,  K.  Pippin.  174.  110 
empfiehlt  dem  priostor  Denehard  den  sclaven  Athalhere  zur  Nstjng  von  beistand  wie  einem 
freien  manne;  auch  er  halte  es  für  gut,  dass  er  eine  frau  nehme,  damit  er  sich  nicht  zu 
fürchten  brauche,  weil  er  ein  sclave  sei.  Jaffe,  Mon.  Mog.  945,  nr.  90.  Iii 
Der  priester  Wichtberht  theilt  den  manchen  des  klosters  Glestingaburg  mit,  dass  ihnen  bei 
ihrer  ankunft  an  den  grenzen  Hessens  und  Sachsens  der  erzbischof  Bonifatius  sehr  freund- 
lich entneu'  nkommen  sei.  Er  berichtet  von  dem  guten  fort^ang  ihrer  arbeit,  obgleich  die- 
selbe sehr  mühsam  und  gefahrlich  sei-  Er  bittet  um  ihre  gebete  und  sendet  grüsse  an  den 
abt  Inceldus  und  die  Ge  nossenschaft  sowie  an  die  matter  Tettan  und  deren  genossen schaft. 
Jaffe,  Mon.  Mog.  246,  nr.  98.  112 
Ein  schüler  des  Bonifatius  bittet  denselben,  er  möge  ihn,  da  er  durch  körperliche  leiden 
nicht  fleissig  genui:  habe  arbeiten  können,  noch  eine  zeit  lang  seine  Studien  in  Thüringen 
fortsetzen  lassen,  bevor  er  ihn  in  seinen  dienst  nehme.  Er  schickt  ihm  einige  jverse  zur 
vtrbesserunc  zu.  Jafft*,  Mon.  Mog.  247,  nr.  99.  —  Vgl.  Oelsner,  K.  Pippin.  174.  113 
dankt  dem  bUchof  Ecbercht  von  York  für  die  übersandten  geschenke  und  bücher  und  bittet 
ihn  um  sein  gebet,  weil  ihnen  schwere  noth  bevorstehe.  (Enarrare  autem  omnia  mala, 
quienosextrinsecusetintrinsecuspatimur,  epistolarisbreviUs  prohihet.'l,Ausserdem  wünscht 
er  einen  theil  der  commentare  Beda's,  des  geistvollen  priesters  und  bibelforschers.  Er  holt 
seinen  rath  darüber  ein,  ob  er  unzüchtige  pri»ster  aus  cruuden  der  Zweckmässigkeit  in  ihrem 
amte  belassen  dürfe,  wie  er  es  seither  gethan.  Er  schickt  ihm  zwei  fasschen  wein.  Jaffe, 
Mon.  Mo«  249,  nr.  100.  —  Vgl.  Hahn,  in  Sybel's Uist. Zeitschr. XVI,  427;  Oelsner, 
K.Pippiu.  175.  114 
Torhthelmus,  bischof  von  Leicester,  beantwortet  einen  brief  des  Bonifatius  und  spricht  seine 
Ireude  darüber  aus,  dass  er  die  heidnischen  Sachsen  zum  apostolischen  und  katholischen  glau- 
ben zu  bekehren  sich  so  ausserordentlich  angelegen  sein  lasse.  Er  schickt  ihm  ein  kleines  ge- 
schenk  und  theilt  ihm  mit,  dass  sie  seiner,  wie  er  es  wünsche,  bei  dem  messopfer  und  in 
ihren  gebeten  gedenken  würden.  Jafte,  Mon.  Mog.  251,  nr.  101.  115 
drückt  dem  römischen  diacon  Gemmulus  seinen  schmerz  darüber  aus,  dass  er  von  ihm 
entfernt  sei  und  seines  ratlies  und  trostes  entbehren  müsse.  Er  fordert  ihn  zu  gegensei- 
tigem gebet  auf.  Jaflö,  Mon.  Mog.  253,  nr.  102.  —  Vgl.  Sailer,  Briefe  aus  allen  Jahr- 
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Acthilbertus,  könig  von  Kent,  versichert  Bonifatius,  dass  ihm  das  der  äbtissin  Bugga  ge- 
gebene versprechen,  für  ihn  beten  zu  wollen,  freude  und  trost  gewährt  habe.  Den  Über- 
bringer dieses  briefes,  den  mönch  Ethelhun,  habe  er  sammt  »einen  genossen  auf  einem 
sicheren  wege  entsendet  und  dem  allmächtigen  gott  sage  er  dank  dafür,  dass  er  ihm 
(Bonifatius)  die  «rosse  gnade  erwiesen  habe,  so  viele  beiden  zu  bekehren.  Als  gesehenke 
schickt  er  ihm  einen  vergoldeten  bechcr  und  einen  wamms.  Er  bittet  schliesslich  um  zwei 
falken  zur  jagd  auf  kraniche.  Jaffe,  Mon.  Mog.  254,  nr.  103.  117 

bittet  den  abt  Optatus  von  Monte  Cassino,  dass  er  ihn  in  ihre  eiuheit  der  brüderlichen  liebe 
und  der  geistigen  genussenschaft  aufnehmen  möce,  damit  ein  gemeinsames  gebet  für  die 
lebenden  und  für  die  verstorbenen  stattfinden  könne.  (Diligenter  quoque  deprecamur:  ut 
familiaritas  fraternae  caritatis  iuter  nos  sit,  et  pro  viventibus  oratio  commonis  et  pro  uii- 
grantibus  de  hoc  saeculo  oratiunes  et  inissarum  sollemnia  celebrentur,  cum  alteruatim 
nomiua  defunctorum  inter  nos  niittantur.)  Jaffe,  Mon.  Mog.  25(5,  nr.  104.  —  Vergl. 
Zappert,  TJeb.  Verbriiderungsbüeher  etc.  in:  Sitzungsber.  d.  k.  k.  Akademie  in  Wien  X, 
419;  Will,  Monum.  Blidenstat  XX.  118 

dankt  dem  könii:  Pippin,  weil  er  seine  bitten  (höchst  wahrscheinlich  in  bezug  auf  die  Be- 
stimmung Lull's  zu  seinem  nachfolger)  erhört  und  seine  Schwachheit  getröstet  habe.  Er 
fraut  an,  ob  er  auf  der  reichsversammlung  erscheinen  solle  um  seinen  willen  zu  vollstrecken. 
(Propter  ea  petimus  vos,  ut  uobis  indicetis,  si  ad  placitum  istum  debeainus  venire,  ut 
vestram  voluntatem  perficiamus.)  Einen  lügnerischen  diener  der  kirche  sendet  er  mit  einem 
boten  an  ihn,  damit  er  einsehe,  dass  dieser  ihn  belogen  habe,  und  bittet  um  schütz  gegen 
solche  betrüuer.  Jaffe,  Mon.  Mog.  253,  nr.  105.  —  Vers;!.  Lullus,  Kegesten  nr.  1; 
Oelsuer,  K.  Pippin.  32,57.  119 

Papst  Stephan  II.  illl.i  bestätigt  „propler  beatissirai  fratris  nostri  Bonifaeii  votinum  desi- 
derium1*  clem  abt  Sturm  das  privileg  des  papstes  Zacharias  für  das  kl.  Fulda.  Jaffe, 
Reg.  Pont.  p.  942;  auch  Brower,  Ant.  Fuld.  195.  IM 

bestimmt  Lullns  z«  seinem  nachfolger. ...  Sedquia  sanctus  vir(ßonifacius\  infirmitat«  cor- 
poris praegravatus,  synodalia  conciliorum  conventicula  per  omnia  adire  not;  poterat,  jam 
consultu  atque  consilio  gloriosi  regis  idoneum  praeponere  ministrum  supradicto  gregi  de- 
finivit.  et  Lul  snutn  ingeniosae  iudolis  discipulum,  ad  erudiendam  tantae  plebis  numerosi- 
tatem  constituit,  et  in  episcopatns  gradum  provehit  atque  ordinavit,  eique  hereditatem 
quam  in  Christo  in*tanti  adquisierat  labore  implicavit;  qui  et  fidelis  in  Domino  comes 
peregrinationis  ejus  erat,  et  testis  utrubique  passionis  et  consolatinnis.  Willibaldi  Vita 
S.  Bonifatii.  in:  M.  G.  SS.  IL  348  u  Jaffe,  Mon.  Mog.  461.  Synodali  auctmitate  et 
consensu  principis  Pippini  Lullum  Mogontie  ordinavit.  seeum  primitns  ad  Thuringeara 
deduxit  et  omnibus  tu  iila  regione  uobilibus  illuin  commendavit,  unde  fidei  katholic  ■  asti- 
pulatores  ei  assisterent.  Novissime  autein  precepto  Komani  ponti&cis  et  consilio  venerandi 
principis  Pippini  et  synodalis  auctoritatis  licetitia  et  omnium  episcoporum  et  abbatura  nec 
non  canonicorum  et  monaehorum  omniumque  christianorum  ad  suam  dioeesim  pertinentiura, 
profectus  est.  Sed  et  Lullum  ante  hiramento  constrinxit,  dieens:  „Et  quidcm  animo,  pro- 
ficisei,  quocumque  me  divina  gratia  dirigere  voltierit.  Nuncautemda  fidem,  ut.  ubietirnque 
obierim,  memn  corpus  ad  destinata  tran<feras".  Et  ille  quidem  spopondit,  so  omuia,  prout 
possibilitas  sineret,  custodire.  PassioS.  Bonifatii.  in:  M.  G.  SS.  II.,  355.  (Auct-  presb  Mog.) 
u.  Jaffe,  Mon.  Mog.  477.  Lullum  etiam  in  Mogoneia  ipse  adhuc  vivens  sibi  subroravit 

episcopura.  Ex  Othloni  Vita  S.  Bonifacii.  in:  Jaffe,  Mon.  Mog.  497  sanetum Lullum, 

qui  fidelissiinus  praedicationis  et  laboris  sui  comes  extitit  cnitisque  probitatem  omni  diüni- 
tate  eondignam  satis  agnovit,  cum  consensu  venerandi  re^'is  Pippini  nec  non  episcoporum 
et  abbatum  atque  canonicorum  omniumque  procerum,  ad  suam  dioeesim  pertinentium.  pro  se 
episoopum  elegit  et  ordinavit.  I.  c.  502.  121 

rüstet  sich  zur  reise  nach  Friesland  und  indem  er  sein  nahes  ende  ahnt,  ertheilt  er  folgende 
aufträge  an  Lullus:  „Ego  enim  propositum  pergendi  iter  conplere  cupio;  ego  me  a  desi- 
derato  proficiscendi  itinere  revocare  non  potero;  jam  enim  instat  resolutionis  meae  dies, 
et  tempus  obitus  mei  adpropinquat;  jam  enim,  deposito  corporis  ergastulo,  aeternae  retri- 
butionis  revertar  ad  bravium.  Sed  tu,  tili  carisaime,  strueturam  in  Thyringea  a  me  coeptam 
Win,  R»f*»t«n.  4 
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ecclesiarum  ad  perfectionis  terminum  deduc;  tu  popolum  ab  erroris  iDvio  instAntissime 
revoca;  tuque  aedifii-ationcm  basilicae  jam  inchoatae  ad  Fuldain  comple,  ibidemque  meum 
multis  annorum  ourricnlis  corpus  inveteratum  perduc".  üisque  conpletis  semionibus,  adhnc 
ampliora  hujuscemodi  addidit  verba,  et  ita  inquiens  ait:  „Fili,  tuo  cuncta  prudentissimo 
provide  consilio,  quae  in  hoc  nostro  sint  usui  itiuore  copulanda,  sed  et  f 
decrepitum  corpus  invulvatur,  in  theca  librorum  meorum  rcpone!* 

Cum  enim  praefatus  tantae  querelositatis  antistes  suspiria  noa  ferens,  sed 
in  lacrimas  dedisstt,  jam  sanctus  Bonifatius  finito  couluquio  ad  alia  rediit,  et 
multis  interpositis,  a  cepto  se  minime  retraxit  Uinere.  Willibaldi  Vita  S.  Bonifatii.  in:  M. 
G.  SS.  II,  349  u.  Jaffe,  Mein.  Mog.  4G2.  —  Vergl.  Oelsner,  K.  Pippin.  167.  122 

schreibt  an  papst  Stephan  II.  (III.),  dass  er  nach  dem  tode  Willibrord'«,  der  die  Friesen  zum 
christenthum  bekehrt  und  da-s  bisthum  l'trecht  gegründet,  auf  empfehlung  des  frankeo- 
fürsien  Karlmann  jenen  sitz  wieder  mit  einem  bischof  versehen  habe.  Nun  aber  erhebe 
der  bischof  Ton  Cöln  ansprüche  auf  jenen  sitz,  die  er  aber  für  nicht  gerechtfertigt  erachte. 
Doch  bittet  er  um  eine  entscheidung  des  päpstlichen  Stuhles  und  wünscht,  dass  ihm  aas 
dem  archiv  der  römischen  kirche  initgetheilt  werde,  was  der  papst  Sergius  dem  hl.  Willi- 
brord aufgetragen  und  geschrieben  habe,  damit  er  mit  der  päpstlichen  autorität  seine  gegner 
schlagen  könne  i  ut  ex  auctoi  itate  sanctit;itis  vestrae  contradicentes  convincere  et  superare 
valeam '.  Wenn  er  aber  anderer  ansieht  sei,  Sit  wurde  er  sich  derselben  gern  unterwerfen. 
Jaffe,  Mon.  Mog.  259.  nr.  107.  —  Vergl.  Ütto  Abel,  Ueh.rsetzung  von  Willibald'« 
Leben  d.  hl.  Bonif.  Beil.  II;  Oelsner,  K.  Pippin.  48  flgde  u.  55.  123 

Xach  einer  fahrt  auf  dem  Rhein  (per  Keni  lluiiienis  alveum  penetrans)  setzt  er  über  die 
Zuidersee  i'Aelmere  —  edles  meeri  und  gelangt  zu  den  Friesen,  denen  er  predigte  und 
kirchen  baute.  Eine  anzahl  von  priestern  und  diaoonen  standen  ihm  helfend  zur  seite.  Qni 
etiam  in  tantuin  vitae  aeternae  semen  cum  saneto  Bonifatio  lat»  per  popiiluni  devulgantes, 
domino  Deo  patrocinante,  difiainaverunt,  ut  quibus  iuxta  apostolicae  institutionis  noniiain 
cor  erat  unum  et  anima  una,  nna  endemque  palma  esset  martyrii  et  remuneratio  triutuphi. 
Wibaldi  Vita  Hon.  in:  M.  G.  SS.  II,  350;  Jaffe,  Mon.Mog.  464.  —  Sequenti  vero  anno 
iternm  ad  aquosa  Fresonum  pervenerat  arva,  coeptum  opus  pi  aedicationis  implere  desi- 
derans.  Egilis  Vita  S.  Sturmi,  in;  M.  G.  S.S.  II,  372.  —  Damals  mag  ihn  auch  der  Friese 
Liudger,  zu  anfang  des  neunten  jahrhunderts  derer-te  bischof  von  Münster,  gesehen  haben 
und  es  sagt  derselbe  in  der  Vita  St.  Gregorii  Traject.  (Mabillon,  AA.  SS.  III b,  32«j): 
„quem  [Bonifacinm]  oculis  meis  ipse  vidi  candidmn  canitie  et  decrepitum  senectute,  pla- 
num virtntibus  et  vitae  meritis*.  —  Vergl.  Simson,  Wilibald's  Leben  d.  hl.  Bonif.  78; 
Oelsner,  K.  Pippin.  167  llgde.  124 

stirbt  den  inartyrtod.  Postquam  igitur  fidei,  ut  praediximus,  per  Fresiam  inluxerat  splendor 
et  felix  saneti  huius  vitae  adpropinquerat  finis,  iam  quidera  secus  ripam  fiuminis  quod  di- 
citur  Bordne,  quod  est  in  confinibus  eorum,  qui  rustica  dicuntur  lingua  Ostar  et  Weste- 
raeche,  suorum  tantuin  stipatus  clientum  numero,  erexit  tentoria.  Sed  quia  festum  confir- 
niationisneophitonimdiem*)etnuperbaptizatorum  ab  episcopo  manus  inpositionis  et  con- 
firmationis  populo  praedixerat  iam  longe  lateque  disperso,  ad  propriam  unusqui«qne  re- 
versus  est  domum,  utsecundumdifriiiitAmsaiiirtiepiscxiiiisententiamaniversipraedestinato 
confirraationis  eorum  die  praesentarentur.  Cum  autem  praedictus  dies  inluxisset  et  aurora 
lucis,  orto  iam  sole,  prorumperet,  tunc  etiam  versa  vice  pro  amicis  iuimici,  et  novi  denique 
lictores  pro  novieiis  fidei  cultoribus  advenerant,  hostiumque  ingens  in  castra,  vibrantibus 
armis,  astata  ac  scutata  inrueret  multitudo.  Tunc  repente  ex  adverso  pueri  e  caatris  pro- 
silientes,  utrubique  se  armis  inpetunt,  et  sanetos  postmodum  martyres  contra  insensatum 
furentis  populi  exercitum  defendere  gestiunt.  Sed  vir  Dei  statira,  aiidito  tumultuantis  turbe 
inpetu,  accito  ad  so  clericomm  clero,  sumptis  sanetorum  reliquiis  qua«  secum  indesinenter 
habere  consueverat,  e  tentorio  procedit.  Et  eonfestim  increpando  pueris  pugne  interdixit 
certamen,  dicens:  „Cessate,  pueri,  a  conflictu  pugneque  deponete  bellum.  Quoniain  scrip- 
turo  testimonio  veraciter  erudimur,  et  nc  uialum  pro  malo,  sed  etiam  bonum  pro  inalis  red- 
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Confortamioi  igitur  i«  Domino,  et  permissionis  suae  gratiara  gratanter  sufferte; 
p  in  «nun,  et  libernbit  animas  vestras*.  Sed  et  adstantes  um  presbiteros  quam  etiam 


daraus.  Jara  enim  diu  optalus  adest  dies,  et  spontaneum  resolutionis  nostrae  tempus  in- 
minet 
sperate  i 

diacones  inferiorisque  ordinis  viros,  Dei  subditos  servitio,  patria  admonens  vooe,  ait:  „Yiri 
fratres,  f'orti  estote  aiiimo.  Et  dp  terreamini  ab  Iiis,  qui  ooeidunt  corpus;  quoni&m  animam 
sine  fine  manentem  necare  non  possnnt.  Sed  uaudete  in  Domino  et  spei  vestrae  ancoram 
in  Deum  figile;  qnia  extitnplo  perpetnae  reddct  Vobis  remunerationis  mercedem,  et  cae- 
lestis  aule  sedem  cum  supemis  angelorum  civibu«  condonat.  Nolite  vos  vana  huius  mandi 
delectatione  subk-ere;  nolite  caducis  gentilium  adolationibus  dele-tari;  sed  subiuneum  hie 
constanter  subito  mortis  articulum,  ut  reguare  cum  Christo  possitis  in  evum".  Cumque 
tali  doctrinae  hortamento  dis  -ipulos  ad  coronam  martyrii  affabiliter  incitabat,  confestim 
turens  super  eos  paganorum  tumultus  cum  glndiis  cancUqne  militiae  artnatura  inruit  et 
felici  .«anctorum  cede  corpora  cruentavit.  .Statimque,  niortali  iustorum  multata  came,  tri- 
pudians  gentilium  turha  victricem  suap  damnationis  praedam  arripuit,  castraque  depopu- 
lans,  manubias  diripiendo  inpertivit.  Sed  et  the?as,  in  quibus  multa  inerant  librorum  Vo- 
lumina, et  reliquiarum  capsas  abstulit,  magna  sp  didatam  auri  argentiquo  copia  credens, 
ad  nav.'s,  quibus  cottidianus  inerat  clorieorum  ac  puerorum  vietus  et  aliquantulum  adhuc 
residiium  eiusdem  stipendii  vinum  —  obserrati»,  uterant,  va«cnlorura  elaustris  —  aspor- 
tavit.  Ac  reppnte,  conperto  adamati  liquoris  haustn,  coepit  uulosam  rentris  satiarc  inglu- 
viem  et  vino  madidum  inebriare  storoachum,  tandernque  dt"  ai'cepti*  praede  spolii«,  inito 
consilio,  mirabi]i  omnipotentis  Dei  dispositione  tractare  et,  qualitor  non  visum  quidem 
auruni  vel  argentam  inter  se  invicem  dispartiretur,  conaulere.  Cumque  prolixius  de  tauta 
pecuninrum  H>timatio:ie  sermoeinaret,  iamiamque  iurgiorum  distvptatio  e.xorta  estetUnta 
discordiae  demum  inimicitia  inchoata,  ut,  ftirore  etiam  vesania»  insaniens,  turba  in  duas 
divisa  e>t  factiones;  et  ad  cxtremum  arma,  quibus  sanctos  ante  ea  martyres  iugularunt, 
in  se  ipso.«  erndi-liter  pugnando  verterunt.  Tuno  itaque,  maxinia  insanienti«  turbe  parte 
pro« trata,  iam  qui  »upervixerant,  ad  lucrum,  animarum  vitequ>' damno  adquisitum,  iaceti- 
tibus  adversariis  qui  sibi  super  desiderato  cupidiutis  thesauro  obsistebant,  paudentes  cu- 
currerunt.  Et  ronfractis  librorum  repo«itoriis,  etiam  pro  auro  Volumina  et  pro  argento  di- 
vinac  seientiae  carUs  reppererunt.  Sieque  pretioso  auri  argentique  pretio  privati,  Codices, 
quos,  invenenmt,  alios  per  campt  planitiem  dispar«emnt.  alios  si  juidem  paludum  anin- 
dineto  infen-ntes,  alios  etiam  in  diversis  quibusque  loci*  abseoudentes  proiecerunt.  Sed  Um 
omnipotentis  Dei  gratia  quam  etiam  predlms  saucti  Ronf'atii,  sumtni  pontifids  atque  mar- 
tyri«,  inle«i  et  intemerati,  magno  postea  dilapso  temporis  spalio,  reperti  sunt,  et  ad  do- 
inum*i,  inquausqueliodie  animarum  prosunt  saluti,  a  singulis  quibu-que  inventoribus  re- 
mi«si.  CarnifHvs  autem,  super  estimaUe  amissione  pecuniae  contristati,  domum  reverst, 
maioreni  doraestk-arum  rerum  post  trium  indutias  diemm  damnum  sed  et  vitae  dispendium, 
mortis  recepta  ulione,  percepertint.  Quia  omnipotens  mundi  conditor  ac  reformatnruk'i«ci 
»e  voluit  de  ioimicis  et  fusum  pro  se  sanetorum  sauguiium  cousuete  misericordiae  zelo 
puniri  ac  diu  protelatam  idulorum  cultoribus  iram,  novo  recentis  malitiae  furore  permotus, 
publice  ostendere.  Willibaldi  Viu  st.  Bonifatii.  in:  M.  G.  SS.  II,  350  u.  Jaffö,  Mon. 
Mog.  404;  Sic  it  enim  per  omnia  divina  mandata  assccutus  est,  ita,  quod  —  quasi  de 
singulari  precepto  —  Dominus  ex  toto  corde  sc  diligendum  et  proximum  sicut  se  ipsnm 
precepit,  et  custodivit.  Eaudemque  eariUtem  sectanto.  semet  ipsum,  ut  Christa«  docuit, 
pro  amicis  suis  dedit  atqtu-,  Fresonum  lustrata  gente,  thesaurura  sibi  commissum  non  iu 
sudario  ligatum  vel  in  terra  suffossura  abscondit,  «ed  augmentum  in  eo  qu>?rentibus  por- 
riuit.  Appropinqnante  autem  tempore  passionis  eins  et  suis  secuni  clericis  sive  laicis  caute 
contra  insidias  adversariorum  vitfilantihns,  tu»'!«'  eadem  lux  de  ci-lo  ubernaculum,  in  quo 
vir  Dei  graUs  Deo  tota  noct->  per«olvebat  laud^s,  tini  -uit  et  sit-  in  maiorem  partem  diei 
perseveravit.  Illuceso'nte  igitur  die,  exhortabatur  snos  dicens:  -  Viri  fratres,  torti  s  estote 
animo;  quatenus,  quando  diu  opUta  die»  veniret,  parati  essent.  Nee  mura:  irruentibus 
contrariis  et  ipsi  interdicenti  bellum  Hyltibrant,  qui  »ue  mense  miuist.jr  erat,  semicaltiatus 
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se  in  pessum  dedit.  Et  post  eum  fratcr  eins  llahmunt  dyaconns,  statim  ut  ogressus  faerat 
e  tentorio,  occubuit.  Dcinde  nlü  atque  alii,  sicut  hystotia  passioois  eins  narrat.  Ad  BX~ 
treiuum  ipse  episcopus,  martyrio  coronatus,  proprio  sanguine  infusu»,  palrais  ad  celum 
eroctis,  obiit.  Passio  »St.  Bonifacii.  in:  Jafte,  Mun.  Mog.  479;  Huiuamodi  igitur  »trage 
finita,  qui  supererant,  iterum  de  pecuniarum  opinione  gaudentes  concurrebant  et,  con- 
fraotis  librorum  repositoriis,  pro  auro  volumina,  pro  argento  divinae  doctrinae  kartas  re- 
periebaut.  Ende  solita  dementia  arrepti,  eosdcm  libros,  quos  invenerunt,  alios  quidera  per 
campi  planieiem,  alios  vero  pr-r  palustria  loca  disperserunt,  quosdam  autera  in  quibuslibet 
loci*  incongruis  pruicientes  absconderunt  Verumtamen  oranipotentis  Dei  gratia,  ut  clares- 
ceret,  qaanti  esset  meriti  cuius  iidom  fuerant  libri,  postea,  magno  temporia  spacio  Irans- 
acto,  reperti  sunt  intemerati  et  ad  aecclesias,  in  quibus  usque  hodie  haben  possuot,  a  sin- 
gnlis  inventoribus  reportati.  Inter  eosdem  vero  libros  repertns  est  sancli  euangelii  Uber, 
quem  beatus  vir  pro  »anctitate  sua  secum  iugiter  deferre  »olebat.  Hicergo,  quamvi*  gladio 
acuto,  ut  adhuc  ab  inspicientibu.«  probari  valet,  per  medium  incisus  fuerit,  nullius  tarnen 
literae  integritatem  eadem  incisione  perdidit.  Quem,  ut  ferunt,  sanctns  Bonifatius  in  illa 
bora,  qua  ad  caput  eins  abscidendum  vibrahatur  gladius,  haben»  in  manibus  vel  protutela 
capitis,  ut  multi  »olcnt,  si-u  etiam  pro  clypeo  spirituuli,  quem  in  libro  tali  esse  credidit, 
pereu>-.ori  opposuit.  In  quo  niminim  signo  et  mirandn  virtus  Dei  et  veneranda  sanctitas 
beati  Bonifacii  poten  uttnosci.  Mirabilius  namqiie  vidnlur,  quod  ntilla  incisi  libri  litera  de- 
lebatur,  quam  si  nulluin  ineisiotiis  stigma  per  teti-ntem  gladium  in  libro  reperiretur.  Post- 
quam  igitur  carnifices,  qui  remanserant,  nulla  estimata  •  pecuniae  indicia  invenerant,  aatis 
contristati.  Ex  Othloni  Vita  St.  Bonifatii.  in:  Jafle,  Mon.  Mog.  503.  —  Peregit  igitur 
saiielus  Dei  Bonilaeiiis  cursum  stium  stans  et  orans  tyraunoque  iugulos  ad  decollandum 
praebeus  quarto  po^t  Kalendas  Jtinii  mensis  die.  Utide  et  illud  tetrasticou  scriptum  ha- 
betur et  in  depositionis  ejus  solemniis  itt  aeeelesia  cantatur: 

Juniis  in  Xonis  fotum  venerabile  nobis 

Advenit,  exultant  fratres  cum  civibus  in  quo, 

Tutic  quia  caelorum  uieruit  Bonifatius  alta 

Seandere,  perpctuam  mercatus  sanguine  vitam. 
Mihi  autem  in  eadem  regione  sciscitanti  de  eo,  si  quid  scribere  poasem,  relatum  est:  ad- 
huc superstiteiu  esse  quamdam  midierem,  sed  iam  valde  derrepitam,  quae  iun-iurando  as- 
serebat,  se  decollationi  militi*  Christi  fuisse  praeseritem.  Dicebatque,  quod,  cum  gladio 
feriendus  esset,  sacrum  euangelii  codicem  capiti  suo  imposuerit,  ut  subeoictum  pereu-soris 
reciperet  eiusque  i>raesidiuin  haberei  in  motte,  cnius  leclionem  dilexerat  in  vita.  Peremti 
sunt  autem  et  discipuli  eius  cum  eo  in  loe»  qui  Doekinga  dicitur;  ubi  postea  in  honorem 
tanti  martyris  constracta  est  basilica  nobilis,  iuxta  quam  fons  aquae  dulcis  ernannt,  cum  alibi 
per  totam  regionem  illam  salsae  et  amarae  sint  aquae.  Et  ferunt,  hunc  fontein  a  Bonifacio 
inventumet  sanctificatum  e*se,  i>it>oque  ete.  Presbyter«  Traject.  VitaS. Bonifatii.  in:  Jaff^, 
Mon.  Mog.  506.  —  Z.  j.  752.  Xovissirae  ergo  cum  mukös  ex  Fresonibus  christianae  r<- 
ligioni  subjugasset,  a  paganis  qui  supererant  gladio  peremptus,  cum  martirii  gloria  migravit 
ad  oeleatia  regna  etc.  Ann.  Xant.  in:  M.  G.  SS.  l[,  222.  —  Z.  j.  753.  Et  domnus  Boni- 
fatius episcopus  in  praedicatione  Frisia  perrexit,  vitam  temporalem  in  martyrio  fmivit. 
Ann.  Alaman.  in:  M.  G.  SS.  I,  28.  Domnus  Bonefacius  episcopus  in  praedicatione  iu 
Frisia  perrexit,  vitam  temporalem  finivit.  Ann.  Guelferbytani  I.  c.  29.  Domnus  Bonifacius 
episcopus  in  praedii'ationo  in  Frigiam  perrexit,  vitam  temporalem  in  martyrio  finivit.  Ann. 
Xazar.  I.  c.  29.  Bonifatii  martyris  paasio.  Ann.  anliqni  Fuld.  I.  c.  95.  (Sickel,  in  For- 
schungen z.  d.  G.  IV,  459  seUst  diese  stelle  nach  dem  Cod.  Vien.  zu  754.  i  —  Z.  j.  754. 
Bonefacius  martyrium  susccpit.  Ann.  Peiav.  Cuntin.  in:  M.  G.  SS.1, 11.;  Boniracius epis- 
copus martyrio  coronatus.  Ann.  Lauresh.  1.  c.  1,  28;  Sanctus  Bonefacius  martyrio  eoro- 
natur.  Ann.  Sangall.  I.  c.  G4;  Sanctus  Bonifaciu»  martyrizatur.  1.  c.  (i7;  Bonifazius.  mar- 
tyrizatur.  Ann.  Juvav.  min.  1.  c.  8S;  Bnnifai'iu.s  episcopus  passus  est  in  Fresia.  Ann. 
Salisburg.  I.  c.  Bonfazius  martyrizatur.  Ann.  S.  Emmerammi  Ratisp.  niaj.  I.  c.  92; 
Et  domnus  Bonefacius  aeu»  in  Frisia,  nuntians  verbum  Dei  et  praedicando,  martyr  Christi 
effecUis  est.  Ann.  Lauris.  maj.  1.  c.  138;  Bonifatius,  aens  Magontiacensis,  in  Frisia  ver- 
bum Dei  praedicans  a  paganis  interfectus  martirio  coronatus  esL  Einhardi  Ann.  1.  c.  139; 
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Bonifatius  aeus,  in  Frisia  verbum  Dei  nuntians,  martyrio  coronatur.  Chron.  Moissiacense. 

I.  c.  293;  Et  Bonifatius  aeus  in  Frisia  verbum  Dei  nuncians,  tnartyrio  coronatur.  Ann. 
Mett.  1.  c.  332;  Bonifacius  aeus  Mogoutiacensis  aecclesiae  evangelizans  genti  Fresonum 
verbum  Dei,  martyrio  coronatur,  anno  episvvpatus  sui  36,  die  quarto  mensis  Junii.  En- 
hardi  Fuld.  Ann.  I.  c.  347;  Pa»sio  beati  Bonifatü martiris.  Ann .breves  Fuld.  in:  M  G. SS. 

II.  237;  Sanctus  Bonifacius  aeus  martyrio  curonatur.  Ann.  Wirzib.  1.  c.  240;  Passio 
beati  Bonifatü  raarliris.  Ann.  Fuld.  antiqui.  in:M.  G.  .S.S.  III,  110.  iVgl.  Sickel,  Ueber 
die  Epoche  der  Regierung  Pippin'«,  in  Forschungen  z.  d.  G.  IV,  459 V,  Bonifacius  epis- 
copus  martyrio  coronatus.  Ann.  Mosel,  in:  M.  G.  SS.  XVI,  495;  Sanctus  Bonifacius,  an- 
nuncians  verbum  dei  in  Frisea,  passus  est  cum  aliis  martiribus  non.  iunii,  anno  episco- 
patus  sui  XXXVI.  Ann.  Disib.  in:  Böhmer,  Font.  III,  174;  Bonifacius  aens,  qui  et 
Winfridus,  Francorum  martyrio  coronatus  est  cum  quinquaginta  tribus.  Siimonis  Dunel- 
mensis  Opp.  ed.  Hinde  in:  The  Publications  for  the  Surtees  Society.  f>l.  u.  Mon.  hist. 
Brit.  I,  iii!2;  Bonifacius.  qni  et  Uinfridu«.  Fraucurum  episcopus.  cum  quinquaginta  tribus 
martyrio  coronatur  etc.  Bedae  bist.  eccl.  in:  .Mon.  hist.  Brit.  I,  2S*\  (Vergl.  Pauli,  Karl 
d.  (.; rosse  in  Northumbr.  Annalen.  in:  Forschungen  z.  d.  G.  XII,  139*.  —  Bonifatius  epis- 
copus martyrizatus  est.  Ann  Maximin.  in:  Compte-rendu  des  seaneesetc.  Bnixelles.  VIII, 
176.  —  In  Hincmar's  brief  bei  Migne.  Patrol.  tot  CXXVI,  206  heisst  es:  Bonifacio  in 
Frisia  verbum  Domini  praedicante,  anno  ine,  doin.  7f)4  martyrio  coronato*.  Endlich  ge- 
hört hieh.r  Kaban's  Dcnotatio  dedicationis  ecclesiae  in  monast.  Fuld.:  „Et  translatuni  est 

 corpus  sti  murtyris  Christi  Bouifacii  post  martyriuin  ejus  expk-tis  anitis  Ixv,  mensi- 

bus  IUI,  diebua  XXVI.  Schau nat,  Diöc.  Fuld.  52.  Da  diese  Dcnotatio  z  j.  819  gehört, 
so  würde  die  angäbe  über  das  martyrium  des  hl.  Bouifazius  auf  das  jähr  754  hinweisen. 

—  Wenn  Oelsner,  K.  Pippin.  492  u.  4L»:>  durch  noch  einig.-  andere  berechnungen  für 
das  jähr  754  beweise  beibringen  Zu  können  glaubt,  so  wollen  uns  dieselben  doch  nicht 
zwingend  erscheinen,  wesshalb  wir  von  denselben  hier  absehen.  —  Z.  j.  755.  Bonifatius 
aeus  evangelizans  genti  Fresonum  verbum  Dei  martyrio  coronatur  anno  755,  qui  sedit  in 
episi-opatu  annos  13.  Ann.  Lauris.  min.  in:  M.  G.  SS.  I,  116;  Sequeuti  vero  anno  iteruin 
ad  aquosa  Fresonum  pervenerat  arvu,  coeptum  opus  praedicationis  itnplere  desiderans. 
Quo  [Friseam]  cum  pervenisset,  et  die  quadam  ad  snara  doctrinam  populum  convocasset, 
venerunt  nnusquisque  de  \oc->  suo,  non  quasi  humiliter  ad  verbum  Domini  audienduin,  seil 
spiritu  maligno  inflati,  cum  infestis  armis  ad  sacra  sermonis  Domini  fe«ta  prornunt,  et 
saoetum  Christi  antistitem  ferro  trucid-irunt.  omnenique  eius  comitatuin  gladds  neeaverunt 
Eigilis  Vita  S.  Sturmi,  in:  M.  G.  >S.  II,  372;  Bonifacius  aeus  pro  Christi  nomine  mar- 
tyrio coronatur.  Ann.  Quedl.  in:  M  G.  SS.  III.  36;  Sanctus  Bonifacius  martyrio  coronatur 
anno  peregrinationis  40".  Lamberti.  Ann.  1.  c.  Sanctus  Bonifacius  martirio  coronatur. 
Ann.  Blaudin.  in:  M.  G.  SS.  V,  22;  Anno  ab  inearnatione  Domini  sepring.-ntesimo  quin- 
quagesimo  quinto  sanetu«  Bonifacius  obiit.  Catalogus  epise.  Mog.  Erfurtensis.  in:  Jatfe, 
Mon.  Mog.  2;  Bonifatius  archiepiscopus  sedit  annos  36,  obiit  755.  Cat.  Mog  1  c.  3  und 
Böhmer,  Font.  III,  139;  S.  Bonifacius  aeus  praedicans  verbum  Dei  in  Fresia,  passus  est 
cum  aliis  martiribu«,  Nonis  Junii.  Florentii  Wigornenais  Cliron.  in:  Mon.  hist.  Brit  I, 

543,  —  Am  wichtigsten  sind  die  beiden  folgenden  stellen:   Et  pristina  d>  diti  salute, 

laudantes  glorißcant  Deuni,  qui  suum  dignatus  est  servum   quadragesinio  peregrina- 
tionis eins  anno  revoluto  glorificate;  qui  et  inearnationis  Domini  s.ptituvutesimus  quinqua- 
gesimus  qointus  annus.  cum  indictione  octava  conputatnr.  Sedit  autem  in  episcopatn  annos 
36,  wenses  6  --t  dies  6.  Et  sie  ordine  supra  scripto  die  Nonaruin  Jtmiarum,  martyrii 
tr.umpho  remuneratus,  migravit  ad  Dominum,  cui  est  honoret  gloria  in  s.-cula  seculorum. 
Willibaldi  Vita  S  Bonifatü.  in:  II.  G.  SS.  II.  352  und  Jaffe,  Mon.  Mog.  469.  Endlich 
gehört  liier!, er  die  chronologische  angäbe  in  dem  glaubensbekenntniss  Lull's:  „Anno  duo- 
deno  regui  domini  no-tri  CarÜ  regis  gloriosissimi  pontificatus  mei  anno  XXV *  Falckon- 
lieiner,  Hessische  Städte  n.  Stifter.  II,  165.  Da  hier  das  12.  jähr  der  regierunjf  k.  Karl'a 
mit  dem  25  von  Lull's  pontificat  i,  j.  780  zusammentrelTend  hingestellt  wird,  so  ergiebt 
sich  hieraus  für  den  anfang  von  Lull's  pontificat  das  jähr  755.    iS.  bei  Lull  nr.  170.) 

—  Ohne  jähr.  Mira  ödes  rerum!  Bonefatius  almus  in  illo 

Tempore  decessit,  quem  sacer  ille  videt, 
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Ferrea  Frisonum  Christi  dum  dogmate  vellet 
Prangere  corda,  viam  ad  coclica  regna  dar«. 

Morbida  heu  medicum  mox  gens  extinxit  opinium, 
Vulnere  quippe  suo  regna  paravit  ei. 

Hic  propeian«  eoelos,  socio  eomitante  eemello, 
Virgo  Maria  tua  visere  templa  Tolet. 

Ernioldi  Nigelli  Uber  IUI.  in:  M.  G.  SS.  II,  515. 


Pari  modo  et  pari  crudelitate  Fresones,  animo  et  aetu  pessimi,  sanctum  Bonefacium  qui 
et  Wicfridus  dictus  est,  ex  Uybernia  vonientem  a  sancto  WilleLrerdo  post  se  aeuro  ordi- 
natum,  cum  suo  coepiscopo  Eobantio  ae  cleri  grandi  multitudine  interfecerunt.  YitaChro- 
degangi  episc.  Mett.  in:  M.  G.  SS.  X,  55'J. 

Bezüglich  des  ortes,  wo  Bonifatius  den  martyrtod  erlitt,  führen  wir  noch  an:  „Quam 
i  1 1  *-  i  WillehadusJ  peregrinationem  libentissimo  suscipiens  animo.  quantotius  mare  qnod 
erat  adjacens  transmeavil,  venitque  in  Fresiam  ad  loenm  qui  dicitur  Dockynchirica,  quod 
est  in  pago  Ilostraga,  ubi  et  domnus  Bunifacius  <>pjscopu*  jam  olim  martirio  coronatus 
fuerat.  Vita  S.  Willehadi.  in:  M.  G.  SS.  II,  380.  Albricus  autem  cum  in  Colonia  civi- 
tate  gradum  aceepisset  episcopalem,  fecit  et  Liutgerum  so  .um  presbyteri  percipere  grad'mi, 
et  constiluit  eum  Doctorem  eiclesiae,  in  pago  cui  noinen  Ostrache,  in  loco  ubi  sanctus 
Bonifatius  martirio  e.st  coronatus.  Vit«  S.  Liudger!,  in:  M.  G.  SS.  II,  4i S.  —  Den  todcs- 
tag  enthalten  noch  folgende  kalendarien:  „non.Jun.Bonifacii  et  sociorum  eius."  Kalen- 
darium necrol.  Werdinense.  in:  Böhmer,  Font. III,  ÖM*;  „Xon.  Jim.  Natalis  sancti  Bonc- 
facii  episcupi  martyris.  Passauer  kal.  in:  Düni inier,  Piligrim  von  Passau  IUI ;  Juni  5. 
Bonifacii  mar.  AngeUächs.  Kaiend.  bei  Piper,  Die  Kal.  odari.  n  und  Martyrologien  der 
Angelsachsen.  77. 

In  rücksicht  auf  das  jähr  des  roartyriums  des  hl.  Bonifatius  halte  man  sich  namentlich 
im  gegensatz  zu  Eckhardt  (Francia  orientalis  I },  in  d-r  neueren  Zeit  fast  allgemein  auf 
das  jähr  755  geeinigt.  —  Vergl.  Rett  berg,  I,  380—390;  Seiters  545;  Reinerding, 
l'J4  ii.  321  llgde.;  Alberdingk-Thijm,  114:  Dünzelmann,  Unters,  etc.  44.  Jüngst 
nun  hat  Oelsner,  K.  Pippin.  40,  105  flgde.  u.  ExcursVI,  nach  dem  Vorgang  v.  Sickel, 
für  welchen  die  Annale«  ant.  Fuld.  entscheiden  (vergl.:  .Ueber  die  Epoche  der  Regierung 
Pippins."  in:  Forschungen  z.  d.  G.  IV,  45i>.  und  „Beiträge  zur  Diplomatik.'*  in:  Sitzungs- 
berichte der  kais.  Akad.  d.  Wissenschaften,  bd.xlvii, lieft  II,  6ud  jal.rg.  1864.)  wiederden 
beweis  zu  erbringen  gesucht,  dass  754  das  todesjahr  de*  hl.  Bonifatius  sei.  Indessen 
wollen  wir  uns  bescheiden,  eine  ganz  bestimmte  anficht  zu  gutisten  des  einen  oder  des  an- 
dern der  beiden  in  frage  stehenden  jähre  auszusprechen  und  verweisen  auf  unsere  recen- 
sion  von  Oelsner's  K.  Pippin  in  der  Tüb.  Theol.  Quanalschrift,  Jahrg.  1873.  125 

Die  Christen  nehmen  räche  an  den  mördern  des  hl.  Bonifatius.  Cumque  inprovisa  sanetorum 
martyrum  tempnralis  interemptio  exitii  perpagos  ac  vicos  omnemque  provinciam  volitaret, 
repeute  chiistiaui,  corporali  conperta  martyrum  morte,  maximam  coiigregnntes  expediti- 
onem  exercitus,  confinium  terminos,  prompti  postmodum  future  ultionis  bellatores,  expe- 
tunt  et,  revoluta  supra  dicta  dierum  supputatione,  infidelium,  sospites  sed  indevoti  hos- 
pites,  a<lgrediutitur  terram;  ac  paganos,  eis  e  diverso  ubviantes,  inß-nti «.trage prostrave- 
runt,  Willibald!  Vita  St.  Bonif.  in:  M.  G.  SS.  II.  351.  und  Jaffe,  Mon.  Mog.  460.  126 

Der  leichnam  des  hl.  Bonifatius  wird  nach  Utrecht  gebracht,  wo  man  ihn  gern  behalten 
wollte,  allein  er  musste  herausgegeben  werden.  Corpus  verobeaii  pontificis  prosperis  veli* 
ventonimque  flatibus  trana  fretuni  quod  dicitur  Aelmerae  —  sed  et  aliorum  martirum  post 
die«  non  mukös  —  perduclum  est  ad  supradictam  urbem  quae  dicitur  Trehet  (Utrecht); 
ibique  conditum  ac  sepultum,  donec  a  Magootia  religiosi  et  fide'es  in  Domino  fratres  a 
Lullo  episcopo,  successore  quidera  hujus  sancti  pontificis  et  martiris  Christi,  direeti,  na- 
vigio  ad  perducendum  beati  viri  cadaver  ad  monasterium  quod  eo  vivente  construxerat, 
et  secus  ripam  fluminis  quod  dicitur  Fulda  situm  est  advenerant.  Willibald!  Vita  S.  Boni- 
fatii.  in:  M.  G.  S.  II,  351.  u.  Jaff^,  Mon. Mog. 467.Vergl.  Vita  S.  Lulli  auet.  anon.  in: 
AA.  SS.  Boll.  16.  Art.  VII,  2,  S.  1086  u.  1087.  —  Epi*oopo  vero  et  ceteris  quaraplu- 
rimis  cum  eo  martyrio  coronatis,  ex  superiore  Fresonia,  a  Trech  »cilicet  coenubio,  fideles 
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venientes  fratres,  rapaerunt  corpora  sanctorom  niartyrum,  et  ibi  in  sepulcris  alia  posuernnt, 
alia  vero  adsumentes  secum,  Kancti  videlicet  Honifnrü  episeopi  et  sanctorum  qui  cum  eo 
pariter  pas*i  sunt  presbyterorura  et  diaconorum,  et  unius  episropi  nomine  Eobau;  cujus 
corpus  adsuinentes,  caput  ejus  ab  hostibus  abscisum  reperire  non  poterant.  Quo  cum  per- 
veneruut,  sancti  episoopi  Bonifacü  in  minore,  quae  eis  vicinior  erat,  ecclesia  cum  «rabato 
quo  navi  ferebatur,  statuerunt;  cetera  martyrum  corpora  sepulturae  tradiderunt.  Tunc 
omnes  loci  illius  habitatores  concdlium  grande  inierunt,  quateuus  pettes  eos  in  loco  illo  sancti 
martyris  Bonifacü  corpus  deineeps  omni  tempore  quiescoret;  magnnm  utpote  adminiculom 
sibi  fore,  si  tanti  martyris  protectio  tueretur.  Jcjuniis  et  orationibns  indictis,  ut  sanctus 
roartyr  apud  cos  sibi  mauere  dignaretur,  Dominum  orabaut,  et  locum  ei  ad  quiescendum. 
honorifice  in  basilica  majore  praeparabanL  Vita  S.  Sturmi,  in:  M.  G.  SS.  II,  372.  — 
Unter  dem  vorwand  eines  befehls  von  Seiten  könig  Pippins  wollten  die  Utrecbter  den 
leichnain  nicht  herausgeben.  Sed  quia  omnipotentis  magis  quam  hominum  '"onvaleseit  for- 
titudo,  mirabile  statin?  ac  raemorabile  cunctis  adstantibus  angelica  magis  quam  humana 
peractum  Cognition»  auditum  est  miraculnin,  eeclesiaeque  cloccum  in  signum  amotionis 
sancti  corporis,  humana  non  cotttingente  manu,  commotum  est;  ita  ut  omnes  rcpcutino 
timoris  pavore  perculsi,  maximo  tremore  obstupuissent,  et  justi  hujus  rwldnndum  esse  cor- 
pus proclanmrent;  sicque  stalim  redditum  est  corpus,  et  a  praedictis  sauctae  recordationis 
fratribus  cum  p«almis  hymnisque  honorifiee  ablatum  etc.  Willil.aldi  Vita  S.  Bonif.  in:  M. 
G.  >S.  II,  ;>.")2;  Jaff£,  Mon.  Mog.  40S;  Statimque,  in  ipso  tempore  ut  .-.anctus  vir  pro 
doinino  carne  occubuit,  Trajectensis  ecclesie  clerici  cum  mio  epis™opo  rapueruut  sanctum 
corpus,  et  voluerunt  illuri  uiuniim  apud  se  retinere.  Pa>sio  S.  Bonifatii  bei  Jaft'6,  Mon. 
Mog.  479.  —  Vergl.  Simson,  WilibakTs  Loben  des  hl,  Honifazius.  86;  Oelsner.  K. 
Pippin.  179.  127 
Der  leiclinam  des  hl.  Bonifatius  wird  nach  Mainz  übergeführt,  im  alten  dorne  aufgestellt  and 
gewaschen;  das  hiebei  verwendete  wasser  und  das  gelass  desselben  werden  in  einer  Ma- 
rien   pelle  am  dorn  aufbewahrt  ac  sine  migrantium  labore  tricesima  obitus  sui  die 

peiductum  est  [corpus]  ad  civitatem  supradictam  Magonciam.  Wiliibaldi  Vita  S.  Bonif, 
in:  M.  G.  SS-  II,  3:">2  und  Jaffe,  Mon.  M<ig.  4*38.  Intellexernnt  ergo,  ejus  non  esse  vo- 
luntatem,  ut  in  eod>m  Io-.m  maueret,  sed  eum  ad  Mogontiam  civitatem  debere  deferri  pro- 
nuiitiabant.  Protinus  grabatum  absque  nlla  difficultate  levantes,  ad  flumenqiie  portantes 
et  pnppi  iuiponentes,  per  Hheni  alveum  navim  trahere,  et  superiont  petere  coeperunt.  Quo 
audito  Sturmi  de  Fulda  coenobio  in  eremo  constituto  cum  fotinatione  ubviam  venire  curavit, 
et  cum  ei*  pariter  perrexit,  donee  prospero  et  levi  transitu  ad  Mogontiam  urhem  pervene- 
ruut.  Sacerdotes  statim  et  omni.«  clerus  urbis  illius  accedentes,  sancti  martyris  corpus  ad- 
sumente*.  in  basilicani  suain'i  cum  honore  posuerunt.  Universi  tunc  sacerdotes  et  cleri  et 
populus  omnisconsona  pariter  voce  dicebaut,  fas  non  esse,  ut  sanctus  Dei  martyralium  de- 
feratur  in  locum;  sed  ubi  episcopalem  sedein  vivens  habuit,  ibi  etiam  oportere  eum  corpore 
quiescere.  Insuper  etiam  de  palatio  a  rege  nuntius  veiiit,  qui  dicit  regem  imperasse,  nt 
sancti  martyris  corpus  in  civitate  eadem,  si  ipsius  esset  voluntas,  poneretur.  Sturnii  vero 
et  qui  cum  eo  eremo  convenerunt.  constanter  dixerunt,  quod  sanctus  episcopus  plerumqne 
apud  eo  manens,  et  locum  eis  ubi  corpus  suum  posuissent,  demunstravit,  et  quod  absque 
dubio  ibi  in  soiitudine  voluisset  corjwre  quiesoere.  Vita  S.  Sturmi,  in;  M.  G.  SS.  II,  372; 
Corpus  vero  sancti  Bonifacü  ....  perduetum  est  ad  civitatem  Mogonciam  ....  Ex  Othloni 
Vita  St.  Bonifatii.  in:  Jaffe,  Mon.  Mog.  504.  Quod  cum  Lul  compertum  habuissct,  con- 
gregata  multitudine  oryenlalium,  venerabilium  virorum,  clericorum,  monacliorum,  simulque 
et  laicorum,  condicto  ieiunio  cum  psalmodiis  et  orationibus,  perrexerunt  1 1  cum  vi  sanctum 
corpus  abstulenint;  honorificeque  ad  Mogontiam  tricesimo  passionis  die  tulerunt.  [Quod 
vulnera  eius  quasi  recentia  sanguinaverunt.]  Cumque  corpus  viri  Dei  ex  more  la- 
vatur,  quasi  noviter  facta  vulnera  eius  sauguinem  profuderunt  Sed  et  Lullus  lotia  in  te- 
stacenm  vas  collocavit  et  sab  terra  fodit  in  loco,  ubi  nanc  sancti  Bonifatii  ecclesia  oonstructa 


')  Vertl  Falk:  Werth  d.r  Urknndn  f.  d  KunitfMrhlcht*.  io:  Kln-h«n«chinnck.  XXIV.  12:  r»lk,  D«r 
»Ita  i'eoi  in  Mall»,  in:  Orj»n  f.  chriall.  Kunat.  1S7I,  Nr.  U,  8.  149;  Falk,  t>aa  «rat«  JahrUuatnd  chriatl. 
Bau-  uid  KxnatttiAÜike.t  lo  kUia:  io:  AaaaKa  d«a  Naaa.  Vor.  f.  AlMrthomak-  XU,  T  und  10. 
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a  septentryone  ecclesiae,  quae  nominatur  baptisterium  Johannis;  in  qua  usque 
hodie,  ut  ferunt,  vestiinenta  in  quibus  passus  est  in  archa  liguea  iacc-nt.  In  c-adem  quippe 
civitate,  ut  accole  illius  putant,  nusquani  exeeptis  niart yrum  eorporibus,  tam  magna  sanc- 
titas  clari-t  ut  in  supradicta  ecclesia.  Mulli  etetiini  tunc  fuere,  qui  cupiebant  sauctum 
corpus  ibidem  remanere.  Lullo  autem  ronitenti  reniinisceotiquc  iurameuti,  apparuit,  ut 
dicunt,  sanctus  cuidain  dyacono  Doniine  Otperaht,  diecns  ad  eum:  Die  inquit  Lullo,  ut 
meum  corpus  ad  locum  requietionis  mee  transferat.  Multis  ergo  liesitantibus  et  non  cre- 
dentibus,  Lul  archiepiseopu*,  congregata  multitudine  reliquiarum,  et  A  citeum  iurare,  quod 
ita  se  haberet,  sient  referebat.  At  ille,  extensis  utrisque  brachii s  super  altare  et  reliquias, 
orabat  Dominum  et  snnetos  eius,  quorum  reliquie  ibi  presentes  erant,  so  ita  adiuvare,  ut 
verum  esset  quod  dixnrat.  Tandem  credentibus  ceteris  Lullus  arehyepiscopus  transitum 
viri  Dei  ultra  lienutn  honorifiee parabat.  Passio  st.  Bonifacii.  in:  Jaffe\  MoiwMoj:  479. 
—  Vergl.  Simson,  Wilibalds  Leben  des  hl.  Bonifazius.  88  flgde.;  Oelsner,  K.  Pippin 
179  u.  iSO.  —  Erzbischof  Gerlach  liess  i.  j.  1357  ein  nionunient  mit  leonitiischen  versen 
in  der  st.  Johanniskirche  errichten,  welche  besagten,  dass  die  eingeweide  des  hl.  Bonifatius 
in  jener  kirche  begraben  seien.  Guden,  C.  d.  III,  004  u.  Severus,  Mogootia  ecel.  36. 
Das  gleiche  besagen  verse,  die  P.  Gamans  auffand  (Severus  I.  c.  '  und  in  dem  Mainzer 
proprium  heisst  es  ad  diem  VIII.  Junii.  4  octav.  lectio  VI:  r Bonifacii  lipsana  ....  navigio 
imposita  absque  remigantium  labore,  adverso  licet  flumine,  resonantibus  ubique  locorum, 
quae  praeternavigabant,  campanis:  Moguntiam  pervenerunt,  ubi  extractis  extis,  reltquiae 
corporis  Fulilam  delata  in  loeo  a  laneto  praesule  nostro  designato  sepulta  diu  quieve- 
ruut*.  Da  sich  übrigens  in  keiner  primären  quelle  diese  naehricht  vorfitid- 1,  so  nra«  sie 
als  vollkommen  unbeglaubigt  gelten.  —  Vergl,  Schaab,  G.  <J.  Stadt  Mainz.  II,  307; 
Welter,  Der  Mainzer  Dom.  109;  Werner,  Der  Dom  zu  Mainz.  I,  323;  Reinerding, 
Der  hl.  Bonifazius.  202.  128 


Fulda  Der  leichnam  des  hl.  Bonifatius  wird  zu  seiner  ewigen  ruhestätti  nach  Fulda  geleitet.  Mi- 
(  raque  Dei  omnipotentis  Providentia  factum  est,  ut  uno  eodenique  die.  sine  Statute  prae- 
diffinitiunis  tempore,  quasi  ad  statutum  praedistinationis  dient  tarn  le^ati,  sanetum  defe- 
rentes  corpus,  quam  etiam  cie  loginquis  longe  lateque  regionilms  nmiti  virorumacmulierum 
fidelium  ad  tatiti  viri  mortis  obsequia  convenerant. . . .  Quapropter,  genünis  Iiis  eausis  exi- 
stentibus,  conpuocti  cordibus  cum  presbiteris  a  diaeonibus  omnique  gradu  eoclesiastieo  ad 
eum,  quem  vivens  praedistinaveret,  locum  perduxerunt  et,  novo  in  aecclesia  confecto  sarco- 
fago,  ex  more  sepelientes  posuerunt.  Omnibusque  rite  peraotis,  redierunt  et,  fidei  roborc 
confortati,  ad  propria  pervencrunt  Sed  in  loco,  ubi  sanetum  deposuerunt  corpus,  divina 
deineeps  beueficia  redundabant.  Et  saneti  viri  preeibus  hü,  qui  ad  eundem  diversi*  inftr- 
mitatibus  obsessi  perveniunt  locum,  salubro  tarn  corporum  quam  etiam  meniium  reimdium 
consequuntur;  ita  ut  alii,  iam  toto  corpore  praemortui  peneque  per  omuia  exaniines,  ulti- 
mum tarnen  iuterini  exaJantes  spiritum,  pristinae  redditi  sunt  sanitati;  alii  vero.  luinioi- 
bus,  caecitate  pressis,  suutn  reeipiunt  visum;  alii  quidem  diaboli  laquets  adstricti,  etiam 
mente  sunt  capii  et  inaanientes,  animi  postmoduni  deteneut  iutegiitatera.  Et  prisiiua  dv- 
diti  salute,  laudantes  glorificant  Deum,  qui  suutu  dignatus  est  servum  tanto  mutiere  dea>- 
ratum  ditare  et  honorare  et,  praesentibus  ac  secuturis  seculorum  ternporibus  chorusea 
miraculorum  patefactione  ostensa,  quadragesimo  peregrinationis  eius  anno  revoluto  glori- 
ficare;  qui  et  incarnationis  Domini  septingentesitnus  quinquagesimus  quintus  aunus,  cum 
indictione  octava,  conputatur.  Sedit  autem  in  episcopatu  aunos  36,  menses  G  et  dies  6. 
Et  sie  ordine  supra  scripto  die  Nonarum  Juniarum,  martyrii  triumpho  remuneratus.  mk- 
ravit  ad  dominum;  cui  est  honor  et  gloria  in  secula  seculorum.  Willibaldi  Vita  S.  Bor.. 

in:  M.  G.  SS.  II,  352  und  Jaffi,  Mon.  Mog.  469   Tum  vero  secundum  Domini 

potetitiam,  cujus  voluntati  contrairi  non  potest,  beati  martyris  corpus  cum  summo  honore 
levatiim  est,  atque  cum  spiritali  carmine  ad  flumeu  portatum  et  uavi  impositum  et  usquf 
ad  Uohheim  villam  qua«  in  ripa  Moyn  consistit,  navigio  transvectum  est;  inde  vero  po*t 
dies  paueoa,  td  est  triceaimo  paasionis  ejus  die  ad  coenobium  Fuldam  sanetum  sacerdotis 
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diportaverunt  cadaver*),  et  in  uovuiu  sepulcrum  ponuerunt*#i.  Postera  die  Lullus  epis- 
cuptw  cum  clericis  et  reliqua  turba,  cum  qua  venorat,  inde  migravit.  Venerandos  tunc 
Sturmi  abbas  cum  «uis  fratribus  Cliristo  «ratias  referebant,  quod  tantum  patronum,  sanc- 
tum  videlieet  Bouifacium  Dei  martyrem  juxta  se  habere  merueruut.  Coepit  deiude  post 
adventum  sancty  inariyris  sanetus  et  electos  a  Deo  crescerc  locus,  et  magnus  apud  ornoes 
haberi,  et  moiia^terium  augeri,  utpote  quoniam  mulii  nubiles  certatim  et  concite  prope- 
rantes.  so  suaque  omuia  ibi  Domino  tradidtrunt.  .Sic  eotidie  satictus  nionachorum  numerus 
crescens,  in  domino  conforiabatiir,  et  sancta*.-  .  onversationis  disciplinam  indefassa  et  in- 
üessabili  perscvHiantia  fratres  ibi  Domino  servientes  U  nuerunt.  Quanta  vero  miracnla  ibi 
tunc  ficbant,  quantaque  adhuc  cotidie  fluni,  aliis  plus  periti»  ad  scribendum  derelioquo. 
Vita  S.  .Sturmi,  in:  M.  G.  S.S.  II,  372.  Postquam  er^o  Lullus  archyepiscopus  sanctum 
corpu*  Irtvit  et  in  syndone  iuvolvit,  cuiivonientibus  oinniUis  presbiteris  dyaconibus  et  omni 
clcro  nee  non  fidelibus  laicis,  qui  ultra  Reuum  habitant,  in  unutu  levalum  est  in  feretro, 
leviori  nt  ierunt  ad  navim  onere,  quam  antea  de  uave  portarunt.  Et  tanta  multitudo  ho- 
niiiuim  uavimnqti«  tunc  adeiat,  ut  Henuin  operiret;  eorum  quippe,  qui  ad  translalionem 
»aticti  viri  cimveneranr.  Et  sie  cum  ymnis  et  p&almodiis  utrasque  implevere  ripas,  usque 
dum  obviam  h.iberrt  cum  coniußibus  et  liberis  omnem  nobilitatem  orientalium.  Egredien- 
tibus  iL'itnr  de  na  vi  Lullo  et  comiiibus  eius,  statim  miseentibus  ae  turbis,  intens  luctus 
attollitnr:  aiii  pie  gaüdioatque  fbb  i  ptiritate,  alii  pro  meror«  et  dolore.  Exiu  levantes  lo- 

culiini  Lullus  archiepiscopus,  et  qui  ei  in  obviam  venerunt  cyteriores  au t ein,  trans- 

natato  nm-ie  Heut,  redierutit  in  sua.  Sie  quoque  prospere  per  omnia,  Domitio  dirigente 
nec  non  ^ubertiante.  agentes,  ut  iu  omnibus  locis  in  quibus  contidt  meridiare  sive  noctare, 
signa  crucis  imprinierent,  ac  Triuinpbatorem  oranium  in  suo  agonithetatriumphantes.  Sed 
et  in  qnibiodam  eorum  locis  uunc  ecclesie  construete  cernuntur.  Dum  autem  ventum  est 
ad  introitura  silve  Bochonye,  mulieres  re vertontes  ad  propria,  viri  quoqne  comitabantur 
usque  ad  lorutn,  quo  nltimum  decrererat  corpus  expectare  iuditium.  Passio  St.  Bonifatii. 
in:  Jat'fe,  Muri.  Mol;.  480.  Suscepto  igitur  thesaori  tanti piguore,  faernnt pltirirai  in  urbe 
Moyoiviacensi,  qui  censebant,  illic  sepeliendum  esse  saneti  viri  corpus,  ubi  erat  episcopus; 
aflirmantes,  liiiiusmodi  ius  omnium  esst:  aecclesiarum,  ut,  quo  qui«  sedein  episcopaletn 
lialoierit,  illic  quoque  sepeliendus  sit.  In  tantum  autem  quorundam  illud  affirniantium 
praevaiuit  eertamen,  ut  pene  eorum  consilio  sanetus  Lullus  consentiret,  nisi  cuidam  vene- 
rabili  dia  'imo,  qui  dicebatur  Otpertus,  apparuisset  sanetus  Bonifacius  in  visione  diceus: 
„Die  episcopo  Lullo,  ut  corpus  meum  absque  omni  ambiguitato  ad  monasterii  inei  locum 
traiisf'erat  Cumquc  hanc  visionein  iuulti  audientes  minime  crederent,  praesul  Lullus, 
allatis  sanetorntn  reliquii.t,  iussit  Otpertum  probare  iurando,  si  vera  esset  eius  visio.  At 
ille,  nil  dubitans,  iussa  iniplevit,  visionem  iurando  probavit.  Quod  com  factum  fuisset, 
omnes  mm  soluin  ea,  quae  prius  renuerunt  de  saneti  corporis  translatione,  fieri  consen- 
5erunt.  s-d  etiam  adjutores  esse  coeperant  in  bis,  quae  huiusmodi  cura  poseebat.  Quidam 
namque  ad  aff-reiidas  naves,  ut  celeriter  trans  Renum  proficisci  possent,  properabant; 
qnidamvero  ktaniam.  psalmodiamaliaquedivinaelaudiscantica,  »anetum  funus  sequentes, 
dicebanl.  Cninque  turba  una,  longius  procedens  ultraque  procedere  non  Valens,  rediret, 
aiia  nihilominus  turba  de  regione  vicina  acce&sit,  gaudens  illiussanetoobambulareoorpori, 
credidit  et  speravit  sibimet  apud  Dominum  suffragari.  Quae  ibi  laeticia  et  couipunttio 


•)  Ii. .<!  n»nn,  Khemg.  .Ulrr'h.  S.  «0.  out«  C  "?t,  d»sn  er  aus  .Jmj  Bimlf»iiuskroui6u,  kireben  und  U- 
f>.:  M.  a  Ji'-  fri.  rli -hr  librrbrininiii;  knr]i«rk  ilimei  heiligen  »im  Hilm  nick  Fuld»  i<M  ort  «u  »rt  fuulu  li..- 
Ktimmt  hsl.i>.  iMi«.-  arli«it  raus»  bn  )etjt  für  rorUiren  selten.  —  Ans  Sckinuit,  Tradtt.  Tuld.  29«  (Jap.  III, 
or.  I  i  goht  kerrnr,  du»  die  k-ickr  Joi  kl.  Buolfi'-un  ein«  uaclit  iu  Kahlbich  icrtUuiden.  jVuilpriüi  d«  XiUck« 
tnJiJi:  d< "  et  »ani  tii  Uvnifitiu  huliuni  unam  in  villi  Caltthah  nuneupata.  et  iUum  agruiu,  in  quo  foos  ekoliit, 
lierjiotuo  koc  tirn  >.  <iit"d  cnq'üH  xüpradietl  oiartyris  p*r  n<>(-t«ua  ibi  st«:lt,  eo  tenipore  quando  pera^to  niar- 
tlrl"  Kuldam  cum  triuinphu  perduetum  <•»'.. I  Iü  «lu«r  Urkunde  de 
(iutdled  von  i::S4  "jt.  -ä.  (Wenk,  Hw,  Laudesf.  II.  L'ikdb.  I 
betrifft,  !i»i««t .  • f  aiu  Crutien  In  die  lirchen,  da  »ant  Bonlh<  lus  in 
V  o  t  a  t ,  llcH'hreibuDi;  tun  S'iasau  I,  415;  Oecenbaur,  Da»  K 
Buch.  '28. 

"I  t)i»  Veränderungen,  vokhe  dierahetUtU  dea  hl.  Bonifatius  in  laufe  der  leit  erfahren,  (ind  verioictinet 
bei  Reinerdlnr,  Der  hL  Bonifatiu».  SOS  flfdo.  «od  b«  N i o k  ,  Der  hl.  Sturaüui.  8.  »5  und  96. 

Will,  Bereiten.  5 
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de  tanti  viri  patroctnio  plurimis  fuoritexorta,  hoc  nequennt  nostra  digne  depromere  scripta, 
Unde  etiam  in  quibusdam  locis,  ubi  cum  sancto  corpore  pomoctabant  vel  meridiabaot,  in 
eius  honorem  aecclesias  postea  construebant.  Tali  itaque  naudio  perductus  et  monasterii 
Fuldensis  loco  quo  ipse  stpcliri  sepius  optavit  sepiusque  id  beato  praesuli  Lullo  implen- 
duni  commendavit.  Que  et  peticionem  eius  complere  summopere  nisus,  cum  veneratione 
debita  terrae,  quod  suum  erat  reddidit,  animamvero  caelestibus  gaudiis  sociandam  omni- 
modis  precibus  commendare  curavit.  Ex  Othloni  Vita  St.  Bonifatii.  in:  Jaff6,  Mon.  Mog. 
404.  Itaque  veneranduni  eins  corpus  pritnutn  Traiecto  perlatum  est.  Postea  ad  FuldeDse 
monasterium  translatum  est,  quod  quideiu  ipse  a  fundamentoconstruxeratetin  quo  paator 
inditus  honestissimum  vt-rae  iniiocentiae  gregem  adunatum  Christo  devoverat.  In  quatuor 
ergo  felicissimis  locis,  id  est  Dockinga,  Traiecto,  in  Moguntia  urbe,  in  Fnldensi  coenobio. 
beati  martyris  praesentia  visibilibus  crebro  sentitur  indiriis,  in  quibus  per  interceasione» 
ejus  plurimae  sanitates  a  Domino  aliaque  praestantur  bcnefieia  usque  in  hodiernum  diem. 
Presbyteri  Traject.  Vita  St.  Bonifatii.  in:  Jaffe,  Mon.  M03.  506.  129 


Interveniert  bei  k.  Karl,  welcher  bestaunten  der  wirzburger  kirche  bestätigt.  Sickel,  A, 
K.  sporia  S.  441.  (D.  mens«  Oct.  an.  20  et  15  würde  auf  788  hinweisen.)  130 
(Fortlaufende  mimmern  1-130.) 


II.  Lullus.  754  oder  755-786. 

Denebart,  Lullus  und  Burchard,  welche  die  reget  des  von  dem  erzbischof  Bonifatius  gestif- 
teten klosters  angenommen  und  ibn  bei  seinem  werk  unterstützten,  bitten  die  Äbtissin 
Cuneburga,  sie  doch  in  ihre  bruderschaft  aufzunehmen  und  ihnen  zwei  freigelassene  ans 
dem  hause  Lull's  zu  senden.  Sie  schicken  ihr  eine  kleine  gäbe  an  Weihrauch,  pfeffer  und 
zimmt,  und  wünschen  sehnsüchtig  einige  worte  von  ihr.  Jaffe,  Mon.  Mog.  109,  nr.  41.  1 

Der  diacon  Lullu«  bittet  die  Äbtissin  Eadburga  de»  klo«ter»  Tenet  um  ihre  furbitte  und  über- 
sendet derselben  als  gegengeschenk  für  ihren  gross  einen  silbernen  griffet,  etwas  storax 
und  zimmt.  Etwaige  befehle  durch  Ceola,  den  Überbringer  dieses  briefes,  oder  dnreh  einen 
anderen  verspricht,  er  ans  allen  seinen  kräften  erfüllen  zu  wollen.  Jaffe,  Mon.  Mog.  214, 
nr.  75.  —  Vergl.  Wattenbach,  Schriftwesen  im  MA.  46,  wo  aber  statt  Lullus  „Bo 
nifacius"  steht.  2 

ersucht  seinen  ehemaligen  lehrer  Dealwin  um  sein  gebet,  sendet  ihm  einige  kleine  geschenk« 
und  bittet  um  einige  werkchen  des  bischofs  Aldhelm  in  prosa  oder  in  versen.  Jaffe, 
Mon.  Mog.  214.  nr.  76.  3 

Der  priester  Ingalicc  sendet  in  einem  schreiben  an  Lullus  (s.  oben  nr.  85  bei  Bonifatius)  und 
die  ganze  Schaar  der  brüder  einen  gross.  Jaffe,  Mon.  Mog.  215,  nr.  77.  4 

Der  römische  archidiacon  Theophilacias  empfiehlt  in  einem  briefe  an  Bonifatius  demselben 
den  Lullus  aufs  dringendste.  (Itaque,  domine  ac  san.-tissime  pater,  quesumus  vestram  a 
Deo  santiatam  ambrosiara  boniutem:  ut  sanetissimum  nimi«que  nobis  dileetnm  Lullum. 
benedictum  archidiaconum  vestrum,  karissimum  atque  duloissimum  sodalem  et  fratrera 
nostrnm,  omnibus  pio  modis  favore  propter  Deum  et  nostrae  pnssillitatis  amicitiam  com- 
raendatum  habere  dignemini.)  Jaffe\  Mon.  Mog.  217,  nr.  78.  5 

Bonifatius  empfiehlt  dem  papste  Zacharias  den  priester  Lullus,  den  Überbringer  eines  briefe», 
zu  einem  huldvollen  empfang.  Derselbe  habe  ihm  einiges  mündlich,  einiges  schriftlich  mit- 
zutheilen.  Auch  möge  er  ibn  über  einiges,  was  ihm  (Bonifatius)  noth  thue,  befragen  und 
ihm  antwort  und  trost  zukommen  lassen.  Jaff£,  Mon.  Mog.  218,  nr.  79.  —  Vergl. 
Oelsner,  K.  Pippin.  57.  6 

unterzeichnet  die  bestätigung  k.  Pippin'*  für  das  kl.  Fulda.  —  Die  literatur  bei  Sickel  A.  K. 
nr.  7.  Wegen  der  Unterschrift  des  Lullus  vergl.  Dronke,  C.  d.  Fuld.  4.  u.  Oelsner,  IL 
Pippin.  65.  7 
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wird  chorbischof.  —  S.  oben  die  beiden  briefo  des  Bonifatius  an  k.  Pippin,  nr  99  o.  119. 
Propterea  almitatis  vestrae  clementiam  diligenter  in  Dei  nomine  deprecor:  ut  filiolara 
meuiu  et  oorepiscopum  Lullum,  m  Deus  voluerit  et  si  clementiae  vestrae  plaoeat,  in  hoc 
luinisterium  populorum  et  ecelesiarum  conponere  et  constituere  faciatis  praedicatorem  et 
doctorem  presbiieroruiu  et  populoruiu.  Et  sporo,  si  Deus  voluerit,  quod  in  illo  habeant 
presbiuri  inagistnmi  et  monachi  regulärem  doolorem  et  populi  christiani  fidelem  praedi- 
catorem  et  pastorem.  Jaffe.  Mou.  Mog.  III,  232  nr.  bö.  Dann:  gratiaa  agimus  ....  eo 
quod  petitiones  riostras  clementer  exaudire  dignati  estU  et  senectutem  meam  atque  infir- 
mitatem  ctuisolari.  Jaffe\  I.  c.  258  nr.  105.  und  die  nrn,  121  u.  122.  8 

sendet  der  seh.we.ster  Leubgytha  seinen  gruss  und  yti>bt  ihr  die,  Versicherung,  dass  er  in  ihren 
angelegenheiteil  zu  arbeiten  nicht  ermüde;  er  sei  nur  durch  die  list  des  tcufels  und  seiner 
dieuer  so  sehr  geplagt  Wenn  sie  aber  irgendwie  seiner  bedürfe,  so  möge  sie  es  ihn  durch 
den  diaeuii  (iundwinus,  welcher  zurückkehren  würde,  wissen  lassen.  Jaffi,  Mon.  Mog. 
245.  nr.  97.  9 

Erhebung  auf  den  erzbischöflichen  stuhl  von  Mainz.  —  Z.  j.  754:  Post  quem(Bo- 
nifaeiuni!  Lullus  in  cathedra  ejus  sedit  annis  32.  Enhardi  Fuld.  Ann.  in:  M.  G.  SS.  I, 
347.  —  Z.  j.  755:  Post  quem  (Bonifatinm)  I.ulus  episcopus  annos  32.  Ann.  Laurish. 
min.  in:  1.  c.  11G;  ....  cui  (Bonifacio)  Lull  successit.  Ann.  Quedlinb.  in:  M.  G.  SS.  UT, 
3G.  Lullus  po.vt  Donifacium  successit  in  episcopatu  annis  XXXII.  Ann.  Disib.  in:  Böh- 
mer, Font.  III,  174.  —  O.  j.:  Bonifacio  Micccssit  Lullus,  et  ipse  natione  Anglus,  deeuius 
sanetitate  et  vita  beati  Goaris*)  luqnitur,  et  Iii  versus,  quos  jam  inde  a  pueritia  memini 
ine  audisse,  protesUntur: 

Antikes  Lullus,  quo  non  est  sanetior  ullus, 
Pollens  divina,  tribuente  Deo,  medicina, 
Occurrit  morbis,  ut  totus  praedicat  Orbis. 

Ex  Willelini  Malmesb.  gestis  reg.  Angl,  in:  M.  G.  SS.  X,  454.  —  754  et  pro  eo 

[Bouifatio]  Hehdgerus  consecratur  archiepheopus  a  Stephano  papa.  Breviss.  Chronologia 
ad  Northymbros  spectans.  Baedae,  Hist.  eccl.  in:  Mon.  hist.  Brit.  I,  288.  10 

ErzbUchof  Cuthbert  versichert  ihn  seiner  innigen  theilnahme  an  dem  bekehrungswerk  in 
Deutschland.  Dosshalb  beklagt  er  einestheils  den  glorreichen  hingang  des  märtyrers  Boni- 
fatius, andererseits  aber  fühlt  er  sich  der  güte  gottes  zu  dank  verpflichtet,  dass  aus  dem 
volk  der  Anglen  so  vortreffliche  Streiter  ChrUti  hervorgegangen  seien.  Den  Bonifatins 
würden  sie  als  einen  der  vorzüglichsten  lehrer  des  glauben*  verehren  und  hätten  für  ihn 
und  die  schaar,  die  mit  ihm  den  martyrtod  litt,  auf  ihrer  allgemeinen  kirchenversaramlung 
einen  jährlichen  festlag  angeordnet;  auch  wählten  sie  ihn  nebst Gregorhis  und  Augustinus 
zu  ihrem  Schutzpatron.  Er  fordert  auch  zur  ferneren  beibehaltung  der  gebete  für  einander 
auf  und  da  die  ordnung  der  kirche  von  aussen  und  von  innen  bedroht  wurde,  so  müssten 
sie  uuablässig  den  beistand  der  apostel  und  martyrer  Christi  anrufen.  Aach  das  beispiel 
des  seligen  märtyrers  Bonifatius,  der  die  lehre  gottes  eifrig  pflegte  und  aus  liebe  lu  Chri- 
stus alle  gefahren  bis  zum  tode  gern  ertrug,  sei  stets  ins  gedächtniss  zurückzurufen.  Und 
da  er  jetzt  ein  hausgenosse  des  allmächtigen  geworden  sei,  so  müste  man  um  so  mehr 
streben,  mit  seinen  heiligen  ermahnungen  übereinzustimmen  und  seinem  beispiel  zu  folgen, 
denn  er  könne  jetzt  von  jenein  in  seiner  Umgebung  grosses  erlangen.  Jaffe,  Mon.  Mog. 
261,  nr.  108.  —  Vergl.  Oelsner,  K.  Pippiu.  18b  u.  l'JO.  11 

buvehof  Milret  von  Worcester  schreibt  an  Lullus,  dass  ein  jähr  später,  als  er  von  Bonifatius 
körperlich  geschieden,  die  nachricht  von  dessen  tod  bei  ihnen  eingetroffen  sei,  über  den  er 
ausführlichere  mittheilung  wünscht.  Auch  bittet  er,  dass  die  brüderliche  liebe,  welche  Bo- 
nifatius zwischen  ihnen  hergestellt  und  befestiget  habe,  durch  eine  treue  erinnernng  im 
herzen  bewahrt  bleibe  und  dass  er  ihn  durch  heilig«  lehren  und  gebete  stärken  und  stützen 
möge.  Er  übersendet  einige  kleine  Geschenke.  Jaffe\  Mon.  Mog.  267,  nr.  109.  13 

bischof  Cineheardiu  von  Winchester  beantwortet  einen  brief  des  Lullus  und  dankt  ihm  für 
seine  ermahnung,  die  einigung  ihrer  Vorgänger  beizubehalten.  Er  verspricht,  seine  auftrage 
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C.  755  bis 

756  bezüglich  des  geltet*  und  der  feier  der  messe  aufs  eifrigste  auszuführen  und  ihm  zu  über- 

lassen, was  diese  gegenden  an  weltlicher  unterstiit/ung  bieten.  Auch  möchte  man  ihm 
hilfsmittel  der  geistlichen  Wissenschaft,  bücher  oder  andere  kirchliche  bedürfnisse,  über- 
lassen. Schriften  über  die  jenseits  des  meeres  gebräuchlich*  n  heilmittel  und  was  socst 
iiineu  nöthig  sei,  würde  ihnen  erwünscht  «ein.  Für  diejenigen,  deren  namen  sie  eingesandt 
hätten,  würden  messen  und  nebele  veranstaltet,  er  möge  dasselbe  bezüglich  derjenigen 
thun,  welche  er  ihm  nenn Kr  übersendet  mehrere  kleider  als  gescheuke.  Jaffe,  Mon. 
Mog.  2(5S.  nr.  1 10.  13 
755-7Ö7  dankt  dem  Gregoriiis  für  die  ihm  übersendeten  grösse  und  geschenkt  und  wünscht  ihm  glück 

zu  seiner  ernennimg  als  abl  des  klosters  zu  Utrecht.  Kr  bittet  um  die  erhaltnng  der  gegen- 
seitigen liebe,  kennzeichnet  die  eitelkeit  der  dinge  dieser  weit,  warnt  vor  Üppigkeit  und 
ermahnt  zur  bes-häftigung  mit  der  hl.  schritt.  Kr  beklagt  es,  nicht  so  bald  zu  ihm  kom- 
men zu  können  und  schickt  ihm  ein  geschenk.  Jaffe,  Mon.  Mog.  270,  nr.  111.  —  Vgl. 
Oelsner,  K.  Pippin.  4ii.  14 
Ein  mönch  schreibt  an  einen  anderen  über  eine  die  aufenthaltsorte  der  abgeschiedenen  seelen 
betreffende  vision  einer  frau.  Jatfe,  Mon.  Mo?.  L'74,  nr.  112.  15 
Attigny     nimmt  theil  an  dem  auf  der  svnode  zu  Attignv  geschlossenen  tndtenbund.  Mansi,  Concil. 

XII.  074;  M.  G.  LL.  I,  30;  Hefele,  C  tieilg.  III,  f><>3;  Oelsner,  K.Pippin.  363.  16 
Graf  Leidrat  verkauft  dem  kl.  Fulda  (domino  magnifi  v  fratri  Lnlloni  episcopo)  sein  eigen 
mit  Zubehör  innerhalb  und  ausserhalb  der  mauer  des  castels  Bingen  im  Wonnsgau,  was 
er  von  seinen  eitern  ererbt  und  von  seiner  sehwester  erhalten,  sowie  hofstatt  uud  25  mor- 
gen ackerland  zu  Thruhtmaresheim  für  37  pfund  (de  pretio  S.  Bonifatii  martyris  i  A.Mo- 
gontiac  5  kal.  Septbr.,  12  reg.  Pippini.  Schannat,  Tradit.  Fuld.  12;  Dronke,  Cd. 
Fuld.  16;  Scholl,  Chronik  v.  Bingen  ed.  .Sander  33.  n.  1 ;  Weidenbach,  Regesten  von 
Bingen  nr.  St,  —  Vergl.  Schaab,  Gesch.  d  Stadt Mainz  III,  325.  17 
Graf  Leidrat  verkauft  dem  kl.  Fulda  f  domino  magnifien  frairiLu'.lom  episcj  eine  „area  intus 
muro  Monontie  civitatis  publicae"  für  3  pfund  de  pretio  S.  Bonifatii.  Facta  venditio  2  kal. 
Sept.  a.  (II?  XII.  reg.  Pippini.  Schannat,  Trad.  Fnld  2;  Dronke,  C.  d.  Fuld.  <}.  — 
Vergl.  Külb,  S*mmtlie!ie  Schriften  des  hl.  Bonifazius.  1,442;  Sickel,  Beiträge  z.  Diplo- 
matik.  in:  Sitzungsher.  der  k.  k.  Akad.  xivii,  »134  anm.  2;  Oelsner,  K.  Pippin.  5 1 ti ; 
Gegenbaur,  Da*  kl.  Fulda  im  Karolinger  Zeitalter,  I.  Buch.  2*.  18 
Bregowinus,  ercbis>'hof  von  Canterbury,  schickt,  nachdem  er  durch  fortwährende  unruheu  in 
Britannien  und  Gallien  seither  daran  gehindert  wurden,  den  boten  llildebehrt  an  Lullus 
um  die  in  Horn  geschlossene  brüderliehkeit  wieder  zu  erneuern.  Als  geschenk  übersendet 
er  eine  kapsei  aus  kno?hen.  Er  versichert  ihn  der  nämlichen  liebe  und  brüderliohkeit.  die 
er  seinem  Vorgänger  Bonifatius  stets  bewahrt  hal  e,  damit  zwischen  ihnen  eine  gesellschaft- 
liche und  geistige  freundschaft  im  gebet  und  zu  brii'Jerlieher  Unterstützung  fortbestehe.  Er 
griisst  alle  genossen  des  seligen  Bonifatius  und  melde!,  das«  sir-dentagderbeisetzungder 
ftbtissin  Bugga  am  27.  De/.,  feierten.  Jaffe,  Mon.  Mog.  277.  nr.  I  13.  —  Vgl.  Oelsner, 
K.  Pippin,  12b.  note  3.  19 
763  bis  lebt  in  feindscbafi  mit  dem  abl  Sturmius  von  Fulda  (Lullo  tantum  fama  eius  bona  displieuit, 

765  J  et  seinper  propter  invidiam  ad  versus  ei-.m  facieb.it.  [cuius  .«arwtitatis  fama  Lullo  episcopo 

pro  quorundam  instinetu  displiaiit  et  ei  in  aliquant^  contrarius  exstitit.  Servus  autem 
domini  Sturmis  cum  instanter  ubique  praedicaret  ho-tis  hnmani  generis.  Cod.  Heilbr.]  Ei- 

gilis  Vita  Sturmi,  in:  M.  G.  SS,  II.  373.  Auf  seinem  tudb-tt  sagte  Sturmius         et  ego 

cunetis  ex  intimo  corde  omnia  convicia  et  omnes  contumelias  meas  ignosco;  nee  noa  et 
Lullo,  qui  mihi  Semper  adversabatur.  1.  c.  3771,  den  er  als  nachfolge r  des  hl  Bonifatius 
nur  als  unterabt  ansehen  wollte.  Sturmius  wird  der  feind Seligkeit  gegen  k.  Pippin  ange- 
klagt und  von  diesem  auf  zwei  jähre  nach  Jumieg  -s  verbannt,  i  Iii  (sc.  falsi  fratres] 

 in  Lulli  episcopi  suffragium  confisi  perrexemnt  ad  regem,  et  beatum  viruin  apud  illum 

accusabant,  crimen,  nescio  quod,  de  inimicitia  regis  obicientes  ei          ius>itque  rex  Pip- 

pinus  beatum  tollere  virum,  et  in  exilium  cum  pauci«  suis  mittere  clericis,  id  est  ad  mng- 
num  coenobium  quod  dicitur  Jumedica,  ubi  ab  abbate  qui  illi  monasterio  tun  :  praefuit, 
et  ab  omnibus  fratribus  benigne  et  honorabiliter  est  suseeptus,  et  ibi  per  bienuium  amau- 


Digitized  by  Google 


II.  Lullus.  754  od.  755-78«. 


37 


;63  bis 

765 1 


755-7US 


756-768 


761» 

April  12 
f  770 
Feb.  23 


Rom 
Worms 


757-772 


dus  omniLus  exsutabat  ....  Tunc  rumor  eximius  omnium  aures  etorapariterconipleverat, 
quod  b< Vitus  Sturmi  abbas  a  coenobio  Fulda  esset  per  consilium  Lulli  episeopi  ablatus, 
onmes  pariter  graviter  huc  ferebant,  mm  erat  in  ista  orientali  plag*  ecclesia,  quae  non 
ciu«  plang ■  rc-t  exsiliom.  i  Lullus  ernannte  im  auftrage  Pippin's  einen  neuen  alt  namens 
Marcus,  allein  derselbe  wird  veriagt  und  ein  anhänger  Sturm's  gewählt,  der  aber  diesem 
bei  seir.er  rü<-kkehr  platz  machen  inusste.  >  J\>«t  non  multuin  tempuris  spatium  rex  vocari 
ad  se  Stürmen  ju-sit.  e^que  monasterinm  Fuldae,  quod  prius  habuit,  ad  regendum 
mendavit,  absolutumqne  ab  onuii  dominio  L'illi  episeopi  ad  coenobium  Fuldae  eum 
omni  houore  ir«  praeeepit,  et  cum  suo  privüegio  quod  beatus  Zacharias  papa,  summa« 
apostolicae  sedis  pontifex.  dudum  sancto  tradidit  Bonifacio,  monasterium  regeret;  quod 
Privilegium  nsque  h>  die  in  mona-teriu  fratresconservatutnhabent;  quod  etiam  causam  suam 
et  inunasterii  deteusionem  a  nullo  alio  quaereret,  nisi  a  rege  imperavit.  Acceptaadomino  rege 
polestate,  cum  privüegio  supra'iicto  quod  de  manu  regis  ncceperat,  ad  suum  perrexit  coeno- 
binm. )  VitaS.  Sturmi,  in:  M.  G.  S.S.  II,  375.  Vergl.  Vita  S. Lulli auct.anou. in:  AA.  SS. 
Holl.  10.  Oct.  VII,  1  S.  1^37  n.  \>>*>.  —  Rettberg,  I,  012  nimmt  die  jähre  705— 767 
an,  Schwartz.  Bemerkungen  zu  EigiU  Nachrichten  über  die  Gründung  und  Urgeschichte 
des  Klosters  Fulda.  Fuldaer  Gymnasial-Pmgramm  von  1858  S.  21  vielleicht  700—702; 
Sickel,  Beiträge  z.  Dipl.  in:  Sitzungsberichte  d»r  k.  k.  Akad.  XLVII, 632 flgde  ;  S.  Abel, 
Jahrbb  d.  fränk.  R  unter  Karl  d.  Gr  I.  153  ;i  154  ;  Oelsncr,  K.  Pippin.  380  flgde.  macht 
es  sehr  wahrscheinlich,  dass  die  verbannnng  Sturm's  in  die  jähre  763 — 765  fällt.  20 

berichtet  an  ein  niitgli«»d  der  svr.ode  von  Vernouü  über  zwei  ungehorsame  priester,  Willefrith 
und  Enread.  Den  letzterpn  habe  er  aus  derkirehlichen  gemeinschaft  ausgeschlossen,  worauf 
ihn  Willefritb  t>ei  sich  aufgenommen.  Hierüber  sowie  auch  über  andere  schandthaten  En- 
read'«, wie  beranbung  der  kircheu,  möge  er  selbst  nach  recht  und  billigkeit  entscheiden. 
Jaffö.  Mon.  Mog.  27t».  nr.  114.  —  Vergl.  Oelsner,  K.  Pippin. 223,  wo  die  seither  bei- 
nahe allgemein  bestehende  annähme,  dass  das  schreiben  an  den  papst  gerichtet  gewesen 
sei,  eine  gründliche  Widerlegung  findet;  dann  228  n.  249.  21 

zieht  die  christlichen  Friesen  nach  Mainz.  Idem  usque  in  ripam  occidentalem  fluminis  quod 
dicitur  Lagbeki,  ubi  confinium  erat  Christianorum  Fresonum  aepaganorum,  canetis  diebns 
Pippini  Hegis.  Lullus  Maguntiam  metropolitanam  civitatem  cum  mnxima  parte  Christia- 
norum Frevjimm,  qui  in  parochia  urbis  illius  constiterunt,  iocoluit.  Liudger,  Vita  S. 
Gregor»  Traj.  eeel.  in:  Mabillou  AA.  SS.  Ben.  III,  pars  II,  p  326.  —  Di«  Frisiones 
waren  wasserbaukilnstler,  wie  Reichlin-Meldegg  in  den  Heidelberger  .Tahrl  üchern. 
Jhrg  65,  S.  254  darthut.  Vergl.  Will,  Monument«  Blidenstat.  31.  22 

Pippin  trägt  ihm  auf,  für  den  überflnss  an  feldfrüchten  und  seiner  anderen  angelegenheitt'n 
halber  bettage  ohne  fasten  anzuordnen.  Nach  seinem  geböte  soll  anordnung  getroffen 
werden,  dass  jedermann  freiwillig  oder  unfreiwillig  seinen  zehnten  entrichte.  Jaffe,  Mon. 
Mog.  1*1,  nr.  1 15;  Sickel,  A  K.  nr.  32.  —  Vgl  Oelsner,  K.  Pippin.  383,  not«  2.  23 

gegenwärtig  auf  der  svnode  daselbst.  (Lullus  Magnantiae  episcopus.)  Mansi,  supplem. 
Con.  I,  041;  Coli  Con.  XII,  714  Hefele.  Conc.  G.  III,  403  flgde.  24 

unterzeichnet  einen  schirmbrief  des  papstes  Stephan  IV.  (MO  für  das  kl.  der  heil,  jungfrau 
Maria  im  gane  Churwalia.  D.  Wormatiae  7  kal.  Martii  770.  Transsumpt  der  Pfäverser 
Urkunden,  gefertigt  im  j.  1050  nach  dem  unter  dem  abt  Melchior  von  Ilörnlingen  1498 
veranstalteten  vidimus  derselben.  Bei  Eichhorn,  Episc.  Curien.  Cod.  prob.  33  not  6.  wird 
diese  päpstliche  bulle  ebenfalls  erwähnt,  deren  ächtheit  aber  in  ihrer  vorliegenden  fas- 
sung  aus  historischen  gründen  bestritten  Karl  Wegelin,  Die  Regesten  der  Benedict. 
Abtei  Pfäfers  u.  der  Landseh,  Sargans.  I,  1,  in:  Mohr,  Schweilerregesten.  25 

ertheilt  an  Denehard,  Eanberht,  Wiubcrt,  Sigeher  und  Sigewald  den  auftrag,  alle  diener 
gottes  und  das  ges&mmte  volk  in  Thüringen  zu  gebeten  aufzufordern,  dass  das  land  vor 
den  drohenden  regengüssen  bewahrt  bleibe.  Es  folgen  genaue bestimtnnngen  über  diebe- 
treffenden fasten  und  gebete.  Für  den  neugewählten  papst  [Paul  I  ]  soll  jeder  priester 
dreissig  messen,  für  die  beiden  laien  Megenfrith  u.  Hraban  aber  zehn  messen  celebrieren. 
Jaffö,  Mon  Mog.  281,  nr.  1 16.  —  Vergl.  Wächter,  Gesch.  Sachsens  (Thür.  u. Obers. 
G.)  I,  81;  Oelsner,  K.  Pippin.  360,  note  9.  2G 
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des  kl.  Hersfeld 
des  kl.  Uersfeld 


Jaffe\  Reg.  Pont 
27 

Jaffe,  Reg.  Pont. 


Petent  bei  k.  Karl,  welcher  eine  Constitution  für  die  kirche  und  das  bisthum  Strassburg  giebt. 
Sickel,  A.  K.  spuria.  435.  29 

Abt  Kanwulf  dankt  ihm  für  den  ihm  übersandten  brief,  bittet  um  sein  gebet  wie  auch  er 
stets  seiner  eingedenk  bleiben  verde,  und  verspricht  ihm,  in  allen  dingen  seinem  gerechten 
wünsche  willfahren  zu  wollen.  Jaffa,  Mon.  Mog.  282.,  nr.  117.  30 

Abt  Eanwulf  eifert  den  frankenkönig  Karl  an,  bei  den  unterworfenen  Völkern  den  christ- 
lichen glauben  zu  verbreiten,  deu  Götzendienst  zu  verfolgen,  die  tempel  der  götzen  zu 
stürzen,  die  sitten  der  unteithanen  durch  gutes  beispiel  zu  heben.  Er  bittet  ihn,  ein  bruder- 
schaftliches Verhältnis«  mit  ihnen  einzugehen.  Scripta  ind.  11,  8  kal.  Jun.  Jaffe.  Hon, 
Mo«.  283,  nr.  118.  31 

Alhredus,  könig,  und  Osgeofu,  königin  von  Nurthumbrien,  zeigen  ihm  deu  empfang  seines 
briefes  und  der  geschenke  an  und  bitten  ihn,  sie  und  ihre  verwandten  in  seine  bruder&chait 
aufnehmen  zu  wollen.  Dann  ersuchen  sie  ihn,  ihre  gesandtschaften  an  den  könig  Karl 
unterstützen  und  zur  befestigung  von  friede  und  freundschaft  mit  ihm  beitragen  zu  wollen. 
Als  gesehenk  schicken  sie  12  mäntel  und  einen  goldenen  ring.  Jaffe,  Mon.  Mog.  284, 
nr.  119.  32 

gründet  oder  vielmehr  vollendet  das  kl.  Uersfeld.  „Locus  Herve!dei:sis,tradenteB.  Bonifacio, 
in  proprium  cessit  Sancto  Lullo,  qui  jam  tum  fursitati  coustruendi  illic  monasterii  desi- 
derium  animo  coneeperat.  Igitur  postquam  modo,  quem  dixi,  a  Fuldensibus  defecerat,  in 
hunc  locum  omues  copias  suas,  dedita  opera,  coegit,  succisis  profusius  arbustis,  amplioris 
numeri  fratribus  spatium  laxavit,  ipsumcullioribusaeditieiisexMruereaggressusest,  atque 
ob  id  aoriore  vi  coeptis  ineubuit,  ut  fractum  priori  adversitate  auimum  sequeuti  rerum  suc- 
oessu  restitueret.  Nec  spem  fefellit  eventus.  Nam  brevi  teuiporis  processu  Herveldense 
nomen  in  immensum  gloriae  et  magnitudinis  culmen  evaserat.  Vita  S.  Lullt  auet.  anon. 
in:  AA.  SS.  Boll.  lf>.  Oct.  VII,  2,  1089.  Wrgl.  das  fragment  aus  Lambert*«  gesch.  d. 
kl.  Uersfeld,  in:  M.  G.  SS.  V,  139.  —  In  der  Urkunde  k.  Karls  für  Hersfeld  von  775 

Januar  5  heisst  es:  „vir  venerabilis  doranus  et  apostolicus  Lullo  mogontiae  episcopus 

nobis  innoiuit  eo  quod  cenubium  aliquo  infra  regna  nostra  vasto  in  locu  qui  diciturHairul- 
visfelt  super  lluvium  Fulda  monasterium  aedificasset  in  sna  pruprieUte  in  honore  beatorum 
apostoloium  Simonis  et  Tathei  et  ibi  uonuain  monachorum  o>nstituiNset  et  sub  instituta 
patrum  cos  ibidem  conlocasset  et  illo  motiaaterio  uua  cum  rebus  suis  ad  se  pertinenübns 
in  manibu»  nustris  tradidit."  —  Der  obige  Zeitraum  (709 — 774  i  unilasst  die  frist  zwischen 
dem  tode  k.  Pippin'«  (708  Sept.  24)  und  der  zeit,  in  welcher  die  ersten  echten  Privilegien 
für  Uersfeld  ausgestellt  sind.  (  775  Januar  5.)  —  Die  angäbe  des  Larob.  Uersf.zum  jähre 
73G:  „initiuni  Uer6feldensis  monasterii"  beruht  ohne  Zweifel  auf  einem  irrthum,  da  die 
erste  auffindung  des  orte»  durch  Sturmius  nicht  vor  das  jähr  743  gesetzt  werden  kann. 
Vgl.  Wenck,  Hess.  Landesgesch.  II,  291  — 293;  Rettberg,  I,  t.U'3.  Wenn  Abel  (Jhrb. 
d.  fränk.  R.  unter  K.  d.  Gr.  I,  157.)  die  Stiftung  von  Uersfeld  positiv  in  das  jähr  769  ver- 
legt, so  folgt  er  der  irrigen  Voraussetzung,  dass  K.  d.  Gr.  schon  in  dem  genannten  jähre 
(S.  Abel  a.  a.  o.  59,  note  3;  181,  note  2j  eine  scheukung  an  unser  kloster  gemacht  habe. 
Vergl.  unten  die  Schenkung  K's  von  775  Oct  25.  —  Ueber  die  literarische  thätigkeit 
im  kl.  Hersfeld  vergl.  Wattenbach,  Deutschi.  Gescbicbtsquellen.  3.  Aufl.  I,  181.  33 

weiht  das  kloster  Lorsch.  Subsequente  post  hec  anno,  idest,  dominicae  incarnationis  777  sed 
a  fundatione  sive  exordio  Laureshamensis  monasterii  anno  10,  regni  vero  Karoli,  ex  quo  de- 
funeto  fratre  suo  Karlomanno  monarchia  ad  eum  transiit,  anno  6,  Gundelandus  abbas 
perfecta  jam  templi  fabrica,  et  ut  domum  Dei  decebat,  omni  specie  decoris  exoroata,  aput 
Spiream  civitatem  regi  occurrit,  magnopere  deprecans,  ut  ipsius  ecclesiae  consecrationi 
praesens  interesse  dignaretur.  Cui  pius  rex  benigne  assentiens,  cum  regina  Hiidigarda, 
filiisque  Karolo,  Pippino,  Ludewico,  ac  plurimis  regni  priocipibua  per  Lullum  Magontinae 
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fedis  archiepiscopum  et  beati  Hunifacii  episeopi  et  martyris  successorem  atque  per  epis- 
copos  Megingozum  Wiomudum,  Angilrammum,  Waldrieutn  ma<.'nificoapparatu,  et  summa 
veneratiune  in  eapite  Kalondarum  Septembrium  dodicationem  cjusdem  ecclesiae  celehravit 
corpusque  benti  martyris  N-a.irii,  domni  et  patroni  nostri,  in  eam  inaxiruo  devotionis  ho- 
nure  traustulit.  Chron.  Lauri«h.  in:  M.  G.  S.S.  XXI,  348.  —  Vergl.  namentlich  wegen 
der  Chronologie  Falk,  G.  v.  Lorsch  S.  8,  und  die  noten  15,  10,  17  auf  S.  142,  wo  die 
Streitfrage  über  jähr  und  taji  der  weihe  des  klosters  7.u  eunsten  des  Sept.  I.  entschieden 
ist.  Pilgram,  Weidenbach,  Grotefend  u.  a.  bezeichnen  Caput  Kai.,  Non.,  Id.  als 
gleichbedeutend  mit  Kale:idae,  Nonae,  Idas,  andere  verstehen  unter  Caput  oder  prima  die 
Kai.,  Non.,  Id.  den  ersten  tag  bis  zu  welchem  von  den  Kai.,  Non.,  Id.  zurückgerechnet 
wird.  Doch  fehlt  es  nicht  an  bespielen,  das«  I  die  Kai.  für  Kalendae  selbst  genommen 
wird.  (Vergl.  Acta  imperii  aus  BOhmer's  Nachlass  I  No.  325,  wo  1  kal.  maii  mit  Mai  1 
aufgelöst  ist.)  Was  nun  unseren  speciellen  fall  betrifft,  so  sind  neuerdings  S.  Abel,  Jhrb. 
der  frank.  R.  unter  Karl  d.  Gr.  I,  149  note  8  uud  K.  Pertz  bei  gelegenheit  der  heraus- 
gäbe des  Chron.  Lauresh  in:  M.  G.  SS.  XXI,  "48  für  die  erklärung  des  Caput  Kai.  Sept. 
mit  August  14  eingetreten,  während  dies?  an  sich  zweifelhafte  bezeichnung  durch  die  klare 
stelle  der  Ann  Lauris.  min.  in:  M.  G.  SS.  I,  118:  „Karlus  ab  Italia  regrediens,,  dedi- 
cationem  ecclesiae  saneti  Nazarii  et  translationem  corporis  ipsius  in  monasterio  fnostro] 
Lauresham  celebravit  anno  incamationis  dominique  774  die  Kaiend.  Septembris",  sowie 
namentlich  durch  die  stelle  zum  1.  Sept.  im  Kai.  necrol.  Lauresh.  in:  Böhmer,  Font. III, 
149:  „Dedioatio  ecclesiae  saneti  Nazarii."  MS.  Vat.  ausser  zweifei  gesetzt  wird.  —  Der 
ansieht  Bouquet's,  das*  kirchenweihen  und  translationen  nur  an  sonn  tage 
den,  widerspricht  das  Pontificale  Romamim:  De  ecclesiae  dedicatione  seu 
wo  es  heisst:  „Ecclesiaruni  consecratio  quamvis  omni  die  de  jure  6eri  possit,  decentius 
tarnen  in  dominicis  diebus  vel  sanetorum  solemnitatibus  fit*.  34 
Petent  bei  k.  Karl,  welcher  dem  kl.  Hersfeld  schütz  und  Privilegien  verleiht.  (Vir  venera- 
bilis  doiuuus  et  apostolicus  Lullo  mogontiae  episcopus  nobis  innotuit  eo  quod  cenubium 
aliquo  infra  regna  nostra  vasto  in  loco  qui  dicitur  Hairulvisfelt  super  fluvium  Fulda  mo- 
nasteriura  aedilicasset  in  stia  proprietate  in  honore  beatorum  apostolorura  Simonis  et  Ta- 
thei  et  ibi  normam  monachortim  oonstituisset  et  sub  instituta  patrum  eos  ibidem  coolo- 
casset  et  illo  monasterio  una  cum  rebus  suis  ad  se  pertinentibus  in  manibus  nostris  tra- 
didit.)  Sickel,  A.  K.  nr.  34;  dann  die  note  auf  S.  241  und  242.  —  Vergl.  Sickel, 
Beiträge  z.  Dipl.  in:  Sitzung*ber.  d.  k.  k.  Akad.  XLVII,  20«.  35 
K.  Karl  übergiebt  dem  von  Lullus  gegründeten  kl.  Hersfeld  einen  zehnten.  Sickel.  A.  K. 

nr.  35.  36 
K.  Karl  schenkt  dem  kl.  Hersfeld  „ubi  Lullo  episcopus  praeesse  videtur",  einen  zehnten. 

Sickel,  A.K.  nr. 47.  37 
K.  Karl  schenkt  dem  kl.  Hersfeld,  „ubi  Lullo  episcopus  abba  praeesse  vidotur",  einen  zehnten. 
Sickel,  A.  K.  nr.  48;  auch:  Uerquet,  Urkb.  d.  ehemals  freien  Reichsstadt  Mühl  hausen. 
1.  nr.  1.  38 
K.  Karl  schenkt  dem  kl.  Hersfeld  „ubi  Lullus  episcopus  abba  praeesse  videtur",  einen  zehnten. 

Sickel,  A.  K.  nr. 49.  39 
Papst  Hadrian  I.  trägt  dem  erzbischof  Tilpin  von  Reims,  Viomagus  von  Trier  und  einem 
bischof  Possessor  auf,  die  Ordination,  den  glauben  und  die  haltung  LulPs  zu  erforschen : 
„ut  si  aptus  fuerit  et  dignus  ad  episcopalem  cathedram  gubernandam,  expositam  et  con- 
scriptam  et  manu  sua  propria  subscriptam  eatbolicam  et  ortbodoxam  fldem  per  missos 
suos  cum  litteris  ac  testimonio  tuo,  seu  aliorutn  episcoporum,  quos  tecum  esse  mandavi- 
mus,  ad  nos  dirigat,  ut  pallium  illi  secundum  consuetudinem  transmittamus  et  ordinationem 
illius  firmam  judicemus  et  in  eadem  s.  ecclesia  Moguntina  archiepiscopum  constitutum  esse 
faciarous*.  [Vergl.  unten  nr.  49.]  Jaffe\  Reg.  Pont.  nr.  1846.  —  Vergl.  Abel,  Jahrbb. 
d.  frank.  R.  unter  K.  d.  Gr.  I,  159.  40 
K.  Karl  schenkt  dem  kl.  Hersfeld  mehrere  kirchen,  ut  quiequid  in  eternum  exaetaverint  de 
ipsis  ecclesiis  et  deeimatiombu*  familiaris  noster  Lullo  Mog.  archipraesul,  qui  nunc  tem- 
illi  loco  rel  quicunque  possideant.  Sickel,  A.  K.  spuria  415.  41 
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Ordruf  weiht  die  Peterskirehe  daselbst.  Dedicatio  ecclesiae  in  Ordorf  a  beato  Lallo  in  honoresaucti 
Petri.  Lamberti  Ami.  in:  M.  G.  SS.  III,  37.  —  Vergl.  Knochenhaucr,  Geschieht«' Thü- 
ringens in  der  Karolinger  und  Sächsischen  Zeit,  157.  4'J 
Aeardulfus,  bischof  von  Rochester,  wünscht  von  ihm  nachricht  über  seine  günstigen  erfolge 
zu  erhalten,  bittet  um  sein  g*l.-et  und  schickt  ein  wamms  als  geseheuk.  Endlich  bezeichnet 
er  den  Überbringer  seines  Schreibens  als  einen  zuverlässigen  gescluftsträger,  dem  er  so- 
wohl einen  hrief,  als  auch  eine  mündliche  Erklärung  anvertrauen  möge.  Jaffe\  Mon  M 
2*5,  nr.  120. 

hl.  Karl  schenkt  dem  kl.  Hersfeld,  „ubi  Lullus  episcopus  rictorpraeessevidetur",  einen  hof. 

Sickel,  A.  K.  nr.  05.  44 
gründet  das  klo>ter  Bleidenstat  und  überträgt  die  gebeine  des  hl.  Ferrutius,  welche  zuvor  in 
Castel  aufbewahrt  wurden,  dorthin.  rHic  itaque  prsedc-cossoris  atque  magistri  sui  sequax 
egregius.  cum  per  sedis  suae  dioecesim  ecch-sias  coustrueret.  motiasleria  f'uudaret,  regnum- 
que  Franeorum  Chiistianae  roligionis  cultu  longu  lateque  uobilitaret,  Reliquias  Sancti  Fer- 

rutii  „in  lactantium  locum-  transtulit  etc.:        Postquam  autem  domus  ejus  terrestris 

habitatiouis  hujus  luteae  soluta  est,  ut  uou  rounufactam,  sed  aeternain  in  coelis  inhabitaret. 
puntificatus  illius  pariter  et  n-ligionis  suecessores,  Richolfus,  Haistolphu*  et  Rabanus, 
eadem  devotione  locum  sanetutn  coluerunt,  toclesiam  amplifieavi-runt,  tumbam  sanetarum 
exuviarum  deceuter  cmtiposuerunt,  pauperes  Christi  sacrisossibus  excubantvs  humanitatis 
summae  consolation-  foverunt".  Meginhardus,  Seimo  de  8.  Ferrutio  märt,  in:  Siirius, 
Vitao  SS.  :_8.  Oct.  V,  394.  —  Rabanus  Maurus  dichtete  eiuige  verse  auf  das  urabmah! 
des  hl.  Ferrutius,  welche  unter  nr.  41  bei  demselben  folget;.  —  Verel.  Dahl,  Rist.  Nach- 
richten v.  d.  Kloster  des  hl.  Ferrutius  in  Bleidenstadt,  in:  Aunalen  d.  Verf.  f.  Xass.  Alter- 
thnmsk.  II,  Heft  I,  80 — 100;  Vogel,  B.  v.  Nassau.  561  sagt  in  noie  1:  ,Ein  Chronieon 
des  Klosters  von  setner  Stiftung  bis  1320  von  Uugbert.  einem  seiner  raönche  geschrie- 
ben, scheint  leider  wrtoreu  gegangen  zu  sein"  (llieza  StramLerg,  Rhein.  Antiquar  II, 
Abth.  XIII,  143 1  —  Will,  Monutnenta  Blideust.  Einleitung.  IX.  45 
K.  Karl  schenkt  dem  kl.  Hersfeld,  quod  Lullo  episcopus  in  regitnine  habere  videtur,  ecclesiani 
s.  Petri  in  fisco  suo  Lupentia,  (Lupnitz),  quam  usque  to  Lullo  beueficii  iure  habuit.  Sickel, 
A.  K.  nr.  67.  46 
Cyneardns,  bischof  von  Winchester,  dankt  ihm  für  die  ihm  Ubersandten  g.  schenke,  verspricht 
für  ihn  um  ausdauer  in  seinem  begonnenen  werk  zu  Uten  und  überschickt  ihm  ein  kleid 
als  grseheak.  Jaff6,  Mon.  Mog.  287,  nr.  121.  47 
K.  Karl  schenkt  dem  kluster  Uersfeld,  „ubi  Lullo  episcopus  rector  adesse  videtur",  einen 
zehn  tun.  ( Hier  erscheiut  Lullus  zum  letztenmal  als  „epUcopua'.j  Sickei,  A.K.  nr.7ö.  48 
Glaubensbekenntnis*  des-selben.  „Fides  saneti  Lulli  aei,  fundatoris  Mai;ne  Aecclesie  hersfeld. 
Fidem  meam  catholicam  quam  in  ecclesia  christi  didici  exponere  cupieus  qualiter  a  nie 
creditur  vel  docetur.  juxta  praeeeptutn  apostolici  pontificis  Adriani  papeet  Missoruni  ejus 
Viemadi  Tilpiui  possessoris  ( ! )  pontificum  et  raissorum  Dnj.  rever.  carlj  Regis  gloriosis- 
simi  Ego  Lullus  seruus  seruorum  Dej  et  Ecclesie  Magoucicensis  absque  mortalium  adiu- 
mento  antistes,  iuxta  capacitatem,  sensus  mej  nunc  edissero.  Credo  in  Vnum  Deum 
patrem  omnipotentein,  omnivisibilem  et  Invisibitem  factorem,  qui  ex  nullo  ducit  ori- 
ginera  et  ipse  est  origo  diuinitatis,  ex  quo  omnia,  ipse  est  pater  verbj  viventis  sapientie 
et  virtutis  sue  et  figure,  perfectus  perfecti,  genitor,  pater  fiüj  vnigeniti.  Credo  et  in  Do- 
minum nostruin  ihesum  xpm  verum  deum  per  quem  creata  sunt  omnia,  filium,  deidepatr-/ 
natura,  vnigenitum,  hoc  est  de  substantia  patris,  deum  verum  ex  deo  Veru,  Lumen  de 
Luraine,  Natura  non  factum,  eiusdem  cum  patre  substantie,  qui  est  solus  ex  solo  deo,  filius 
verus  veri  patris  luvisibilis  ex  invisibilt,  incorruptibilis  ex  (in )  corruptibili,  imuiortalis  ex 
iminortalj,  sempiternus  ex  sempiterno,  ante  umnia  secuta  nouus,  ex  patre  non  factus,  nec 
adoptiuus  sed  genitus,  atque  in  premium  equalis  deo  patri.  Credo  in  spiritum  sanetum 
deum  verum  ex  patre  procedentem  et  filio.  Non  factum  nec  genitum  ,sed  procedentein 
equaiem  per  omuia  patri  et  filio,  per  quem  pater  et  filius  deus  solus  super  omnia  et  in 
omnibu*  oognoscitur,  Sic  itaque  saneta  Trinitas  pater  et  filius  et  spiritus  sanetus  per  se- 
cula  maiestate  sempiternitate  regnoque  inseparabilis.  Hec  Trinitas  vnua  Deus  est,  ex  quo 
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orooia,  per  quem  omnia,  in  quo  omni*.  Ita  pater  et  filius  et  spiritus  sanctus  et  in  »ingulis 
quisque  horum  deus,  et  simul  omnes  vnicus  deus  id  est  in  vna  substantia  deitatis  manen- 
tes,  et  simul  omnes  vna  substantia.  Ipsum  unicum  dei  filinm  qui  absqne  initio  eternitatem 
cum  patre  et  spiritu  sancto  possidet,  confiteor  in  fine  seculimim  perfectam  naturara  Domi- 
num suscepisse  absque  patre  et  verbum  tarnen  esse  factum  —  assumendo  —  hominem 
non  permataudo  deitatem.  Ipsum  sanctum  confiteor  non  fuisse  pro  semine  sed  potentia  ac 

virtute  recreadonis  operatum  (esse?i  in  filio.  Sic  autem  confiteor  in  cristo  vnam 

Glii  esse  personam,  in  dies  dierum  perfectum  imagino-picium  aubstantie  esse  deitatis  et 
humanitatis,  Passus  est  et  filius  vere  omnia,  que  scriptnra  testatar,  non  secundum  dei- 
tatem suam,  in  qua  inpassibilis  est  vt  pater  et  spiritus  sanctus.  Mortuus  est  ergo  dej  filius 
iuxta  id.  quod  muri  potenter,  resurrexit  tercia  die  Ascendit  in  coles  (sie),  sedit  ad  dexte- 
ram  dei  patris,  Manente  ea  natura  carnis  in  qua  natus  et  passus  est,  et  resurrexit.  Non 
com  exinanita  est  humanitatis  substantia  sed  glorificata  et  in  eternum  cum  deitate  man- 
sura.  Credo  dominum  Venturum  ad  iudicium  Viuorum  et  mortuorum,  Vt  et  iuatos  rerau- 
ueret,  et  puniat  peccatores,  Resurrectionem  carnis  ita  credens,  vt  dicam  nos  in  eadem,  in 
qua  nunc  sumus  Veritate  morituros,  esse  reparaudos,  qualesque  semel  post  resurrectionem 
fuerimus  effecti  in  perpetue  mansuros,  Animari  quoque  credimus  occulto  dei  Judicio  in- 
fautes  in  vtero  materno.  non  partem  esse  deitatis,  Liberum  sie  confiteor  arbitrium,  Vt  di- 
cam nos  Semper  dei  indigere  auxilio  hominem  et  peccare  et  non  peccare  posse.  Vtsemper 
nos  liberi  confiteaumr  esse  arbitrii. 

Haue  fidem  in  catolica  didieimus  ecclesia,  in  qua  si  incautc  vel  minus  perite  aliquid 
dictum  sit,  a  doetoribus  cupimus  emendari.  Hanc  fidem  meam  ego  Lullus  Moguntinensis 
cinitatis  AntisUs  exposui.  Anno  Duodeno  Regni  domini  nostri  carlj  regis  gloriosissimi 
pontificatus  mej  Anno  XXV  similiter  huic  sanete  Dej  ecciesie  cui  deo  annuente  presidet 
sanetitas  Adriani  Pape  sacramento  iuxta  preeeptum  sanetitatis  eius  per  quatuor  ewangelia 
cristi  fidelitatem  promisi  cuius  sanetitatem  inculumetn  cristits  dominus  eustodiat  Amen." 
Falckenheiner,  Hess.  Städte  u.  Stifter  II,  1(15  nach  einem  Fritzlarer  copialbuch  des 
15.  Jahrhunderts.  49 

bringt  den  körper  des  hl.  Wiebert,  der  zuerst  in  Fritzlar  (bis  774\  hierauf  an  verschiedenen 
anderen  orten  und  zuletzt  in  Buraburg  beigesetzt  gewesen  war,  nach  Uersfeld.  „Ita  dein- 
ceps  nihil  ambigendnm  ratus,  ut  facto  major  auetoritas  inesset,  Carolum,  penes  quem  eo 
tempore  jus  regium  erat,  super  hoc  consuluit.  Cum  ille  libens  annuisset,  adhibitis  sibi  tarn 
clericalis  quam  monastid  ordinis  viris  illnstribus,  locum  adiit,  sacra  ossa  exiudu  sublata, 
cum  magna  ecelesiastici  apparatus  ambitione,  sicut  jussus  fuerat,  in  monasterium  Hervel- 

dense  traustulit.  Vita  S.  Lulli  auet,  anon.  in:  AA.  S.S.  Boll.  16  Oct.  VII,  2,  1<»89  

Id  memoratus  episcopus  Lullo  Moguntiaoensis  ecclesiae  pontifici  revelavit,  ipse  rem  ad 
Magnum  Carolum  detulit,  ac  ejus  assensum  protinus  impetravit.  Ita  Lullo  jubente  suffra- 
gaueus  Albuinus  tribus  monachis  praefati  coenobii,  Ernesto  scilicet,  Batnricho  et  Wolffo, 
noctu  sacros  B.  Wigliberchti  cinerea  tradidit  clam  perferendos  ad  monasterium  ete.  Vita 
Wigberti  auet.  Lupo  Äervato.  in:  AA.  SS.  Boll.  13  Aug.  III,  133.  —  In  einem  alten  Ver- 
zeichnis« der  in  Hersfeld  begrabenen  heiligen  heisst  es:  „S.  Wigbertus  abbas  totus  hie 
praesens  est  corpore.  ■  Brower,  Ant.  Fuld.  154.  50 

bittet  den  erzbischof  Coena  von  York,  der  alten  freundschaft  eingedenk  zu  sein,  denn  bei  den 
mühsalen  um  des  namens  Christi  willen  müsse  man  seinen  rühm  in  der  erhohung  der 
kirche  suchen,  welche  täglich  gestoasen,  gedrückt  und  gequält  wird.  Die  gegenwärtigen 
fürsten  nämlich  gründen  neue  sitten  und  neue  gesetze  auf  ihre  wünsche.  Da  er  körperlich 
leidend  sei,  bittet  er  um  sein  gebet,  sendet  ein  seidenes  altartUchlein  zum  beschenk  und 
wünscht  einig;-  werke  Beda's  zu  bekommen.  Jaffe\  Mon.  Mog.  288,  nr.  122.  51 

Hiebt  dem  abt  Guthbert  von  St.  Peter  in  Wiremuth  u.  St.  Paul  in  Jarrow  I  diöcese  Durham) 
iiachri  ht  von  seinem  beständigen  Unwohlsein  und  bittet  ihn  um  gebet  für  das  heil  seiner 
seele.  Er  schickt  ihm  ein  altartüchlein  zum  geschenk  und  wünscht  einige  bücher  von 
Beda.  Jaffe,  Mon.  Mog.  289,  nr.  123.  —  Dünzelmann,  Zur  Anord.  d.  Bouif.  Briefe, 
in:  Forschungen  i.  d.  G.  XIII,  2«>,  hält  diesen  brief  für  unäeht.  52 

(iutberetus  dankt  ihm  für  seinen  brief  and  für  das  zottig«  und  leinene  tuch,  da«  er  ihm  ge- 
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schenkt.  Er  schickt  ihm  Beda's  buch  über  den  bau  des  Empels  und  bittet  ihn,  das  frühere 
band  der  freund «chaft  bis  an's  ende  bewahren  zn  wollen.  Jaffe,  Mon.  Mog.  290, 
nr.  124  53 
Koaena  spriclit  gegen  ihn  seine  freude  über  den  von  ihm  empfangenen  bripf  aus,  versichert 
ihn  seiner  liebe  und  erklärt  sich  zu  jedem  dienste  bereit.  "Was  er  bezüglich  der  bücher 
über  die  ans  land  schlagenden  meeresfluthen  wissen  wolle,  sei  ihm  unbekannt  und  die  kos- 
inographischen  böcher  seien  ihm  noch  nicht  zur  hand  gekommen.  Dem  schreiben  sind  einige 
verse  beigefügt  Jaffe,  Mon.  Mog.  291,  nr.  125.  54 
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St.  Goar  weiht  die  kirche  daselbst.  Perfecta  jam  basilica  [St.  Goaris],  nbi  jam  tempus  quo  divino 
nomini  esset  conse^randa,  successit,  missi  sunt  ab  excellentissimo  principe  Carolo  Lullus 
Moguntiae  aeus,  vir  Anglorum  gente,  rooribus  et  vita  laudabilis;  Basinus  Nemeti,  quae 
civitas  nunc  Spira  vocatur:  et  Mehingodus  urbis,  quae  trana  Rhenum  sita,  sermono  bar- 
barieo  Wirziburg  appellatur,  episcnpi,  qui  omnes  a  Bonifacio  pontiflce  et  Martyre  fuerant 
ordinati:  ut  per  eo«  et  ecclesia  cmisecrari  et  corpus  beatis.simi  viri  [Goaris]  in  eum,  quo 
nunc  situm  est  locum  transferri  deberet.  Wandelbert,  Ge«ta  Goari  in:  Mabillon,  AA. 
SS.  Ben.  II,  289.  —  Vergl.  Greuel,  G.d.  Stadt  St.  Goar  30;  Oelsner,  K.  Pippin.358 
und  394.  55 
K.  Karl  schenkt  die  ihm  von  Lullus  (an  dieser  stelle  zum  erstenmal  urkundlich  als  „Mogun- 
tiacensis  urbis  archiepiscopus"  bezeichnet  !  im  reich  Austrasien  abgetreteneu  güter  dem 
kl.  Fritzlar.  Sickel,  A.  K.  ur.Dl.  56 
K.  Karl  schenkt  dem  kl.  Uersfeld,  das  erzb.  Lullus  gründete,  et  regi  per  cartam  traditionis 
delegavit,  eine  kirche  sowie  güter  und  hörige.  Sickel,  A.  K.  nr.  93.  57 

K.  Karl  schenkt  dem  kl.  Uersfeld,  quod  construetum  est  a  Lullone  familiari  nostro,  eine  villa 
mit  kirche  und  zehnten-  Sickel,  A.  K.  spuria.  416.  58 
Neustadt  weiht  an  die>em  ta^e  (XI.  kal.  Sept.)  das  kl.  Rorlacha  oder  Neuenstatt  im  Spessart,  wirz- 
burger  diöcese,  wie  könig  Karl  diess  in  der  stiftungsurkunde  (von  794,  mense  Maii,  Aquis- 
granij erzählt.  Sickel,  A.  K. spuria. 424.  Vergl.  Rettberg  II,  333;  Link,  Kloster- 
buch der  Diöcese  Würzburg.  157,  z.  j.  784.  59 

weiht  den  Eigil  zum  priester  hinc  etiam  processu  temporuiu,  divina  dispensatione  pro- 

motus  ordinatur  [Eigil]  ab  Lullo  episcopo  Mog.  ecclesiae  presbyter.  Vita  Aegilis  auet. 
Brun  Cand.  in :  Schannat,  Cod.  prob.  hist.  Fuld.  80.  60 

excomuiuniciert  die  äbtissin  Suilha,  weil  sie  den  kirchengesetzen  und  der  klosterregel  zuwider 
ohne  seine  erlaubniss  zwei  nonnen  eine  reise  in  eine  ferne  gegend  gestattet  habe,  und  legt 
ihr  eine  busse  auf.  Die  umherschweifenden  nonnen  aber  sollen  bei  wasser  und  brod  vor 
dem  kloster  sitzend  Missen.  Jaffe,  Mon.  Mog.  292,  nr.  12(i.  —  Vergl.  Hahn,  Quihie- 
rarchiae  Status  fuerit  etc.  24.  61 
Traea  dankt  ihm  für  den  übersandten  brief  und  bittet  ihn  zugleich  mit  dem  diacon  Aldbercht 
um  seine  gebete.  Jaffe,  Mon.  Mog.  293,  nr.  127.  62 

Bischof  Magingoz  von  Wirzburg  bittet  ihn  bei  dem  bevorstehenden  tode  seiner  Schwester, 
äbtissin  eines  klosters  (zu  Mattenzell  im  Saalezaui,  um  rath,  was  für  den  bestand  jenes 
klosters  zu  thun  sei.  Namentlich  setzt  er  die  Schwierigkeit,  eine  passende  äbtissin  zu  fin- 
den, auseinander  und  wünscht  desshalb  von  ihm  möglichst  schnell  zu  hören,  was  er  in 
dieser  schwierigen  läge  zu  thun  für  heilsam  halte.  Jaffe,  Mon.  Mog-  294,  nr.  128.  — 
Vergl.  Rettberg,  ü,  831  u.  332;  Abel,  a.  a.  o.  443.  63 
Botwinus,  abt  des  kl.  Rippon,  dankt  ihm  für  seinen  brief,  bringt  gegenseitige  gebete  in  Vor- 
schlag und  schickt  drei  oberkleider  zum  geschenk.  Jaffe,  Mon.  Mog.  29ä,  nr.  129.  64 

Abt  Wiebert  theilt  dem  erkrankten  Lullus  mit,  dass  die  mönche  seines  klosters  für  erlangung 
seiner  früheren  gesundheit  psalter  gesungen  und  messe  gelesen.  Zugleich  lad  er  ihn  ein, 
in  sein  kloster  zu  kommen,  wo  ihn  alle  mönche  wie  einen  bruder  pflegen  würden.  Jaffe\ 
Mon.  Mog.  296,  nr.  130.  65 
Abt  Doto  von  St.  Peter  (St.  Petri  Luxoviensis  ut  videtnr  Mabilioni,  Ann.  ord.  S.  Ben.  IL 
189,  295.  Jaffe1.)  bittet  Lullus,  dass  er  die  congregation  dea  hl.  Petrus  allen  seinen  freun- 
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den,  den  bischofen,  dem  clerus,  den  mönchcn  und  nonnen.  zum  gebet  empfehlen  möge;  er 
würde  dann  auch  aller  seiner  freunde,  um  deren  namen  er  bittet,  mit  »einen  übrigen  brt- 
dern  im  gebete  gedenken.  Jaffe,  Mon.  Müg.  2(.)7,  nr.  131.  66 

Bischof  Magingoz  von  Wirzburg  hittet  ihn,  da  über  knüpfung  und  lösong  der  ehe  bei  den 
kirchenvätern  verschiedene  ansichten  aufgestellt  würden,  ihn  doch  über  seine  Zweifel  auf- 
zuklären. Jaffe,  Mon.  Mog.  2W,  nr.  132.  —  Ver-I.  Oelsner,  K.  Pippin.  312.  67 

Ein  mönch  erinnert  denselben  an  die  alte  freundschaft,  welche  sie  in  der  Stadt  Maldubia,  (wo 
der  abt  Eaba,  der  ihn  mit  dem  beinanien  Irtel?  (Lytel?)  genannt,  sie  beide  erzog),  mit 
einander  geschlossen,  und  sendet  ihm  griisse  von  dem  abt  Hereca  und  der  klösterlichen 
Genossenschaft.  Jaffe,  Mon.  Mog.  2U'J,  nr.  133.  —  Ueber  den  beinamen  „ Irtel",  „Lytel'S 
s.  oben  die  eiuleitung  zu  Lullus.  68 

Gutberctus,  abt  von  St.  Peter  in  Wiremuth  und  St  Paul  in  .Tarrow,  dankt  ihm  für  die  ihm 
geschenkte  seidene  hülle,  für  die  reliquien  Beda'«,  dem  er  grosses  lob  spendet,  Hann  h'«r 
die  bunte,  zum  schütze  seines  körpers  bestimmte  decke-  Er  übersendet  ihm  Beda'«  büch- 
lein  über  den  gottesmann  Cudberctns  und  fragt  an,  ob  er  die  geachenke,  welche  er  dem 
priester  Hunvini  mitgegeben,  der  aber  in  Benevent  gestorben  sei,  erhalten  habe,  und 
schickt  ihm  jetzt  ausser  den  bücheru  zwei  raiintel  und  eine  «locke.  Er  bittet,  ihm,  wenn 
thunlich,  einen  glasmacher  und  einen  citherspieler  senden  zu  wollen.  Jaffe,  Mon.  Mog. 
300.  nr.  134.  69 

Bischof  Magingoz  von  Wirzburg  bittet  ihn,  mit  ihm  die  gemeinsam  oder  einzeln  zu  ergreifen- 
den massregeln  zu  berathen,  um  einem  seiner  verwandten  den  eintritt  in  den  geistlichen 
stand  zu  ermöglichen.  Jaffe,  Mon.  Mog.  302,  nr.  135.  —  NB.  Del  brief  ist  unvollstän- 
dig und  dunkel.  70 

Der  priester  Vigberht  berichtet  an  ihn,  dass  er  nach  einer  glücklichen  reise  zu  wasser  und 
zu  land  zu  hause  angekommen  sei  und  alles  in  bester  Ordnung  gefunden  habe.  Er  bittet 
um  rath,  was  er  nun  thuen  solle,  und  erklärt  stich  bereit,  zu  ihm  zu  kommen,  wenn  es  ihm 
gut  scheine.  Namentlich  hebt  er  hervor,  dass  viele  bereit  seien,  den  Sachsen  zu  hilfe  zu 
kommen,  wenn  bei  ihnen  noch  eine  thiire  der  göttlichen  barmherzigkeit  offen  sei.  Jaffe, 
Mon.  Mog.  303,  nr.  13*3.  71 

Der  priester  Vigberecht  wünscht  ihm  glück  zu  seinem  Wohlergehen  und  theilt  ihm  mit,  dass 
er  in  sein  Vaterland  zurückgekehrt,  den  bischöfen,  äbten  und  freunden  desselben  seine 
geschenke  übergeben  habe;  dieselben  seien  mit  dank  atigenommen  worden  und  sein  name 
würde  in  den  kircheu  eingeschrieben  werden.  Den  Überbringer  des  briefes,  einen  priester, 
bittet  er  wohl  aufzunehmen.  Ihn  selbst  hielten  seine  freunde  und  verwandte  noch  zurück, 
wesshalb  er  für  den  fall,  dass  er  nicht  damit  einverstanden  sei,  ihn  von  seiner  kirche  und 
seinem  amte  entlassen  möge,  weil  ihm  vou  seinen  freunden  und  verwandten  uur  dann  die 
erbschaft  zu  theil  würde,  wenn  er  bei  ihnen  bleibe.  Uebrigeii«  sei  er  bereit  zu  thun,  was 
er  ihm  befehle.  Jaffe\  Mon.  Mog.  304,  nr.  137.  —  Düuzelmann,  Zur  Anordnung  der 
Bouif.  Briete,  in:  Forschungen  z.  d.  G.  XIII,  27  ist  der  ansieht,  dass  dieser  brief  auf  dem 
vorausgehenden  beruhe.  72 

Cynewulf,  könig  der  Westsachsen,  und  dessen  bischöfe  melden  ihm  ihren  wünsch,  dass  sie 
sowohl  bezüglich  der  gebete  als  auch  anderer  dinge,  bei  denen  die  menschliche  Schwach- 
heit des  trostes  bedarf,  in  dasselbe  Verhältnis»  zu  ihm  treten  wollen,  in  dem  sie  zu  Boni- 
fatius standen.  Jaffe,  Mon.  Mog.  306,  nr.  138.  7* 

schenkt  dem  hl.  Bonifatius  u  seiner  kirche  in  Fulda  ein  gut  zu  Vargula  an  der  Unstrnth. 
(Fargalaha  ad  Vnstrnth.)  Auch  vier  edle  vasallen  (Walto,  Reginold,  Warmnnd,  Bur- 
chard)  vermochte  er,  die  gen.  kirche  ebenfalls  mit  ihrem  gut  zu  Vargula  zu  bedenken. 
Carolo  Franc,  et  Long.  rege.  D.  25  Sept.  die  dominic.i,  cum  idem  rex  curiam  haberet  apud 
iios.  (Der  25.  Sept.  fällt  auf  einen  sonntag:  768, 774  u.  7^5.)  Brower,  Ant.  Fuld.  206 ; 
Schannat,  Trad.  Fuld.  36;  Guden,  C.  d.  I.  1;  Schuhes,  Dir.  dipl.  1,6;  Schöttgen. 
Inv.3;  Würdtweiu,  N.subs.I,  praef.  VI;  Dronke,  C.  d.  Fuld.  6,  wo  das  „apud  nos" 
am  ende  der  datierung  fehlt.  —  Vergl.  Mone,  Zeitschrift  XI,  6;  Gegenbanr,  Das  Kl. 
Fulda,  i.  Karo).  Zeitalter.  Buch  I,  52.  74 
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Hersfeld 


H  .thgeber  KaiTs  d.  Gr.  bei  der  Stiftung  des  bisthums  Osnabrück,  in  einer  ebenfalls  falschen 
Urkunde  Ludwigs  d.  Fr.  von  825  Sept.  1.  (in  quo  continebatur,  qualiter  ipse  [Carolus] 
....  et  Lullonis  Mogontini  ....  consilio  in  provintia  Westfala,  looo  Osnabruggi  Tocato, 
eedesiam  et  priinam  omnium  in  Saxonia  ordinavit  cathedram  etc.)  Sickel,  A.K.  spuria 
427—430.  Abel,  Jahrbb.  d.  frank.  R.  unter  K  d.  Gr.  I,  288  u.  289.  75 

K- cognoscent  bei  k.  Karl  die  Stiftung  des  bisthums  Verden  betreffend.  Sickel,  A.K. sporia 
S.  439;  vergl.  S.  393  u.  394;  auch:  Lindenbrog,  Scr.  177;  Franck,  Alt  und  neues 
Mecklenburg  II,  2G;  Buchholz,  G.  v.  Brandenburg  I,  493;  Spangenbere,  Chron- 
Verd.  mit  d.  j.  776;  Sehlöpken.  Chron.  d.  Stadt  Bardewick  131;  Lünig,  Reichsarch. 
IX,  pars  sp.  cont.  II,  472;  Riedel,  C.  d.  Brandenb.  I.  Abth.  XVII,  418;  Hasselbach 
u.  Kosegarten,  Cod.  Pomeraniae  dipl.  I,  3;  Hodcnberg,  Verdener  Gqq.  H,  12.  — 
Vgl.  Paullini,  Gaeogr.curiosa.2n8;  Abel,  Jahrbb. d.fränk. Runter Kd. Gr.  1,488.  76 

Petent  bei  k.  Karl,  welcher  dem  kl.  Hersfeld  die  von  Lullus  erbaute  kirche  in  Grabonoava 
(Grebenau)  mit  allein  Zubehör  schenkt.  Sickel,  A.  K.  nr.  106.  77 

K.  Karl  schenkt  dem  kl.  Hersfeld,  quod  Lullo  aeus  inlra  Bochoniam  visu«  est  aedificasse, 
eine  villa.  Sickel,  A.  K.  ur.  107.  —  Ein  Verzeichnis«  der  besitzungen  von  Herafeld  in 
den  ersten  jähren  seines  bestandes  —  wahrscheinlich  bis  zum  tode  Lnll's  —  findet  sich 
unter  der  aufschrift  „Breviarium  S.  Lnlli  bei  Wenck,  Hess.  Landesg.  II,  2,  S.  15  flgde. 
Eine  vielfach  berichtigte,  mit  erklärung  der  Ortsnamen  versehene  ausgäbe  lieferte  Lao- 
dau.  in:  Zeitschr.  f.  hess.  Gesch.  u.  Landeskunde  X,  184.  —  Vergl.  Leo,  Vorlesungen 
IV,  280;  Wilhelm,  G.  d.  Kl.  Memleben.53;  Schönborn,  De  causa  et  lite  decumana 
inter Thuringos et  aeos  Mog.  55 ;  A  b e  I ,  Jhrbb.  d.  fr.  R.  unter  K.  d.  Gr.  1, 443  u.  444.  Ausser- 
dem vgl.  noch  über  die  Besitzungen  v.  Hers teld:  Piderit,  Denkwürdigkeiten  19.  flgde.  78 

wirkt  mit  bei  der  abdankung  des  bisehofs  Megiugoz  von  Wirzburg  und  der  erhebung  von 
dessen  nachfolger  Bernwulf.  Tandem  jain  imbecillior  efTedus  [Meuingaudus  episc.  Herbip.] 

 quendam  de  suis  clericis,  nomine  Bemwelfuui,  >ibi  in  praesulatn  subrogavit,  coope- 

rantibus  sibi  in  eadem  ordinatione  Lullo  Metropolitano,  et  Wiliibaldo  Eisteteusi  Episcopo, 
coram  universo  ipsius  Ecclesiae  clero  populoque.  Vita  S.  Burehardi.  in:  Mabillon,  AA. 
SS.  ord.  S.  Ben.  III,  1.  S.  715.  79 

Uathgeber  Karls  d.  Gr.  bei  der  Stiftung  des  bisthums  Bremen.  Sickel,  A.  K.  spnria  393, 
—  Vergl.  Böttger,  Die  Einführung d. Christenth.  i.  Sachsen;  Abel,  Jahrbb. d.  frank.  R, 
unter  K.  d.  Gr.  I,  485.  80 

Karl  I.,  könig  der  Franken,  ermahnt  einen  gewissen  erzhischof*),  seinen  citrus  in  den  Wissen- 
schaften zu  unterrichten,  indem  er  ausser  ihm  keinen  passenden  zum  unterrichten  finden 
kOnnte.  Omnes  qui  te  diseipulum  b.  Bonifacii  martyris  noruut,  preitolantur  evestris  stn- 
diis  ralissimum  (artissimum)  fruetum.  Epist.  Caroi.  in:  Jaffe,  Mon.  Carol.  369.  — 
Vergl.  Compte-rendu  des  seances  etc.  Bruxelles.  VIII,  180  note  2.  81 

Tod.  Et  Lullus  aeus  obiit.  (Cod.  Lauresh.)  Et  postea  vero  mortalitas  magna  fuit,  et  Lullus 
aeus  raigravit  de  hac  luce.  (Fragm.  Ann.  Chesnii'i  Ann  Lauresh.  in:  M.  G.  SS.  I,  33; 
Post  quem  (Bonifatium)  Lulus  episcopus  annos  32.  Ann.  Laurish.  min.  1.  c.  110;  et  Lullus 
aeus  obiit.  Chron.  Moissiac.  I.  c.  298;  Lul  episcopns  obiit.  Ann.  brev.  Fubl.  in:  M.G.SS. 
II,  237;  Lul  Mogontiacensis  aeus  obiit.  Ann.  Wirzib.  I.  c.  240;  Lull  aeus  obiit.  Ann. 
Qnedlinb.  in:  M.  G.  SS.  III,  38;  Sanctus  Lullus  aeus  obiit.  Ann.  Weisenb.  I.  c;  Lamb. 
Ann.l.  c;  Lul  episcopus  obiit.  Ann.  Fnld.  aut.  I.  •:.  117;  Lui  aeus  s-dit  aunos  22  (?  \, 
obiit  786.  Catal.  Mog.  in:  Jaffe,  Mon.  Mog.3.u.  Böhmer,  Font. III.  139;  Tu),  ftlepis- 
copus  obiit.  Compte-rendu  des  seances  etc.  Bruxeilrs.  VIII,  I  SO.  —  Z.j.787:  „Lullus  aeus 
Mog.  obiit  17  kal.  Nov.  hora  diei  secutida.  Mariaui  S.-otti  Ch,  iu:  M.  G.  SS.  V,  Ö4S;  Lullus 
aeus  obiit."  Ann.  Disib.  in:  Böhmer,  Font.  III,  17  4;  17  kal.  Nov.  S.  Lnlli  confes- 
soris.  Necrol.  Trevir.  in:  Archiv,  d.  Gesellschaft  f.  ä.  d.  G.  XI,  70%;  XVIII.  kal.  Oct, 
[Sept  14.]  Lulli  aei  Necrol.  Lauresh.  in:  Böhmer,  F<  nt  III.  149.  —  Als  Lullus  sein 
ende  nahen  fühlte,  Hess  er  seinen  freund  Witta  von  Burabur0'  nach  Mainz  kommen,  um 


*)  N»qne  rero  pro  explorato  b&beam,  Lollum  Mognnt  num  fu!«««  ilinm.  »J  quem  mit»  epittola  ett, 
,  lie»l  i»  »ppelletw  „disdpulii*  b.  Bou.facii  martyri«".  J»ff4. 
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mit  ihm  nach  Hersfeld  za  ziehen;  allein  Witta  starb  zu  Mainz  undLullus  nahm  nun  seine 
gebeine  mit,  um  sie  in  Hersfeld  beizusetzen. 

„At.  B.  Lullus,  eodem  quo  instituerat  ordiae,  in  monasterium  Herveldense  contendit, 
ubi  protinus  raorbo  attactus.  cum  ordinatioDis  suac  annnm  ageret  trigesimum  secondum, 
septimo  dedrao  kalendas  Novembris,  honestUsima  morte  perfunctus  naturae  concessit, 
suumque  praecuraorera  deztro  traraite  insecutus  eoelestis  cariae  senatoribus  est  annume- 
ratus".  Vita  S.  Lulli  auct.  anon.  in:  AA.  SS.  Bol.  16.  Oct.  VII, 2, 1000.  —  Vgl.  Abel, 
a.  a.  o.  444—446. 

Erhebungen  der  gebeiae  des  hl.  Lullus  i.  j.  852  („Translatio  Lulli  in  Coena  Domini". 
Lamb.  Ann.  in:  M.  G.  SS.  HI,  47.  Vergl.  auch  Vita  S.  Lulli  auct.  anon.  1.  c.)  und  i.  j. 
1040.  (Dedicata  est  cripta  tlerveldensis  atque  in  eara  translaue  sunt  reliquiae  SS.  con- 
fessorum  Wiaberti  et  Lulli".  Lamb.  Hersf.  Ann.  in:  M.  G.  SS.  V,  152.)  —  In  einem 
Verzeichnis*  der  heiligen,  deren  körper  in  Hersfeld  begraben  liegen,  heisst  es:  „S.  7 
episoopus  requiescit  hic  corpore".  Brower,  Antiquit.  Fuld.  154. 

(Fortlaufende  nommero  131 — 212.) 
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Erhebung.  Lullo  Mog.  episcopo  defuncto,  Rieholf  successit.  Einh.  Fuld.  Ann.  in:  M,  G. 
SS.  I,  350;  Cui  (Lullo*  Richolfus  suceessit.  Ann.  Wirzib.  in:  M.  G.  SS.  II,  240;  Ann. 
Qnedlinb.  in:  M.  G.  SS.  III,  38;  Lamb.  Ann.  1.  c;  Richolfus  sibi  (Lullo)  successit  anni» 
27.  Mariani  Sootti  Chron.  ia:  M.  G.  SS.  V,  548.  1 
Alcuin  dankt  ihm  für  ein  ge^henk  [kunstvoll  gearbeiteten  kämm]  und  bedauert  seine  ab- 
wetenheit.  (Sed  quantum  gaudeo  in  amoris  dulcedine,  tantura  doleo  in  absentiae  longin- 
quitate.  Noluissem  taoto  tempore  ab  invbem  «eparari,  quo«  eiusdem  charitatis  dulcissima 
colligant  vincula.)  Zugleich  ermahnt  er  ihn  zum  almosengeben,  zum  gebet  und  besonders 
zur gerechtigkeit.  Epist.  Alcnini  in:  Monuroenta  Alcuiniana edd.  Wattenbach  u.  Dumm- 
ler, 153,  nr.  9.  Ueber  die  fünf  britfe  Alcuins  an  Rieholf  vergl.  Abel,  Jahrbücher  de» 
fränk.  Reiches  unter  Karl  dem  Gr.  I,  446  u.  447,  namentlich  note  7.  2 
wird  daselbst  geweiht.  Richolfus  consecratur  in  episcopum  4  Non.  Martii  apud  Frideslar. 
Ann.  Wirz.  ad  a.  798.  in:  M.  G.  SS.  II,  240;  Richolfus  ordinatur  in  episcopum  Mog.  4 
Non.  Mart  in  die  dominico  in  mona«terio  beati  Petri  quod  est  Frislar.  Mariani  Scotti  Chr. 
in:  M.  G.  SS.  V,  548;  Richolfus  ordinatur  in  episcopum  Moguncie  iiii  nonas  martii  apud 
Fritislar.  Ann.Disib.in:  Böhmer.  Font.  III,  174.  —  Vergl,  Abel,  Jahrbb.  d.  fränk.  R. 
unter  K.  d.  Gr.  I,  447;  Schura,  Di«  Jahrb.  d-  St.  Albansklosters  i.  Mainz.  12.  3 
Alcuin  ermahnt  denselben,  der  erfüllung  seines  amtes  eifrig  obzuliegen  und  die  apostolischen 
tagenden  zu  üben:  er  möge  die  heiligen  Schriften  le«en  und  die  beispifle  der  heiligen  nach- 
ahmen. (Non  sis  tuis  inferior  antecessoribus,  ut,  quornm  tenes  cathedram,  illorum  moritis 
aequiparari  Jiiznus  efficiaris  in  celis.)  Schliesslich  spricht  Alcuin  den  wünsch  aus,  dass 
ihm  der  erzbisehof  vielfache  ermahnungen  möge  zu  theil  werden  lassen.  EpisU  AlcuinL 
in:  Moimm.  Alcuiniana  edd.  Wattenbach  u.  üüraraier,  lt>4,  nr.  12.  * 
l'uschiitzt  die  kaiserin  Fastrada.  ldem  quoque  episcopus  (Richolfus],  cum  bellicosissimu» 
Karolus  in  bell»  contra  Hannos  esset  occupatus,  ad  custödiam  gloriosissimae  Hildigardae 
[f  7^3,  also  Fastradao]  relictus  est.  Bei  dieser  Gelegenheit  habe  Rieholf  den  wünsch 
ausgesprochen,  an  feiertagen  sich  des  goldenen  seepters  des  kaisers  statt  seines  bischofs- 
stabes  bedienen  zu  dürfen.  Als  k.  Karl  bei  seiner  rückkehr  dies  erfahren,  habe  er  vor 
hohen  und  niederen  gesagt:  „Epi<sc>pi  contemptores  hujus  mundi  esse  debuerunt,  et  alios 
exemplo  sui  ad  appetenda  coele«tia  provo:aro;  nun:  vero  prae  caeteris  mortaJibus  tant» 
ambitione  eorrupti  sunt,  nt  quidam  ex  eis  non  contentus  episcopatu,  quem  in  prima  Ger- 
maniae  »ed»  retinet,  seeptrum  nostrum  qu  >d  pro  significatione  re^iroini«  nostri  aureum  forre 
pro  pastorali  baculo,  i 
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recognoscens,  indulgcutia  percepta  recessit.  Muuaehi  Sangal.  Gesta  Karoli.  in:  M. 
G.  SS.  II,  738;  JatTe,  Mon.  Carol.  640.  —  Von  demselben  autor  wird  I.e. 737  in  bezug 
auf  die  eitelkeit  und  prunksucht  Richulfs  folgendes  bi  richtet:  könig  Karl  veranlasste  einen 
juden,  dem  erzbischof  eine  mit  wohlgerüehei:  veiseh»ne  maus  als  eine  grosse  Seltenheit 
anzubieten,  und  diespr  kaufte  dieselbe  für  einen  scheffel  silber.  Der  küuig  erfuhr  dies. 
Post  dies  non  mukös  eonvoeavit  rex  omnes  episcupos  et  pruceres  ejusdeni  provinciae  ad 
colloquium  suum,  et  post  muita  mcessaria  pertraotata  praeeepit  afferri  totam  illud  ar- 
gentum  et  in  medio  poni  palatio.  Tuuc  sie  prouuntiaus  ait:  „Vos  patres  et  provisores 
nostri  episcopi,  pnuperiluis,  imino  Christo  in  ipsis  ministrare,  non  iuauibus  rebus  iuhiare 
debuistis.  Nunc  autem  in  contrarium  cuneta  verteiltes,  cemuioxiae  vel  avariciae  super 
omnes  mortales  intenditis*.  Et  adiedt:  „l°i;us  ex  vitbis  tatitum  argenli  pro  unomuredo- 
mestico  pigmenti*  temperato,  cuidatn  dedit  Judeo".  llle  autem,  qui tauto llagitio deeeptus 
erat,  ad  pede*  ejus  corruens,  vetiiam  pro  comnüsso  praec»1.  atur.  Quem  ipse  digna  invec- 
tione  enercitum,  cnfusum  permisit  abire.  5 

gründet  das  kloster  St.  Alban  bei  Mainz  und  es  wird  in  der  kirche  noch  vor  Vollendung  der- 
selben der  leichnam  der  künitriu  Fastrada,  der  geniahlin  K.  d.  Gr.,  beigesetzt.  Monaste- 
rium  S.  Albani  Moguutie  fundatur  a  Richolf'o  aeo.  Laiub  Ann.  iu:  M.  G.  SS.  III,  40. 

(Note:  „alia  manu*;;  qui  (sc.  Richolfusi  basiiieam  sanetissimi  martiris  Albani  a  fun- 

damentis  inehoavit,  tuirifien  opere  perficit  et  interius  exteriusque  ditavit.  Marianus  Seot. 
(Cudd.  2,  2*.  2**)  in:  M.  G.  SS.  V,  548;  Aliquant!  proce>su  temporis  evoluto,  cum  .am 
civitas  ad  integrum  esset  renovata,  et  christiana  reiigio  tarn  catholice  quam  eanonieo  ad 
plenum  redititegrata,  venerabilis  Richolfus,  a  praesulatu  mai.'ni  Bonifacii  sauetae  Mogun- 
tinae  sedis  archiepiscopus  tertius;  sieut  videbat  lucutn  egregii  Martyris  miraculis  coruscare, 
ita  hunc  fabricis  et  aliis  divinis  cultibus  agaressus  est  honorare;  tundans  primu  basilicam 
tanto  martyri  eondebitam;  euius  labricae  uioduni  et  strueturam,  quia  promptum  est  oculis 
Cerncre,  non  est  opus  cutis  iutexere;  estque  supi  rlimim  t:t  litt*  t in  vf  |  leetione  depingatur, 
cujus  facie  vel  specie  omnis  ingredieus  delectatur.  Super  sacrum  vero  cinerem  mausoleuiu 
erexit,  quod  auro,  argetito  ac  gemmis  vestiens,  diligeUer  undique  decoravit.  Addiditprae- 
terea  quoque,  iu  cultum  sanctuaiii  et  in  minist«  rimu  altaris,  vasa  aurea  etargentea,  sacris 
ministeriis  idonea;  sacras  etiam  vestes,  divinis  ofilciis,  prout  tempus  dictat,  competentes. 
Construxit  etiam  ibidem  omnes  vitae  regularis  officinas,  qua.«  voluit  servorum  Dei,  in  loco 
illo  degentiuni  ad  perpetes  martyris  exeubias,  esse  reeeptacula;  ut  ejus  suffragantibus 
meritis,  reeipiant  eum  in  aeterna  reeeptacula.  Obtulit  insuper  saneto  martyri,  ad  sumptu« 
Deo  faraulatitium,  praedia  villasque  et  ecclesiarutn  decimaN  quns  saneto  altari  ejus  rata 
adstipulatione  firniavit,  scriptisque  testamentis  perj.etua  Stabilität*  leaavit.  AA.  SS.  Juni 
21  Bd.  IV,  VO.  —  Die  kirche  des  hl.  Alban  wird  in  den  Fuldaer  traditionsurkuudeu 
(Dronke,  C.  d.  Fuld.)  schon  im  achten  Jahrhundert  häufig  erwähnt.  —  Z.  j.  7Ü4  wird 
berichtet:  Ibi  [Francouofurt]  obiit  Fastrada  reg i na,  et  in  saricio  Allano  hotioritice  sepulta 
est.  Ann.  Lauris.  in:  M.  G.  SS.  I,  180.  Mortua  est  ibi  et  Fastrada  regina,  et  Mogoutiaci 
apud  sanetum  Albauum  sepulta.  Cinhatdi  Ann.  1.  c.  IM.  Fastrada  regina  moritur  et 
Mogontiaci  apud  sanetum  Albannm  honoiifice  sepulta  est.  Enhardi  Fuld.  Ann.  I.e.  351. 
—  Vergl.  Falk,  Das  erste  Jahrtausend  d.  Bautätigkeit  iu  Mainz,  iu:  Ann.  d.  V.f.Nas- 
sauische  Alterthumsk.  XII,  12.  (» 

Auf  einer  synode  wird  ein  streit  zwischen  ihm  und  Bernwulf  v.  Wirzburg  zum  nachtheil  des 
letzteren  entschieden.  Intet  eitin  [Bernwolt'uni  epise.  Wir.'eb.]  et  Riculfum  Mnguntinura 
episcopuiu  et  Bougultium  Fuldensem  abbatem  ortum  est  dissidium  propter  chartam  quau- 
dam,  <|uam  aliqui  Bouifacium  a  rx<ntifice  aeeepisse  affirrnarunt,  tandein  causa  in  praesentia 
Caroli  et  episcoporum  in  synodo  tractata  Berwolfus  damnatur  propter  illicitam  ordinatio- 
nem  in  Fuldensi  coenohio  faciam.  Habanus  in  epistola  ad  Uattonem.  Dümmler,  Epist. 
Fuld.  in:  Forsch.  /..  d.  G.  V,  3*5.  —  Vergl.  Oelsner,  K.  Pippin.  64,  note  1.  7 

Alcuin  berichtet  in  einem  briefe  an  den  erzbischof  Arno  von  Salzburg  über  den  häretischen 
bischof  Felix  von  Urgel  und  nachdem  er  gesagt,  dass  jener  dem  erzbischof  Leidrad  von 
Lyon  tibergeben  worden  sei,  fährt  er  fort:  „Consideratuni  antea  habuit  domuus  rex,  ut 
illum  destinaret  Riculfo  archiepiscopoadservandumeteastigandura.  Et  presbiterum  suum, 
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qui  peior  fuit  magistro,  tilii  tuaeqne  providentiae,  dictum  est,  dirigendum  esse.  Sed  dam 
conversos  ad  fidem  catholicam  se  esse  fatebantur,  tunc  dati  sunt  praedicto  fratri  nostro  ad 
probandos,  quid  veritatis  esset.  Monumenta  Alcniniana  edd.  Watteobach  u.  Dümm- 
ler.  560,  nr.  147.  8 
Alcuin  schreibt  an  ihn  (magnifico  Damoct«  archisacerdoti)  während  «einer  anwesenheit  in 
Horn  und  ermahnt  ihn,  darauf  hinzuwirken,  dass  der  riss,  an  dem  die  kirche  leide,  (In- 
super,  sicut  audivi,  quod  sine  dolore  cordis  non  dicam,  ipsos  male  Liter  se  dissentire  ma- 
gistros.  Quidam  vero  volentes  rudis  panni  assumentnra  v.teri  immitterc  vestimento,  et 
peiorem  facen-  scissuram;  quidam  v*ro  raeliori  consilio  vetera  reforraare  et  in  antiquum 
ri'ponere  ordiuem;  cum  quibus  wstram  aanctissimam  sollieituditiem  laborare  audivimns; 
et  placuit  mihi  multuin,  piae  pacis  atque  ecelesiasticae  cmcordiae  tos  secnndum  Denm 
seminatores  esse,  in  qua  vestram  benevolentiam  Semper  sudare  exopto)  wieder  ausge- 
bessert und  die  alte  Ordnung  wieder  hergestellt  werde.  EpisL  Alcuini.  in:  Monumenta 
Alcuiniana  edd.  Wattenbach  n.  Dummler,  5SG,  nr.  157.  —  Vergl.  Alberdingk- 
Thijm,  Kar)  d.Gr.  275.  9 
unterzeichnet  eine  Schenkung  mehrerer  grafen  an  das  kl.  Hersfeld,  „ubi  Richolfus  aeus  mi- 
sericurdia  Dei  praeesse  videtur",  facta  est  chartula  haeo  sub  die  5  Non.  Mart  a.  34.  A. 
ad  Erbsfurt  in  l'alatio  pnblico.  Wenck,  Hess.  LG.  III»,  18.  —  Vgl.  Knochenhauer, 
G.  v.  Thüringen.  *5.  10 
inlocoSuega  K.  Karl  bestätigt  auf  einen  bericht  von  ihm  eine  dem  kl.  Uersfeld  gesetzwidrig  gemachte 
schenkun,».  .Sickel,  A.  K.  nr.  182;  auch:  Wenck,  Hess.  LG.  IIb,  19;  Schuttes,  Dir. 
dipl.1, 12;  Mark.  Forschungen  III,  73;  Kegesten  des  Geschlechts  Salza.  16.  11 
tteiehsversarumlnng.  Ipso  anno  imperator  Karolua  caelebravit  apud  Aquis  palatium 
pascha,  et  conventum  habuit  apud  Mogontiam.  Ann.  Lauresh.  in:  M.  G.  S.S.  I,  39;  Chr. 
Moiss.  1.  c.  307.  Imperator  autem  pstatis  tempore  venit  Magontiam.  Ann.  Gaelferbytani. 
I-  c.  45.  Imperator  vero  post  pa<cha  ab  Aquis  profectus  ad  Magonciam  venit,  ibiqae  so- 
lito  more  conventum  Francorum  habuit.  Einh.  Ann.  1.  c.  191.  Zusatz.  —  Die  synodal- 
schliisse  bei  Hartzheim,  Conc.  Germ.  I,  3*33.  12 
Alcuin  beklagt  Uichulfs  und  der  anderen  freunde  so  lange  dauernde  abwesenheit  und  ver- 
spricht ihm  den  beistand  des  herrn  zu  erflehen.  Auch  ermahnt  er  ihn,  die  zeitlichen  guter 
den  himmlischen  nicht  vorzuziehen.  Monumenta  Alcniniana  edd.  Wattenbach  und 
Dümuiler  705,  nr.  211.  Vi 
weiht  die  kirche  des  hl.  Alban  bei  Mainz  und  überträgt  die  gebeine  dieses  heiligen,  sowie 
diejenigen  des  hl.  Aureus  und  dessen  schwester  Justina  dorthin  und  stattet  sie  mit  kost- 
barkeiten  aus.  Hoc  anno  dedicatum  est  monasterium  sancti  Albani  Kalendis  Decembris, 
ind.  13.  Ann.  Wirz.  in:  M.  G.  SS.  II,  240;  Ann.  Disibod.  in:  Böhmer,  Font.  IH,  174 
(z.  j.  8041 

Antistes  humilis  Riculf  hanc  condidit  aulara, 
martiris  Albani  nomine  namque  sacram; 
hanc  quoqne  fulgenti  jussit  vestire  metallo, 
cum  titulis  aram  cumquo  di-core  sacro; 
perjietuam  hujns  tnercedem,  Christe,  laboris 
Albani  precibus  cui,  rogo,  redde  pie. 
Inscriptio  eocl.  S.  Albani  de  condita  ecclesia  S.  Albani.  in:  Jaff^,  Mon.  Mog.  715.  Und 
eine  andere  Steinschrift  lautete:  Eccleaia  liaec  est  consecrata  in  hotiore  sancti  salvatoris 
Dom.  n.  J.  Chr.  kal.  Dez.  a.  inc.  ipsius  805,  ind.  13.  Serarius  bei  Joannis  R.  M.  I, 
379;  Jaffe.  Mon.  Mog.  715.  Anno  eins  vigesiino  monasterium  sancti  Albani  iaxta  Mo- 
gunciam  dedicatur,  quod  et  ipse  presul  pie  memorie  construxit,  ex  iussu  Urnen  Karoli 
magnL  Versus  epitaphii  eins: 


*)  Der  monat  Juli  ergibt  ticli  ant  dar  nrk.  bei  Drenke,  C.  d.  Fuld.  111:  kartnla  tradiüoni* Gundramni 
de  Mogontia:  »acta  karta  in  conre-nto  ragall  in  urbe  Mogontta  mense  jojlo  die  7  ejujdem  meniii  (d.  b. 
wahrend  dei  oonvonu).  ann.  25.  regn.  domoo  Karolo,  anno  «z  quo  Imperator  ereatoi  »it  in.'  —  Oat  ra> 
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Martiris  Albani  renovavit  culmina  Richolf 

Antistc-s  hnmitis  Christi  devotus  honorc 

Exornans  aram  preciosis  atque  inetailis. 
Successio  episcuporum  Mogutitinensium  in:  Böhmer,  Font.  IV,  367.  Vergl.  St.  Alban« 
rita  metrica  Papebrochii  Comment.  bist,  de  St.  Albano.  in:  AA.  SS.  Juni  21.  nr.  19; 
Joannis,  R.  M.  II,  30;  Severus,  Moguntia  ecvl.  35.  —  Die  Ann.  Laims,  und  Einhardi 
Ann.  Fuld.  zum  jähr  794  berichten,  dass  in  diesem  jähre  Fastrada,  die  gemahlin  k.  Karls, 
in  Mainz  gestoiben  und  in  St.  Alban  begrüben  worden  sei.  —  Procedente  autem  tempore, 
anno  videlicet  orthodoxi  prinripis  et  catholici  imperatoris,  Caroli  Magni,  tricesimo  octauo 
qui  fuit  dominicae  incarnationis  octingentesimus  quintus,  passionis  auteni  sanetorura  Aurei 
et  Justinae  tricentesimu«  quintus  cum  nvmorandus  ille  Hicholphus,  tertiug  a  S-  Ronifacio 
sanetae  Moguntinae  s^dis  aeus,  auotoritate  iam  dicli  prineipis  Caroli  Magni,  in  supra  no- 
minato  monte  inartyrum  super  sacros  cinerea  B  Albani  martyris  eoclesiam  sumptuoso 
opere,  sicut  hodie  cernitur,  fundaret,  tain  b.  Albani,  quam  i  tiara  sanetorum  Aurei  et  Ju- 
stitiar, sociorumque  eorum  ac  mnltorutn  aliorum  martyrum  Corpora,  loculis  magis  deeen- 
tibus  et  honestis  <  sicut  postea  reptrtnm  est)  commendare  eurauit;  occulte  tarnen  et  sub 
paueorum  te>timonio,  quia  tiinebat  sanrtum  dnre  eanibus.  et  margaritas  reliqniamm  tarn 
pretiosartim  raittere  ante  poreos.  Analeeta  de  S.  Aureo  ei  Justina.  in:  AA.  SS.  Boll.  Juni 
IG.  I IT,  74  u.  Joannis,  R.  Mop.  II,  30.  f  Papebroch  will  die  ind.  13  fälschlich  auf  das 
jähr  804  beziehen.)  —  Vergl.  Falk,  Cataloge  der  vorbonif.  Bischöfe,  öu.  Derselbe,  Das 
erste  Jahrtausend  d.  christl.  Bauthät.  i.  Mainz,  in:  Annaleu  d.  V.  f.  Nass.  Alterthums- 
kunde. 13.  U 

wird  vom  kaiser  nach  Fulda  gesendet  und  weiht  die  kirche  auf  dem  Frauenberge.  Imperator 
ad  Aquis  lotum  annum  sedit;  et  Richolfus  ad  monasterium  nostruin  Fulda,  id  estst-Bo- 
nifatii,  missus  est  abt  atis  et  fratrnm  causa;  et  ecclesia  sanetae  Mariae  in  monte  dedicata. 
Ann.  Lauris.  min.  in:  M.  G.  SS.  I,  121.  —  Vergl.  GeL-enbaur,  Das  Kloster  Fulda  im 
Karolinger  Zeitalter.  II,  46;  Simson,  Ludwig  d.  Fr.  I,  372.  15 

Papst  Leo  III.  dankt  ihm  für  das  geschrnk  und  den  biief,  welche  er  ihm  durch  Bcrnharius, 
bischof  von  Worms,  und  den  abt  Adalhurdus  von  Corvey,  gesandten  kaiser  Karls,  ge- 
schickt hatte,  und  sendet  ihm  die  erbetenen  reliquien  des  hl. Cesarius.  Jaffe,  Mon.  Mog. 
317,  Epist.  Mog.  nr.  1;  Reg.  Pont.  er.  1925.  —  Ueber  Adalhard  vergl.  Wigand,  G.v. 
Corvey  u.  Höxter  1,  36  u.  37;  Falk,  D.  alte  Dom.  i.  Mainz,  in:  Organ  f.  christl.  Kunst. 
1871,  Nr.  13.  S.  150.  16 

schreibt  im  auftrag  des  kaiser»  an  bischof  Egino  von  Constanz,  dass  an  drei  tauen  (9,  10, 
1 1.  Dez.  I  gefastet  werden  sollte  und  dass  an  jedem  dieser  tage  priester,  cleriker  und  non- 
nen  50psalmen  singen  sollten.  Fragment  in:  M.  G.  LL.  I,  105;  Jaffe,  Mon.  Car.392.  — 
Vercl.  Dümmler,  Formelbuch  Saloni.  III.  v.  Konstanz.  129.  17 

Zeuee  in  dein  testament  Karl  d.  Gr.  über  seine  fahrende  habe.  Sickel,  A.  K,  78,  nr.232; 
auch  Falckenstein,  Nordg.  Alterth.  II,  203.  18 

weiht  die  kirche  daselbst.  , Bleistadiense  templuni  dedicaviL  a,  £12,  ind.  15  mense  Junio, 
8  id.,  prout  eius  ipsius  templi  hodiemo  adhuc  die.  pk-turis  loquuntur  parietes.  MS.  FF. 
Ercmitarum  Convent  Mog.  in:  Joannis,  R,  M.I,  186,  373,  3M,;  Brower,  Ant.  Fuld. 
151.  In  quibusdam  porro  illius  templi  picturis  ....  dedicatio  a  Richolfoarchiepiscopo  per- 
acta  notatur  anno  Domini  812.  Et  supersunt  eodem  ioco  archiepiscopi  cjusdem  versus, 
qinbus  breviter  Sancti  huius  martyrium  p+r*trinxit: 

EgreL'ius  ineritis  pausat  Ferrutius  istic. 

Cinguia  militiae  Christi  qui  vertit  ad  aram. 

Idcireo  est  poenis  martyr  mac<  ratus  acerbis, 

Per  menses  bis  vinclis  et  carcere  clausus, 

Spiritus  aetheream  donec  suscendit  in  aulam. 

Eugenius,  Barger,  oonderunt  ossa  sepulchro. 

Post  Leuita  humilis  Richolphus  condidit  isla, 

Quam  cernis,  lector,  signas  et  carntine  tumbam. 
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Aua;,  15 


812 


Sept.  20 


812 


S03-M3 


Fulda 


Schlitz 


Fulda 


Pro  quoquisque  l^gis  versus,  die  suppliee  voto: 
Christe  tui  famuli  semper  miserere,  precamur. 
(Bilder  und  ver*e  gingen  im  31  'jährigen  kriege  zu  gründe.)  Meginbard's  bericht  s.  oben 
bei  Lullus  nr.  -In.  In  einer  alten  grenzbeschreibung  des  gehiets  von  Bleidenstat  heisst  es: 
„Deseripno  innr-e  et  t-rminationi*,  quam  venerabilis  Richolfus  raoguotinae  civitatis  aeus 
ad  eeclesiam  saneti  Ferrutii  in  monast-rio  Blidenstat  constrnctain  publice  et  cauonice  ter- 
minando  firinavit.  Quam  ipse  in  honorem  domini  ac  salvatoris  nostri  Jesu  Christi  et  per- 
petue  virain's  säurte  dei  genitricis  Marie  atque  saneti  Johannis  evangeliste  et  saneti  Martini 
confessoria  ecreaii  m-r;  mm  Bonifaeii  et  Ferrucii  beatonnn  christi  martyrum  H  id.  Junij 
anno  812  dedi.Mvit  Vogel,  B.  v.  Nassaul,  190;  Rhein.  Antiquar.  II.  Abth. XIII,  139. 
Di.-  ver<e  des  Hnbanus  Maurus  siehe  b<  i  demselben  unter  nr.  5t>.  —  Vergl.  Dahl,  Uist. 
Nachrichten  von  Bleidenstadt,  in:  Ann. d.  Nasa.  V.  f.  Alterthumskunde,  II,  Heft  If,  81; 
Vogel,  Üe-clir.  v.  Nassau.  Ö4>  1 ;  Preusehen-Liebenstcin,  ürkb.  d.  Limes  imp.  Rom. 
in:  Cüi'revpmidenzl.lart ,]  0>anmitver.  1856,  Nr.  13.8ept.  s.  123;  Schliephake,  Gesch. 
v.  Nassau.  I,  I  14;  Will,  Monum.  Blidenstat.  24.  19 

taus  'lif  mit  abr  Hat  gar  :v.->n  Fulda)  unter  consens  der  brilder,  wonach  der  erzbischof  seinen 
antheil  am  hitaua  in  SlieMero  marcu  :Srhlirf)  in  pago  Weterabensae  (Wetterau)  mit 
all«  tu  zug.-leT  abtritt  und  dafür  vom  abt  Ratgar  in  villa,  quae  dieitur  Loohe  (Lieh),  im 
gleie'.en  f.in  da«  was  er  bisher  vom  abt.  daselbst  zu  leben  hatte,  empfängt.  Facta  kartula 
«üb  die  I  S  kii!.  S "pt .,  nun.  41  regn.  Katolo.  A.  ad  S.  Bonifatium  coraru  testibus.  Kiculfi 
epi<-V,  '|"i  liai,e  ( t'v,  H:>isriilfi  presbiteri,  Amalwini  diaeoni,  Uuolmari  subdiaconi,  Ibo, 
Uto,  Alle',  llni'j'.  r,  (i'i/pniht.  Nordprallt,  Frnmolt,  Gerino,  Ueriauin,  llruodhart, 
Gu::d:am,  l'ecit.i,  J  i.'  ti,  Katgis.  Marerat,  Theotmar,  lleriuiiart,  Ilabo,  Irininbutn,  Folc- 
g*r,  ego  Tie  «itii-us  .  x  inss",e)e  donini  Kicholfi  aei  scripsi.  Schannat,  Trad.Fuld.  10(5; 
Kckhart,  Cinne  nt.  Franc  orient.  II.  75;  Drenke,  C.  d.  Fuld.  130;  Seriba,  Reg.  nr. 
177;  Gegcnbaur,  Das  Kloster  Fulda  im  Karolinger  Zeitalter.  2  Abth.:  Das  Grabfeld. 
•5.  macht  es  wahrs  •  ,|;rh,  dass  an  der  obigen  stelle  durch  einen  irrtham  der  gan  „Wetter- 
au« filr  „Grabf-Id*  j.-uaimt  wird.  20 

weiht  die  kirche  d.tseü.st.  Anno  d        inearn.  812  ind.  5  dedicata  est  ecclesia  in  Slitese 

(•.Schlitz:  roeatii  K-it.;-»rii  »bbatis  Fuldensis  inonasterii  a  Richolfo  venerabili  aeo  Mogun- 
tieensis  ee  -h-siae  12  k  al  Ot  in  honore  saneue  Margareta*  virg.  ac  martyr.  Brower, 
Ann.  Fnld.  151  hat  f.lsehli<-h  a  ,B  lu-olpho"  statt  a„IU.-holfo";  Schannat,  Trad.Fnld. 
(Buehdiiia  vens's.  ;',75;  Dn.uk  e,  Trad.  et  Ant.  Fuld.  58;  ibid.  129;  Roth,  Kleine  Bei- 
träge XII,  ■<>>.  —  Wr.-I  S-ril.a,  Heg.  nr.  178;  Wagner,  Wüstungen  427;  Schnei- 
der, Kurze  a't  rtli.  Mittlieilnnaen.  in:  Aich.  f.  Hess.  G.  II,  Hell  I,  15;  Schlez,  Bueho- 
niei.s  Hekelirn.iL'  /.  Cif  i-t. nth  mit  Nachr.  v.  d.  Stadtkirche  zn  Schliz.  1812;  Schmidt, 

G.  d.  r;ro««herZ.  Hessen  I,  203  u,  2<>lj.  21 

schlichtet  einen  str.  it  im  kl.  Fulda.  Facta  est  conturbatio  non  minima  in  monasterio  saneti 
Bor.itatii,  »t  fratres  I  >  ei  ip<a  tamilia  perrexeruut  simul  cum  abbat«  Ratgario  ad  iudicium 
itnperatoris  Ka* Ii,  iwc  tauen  iia  cimmntio  illa  quievit,,  sed  post  Richolfus  aeus  Mag.,  et 
Bei nharins  episc.pns  Aua.  et  Wolgarins  episeopus  ecclesiae  Wirz.,  cum  ceteris  fidelibus, 
«| iii  simul  ad  illuiii  pla.'itum  c.uivetierunt,  iu.ssu  imperatnris  sauaverunt  commotionem  illam 
in  monasterio  saneti  Bnr.if.itii.  Ko  anno  dedicata  est  ecclesia  saneti  Joannis  baptistae  in 
austrnü  parte  monast-rii  iuxta  Humen  Gisalaha.  Ann.  Lanris.  min.  in:  M.  G.  SS.  I,  121. 
Hierher  gehört  der  „Snpple.v  libellus  monachorura  Fuldensium,  Carolo imperatori  porrec- 
tus*.  in:  Kckhart,  Couimentarii  Franc  or.  II,  72.  —  Vgl.  Simson,  Ludwig  der  Fr.  I, 
373.  22 

Amalardus  abt  und  die  manche  von  kl.  Hornbach  bitten  ihn,  dass  er  dem  priester  Macharins 
gestatten  möge,  in  den  ihnen  gehörigen  und  in  der  mainzer  diöcesn  gelegenen  kirchen  den 
gottesdienst  in  gewohnter  weise  halten  zu  dürfen.  Jaff<J,  Mon.  Mog.  317.  Epist  Mog. 
nr.  2.  23 

empfiehlt  dem  bischof  Bernsrius  von  Worms  den  priester  Gerbert  durch  ein  schreiben,  da- 
mit derselbe,  wenn  es  beid  rseits  genehm  scheine,  bei  ihm  bleiben  könnte.  Jaff^,  Mon. 
Mog.  318,  Epist.  Mog.  nr.  3.  24 

Will,  tUfMUn.  7 
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Synode.  Post  sinodum  in  Maio  meuse  habitum  aput  Magontiam,  in  quo  praesidenint  Riul- 
fuK  acus  et  Ililtilialdus  aius  Culonü  nsis.  Ann.  Lauris.  min.  in:  M.G.  SS.  I,  122;  Concilia 
[quinque]  qu<  «jm-  iussueius  [Caroü]  super  Malu  eeelesiarum  cuirigendo  per  totam  Galliam 
ab  episcopis  celebiata  sunt,  quurum  unum  Moe.ontiaei  etc.  Einh.  Ann.  in:  M.  G.  SS.  I. 

200;  Huc  anno  sedit  piissimus  Karolus  imperator  apud  Aquis  palatium         et  decrevit 

quatuor  svnodos  fieri,  id  est  ad  Magimtiam  eivitatem  unam  etc.  Chron.  Moiss.  I.  c.  510; 
Concilia  quoqne  super  statu  aeeclesiarum  corri;:endo  ab  episcopis  celebrari  iussit,  quoram 

unum  Mogontiaci  congregatum  est.  Enbardi  Fuld.  Ann.  ).  c.  355.  Mansi  XIV,  (32 

flgde.  u.  Ilartzbeim  I,  404  flgde.  —  Vergl.  Möhler  in  Tub.  Theul.  Quartalschrift.  Jhrg. 
1824,  S.  367—427;  Helele,  III.  708;  Phillips,  Cod.  Salisb.  S.  Petri  IX,  32.  in: 
Silzungsbcr.  d.  k.  k.  Arad.  XLIV,  447.  Ueber  die  falsche,  angeblich  Mognntiae  in  con- 
cilio  ma^no  von  k.  Karl  für  Reichenau  ausgestellte  Urkunde  sieht-  Siekel,  A.  K.  spur, 
s.  435.  25 

soll  die  durch  Karl  d.  Gr.  erbaute  hölzerne  rheinbrlickc  verbrannt  haben.  Pons  apud  Mogon- 
tiaeum  inense  Maio  incendio  conflagravit.  EinharHi  Ann.  in:  M.  G.  SS.  I,  200;  Pons  apud 
Mogonfinm,  quem  Karolus  eonslruxit,  per  10  anno.«,  conihusius  est,  quia  latrones  noctu, 
hominibus  in  Renum  proiecti«,  rapiebat.t  pratdaro.  Ann.  Wirzib.  in:  M.  G.  SS.  II.  240: 
Inter  quae  [opera]  praeeipua  feie  non  iiunierito  videri  possnnt  bnsiljea  sanetae  dei  geni- 
tricis  Aquisgrani  opere  mirabili  constrtieia,  e(  pon«  apud  Mououtiacum  in  Reno  quingen- 
torum  passuum  longitudinis  —  nam  tanta  est  ibi  fluininis  latitndo.  Qui  tarnen  uuo  ante- 
quam  decederet  [Carolus]  anno  inicndio  conflagravit,  nee  refici  potuit  proph  r  fiMinatuin 
illiiis  decessum,  quanquam  in  ea  meditatione  esset,  nt  pro  lign-o  lapid -um  resultieret. 
Einhardi  Vita  Caroü.  in:  M.  G.  SS.  II,  4fi2;  Item  pons  Ilreni  apud  Magontiacum,  qm'tn 
ipse  per  deceui  annos  inneilti  laUre  et  opere  mirabili  de  ligno  ita  eonslruxit.  nt  peilicn- 
niter  durare  posse  videretur,  ita  tribus  lioris  fortuim  incendio  conflaaravir,  ut,  praeter 
quod  aqua  tegebatur,  ne  nna  quidem  hastula  ex  eo  remaneret.  I.  c.  liio  n.  Jnffe,  Mo:i. 
Carol.  536;  Cuius  rei  testes  sunt  arcae  pontis  Magontiaeensi«,  quem  tota  Europa  communi 
quidem  sed  ordinatissimae  partieipalionis  opere  perfecit,  fraudulentia  vero  quomndam 
malivolorum  et  de  navium  subvectione  merce<les  iniquissimas  compilare  volentium  con- 
sompsit.  Mon.  Sangal.  Gest.  Kar.  in:  M.  G.  SS.  II.  745;  Pons  apud  Mogontiara  mens- 
Maio  repentino  flagravit  incendio.  Ann.  Quedlinb.  in:  M.G.  S.S.  III,  41;  ....  et  pons  apud 
Magontiam  incendio  periit.  Lamberti  Ann.  in:  M.  G.  S.S.  III,  41;  Pons  apud  Mogontiu- 
cutn,  quem  per  decem  annos  intienti  labore  et  opere  mirabili  de  ligno  Karolus  coiistruxit. 
anuo  primo  antequam  obiit,  tribus  lioris  a-nflagravii,  nei'  quidem  ui:a  ex  eoastula  remansit. 
Pons  predietns  »pud  Mogontiam  erat  trans  Renum,  quem,  quia  de  eo  latrones  noctu,  ho- 
minibus in  Renum  projecti»,  rapiehant  predam,  Richolfns  Mogontinus  episeopus 
comburi  preeepit.  —  Maiiani  Scott i  Chron.  in:  M.  G.  SS.  V,  541». 
Preterea  Rheni  constravit  ponto  fluenta 

Commoda  dans  urbi  tanta  Mogontiuce. 
Est  ibidem  latus  quinuentis  paaaibus  amnis, 

Ut  pondus  tanti  scire  qneas  operis. 
Quodque  magis  stupea«,  firmaverat  ordine  recto 

Colles  ingentes  fluetibus  in  mediis; 
Supposiiit  basibus  haec  fundamenta  locandis 

Et  supra  celsam  «truxerat  inde  viain. 
Iloc  opus  extremis  illius  poene  sub  annis 
Consumpsit  subito  tlamma  vorax  poenitus. 
Poeta  Saxo.  in:  M.  G.  SS.  I,  275  u.  Jaftt,  Mon.  Carol.  619. 
Quemque  deoem  Rheni  ponteui  construxerat  annis, 

Boris  consumpsit  flamma  tribus  poenitus; 
Nam,  nisi  quae  labens  fluvius  suhiraxerat  igni, 

Astula  nec  «altem  parva  superfnerat. 
Poeta  Saxo.  in:  M.  G.  SS.  II,  278  u.  Jaffe,  Mon.  Carol.  624.  — 
Vergl.  Schum,  Die  Jahrbücher  des  St.  Albansklosters  L  Mainz.  13.  —  Ea  sei  uns  ge- 
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stattet,  liier  die  beinerklingen  anzufügen,  welche  Bodmann  in  seinem  exemplar  des  Jo- 
annis  I,  3(3  (städ tisch«  biblio'hek  r.  i  Main'.'  über  die  auffiudung  der  brückenpfeiler  machte: 
„Anno  1800  tu.  Martio  et  Aprili,  da  der  Kliein  überaus  klein  war,  hat  man  «Iii!  eropor- 
stchende  rudera  dieser  von  Carolo  M.  erbauten  brücke  genau  in  augenschein  genommen 
und  befunden:  1.  da*«  18  dicke  pfeiler  d  «selbst  belindlieh.  in  it'iadrat,  wovon  die  schmälste 
seite  30  schuh  breit  gewesen;  2.  einer  stand  vom  andren  G4  schuh  weit  ab;  3.  die  grade 
litiie  derselben  ist  über  die  mitternacht,  dur.'li  das  Zeughaus  hindurch,  grad  über  die  llhein- 
inüleii  hinüber  na-h  Cassel;  4.  sii-  waren  von  dicken  steinen,  mit  hölzernen  balken  utn- 
fasst;  5.  da  sonst  der  Rhein  Ober  die  L5rgasS..  herein,  bis  an  die  jetzige  Peterskirche 
gieng  und  jenseits  zu  Cassel  der  Rhein  auch  weiter  hinein  gieng,  so  standen  ehemals 
ex  sinistro  bittre  da,  wo  jetzt  das  Zeughaus  ist,  bis  an  den  ersten  noch  jetzt  be- 
findlichen wenigstens  noch  4  —  und  in  dextero  latere  bis  nach  Cassel,  noch  3  pfeiler  und 
bestand  also  die  g.mz*  alte  brücke  ursprünglich  aus  25  pfeilern.  Damals  war  der  Rhein 
weit  breiter  zu  Mainz  als  jetzt  und  die  brücke  hatte  2500  schritte;  kam  also  auf  alle  100 
schritt  ein  pfeiler.  Jetzt  hu  der  Rhein  nur  1«.  bis  1700  schritt.  Man  sieht  also,  dass  zu 
Carls  M.  Zeiten  von  dem  eistro  Mog.  der  weg  über  Kestrich  auf  den  Diet markt  —  v»ui 
da  recta  via  durch  die  Markgasse  imodo  Emeransgasse)  auf  den  Petersplatz  —  und  von 
da  re 'hter  hand  hinunter  geradezu  auf  die  brücke  gezogen  habe.  Bnii.  i.  Mens.  April. 
180  t." — Uie/.uvgl.  Wittmann,  Chronik  d.  niedrigsten  Wasserstände u.  s.  w.  in:  Ztsebr. 
d.  Vor.  f.  Rheinische  G.  II,  lieft  I  n.  III,  35  u.  75  flgde.,  sowie  Correspondenzblatt  des 
Gesammrvereines  u.  s.  w  Jhrg.  1.874  nr.  2  u.  3,  wo  über  die  Untersuchung  der  briickeri- 
pfeiler  im  Rhein  am  11.  Marz  1874  berichtet  wird.  *J6 
Tod.  Richnlfns  aetis  Magontiacensis  e  'clesiao  defunetus  est  5  Idus  Augusti.  Ann.  Lauri«. 
min.  in:  M.  G.  SS,  I,  121;  hoc  anno  Rieulf  episcopus  in  5  Id.  Augusti.  Ann.  Satigal.  in: 
M.  G.  SS.  I,  (13;  Ri'ko'.fus  Magontia -ensis  aeus  obiit.  Ann.  Wirzib.  in:  M.  G.  SS.  II, 
240;  Lamberti  Ann.  in:  M.  G.  SS.  III,  41;  Ann.  Qtedlinb.  I.  c.;  Mar.  S&rt.  1.  c.  V,  54'.'; 
Ann.  Disib.  in:  Böhmer,  Font.  III,  174  —  175;  Richolfus  aeus  sedit  annos  26,  obiit  8t3. 
Catal.  episc.  Mog.  in:  Böhmer,  Font.  III,  139  u.  Jaffe,  Mon.  Mog.  3;  5  Id.  Aug.  Ri- 
cholfus  aeus  Mog.  NYcrol.  eccl.  Mog  in:  Böhmer,  Font.III,  142;  Jaffe,  Mon. Mog.  726. 
Grabinschrift  zu  St.  Alban. 
Te  preeor  ex  tumulo,  frater,  qui  summa  sepulchri 
oonspieis  hic  celida,  quod  mea  niembra  tegit: 
ut  timeas,  tractans  cun  .toriun  fata  virorum, 

quudque  fui  quondam,  quidve  futurus  eris. 
Antistes  fueram  famosus  nomine  Riculf, 

inclitus  officio  regis  in  aede  fui; 
hic  modo  nie  parvo  conclaudit  cespite  tellus, 
septus  hutuo  gelida,  pulvere,  venne  voror. 
Nunc  seio:  pompiferi  quod  vana  est  gloria  mundi, 

quique  futura  copit,  spe  meliora  manet. 
Inde  preeor  titulum  fratres  hunc  quosque  legentes, 

Riculfo  ut  dicant  det  r.  quiem  Dominus, 
lux  ubi,  vita,  Salus,  virtus  sine  fine  manebit 
premia  perpetua,  quae  paradisus  habet. 
Ioacriptio  eosl.  S.  Albani  de  Riculfo.  in:  Jaffe,  Mon.  Mog.  715.  27 
^Fortlaufende  nummern  313  —  239.) 


IV.  Haistralf.  813-826. 

Erhebung  ....  cui  [Richolfo]  Uaistolfus  successit.  Ann.  Wirzeb.  in:  M.  G.  SS.  II,  240; 
Lamb.  Ann.  in:  M.G.SS.  III,  41;  Ann.  Quedlinb.  1.  c;  Haistulfus  posteum  [Rieh.]  soc- 
cessit  annis  undeeim.  Ann.  Disibod.  in:  Böhmer,  Font.  III,  175;  Sutsoessor  rite  Riculfi. 
in  der  grabinschrift  genannt.  1 
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IV.  Haistulf.  813-826. 


[TiT 

Dez.  23 

ttH17 
81S 


819 

Nov.  1 


Fulda») 


weiht  den  Rabanns  Maurus  zum  priester.  Hrabatius  ordinal ur  ad  presbyterum  10  kal.  Ja- 
nuarii  ab  Haistolfo  episcopo  Magontiacensi.  Ann.  Lauris.  min.  in:  M.  G.  SS.  I,  122; 

 „Tuo  enim  magisterio  [Heistulphi]  semper  nie  libeng  suhdam,  a  quo  recordor  nie  ac- 

cepisse  dignitatem  ccdesiastieam".  Rabani  „de  clericur.  inst."  Praefatio.  bei  Migne, 
Patrol.  C,  295.  8 
„Ludolfng  Mog.  gedis  episcopus"  unterzeichnet  die  fundations-  u.  dotationsurknnde  k.  Lud- 
wigs für  das  kl.  Murrhart.  Nickel,  A.  K.  spuria  423;  auch:  Ecjer,  C.  d.  Hung.  VII,  1 
S.  69.  —  Vergl.  mich  Eckhart,  Krane,  orient.  II,  139—141.  3 
Abt  Aegil  von  Kulda,  welcher  sich  die  bestatigung  seiner  würde  bei  k.  Ludwig  erholt  hatte, 
kam  auf  dem  rilekwege  nach  Mainz  und  ward  von  Haistulf  ehrenvoll  empfangen.  In  ein- 
dringlicher red«-  ermahnte  ihn  dieser  zu  einem  friedfertigen  leben  mit  den  brüdern  Und  zu 
einer  milden  behandlung  derselben.  Nachdem  ein  gemeinsames  mahl  eingenommen  war. 
erhielt  Aegil  den  Segen  und  begab  sich  auf  die  reise  nai-h  Fulda.  Vita  Aegilis  auet.  Brun 
Cand.  in:  Schannat,  Cod.  prob.  hi-t.  Kuld.  !>:'>.  --  Vgl.  Simson,  L.  d.  Kr.  I,  37ö.  4 
weiht  die  kirche  des  hl.  Bonifatius  in  Kulda  und  transferiert  dessen  Hieiue  in  dieselbe.  Huic 
[Ratgero]  successit  Eigil  IUI  grandevus  et  vemiandus  qui  idein  teinplum  dedicari  fecit. 
Et  tumulum  statnens  auio  argentnque  paravit,  et  corpus  sei  llonifa  -ii  ibi  requicscenduni 
transtulit.  Lib.  inortuor  fratruinin:  Dronke,  Antiqu.  Kuld.  1(>M;  Hin* rimio liasilica  saneti 
Bonifacii  martyris  in  coenobio  Kuldeitse  ab  IJcistolfo  aeo  dedicata  est  in  honorem  domini 
Salvatoris  et  oninium  sanetorum  eius,  translataque  sunt  ossa  saueti  martyris  Kaletidis 

Novenibribus.  Enhardi  Kuld.  Ann.  in:  M  O.  SS.  I,  357;         aeeepto  fratrum  consilio 

misit  | Eigil  abbas  Kuld  ]  epistolam  ad  Heistolfum  aeum,  ut  dignaretur  venire  ad  dedi- 

candam  ecclesiam  in  landein  Dei  ouiuipotentis  eonsinu-tam          Venit  igitur  aeus  juxta 

petitionein  abbatis,  tempore  sibi  condicto.  Veuerunt  nihilomiuus  alii  quam  plurimi  epis- 
copi,  abbates,  presbyteri,  eomites,  ab  abbate  moiiasterii  honorifice  invitati;  insuper  etiam, 
fama  vocante,  vulgus  onlinis  inferioris  ad  tetupli  hujus  dedirationem,  e  diver60  veniens, 
confluxit  in  unum.  Interea  qnoque  venerat  alma  dies  dedioationis  inlustrata  solis  perpetm 
Luce  corusca.  Prcces-it  pontifex  cum  omni  ornatu  redesiae,  et  dedieavit  templum  in  nio- 
nasterio  Kuldae  constructuin,  in  honorem  Saneti  Salvatoris,  Dei  videlicet,  et  domini  nostri 
Jesu  Christi,  et  translatum  est  corpus  martyri«  Christi  Ilouifaeii  in  locum,  quem  praepa- 

raverat  ei  pater  Egil   Cujus  i.imirum  dedieationis  diem,  tempus,  numerum,  etannuni 

simul  etiam  et  sanetorum  nominu,  quorum  reliquiae  ibidem  plantatae  sunt,  disciplinabilitc-r 
litteris  inserendo,  Hrabanus  inagister  memoriae  commendavit.  Vita  Eigilisauct.  Brun  Can- 
dido  mon.  in:  Schannat,  Cod.  prob,  bist  Kuld.  9t>.  Vergl.  auch  das  gedieht  des  Brun 
Candidus  I.  c.  108  und  bei  Brower,  Ant  Kuld.  1 14.  —  Kahani  denotatio  dedicationis 
ecel.  in  monast.  Kuld.:  „Ann.  dorn,  incarn.  N19,  ind.  12,  die  kalend.  Novembribus  dedi- 
catum  est  hoc  templum  ab  Haistulf»  ecelesiae  Moguntiaeensi»  archiepiscopo,  in  honorem 
S.  Salvatoris  domini  videlicet  nostri  Jesu  Christi,  et  in  honorem  S.  Dei  genitricis  Mariae, 
S.  Pelri  et  ceterorum  apostoloimn  domini  S.  Joannis  baptistae,  S.  Bonifacii  martyris  et 
aliorum  sanetorum  oinnium".  Et  translatum  est  ipsa  die  abeodem  aeo  eteeteris  episcopis 
atque  sacerdotibus  corpus  sti  martyris  Christi  Bonifaeii  post  martyrium  ejus  expletis  annU 
lxv,  mensibus  IUI,  diebus  XXVI  etc.  Schannat,  Diöc.  Kuld.  52;  Brower,  Aut.  Kuld 
109  hat  818.  —  In  einem  gedieht  Raban's  an  Heistulf,  welches  er  seiner  schritt  „d- 
ericorum"  anfügte,  kommen  die  veise  vor: 

„Tu  decus  es  nostrum,  doctor,  surumusque  sacerdos, 

Dux  sacer,  et  priueeps,  lux,  via,  pastor,  houor. 
Nam  quia  tu  templum  dedicasti  martyris  almi: 

Per  servum,  donum  hoc  martyr  et  ipse  dedit. 
Nam  est  nonus  deeimus  octingentesimus  annus, 

Ex  quo  salvator  venit  in  arva  pius: 
Qui  te  perlectum  tribuat,  faciatque  beatum, 
Inserat  et  laetum  coetibus  angelicis*. 
  (Bai uzi us,  Miscell.  lib.  IV.  p.  553.) 

•)  819.  D«die»tio  «txlcti«  »neti  Bonifrui.  Ann.  »ot.  FuM.  In;  M.  0.  SS.I,  96. 
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lacuerit  aliisque  fidelibus  suis,  rogemus  ut  conlaadetur  et 
5.  (Capital,  spuria.)  —  Verel.  Hefele,  Conc.  G.  IV,  29 


Eine  inschrift  in  versen  für  «inen  altar  der 
S.  dessen  gedichte  bei  Migne  CX1I,  1636.  5 

Rabanus  Maurus  widmet  ihm  seine  Schrift  „De  clericorum  institutione.«  »Etquiahaecomnia 
quae  dixirous  ad  clericorum  officium  maxime  pertinent,  qui  locum  regimini-s  in  ecclesia 
tenent,  et  de  univerMs  legitiniis  Dei  populum  instruere  debent,  placoit  ipso*  libros  de  in- 
stitutione clericorum  nuneupari,  id  est,  cum  que  se,  vel  sibi  subditos  ad  servitiom  divinum 
instruere  debent".  Migne,  CVII,  295.  —  Post  haec  scripsit  [Rabanus]  ad  Heistolfum 
aeum  de  institutione  clericorura  libros  tres  etc.  Rudolfi  Vita  Rab.  M.  in:  Brower,  Ant. 
Fuld.  250;  AA.  SS.  4  Febr.  I,  522;  Migne,  1.  c.  66.  6 

K.  Ludwig  bestätigt  das  privileg  k.  Karls  für  das  kl.  Hersfeld  [775  Jan.  5]  und  verbietet, 
dass  ein  bischof  von  Mainz  oder  dessen  archidiacone  eine  andere  als  die  ihnen  nach  den 
canonischen  bestimmungen  zukommende  gewalt  in  jenem  kloster  ausüben.  Sickel,  A.  K. 
nr.  157.  7 

Reichsversammlung.  Medio  mensc  Octobrio  conventus  generalis  apad  Theodon is  villam 
magna populiFrancorura  frequentia  celebratur  etc.  Einhardi  Ann.  ad  a.821.  in:  M.Q.SS. 
I,  2i>8;  In  concilio  apud  TheodonU  villam,  ubi  interfuerunt  32  episcopi.  Aistulfns  Mog. 

aeus  cum  suis  sufFraganeis  etc  Nachdem  4  Verordnungen  vorgeschlagen  worden  waren, 

sagte  AUtulf,  „Si  prineipibus  ] 
subscribatur".  M.  G.  SS.  II,  b 

u.  30.  Gegen  diesen  vergl.  Phillips,  Die  gr.  synode  von  Tribur.  in:  Sitzungsberichte  d. 
k.  k.  Akad.  der  Wissenschaften  XLIX,  65  (richtig  755)  flgde.  8 
weiht  die  kirchliofskapelle  zum  hl.  Michael  in  Fulda.  Sed  et  aliam  ecclesiam  in  cymiterio  ro- 
tundain  mira  arte  typice  composuit  uuo  lapide  tota  domus  imminena  subterius  uno  lapide 
tota  superius  conclusa,  quam  jure  in  honorem  sei  raichahelia  dedicari  statnit  multisque 
pollens  profeclibtia  qiiinquennio  rexit.  Liber  mort  fratrum.  bei:  Dronke,  Ant.  Fuld.  163; 
Iloc  ii>itur  teiiiplum,  qimd  iste  vir  venerandus  [Eiiiil]  cum  magno  pietatis  amore  construxit, 
Hei*tolfus  Moguntiacensis  ecelesiae  praesul  Thnringaea  rura  transiens,  dedieavit  in  ho- 
norem domini  nostri  Jesu  Christi,  et  saneti  Michaelis  archangeli  et  reliquorum,  cujus  de- 
dicatiouis  nihilumiiius  diem,  numenim,  tempus,  et  annum,  pariterque  sanetorum  nomina, 
quoruni  reliquiae  ibidem  cunditae  sunt,  idem  magister,  qui  supra,  versibus  et  prosa  ele- 
ganter expresf.it,  sieul  sequeus  Volumen  diligenter  legentibus  satis  evidenter  ostendit.  Vita 
Figili«  auet.  Brun  Caud.  in:  Schanuat,  Cod.  prob.  bist.  Fuld.  97.  Epigraphe  Rhabani: 
TAnn.  irtc.irn.  dutnin.  822  ind.  XV  dedicatum  e.-t  hoc  eymiterium  [aedes  monasterii  S. 
Michaelis  Fuldne|  ab  Heistolfo,  archiepiscopo  Moguutiacensis  ecelesiae,  mense  Jan.  18 
kal.  Febr.  in  honorem  S.  Michaelis  archangeli,  et  S.  Joannis  evangelistae,  S.  Abundi  inar- 
tyris  et  S.  Amnndi  confessoria  et  aliorum  plurimorum  sanetorum  martyrum,  atque  con- 
fessorum  Cliri>ti".  Brower,  Ant.  Fuld.  118;  Schannat,  Diöc.  Fuld.  125.  Eine  inschrift 
in  versen  für  den  hauptaltar  verfasste  Rabanus  Maurus.  S.  dessen  gedichte  bei  Migne, 
CVII.  1024.  9 

Anno  dorn.  inc.  822  dedieata  est  ecclesia  in  Luteraha  ab  Haistolfo  aeo  Moguntiacensi,  ro- 
gatu  Egilotiis  Fuld.  abbatis  in  honore  S.  Marie,  S  Petri  etS.  Selwstiani  roartyris.  Schan- 
nat, Duehon.  vetus.  364.  Brower  giebt  das  jähr  820  u.  zwar  ohne  ind.;  Dronke,  Trad. 
Fuld.  59  setzt  8r>0  ind.  10;  Roth,  Kleine  Beiträge  XIII  u.  XIV,  194.  —  Vgl.  Gegen- 
baur.  Das  Kl.  Fulda  im  Karolinger  Zeitalter.  II,  46.  10 

Rabanus  Maurus  widmet  ihm  seinen  «alimentär  zum  evangelium  des  Matthaeua  „ut  tno 
saueto  examine  probatum,  si  dignum  judieaveris  ad  legendum,  fratribus  sub  tuo  regimine 
constitutis  illud  tradas*.  Migne,  CVI,  727.  —  Ad  quem  (Heistolfum)  etiam  scripsit 
(Hab.  Jlaur.)  tractatum  super  evangelium  Mathaei  consummans  illum  octo  libris.  Rudolfi 
Vita  Rab.  Mauri  in:  Brower,  Ant.  Fuld.  250;  AA.  SS.  Boll.  4  Febr.  I,  522;  Migne, 
I.e.  66.  11 

Als  gesandter  k.  Ludwig's  in  dem  Capitularc  missorum  aufgeführt.  (In  Mogontia,  qnae  est 
dioceais  Heistulfl  aei,  idem  Heistulfus  episcopus  et  Ruodbertus  eomes.)  M.G.LL.  1,246  12 

weiht  die  kircho  tu  Zell  (bei  Alsfeld.)  Haec  est  dedkalio  ecelesiae  in  Cella.  «Ann. dorn.  inc. 
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S2f>  ind.  3  dedieata  est  ecclesia  in  Cella  ab  Haistulfo,  Moguntino  archiepiscopo, 
Hrabani,  Fuldensis  ew.lesiae  ahbatis,  in  honore  domini  nostri  Jesu  Christi,  S.  Bonifatii, 
Joannis  baptistai»,  Petri  et  Pauli,  Martini  et  Benedicti. 14  —  Schannat,  Diöc.  Faid.  171 ; 
Dronke,  Trad.  Fuld.  07;  Roth,  Kleine  Beiträge.  IX,  180;  Brower,  Ant.  Fuld.  152 
setzt  die  weihe  fälschlich  in*.s  jähr  815;  Scriba,  Reg.  nr.  201 ;  Venator,  Ist  Gethurm's 
oder  Gehörns  d.  redito  Namen  u.  s.  w,  in:  Archiv  für  Iless.  G.  VII,  197.  13 
nimmt  sich  des  kl.  Bleidenstat  an  ....  Pontificatus  illius  [Lulli]  t.ariter  et  religioni«  succes- 
sores,  Richolf'is,  Haistolphus  et  Rabanus,  eadem  derotione  locnm  sanctum  colnerunt, 
ec  :lesiam  amplißcavcrunt,  tumbam  sanctoruin  exuriarum  decentercomposuermit,  pauperes 
Christi  saeris  ossibtis  excuhantes  hnmanitatis  sunmiaoconsolatione  foverunt  Meginhardus 
Sermo  de  S.  Ferutio  m;irt.  in:  Surius,  Vit.  SS.  2S  Oct.  S.  394.  —  Vgl.  die  verse  nnten 
bei  Rabaniis  Maurus  nr.  41.  Dahl,  Bist.  Nachr.  v.  Bleidenstadt,  in:  Ann.  d.  Verf.  f.  Nass. 
Gesch.  u.  Alterthumsk.  II,  Heft  II,  82.  14 

schenkt  dem  kl.  des  hl.  Ferrutius  zu  Bleidenstat  einen  hr>f  zu  Erbinheira          Heistulfi  aei, 

qui  curtira  eandem  (in  villa  et  tenuini«  ville  Erbinheini)  fratrilms  sancti  Ferrucii  quondam 
lanjitus  est.  Urk.  d.  abtes  Wolverad  v.  St.  Alban.  1213  Apr.  21.  in:  Bodmanu,  Rhein?. 
Alt  rlh.  I,  93,  note  o.  —  Vergl.  Dahl,  Ilist.  Nachrichten  v.  d.  Kl.  d.  hl.  Ferrutius  i. 
Bleidenstadt,  in:  Ann.  d.  Verf.  f.  Nass.  Alterthumskde.  II,  Heft  U,  89;  Will.  Monum. 
Blidenst.  29.  15 
Auf  seinen  befehl  vorfasste  Rabanus  Maurus  homilien.  „Verum  quia  haec,  diversis  occu- 
pationibus  intervenientibus,  simul  edf»re  non  pntui;  seil  diversis  teinporibus,  prout  oppor- 
tunitas  dictaverat,  separalim  scripta  in  sceduli*  tibi  i  Heiatolfo)  transmiseram,  peto  ut 
omnia  in  unura  volnmeu  congregari  jubeas".  Migne,  CX,  9.  —  Cuius  [Heistolfi]  ethor- 
tatu  fecit  Homilias  diversas  per  totnm  antmm  ad  diversas  festivitates.  Rudolfi  Vita 
Rab.  M.  in:  Brower,  Ant.  Fuld.  250;  AA.  SS.  4  Febr.  I,  522;  Migne,  CVII,  66.  Re- 
ginarius  et  Aistulphus  episcopi  a  Rabano  petierunt  sibi  homilias  conscribi  ut  patet  ex 
epistolis  eins.  Magdeb.  Cent.  IX,  c.  1 0.  cul.  27 1 .  —  Vergl.  Kunstmann,  Rabanus  Maur. 
61,  62  u.  151.  16 
Tod.  826.  Ueistolfus  aeus  obiit.  XII.  (im  12  jähre  seines  episcopats.)  Einhardi  Fuld.  Ann. 
in:  M.  G.  SS.  I,  359  in  marg.;  Ilaistolfus  aeus  sedit  annos  12,  obiit  826.  Catal.  Mog.  bei 
Böhmer,  Font.  III,  139  u.  Jaffe,  Mon.  Mog.  3.  Vergl.  auch  die  grabinschrift  desselben. 
—  Zum  jalir  825:  Haistulfus  aeus  Mogontiae  civitatis  obiit.  Ann.  Xant.  in:  M.  G.  SS. 
II,  225;  Haistulfus,  aeus  Magontiae,  obiit.  Ann.  Xant.  Appendix  I.  c.  236;  et  Ueistolfus 
aens  obiit.  Ann.  Hildesh.  in:  M.  G.  SS.  III,  41;  Ann.  Quedlinb.  I.e.;  Lamberti  Ann. I.e.; 
Haistolphus  Mog,  aeus  obiit.  Otgarius  sibi  sueeossit.  Ann.  Disib.  in:  Böhmer,  Font.  III, 
175.  —  Zum  jähr  824:  Ilaistolfus  aeus  obiit,  cui  Otgarius  successit.  Ann.  Wirz.  in:  M. 
G.  SS.  II,  240.  —  Ueber  den  todestag  ist  nichts  authentisches  überliefert  Serarins 
giebt  an:  5  kal.  Jan.  (Dez.  28)  ipso  srilicet  die  SS,  Jnnoceiuium.  Andere  angaben  lauten 
auf  d.  XXVIII  Jan.,  was  beinahe  aussieht  wie  eine  Vermischung  des  richtig  redneierteu 
datums  (28)  mit  mensis  Januarius,  während  doch  nur  die  kal.  dieses  mooats  in  betracht 
kommen, 

Grabinschrift  in  St.  Alban  von  Rabanus  Maurus  gedichtet: 
Qui  intrastis  templnm,  preeibus  qui  implestis  et  ora, 

discere  non  pigeat,  quis  timmlo  hoc  jaceat 
Praesulis  Haistnlfi  sita  sunt  hoc  membra  sepulcro, 

pontificale  snum  qui  bene  gessit  opus, 
bis  senis  urbem  hanc  pastor  qui  rexerat  annis, 

dogma  et  apostolicura  protulit  ore,  mann. 
Justitiae  castus,  rectus  patiens<pje,  benignus, 

6dus  in  eloquiis  et  pietate  placens, 
Lnlli  discipulns,  successor  rite  Riculfi, 

anibobus  meritis  non  minor  iste  fuit. 
Quis  te,  sanete  pater,  cum  Christo  nesciat  esse? 

splendida  quem  tecum  vita  fuisse  probat 
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bei  Mainz 


Inseriptio  eccl.  S.  Albani  de  Haistulfo  in:  Jaffe,  Mon.  Mog.  716.  —  Sein  jahrgedächt- 

niss  ward  von  den  brüdern  zu  -St.  Alban  in  der  domkirche  zu  Main*  gefeiert           ut  ex 

eorundem  proventibus  et  reddiiibus  a  fratribus  nostris  nostrisqne  successoribus  in  perpe- 
ttmm  apud  predictam  ccclesiam  maiorera  Maguntin.  anninersarius  dies  Heistulfi  b.  m.  aei 
Magnnt.  sollompniter  peragalur,  et  fratribus  nostris  Caritas  inde  procuretnr  quam  cum 
fratribus  maioris  ecclesiae  predicte  in  die  ordinationis  eiusdem  Heistulfi  aci,  qoi  curtim 
eandcm  (Erbinbeira)  fratribus  8.  Fenicii  quondara  largitus  est,  insimul  in  dormitorio  eo- 
rundein  accipiant,  et  pro  aniina  eiusdem  Deum  humiliter  exorare  non  negligant,  Urk.  des 
abts  Wolverad  v,  St.  Alban.  1213  Apr.  21.  in:  Bodmann,  Rheing.  Altertb. I,  93.noteo. 
—  Vergl.  Dahl,  Rist.  Naclir.  v.  Bleidenstadt,  in:  Annalen  d.  histor.  V.  f.  Nass.  G.  II, 
lieft  II,  88.  17 
(Fortlaufende  nunnnern  240—  256.) 


V.  Otgar.  826-847. 


Erhebung.  Zum  jähr  825  et  successit  in  locutn  eius  [Haistulfi]  Otgerus  capollanus  do- 

minicus.  Ann.  Xant.  in:  M.  G.  SS.  II,  225.  ...  cui  [Baistolfo]  Othgerus  successit.  Ann. 
Quedlinb.  in:  M.  G.  SS.  III.  44;  Lamb.  Ann.  1.  c;  Otgarius  sibi  successit.  Ann.  Disib. 
in:  Hi'ihmer,  Fout  III,  175.  —  In  dem  briefe,  in  welchem  clerus  und  volk  von  Mainz 

Oti;ar  für  seinen  erzstuhl  von  k.  Ludwig  d.  Fr.  zurückerbitten,  heisst  es:  „  ut  pasto- 

rem,  quem  jam  pridem  vestra  largissima  concedente  gratia  susccpimus,  eundem  iterum  pro 
rliinosina  vestra  suseepturi  gaudeamiis;  ut  in  ipsa  sede.  super  qua  eum  prudentissima 
sapientia  vestra  eonsedere  fecit,  domino  Christo  et  sanctis  eius  vobisque  valeatdeservire". 
Ja ff<-,  .Mon.  Mog.  322,  Epist.  Mog.  nr.  5.  1 
K.  Ludwig  ordnet  lür  das  nächste  jalir  4  synoden  an.  Anno  sexto  decimo  regnante  domno 
nostro  illudowico  cunventus  episcopomm  debet  fieri  in  quatuor  locis,  id  est  Magorifiaco, 
in  quo  isti  aei  onni  eoruin  snfFraganeis  eonvenire  delient,  Autcarius  etc.  Constii,,*io  de 
convent.  aeorum  bab.  in:  M.  G.  LL.  I,  327.  Quapropter  statuiiuus  atque  decrevirau«  cum 

consultu  sa<vrdotuin  caeterorumque  fidelium  nustrorum   conventus  eorundem  episeo- 

porum  in  quatuor  iiuperii  nostri  loci«  congruentissime  fieri.  I'rimo  scilicet  in  Mog.  urbe, 
ubi  coDVetiiant  aei  Autcarius  etc.  Epist  Rludowici  et  Hlotharii  quae  generaliter  popolo 
dei  est  I  ger.d,».  M.  G.  LL.  I,  32».  Capit.  ab  episcopis  tnict.  3  lautet:  Similiterde  mona- 
steriolis  puelbrum  in  legatioue  Autgarii,  in  quibus  nullus  ordo  convcrsationis  tenetur  I.e. 
328.  2 
Der  gerammte  clerug  und  das  volk  des  Mainzer  sprengelg  bitten  kaiser  Ludwig  d.  Fr.,  dass 
er  doch  den  bischof  Otg<  r,  welcher  schon  so  lange  in  der  ferne  weile,  wieder  auf  seinen 
sitz  zurückführen  möge,  damit  er  Christus,  seinen  heiligen  und  ihm,  dem  kaiser,  zu  dienen 
vermöge  und  die  kirchen  des  heiligen  Martinus  und  des  hl.  Albanus  nicht  verwaist,  seien. 
Duch  was  könnten  sie  g<-gen  seine  Weisheit  vorbringen,  da  keiner  so  gelehrt  und  so  klug 
sei,  wie  er?  Glücklich  sei  das  volk  und  der  clerus,  die  von  einem  solchen  fürsten  regiert, 
von  einem  solchen  bescln'Uzer  beschirmt  würden.  Er  möge  sich  also  seines  dieners  Otger 
erinnern,  damit  derselbe  auf  seinem  sitze  gott  dienen  und  mit  ihnen  alle  tag  und  nacht  für 
ihn,  den  kaiser,  beten  könne.  Jaffe,  Mon.  Mog.  321,  Epist.  Mog.  nr.  5.  —  Vgl.  Frie- 
drich, K.  G.  Deutschi.  II,  3ti4.  3 
Synode  iu  der  kirebe  St.  Alban  unter  dem  Vorsitz  Otgar's.  Der  mönch  Gotschalk  erhält 
die  erlanbniss,  aus  dem  ordensstnnde  auszutreten.  Rabanus  Maurus  appelliert  an  den 
kaiser  und  an  eine  vor  ihm  abzuhaltende  synode.  Ratto,  abt  v.  Fulda,  bittet  Otgar,  dem 
Gotschalk  zu  seinem  erbe  zu  verhelfen.  Briefe  Ilatto's  und  des  Rabanus  Maurus  an  Otgar 
in:  Epistolae  Fuld.  ed.  Dümmmler.  in:  Forschungen  z.  d.  G.  V,  387,  388  n.  393.  (In 
einem  briefe.  Ilatto's  an  Otgar  heisst  es:  „Anno  domini  82lJ.  iiuperii  Ludovici  XVI.  mense 
Junio  synodus  Moguntii  claustro  basilicae  Albani  martyris  celebratur.  convenerunt  Otga- 
rius eiusdem  Mogunt.  eojlesiae  aeus  etc.  Interpillavit  Rabanum  abbaten!  Gottescalcus 
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filius  Bemi,  oomitis  Saxonis,  asseren»  se  invitum  fuisse  attonsum  etc.)  Hefele,  Conc.  G. 
IV,  68;  Düramler,  G.  d.  o.  R.  51  a.  311;  Simson,  L.  d.  Fr.  I,  313.  4 
Reichsversammlung.  Mens«  augusto  Vangionensiurn  civitate  erat  oonventus  magnns 
episcoporutn.  Ann.  Xaut  in;  M.  G.  SS.  II,  225.  Die  Constitutione!  Wormatienses.  in: 
M.  G.  LL.  I,  331—340;  Hincraar  von  Reims  sagt:  Nostri  etiam  aevi  Aug.  p.  m.  Hlu- 
dowicus  in  synodo  ac  placito  generali  apud  Wormatiam,  apostolicae  sedis  et  papae  Gre- 
gorii  commeanto  legato  cum  aliis  plurimis  etc.  Mansi,  Conc.  XIV,  325.  Hierhergehören 
auch  nachrichten  in  dem  schreiben  Uaban's  an  Otgar.  in:  Epist.  Fuld.  ed.  D  Um  ml  er. 
in:  Forsch,  z.  d.  G.  V,  391.  —  Vgl.  Simson,  Ludwig  d.  Fr.  I,  322  u.  324.  5 
In  einem  briefe  Einhard's  an  k.  Ludwig  I.,  in  welchem  er  sich  bei  diesem  für  die  grabes- 
kirche  der  hl.  martyrer  Marcnllinus  und  Petrus  (in  Seligenstadt)  verwendet,  heisst  es: 
„Proinde,  piissimo  domine,  excellentiam  vestram  humiliterammoneo  et  peto,  ntrccordari 
digneiuini  do  illa  comniutatione  loci,  in  quo  veneratula  martyrum  corpora  requiescunt,  quae 
cum  Otgario  episcop«  facta  est;  et  eum  (sc.  locum)  Ulis  proprium  efficiatis,  pro  quo  libe- 
rando  proprium  vestrum  Saneto  Martino  tradidistis.  Jaffa,  Mon.  Carol.  452.  (Einharti 
epist.  14.)  — Vgl.  Wattenbach,  Deutsch!.  Gqq.  3.  ausg.  I,  154;  Schneider,  Ueber  d, 
Gründung  Einhart'«  zu  Seligenstadt,  in:  Annalen  des  Nass.  Alterthumsver.  XII,  294.  ö 
assistiert  bei  der  weihe  des  erzb.  Ansgar  von  Hamburg.  Ad  haue  ergo  sedem  [Hamb.]  do- 
minum et  patrem  nostrum  sanctissiinum  Anskarium  praedictus  imperator  solemnitercon- 
seci  ari  fecit  aeum  per  manus  Drononis  Mcttcnsis  praesulis  et  snmmac  sanetae,  quao  pala- 
tinae  dignitatis  tunc  archicipellani,  «stantibus  aeis  Ebene  Remensi,  Hetti  Treverensi,  et 
Otgario  Magonciacensi,  una  cum  pluribus  aliis  in  conventu  imperii  praesuülms  congregatis 
eta  Vita  S.  Anskarii.  in:  M.  G.  SS.  II,  G98.  Görz,  Trier.  Reg.  ad  a.  832;  Consecratus 
est  autem  a  Drogone  Metensi  episropo,  caesaris  fratre  genuano,  asUntihus  atque  faven- 
tibus  Odgario  Mog.  etc.  Adami  Ge>ta  Hamb.  ecel.  poutif.  in:  M.  G.  SS.  VII,  292-  — 
Ueber  die  bezügliche  falsche  Urkunde  k.  Ludwig's  (D.  id.  Mail  arm.  21.  imp.  Hlodowici, 
ind.  12,  act.  Aquisgrani  in  palat.  reg.  834)  vergl.  DQinmler,  G.  d.o.R  I,  264  noteÖO. 
und  Sickel,  A.  K.  413  u.  414.  7 
unterzeichnet  eine  Urkunde  des  abtes  Hilduin  über  die  theilung  der  güter  des  kl.  St.  Denis. 
A.  19.  Ludow.  imper.,  iud.  10.  D.  11.  kal.  Febr.  Mabillon  de  re  dipl.  521;  iL  Fili- 
bien  (ed.  G.  A.  Lobineau),  Histoire  de  la  ville  de  Paris.  8 
gegenwärtig  auf  einer  rcichsvursamiulung,  in  welcher  k.  Ludwig  Ansgar  zum  erzbischof  von 
Hamburg  ernennt.  Sickel,  A.  K.  spuria  S.  413  u.  414.  9 
befindet  sich  unter  den  Wächtern  des  zn  Achen  gefangen  gehaltenen  kaisers  Ludwig.  Post 
satictum  diem  epiphanie  iternin  llludowicus  misit  legatos  suos  ad  patrem,  Grimaldurn 
venerabilem  abbatein  atque  presbyterum  et  Gebhardum  nobilissimum  atquo  fidelissimum 
dneem.  Qui  venieutes  Aqub,  consensit  eis  Ulutharius,  ut  viderent  patrem  cum  insidiato- 
ribus,  quorum  unus  vocabatur  Othgarius  episcopus,  alter  vero  Righardus  perfidus.  Thegani 
vita  Uludowici.  in:  M.  G.  SS.  II,  000.  10 
weiht  die  kirche  daselbst.  Anno  834  consecrasse  Nolkheimensis  pagi  [bei  Aschaffenburg] 
ecclesiam  notatum  est  in  quodam  illius  lapide.  Serarius  bei  Joannis,  R.  M.  I,  386. — 
Bodmann  notiert  in  seinem  auf  der  Stadtbibliothek  zu  Mainz  befindlichen  exemplar  des 
Joannis  I,  168:  „Quondam  locus  Nolckheim  s.  Nülckheim  non  parvus,  nec  exigua  pa- 
rochia  foit;  ex  documento  enim  collegiata«  Aschaffenburgensis  patet,  ibidem  pastorem, 
quem  priniitivum  dicunt,  et  vicarium  perpetuum,  plebani  nomine  honoratum  substilisse  '.II 
gegenwärtig  bei  der  krönung  Ludwig  d.  Fr.  Sequenti  vero  dominica,  quao  sacrac  quadra- 
gesimalis  initium  praecedebat  (die  7  Martii),  Mettis  civitatem  domnus  imperator,  sed  et 
episcopi,  nec  non  et  populus  universalis  oonventus  illios  venit,  et  inter  missarum  celebra- 
tionem  Septem  archiepiscopi  septem  reconciliationis  ecclesiasticae  orationes  super  eum  ce- 
cdnerunt,  atque  omnes  populi  hoc  viso  plenaria  restitntione  imperatoris  multas  Deo  gratias 
rcddidenint  Vita  Hlodowici  imp.  in:  M.  G.  SS.  II,  640.  12 

anwesend  auf  der  synode  daselbst,  wie  Hincmar  von  Reims  in  der  letzten  schritt  gegen 
GoUchalk  bezeugt.  Mansi,  Conc.  XIV,  660.  Am  28  Febr.  ward  kaiser  Ludwig  feierlich 
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in  Metz  restituiert.  (Sequenli  dominica,  quae  sacrae  quadragesimaJis  initium  praeeedebnt, 
Mettis  ci  vi  tntern  domnus  imperntor,  st-d  et  episcopi  necnon  et  populus  universalis  cuuven- 
tu»  illius  venit,  et  inter  mis.sarum  celehrationem  septem  episcopi  sep-.em  roconciliationis 
eeclesiaaticae  orationes  super  eum  cecinerunt,  atque  omnes  populi  hoc  viso  [iro  plenaria 
restitutione  imperatoris  multas  Deo  Gratias  reddiderunt.  Thegani  Vita  Hlud.  imp.  in:  M.  G. 
.SS.  II,  040),  die  theilnehmer  an  der  Versammlung  begalM-n  sich  dann  wieder  nach  Diedeu- 
liofeu,  wo  Ebbo  von  Reims  seiner  bischöflichen  würde  am  4  März  entkleidet  und  wieder 
nach  Fulda  zuriickg.  bracht  wurde.  Vergl.  übrigens  Uefele,  Conc.  G.  IV,  S.  note  l; 
Dümmler,  G.  d.  o.  H.  I,  10<».  13 

In  seinem  auftrag  werden  reliquien  in  der  kirehe  auf  dem  Fraiienberg  bei  F'ulda  beige- 
setzt lneuiorattis  ablas  |  Kabanus J  cum  auetoritate  Otgarii  aoi  Mi  ig.  t  perllegiu- 

baldum  corepi-copum  eius  ossa  SS  intulit  in  ecclesiam  b.  ü.  G.  Marine    ad 

Ori-ntein  alinris  colli wavit  4  Kai.  Aug.  Kudoln  Vita  Ilhab.  iu:  AA.  SS,  Boll.  4  Fei..  I. 
515;  Brower,  Ant.  Fuld.  S.  2:52.  Inschrifteu  auf  einige  altare  dichtete  Hab.  Maur.  .n. 
d.sseu  Rotlichte  bei  Migne  CXU.  1025,  10:15,  101«.  14. 

empfangt  einen  fulder  mttn'h  ubi  i.M"i:<intia<  tunc  erat  quidam  presbyter  ex  mon;ichis 

nosiris  (Fulib-iisibiis  i,  nomine  Theottnar,  pro  caussis  quibusilain  ab  Abbate  ad  Uiuanum 
aeuni  rnissus.  Kudolfi  Vita  Khabani  Mauri.  in:  AA.  SS.  4  Feb.  1.  514  u.  Brower,  Ant. 

Futd.  S.280.  I"» 
Synode  Mansi,  Conc.  XIV,  071.  War  Otgar  auf  derselben  anwesend,  wie  Bummler,  G. 

d  o.  H.  I,  L".»0  annimmt?  16 
geht  als  gesandter  de«  knisers  nach  Italien;  bringt  aus  Kavenna  die  gebeine  des  hl.  Severn-, 
dessen  fr.iu  Vincentia  und  d.-s«en  focht er  InwMvntia  mit.  s:i0.  Ul  i  natalis  Domini  f.?«ti- 
vitate  colelirati,  missas  it»rum  ad  Lotharium  direxit  :  imperator '.  iimrifiites  >um  re- 
verentiae  ac  obedientiae  p.v.ernae,  pacisqtie  illi  coneordiam  iniiltipliciter  in^nlcantes.  Ann. 
Bertia.  in:  M.  G.  SS.  I,  42!';  Iuterea  llludowicus  imp'iator  Otgari'sm  Ma^mMwein 
acum,  et  IMdi  Virilitnenseiu  anti-titein,  duosque  etnnites,  quorum  alter  Warim:-».  al'  T 
AdaL'isus  vueabatur,  ad  lllutliarium  filium  suum,  qui  eo  tempore  TViui  luovab  Uli;-,  de-.ii- 
navit,  pro  pace  et  amicitiis  inter  «>»  renovandis,  quae  pravorum  honiinura  ma<  iinati».'w 
ex  aliqua  parte  erant  turbatae.  Quo  cum  pervenissent,  praedi  -tiH  Felix  [elericix  d->  Gallia« 
partibiis]  cum  aanctnrum  r.-liquiis.  quas  fnratus  fuerat,  ad  hospitium  Ot.'arii  sc  ooutulit, 
et  qualit-  r  feci-s.  t,  indieavit.  Qua*  OtL-arius  cum  gaudio  suseipien»,  suis  ab«condit  in 

scriniis,  et  ne  alicui  ad  dl.as  palesceret  aditus,  proprio  eas  signavit  «igillo  Praedictu* 

autem  Felix  cum  so  ms  suis,  aeeeptis  ab  Otgario  equis,  et  aliis  muueribus,  inter  hominis 
illius  latitaus,  de  Italia  egressus  est,  et  sie  [talonmi  praeparatas  devitavit  insidias.  Utga- 
rius  vero  peracta  leiratioiie,  de  palatio  imperatoris  Mngouciacum  vem\  ns,  sauetorum  i'cli- 
quias  cum  summa  venentione  suseipi  a  clero  et  populn  praec-pit.  Quo  facto  ossaS.  Severi 
jnxta  altare  S.  Albani  in  loc  do  posnit  ....  hono-tissimis  in  loci*  juxia  singula  altaria  col- 
locavit,  eonstruetis  d-snp.»r  l-  tulis.  quos  ve»tivit  auro  et  argento,  >icut  usque  hueoerneu- 
tibus  liquet.  Liutolfus  de  S.  Severo.  in:  Jaffe,  Mon.  Mog.  514  u.  515.  Zum  jähr  *25. 
Qui  [ütgariusj  cum  ad  Iialiam  ol>  diseurdiam  filii  ab  iniperatoro  cum  aliis  directus  Papiaitt 
venisset,  quidam  elericus  cum  reliquiis  snneti  Severi  Ravennae  urbis  episcopi  uicuon 
uxoris  ejus  Vicentiae  filiaeipme  ejus  Innocentiup,  quos  furto  abstnlerat,  ad  eundem  Otga- 
ri-im  se  contnlit  et  ei  quid  egis*ot  innotuit.  Otgarin*  autem  easdem  reliquias  suseepit,  -  t 
eas  Magonoiaeum  secum  addnxit,  atque  in  monasterio  saneti  Albani  sanetam  Vincentiain 
ad  australem  plagam,  sanetam  vero  Innocentiam  ad  aquilonalem  posuit,  sanetum  vero 
Severum  juxta  altare  saneti  Albani,  cujus  posiea  reliquias  ad  Erphesfurt  transtulit  Ma- 
riaui  Scotti  chrou.  in:  M.  G.  .SS.  V,  550.  —  Vergl,  Severus,  Maguutia  eccl.  42u.Suc- 
ceasio  episcoporum  Mogunt.  in:  Böhmer,  Font.  IV,  :157.  17 
Überträgt  die  reliquieu  des  hl.  Severus  nach  Erfurt.  Evoluto  autem  aliquanto  tempore,  idem 
veneraudufl  archipraesul  Otcarius,  voleus  sanetas  illas  reKquias  ad  maiorem  sacri  cultus 
venerationem  perlucere,  ossa  saneti  Severi  transtulit  in  Thuringiam  ad  locum  reg  .dem.  qui 
vocatur  Erphesfurt,  oomiuntibus  presbiteris  et  clerids  diversi  ordinis  turbaque  populi  noa 
modica.  Sed  autequara  sacratissimi  cineres  illnc  pervenir.ut,  in  itinere  multis,  Deo  ope- 
Will,  RegwieD.  $ 
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rante,  miraoulis  clamerunt;  quorum  panca  de  pluribus  bic  non  piget  inserere   

Ossa  aotem  eiusdem  sancti  in  aeo-lesiam,  in  honorem  sancti  Pauli  apostoli  dedicatam, 
translata  sunt.  Liutolfus  De  S.  Sewro.  in:  Jaffe,  Mon.  Mog.  51f>  u.  517.  Otgarius 
aeus  ossa  sandi  Severi  episcopi  sibi  delata  transtulit  in  Erphesfurt,  Thuringiac  civitatera 
et  in  alto  monasterio  reposuit  1 1  kal.  N<iv.  Lamberti  Ann.  in:  M.  6.  SS. III,  45.  —  Vgl 
Kirchhoff,  Erfurt'*  Verf.  i.  M.  A.  in:  Neue  Mitth.  d.  Thür.-Sächs.  V.  XII,  59;  Koch. 
Die  Erfurter  Weihbischöfe,  in:  Zeitschr.  d.  Ver.  f.  Thür.  Gesch.  VI,  47;  Mülverstedt, 
Hierographia  Erford.  in:  Mitteilungen  d.  Ver.  f.  Gesch-  u.  Alti-rtlmm.sk.  v.  Erfurt.  III, 
150;  Knorhenhauer,  ({.Thüringens.  15«;  Watteubach,  Deutschi.  Gqq. 3.aufl.  1, 183; 
Kirchhoff,  Die  ältesten  Weisthümer  der  Stadt  Erfurt.  144:  Hermann,  Verzeichnis 
d.  Thür.  Stifter  u.  s.  w.  in:  Zeitaehr.  f.  Thür.  G.  VIII,  97;  Beyer  u.  Böckner,  G.  d. 
Stiftskirche  b.  M.  v.  in:  Mittheilungen  d.  V.  f.  G.  v.  Erfurt  VI  1CS.  1* 

Der  mönch  Tatto  von  Reichenau  verspricht  dem  erzb.  Olker  weine  pflicht  gegen  ihn  im  gebet 
emsig  zu  erfüllen  und  bittet  ihn,  auch  seiner  gedenken  zu  wollen.  Zugleich  bittet  er  um 
gutes  pergament,  damit  er  ein  lectionariutn  und  ein  Gregorianisches  missale  schreiben 
könnte.  Jaffe,  Mon.  Mog.  323,  Epist.  Mog.  nr.  6.  19 

Zeuge  wie  auf  der  reiehsversammlune  coram imperatore  Hludouico et  filiis  ejus  Hludouieo 
et  Carolo  Gozbald  vom  kaiser  verurtheilt  wird,  dem  kl.  Fulda  einen  bifang  inderKinzin- 
ger  mark  zu  restituieren.  A.  83<S  ind.  1.  mense  Juuio,  18  kal.  Julii  in  palatio  apud  Nio- 
maguiu  o[)piilutn.  Falke,  Trad.  Corbeiens.  III,  379;  Historie  der  Pfalzgrafeo  zu  Sachsen 
6;  Dronkc,  C.  d.  Fuld.  22C;  Sickel,  A.  K.  nr.  3(J1  u.  S.  3C8.  —  Vergl.  Stein,  K. 
Konrad  I.  v.  Franken.  34;  Reitzenstein,  Reg.  d.  Gr.  v.  Oriamünde.  250:  Gegenbanr. 
Das  Kl.  Fulda  im  Zeitalter  d.  Karolinger.  (Das  Grabfeld.)  44  u.  CO.  20 

unterzeichnet  auf  der  reichs  Versammlung  daselbst  am  6  Sept.  (VIII  id.  Sept.)  einen  k- 
schluss  über  die  Unterwerfung  des  klosters  Anisol  uuter  den  bischof  Aldrich  von  Man-.. 
Mansi,  Conc.  XIV,  738;  Hefele,  Cone.  G.  IV, 93.  21 

In  seinem  auftrag  l  ex  praeeepto  Otgarii  aei)  wird  die  kirrhe  auf  dein  Petersberg  bei  Fulda, 
in  welcher  reliquien  vieler  heiligen,  namentlich  die  d.  r  hl.  Lioba,  beigeseUt  werden,  durch 
den  chorbischof  Reginbald  geweiht.  4  kal.  Oct.  RurloI6  Vita  Rhabani  in:  Brower,  Ant. 
Fuld.  247.  Tabula  conseentionis:  A.  D.838.  ind.  XVI.  |  wohl  XIV]  dedicaturo  est  hoc  Ora- 
torium jussu  Otgarii  aciMog.  a  Reginbald« icorepiscopo  4 i  3?  i  kal.  Oct.  in  honorem  etc.  Schan- 
nat,  Diöc  Fuld.  133.  In TMemoriapropontif.Moguiit.*  4wird  bemerkt,  dass  wohl  III  Kal. 
zu  lesen  sei,  da  hiedurch  ein  sonntag  als  weihetag  bezeichnet  wird.  —  Inschriften  auf 
einige  altäre  verfasste  Hab.  Maur.  Vergl.  dessen  gedieht©  bei  Migne,  CXll,  162G.  22 

consecriert  die  neue  kirrhe  des  kl.  Hirschau  zu  ehren  der  apostelförsten  Petrus  u.  Aurelius 
in  gegenwart  vieler  fürsten,  bischöfe,  äbte  und  grafen,  welche  der  gründer  der  kirche  Er- 
lafrid  de  Calba  eingeladen  hatte,  und  ordiniert  den  Luthe«  zum  ersten  abtvon  Hirschau. 
Ind.  1.  tuense  vero  Septembrl  Trithemius,  Chron.  Hirs.  II,  6;  \Vürdtwein,  Subs. 
dipl.  X,  340.  23 

bestätigt  die  Schenkung  für  das  kl.  Hirschau  seitens  des  grafen  Erlalrid  u.  übergiebt  sie  in 
die  hand  des  abts  Lutbert  und  seinen  nachfolgern  zum  ewigen  besitz.  Zugteich  ernennt 
der  erzb.  den  genannten  grafen  zum  vogt  über  dieses  kloster.  Trithemius,  Chron.  Birs. 
H,  7.  24 

eilt  mit  dem  grafen  Erlafrid  u.  dem  abte  Lutbert  von  Hirschau  zum  k.  Ludwig  nach  Worms, 
wo  dieser  dio  Schenkung  des  grafen  Erlafrid  an  das  kl.  Hirschau  bestätigt  Trithemius, 
Chron.  Hirs.  II,  7.  25 

schenkt  dem  hl.  Ferrutius  in  Bleidenstat  den  hof  zu  Geisenheim  im  Rheingau,  welchen  er 
seinem  ministerialeo  Hildebert  abgekauft  hat.  Mogoncie  5  kal.  Nov.  a.  (3.  dorn.  Ludovki 
reg.  in  Orient.  Franc,  ind.  2.  S.  domni  Ottgarii  aei,  qui  hanc  douationem  fieri  mandavit. 
8.  Fulcouuici  Uangionum  epi,  S.  Hattoois  oomitis,  S.  Adilberti  comitis,  S.  Leitradi  comitis, 
S.  Ruoperti,  S.  Reginheri,  S.  Uualahonis.  Bodmann,  Rbeing.  Alterth.  I,  97  note  d. 
In  den  Tradit.  Blidenst  a.  a.  o.  note  c  heisst  es  über  diese  Schenkung:  rIn  Gisenheim 
dedit  uobis  Otgarius  aeus  curtile  1  cum  agris  et  vineis  ad  6  carradas  et  maneipiis  (5, 
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quorum  quilibet  servit  ad  annam  in  viaeis  ad  opus  senioris.  feminae  lavant  mensales  et 
quclibet  solvit  pullos  3  et  ova  12*.  —  Vgl.  Dahl,  Ilist.  Nachr.  über  Bleidenstadt,  in: 
Aonalen  d  Nass.  Altcrthuinsver.  II,  Heft  H,  86  mit  d.  j.  845;  Vogel,  Beschreibung  v. 
Nassau  594;  Schliephake,  G.  v.  Nassau.  I,  10«  mit  846;  Will,  Monumenta  Bliden- 
sUt.  29.  26 

Einhard  sendet  an  ihn  den  mön"h  Werdricus  von  Fulda,  seinen  votier,  mit  der  bitte,  den- 
selben zum  diacon  zu  weihen.  Jaf'i'e,  Mon.  Carol.  465.  (Einhard  epist.  nr.  36.)  27 

Einhard  bittet  ihn,  den  presbyter  Hruadrad  nsc'u  Rom  aehen  zu  lassen  und  dessen  Verzöge- 
rung zu  entschuldigen.  Jaffe,  Mim.  Carol.  46«.  I  Einhard  epist.  nr.  38.)  28 

Zeuge  in  einer  unter  d-ra  vorbehält  lebenslänglicher  nutznie^sung  gemachten  Schenkung  Adal- 
helin's  für  das  kl.  'Weisseiiburg,  „ubi  preseuti  tempore  otgenis  inogonciacensium  urbis 
arehiepiscjpus  dorainari  videtur."  Am  sehtu-s:  teste  otgario  aeo  qui  bane  prestariam  fieri 
relegi  atque  firraare  iussit.  A.  pabl.  in  stipradieto  mon.  sub  die  10  kal.  Febr.  a.  27  reg. 
hluduuuico  imp.  Zeuss,  Tradit  Wizeuburg.  140.  29 

Tod  kiiser  Ludwig  d.  Fr.  Qitod  c-ruens  [als  der  kaUer  fühlte,  das«  sein  ende  nahe],  jussit 
sibi  parari  hahitacula  aestiva  atque  exp 'ditionalia  in  insu'a quadam  eontigua  Mo^ontiacae 

civifati:  ibique  viribus  de^-rtus,  le^tulo  »••*«  comraittit          Aderant  autem  eins  cooso- 

lationi  venerabiles  antistites  et  alii  servi  Dei  quampluritni;  inter  quos  erant  Heti  veneia- 
bilis  Treverorum  aeus,  Ot-arius  Mugontiae  similiter  aeus  elc.  Vita  llludowici  imp.  in:  M. 
G.  .S.S.  II,  647;  Cumque  su  haec  ita  haberent,  Lodharius  in  Italin,  Lodhuwicus  traus  Re- 
num,  et  Karolus  in  Aquitanii  essent,  l,odhuwic;is  imperator  paterque  illorum  in  insula 
quadam  iuxta  MaguueUcuiu  12  Kai.  .Tu Iii  obiit.  Nithardi  Ilist  iu:  M.  G.  SS.  II,  655.  90 

unterzeichnet  das  decret  k.  Lothar'»  für  Ebbo  v.  Reims,  dessen  Wiedereinsetzung  in  sein 


Iiisthum  betreffend  A.  in  EiiL'ilenheitu  pal.  p.ibl.  in  mense  Juniu  8  Kai.  Julii*),  a.  rever- 
sionis  primo,  ind.  3.  HR.  nr.  560;  auch:  Goldast,  Consta,  imp.  I,  1S9;  Leuckfeld, 
Antiquit.  Ilalberst.  619;  M.  G.  LL.  I,  374;  Mansi,  Conc.  XIV,  774.  Das apologeticum 
Ebbonis  1.  e.  775.  31 
Defuncto  antem  imperatore  [Ludovico  pio]  reduetus  est  [Ebo  Remorum  aeus]  ad  Lutharium 
et  obviavit  ei  apud  Ing  'leiiheim.  Ubi  cunL-regata  synodo  auetoritate  Apustolica  et  prae- 
cepäone  Lotbarii  iinperatons  apud  eam  restituius  est  ab  Iiis  Episcopis:  Drogone  episcopo 
[Metten»!],  He<?ti  aeu  |Trevir.J,  Othgario  aeo  fMogjnt.j  et:.  Narratio  Clencor.  Remeus. 
in:  Duchesne:  Ilist.  Franc.  Script.  II,  340;  Bouquet,  SS.  R.  Franc.  VII,  278;  Hont- 
heim, Prodromus.  441.  32 
Schenkung  Heppo's  für  das  kl.  Weisseuburtr,  „ubi  otgerus  eps  adesse  videtur*.  A.  puplice 
in  nico  mnrsallo  in  a.  I  regn.  dorn,  luthario  imper.  Zeuss,  Tradit,  Wizeriburg.  206.  — 
Wohl  iu  diesem  jähr«  erhielt  ütgar  die  abtei  Weissenburg.  Vergl.  Dümmler,  G.  d.o.R. 
I,  127  noto  52.  33 
Rabanus  Maurus  widmet  ihm  seinen  commentar  zu  dem  buch  der  Weisheit.  „Tu  autem,  re- 
ligiosissime  Christi  anthtes,  utere  mnneie  a  devoto  tibi  famulo  collato,  et  si  quid  in  eo 
gratum  reperia.%  Dei  douo  solummodo  ascribas;  si  quid  autem  repreheusibile,  meaeimpe- 
ritiae  atque  infirmitati  ma^is  hoc  deputes  quam  malitiae,  et  quo  modo  emendandum  sit 
mihi  reraandare  non  tarde*-.  Migne,  C1X,  «71.  ...  Librun»  quoque,  qui  iiuneupatur  Sa- 
pientiae,  hortatu  Olgarii  aei  in  tnbus  libellis  prout  potuit  enodavit  (Rabanus).  Rudolfi 
Vita  Rah.  Mauri.  iu:  Brower,  Aut  Fuld.  :.'50;  AA.  SS.  4 Febr.  I,  522.  34 
Rabanus  Maurus  widmet  ihm  seinen  commentar  zum  Jesus  Sirach.  „Hujus  ergo  libri  lectio 
frequens  apud  te  sit,  sanete  Pater,  et  testimoniorum  ejus  assiJua  meditatio,  quateuusco- 
gitatio,  quae  tecuni  pro  honore  gradus  et  virtutuui  raerito  ineessabiliterconversatur,  assi- 
due  verbum  Dei  audiat,  et  disciplinarum  ntilitatem  iutelligat,  atque  servare  discaL"  Migne, 
CIX,  763.  35 
K.  Lothar,  welcher  in  Mainz  seinem  bruder  Ludwig  gegenübertritt,  hält  mit  Otgar  eine  Zu- 
sammenkunft. Eodem  tempore  dum  haec  quae  praemtsimus  a  Karolo  exsequerentur,  Lod- 
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harius,  u<i  praefatum  est,  dolo  an  vi  Lodhuwicum  ant  subdere  aut  quod  mavult  perdere 
posset,  tota  monte  tractabat.  In  quo  negotio  congrue  Otgarium.  Magontiae  sedis  episco- 
pura,  et  Adhelbertura  Metensium  ooniitem,  convocat;  habehat  enim  uterque  Lodhuwicum 
ad  mortem  usqun  exosum.  Nithardi  II  ist  in:  M.  G.  SS.  II,  6r>0.  Lothar  geht  im  April 
über  den  Rhein,  Ludwig  zieht  sich  nach  Baiern  zurück,  gewinnt  aber  am  13  Marz  einen 
sieg  auf  dem  Ries.  Am  25  Juni  siegten  die  vereinigten  brüder  Ludwig  und  Karl  über 
Lothar  bei  Fontanetum.  Wie  die  theilnahme  der  bischöfe  an  der  schlacht  benrtheilt  ward, 
siehe  bei  Dümmler,  G.  d.  o.  R.  I,  15G  u.  157.  36 

Rabanus  Maurus  widmet  ihm  das  auf  seine  Veranlassung  verfasste  werk  „Poenitentiutn  liber-. 
Er  beklagt  die  abreise  des  erzbischofs  von  Fulda  und  hofft  ihn  gesund  wieder  zu  sehen. 
In  beziig  auf  die  schlacht  von  Fontenoy  sagt  Raban:  „Quod  autem  quidam  homicidium 
quod  nuper  in  seditiune  et  praelio  prineipum  uostrorum  perpetratum  est,  excusant,  quasi 
necesse  sit  pro  hoc  cuilibet  »gere  poenitentiam,  eo  quod  jussu  prineipum  peractum  sit,  et 
Dei  judidu  ita  finiturn.  Scimus  enim  quod  Dei  judicium  Semper  justum  est,  et  nulla  repre- 
honsionc  dignura;  de  quo  etiam  scriptum  est:  „Justus  Dominus  in  omuibus  viis  suis,  et 
sanetus  in  omnibus  operibus  suis:  qui  judicat  orl>em  terrae  in  a<-quitate  et  populos  in  vc— 
ritate  sua;  sine  quo  nec  passer  cadit  super  terra  in  (Psal.  CXLIV).  „Sed  nemo  omnia 
jndicia  Dei  pmetrare  potest,  quoniam  scriptum  est:  „Judicia  Dei  abyssus  multa  (Psal. 

XXX  V  '.  „  Sed  inter  haec  scieudnni,  quod  niajma  distantia  est  inter  legitimum  prin- 

eipem  et  seditiuMiin  tyrannum.  Inter  eum  qui  subvertere  nititur  Christianae  pacis  tran- 
quilliiatem,  et  illum  qui  armis  contra  iniquitatem  certat  defendere  aequitatem".  Migne, 
CXII,  1  M1'7  flgde.;  Seripsit  (Rabanits  Maurus)  quoqup  liliellum  unum  ad  Otgarinin  aeuit:, 
in  quo  primutn  de  poenitentia  legitima  et  spe  indulgentiae,  deinde  di versa  capitula  de  ca- 
noiiibus  diversorsum  coneiliorum  subiunxit  etc.  Rudnlfi  Vita  Rhab.  Mau>i.  in:  Brower, 
Ant.  Fuld.  251;  AA.  SS.  4  Febr.  I,  522;  Migne,  CVII,  68.  —  Vergl.  Binterim, 
Denkwürdigkeiten,  V.  Abth.  III,  439;  Maasen,  G.  d.  Quellen d. cauon.  Recht*.  870.  37 

Karl  d.  K.  zieht  seinem  bruder  Ludwig  zu  hülfe.  Der  erzbischof  fleht.  Interea  audiens  Ka- 
roiiis, quod  Otgarius  [als  anhinger  Lothar'sJ  Mnguntiae  sedis  episcopus,  iina  cum  ceteris 
Lodhuwico  fratri  suo  traiisitum  ad  se  prohibuisset,  iier  per  Tullensem  urbc-m  ae<vlerans, 
Flisazam  ad  Zabarnam  introiit;  quod  cum  Otgarius  didicisset,  una  cum  ceteris,  litore  re- 
licto.  abüt,  et  quo  qu^que  valuit,  ocius  se  abdidit.  Nithardi  Hi*t.  in:  M.  G.  SS.  II,  6«»5. 
In  Sirassburg  erneuerten  Karl  und  Ludwig  ihr  bündniss  in  feierlicherweise  durch  eide  i:- 
deutscher  und  in  romanischer  spräche.  Vergl.  Dümmler,  G.  d.  o.  R.  I,  ICO.  3S 

Nachdem  sich  Karlinann,  der  söhn  Ludwig'*,  nebst  einein  beere  zu  Mainz  mit  seinem  vater 
und  seinem  onkel  Karl  d.  K.  vereinigt,  brachen  sie  auf  und  gingen  über  die  Mosel, 
worauf  die  jenseit*  stellenden  anhärig'T  Lothar'»  mit  dem  erzb.  Otgar  die  flucht  ergreifen. 
Err.o  lfi  Kai  Apniis  illis  in  parlibus  viam  diriuunt  ....  ac deinde idem  reges  arniati  naves 
conscendunt  et.  Mnsellam  ocius  transcendunt.  Quod  cum  Otgarius  Mog.  sedis  aeus,  Hatto 
oomes,  Ilerioldus  ceterique  viderunt,  «mos  Lotharius  ob  hoc  inibi  reliquerat,  ut  illis  trans- 
itum  prohilmissent,  timore  perterriti,  liture  relicto  fug.  runt.  I.  c.  G(i7,  Hieran  schliesst  sich 
der  angeblich  aus  Nithard  entnommene  spottvers  bei  Serarius  (Joannis  R.  M.  I,  387>: 
r  Scilic.  t  arma  minus,  quam  sacra,  Otgarie,  noras.u  —  Otgar  ging  wahrscheiulich  nach 
Sachsen  uud  widmete  sich  dort  der  missiou.  Vergl.  Dümmler,  G.  d.  o.  R.  I,  172.  8i> 

genannt  als  gegenwärtig  auf  einer  reichsversammlung  zu  Worms,  auf  welcher  k.  Lud- 
wig d.  D.  das  kl.  Ramelsloh  stiftet  D.  6.  id.  Jan.  84*.  ind.  5,  regn.  ü.  A.  Franeonofurt. 
Lappenberg,  Hamb.  Urkb.  I,  17.  —  Vergl.  Lappenberg,  in:  Schmidt'«  Zeitsehr.  f 
G.  V  (Receusion  von  Klippel'B  Lebensbesch,  d.  tu  Ansgar.);  Koppmann,  Die  ältesteu 
Urkk.  von  Bremen-Hamburg,  in:  Zeitschr.  d.  Ver.  f.  Hamburg.  G.Neue  Folge  II,  527.  — 
Wir  verweisen  hier  auch  auf  die  ebenfalls  falsche  und  gar  nicht  einreihbare  hestätiguugs- 
urk.  d.  Stiftung  von  Ramelsloh  durch  papst  Nicolaus  1.,  in  welcher  Otgar  auch  als  zu 
Worms  anwesend  bezeichnet  wird.   Lappeuberg,  1.  c.  27;  Jaffe\  Reg.  Pont.  nr. 

2>-.;.  40 

Rabanus  Maurus  bittet  ihn  um  schütz.  Multornm  injuriis  expositus  fuit  [Rabanus]  cum  essx 
in  coenobio,  adeo  ut  scribat  ad  Otgariuni,  nisi  ab  eo  defendatur  se  cum  suis  in  cellas 
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aufugiturum.  —  Raban  spricht  in  briefen  an  Otgar  sein  vertrauen  auf  die  bestandigkeit 
der  göttlichen  Satzungen  und  auf  gottes  gerechtigkeit  aus.  Dümmler,  Epist.  Fuld.  in: 
Forsch,  z.  d.  G.  V,  378.  41 

K.  Ludwig  d.  D.  bestätigt  dem  kl.  Hersfeld  die  von  Karl  d.  Gr.  verliehenen  freiheiten,  unter 
anderem  auch,  das«  der  erzbischof  von  Mainz  über  das  kloster  keine  andere  gewalt  aus- 
üben darf,  als  die  ihm  nach  den  kirchlichen  gesetzen  zukommt  („praedicare,  ordinäre  at- 
que  confirmare,  vel  ea,  quae  ad  suum  pertineot  ministerium  legnliter  peragere).  D.  2  kal. 
Nor.  a.  regn.  II.  ind.  7.  A.  Cherolvesfeld.  BR.  nr.  743;  auch:  Sickel,  Beiträge  z.  Dipl. 
in:  Sitzungsber.  der  phil.  hist.  Classe  der  k.  k.  Akademie.  XXXVI, 399.  42 

lägst  eine  capitulariensammlung  durch  Benedictus  Levita  anlegen: 
Quattuor  explicitis,  lector  venerande,  libellis, 
Qui  canonum  recitant  iura  tenenda  satis, 
Quosque  pater  quondam  collegit  nobilis  apte 

Angesisus  ovans,  duetus  amore  Dei, 
Autcario  demom,  quem  tunc  Mogontia  summum 

Pontificem  tenuit,  praeeipiente  pio, 
Post  Benedictus  ego  ternos  lerita  libellos 

Adnexi,  legis  quis  recitalur  opus  

 TTaec  vero  capitula,  quae  in  subsequetitihus  tribus  libellis  coadunare  stnduimns,  indi- 

versis  locis  et  in  diversis  sccdulis,  sicut  in  diversis  synodis  ac  placitis  generalibus  edita 
erant,  sparsim  invenirans,  et  maxime  in  sanetae  Mogontiacensis  metropolis  ecclesia« 
scrinio  a  Riculfo  ejtisdem  sanetae  sedis  metropolitano  recondita.  et  demum  ab  Autgario 
seeundo  ejus  successore  atqne  consanguineo  inrenta  repperimns,  quae  in  hoc  opnsculo 

tenore  snprascripto  insen-re  maluimus          Benedicti  Capitularia.  in:  M.  G.  LL.  II,  39. 

Hinschius  gewinnt  in:  Decretales  psendo - isidorianae  p.  clxxxvi  die  Überzeugung 
„Benedictum  opus  suum  post  diem  xxi  mensis  Aprilis  fa.  847]  absolvisse  et  verisimile 
esse,  id  ab  eo  in  Francia  occidenlali  editum  misse*,  v.  Noordeu  bemerkt  in  seinem auf- 
satze:  Ebb  »,  Hinkmar  und  Pseudo-Isidor  (y.  Sybel'a  Hist.  Zeitschr.  VII,  317).  „Mög- 
lich ist  es,  aber  durchaus  nicht  so  verbürgt,  wie  man  gewöhnlich  annimmt,  dasa  Erzbischof 
Otgar  dem  Benedikt  die  Materialien  zu  seiner  Arbeit  zugewiesen  habe".  43 

Papst  Gregor  IV.  dankt  ihm  für  die  ihm  übersendeten  geschenke.  Den  hl.  körper,  um  den 
er  so  demiithig  gebeten,  könne  er  ihm  nicht  schicken,  da  alle  körper  der  heiligen  in  den 
neugeweihten  kirchen  beigesetzt  wurden.  Sobald  jedoch  der  gewünschte  körper  gefunden 
wäre,  solle  er  ihn  erhalten.  Jaffe,  Mon.  Mog.  325,  Epist.  Mog.  nr.  8  u.  Reg.  Pont.  nr. 
1ÜG2.  —  Vergl.  Buder,  Symmicta.  130.  44 

Sein  zehentstreit  mit  dem  kl.  Hersfeld  wird  beigelegt  Hoc  anno  monachi  de  Herolfesfelde 
cum  Oteario  episeepo  reconciliati  sunt.  Ann.  Hiidesheim.  in:  M.  G.  SS.  III,  46.  Ann. 
Quedlinb.  I.  c  —  Monachi  quoque  eiusdem  Herveldensis  monasterii  reconciliati  sunt  cum 
Otgurin  a»o  de  deeimi?  frugnm  et  porcorum  ex  terra  Thuringorum per  fideles  legatos  domni 
Ludowid  augusti,  episcopos  videlicet  et  prae^ides.  Lamberti  Ann,  in:  M.  G.  SS.  III,  47. 
—  Vergl.  Wenck,  Hess.  LG  IIb,  24;  Dümmler,  G.  d  o.  it.  1,231  note7u.  8;  Kno- 
chenhaucr,  G.  Thüringens.  1SG;  Schönborn,  De  causa  et  lite  decumana  interThurin- 
gos  et  aeos  Mos.  41.  45 

Bischof  Lanto  von  Augsburg  pflegt  mit  ihm  rath.  Consilio  autem  facto  fsc.  Lanto  epise. 
August  ]  cum  aeo  suo  sanetae  Magontiensis  ecclesiae  nomine  Otgario  ceterisque  episcopis 
suis  gulfragam-i«,  invenerunt  dignum  fore,  et  sanetum  corpus  [s.  Magui]  abilloin  meliorem 
locum  et  sublimiorem  [in  der  miite  der  neuerbauten  kirclie  —  aula  basilicae  —  in  Augs- 
burg] tratisponere  si  Detis  vellet.  Translatiu  S.  Magni.  in:  M.  G.  SS.  IV,  425.  46 

Schenkung  Gebolifs  u.  Adalhart's  für  das  kl.  Weissenburg.  „ubi  in  dei  nomen  ohtgarhm 
episcopus  adque  abha  preesse  videtur*.  A.  ad  ipso  monasterio  publice  datum  8  kal.  mad. 
anno  3  <G)  regn.  dorn,  n.  hlotharü  imp.  Zeuss,  Tradit.  Wizenb.  257.  47 

Die  Urkunde,  durch  welche  Gebuld  und  Adalhnrt  ihre  scheukuug  zu  lebenslänglichem  niess- 
brauch  zurückerhalten,  beginnt:  „  Venerabile  in  xpo  patri  hotgario  episcopo  adque  abba 
preesse  videtur."  D.  wie  b.  d.  vor.  urk.  Zeuss,  1.  c  258.  48 
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Chorbischof  Laotfrid  macht  dem  kl.  Weissenborn,  „ubi  in  dei  nomen  otgarius  episcopus  ad- 
que  aba  preesse  videtur",  eine  Schenkung  D.  wie  b.  d.  vor.  urkk.  Zenas,  1.  c.  258. 

Di<'  Urkunde,  durch  welche  bischof  Lanttrid  o.  sein  ncffe  Geboard  ihre  geschenkten  guter  zu 
lebenslänglichem  niessbrauch  wieder  erhalten,  beginnt:  „Venerabiii  in  xpo.  patri  otgarii 
episcopi  atque  abati-1.  D.  wie  b.  d.  vor.  urkk.  Zeuss  1.  c.  259.  50 

verzeiht  einem  undankbaren  und  rebellischen  priester.  Adelhelmns  ab  Otgari  educatus  dia- 
conus  ordinatur  in  ecelesia  Moguiitina.  immemor  vero  beneficii  patrono  et  nutritori  suo 
malam  reddit  grattam  ac  conatur  eum  honore  et  dignitate  sua  proditiono  exuere.  quod  cum 
male  successisset,  poenitpntiam  egit,  ac  pro  eo  Kabanus  apud  Otgarium  in  epistola  inter- 
cedit.  ut  ipsi  ignoscat.  —  Adelheltnus  diaeonus  ejus  conatus  est  ipsum  honore  et  digniuie 
ecclesiastica  privare,  sed  cam  non  in  actum  perdueere  potuisset,  petiit  delicti  veniam  ac 
Rabanum  impulit,  ut  pi  >  se  ad  illuin  inter<*eileret.  Epist.  Rabani  ad  Otgarinm.  DU  min- 
ier, Epist.  Fühl,  in:  J-'<irsdi.  i.  d.  G.  V,  375.  51 

cxcommuniciert  einen  mönch.  Suarin^us  monachus  Fuld.  ab  Otgario  in  synodo  excommuni- 
catus,  jussus  est  ineludi  in  carcerem  monasterii,  donecarchiepiscopuseumdimitticenseret. 
Kabanus  in  epist.  ad  Otgarium.  —  Fuit  etiam  tum  ei  conteutio  cam  Otgario,  cujus  pres- 
bytori  monachum  suum  injuste  i  x  -  uiimuniciveraiit,  ut  patet  ex  epistola  |  Rabani)  ad  eun- 
dera.  —  Hieran  sehlksson  sich  dann  noch  zahlreiche  stallen  aus  briefen  Kaban's  an  Otgar 
über  die  verhiingung  der  extvinrunnication  und  über  ermahnungen  der  müuche.  Wenn  er 
aber  mit  gottes  hülfe  zu  den  schwellen  des  apo»tel  komme,  so  iniige  er  seiner  in  den  hei- 
ligen gebeteu  gedenken.  Dümmler,  Epist.  Fuld.  in:  Forsch,  z.  d.  G.  V,  376  u.  377.  52 

schenkt  dem  kl.  Bleidenstat  einen  hof  in  Geisenheim  mit  ae-korn  und  Weinbergen.  Suinma- 
rium  et  registrum  bonor.  Blid.  in:  Will,  Monum.  Blidenst.9.  53 

Rabanus  Maurus  schreibt  über  die  besitzungen  seines  klosters  an  ihn.  Kabanus  in  epistola 
ad  Otgarium  probat  monasterii  sui  bona  esse  iraperaturis.  Rabanas  in  epUtoIa  ad  Otga- 
rium: Practerea  sunt,  ut  nostis,  possessiones  istius  monasterii  et  ecclesiae  ad  eam  perti- 
nente*  proprietas  dominicalis,  quac  domino  itnperatori  ex  paternasuccessionehaereditario 
jure  provenit,  ideo  timemus  inde  aliquid  perdere.  Epist.Fuld.  ed.  Dümmler,  in:  Forsch, 
z.  d.  G.  V,  377.  54 

Rabanus  Maurus  führt  bei  ikm  klage  über  Schädigung  seiner  kirchen.  Rabanus  in  epistola 
ad  Otgarium  queritur,  ejus  presbyteros  prohibuisse,  ne  suis  ecclesiis  aliqnid  deferretur. 
Dümmler,  Epist.  Fuld.  in:  Forsch,  z.  d.  G.  V,  377.  55 

Rabanus  Maurus  feiert  ihn  in  einem  gedieht,  das  folgende  Strophen  enthält: 
Quem  prinium  ut  vidi,  dilexi  seraper,  amavi, 
Cui  bona  hic  opto  lueta  et  in  arce  poli, 


Dulcis  amor  cunetis,  dignus  amore  Dei. 
Pande  viam  cunetis  per  dogmata  sacra  salutis. 

Migne  CXII,  1597.  56 

Wir  fügen  der  Vollständigkeit  wegen  hier  noch  folgende  stellen  aus  den  Magdob.  Centur. 
(Cent.  IX,  c  2,  7,  1U.  col.  9,  338,  543,  587)  an:  Synodi  in  hoc  loco  isc.  Mettis)  cele- 
bratae  acta  damnavit  Xieolaus  papa  in  epistola  ad  epbeopos  Italiae  et  Germaniae,  ut  in- 
dicat  Rodulphus  ad  Otgarium;  Otgarius  archiepiscopus  Moguntinus  secundum  Lotharii 
matrimonium  probavit  contra  pontitkis  sententiam,  ut  patet  ex  epistola  Rudolphi  monachi 
ad  eundem;  Rudolphus  monachns  et  presbyter  Fuldensis,  vir  literatus  et  bonus  poeta 

scripsit  epistolam  ad  Otgarium  Moguntinum  archiepiscopum          dicit,  Christum  tantum 

ob  fornicationem  adtuisisse  divortium  ac  mouet  Otgarium  ea  in  re  dissidentem  a  Romano 
pontifice,  ut  abiecto  errore  ad  unitatem  ecek-siae  revertatur;  contentio  ei  (sc.  Otgario)  fuit 
cum  Romano  pontifice  de  quodam,  ut  videtur,  devortio,  quod  approbaverat,  cum  non  esset 
legitime  factum,  quare  pontifex  eum  excommutiieare  instituerat.  hortatur  eum  Rodulphus 
presbyter  Fuldensis,  ut  cum  papa  colat  paetftn.  Vergl.  Dümmler,  G.  d.  o.  R  II,  689. 
(Nachlese  zum  ersten  band.)  57 

beginnt  den  bau  eines  ciborienaltars,  welcher  von  Rabanus  Maurus  vollendet  ward. 
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Otgarius  coepit,  Rhabanus  rite  peregit, 
Ciliorii  hanc  arcera,  Christe,  tui  faniuli. 
Mignc,  CX1I,  1633.  —  Vgl.  Falk,  D.  alte  Dom  in  Mainz  in:  Organ  f.  christl.  Kunst. 
1871,  nr.  13  S  148;  Derselbe,  Das  erste  Jahrtausend  d.  christl.  Bauthätigkeit  in  Mainz, 
in:  Aunalen  d.  V.  f.  Nass.  Alterthumsk.  XII,  16.  58 
brachte  die  gebeine  der  heiligen  Sergius  und  Bacchus  aus  Rom  (nach  Heiligenstadt?) 
Excellens  inter  quo*  [martyres]  gandet  Sergius  almus, 
Qui  cum  fratre  Bax-cho,  supplicia  areta  luit. 
Roraulea  ex  urbe  hos  praesul  Otgarius  ambos 
Advexit,  tatitum  Serginm  et  hic  posuit. 
Rhabaui  Mauri  Carm.  bei:  Migue,  CXII,  1633.  Vergl.  dazu  noch  S.  1635;  Falk,  D. 
alte  Dom  in  Mainz,  in:  Organ  f.  christl.  Kunst  1871  nr.  13 S.  148.  69 
brachte  die  gebeine  des  hl.  Justinus  aus  Rom  nach  Heiligenstadt. 

Presbyter  egregius  simul  et  confessor  honestus 
Isthic  Ju-tinus  pausat  liotiorifice. 
Quem  Otgarius  praesul  Romana  aseivit  ab  urbe  et 
Ecclesiam  aedificaus  ov*a  sacra  hic  fuit.  etc. 
Rabani  Mauri  Carm.  bei:  Migne,  CXII,  1640.  60 
Hatto,  abt  von  Fulda,  schreibt  an  ihn  wegen  Gotschalk.  Vergl.  oben  nr.  4.  61 
Tod.  Otgarius  MogontiaceiisU  episcopus  11  kal.  Mai  obiit.  Ruodolfi  Fuld.  Ann.  in:  M.  G. 
SS.  I,  365;  84G.  Otgarius  Mogontiacensis  aeus  obiit.  Ann.  Wirdb.  in:  M.  G.  SS. II,  240; 
Otger  aeus  obiit.  Ann.  Hildesheimer«  I.  c.  III,  46;  Otker  aeus  obiit  Ami.  Quedlinb.  1.  c. 
40;  Otgarius  aeus  obiit.  Ann.  Weissemburg.  I.  c.  47;  Otgarius  aeus  Moguntie  obiit.  Lam- 
berti Ann.  1.  c.  47;  Otgarius  Moguntinus  aeus  obiit.  Ann.  Disib.  in:  Böhmer,  Font  III, 
175;  Otgarius  aeus  sedit  annos  22,  obiit  847.  Catal.  episc.  Mog.  in:  Böhmer,  Font  III, 
139  u.  Jafft,  Mon.  Mog.  5;  11  kal.  Mai  Otkarius  aeus  Mog.  847.  Necrol.  Mog.  in: 
Böhmer,  Font.  III,  141  u.  Jaffe\  Mon.  Mou.  724;  847.  Otger  archiepiscopus.  Ann. 
necrol,  Fuld.  maiores  bei  Schannat,  Cod.  prob.  Hist  Fuld.  467,  excerp.  bei  Böhmer, 
Font.  III,  155;  Ann.  necrol.  Fuld.  min.  bei:  Dronke,  Trad.  Fuld.  169,  exoerp.  bei  Böh- 
mer, Font.  III,  153;  1 2  kal.  Mai  (April  20)  obiit  Otgarius  archiepiscopus.  Würzb.  Todten- 
buch.  in:  Karol.  Miseellen  v.  ly  üümmler  in:  Forsch,  z.  d.  G.  VI,  116. 

Grabinschrift  von  Rabanus  Maurus  gedichtet: 
Qui  intrasti  templum  pronusqne  hanc  sistis  ad  aram, 

non  si)eriias  lejtor  huue  titulum  leger«; 
nam  liic  tibi  mox  pandit,  tumulus  sit  cujus,  et  Utio 

Otgarii  nomen  factaque  clara  dabit. 
Pectoris  sub  cujus  regnans  patieutia  victrix, 

flut-tibus  iu  tantis  auchora  fixa  fuit 
Felle  carens,  aninio  placidu»,  dulcediue  pastus, 

praesulis  officium  rite  peregit  ovans. 
Quatuor  hic  lustra  binos  complevit  et  annos; 

moxque,  urgente  die,  raptus  ab  orbe  fuit. 
Hunc  tuelitire  via  credo  ad  caelestia  vectum, 
non  pivmit  urna  rogi,  sed  tenet  aula  poli. 
Rex  regum  Christus,  huic  luetus,  »empor  adeslo; 
et  nobis  Clemens  ms  sine  fine,  Deus. 
Inscriptio  eccl.  S.  Albani  de  Ot^ario.  in:  Jaffe,  Mon.  Mog.  716.  62 


(Fortlaufende 


257-318.) 


Digitized  by  Google 


64       VI.  Rabanns  Maurus.  847  Juni  20  -  856  Febr.  4(2). 


847 


Jani  26 


847 


Lei  Mainz 


Oet. 


nach 
847 


_848T>' 
April  22 


VI.  Rabauus  Maurus.  847  Juni  26  -  856  Febr.  4(2). 

Erhobung  ....  in  cuius  [Otgarii]  locum  Rhabanus  ordinatus  est  6*)  kal,  Julii.  Rnodolfi  Faid. 
Ann.  iu:  M.  G.  .SS.  1,  365;  Henban,  magixter  et  abbas  de  Fuldo,  defuneto  Otgero  epis- 
cnpo,  aeus  et  successor  eius  cffeotu*  est,  atque  sollempniterelectus.  Ann.  Xant.  in:  M. G. 
SS.  II,  '223 ;  Otger  aeus,  obiit,  cui  Rabanus,  abbas  Fuldensis  monasterii,  suecessit-  Ann. 
Hüdesheim.  I.  c.  III,  46;  Otker  aeus  ohiit,  cui  Rabamis,  abbas  Fuldensis  raonasterii, 
suwssit.  Ann.  Quedlinb.  I.  c.  III,  46;  Otgarius  aeus  obiit,  cui  Rabanus  suecessit.  Ann, 
Wcissemb.  1.  c,  III,  47;  Otgarius  aeus  Moguntie  obiit,  cui  abbas  Fuldensis  Rabanus  sue- 
cessit. Lamberti  ann.  1.  c.  III,  47;  Rahanns  abbas Fuld->ii>is  sibi  [OtgarioJ  sticoessit.  Ann. 
Disikjd.  in:  Böhmer,  Font.  III,  175.  Hatto  (abbas  Fuldj  in  epistola  ad Leonera  papam 
dicit  „Rabanum  Fuldensera  abbatem  cum  magno  favore  prineipum  gentis  Francorum  et 
oonsenUnea  cleri  et  pnpttli  electione  Mognntinensis  erc'esiae  aeuni  esse  ordinatum*.  Eine 
andere  stelle  lautet:  T Aehi"p;scopatum  Mog.  cum  magno  favore  prineipum  Francormn  et 
eonsentanea  cleri  et  populi  electione,  ut  Hatto  inquit  in  episto'aad  Leonem,  post  Otgarium 
adeptus  est".  Kpistolae  Fuld.  ed.  Du  mm ler,  in:  Forsch,  z.  d.  G.  V,  387.  —  Vergl. 
Dummlor,  G.  d.  ostfr.R.  I,  3<)3.  1 

Synode  im  kloster  St.  Alban  qni  [Rhabanus]  in  ei>>lem  loco,  iubente  Hludowioo  rege, 

apud  Mogontiacum  synodum  hatmit  circa  Kai.  Octobris.  Ruodolfi  Fuldensis  Ann.  in:  M. 
G.  S.S.  I,  3f>n.  Das  synodalschreiben  an  k,  Ludwig  beginnt:  .,Dignissunae  reverentiae 
vestrae  patefeeimus  nos  humiilimi  famuli  vestri,  Haharius  videlicet  Moguntiacensis  eode- 
siao  indignus  archiepiscopus,  cum  coepiscopis  meis,  qui  ad  praclietae.  ece)->siae  dioecesim 
pertinent:  ho?  est,  Sumuele,  Egorbiblo,  Baturato,  Heborte,  Gorbratho,  Hemmoiie,  Walt- 
gario,  Aufifario,  Ofg.irio.  Linton»,  Salomone  et  Gebehardo,  cum  reliqnis  collegis  nostris 
chorepiscopis,  abbatibua,  motu  bis,  presbyteris,  et  ceteris  eoclesiasticis  ordinibus:  quia 
venimus  «ecundum  jussionem  vestram  in  civitatem  Moguntiarn  ibique  pariter  adunati,  post 
triduanum  jejunium,  quod  cum  litaniis  celebravimus,  divinam  suppliciter  po*tulantes  cle- 
menti.im,  quatonua  saneta  gratia  sua  converitnm  et  actiouem  ipsius  synodi  sibi  aeeeptabi- 
lem  ficere  dignnretur,  et  Christiano  populo  proficientem  ad  salutTn  et  vitam  perpetuam, 
vobi>que  ad  aeternum  honorem  et  gloriam.  Ubi  etiam  decrevimus"  etc.  Mansi,  XIV, 
899.  —  Vergl.  Lapponberg,  Hamburg,  ürkb.  20;  Eichhorn,  Episc.  Cur.  36;  Mohr. 
Archiv  f.  G.  Graubünd.  II,  32;  Düinraler,  G.  d.  o.  R.  303  flgde.,  sowie  auch  Diiram- 
ler.  F.irmelb.  des  Bisch.  Storno  III.  v.  Constanz.  127;  Stein,  H-g.  Franc,  in:  Archiv  f. 
ünterfranken.  XXII,  21 2.  2 

antwortet  dem  dem*  und  dein  chorbischof  von  Strassburg  au(  ihre  anfrage  wegen  der  be- 
handlung  eines  eln-brefhers  und  vorwandtenmörders  und  weist  auf  canon  XX  der  Mainzer 
synode  von  847  hin.  Wasserschieben,  Beiträge  zur  G.  d.  vnrgratianischen  Kirchen- 
rechtsquellen  29  u.  164;  Kunstraann,  Rhab.  Maurus  213.  —  Vergl.  Weizsäcker, 
Kampf  gegen  den  Chorepiscopat  u.  s.  w.  27.  3 

schreibt  an  den  grafen  Eberhard  von  Friaul,  indem  er  ihm  zuvörderst  für  die  gastfretindschaft 
dankt,  die  er  so  vielen,  namentlich  auch  den  beiden  von  ihm  nach  Rom  gesandton  fulder 
möiiL-hen  erwiesen  habe.  Wenn  er  in  seiner  schritt  .in  laud^m  crucis  Christi"  etwas  finde, 
das  ihm  nicht  gefalle,  so  möge  er  es  der  menschlichen  schwäche,  zu  gute  halten.  Hierauf 
hebt  er  an,  dass  sich  die  künde  verbreitet,  ein  klügling  i  «dolus)  namens  Gotschalk  halte 
sich  bei  ihm  auf  nnd  derselbe  lehre  eine  unbedingte  praedestination.  Diese  secte  habe 
schon  viele  zur  Verzweiflung  gebracht  und  gereiche  in  Deutschland  vielen  zum  ärgerniss, 
da  ihre  lehn»  zum  ungehorsam  gegen  das  evaugelium  führe.  Nachdem  er  sich  dann  zur 
Widerlegung  der  doctrin  Gotschalks  weitläufig  ausgesprochen,  sagt  er:  „Haec  ergo,  amice 
carissitne,  ideo  tibi  seripsi,  ut  e-ignosceres  quäle  »candalmn  de  illis  partibus  opinio  ve- 
niens  in  hoo  populo  generavit*  und  achliesst  mit  den  Worten:  „Confido  enim  te,  vir  vene- 
rande,  bene  esse  Christianura,  nec  aliquid  te  habere  velle  in  tua  mansione,  quod  Evangelio 
Christi  adversetur,  sei  magis  hoc  quod  placeat  Deo,  et  ad  salutem  pertinet  animarum.  In 
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qua  voluntate,  et  in  quo  studio  divinttas  Domiui  nostri  Jesu  Christi  incolnmem  in  aeternum 
te  conservare  dignetur."  Ughelli,  It.  s.  III,  698  sqq.;  Sirmondi  Opera  II,  1019  sqq.; 
Migne  CXII,  1553.;  —  Vergl.  Dümraler,  G.d.o.  H.  1,317  und  in:  Forsch,  z.  d.  G.  V, 
373.  4 

Intervenient  bei  k.  Ludwig  II.,  der  die  besitzungen  deskl.Clmgo  (Klingenmünster)  im  Sper- 
gau befestigt,  weil  die  Urkunden  desselben  durch  brand  zu  gründe  gegangen  waren.  D.  8 
id.  Jun.,  15  regn.,  ind.  9.  A.  Driburin.  BR.  nr.  755,  —  Vergl.  Mone,  Zeitschr.  f.  G.  d. 
O.  XI,  f».  5 

Synode.  Circa  Kalendas  autem  Octobris  generale  placilum  habuit  [HlndowicnsJ  apud  Mo- 
gontiacuiu,  in  quo  legatos  fratrom  suorum  et  Nordmannorum  Sclavoruntque  suscepit,  au- 
divit  et  absolvit,  homines  etiam  Rabani  cpiscopi  adversus  dominum  suum  conspirantes 
publice  convietos  cum  eo  pacificavit  etc.  Gotescalcus,  qni  dicebatur  liereticus,  Mogontiaci 
a  Rhabano  aco  multisque  aliis  episoopis  ratiouabiliter,  ut  plurimis  visum  fuit,  convictus 
est,  licet  ille  postmodum  in  sna  perdurarit  sententia.  (Cod.  1.)  —  Gotescalcus  quoque 
quidani  pnsbyter,  de  praedestinatione  Dei  prave  sentiens,  et  tarn  bonos  ad  vitam  quam 
malos  ad  mortem  perpetuam  inevitabiliter  a  Deo  praedestinatos  esse  adfirmans,  in  con- 
ventu  episcoporum  rationabiliter,  ut  plurimis  visum  est,  conviclus,  et  ad  proprium  episco- 
pom  Iiifrmarum  Remis  trnnsmissus  est;  prius  tarnen  iuramonto  confirmans,  ne  in  regnnm 
Hludowici  ultra  rediret.  Ruodolfi  Fuldcnsis  Ann.  in:  M.  G.  SS.  I,  365;  EodemannoLu- 
dewicus  rex  hnbtiit  conventum  popuh'  apud  Mogontiam;  et  secta  quaedam  in  sinodo  epis- 
ooporum  inlata  est  a  quibusdam  monachis  de  predestinatione  omnipotentis  Dei.  Qui  oon- 
Ticti  et  coram  omni  populo  contumeliis  verberum  affecti,  reversi  sunt  in  Galliam*),  unde 
kraut,  et  Deo  gratias  inlesus  permansit  «latus  aecclesiae.  Ann.  Xant-  in:  M.  G.  SS.  II, 
229 ;  Ludowicus  apud  Mogontiam  habito  concilio  sinodali,  ibique  Godescalcns  hereticus 
ounvictus  et  dampnatus  est.  Ann.  Büdesheim.  I.  c.  III,  46;  Ludowicns  r«  apud  Mogun- 
tiam  habet  concilium  synodale,  ibique  Ghodescbalck  haeretiens  convictus  est  et  damnatas. 
Ann.  Quedlinb.  I.  c;  Ludowico  ad  Mogontiam  habito  sinodali  concilio,  Godescalcus  here- 
ticus est  dampnatus.  Ann.  Weissemb,  I.  c.  47;  Ad  Mogontiam  habito  sinodali  concilio, 
Gotescalc  haereticus  dampnatus  est.  Lamberti  Ann.  1.  c.  47.;  Synodos  Mognutiae  congre- 
gata  est  praesente  Ludowico.  Ann.  Ottenb.  in:  M.  G.  SS.  V,  3.  —  Z.  j.  849.  Godescal- 
cus, Gallus  quidani,  mona.vterii  Orbacensis  parochiae  Suessiouicae  monachus  et  presbyter, 
scientia  tuniidus;  quibusdam  superstitionibus  deditus,  Italiam  »pecie  religionis  aggressus, 
inde  turpiler  ejeetus,  Dalmatiani,  I'annouiam,  Noreiattique  adorsus,  quaedam  nostrae  sa- 
Inti  valde  contraria,  praicipue  sub  nomine  praedestinationis,  pestiferis  dictis  et  scriptis 
adstruens,  in  praesenlia  Hludovici,  Gennanonun  regis,  episcopali  concilio  detectus  atque 
convictus,  (andern  ad  dioecescos  suae  urbi'in  mctropolim,  Renioruni  Durocortorum  nomine, 
cui  Inginarus  vir  venerabilis  praesidet,  redire  compellitur,  quatenus  illic  dignum  suae  per- 
fidiaejudicium  subiret.  Ann.  Berlin,  in:  M.G.  SS.  I,  443.  Raban  benachrichtigt  den  bischof 
Hiiikmar  von  R.iins  in  einem  synodal  schreiben  davon,  dass  ein  wandernder  mönch  mit 
namen  Gotscbalk  in  Mainz  eine  schädliche  praedestinationslehre  verbreitet  habe.  Die 
syuod«  habe  ihn  desshalb  mit  Zustimmung  und  auf  befihl  k.  Ludwig»  wegen  seiner  fal- 
schen lehre  vcrurtheilt  und  sende  ihn  in  seine  parochie  zurück,  damit  er  dort  verhindert 
werde,  das  christliche  volk  noch  ferner  zu  verführen.  Mansi,  Conc.XIV,  914n.915.  — 
Vergl.  Kunstmann,  Rhab.  Maur.  128  flj:de.;  Hefcle,  1.  c.  124—135;  Dümmler,  G. 
d.  o.  R.  311  flgde.  n.  318;  v.  Noorden,  Rinkmar  v.  Rheims  59  flgde. 

Wir  haben  nachricht  von  drei  briefen  des  bischofs  Ilinkmar  v.  Reims  an  Rab.  Maur. 
in  der  GotschalkVhen  «ngelegenheit:  Ilrabano  Moguntiae  praesuli,  super  ejusdera  Go- 
thescalci  (quem  idem  poutifex  a  parochia  sua  ob  haeresum  semina,  quae  spargebat,  re- 
pulsum,  ad  eundem  cum  quibusdam  complieibus  suis  direxerat)  susoeptione  vel  disenssione 
(scripsit).  Item  de  hac  eadem  re,  et  quid  post  suseeptionem  ipsins  de  eodem  egerit,  qnal- 
emve  invenerit  ipsius  vesaniam,  consilium  ab  eo  rationabilius,  quid  sibi  adversus  eum  agen- 
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dum  sit,  expetens.  Item  «Je  doctrina  et  haeresi  ejusdem:  et  qaid  in  eam  fecerit,  postquim 
in  Synodo  haereticus  cnmprobatus  fuerat,  nec  corrigi  potuit:  et  quid  ipse  contra  doctrinam 
ejus  sentiat  damnationemque  ipsius,  quaevo  contra  eundem  scripserit,  huic  diacutienda 
direxit,  quaerens  etiam  qualiter  de  Trinitaiis  fide  ac  praedestinatione  diuersorum  patmm 
sint  intelligendao  sententiae.  Flortoardi  Hist.  Rem.  Lib.  III.c.  21.  in:  Biblioth.  max.  XVII, 
570.  —  Vergl.  v.  Noorden,  Hinkruar  t.  Rheims  73  u.  91.  Drei  antwortschreiben  Ra- 
ban's  an  Hinkraar,  von  denen  zwei  verdächtig  sind,  folgen  unten  unter  nr.  14,  15,  16.  6 

beantwortet  seinem  churbischof  Reginbald  mehrere  die  bussdiseiplin  betreffende  fragen  be- 
züglich: 1)  des  Verkaufs  eitles  Christen  an  einen  heiden.  2)  von  kindern,  die  im  bett  todt 
gefunden  wurden.  3)  u.  4)  von  heirathen  in  Verwandtschaftsgraden.  5)  von  entlaufenen 
sclaven.  6)  von  jemand,  der  sich  fälschlich  für  einen  priester  ausgegeben.  7)  von  jenen, 
die  während  der  fastenz-it  fleisch  essen.  Ilartzheiin,  Conc.  II,  214.  —  Vergl.  Kunst- 
mann,  Rhabanus  Maurus  145;  Dümraler,  G.  d.o.R.I.  2D8;  Weizsäcker,  D.Kampf 
gegen  d.  CliorepiscofMit,  s.  6  nute  2.  7 

widmet  dein  chorbis-hof  Reginbald  sein  werk  „De  ecclesiasti'-a  diseiplina".  „Unde  necesse 
est,  ut  eos  qnos  ad  divinum  officium  promovore  coneupiscis,  diligenter  doceas  atque  cum 
diseiplina  erudias,  ut  sciaut  qualiter  divini  verbi  ministri  fieri  d-  beaut.et  quid  eos  scire  et 
habere  conveniat,  ut  cum  ordinati  fnerint  et  sacris  ordinibus  sublimati,  magis  popnlo  Dei 
prosint  quam  noeeant".  M igne  CXH,  1 191.  8 

verfasst  ein  epitaphium  für  Walafrid  Strabo,  abt  von  Reichenau.  Migne,  CXII,  1672.  9 

weiht  daselbst  die  kirche  zu  ehren  des  hl.  Wigbert.  Dedicata  est  ecelesia  saneti  Wigberti 
5  kal.  Nov.  a  Rabano  Mog.  aeo.  I.amb.  Ann.  in:  M.  G.  S.S.  III,  47;  Hoc  anno  5  Kai. 
Nov.  ecelesia  saneti  Wigherti  dedicata  est  a  Rabano,  Mog.  eccl.  aeo.  Ann.  Hildesb,  1.  c. 
46.  —  Die  inschriften  auf  die  altäre,  welche  Rnban  in  versen  schrieb,  siehe  in  dessen  ge- 
dichten  bei:  Migne  CXII,  1644 — 1646.  —  Vergl.  Mooyer,  Ungedrucktc  Nekrologien 
mit  Erläuterungen  (N-crol.  Quedlinburg)  in:  Neue  Mittheilungen  aus  dem  Gebiet  hist - 
antiqnar.  Forschungen  VIII,  Heft  3,  S.  55  bemerkt,  dass  sich  die  obige  nachricht  auf 
Uersfeld  beziehe.  10 

unterstützt  die  armen.  Eodem  anno  gravi«sima  l'ames  Germaniae  populos  oppressit,  maxime 
circa  Renum  habitantes;  nam  unus  modius  de  frumento  Mugontiaci  vendebatur  decem  siclis 
argenti.  Moral-atur  autem  eo  tempore  llrabantis  arc!iiepiso...pus  iu  qnadatn  villa  parrochiae 
suae,  cui  vo'-abultim  est  Winkela,  et  paupTos  de  diversis  locis  veuientes  suseipiens,  co- 
tidie  plus  quam  treeentns  alimento  sustentabat,  exceptio  bis  qui  in  praesentia  illius  assiduc 
vescebantur.  Ruodolfi  Fuldensia  Annales.  in:  M.  G.  SS.  I,  r-5»5*5.  -  Vgl.  Denkmäler 
aus  Nassau  Heft  I,  39;  Dida*kalia  (Frankfurt  1827)  nr.  ISS— 160;  Bodmann. 
Rheiug.  Alterth.  I,  SM  note  c.  verweist  auf  „Schmidt's  vortreffliche  Abhandlung  davon", 
von  welcher  ieh  alter  weitere  künde  zu  erlangen  nicht  im  stände  war;  Wittmann,  Chron. 
der  niedersten  Wasserstände  des  Rheins  in:  Zeitschr.  d.  Ver.  f.  rhein.  Gesch.  u.  Alterth. 
in  Main/..  Bd.  II,  H.  tt  L',  S.  135.  11 

Synode  unter  seinem  vnrsitz,  Anno  dominicae  incarnntionis  852,  indictione  15,  regis  vero 
orthodox!  atqne  gloriosi  et  vera  clementiae  dignitate  praeeipui  Hludowici  anno  18,  mense 
Octobre,  die  t.  rtio,  ex  voluntate  atqne  praeeepto  ejusdem  serenissimi  prineipis,  sanetasy- 
nodus  habita  est  in  eivitate  M-igontia,  nietropoli  Germaniae,  praesidente  Rabano,  vene- 
rabili  ejusdem  rivitatis  arehiepi«r»po,  cum  coteris  episeopis  ori-ntalia  Frantiae,  et  Boio- 
ariae  atque  Saxoniae.  Es  folgen  die  uatnen  der  anwesenden  bischöfeund  äbtc.u.  25  canonea 
werden  aufgefühlt.  Hluduwici  Germ.  reg.  Oonventus  Mog.  in:  M.  G.  LL.  I,  410;  Habita 
est  autem  et  synodus  ex  voluntate  atque  praeoepto  ejusdem  Serenissimi  prineipis  in  eivi- 
tate Mogontia,  metnipoli  Germaniae,  praesidente  Rhaliano,  venerabili  ejusdem  urbis  arebi- 
cpisc.po.  cum  omnibus  episcopis  atquo  abbatibus  orientalis  Franciae,  Baioariae  et  Saxo- 
nia«. Et  Uli  quid.-m  de  absolvendis  quaestionibus  e  ;clesiasticis  tractatuin  habebant,  rex 
vero  cum  princ^pihus  et  praefectis  provinciarura  publicis  causis  litibusque  componendis 
insistens,  po>tquam  synodalia  eorura  dccreUsuo  judicio  comprobavit,  et  legationes  Bulga- 
rorum  Sclavoruraque  audivit  et  absolvit,  Baioariam  reversus  est.  Ruodolfi  Fuldensia  An- 
nales, in:  M.  G.SS.  I,  367.  —  Vergl.  Kunstmanu,  155flgdc;  Hefele  IV,  171  flgde; 
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Dummler,  O.  d.  o.  R.  I,  340  flgde.  —  Pertz,  in:  M.  G.  LL.  I,  410  nimmt  das  jähr 
851  an  und  jüngst  hat  Wilraans,  Die  Kaiserurk.  d.  Provinz  Westfalen  I,  116  u.  117 
dies  sehr  wahrscheinlich  gemacht.  12 

verfasst  ein  epitaphium  für  die  kaiserin  Imiingard.  Migne  CXII,  1674.  —  Vgl.  Gran- 
didier,  Oeuvres  hist.  ined.  I,  205.  13 

schreibt  an  bischof  Uinkmar  von  Reims,  dass  sein  böte  vor  Ostern  zu  ihm  gekommen  sei 
und  seine  schrift  „ad  reclusos  et  simplices,  qni  in  vestra  paruchia  consistunt,  contra 
Gothescalci  errorem"  sowie  auch  die  Schriften  anderer,  welche  der  dogmatischen  meinung 
Gotschalk's  folgen,  erhalten  habe.  Er  weisst  dann  auf  seine  Schriften  an  bischof  Noting 
von  Verona  (vergl.  Dümmler,  G,  d.  o.  R,  I,  134  u.  316)  und  an  den  grafen  Eberhard 
von  Friaul  hin  und  nachdem  er  die  praedestinationslehre  Gotschalk's  beleuchtet,  sagt  er: 
,Ego  autem,  quantum  praesumo,  vos  admoneo,  ut  has  oontantiones  noxias  in  popolo  Cbri- 
etiano  fieri  prohibeatis,  et  ipsum  Gothescalcum  hujus  erroris  auetorem,  nec  scribendo,  nec 
loqueudo  ultra  tarn  multis  nocere  permittalis.  Mirur  enim  prudentiam  vestram,  qnodistum 
noxium  viruin,  hoc  est  Gothescalcnm,  qui  in  omnibus  vitupcrabilis  inventus  est,  quia  nec 
monachi  votuin,  nec  sacri  ordinis  ritutn,  8*>d  neque  praedicandi  officium  legitime  obser- 
vavit,  scribere  aliquid  permisistis,  in  quo  officio  magis  nocere  potuit,  quam  viva  voce  lo- 
quendo        Unde  bonutn  mihi  videtur,  si  vobis  placet,  quod  supra  memorato  haeretico, 

nulla  detur  occasio  atque  licentia  scribendi,  atque  cum  aliquo  disputandi,  antequam  si 
possibile  sit  ejus  mens  et  sensns  ad  catholicam  redest  doctrinam."  Raban  schliesst  das 
schreiben  mit  der  Versicherung,  dass  er  sein  ganzes  leben  lang  stete  bereit  sein  werde, 
dem  willen  Hinkmar's  zo  gehorchen  und  seiner  lehre  beizustimmen.  Sirmondi  Opera  II, 
989;  Migne  CXII,  1518.  —  Vergl.  Dümmler,  G.  d.  o.  R.  I,  387;  von  Noorden, 
Uinkmar  v.  Rheims.  73.  14 

antwortet  dem  bischof  Uinkmar  von  Reims,  indem  er  ihm  den  empfang  von  Schriften,  na- 
mentlich eine  von  ihm,  anzeigt  und  ihm  verspricht,  nach  Ostern  über  dieselben  zu  schreiben. 
Hierauf  behandelt  er  die  irrk  hre  Gotschalk's  bezüglich  der  praedestination  und  erklärt, 
dass  dieser  nicht  zur  communion  zugelassen  werden  könne,  wenn  er  seinen  irrthum  nicht 
zuvor  aufgegeben  habe.  Kuustmann,  Rhab.  Maurus  215.  —  Vergl.  Dümmler,  G.  d. 
o.  R.  I,  387  note;  v.  Noorden,  Uinkmar  v.  Rheims  (Beilage  III.)  bezeichnet  diesen  brief 
als  „ein  späteres  untergeschobenes  Machwerk".  15 

antwortet  Uinkmar  von  Reims  auf  verschiedene  fragen  und  erklärt  den  ausdruck  Gutschalk's 
und  seiner  anhänger  „trinam  et  unam  deitatem,  et  trinam  et  unara  potestatem,  et  trinam 
et  unam  sapientiam"  für  unzulässig.  r Novität is  enim  praesumtio  mater  est  haereticae 
pravitatis".  Kunstmann,  Rhabanus  Maurus  219.  —  Vergl.  v.  Noorden,  Binkmar  v. 
Rheims.  Beilage  III.  16 

sendet  dem  abte  Radleic  von  Seligenstadt  ein  niartyrologium,  welches  er  auf  dessen  veran- 
lassung bearbeitet  hatte.  Migne  CX,  1121.  —  Vgl.  Knustmann,  Rhabanus  Maurus  154. 
und  Dümmler,  G.  d.  o.  R.  I,  869.  17 

weiht  eine  kirche.  Anno  dorn,  inoarn.  852,  ind.  15,  menseSept.,  prima  die  mensis  hoc*)  tem- 
plum  a  Illudovico  nobilissinio  rege  poviter  construrtum  est,  et  dedientum  per  Hrabanum 
Moguntiacensis  ecclesiae  antistitem  in  honorem  S.  Salvatoris  domini  videlioet  Jesu  Christi, 
et  S.  Mariae  Semper  virginis,  et  S.S.  XII.  apostolor.,  martyr.  et  confessor.  atque  saneter. 
virginum,  nec  non  et  omnium  sanetorum.  Brower,  Antiq.  Fnld.  152.  Dümmler,  G.  d. 
o.  R.  I,  340  note  2.  bezieht  die  weihe  auf  eine  kapeile  in  Frankfurt  und  bringt  darüber 
noch  einige  literatuniotizen  bei  in  der  Nachlese,  Bd.  II,  S.  688.  18 

Während  des  concils.  Petent  bei  k.  Ludwig  II.,  der  dem  kl.  Rheinau  freie  wähl  des  abtes 
und  des  vogts  gestattet.  D.  852,  ind.  XV.  A.  Mogontie  in  goner.  conc.  Neugart,  Cod. 
dipl.  Alem.I,  279;  Mansi,  XIV,  972;  BR.nr.  764.  — Vergl.  Sickel,  Beiträge  z.  Dipl. 
in:  Sitzungsber.  d.  k.  k.  Akad.  d.  Wissensch.  Bd.  36,  S.  386;  Dümmler,  G.  d.  o.  R. 
341  note  3.  1» 
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eni  chorbUchof  Thiotmar  das  auf  dessen  wünsch  verfasst«  buch  „Liber  desacris 
ordinibus,  sacraraeutisdiviniset  vestimentis  sacerdotalibus".  Et  quia  mei  cooperatorem  in 
sacro  ministerio  te  elegi,  hortor  ut  quod  pro  iiifirmitate  corporis  coram  inultis  exponere 
nan  possum,  tu  qui  junior  aetate  et  validior  es  corpore,  illis  qui  ad  sacerdotium  ordinati 
sunt,  et  ministerium  sacerdotale  agere  debent,  notum  facias,  et  eis  persuadeas,  irao  jo- 
beas,  nt  diligenter  disc.int,  quod  in  hoc  opusculo  conscriptum  est,  et  ad  eorum  officium 
pertinet:  quatenus  ipsi  hoc  noverint  quod  cos  scire  convenit,  et  plebi  sibi  commissae  in- 
timent  quid  illis  in  Christiana  religione  credeiiduro,  agendiim  atque  tenendum  ait".  Migne 
CXII,  11G5.  —  Verg).  Dümmler,  G.  d.  o.  R.  I,  298  flgde.  20 
schreibt  an  den  bischof  Llaiino  von  Ilalberstadt:  „neqne  enim  mihi  ignotum  est,  qualem  in- 
festationeiu  habeas,  non  solum  a  pasanis,  qui  tibi  confines  Klint,  sed  etiam  a  populorum 
turbis,  qua«;  per  insolentiam  et  improbitatem  mornin,  tuae  patemitati  non  parvaiu  mole- 
stiam  ingeruut,  et  ob  hoc  frequenti  orationi  atque  adsiduai-  lectioni  te  vacare  non  permit- 
tunt".  Nach  einem  briefe  Kulans  in  der  vormaligen  Liebfrauenbibliothek.  in:  Niemann, 
G.  v.  Halberstadt  I,  30,  note.  21 
K..  Ludwig  beurkunde»,  dass  der  bischof  Gauzbert  von  Osnabrück  bestimmte  etnkünfte  aus 
den  den  klöstern  Corvci  und  Herford  zugewiesenen  gütern  erhalten  solle,  wozu  der  ge- 
nannte bischof  und  der  erzbischof  Haban  nebst  der  um  ihn  versammelten  synode  zuge- 
stimmt hätten.  BK.  nr.  7fi8.  Wilmanns,  D.  Kaherurk.  d.  Prov.  Westfalen I,  119flgde„ 
dann  322—325.  —  Vgl.  Fechner,  Erzbischor  Wichmann  von  Magdeburg.  26;  Bresa- 
lau,  D.  Kanzlei  k.  Konrad's  II ,  S.  28  uote  1 ;  S.  27  wird  auch  das  sinnlose  „coramante- 
cessore  nostro  Ottone  imperatore  et  arebiepisoopo  Rhabano"  in  den  kaiserurkunden 
(Stumpf  nr.  203,  18Ü3,  2201)  gewürdigt.  22 
schreibt  an  abt  Egil  von  Prüm  „De  corpore  et  6anguine  Domini  adversus  Ratpertum" 
Migne  CXII,  1510.  —  Vergl.  Kunstmaun  157.;  Marx,  Gesch.  d.  Erzstifts  Trier. 
Abtb.  II,  Bd.  II,  289.  23 
verfasst  ein  epitaphium  für  den  abt  Ratleic  von  Seligenstadt.  Migne  CXII,  11575.  —  Vgl. 
Sickel,  Beiträge,  in:  Sitzungsber.  d.  k.  k.  Akad.  d.  Wissensch.  XXXVI,  387:  Schnei- 
der, Ueber  d.  Gründung  Einhards  zu  Seligenstadt,  in:  Annahm  d.  Na*s.  Alterthumsver. 
XII,  302.  24 
nennt  pap&t  Leo  IV  „dominum  praestanlissimum  atque  sanetissimum  et  ab  Omnibus  sanetae 
ecclesiae  filiis  venerandum  et  colendum  patrem,  summum  pontificem,  sauetum  patrem  et 

pastorem*  „testatur,  se  cum  suis  fratribus  et  conservis  pro  eius  iooolumitate  quo- 

tidie  deum  precari"  „Leoni  papae  commendat  monachos  Fuldenses  et  Gundramum 

fratris  sui  filium  ac  petit,  ut  eis  pateat  aditus  ad  pedes  illius,  quo  beuedictionis  gratiam 
pereipiant*.  Rabanus  ad  Leonem.  bei  Dümmler.  Epist.  Fuld.  in:  Forsch,  z.  d.  G.  V, 
385.  25 
verfasst  ein  epitaphium  für  kaiser  Lothar.  Migne  CXII,  1G(59.  26 


Kaiser  Lothar  fordort  ihn  auf,  da  die  oommentaro  der  kirchenväter  zu  den  täglichen  loctio- 
nen  in  der  messe  schwer  zu  finden  seien  und  auf  reisen  gar  nicht  mitgenommen  werden 
könnten,  alle  jene  lectionen  in  einem  bände  zu  sammeln.  Er  möge  sich  nicht  vor  dem  um- 
fang und  der  Schwierigkeit  der  arbeit  scheuen  und  nicht  das  alter  vorschützen  „com  Ju- 
ventus ingenü  maneat  indefeasa".  Kunstmann,  Rhab.  Maur.  220.  —  Vgl.  Kanst- 
mann  148  flgde.  27 

antwortet  dem  kaiser  Lothar,  dass  er  wegen  der  körperschwäche,  die  ihn  am  fleissigen  ar- 
beiten hindere,  bedenken  getragen  habe,  seinen  wünsch  zu  erfüllen.  Doch  habe  er  dem- 
selben nicht  widerstehen  wollen  uud  habe  also  das  werk  [homiliensammlung]  begonnen, 
von  welchem  er  ihm  den  ersten  theil  sende.  Nach  dem  ihm  zugeschickten  verzeichuiss 
habe  er  sich  nicht  immer  richten  können,  da  dasselbe  nicht  vollständig  sei;  erhabedess- 
halb  das  officium  der  Mainzer  kirche  seinem  werke  zu  gründe  gelegt.  Kunstmann, 
Rhab.  Maurus  222  u.  150  flgde.  28 
em  kaiser  Lothar  den  zweiten  theil  der  auf  seinen  befehl 
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lung  und  verspricht  auch  die  ausarbeituug  des  dritten  tbeiles.  Migne  CX,  135.  —  Vgl. 
Kunstmann  152.  29 
K.  Lothar  bittet  ibn  um  cummentare  zur  Genesis,  zum  Jeremias  und  zum  Ezechiel,  und  nach- 
dem er  Raban's  ländlichen  aufeitthalt  l  Winkel?)  gelobt  (Placet,  inquam,  habitatio  tua 
nobis,  si  ereditur  ab  omni  jactantia  aliena.    Plus  cnira  interiorem  hominera  rustiea  mon- 
tium  solilud«,  quam  renalis  urbiuni  pulchritudo  delectat;  ubi  nulla  liventis  invidia  tran- 
quillum  pectns  hilari  mentitur  iutuitu,  nee  fucati  sermonis  adumbrata  blanditiis  artifici 
schiere  niutua  fabricatur  astutia  etc.)  s  -hli  'sst  er  deo  brief:  „Duaa  tibi  epistolas  misi, 
quanim  una  est  legenda  tantuiu,  haec  vero  altera  et  legenda  et  in  libro  operis  toi  ante- 
put^nda".  Migne  CX,  493.  30 
widmet  dem  kaiser  Lothar  den  auf  dessen  wünsch  verfassten  Commentar  zum  Jeremias. 
„Tibi  ergo  aequo  judici  opus  offero,  ut  tuo  eximine  ad  purum  probetur,  et  tua  auetoritate 
contra  invidos  aemulorum  morsus  tueatur."  Zuvor  sagt  er  über  sich  selbst:  „Qui  licet 
aliquid  inagui  nunquain  fueriin,  tarnen  modo  longe  aliud  nie  esse  senüo  quam  faeram:  qui 
gravi  aegritudinc  pressus  jam  saepius  in  lectulo  accumbo,  quam  ad  scribendum  vel  ad  le- 
gendum  in  meditatorio  sedeo*.  Migne  CXI,  7lJ3  flgde.  31 
In-antwortet  den  zweiten  brief  k.  Lothar's  und  übersendet  demselben  einen  commentar  zum 
Ezechiel.  „Quod  vero  tertio  loco  postulastis  de  Ezechiele  in  praesenti  opnsculo,  prout  io- 
firmius  corporis  et  parvitas  ingenii  sinit,  confectum  habetis".  Migne  CX,  405.  32 
sendet  dein  bisthof  IleribaM  von  Auxerre  eine  sclirift,  welche  die  busse  fiir  verbrechen  der 
laien  und  cleriker  behandelt.  Hartzheim  II,  UM  flgde.;  Kunstmann,  158.  —  Vergl. 
Binterim,  Denkwürdigkeiten  V,  Abth.  III,  440.  33 
schreibt  an  abt  Hatto  von  Fuld'*,  dass  papst  Pascha  1  I  (817 — 824l  seinen  brief  über  das 
Privileg  des  klosters  Fulda  übel  aufgenommen,  die  Überbringer  desselben  verhaftet  und 
ihn  selbst  beinahe  exeommuniciert  habe.  Kpist.  Fuld.  bei  Dümuiler  in:  Forsch,  z.  d.  G. 
V,  385.  34 
Abt  Hatto  v.  Fulda  verwendet  sich  bei  ihm  für  den  vasallen  Gerwig.  Apud  Rabanum  Mc- 
guntinum  per  literas  pro  Gerwigo  vasallo  intercedit  [Hatto  abb.  Fuld.],  ut  eijus  causam 
vel  ooram  ipse  vel  per  alios  audire  et  sententiam  aequam  ferri  velit.  Dümmler,  Epistolae 
Fuld.  in:  Forsch,  z.  d.  G.  V,  386.  36 
Abt  Hatto  von  Fulda  bittet  ihn  um  eine  empfehlung  für  die  seinigen  an  den  papst.  A  Ra- 
bano  Mog.  aeo  per  literas  petit,  [Hatto  abb.  Fuld.],  ut  suis  litteris  ad  Romanum  ponti- 
ficemproprias  adjun<.'ere  non  gravetur,  quo  facilior  suis  ad  pontificem  sit  aditos.  Dümmler, 
Epist.  Fuld.  in:  Forsch,  z.  d.  G.  V,  386.  36 
stellt  eine  durch  feuer  zerstörte  kirche,  in  welcher  die  reliquien  des  hl.  Theodulus  aufbewahrt 
wurden,  wieder  her. 

....  Per  pluresque  annos  combustus  mansit  inepte 
Hie  locus,  et  nullus  jam  reparavit  eum; 
Indignus  donec  Christi  compunetus  amore, 
Habanns  praesul  hunc  renovandum  adiit. 
Cui  eoclesiae  hanc  aedem  solers  renovavit  et  aram, 
Construxit  saneti  corpus  et  huc  retulit. 
Rhabaoi  Mauri  Carm.  bei:  Migne  CXII,  1613. 

einen  von  erzb.  Otgar  angefangenen  ciborienaltar. 
Otgarius  cuepit,  Rabanus  rite  peregit, 

Ciborii  hanc  aroetn,  Christ«,  tui  famuli.        Migne  CXH,  1633.  38 
en  reliquien  des  hl.  Sergius  (zu  Heiligenstadt?)  einen  schrein. 
Hanc  thecain  tibimet,  Sergi,  sanetissime  martyr, 
Rabanus  fecit,  servulus  ipse  Dei  etc. 
Rabani  Maur.  Carm.  bei:  Migne  CXH.  1633.  S.  dazu  noch  s.  1635.  —  Vergl.  Falk, 
Das  erste  Jahrtausend  d.  christl.  Bauthät.  in  Mainz,  in:  Annalen  d.  V.  f.  Naas.  Alter- 
thuttusk.  XII,  17.  39 
errichtet  eine  iuschrift  in  der  Bonifatiuskirche  zu  Mainz,  in  welcher  die  wanden  des  heiligen 
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aufs  nene  zu  bluten  angefangen  haben  «ollen,  ala  der  dort 
waschen  wurde. 

Po.ttquara  martyrium  explevit  Bonifaeiua  i 
Martyr  et  antistes,  aethera  celsa  petens, 
De  Fresia  huc  vectus,  cum  thcca  hac  rite  locatua 
Sanguinis  htc  partem  liquerat,  hic  abiens. 
Dcsupcr  hunc  tumulum  Brabanus  condere  juseit 
Ad  laudem  Sancti  etc. 

Higne  CXIT,  1635.  —  Vergl.  Falk,  D.  alt*  Dom  in  Mainz,  in:  Organ  f.  christL Kunst 
1871,  nr.  13,  s.  149.  40 

errichtet  einen  schrein  für  die  reliqnien  des  hl.  Ferrutius  in  Bleidenstat 
Martyris  ergo  sacn  dudum  huc  transtulit  ossa, 

Ferrutii  Lullus  praesnl  et  Urbia  honor. 
Riculphas  post  haec,  Baistulphus  praesul  et  ipse, 

Amplißcant  aulara,  aedificant  tumulum. 
Quorum  successor  vilis  Rabanus,  ad  instar 
Majorum,  hanc  arcam  condidit  et  titulum. 
Versua  in  sepulchro  s.  Ferrutii  martyris.  bei:  Migne  CXM,  1639.  —  Vergl.  auch 
Meginhard's  Sermo  de  S.  Ferrutio  oben  bei  Lullua  nr.  45;  Dahl,  Bist.  Nachr.  über  d 
kl  Bleidenstau.  in:  Annale«  d.  Nasa.  Altertbumsver.  II,  Heft  II,  82;  Falk,  Catalog  d. 
vorbonif.  Bischöfe.  15;  Falk,  Das  erste  Jahrtausend  christl.  Bauth&tigk.  in  Mainz,  in: 
Annalen  d.  Ver.  f.  Naas.  Alterthumak.  XII,  2.  41 

widmet  dem  könig  Lotliar  II.  seinen  „Tractatus  de  anima*.  Scripsi  itaque  vobis  quaedam 
de  difilnitione  animae,  quarc  aninia  dicatur,  vel  quid  ait  anima;  nec  non  et  de  origin« 
ipsius,  utrumne  forma  in  habere  credatur  etc.  Scd  quia  exccllentiam  vestram  mnlta  decei 
cognoscere,  anne.xui  quaedam  capitula  de  disciplina  Bomanae  militiae,  qualiter  antiqui 
tirones  inslitui  «olebant.  Quod  ideo  frei,  qnia  uecessarium  fore  id  aestiniavi,  propter  fre- 
quentissiinaa  Barbarorum  ineursiones".  Migne  CX,  1109.  —  VergL  Marx,  in:  Mit- 
theilungen aus  d.  kirchl.  Archäologie  u.  «.  w.  I,  85  (Trier  1856)  und  Dümmler,  G.d.o 
R.  I,  384  note  6.  42 

Tod.  Mense  Februario,  4  die  mensis  einsdem  Rhabanus  archiepiscopusMoguntiacensisaee- 
clesiae  defunctus  est,  habena  in  episcopatu  annos  8,  meusem  uuum.  Ruodolfi  Fuldensis 
Ann.  in:  M.  G.  SS.  I,  370.  Codd.  1  u.  2;  Mense  Februario,  4  die  mensis,  defunctus  et 
Rhabanus,  aeus  Mog.  ecclesiae,  haben«  in  episcopatu  annos  9,  meusem  unum  et  die«  qua- 
tuor.  L.  c.  Codd.  3,  4,  5;  Truago  [Mottensis  episc]  et  Rabanus  obierunt.  Ann.  Alani. 
1.  c.  50;  Rabanus  aeus  obiit.  Ann.  Bildest].  I.  c.  III,  4(5;  Leo  papa  obiit,  et  Rabonus  aeus. 
Ann.  Quedlinb.  1.  c.  40;  Rabanus  aeus  obiit.  Ann.  Weissemb.  1.  c.  47;  Rabanus  aeus 
Mogontiaccnsis  obiit.  Lamberti  Ann.  1.  c.  47;  Obiit  Rabanus  aeus  Moguntious.  Ann. 
Laub,  in:  M.  G.  SS.  IV,  14;  Rhabanus  aeus,  bonos  dkiator,  obiit.  Ann.  Ottenbur.  1.  c. 
V,  3;  Rabanus  episcopus  Mog.  obiit.  fer.  2  non.  Febr.  Marianus  Scot.  1. c. 551 ;  Rabanus 
aeus  Mog.  obiit.  Ann.  Disib.  in:  Böhmer,  Font.  III,  176;  Rabanus  aeus  eedit  annos 
obiit  856.  Cat.  episc.  Mog.  in:  Böhmer,  Font.  III,  189  u.  Jafft-,  Mon.  Mog.  3;  Sb*< 
Braban  aeus.  Ann.  necrol.  Fuld.  min.  bei  Dronke,  Trad.  Fuld.  170  u.  bei  Böhmer, 
Font.  III.  153.  —  Z.  j.  855:  Rabanus  Magon.  obiit  Ann.  Wirzeb.  in:  M.G.SS.  II,  241. 
—  4.  non.  Febr.  Rabanus  aeus  Mog.  in  Necrol.  Mog,:  Böhmer,  Font  III,  141  und 
Jaffe,  Mon.  Mog.  723.  —  Braban  Lp.  et  Mon.  2  non.Feb.  in:  Vetus  diptych. Fuld. bei 
Schannat,  Vind.  16  und  Böhmer,  Fontes  III,  »  X.  —  856.  2  non.  Febr.:  Rabanus 
archiepiscopuB  Mog.  presbyter  et  monachus.  Kalcndarium  necrol.  b.  Mariae  virg.  in 
monte  Fuld.  in:  Böhmer,  Font.  IV,  451.  —  Raban.  episc.  2  non.  Febr.  Ann.  necr«). 
Fuld.  maiori'8  bei:  Schannat,  Bist.  Fuld.  468  u.  Böhmer,  Font.  III,  155.  —  Esinde 
in  pontificatum  raogonliaeensem  sublimatus,  virtutibus  plenus  ibidem  inpacequievit.2nor.. 
Febr. ob. Liber  mortuor.  fratrum.in:  Dronke,  Antiquit. Fuld.  164  und  186  u.  Böhmer, 
Font  IB,  163.  —  Dass  er  in  Winkel  gestorben,  ist  unerwiesen.  Bodmann  (Rheing. 
Altertb.  91)  sagt:  »eine  noch  ungedruckte  Legende  des  XB.  Jahrhunderts  beschreibt 
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seinen  tod  gar  umständlich.  »  Diese  Lebende  ist  weiter  nicht  bekannt  Ueber  sein  Be- 
gräbniss  zu  St.  Alban  in  Mainz  vergl.  Mabillon  AA.  SS.  saeo.  IV  b  36  und  Serarius 
bei  Joannis,  R.  M.  I,  404,  Die  grabschrift,  die  er  selbst  verfasst,  findet  sich  unter 
(Migne  CXIF,  1617)  und  lautet: 
Lnctor  honeste,  uieam  si  vis  cognoscero  vitain 

Tempore  mortali,  disoere  sie  poteris. 
Urbe  qnidem  genitus  sumx  et  sacro  fönte  renatus : 

In  Fulda  posthaec  dogma  saernm  didici. 
Quo  monachus  factus,  seniorura  jussa  sequebar : 

Norma  mihi  vitae  regola  saneta  fuit. 
Sed  licet  incaute  haue,  nec  fixe  aemper  haberem, 

Cella  tarnen  mihimet  mansio  grata  fuit. 
Ast  vbi  jam  plures  transissent  temporis  anni, 

Conuenere  viri  vertere  fata  loci. 
Me  abstraxere  domo  inualidutn,  Regique  tulere, 

Posoentes  fungi  Praesulis  officio : 
In  quo  nec  raeritum  vitae,  nec  dogma  ropertum  est : 

Nec  pastoria  opus  jure  beneplacitum. 
Promptus  erat  animus:  sed  tardans  debile  corpus. 

Feci  quod  poteram,  quodque  Deus  dederat. 
Nunc  rouo  te  ex  tumulo,  frater  dileetp,  juuando, 

Coramendes  Christo  me  vt  preeibus  Domino. 
Judicis  aeterni  me  vt  gratia  saluet  in  aeuum, 
Non  meritum  aspiciens:  sed  pietatis  ripus. 
Rabani  nempe  mihi  nomen:  cui  lectio  duk'is 

Diuinae  legis  semper  vbique  fuit. 
Cui  Deus  omnipotens  tribuat  caelestia  regna, 
Et  veram  requiem  Semper  in  arce  polL 
Die  Streitfrage  über  die  gratiesstatte  Kaban's  zu  St.  Alban  behandelt  ausführlich  Serarius 
bei  Joannis  I,  403  —405.  —  Die  g>?t>eine  Raban's  wurdon  i.  j.  1515  durch  den  erzb. 
Albrecht  von  Brandenburg  nach  Halle  transferiert.  Unde  cum  anno  Moguntini  archiepis- 
copatus  sui  prinio,  Magdcburgensis  autem  secundo,  pro  Dei  ainore  et  reverentia  sanetorum 
apud  M.iguntiam  circuineundo  sacras  more  suovisitaret  ecclesias,  bosilicam  divi  marLyris. 
Albani  devotus  intravit,  et  videns  d'-eem  praescriptorum  pontificum  saneta  Corpora  sine 
honore  neglecta,  authoritate  non  minus  apostolicaquam  ordinaria  usus,  corpus  divi  Rabani 
quondain  archiepisopi  totum  et.  saneti  Maximi  episcopi  medium,  permi&sioue  caimnicorum 
inde  abstulit,  et  in  Saxoniain  tntnsfrrens,  apud  Hallas  oppidnm  in  basilica  castri  saneti 
Mauricii  solenni  prooossionis  officio  collocavit  anno  dominicae  nativitatis  inillesimo  <juin- 
gentesimo  quinto  deeimo  indiclione  Romanoruin  tertia:  a  transituvero  ipsius  beati  Maximi, 
annomillesimocentesirao  tric-simo  septimo:  ad  laud<-m  et  gloriaradommi  et  salvatoris  nostri 
Jesu  Christi,  qui  vivit  et  regnat  cum  D.>o  patre  in  unitate  Spiritus  saneti  Deus,  peroinm'asc- 
culaseculorum.Amen.  Vita  Maximi  episc.  Mo«,  in:  Surius,  Vitae  sauetorum  IV,  405.  43 


Migno  CVII,  1671. 


Intervenient  (Moguntiensis  \  beik.  Ludwig,  weMier  dem  kl.  Lindau  di<- gleiche  freüieit  ertheilt 
wie  der  kirche  zu  Constanz.  D.  Budama,  pal.  reg.  1 1  kal.  Mai,  a.  26  ind.  2  a.  inc.  866. 
Sickel,  Aota  Reg.  et  hnp.  Karolin.  II,  418.  w.  I,  30  flgde.  —  Vergl.  Mayer  von 
Knonau,  Das  bellum diplmnat.  Lindaviense.  in:  Sybel's  Ilist.  Zisch.  XXVI,  75flgde.  44 
(Fortlaufende  nammern  320  —  364.) 


VII.  Karl.  856-803. 

Erhebung.  Cui  [Rhabano]  Karolus,  Pippin»  regis  filius,  qui  de  custodia Corlxjensis  inona- 

-  im  suum  defucer  ' 
verum  etiam  ex 

populi! 


— ,  in  epiacoputu  successit  4 
Idus  Martii,  non  solum  ex  volontate  regis,  verum  etiam  ex  consensu  et  elcctione  cleri  et 
populi!  Ruodolfi  Fuldensis  Ann.  in:  M.  G,  SS.  I,  370  Codd.  1  u.  2;  Cni  [Rhabano] 
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VII.  Karl.  856-863. 


Maiuz 


Erfurt 


Karolas,  magis  ex  voluntate  regis  et  consiliariorum  eius,  quam  ex  consenstt  et 

elcctione  eleri  et  populi.  1.  c.  Codd.  3,  4,  5        cui  [Kabano]  Karolus  successit.  Ann. 

Wircib.  iu:  M.  G.  .SS.  II,  241;  Annal.  Hildesheim.  I.e.  III,  4f>;  Ann.  Quedlinb.  I.  c;  Ann. 
Weissemb.  I.e.  47;  Ijimberti  Ann.  I.  c. ;  Cui  Karolus  successit.  Ann.  Disib.  in:  Böhmer, 
Font.  III,  175;  Defum  to  autem  Otgario  et  succvs«ore  illius  Rabano,  Karolus,  Pippini 
regis  filius,  ciusdem  episcopatus  honore  sublimatus  est.  Liulolfus  de  S. Severo  in:  Jaffe, 
Mon.  Mog.  517.  —  #Wrgl.  DUmmler,  G.  d.  o.  R.  I,  390  u.  860.  1 

Synode.  Habita  est  auten»  et  synodus  spud  MuL'ontiacum  circa  Kalendas  Octobris,  prae- 
sidente  Karolo  aeo;  ubi  inter  alia  quae  ventilata  Mint  de  iure  ecclesiastico,  praesentata 
est  epistola  Guntharü,  Colouieusi  episcopi,  ad  Altfridum  episcupum  directa,  in  qua  lege- 
batur,  contigisse  Cotoniae  17  Kai.  Oel.  terril.ilem  valde  tunpestatem  etc.  Ruodolfi  Fnl- 
densis  Ann.  in:  M.  G.  .S.S.  I,  370;  Karolus  apud  Mogontiam  magnaiu  sinodum  congTe- 
gavit.  Ann.  Iiiidenheim.  1.  c.  III,  40;  Ann.  Quedlinb.  I.  c;  Karlus  aeus  in  Mogontia  sino- 
dum magnain  habuit.  Ann.  Weissemb.  1.  c.  47;  Lamberti  Ann.  I.e.  Magna  synodus  Mo- 
gonciae  habita  est  praesidente  Karlo  episcopo.  Ann,  Ottenbur.  in:  M.  G.  SS.  V,  -1 
Mansi  XV,  139;  Uartzheim  II,  1(39;  Hefele,  Concg.  IV,  193.  I 

überträgt  reliquien  der  hl.  Innocentia  in  das  „hohe  klo.ster"  zu  Erfurt.  Qui  [Karolus]  annneos 
praeeibus  sanetimonialium  in  Alto  monasterio  cotisistentium,  partem  qnandam  de  roliqaiis 
sanetae  Innoeentiae  ad  prai  dictum  cner.obium,  sieut  ipse  vidisti,  transtulit.  Luitolfos  d<? 
S.  Severo  in:  Jaffe,  Mon.  Mog.  517;  Karolus  aeus  qnandam  partem  de  reliquiis  sanetae 
Innocentiae  transtulitad  Erphesfurt.  Lamb.  Ann.  in:  M.  G. SS.  III,  49.  —  Vergl.  Kirch- 
hoff, Die  Sil.  Weisth.  d.  St.  Erfurt.  144;  Beyer  u.  Höekner,  G.  d.  Stiftsk.  b.  M.  v. 
in:  Mittheilungen  z.  G.  v.  Erfurt  VI,  108;  S.  auch  bei  Otgar  nr.  18.  8 

Bei  einer  Zusammenkunft  k.  Ludwig  d.  L).  und  seines  neffen  Lothar  richten  dieselben  ein 
schreiben  an  den  pap«t  Niculaus,  um  dessen  wohlwollen  Zugewinnen,  und  die  anwesenden 
bischöfe  (also  jedenfalls  auch  erzb.  Karl  i  fügen  dem  schreiben  einen  Zusatz  bei,  in  welchem 
sie  Ludwig  und  Lothar  rühmen  und  empfehlen.  D»r  zusotz  beginnt:  „Pro  parvissimo 
temporis  articulo  Episcopi  prae«entes  epistolam  duminort:m  nostrorum  gloriosissimoruci 
Regum  uostris  lilferis  prusequi  mn  jMuimus.  Lr.de  etiam  actum  est,  quod  non  jnita 
moreni  antiqnum  in  tuncanio  consmpta  cernitur,  seil  in  merthrnnis."  Baronius,  Ann 
eccl.ad  a.8(»0.  nr.  27. —  Vergl.  Wattenbacb.Das  Schriftweseu  im  Mittelalter.  72.  ♦ 

Der  Fuldaer  mönch  Rudolf  schreil  t  an  ihn  wegen  ein«  r  ehescheidung.  Rudolphus  monachu> 
et  presbyter  Fuld.  scripsit  epistolam  ad  Otgarium [Karolum?  als  conjectur.  Vergl.  Jaffe. 
Reg.  Pontif.  nr.  2039,  2045  und  2o4i'.]  Mog.  aetim.  Dicit  Christum  tantum  ob  fornks- 
tionem  admisisse  divortium  ac  monel  Otyarium  [Karolum?]  ea  in  re  dissidentem  a  R '- 
mano  pontifice  [Nicoiao  I],  ut  objecto  errore  adunitatemecclesiae  revertatur. — Conteutw 
ei  [Karolo?]  fuit  cum  Romano  pontifice  de  quodam,  nt  videtur,  divortio,  quod  approl  - 
verat,  cum  non  e«set  legitime  factum.  Quare  pontitex  eum  exeommunicare  institaer.it. 
hortatur  eum  Rodulphus  presbyter  Fühl.,  ut  cum  papa  colat  paceni.  Otgarius  [sc.  Karoli;«] 
aeus  Mog.  secundum  Lotharii  n  atrimonium  pn.bavit  contrB  pontificis  sententiam,  ut  j ut " 
ex  epistola  Rudolphi  monachi  ad  eur.dcm."  Dümmler,  Epist.  Fuld.  in  :  Forsch,  t  i 
G.  V,  390  u.  394.  S 

Der  Fuldaer  mönch  Theodo  bittet  ihn  um  bestätigung  einer  Schenkung.  Theodo  abba?  Fn'- 
densis  scripsit  ad  eum  (sc.  Carolum  Mogunt.)  epistolamac  petiit,  utdonationem  quanJar: 
confirmaret.  Epist.  Fuld.  ed.  1)  ü  in  ml  er  in:  Forsch.  /..  d.  G.  V,  390.  « 

Papst  Nioolaus  I  verkündet  ihm  und  seinen  suffraganen.  dass  er  insachen  gegen  denbiseb  i 
Salomon  von  Constanz  keinen  Urteilsspruch  gefällt  habe,  dass  vielmehr  der  vomabiGri- 
mold  (von  Wilseburg)  vorgezeigte  briet'  nicht  von  ihm,  sondern  gefälscht  sei  und  erkU:' 
ferner  die  ehe  des  Abbo  wegen  blutsverwandtscl  aft  im  vierten  grad  für  ungiltiu  unt  " 
beifügung  verschiedener  strafen  in  dergleichen  fällen.  Jaffe,  Reg.  Pont.  nr.  2045;  au- 
Hartzheim  II,  244  und  Eichhorn  Epise.  Cur.  40.  —  Vergl.  Dümmler,  Fonn<- 
buch  Salom.  III  v.  Constanz  127;  Hefele,  Conc.  IV,  193.  Bezüglich  des  verdacht*  i 
echtheit  diesea  und  des  folgenden  Schreibens  Nicolaus'  I  s.  Dümmler,  G.  d.  o.  R.  1. 3i» I 
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note  26.  Vielleicht  steht  diese«  schreiben  in  beziehung  mit  dem  briefe  eiües  biachofs  aii 
einen  erzbischof  (v.  .Mainz)  bei  Dttmmler,  Formell»,  b.  Saloni.  III  v.  Coostanz  38.  7 
Papst  Nicolaus  I  antwortet  ihm,  mit  welchen  strafen  verschiedene  verbrechen  zu  büaaen 
seien.  Jaffe,  Reg.  Pont.  nr.  2046.  —  Virgl.  Phillips,  Cod.  Salisb.  in:  Sitzungsber. 
d.  k.  k.  Akad.  XLIV,  4M.  8 
Tod.  Ka  tempestate  Karlus,  aeus  Mog.  eoelesiae,  2  mm.  Junii  defunctus  eat  RuodolfiFul- 
densis  Ann.  in:  M.  G.  SS.  I,  375;  Karolus  Mog.  epi»copus  obiit.  Ann.  Wirzib.  in:  M. G. 
SS.  N,  241;  Karlus  episcopus  obiit.  Ann.  Weissemb.  in:  M.  G. SS.  III, 49;  Ann.  Hildesh. 
1,  c,  48;  Ann.  Quedlinb.  I.  c.  48;  Lamberti  Ann.  1.  c.  41';  Karolus  aeus  Mog.  obiit.  Ann. 
Di*ihod.  in:  Böhmer,  Font.  III,  17f>;  Karolus  aeus  sedit  annos  8  obiit  868  (wol  statt 
863).  Calal.  epise.  Mog.  in:  Böhmer,  Font.  III,  139  und  Jaffe,  Mon.  Mog.  3;  Noo. 
Jui).  Karolus  aeus  Mog.  Necrologium  eccl.  Mog.  in:  Böhmer,  Font  DJ,  142  u.  Jaffe, 
Mon.  Mog.  72ö ;  2  non.  Jun.  Karolus  aeus  obiit.  Ephemeride»  monast  St.  Galli  in: 
Goldast,  SS.  rer.  Alam.  97. und  Dllmmler,  St.  Gallische  Denkmäler  aus  der  Karolin- 
gischen Zeit,  in :  Mittheilungen  der  antiquarischen  Gesellschaft  in  Zürich  XII,  heft  6.  8,  v. 

Grabinschrift: 
Quis  lateat  tumulo  quisqtiis  miraris  in  isto, 

nolo  mireris  tu,  qui  pulvis  eris. 
Sic  equidem  dura  mors  exercet  sua  jura, 

ut  nulli  parcat,  parcere  nec  valeat ; 
est  testis  Karolus,  regali  semir.e  natus, 

praesul  magnificus,  vermibus  esca  datus, 
Sed  legi  fragilis  quia  parent  omnia  carnis, 
die  aniniae  perpes  ut  man§at  requies. 
Inscriptio  eccl.  S.  Alban!  de  Karolo  in :  Jaffe  Mon.  Mog.  7 17.  9 

(Fortlaufende  nnmmern  865— S74.) 
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VIII.  Liutbert  863-889. 

Erhebung....  et  Liutbertus  eiusdem  sedis  [Mognnt.J  honore  sublimatus  2  kal.  Decembris, 
Kuodülfi  Fuldensis  Ann.  in:  M.  G.  SS.  I,  375;  Liutbertus  successit.  Ann.  Wirzib.  iu: 
M.  G  SS.  II,  241;-...  cui  [Carolo]  Liutbertus  successit.  Ann.  Hildesh.  in:  M.  G.  SS. 
III,  48;  Ann.  Quedl.  1.  c;  Aun.  Weissem!».  I.  c.  49;  Lamb.  Ann.  I.  c;  Ann.  Disib.  in 
Böhmer.  Font.  III.  175.  1 

unterzeichnet  eine  Urkunde  der  daselb.it  versammelten  bischöfe  zu  gunsten  der  mönche  von 
St.  Germain  d'Auxerre.  864,  ind.  12,  reg.  Karoli  24.  Facsim.  bei  Mabillon  de  re 
diploin.  459.  2 

Papst  Nicolaus  I  verleiht  ihm  das  pallium.  K,  Ludwig  d.  D.  hatte  den  bischof  Salouion  I 
von  Constauz  mit  verschiedenen  auftragen  nach  Rom  gesandt  uud  ihm  antwortete  der 
papst  u.  a.  „ ...  de  Liutberto  aeo  fadtnus,  quod  a  nobis  rex  voluit  postulare*.  Uier  ist 
höchst  wahrscheinlich  von  der  Verleihung  des  palliums  die  rede.  Mansi  XV,  454;  Jaffe, 
Reg.  pont.  nr.  2084  —  In  einem  der  schreiben,  welche  die  synode  zu  Soissons  (866) 
an  papst  Kiculau«  erliess,  heisst  es:  „Interea  Luitbertum  Mog.  eccl.  aeum  paternitatis 
vestrae  largitate  palliatum  etc"  Mausi  XV,  728.  3 

schreibt  an  K.  Ludwig  II,  dass  er  im  angesicht  der  ihm  drohenden  gefahr  seine  hirtenpflicht 
erfüllen  und  desshalb  ihm  mittheilen  wolle,  dass  der  primat  und  die  würde  des  päpst- 
lichen stuhle»  von  denjenigen  erschüttert  werde,  welche  die  führer  und  lenker  dea  Volkes 
gottes  sein  sollten.  [Er  meint  die  erebischöfe  Gunther  von  Cöln  und  Teutgaud  von  Trier.] 
Er  ennahne  ihn  daher,  gemäss  der  ihm  von  Gott  verliehenen  Weisheit  mit  kennen)  des 
geselzes  gottes  und  freunden  der  gerechtigkeit  zn  überlegen,  wie  der  friede  und  die  einig- 
keit  der  kirche  wieder  hergestellt  werden  könna.  Es  scheine  ihm  nöthig  und  nützlich, 
dass  er  mit  seinem  bruder  Karl  (dem  Kahlen)  diese  sache  reiflich  überlege,  damit  dieser 

Will,  IfecMtM.  10 
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ie  priester  »eines  reiches ,  welche  noch  unbefleckt  geblieben ,  mit  ihm  und  i 
bischöfen  gemeinschaftlich  handelten.  Nach  der  rückkehr  von  «einer  beabsichtigten  reise 
könne  dann  friede  und  eintracht  der  kirehe  mit  den  rechten  glauben  ssätten  wieder  her- 
gestellt werden.  Jaffe,  Mon.  Mon.  326,  Epist.  Mog.  nr.  9.  —  Vergl.  Dümraler,  G.  d. 
o.  R.  I,  b  >l  und  II,  689.  4 
Bürge  für  Ludwig  in  dein  bundesvertrag  zwischen  diesem  und  seinem  brndi-r  Karl.  Hludo- 
wicus  et  Karolus  reges  et  fiatres  apud  Dusiacam  villam  mense  Septembri  convenientes, 
foedus  ineunt,  et  quicquid  inter  eos  levitate  humana  vel  suggestione  militum  perperam 
gestum  fuerat,  sibi  mutuo  diniittunt ,  cuncU  i-  tro  oblivioni  tradenda  censentes.  Hujas 
autem  foederis  pactum  inviolabiliter  omni  tempore  conservandam  testes  et  admonitores 
idonei  ex  utraque  parte  statuuntur.  Nain  Uludowicus  ex  parte  Karoli  Bincmarum,  Re- 
mensem  episcopum,  et  Engilramnum  cumitem ,  Karolus  vero  ex  parte  Hludowici  Liul- 
bertum  archiepiscopum  et  Altfridum  antistitein  elegit,  ut  si  forte  ab  aliquo  ejusdem  pacti 
jura  laederentur,  his  admonentibus  et  gesta  priora  ad  memoriam  revocantibns,  facilius  in 
pristinum  slatuin  reformari  possent.  Annalium  Fuldensium  pars  terlia,  in:  M.  G.  SS.  I. 
378  zum  jähr  864.  —  Hincinari  Rhein.  Ann.  I.e.  407  versitzen  die  Zusammenkunft  circa 
medium  Februarium  mensern  des  jähre«  8«JF>.  Dan  pactum  Tusiac  in:  M.  G  LL.  1,  500 
trägt  die  aufseluia:  A.  incam.  dorn.  865.  11  Kai.  Marlii  etc.  —  Vergl.  Dümmler,  G. 
d.  o.  R.  I,  552  flgde.;  t.  Noorden,  Hiukmar  v.  Rheim«.  195.  5 

weiht  den  bischof  Rimbert  von  Hamburg.  Cum  hujus  ergo  ad  ordinandum  cum  tenuris  insi- 
nuacione  venerabilem  Rimbertum  gloriosus  rex  direxit  ad  Liutbertum  Mogonciensem 
archiepiscopum,  a  quo  jussu  ejus  ila  est  coiiM-cratiiK,  ut  provide  actum  sit,  quatinus  iu 
adjutoriumeunsecrationis  nonunius  metropulis,  sed  duarum  convenirent  suffragauei,  Liud- 
hardus  videHeet  Padarhrunriensis  episcopus,  pertinens  ad  MoL'oniiam;  et  praefatusTheo- 
dericus  suffraganeus  archiepiseopi  Coloniensis;  quo«  ila  pennixtim  adesse  idciroi  placuit, 
ut  tarn  hujus  consecrationis  actio ,  quam  etiam  domni  An-garii  primitus  ad  sedein  ipsaiu 
simili  modo  facta  ordinatio,  in  signum  essent  fnturis  temporibus,  qnod  ad  nullam  nomi- 
natim  condiueceMtatem  quorumeumquo  episcoporuui  pertineat,  ad  hanc  sedem  conseerare 
episoopum,  set  tantum,  ut  diximus,  palatinae  hoc  comnii.««um  sit  providentiae,  doneecon- 
secrantium  numerus  ex  gentibus  suppleatur.  Vita  S.  KitnUerti  in:  M.  G.  -S.S.  II,  770: 
Mox  ut  electus  est  fRiinbertus  aeus  Hamb.],  a  Theoderico,  Mindeusi  episcopo,  et  Adal- 
gario,  abbate  Corbeiensi,  iussu  caesaris  Mngontiam  duetus  est.  Ubi  a  clarissimo  pontifice 
Liutberto  cousecratus,  Corbeiam  venit  etc.  Adami  Gesta  Hamb.  eccl.  Pontif  in:  M.  G. 
SS.  VII,  297.  6 

Der  möneh  und  priesU-r  Otfrid  von  Weissenburg  tiberreicht  ihm  ein  gedieht  über  die  ein- 
geben. Als  Ursache  der  abfassung  giebt  er  an,  dass  er  von  würdigen  priestern  und  eitler 
ehrwürdigen  matrone  Judith  dazu  aufgefordert  worden  »ei,  damit  durch  den  gesang  de« 
liedes  in  deutscher  spräche  die  gelänge  unnützer  dinge  verdrängt  würden.  Er  spricht  sich 
dann  über  die  disposition  des  u-ediclites  sowie  über  die  deutsche  spräche  aus  und  indem 
er  sich  beklagt,  dass  dieselbe  so  wenig  cultivicrt  werde,  ruft  er  aus:  .Res  mira:  tani 
magno*  viros,  prudentia  deditos,  cautela  praeeipuos,  agilitate  suffultos,  sapientia  lato«, 
sanetitate  praeclaros,  cuneta  haec  iu  alienae  linguae  gluriam  transferre  et  usum  serip- 
turae  in  propria  lingua  non  habere."  Schliesslich  bittet  er  um  probation  «eines  werke*: 
„Hüne  igitur  librum  vestrae  sngaci  prudentiae  probandum  curavi  transinittere,  et  quia 
a  Rhabano  venerandae  memoria«,  digno  vestrae  sedis  quondam  praesule,  educata  paruni 
mea  parvitas  est,  praesulatus  vestrae  dignitati  sapientia*  que  in  vubis  pari  commendare 
curavi.  Qui  si  sanetitatis  vestrae  placet  optutibus,  et  non  deiciendum  iudieaverit,  uti 
licenter  fidelibus  vestra  auetoritas  concedat;  sin  vero  minus  aptus  parque  meae  negli- 
geutiae  paret,  eadem  veneranda  sanetaque  contempnet  auetoritas.  Utriusque  enim  facti 
causam  arbitrio  vestro  decernendum  mea  parva  commendat  humilitas."  Jaffe,  Mon.  Mog. 
328,  Epist  Mog.  nr.  10.  —  Vergl.  Rheinwald,  L'abbaye  et  la  villu  de  Wissembourg 
29  flgde;  Raumer,  Die  einwirkung  des  christenth.  auf  d.  alhd.  spräche,  268;  Kelle, 
Otfried's  Evangelienharmonie  I,  7—11  und  Einleitung  936  u.  937;  Hehringer,  Krisl 
n.  Heliand.  (Würzburger  Programm  1869/70,  6  u.52.)  7 
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Der  abgesetzte  erzb.  Günther  von  Cüln  bat  den  priester  Wilibert  und  andere  ihm  geneigte 
Cölnische  cleriker,  die  arten  der  ihm  gfiostigen  synode  zu  Pavia  an  Liutbert  und  andere 
bischöfe  zu  schicken.  Hartzheim,  Deutsche  Conc.  ir,  332  u.  333.  8 

wurde  von  den  westfränkischen  bischöfen  zu  dein  concil  in  »Soissons  eingeladen.  Lnitber- 

tum  pro  sanetitatis  ejus  revprentia  et  sapientiae  amplitudine,  interventu  glor.  dorn. 

nostri,  filii  vestri,  in  eadeiu  syuodo  nobis  associari  expetivimus.  Mansi  XV,  728.  9 

Gegenwärtig  auf  der  synode  daselbst,  welche  zwei  von  Liutbert  und  den  Übrigen  bischöfen 
unterzeichnet»  schreiben  an  den  papst  Nicolaus  in  der  Streitsache  desselben  mit  Hinkmar 
von  Reims  erliess  und  sich  mit  der  Verbesserung  der  kirchlichen  zustande  befasste. 
Mansi  XV,  703;  Hansiz,  G.  s.  I,  161.;  llefele,  Concg.  IV,  300  flgde.;  v.  Noorden, 
Hinkmar  v.  Rheims.  217  flgde.  10 

vermittelt  die  aussöhnung  des  aufständischen  Ludwig  d.j.  mit  seinem  vater  Ludwig  d.  D.  Hlu- 
dowietis  vero,  mediaute  Liutberto  aeo  aliisque  paeis  amatoribus,  manne  Novembrio  apud 
Wonnatiam  patri  suo  reconciliatur.  Ann.  Fuld.  p.  HL  in:  M.  G.  SS.  I,  379.  11 

Papst  Nicolaus  I  protestiert  meinem  schreiben  an  alle  auf  dem  concil  zu  Soissons  anwesend 
gewesenen  bischöfe  (also  auch  au  Liutbert)  gegen  die  Vorgänge  auf  demselben  und  eifert 
namentlich  gegen  Hinkmar  von  Reim«.  Jaffe,  Reg.  Pontif.  nr.  2133.  —  Vergl.  v.  Noor- 
den, Hinkmar  v.  Rheims.  224.  12 

Aufstand  der  hintersassen  in  Mainz.  Ea  tempestate  apud  Mogontiacum  quidam  de  homini- 
bus  Liutbetti  aei,  orta  seditione,  interfecti  sunt,  quorutn  mors  graviter  in  auetores  sedi- 
tionis  vindiuata  e>t.  Quidam  enim  in  ligno  suspensi,  aJii  manoum  et  pedum  summiutibns 
amputati«,  etiam  luniine  oculorum  privantur;  nonnulli  orania  Bua  relinquentes  et  mortem 
evadere  cupietites,  exules  effecti  sunt.  Ann.  Fuld.  p.  III.  in:  M.  G.  SS.  I,  379.  13 

Provincialconcil.  Alter  vero  [dereine  von  zwei  heuchlerischen  betrügen!  in  Sachsen]  aestivo 
tempore,  convocato  Liudberto  aeo  Magontiae,  cum  caeteris  coepiscopis,  canonice  victus  et 
prostratus  ac  de  gradu  depositus  est.  Ann.  Xant.  in:  M.  G.  SS.  II,  232;  Binterim  u. 
Floss,  Supplem.  conc.  Germ.  4.  14 

Zeuge  in  dem  vertrag,  den  die  königlichen  brüder  Ludwig  d.  D.  und  Karl  d.  K.  zu  Metz 
abschlicssen.  A.  inc.  dorn.  868,  ind.  1.  BR,  nr.  817;  M.  G.  LL.  I,  508.  —  Vergl.  Hino- 
mari  Ann.  zu  867;  I)ü mmler,  G.  d.  o.  R.  I,  601  not«  29.  15 

Allgemeine  deutsche  synode.  Nicolaus,  pontifex  Romanus,  episcopis  Germania«  duas 
destinavit  epistolas,  unam  quidem  de  fartionibus  Graeoorum,  alteram  vero  deTheotgaudi 
[von  Trier]  et  Guntharii  [von  Cölu]  episeoporum  depositione,  in  qua  refert  eos  Septem 
capitalia  crimina  comiuUisse,  et  ob  hoc  pristinae  dignitatis  restitutionem  nequaqnara  eos 
in  sempiternum  reeipere  posse  commemoraL  Synodus  apud  Wonnatiam  mense  Majo  ha- 
bita  est  praeseute  Hludowico  rege,  ubi  episcopi  nonnulla  capitula  de  utilitate  aecclesia- 
hti'-a  conscribentes,  Graecorum  ineptiis  congrua  ediderunt  responsa.  Ann.  Fuld.  in:  M. 
G.  S.S.  I,  380.  In  der  praefatio  zu  den  cauones,  80  an  der  zahl,  heisst  es:  Dum...... 

apud  Wonnatiam  eivitatem,  a.  ab  inc.  D.  n.  J.  Ch.  868,  ind.  1.  17  Kai.  Junii  convonis- 
semns  ut  de  quibusdam  ecclesiasticis  utilitatibus  communis  a  nobis  tractatus  ageretur, 
primiiin  gratias  Salvatori  nostro  Deo  omnipotent!  retulimus  etc.  Dann  folgt  eine  professio 
fidei  der  anwesenden  bischöfe,  unter  denen  Liutbert  an  zweiter  stelle  aufgeführt  wird. 
Mansi  XV,  8t>7;  Uartzheim  II,  309  giebt  die  namen  der  bischöfe  nicht.  Dashauptacteo- 
stlick  der  synode  war  eine  dcnkschrifl  gegen  die  Griechen,  welche  zuerst  von  Neugart 
in  Epise.  Const.  I,  520  ediert  ward.  Vergl.  Archiv  d.  Gesellsch.  etc.  X, 459;  Binterim 
u.  Floss,  Supplem.  concil.  German-  4:  Ad  ooncilium  Worraat.  additamenta;  Hefele, 
Conc.  IV,  352.  —  Auf  dieser  synode  bestätigt  Liutbert  die  vom  bischof  Liuthard  zu  Pa- 
derborn beabsichtigte  Stiftung  des  seiner  Schwester  Walburg  zu  untergebenden  nounen- 
klosters  zu  Herse.  D.  in  Wormatia 808,  ind.  1.  Leuckfeld,  Antiquit.  Ualberstad.  620 ; 
Schaton,  Hist.  Westphal.II,  110;  Schaten,  Ann. Paderborn, I,  163;  Schannat,  Htst. 
Worra.  318;  Krhard,  Reg.  Westfal.  109;  Hartzheim  11,321;  Mansi  XV,  886; 
Lünig,  Reichsarch.  XVII,  2.  S.  697.  Spicil.  eccl.  —  Wahrscheinlich  ward  auch  durch 
diese  synode  unter  Vermittlung  Liutberts  gegen  die  anraassungen  eines  gewissen  Bertold 
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das  eigenthum  und  die  frei«-  abtswahl  des  kl.  Werde  gesichert.  (Nullusque  ab  ipso  die 
patrum  praecedentium  nisi  cum  eonsensu  et  electionc  fratrura  aliqmun  ibi  habere  pote- 
s(atem  visus  est,  nsque  dum  Rertoldus  quid  am  forum  consanguineus  atnicurum  »uorum 
depravatus  consilio  ruonasterium  i  1  lud  iniuste  invaderet  sibique  vendicaret.  Quod  fratres 
nostri  non  ferentes  dum  comitatum  adirent,  et  coram  sancta  synudo  diarent.  iudieante 
beatae  memoriae  archiepis  npo  Liudbetto  et  eaeteris  quam  plurirais,  d.  cretum  est,  mo- 
nachos  monasterii  illius  haeredes  esse  oportere,  et  electionom  inter  se  habere,  sed  nee 
quidem  alicui  procuranduin  eommeiidare,  sine  consilio  et  voluntate  monachorum  ibidem 
deo  servientium,  quippe  cum  nihil  sit,  uisi  haeieditas  saneti  Liudger!  et  successorum  ejus 
et  monachorum  in  ea  degeutium.  Bertoldum  vero  ut  iniustum  invasorem  iuste  illud 
omittere.)  Iß 

ordiniert  den  erzbischof  Willibert  von  Cöln.  Liutbertu«,  Mogontinae  sedi«  aeus,  cum  qui- 
busdam  suffragancis  suis  Coloniain  profectus,  Willibertuin  presbyterum  iussu  Illudowici 
regis  et  totius  cleri  et  populi  electione,  etiam  Karolo  nolente,  in  locum  Guntharii  ordi- 
navit  episcopum.  Ann.  Puhl,  in:  M.  6.  SS.  I,  oS3.  --  /..  j.  *69.  Iiis  cum  tali  mandatu 
pra'tni-iis,  interim  Liudbertum,  archiepiscopum  Magontiacae  urbis,  oceulfe  Oilimiam 
dirigit  (Hludowicns  rexi,  hortatnrque,  ut  omni  arte  satageret  Ordinationen)  Hilduini  prae- 
venire,  et  ex  ipsius  civitatis  clero  episcopum  e.insecrare  studeret  per  eleclionem  civium. 
Qui,  a«suraptis  secum  aliis  episeopis,  recto  itinero  Diuza  Castrum  pervenit,  et  tonnidans 
ne  forte  insidiae  sibi  a  Caroli  fautoribns  molirentur,  nequaquam  Rhenum  transiit,  sed 
destinatis  inissis  mandavit,  ut  honest ioies  ex  clero  et  nobiliores  ex  populo  sibi  ad  ideni 
Castrum  occurrerent.  Ulis  jussa  coraplentibus,  epi*copus  ex  parte  regis  eos  alloquilur,  ut 
sibi  oonaulerent,  et  quam  citius  ex  proprio  grege  pra.-suletn  eligerent;  se  ad  hoc  destina- 
tum  esse,  ut  quemeumque  commuui  (Mnsilio  praeöcieudum  deceriierent,  statim  consecraret. 
Ad  haec  illi  respondent,  Hilduino  episcopatum  esse  datum,  jamque  presbyterum  ad  ipsain 
sedem  ordinatum,  omnesque  pene  manibus  datis  ejus  d«minatiunem  suseeptam  haberent. 
nulla  ratio  permitteret  ut  alium  eligerent.  Quihus  ille  econtra:  Si  emotionem  vobis  a  rege 
ooncc>sam  despicitis,  in  arhitrio  et  potestate  regi-  est.  quem  vobis  velit  dare  episcopum. 
tarnen  pro  certo  scitote,  quod  ante  triduum  alium  quam  Ililduinum  habebitis  episcopum. 
His  auditis  unanimitcr  elcgeruut  Willibertum,  venerabilem  virum,  quem  nimium  reiiuentem 
et  refugientem  ordinavit  pr.iedictus  autistes  cuni  aliis  coiif>a<vrdotibus;  et  cum  omni  clero 
et  populo  Rheni  fluenta  transtretavit,  et  einn  Ixmorificv  in  sede  pontificali  imposuit,  omni- 
busque  rite  peractis,  sub  omni  ceb-rit-ite  recessit.  Carolas  eomperta  ordinatiuue  nimio 
furore  accenditur,  ac  m.ix  Coloniam  proficiscittir.  Regmonis  Chron.  in:  M  G.  .SS.  I.  5M. 
—  Z.  j.  H7 1  At  contra  Ludiwieus  rex  orientalis,  Liudbertum  aeiim  Magontiae  civi- 
tatis, cum  omnibus  suffraganeis  episcopis  Coloniae,  ex  altera  parte  Rem'  flumiuise  regione 
civitatis  direxit,  ordinäre  quendam  Willibertum,  eiusdem  Cohmie  filinm,  episcopum.  Ann. 
Xant.  in:  M  G.  S.S.  II,  234.  —  Vergl.  Dämm I er,  G.  d.  o.  R  I,  73o  llgde.  17 

schreibt  in  Verbindung  mit  dem  bischof  Altfrid  v.  Uildesheim.  den  Cölner  suffrnganbischöfen 
und  dem  clerus  und  volle  von  Cölei  an  dm  papsl  Hadrian  II.  über  die  am  7.  Januar  (7 
idns  Jan.  ind.  3.)  geschehene  erhebung  Williberts  auf  den  erzstuhl  Cöln,  wobei  er  die  ab- 
set/.nn^  des  Günther  und  die  siebenjährig;'  sedisvacanz  bedauert  und  den  papst  zugleich 
um  die  herkömmliche  überscliickung  d-s  erzliischflllichen  palliums  für  Willibert  bittet. 
Die  antwort  über  diese  und  andere  geschälte  möge  er  durch  den  gegenwärtigen  boten  er- 
theilen.  Floss,  Die  Papstwahl  unter  den  Ottonen.  d>.  18 

erscheint  als  gesandter  k.  Ludwig  bei  dessen  bruder  k.  Karl.  Zum  jähr  87t»....  et  inspe- 
rate  a  fratre  suo  Illudowico,  Germaniae  rege,  sibi  nnnciantes  mlssos  aeeepit,  ut  si  quan- 
tocius  Aquis  non  pgrederetur  et  regnum  quondam  Lotharii  penitus  non  desereret,  idemque 
regnum,  sicut  I<c>tharii  homines.  tempore  obitus  eins  habebant,  eis  tenere  paeifie«  noncon- 
ceileret,  sine  ulla  retractione  illum  hello  appeteret.  Ilincmari  Rem.  Ann  in;  M.  G.  SS.  I, 
4BC.  —  Z.  j.  809:  lnterea  iterum  legati  a  Illudowico  mittuntur,  orantt-s  ut  a  regno  disce- 
deret;  sed  cum  minime  acqul  sceret ,  nuvissime  Liudbertum  ari-hiepiscofnim  et  Altfridum 
episcopum  de  Saxonia,  prudentissimum  virum,  Hludowicus  legatos  dirigit,  mandans  ut 
unum  e  duobus  eligerel,  aut  cito  a  regno  recederet,  aut  sibi  cum  fratre  pugnandum  foret. 
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Feb, 


.Marz»; 


S71 

>ept.  2o 


871 

April  1(0 


871 


872 


87  :t 

Jan.  2ü 


87» 


s,.,,t  27 


Achen         Qui  euin  tanta  ingcnii  arte  tantaque  constantia  aggrediuutur,  ut  ahsque  dilatione  rece- 
deret,  et  in  proprio  regno  sc-  reciperet,  Reginonis  chron.  in:  M. G.  SS.  I,  5*2.  —  Vergl. 
Dümroler,  G.  d.  o.  R.  I,  732.  19 
r  Zeuge  des  friedensschlusses  zwischen  Karl  d.  K  und  dessen  bruder  Ludwig  d.  D.  Isti  prae- 

sentes  fuerunt:  Leutbertis  archiepiscopus  etc.  870.  ind.  3,  pridie  non.  Martii.  Aquis- 
grani  palatio.  HR.  nr.  825;  au-h  Lünig,  Cod.  Germ,  dipl.  I,  350;  Goldast,  Const.  irap. 
I,  195;  Miraeus,  Op.  dipl.  I.  27;  Daniont,  Corps  dipl.  I,  lf>;  Aubert  le  Mire,  Cod. 
don.  piar.  7i>;  M.  G.  LL.  I,  5 16  u.  IIiin:inari  Rhein.  Ann.  in:  M.  G.  SS.  I,  487.  20 
Clin  Synode.  Hahita  e«t  »utero  et  synodus  in  civitat»  Colonia  jo««u  Hludowici  regis  6  die  ka- 
lendirum  Oetohrium,  pra^sid^ntitms  metropditauis  epi*e  >pis  provinciarum,  Liutberto 
Mogontiacen*iurn,  Berthulfo  Trewrorum,  Willibrto  Agrippiucnsiutu,  cum  eeteris  .Saxo- 
niae  episeopis;  ubi  cum  plurima  ad  utilitatem  ecelesiast'rain  pertinentia  ventila^sent,  etiam 
domum  «aneti  Pctri  eatenus  ininime  oonseeratam  dedicaveruut.  Ann,  Fuld.  p.  Hl.  in:  M. 
G.  S.S.  I,  3S3.  —  Vergl.  namentlich  wegen  der  weihe  der  Peterskirchc:  Hefele,  Coneg. 
IV,  476;  Dtlmmler,  G.  d.  ...  R.  I,  743  und  SO*»;  Eimen,  G.  v.  Coln  I,  211.  will  in 
not«  2  die  weihe  des  doms  in  das  jähr  874  nicken,  was  un»  aber  ebenso  unstatthaft  er- 
scheint, wie  die  erklänmg  Dümmler's  a.  a.  o ,  das«  die  erste  weihe  des  doms  i.  j.  873 
hätte  wiederholt  werden  müssen,  weil  dieselbe  vor  der  päpstlichen  bestäligung  der 
walil  Willibert'*  vollzogen  und  desslialb  für  ungiltig  angesehen  worden  sei.  Die  chrono- 
logische Streitfrage  durfte  wol  durch  die  annahm»  zu  UU-n  sein,  dass  theile  des  doms  je 
na-h  dem  fori  gang  des  baues  geweiht  wurden,  welche  übum;  auch  heute  noch  bei  dem  bau 
gros>er  kirchen  besteht.  21 
giebt  dem  papst  Adrian  II  kund  '  von  d'rhiiswilligkeit  *  hier  gegner,  welche  er  aus  der  ge- 
mein«-haft  der  gläubigen  aus>chlies<en  wolle.  Kr  bittet  dringend,  dass  die  beiden  mänuer, 
welche  dem  vernehmen  nach  mit  seiner  erlaubuiss  nonnen  L'eheiraihet  hätten,  irenugthuung 
leisten  rausstei).  weil  ja  seilst  inöuche  und  noimeu  jederzeit  in  den  laienstand  zurücktreten 
könnten.  Kr  br-rieh'et  über  die  anhünger  Wieberts  des  Stolzen  und  des  sohnes  Conrad'« 
des  j  iiiL'eren.  welche  er  e\ •ommuni -iert  habe  bis  sie  fmsse  geihan.  Prid.  kal.  Maii  a.ab 
inc.  d.  877  •  i  ind.  4.  Jaffe,  Mo  i.  M  ig  3  !2  Kpist.Mog.  nr.  II;  Rockiuger.  Formula* 
Salom.  III  in:  Quellen  u.  Erörterungen  VII,  243.  22 
schreibt  an  pap't  Hadrian  Iii  inehestchen  zweier  mä-mer,  die  sich  uegen  seinen  willen  mit 
franen  verbinden,  denen  bi^c'iot  Saloinun  ( 1)  v.  Cmsta-iz  den  sehlei-r  geweiht  hatte.  Pridie 
kal.  Maii  a.  ab  inc.  Dom.  dc.vlxxvii,  ind.  IUI.  Die  ind.  weist  auf  871.  Wvss,  alaro. 
Formeln,  in:  Mittheilungen  d  autiqu.  Ges.  i.  Zyrieh  VII,  23  u.  4t».  23 
fBhrt  ein  fränkisches  keer  s'cgrei  Ii  gegen  Böhmen.  In  hae  Expeditione  [contra  BohemosJ 
Liutbertus  aeus  primatum  tenuit.  Ann.  Fuld.  p.  III.  in:  M.  G.  SS.  I,  3s5.  24 
Frankfurt    König  Ludwig  d.  D.  kielt  eirci  kal.  Febr.  zi  Frankfurt  eine  Versammlung  von  bisrhöfeii  u. 

laien,  Während  derselben  geriet  Ii  des  königs  söhn  Carl  in  g  'istesstörung  i  Sathanas  intra- 
vit  in  emni.  Cotnprehensiis  autein  ab  episcopis  et  ab  aliisviris,  tnrbato  patre  et  omnibus 
qui  adfiieruut,  veVm-ntiqiie  stupnre  per-ulsis,  duetus  est  in  ecclesiam.  Kt  Liutbertus 
aeus  induens  sc  sa-enlotalibus  vestibu«,  mis-an  emtare  c.j  -pit  ;  eumque  Ventura  fuisset 
ad  locum  evaugelii,  coepit  magnis  vocüeis  pitria  lingua  vae  clamare;  et  sie  rontinuis  vo- 
eibus  vae  illud  claroavit.  usque  dum  missa  celebrala  fuit.  Hincniari  Rem.  Ann.  in:  M.  G. 
S.S.  I,  495;  Ann.  Fuld.  1.  c.  385  mit  dem  diiura  7  kal.  Febr.;  Ann.  Xant.  in:  M.  G. 
SS.  II.  235.  25 
i  Gegenwärtig  auf  der  provinciatsynode,  welche  eine  von  dem  erzb.  Günther  von  Cölu  ge- 
troffene cinrichtung  bezüglich  der  vennögensverhältnisse  der  n  ebenklöster  (e<dlegiatstifie) 
bestätigte.  A.  873,  ind.  8.  i7.\  reg.  Ludovico,  imp.  eius  33,  ap.  Coloniam  Agripp.  col- 
lcctae  6  kal.  Oct.  Mansi  XVII.  275;  Hartzheim  11,350;  Hefele,  Conc.  IV,  492.  26 
Zeuge  bei  der  Stiftung  der  abtei  Essen  durch  den  hischof  Alfrid  zu  Hildesheira.  A.  873, 
rege  Ludovi  :o,  imp.  ejus  33  apud  Coloniam  civil,  ö  kal.  Oct.  in  ipso  die  dedicatiouis 

*)  Dümmler,  Fiirm«Iboeh  d.  Buchet  S»lomo  147. 
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873 

'Sept.  21 


Cöln 


873 

Sept.  28 


873 


863-874 


874 


874  (6) 
Mai  18 


Ingelheim 


877-878 


Basilicae  S.  Petri.  Hartzheim  II,  360;  Manai  XVII,  278  hat  a.  itvcarn.  Dom. 
dccclxxvii  (III),  a.  imperii  VI  (Uli;  ebenso  Paullini,  Hist.  Visbec.  12;  Leuckfeld, 
Antiquit.  Halberst.  V>2'2;  Schalen,  Hist.  Westfal.  und  Lacomblet,  Niederrh,  Urkb. 
I,  35.  —  Vergl.  Düminler,  G.  d.  o.  R.  I,  800,  not*  27.  —  Hier  erwähnen  wir,  das> 
Liutbert 's  nsme  in  dem  diptyclaon  der  lebenden  aus  dem  still  Essen,  welches  sich 
auf  der  bib'iothek  zu  Düsseldorf  befindet,  aufgeführt  ist.  Binterim  im  art.  Diptychen 
in  Aschbachs  Kirchenhxicon  II,  400.  27 

unterschreibt  die  Urkunde,  durch  welche  erzb.  Bertnlf  v.  Trier  bei  gelegenheit  des  concilt 
und  der  weihe  der  donikirche  zu  Cöln  die  zehentbemhtigung  de»  dortigen  Cunib«rts- 
stifts  in  seiner  diöcese  bestimmt.  A.  Coloniae  4  kal.  Oct.  a.  dorn,  incarn.  873,  ind  7, 
Lacomblet,  Niederrh.  Urkb.  I,  33;  Knnen  u.  Eckerts,  Cöln.  Urkb.  1,454;  Görz. 
Regest,  der  Erzb.  v.  Trier  2.  —  U-  ber  die  ändcning  des  datutns  dieser  und  der  folgenden 
Urkunde  vergl.  Dümmler,  G.  d.  o.  R.  I,  800  note  27.  28 

bestimmt  bei  Gelegenheit  des  cuucils  und  der  weihe  der  domkirche  zu  Cöln  auf  bitten  dea 
erzb.  Willibert  daselbst  die  zehentberechtigung  des  dortigen  Cunibertstiftes  in  seiner 
diöcese.  A.  4  kal.  Oct.  a.  dorn,  incarn.  873,  ind.  7.  Lacomblet,  Niederrhein.  Urkb.  1, 
32;  Ennen  u.  Eckert*,  Cöln.  Urkb.  I,  453.  29 

erhält  von  Ludwig  d.  D.  den  von  seinem  vater  Karl  d.  K.  geblendeten  Karlmann  in  die  pflege 
bis  dieser  später  nach  Echten  ach  gebracht  wurde.  Hludowicus,  rex  Germaniae,  apud 
Mettis  civitatetn  placitum  suum  teuere  disponens,  nuncium  aeeepit,  quod  nisi  ciiiasime 
filio  suo  Carobimanno  in  niaichia  contra  Wii.idos  subveniret,  illnm  ulterius  non  vidertt 
Qui  statim  reversus,  Reginishurch  pergens,  Carolomannum  coecum  Liutbert«  archiepis- 
copo  paseendum  in  monasterio  saneti  Albaui  apud  Moguntiam  commendavit,  evidenti 
demonstrans  indicio,  quaJiter  illi  di-plicuerint  mala,  quae  isdem  Carolomannus  in  sanetam 
Dei  ecclesiam,  in  populum  ehristianum  et  contra  patrein  suum  egit,  quaiidoeumque  vel 
ubicumque  praevaluit.  Hincmari  Remensis  Annale»,  in:  M.  G.  SS.  I,  41'6.  Vergl.  Re- 
ginonis  Chron.  in:  M.  G.  SS.  I.  583.  30 

bemühte  sich  aus  vielen  orten  Thüringens  einen  zehnten  zu  erhalten ,  stiess  aber  auf  hart- 
näckigen widerstand.  Hie  subscripta  sunt  nomina  uillarum  quarum  deeimationetn  Liu- 
pertus  archiepiscopus  in  Turingui  um  piouineia  a  pi  testate  sei  Bonifacii  arohiepiscopi  et 
inariyris  temporibus  Sigehardi  al .batis  malo  ordine  surripere  nisus  est.  Sed  resistente 
Ludewico  glorioso  rege,  cunetisque  prineipibus  mnltisque  episcopis,  deo  mediante  cassata 
et  adnichilata  est  talis  frauduitia  in  eai.um  ineepta,  quia  ratione  ueridica  ac  refutata, 
Nam  priuilegiis  apottolicorurn  et  preeeptis  regumet  imperatomm  ruunita  hecsacmsancia 
fuldensis  ecclesia,  a  nullius  prireipis  inuasione  uacillabit.  Ecceuille,  loea  quorum  deeimam 
prefatug  Lupertu*  episcopu*  tollere  uoluit ,  sid  non  potuit,  quia  ses  Bonifatius  diuini- 
tus  cum  prohibuit.  Drouke,  Tradit.  et  antiqu.  Fuld.  131.  31 

utiterwirft  die  aufständischen  Sorben  und  Susler.  Sora!  i  et  Siusli  eorumque  vicini  Thachulfo 
defuneto  defecerunt,  quorum  audaeiam  Liutbertus  aeus  et  Ratolfas,  Tachulfi  successor,  ultra 
Salam  fluvium  meuse  jannario  profecti.  praedisetineendiis  sine  belloeoiupresserunt,  eteossub 
pristinum  servil ium  redegerunt.  Ann. Fuld.  p.  IH.  in:  M.  G.S.S.  1,387. —  Vergl.  Gfrörer, 
Gregor  VII.  Bd  1, 218; Knochen hauer,  G. Thüringens i.d.  Karoling.  u.Sächs.  Zeit. 30.  32 

König  Ludwig  entscheidet  gerichtlich  den  streit  zwischen  dem  erzb.  Liutbert  v.  Mainz  und 
dem  abt  Sigehard  zu  Fulda,  klösterliche  zehnten  betreffend,  zu  des  letztern  vortheil.  D. 
874.  ind.  7,  15  kal.  Jun.  A.  Ingilunhem.  BR.  nr.  844;  auch  Dronke,  C.  d.  Fuld.  273; 
Schultes,  Dir.  dipl.  I,  42;  Schannat,  Hist.  episc.  Worm.  319;  Eccard,  Animadv. 
addiöc.  Fuld.  15;  Scriba,  Reg.  nr.  178;  Reg.  u.  Urk.  des  Geschl.  Wangenheim  4; 
Herquet,  Specim.  diploro.  mouast.  Fuld.  a  Karotis  exhib.  (Photographie.)  —  Vergl. 
Schmincke,  Das  ehem.  Gericht  Jestädt. in:  Ztsch.  d.  Ver.  f.  hess.  Landesk.  X,  Heft  I, 
2;  Schönborn,  De  causa  et  lite  decumana  inter  Thuringos  et  aeus  Mog.  30;  llagke. 
Urkundl.  Nachrichten  201;  Beck,  G.  d.  Gotb.  Lnr.de.  1,  28  u.  II,  13;  Gegenbaur, 
Das  Kl.  Fulda  im  Karol.  Ztalter  55.  zeijjt,  da.«s  in  der  ältesten  topie  ursprünglich  das  jähr 
876  gestanden  habe;  Herquet,  Urkb.  d.  ehem.  fr.  Reichsstadt  Mühlhausen,  2.  33 

lad  den  bUchof  SaJoiuoit  von  ÜonsUnz  wegen  der  eingerissenen  übelstände  zu  einem  diöre- 
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sanconcil  nach  Mainz  auf  den  4  April  (2  Non.  Aprilis)  ein.  Wenn  ihm  von « 
oder  seiner  Vorgänger  aintsführung  geschäfte  vorlägen,  welche  seine  competenz  über- 
schritten, so  möge  er  sie  vor  das  concil  bringen  lassen,  üümraler,  Formelbnch  135; 
Rockinger,  Formelb.  in:  Quellen  u.  Erört.  VII,  236;  Jaffe,  Mon.  Mog.  334.  Epist, 
Mog.  nr.  12.  —  Liutbert  leitet  dieses  schreiben  zum  erstenmale  unter  den  Mainzer  erz- 
biachöfen  mit  „sanetae  Moguntinae  ecclosiae  praesul"  ein.  Falk,  Mainz  und  seine  Stel- 
lung etc.  in:  Ztsch  d  Ver.  z.  Erforsch,  d.  rhein.  G.  III,  ß.  34 
Bischof  Salonion  II  v.Cnnstanz  erklärt  ihm  seine  bereitwilligkeit  der  Unterwerfung  und  dankt 
für  die  vou  ihm  erhaltene  erziehung.  Dann  beklagt  er  die  in  seiner  diöcese  vorhandenen 
übelstände  und  bittet  um  befreiung  von  der  theilnahme  am  concil  in  Mainz.  Dumm  ler, 
Formelhuch  45,  137  u.  138.  35 
K.  Ludwig  der  jüngere  (  III)  bestätigt  einen  tausch  des  erzb.  Liutbert  von  Mainz  mit  dem 
bischol  Berno  von  Chalons.  Das  tauschobjeot  bildete  einerseits  ein  bof  -Germinei"  (Ger- 
minon)  genannt,  ex  parte  monasterii  Malmtmdarii  seu  Stabulai,  (Malraedy  u.  Stablo)  an- 
dererseits ein  hof  „  Votenhpim"  im  Wormsgau  und  ein  hof  „Tupheleiba"  (Tulba)  nebst 
den  anderen  in  Thüringen  gelegenen  beaitzungeii  der  kirche  zu  Chalons.  D.  7  kal.  Jun. 
a.  dorn.  inc.  878,  ind.  1  l,a.  II  reg.  Hludovi-i  seren.  r.  in  or.  Francia  regn.  A.  Franeono- 
furt  in  d.  nom.  fei.  amen.  Dümmler,  Karoüng.  Miscellen.  in:  Forschungen  z.  d.  G. 
VII,  128.  3« 
Papst  Johann  VIII  fordert  ihn  und  andere  bischofe  auf,  sich  zu  der  '  am  1  Aug.  —  Vergl.  Flo- 
doardi  Ilist.  Rem.  üb.  III,  c.  2:1)  in  Troycs  abzuhaltenden  synude  einzufinden  und  auch  den 
k.  Ludwig  zu  bereden,  dieselbe  zu  besuchen ;  er  werde  mit  Ludwig  (dem  Stammler)  eine 
Unterredung  pflegen.  D.  4  id.  Jun.,  ind.  iL  878.  Jaffe,  Reg.  Pontif.  ur.  2385;  auch: 
LUnig,  Reiehsarchiv.  XVI,  I,  15.  (Dümmler,  G.  d.  o.  R.  II,  82  note  70  giebt  das 
datum  Juli  12,  während  Uartzheiiu  H,  365  in  dem  brief  an  Willibert  „IV  Mus  Junii" 
nicht  „Julii*  hat)  —  Vergl.  v.  Noorden,  Hinkmar  v.  Rheims.  359.  37 
Papst  Joannes  VIII  fordert  ihn  wiederholt  auf,  dafür  zu  sorgen,  dass  der  besitz,  den  Engel- 
trudis, wittwe  des  grafen  Bush  von  dem  allod  desselben  vergelten  habe,  seinen  töchtern 
zurückerstattet  weide.  D.  4  id.  Jun  ,  ind.  1 1.  Jaffe,  Reg.  Pont.  nr.  2391.  38 
Bischof  Hinkmar  von  Reims  schrieb  an  Liutbert.  Item  [scripsit]  de  collocutione  sua,  quam 
habuit  apud  Trecas  iTroyes)  cum  Johanne  ptpa  et  quid  b;jui  cum  eo  locutus  fuerit  de 
ipso,  exhortans,  ut  litteras  et  missum  pa|iae  benigne  »useipiat  et  ad  eum  venire  studeat. 
Flodoart,  Uist.  Kern.  Hb.  III,  c.  21.  in:  Bibl.  max.  XVII,  571.  39 
schenkt  dem  kl.  des  h.  Ferrutius  in  Bleidenstat  2  mansen  u.  18  morgen  in  Bingen  mit  einem 
mausen  in  Winkel,  von  welchem  Milo  mit  seinen  söhnen  rad  opus  senioris*  dient;  zur 
Weinlese  reicht  er  zwei  fuhren  wein  und  0  solidi,  welche  graf  Hatto  sein  kirchenvogt  hat. 
Bodmann,  Rheing.  Alterth.  I,  t)2;  Weidenbach  Reg.  v.  Bingen  nr.  30;  Will,  Monu- 
menta  BlidensL  10.  —  Vergl.  Dahl,  Uist.  Nachr.  v.  d.  Kl.  Bleidenstadt,  iu:  Ann.  d.  Ver. 
f.  Nass.  Alterth.  K.  II>  85;  Schliephake,  G.  v.  Nassau  I,  107.  40 
Gegenwärtig  auf  der  Versammlung,  die  Karl  III  zum  könig  von  Italien  einsetzt.  At  ille, 
[Karl  III.]  grandi  exercitu  c mgregato,  eam  [ItaliamJ  undique  improviaus  occupavtt,  et 
Raveunam  veniens,  Uomamim  papam  nomine  Joannem  ad  se  vocari  praeeepit,  sed  et  pa- 
triarcham  Furiolanum,  nec  non  et  Mediolaneusem  archiepiscopum,  omnesque  episcopos  et 
comites  seu  reliquos  primores  exltalia,  et  ibi  ab  eis  rex  constituitur,  et  onines  praeter  apo- 
etolicae  sedis  episcopum  jurejurando  ad  devotionem  servitii  sui  constrinxit.  Cui  eonventui 
etiam  Liutbertus,  Magonciac  m*is  epNcopus,  iussu  Ludovici  regis  interfuit  Erchanberti 
breviarium.  in:  M  G.  SS.  II,  329.  41 
schreibt  dem  könig  Ludwig,  dass  der  primatnnd  die  würde  der  kirche  auf  dem  stuhl  des  hl. 
Petrus  nicht  durch  ungläubige,  sondern  durch  herzöge  und  führer  des  volkes  bedrängt 
werde;  desshalb  crmahnt  er  ihn,  sich  mit  seinem  bruder  Karl  ,  dessen  priester  noch  rein 
geblieben,  zur  herstellung  des  kirchenfriedens  zu  vereinigen.  Ilincmari  opp.  et  cpp.  ed. 
Cordesius  (Paris  1615)  628.  42 
Frankfurt   lutervenient  bei  könig  Ludwig,  der  dem  kl.  Bleidenstat  aus  seinem  fiscalgnt  Wisibad  (Wie 
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Itaden)  im  gau  Cunigeshundra  in  der  villa  Nordinstal  3  mausen  mit  deren  zugehörungen 
schenkt.  D-  14  kal.  Feh.  882  imi.  10,  A.  Franconorurt  palatio  regio.  Wilmans,  Die 
Kaiserurkk.  der  Prov.  Westfalen  I,  517;  Will.  Monom.  Blidenstat.  21.  —  Vogel,  Be- 
schreibung v.  Nassau.  171;  Schliephake,  G.  von  Nassau.  I,  108.  43 

Interveniert  bei  k.  Karl  III,  welcher  den  mönchen  von  Weissenburg  die  freie  abtswahl 
verleiht  I).  2  id.  Nov.,  ind.  lf>  (l?t,  inip.  2.  A.  Wormatia.  BR.  947.  — Vergl.  Rhein- 
wald, L'  Abbaye  et  la  ville  de  Wissembourg  45.  44 

Interveniert  bei  k.  Karl  III,  der  dem  kl.  Stahlo  einen  fiscalhof  verleiht.  D.  id.  Nov.  882, 
ind.  15,  a.  Karoli  qusrto;  A.  in  Worniatia.  BR.  nr.  948.  45 

schlägt  die  den  Rhein  heraufgekommenen  Normannen.  Nordmanni  peralveam  Rheni  fluminis 
a«cendento»,  plurinta  loea  nuper  restaurata  sucoendenwt,  praedain  inde  capientes  noo  mo- 
dicam;  qnibns  Lintbertus,  Mngontiensi»  aeus,  cum  pauci*  occurrit;  sed  non  paucos  ex  eis 
prostravit  et  praedain  exeussit.  Ann.  Fuld.  p.  IV.  in:  M.G.  SS.  I,  398.  46 

Notker  der  Stammler  <v.  St.  Gallen  i  beklagt  es  in  einem  briefe  an  zwei  Zöglinge,  dass  die- 
selben das  kloster  verlassen  haben,  sieht  aber  einen  trost  darin,  dass  sie  sich  bei  dem 
erzb.  von  Mainz  [Liutbert]  und  ihrem  vetter  bischof  Salomo  II  von  Con stanz  befinden. 
Von  Liutbert  *agt  er:  rIn  qtiorum  nno,  licet  summa  dignitate  praedito,  summam  humili- 

tatem  et  mansuetndinem          disctre  potuerilis."  Im  übrigen  handelt  der  brief  von  den 

pflichten  der  bischöfe  und  enthiilt  Warnungen  vor  den  fallstricken  der  Verführung.  Da  min- 
ier, Formelb.  b.  Salom.  III  v.  Onsianz  ö5  flgde ,  149  flgde.  —  Vergl.  Heideniann, 
Salomo's  III  von  Constanz  Formelbuch  u.  s.  w.  in:  Forschungen  z.  deutschen  Gesch 
VIII,  340.  47 

Ein  brief  des  bischofs  Rimbert  von  Bremen  an  Liutbert  wird  erwähnt.  Nordmanni  cum  Fri- 
sionibus  in  loco  qui  vocatur  Norditi  (Norden  i  dimicartes,  superantur,  et  plurimi  ex  eis 
occiduntur.  Super  quo  proelio  extat  epistola  Rimherti,  episcopi  eiusdem  loci,  ad  Liutber- 
tum,  Mogontiensi m aeum,  destinata,  huncmodum  continens. *}  Ann.  Fuld.  p.  IV.  in:  M. 
G.  SS.  I,  40O.  49 

schlägt  die  Normannen  wiederum.  Idem  Nordmanni  pagum  Haspannicum  invadentes,  cae- 
teros,  in  circuitu  vicinus  occupaverunt,  atque  fruges  diversi  gcneris  congrogantes,  sibiad 
hiemandnm  et  inhabitandum.  quasi  nullo  resistente,  disposuerurt,  viris  ac  mulieribui 
qnos  invenire  potuerunt  ad  suum  servitium  reservatis.  Quibus  Liuthbertus  aeus  et  Heimrih 
comp«,  aliiqee  nonnulli  insperate  «upervenenint,  et  pluriniis  prostiatis,  caeteros  inquan- 
dam  munitiuii'-olam  fuge  compulerunt,  frugibus  quas  congregaverant  sublatis.  Cumque 
diu  obsessi  et  fame  fatigati,  manum  conserere  non  auderent,  nocte  quadam  fuga  lapsi 
sunt.  Ann.  Fuld.  p,  IV.  in:  M.  G.  SS.  I,  401.  49 

weiht  die  kirche  zu  Alteu-Schlierf.  T A.  Dom.  inc.  885  ind.  3,  5  kal.  Sept.  dedieatum  est 
hoc  t.-mplum  [zu  Slierefa  |  a  Liutberdo  Mog.  eccl  aeo  rogatu  Sigahardi  Fuldensis  abbatis 
in  honore  Dom.  n.  J  Ch.  et  S.  Mariae  sanctique  Viti  martyris.«1  Nach  einer  alten  auf- 
schrift  in:  Sehantiat,  Trad.  Fuld.  374;  Würdtwein,  DiBc.  Mog.  III,  168;  Brower, 
Art.  Fuld.  152  irrig  z.j.  890;  Dronke,  Tradit.  Fuld.  62;  Roth,  Kleine  Beitrage  X,  246 
—  Vergl.  Landau,  Beschreib,  d.  Gaues  Wettereiba  176;  Wagner,  Wüstungen.  Prov. 
Oberhessen.  42";  Schneider,  Kurze  alterth.  Mittheil,  in:  Aich.  f.  Hess.  G.  II.  Bert  I, 
19;  Schmidt.  G.  d.  Grossherz.  Hessen  I,  203;  Decker,  Das  alte  Kirchspiel  Wingers- 
hausen, in:  Archiv  f  Hess.  G.  VII,  Uelt  II,  336.  Ueber  die  bedeutung  von  Slierata,  d.  i. 
Lehm-  oder  Schlammfluss,  siehe  Weigand,  Oberhess.  Ortsnamen,  in:  Archiv  f.  Hess. 
Gesch.  VU,  Heft  II,  269.  50 

weiht  die  kirche  in  Salmünster.  „Anno  dominicae  incamationis  885  dedicata  est  ecclesia  in 
Salchenmunster  rogatu  Sigahardi  Fuldensis  abbatis  a  Luitpeito  Moguntinae  ecclesiae 
archiepiscopo  XII  kal.  Octobris  in  honore  domini  nostri  Jesu  Christi  et  S.  Petri  apostoli, 
S.  Joannis  evangelistae,  S.  Marci  evangelistae,  atque  omnium  sanctorum  *  Schannat, 
Dioc.  Fuld.  216;  Würdtwein  Dioce.  Mog.  III,  168;  Brower,  Artiqu.  Fuld.  152  vcr- 
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setzt  diese  weihe  ins  jähr  800.  Dronke,  Trad,  Fuld.  56;  Scriba,  Reg.  IJ.nr.  14  nimmt 
fälschlich  das  jähr  860  an.  61 
Interveniert  bei  k.  Karl  III,  welcher  der  Marienkirche  zn  Achen  die  villa  Bastogne  schenkt. 
D.  887,  ind.  5,  reg.  5.  A.  palatio  reg.  Regensburg.  RR.  nr.  1000;  auch:  Lacomblet, 
Niederrh.  Urkb.1,39;  Quix,  Cod.  dipl.  Aquens.  I,  Theil  I,  4;  Ernst,  Hist. de Limbourg 
VI,  86;  Wauters,  Table  chron.  I,  304.  52 
K.  Karl  III.  sendet  ihn  nach  Rom.  Natalen»  domini  imperator  Radisbonam  celebravit.  Inde 
invitatus  ab  apostolico  Italiam  petiit,  Linthwardum  Romam  misit.  Ann.  Fuld.  in:  M.  O. 
SS.  I,  403.  53 
Interveniert  bei  k.  Karl  III.,  der  dem  Oadalbertus,  einem  vasallen  des  abtes  Bernhard 
von  St.  Gallen,  den  an  deu  königl.  fiscus  zu  zahlenden  zins  erlässt.  D.  9  kal.  Aug.  886 
ind.  5  fprodit  annum  887.  Neugart),  imp.  7.  A.  Lustenowa.  RR.  nr.  1020.  54 
K.  Arnulf  vertauscht  an  ihn  die  abtei  Fllwangen  gegen  die  abtei  Hasenried  (Herriedeu). 
Dedit  namqu«  nobis  praefatus  episcopus  noster  quand-un  abbatiam  in  francia,  in  pago 
suuala  uelda  sitara  hasarieda  nuueupatam....  Nos uero in recompensationem eiusdem 
abbatiae  donauimus  et  aliam  in  alamannia  in  pago...  diclo  sitam  elenuuanga  nomi- 
natani cum  omnibus  rebus  ad eam  rite  pertinentibus ...  D. Franchouofurt  5  kal. Dec.  888. 
Mohr,  Cd.  Raet.I,  51;  Ilidber,  Schweizer.  Urkundeuregister  1, 167.  Ist  nach  Dfimm- 
ler,  G.  d.  o.  IL  II,  290  note  87  und  303  noto  10  ins  jähr  887  zu  setzen.  —  Vergl. 
Stalin,  Wirtemb.  G.  I,  371;  Stein,  K.  Konrad  I  v.  Franken.  89.  55 
Reichstag,  auf  welchem  kaiser  Karl  DI,  abgesetzt  und  herzog  Arnulf  von  Kärnthenzum 
könig  erwählt  ward.  Iiis  ita  gestis,  imperator  corpore  et  animo  coepit  aegrotare.  Mense 
itaqtie  Novembrio  circa  transitum  saneti  Martini  Triburias  venit,  ibique  conventnm  gene- 
ralem  convocat.  Cernentes  optimales  regni,  non  racxln  vires  corporis,  verum  etiam  auimi 
sensus  ob  eo  dirTugere,  Arnolfum,  filiiiru  Carlomaniii,  ultro  in  regmim  attrahunt,  et  subito 
facta  cunspiratioue  ab  imporatore  d'  neuntes ,  ad  praedictum  virum  certatini  transeunt, 
ita  ut  in  triduo  vix  nliquis  remaneret,  qui  ei  salt"iu  ufticia  humanitatis  impenderet.  Cibus 
tantum  et  potus-ex  Liudperti  episcopi  sumptibus  administrabalur.  Erat  res  spectaculo 
digna,  et  aestimatione  sortis  humanae  rerum  varietate  miranda.  Reginonis  chronicon  in: 
M.  G.  SS.  I.  597.  Cilms  tantum  et  potus  ex  Liuborti  episcopi  Mogontini  sumptibus  pre- 
sUbatnr.  [Carolo  imp  ]  Mar.  Sootti  Cliron.  iu:  M.  G.  SS.  V,  552.  Vergl.  Ann.  Fuld.  in: 
M.  G.  SS.  I,  405.  56 
Interveniert  bei  k.  Karl  III,  welcher  die  von  bischof  Wichbod  von  Parma  u.  der  nenne 
Wulgunda  erworbenen  besitzungen  bestätigt.  (Wiehbodus  adiit  excellentiam  nostrain  per 

dilectuni  fidelem  et  sanetissimum  arehi.piscopuiu  Liutbertum,  ut  confirmaremus  etc.) 

D.  887.  Muratori,  Ant.  Ital.  I,  921.  57 
überbringt  dem  herzog  Arnulf  nach  dessen  erwählung  zum  könig  einen  kreuzpartikel.  Cui 
[Arnulfo  Baior.ducij  imperator  lignum  sanetae  crucis,  in  quo  prius  ei  fidem  se  servaturuui 
iuraverat,  per  Liutbertum  aeum  dcstiuavit,  ut  sacrameiitorum  suoruui  non  immeinor, 
tarn  feroeit.  r  et  barbere  contra  cum  non  faceret.  Ann.  Fuld.  p.  IV  in:  M.  G.  SS.  I,  405. 
—  Vergl.  Dummler,  De  Arnulfo  rege.  31;  Wenck,  Die  Erhebung  Arnulfs  28.  58 
Gegenwärtig  auf  dem  nationalconcil  (Arnulfi  regis  anno  primo),  welches  über  die  pflicht 
i     des  könig«  zwei  capitel  und  24  weitere  über  die  priester  und  sonstige  kirchliche  Verhält- 
nisse aufstellte.  Dei-ret  fürOorvei  u.  Herford  «.die  folg.nr.  Eine  Verhandlung  über  einen  zehn- 
ten d.kirehe  zu  Osnabrück  blieb  ohne  resultat.  Hartzheini  Il,368flgde.;  Mansi  XVIII, 
CiJ.  flgde.  -   Vgl.  Dümmler,  De  Arnulfo  rege  31  llgde.;  Hefele,  Coric.  IV,  526  flgde.  69 
bestätigt  auf  der  .synode  (rege  Arnulfo  bis  ipsis  diebus  noviter  ad  regnuin  provectoi  dem 
abt  Hnvo  v.  Corvei  auf  grund  der  von  demselben  vorgelegten  briete  könig  Arnulfs  und 
der  päpste  Adrian  u.  Stt  fan  die  Privilegien  der  klöster  Corvei  u.  Herford,  namentlich  in 
bezug  auf  deren  selbstständiges  verwaltungsrecht,  auf  deren  verhältniss  zum  bischof  von 
Paderborn  und  zu  andern  bischöfen ,  auf  die  freie  wähl  der  Äbte  und  äbtissinen  u.  s.  w. 
unter  Zustimmung  und  mituntersehrift  genannter  erzbischöfe  und  biseböfe.    A.  Dom.  inc. 
8S8  in  unitate  S.  Spiritus.  Schalen,  Ann.  Päd.  I.  140;  Hartzheim  II,  375;  Mausi, 
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889 

Feb.  17 
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XVIII,  74;  Pa-illini  Dissett.  hist.20;  Erhard,  Reg.  Westf.  I,  114;  ejusd.  C.  d.  I.  27 ; 
Leuckfcld,  Antiqu.  Halherst.  «25;  Georsisch  I,  1 63 :  Görz,  Reg.  d.  Erzb.  von  Trier 
325;  Wilmans,  Die  Kaiserin  kund'  n  dir  Provinz  Westfalen  I,  330  und  namentlich  454 
II  .-de.  (Excurs  4.)  —  Vergl.  Wigand,  G,  v.  Corvey.  101  flgdo.  00 

schenkt  dem  kl.  Meide  natat  gnmdstiieke  in  Hingen  und  in  Wiukel.  Summarium  et  regiatram 
bonor.  Blidenst.  in:  Will,  Mon.  Bildetet.  10.  61 

Gedicht  des  Irischen  manches  Sedulins  „ad  Leutbertmn  epis  opn in"  ward  jüngst  beinahe  zu 
gleicher  zeit  /.xr.  imal  ediert,  einmal  von  E.  Dümmler,  Seduli  Scotti  carmina  quadra- 
ginta.  (Halis  Saxonum.  1809\  welcher  auf  s.  2.  vernmthet  (rni  fallor"),  dass  Leutbertus 
Monasteriensis  <  pisopus  gemeint  sei.  Die  andere  ausgäbe  im  „Katholik*  1809  Th.  II, 

010.  besorgte  Dr.  Nnlte  und  derselbe  bezieht  das  gedieht  auf  den  erzb.  Liutbert  von 
Mainz.  Der  herausgeher  unterstützt  seine  ansieht  durch  hinweisung  auf  den  umstand, 
duss  .Sedulins  seinen  Wohnsitz  in  Lüttich  hatte,  und  das*  Liutbert  auch  abt  des  in  der 
Liitlieher  diese  gelegenen  klosters  Stablo  war.  Wir  glauben  der  letzteren  meinung 
folgen  zu  sollen.  Zwischen  den  beiden  publikationen  bestehen  einige  kleine  Verschie- 
denheiten in  der  lesung.  62 

stiftet  eine  königliche  hofcapelle,  aus  welcher  das  stillt  S.  Moritz  hervorging.  „Das  andenken 
dieses  erstm  ursprunas  erhielten  noch  die,  nach  des  fleissigen  Domvikar  ßourdon  hand- 
schriftl.  Ilerichte,  nur  erst  im  J.  1731  aus  der  Kirche  wegschaffe  uralte  Glaamahle- 
reyen,  ingl.  eine  dem  ältesten  Chorbuche  hinten  angeschriebene  Notiz"  Bodinann, 
Rüting.  Alterth.  II,  847.  —  VII  id  Sept.  ob.  Lupertns  aeus,  fundator  ecclosie  nostro. 
Necrol.  ant.  Sri  Mauricii.  in:  Joaunis,  U.  M.  II,  70"».  —  lliegegen  vergl.  Schaab,  G. 
d.  Stadt  Mainz.  I.  501  ffcd.  und  II,  152;  Falk,  Das  erste  Jahrtauseud  der  Bauthätigkeit 
in  Mainz,  in:  Annah  n  d.  V.  f.  Nass.  Alterthsk.  XII,  17.  63 

Auf  die  anfrage  Liutbert'«,  ob  eitern,  deren  kinder  todt  im  bett  gefunden  würden,  mit 
eliihendem  eisen,  sieilendem  wasser  oder  auf  irgend  eine  andere  weise  ihre  Schuldlosigkeit 
beweisen  miissien,  antwortet  papst  .Stephan  VI:  es  sei  keinerlei  verfahren  gegen  dieeltern 
einzuleiten,  da  dies  die  kirchengesetze  nicht  vorschrieben,  uud  was  nicht  durch  die  heil, 
kirehenvilter  anbefohlen  werde,  solle  nicht  durch  abergläubige  erdichtungen  eingeführt 
werden:  nur  freiwillige  bekenntnisse  oder  durch  zeugen  erwiesene  vergehen  gehörten  vor 
gericht,  unbekannte  und  verborgeuo  aber  seien  dem  zu  überlassen,  der  allein  die  herzen 
der  inenschheit  kenne.  Jaffe,  Reg.  Pont.  nr.  2G42.  —  Vergl.  v.  Spann,  Betrachtungen 
über  die  in  unseren  Gesenden  üblich  gewesenen  Gottesurthuile  in:  Beiträge  zur  Landesk. 
f.  Oesterr.  ob  d.  Enns  u.  Salzburg  V,  482.  64 

Papst  Stephan  VI  schreibt  ihm  ( Luythobio),  das«  die  zahl  der  capitel  des  concils  zu  Nicäa 
70  gewesen,  sei  nicht  zu  bezweifeln;  von  der  Römischen  kirclie  würden  aber  nur  20  an- 
genommen. Jaffe,  Ret;.  Pont.  nr.  2043.  u.  Mon.  Mog.  Epist  Mog.  nr.  13;  Uefele, 
Coneg.  I,  340  flgde.  65 

weiht  mönche.  Sigehardus  abbas  Fuldensis  Liutpertum  Moguntinum  archiepiscopum  invitat, 
ut  fratres  suos  quosdam  consecraret,  quosdam  increpatiouibus  emendaret,  ut  patet  ex 
epistola  ejus.  —  Monachis  benedixit  ( Liutpertus)  ut  patet  ex  epistola  Sigehardi  abbatis 
Fuldensis  ad  eundem.  Epi>t.  Fuld.  ed.  Dümmler,  in:  Forschung,  z.  d.  G.  V,  390  66 

Tod.  Zum  jähr  889.  Liutbertus  aeus  obiit.  Ann.  Alam.  in:  M.  G.  SS.  I.  52;  Liutbertus, 
MiiL'ontinao  urbis  nobilis  aeus,  ab  hac  vita  migravit.  Anu.  Fuld.  p.  V,  I.  c.  400;  Hi» 
etiam  diebus  Liudpertns,  Magontiae  urbis  praesul,  rebus  humanis  sublatus  est.  Regin. 
Chron.  I.  c.  001 ;  Lutbertus  episc.  Mog.  obiit,  Ann.  Disib.  in:  Böhmer,  Font.  III,  175; 
Liutbertus  episeopus  Mog.  obiit  13  kal.  Mart.  Mar.  Seotti  Chron.  in:  M.G.  SS.  V,  552; 
889.  Liutbraht  aeus.  Necrol.  Fuld.  (Ann.  necrol.  mal)  in:  Schannat,  Hist.  Fuld.  470, 
exoerp.  bei  Böhmer,  Font.  III,  150;  Ann.  necrol.  min.  bei  Dronke,  Tradit.  Fuld. 
172.  —  Zum  jähr  879.  Liutbertus  Mosoutiaeensis  obiit.  Ann.  Wirzib.  in:  M.  G.  SS. 

11,  141.  —  Zum  jähr  890.  Liutbertus  aeus  obiit  Ana.  Hildcsh.  in:  G.  SS.  III,  50; 
Ann.  Weissemb.  1.  c.  51 ;  Lamberti  Ann.  1.  c  ;  Liutbertus  aeus  seditannos  20,  obiit  890. 
Catal.  episc.  Mog.  in:  Böhmer,  Font.  III,  139  u.  Jaffö,  Mon.  Mog.  3.  —  Bezüglich  des 
todestases  bemerken  wir  zu  Febr.  17:  13  kal.  Mart.  ob.  Luitporti  aei.  Necrol.  Sangal. 
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in:  Eccard,  Franc,  or.  II,  920;  Liut|>ertu8  archieps.  Necrol.  Augiense  in:  Züricher Mit- 
theilungen d.autiquar.Gesellsch.  VI,  öü.u.  Böhmer,  FonLlV,  141;  zu  Febr.  27:  III  kal. 
!sc.  Mariih  Luitbertus  aeus  ob.  Necrol.  Weissenb.  in:  Archiv  f.  Unterfranken  XIII, 
Heft  3.  S.  7.  n.  Höhrner,  Font.  IV,  310.  —  Zu  Sept  7:  VII  id.  Sept  ob.LupertuB  aons 
fundator  ecel.  n.  Necrol.  antiqu.  St.  Mauritii  in  Mainz  in:  Joannin,  Ii.  M.  II,  705; 
Würdtwcin,  Dioec.  Mug.  II,  170. 

Grabinschrift  

Laigus  erat  multum,  paciens,  humilisque,  benignus, 

Omnibus  exemplutn  in  bonitate  manens, 
Hister  qua  fluitat,  currit  Rhenusque  bicornis; 

Litterulis  dootis  dootior  ille  fuit. 


(Fortlaufende 


Jaffe\  Mo...  Mog.  717. 
375  -  442.) 
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VIX.  Sunderold.  8S9  (Mürz)  -  891  (Jnni  26). 

Erhebung.. ..  in  cuius  [Liudperli]  loco  subrogatus  est  Sunzo,  vir  religiosus  ac  simplex, 
sacris  litteris  sufficienter  imbutus,  quiin  Vulda  monosterio  sub  regimine  abbatis  ab  (neunte 
aetate  nutritus  et  conversatus  fuerat,  anniteute  Boppone  Thuringonira  duce,  et  Arnolfo 
rege  annuente.  Regin.  Chron.  in:  M.  G.  SS,  I,  601  ;  Sanclus  Sunderuhlus  sibi  [Lutberto] 
sueeessit.  Ann.  Disib.  in:  Böhmer,  Font.  III,  175.—  Zum  jähr  871).  Cui  [LiubertoJ  Sun- 
demldn«  sitm,..sMt.  Ann.  Wircib.  in:  M.  ff.  SS.  II,  24 1 .  —  Zum  jähr  81)0. . . .  Cui  fLiutborto] 
Sunderolt  succes-it.  Ann.  Uildesb.  in:  M.  G.  SS.  111,50.  Ann.  Weissemb.  I  c.  51.  Lam- 
berti Ann.  I  c.  —  Vergl.  Knochei.hauer,  G. Thüringens.  4U;  Stein,  K.  Konrad  1  von 
Franken.  Dl  u.  107.  1 
Forchheim  Gegenwärtig  bei  k.  Arnulf,  welcher  das  kl.  Ebersheim  dem  bischof  Haltram  von  Strassburg 
überlebt.  HR.  nr.  1  <>",<;  1).  idus  Jun.  8sl),  ind.  7,  reg.  2.  A  in  Foraelwim  in  curte  re- 
gali.  Also  nahm  Sunderold  an  der  wichtigen  rei:hsver>ammluni:  theil.  —  Vergl.  UU min- 
ier, ff.  d.  o  11.  II,  330.  2 
Frankfurt  Gegenwärtig  bei  einer  Schenkung  des  bischofs  Wolfhelm  von  Münster,  wodurch  derselbe  seine 
viltcrlieli.  n  be Sitzungen  dem  kl.  Werde  übergiebt.  A.  881),  Arnnlfi  reg.  2,  ind.  7.  (2  tum. 
Jul  i  Erhard,  Reg.  Westf.  I.  31;  Wilmaus,  Kaiserurk.  von  Westf.  1,528  und  233.  3 
luterveiiient  hei  k.  Arnulf,  der  dem  grafen  Adaiger  mehrere  im  guu  Iilisgo  und  in  seiner 
eignen  grafschaft  belegene  güter  schenkt.  1).  2  non.  Jul.  8SJi,  ind.  7,  reg.  2.  A.  Fraueo- 
nofni'd.  HR.  nr.  1051);  mich:  Wittnaus,  Kaiserurk.  d.  Provinz  Westlaien  I.  221).  4 
weiht  d.-ii  bisi'hof  Adalgar  von  Hamburg,  Consecratus  est  autem  [Adalgarius  aeus  Hamb.] 
a.  Sundroldo  Mog.  ueo.  Adarai  Ge>ta  Hamb.  eecl.  pontif.  in:  M.  G.  SS.  VII,  301.  .'» 
Fnrchhe'm  [bestätigt  mit  noch  andeien  auf  dein  reiehstag  zu  Forchheim  anwesenden  bisehöfeu  und 
(üitr  ii  dein  stift  (Neuni-,1  Heerse  seine  guter,  freiheiteu  und  Privilegien.  Act.  Foracheiin 


pnlaeto  regln  arm. 


HS9-8U1 


S!)I 


80t»,  reg.  Arnulfi  3.  ind,  S.  LeuckfVId,  Antiqu.  Halberstad.  tj30; 
Schuten  Bist.  West  ph.  II,  150;  ejusd.  Annal.  Päd.  I,  222;  Staphorst,  II  ist.  eocl. 
Hamburg  I,  Cd!*;  Lünig,  R.  i-h>arch.  XVII,  p.  11,  700  spie,  eecl.;  Eckhardt.  Comment. 
II,  715;  Kalke,  Trad.  Corb.  5'.iS;  Hartzheim  II,  383:  Wilmaus,  Die  Kaiserurk  v. 
Westf.  I,  528.  —  Vergl.  Hübsch,  Chron.  d.  Stadl  Forchheim  33;  Niemann,  G.  v. 
Halberstadt.  I,  39.  C 
In  eieem  jetzt  auf  der  bibliothek  zu  Düsseldorf  befindlichen  diplyehon  des  freiadelichen  stiftfs 
Essen  wird  sein  name  in  d-r  reihe  der  lebendigen  aufgeführt.  Uinterira  im  artikel 
„Diptychen"  in  Aschbaeh's  Kirchenle.xioon  II,  41  0.  7 
Papst  Stephan  VI  schreibt  dem  eizb.  Ilerinann  von  Coln  zurück,  dass  sein  streit  mit  dem 
biselmf  Adalgar  von  Hreiuen  auf  einer  am  15  August  [S1)l'|  zu  Worms  in  gegenwart  dos 
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erzb.  Sunderold  von  Mainz  abzuhaltenden  synode  durch  den  erzb.  Foloo  von  Reims  un- 
tersucht werden  solle.  Jaff6,  Reg  Font.  nr.  266*3.  —  „Quocirca  injangit  huic  praesuli 
nostro  fR'-niensi],  sua  ipsius  papae  vice  synodum  eouvocare  apud  Wangionem  civilatetu 
cum  vicinis  suffraganeis,  limitaneisque  episcopis,  ad  quam  üerroannum  Agrippinae  Colo- 
niae,  et  Sunderolduni  Moguntinum  cum  suis  nuffraganeis,  nec  non  et  eundem  Adelgarium 
occnrrere  jusseral,  quatenus  quid  cuique  dobeatur,  diligens  cxaininatio  declararet.  Flodo- 
ardus  Eist.  Rem.  L.  IV,  &  1.  in:  Bibl.  Pat,  XVII,  594.  —  Vergl.  Jaffe,  L  c.  nr. 
2667.  8 
Tod.  Fällt  in  der  schlacht.  Sunzo  aeus  a  Nordmannis  occisus.  Ann.  Alaman.  in:  M.G.SS. 
I,  52;  Sunzo  aeus  a  Nordmannis  interemtus  est.  Ann.  Laub.  1.  c;  Sinderolt  aeus  a  Nord- 
mannis occiditur.  Ann  Augienses  1.  c.  68  u.  Jaffo,  Mon.  Mog.  704;  Nortmanni  igitnr 
fines  occidentalium  Francorum  invadunt,  ad  quod  defendendum  exercitus  a  Francia  diri- 
gitur;  ibi  Sundaruldus,  Magonciensis  aeus,  iiiflaute  illis  occurrens,  interfectus  est.  Ann, 
Fuld.  p.  V.  1.  c,  407;  Rogino's  (I.e. 603)  ausführliche besehreibung  des  zusammentreffen» 
mit  den  Normannen  an  der  Geule  (Gulia)  soliliusst:  „In  quo  proelio  episcopus  Magon- 
tiacae  urbis,  Sunzo,  et  Arnolfus  comos  oeeubuorunt,  nec  non  innumera  multitudo  nobiiium 
virorum.  Nordmanni,  patrata  victoria,  castra  divitiis  omnibus  referta  invadunt,  et  truci- 
datis  quos  in  hello  ceperant,  onerati  praedia  ad  classem  revertuntur.  Fuit  vero  haec 
caedes  facta  6.  kalendas  Julii.  Suuderoldus  Mog.  episcopus  Wormatiae  a  Nortmanois 
oe-isus  est.  Ann.  Wirzib.  in:  M.  G.  .SS.  II,  241;  Sunzo  interfectus.  Ann.  Corb.  iu:  M. 
G.  SS.  III,  3  u.  Jaffe,  Ann.  Corb.  in:  Mon.  Corb.  34;  Sunderolt  aeus  occisus  est.  Ann. 
llildesli.  1.  c.  50.;  Ann.  Weissemb.  I.  c.  51.;  Lamberti  Ann.  1.  c;  Snnderoldus  archi- 
praesul  occisus  est.  Ann.  Ottenb.  in:  M.  G.  SS.  V,  3.  Snnderoldus  episc.  Mog.  Wor- 
matiae  sabbatn  6  Kaiend.  Julii  a  Nordmannis  oc  isus.  Mar.  Scotti  Cliron.  I.  c.  552:  Nort- 
manni Wormaciam  civitatem  occisis  habitatoribus  subverterunt.  übi  etiam  Sunderoldus 
Mog.  aep.  sabbato  vi  kal.  iulii  occisus  est.  Ann.  Disib.  in:  Böhmer  Font.  III,  175  u. 
M.  G.  SS.  XVII,  0.  nebst  note  19:  „Haec  alibinon  leguntur,  sed  ex  errore  nata  esse  vi- 
el entur.  a  Etc.;  Sunderoldus  anni*  dnobus,  qni'a  Nortmannis  occisus  est  in  Wormatia.  Suc- 
cessio  aeorum  Mog.  in:  Böhmer,  Font.  IV, 358;  Smideroldijs  archiepiscopus  sedit  anno* 
3,  obiit  801.  Catal.  episc.  Mog.  in:  Böhmer,  Font.  III,  139  n.  Jaffe,  Mon.  Mog.  3. — 
891.  3  kal.  Jul.  Sundarolt  aeus.  Necrol.  Fuld.  mai.  in:  Schannat,  Hist.  Fuld.  470  und 
bei  Böhmer,  Font.  III,  156;  Sundrolt  aeus.  Necrol.  Fuld.  min.  Dronke,  Trad.  Fuld. 
172;  5  kal.  Jul.  Suuderoldus  aep.  Mog.  Necrol.  Weissenb.  in:  Arch.  f.  ünterfrk.  XIII, 
heft  I,  24  u.  Böhmer,  Font.  IV,  312:  4  kal.  Jul.  Sanctus  Sunderoldus  aeus  Mog.  et 
martir.  Necrologium  eccl.  Mog.  in:  Böhmer,  Font.  III,  142  u.  Jaffe,  Mon.  Mog.  726. 
Grabschrift.  Quae  mane.it  roerces,  nosti,  qui  cuneta  coherces, 
qui  servire  tibi  vel  meruerc  inori 
Constat,  quid  valeant,  qui  nunc  virtute  coruscant, 

sicut  qui  modico  clauditur  hoc  tnmulo, 
praesul  niagnificus,  Syndroldus  nomine  dictu», 

vitae  mandatis  notus  ubique  sali«. 
Tali  pastore,  tali  Maguncia  prole 

mater  eris  felis,  es  quoque  nunc,  et  eris. 
Pro  te  proque  Deo  sacrato  sanguine  fuso 
consors  est  coeli.  Sic  memor  esse  velis. 
Inscriptio  eccl.  S.  Albani  de  Syndroldo  in  Jaffe  Mon.  Mog.  718.  9 
(Fortlaufende  nnmmern  443-452.) 


X.  Hatto.  891  (Sept.)  -  913  (Mai  15). 

Erhebung  iu  cuius  | Sundaroldi]  Irtcutn  Haddo,  abbas  Augensi«  coenohii,  horao  subtilis 

ingenii,  antistes  constituitur.  Ann.  Fuld.  p.  V  in:  M.  G.  SS.  I,  407;  Eodem  anno  Hatto, 
venerabilis  abba,  in  Magontiacensi  ecclesia  metropolitanus  consecratur,  qui  I 
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Augia  monasterio  inultorum  pater  extiterat  monachorum.  Regio.  Chron.  iu:  M.  G.  SS-  I, 
603;  cui  [Sunderoldo]  IJatto  successit.  Ann.  Wirzib.  in:  M.  G.  SS.  II,  241;  cui  [Sunde- 
roldo]  Hatto  successit.  Ann.  Hildesh.  in:  M.  G.  SS.  III,  50;  Lamberti  Ann.  I.e.  51;  Snn- 
deroldus  aeus  occisus  est  et  Fridericus  [k-ge  Hatto]  snccessit.  Ann.  Weissemb.  in:  M.  G. 
SS.  III,  51;  Hatto  infidelis  successit.  Ann.Altah.  in:  M.G.  S.S.  XX.  785.  — Zum  jähr  892: 
Hatto  episcopus  successit  annis21 ,  mensibus  8.  Mar.  Scut.  in:  M.  G.  SS.  V,  552.  —  K.  Ar- 
nulf bestätigt  die  wähl  892  Jan.  21  ■  Hathonem  venerabilcm  Augiensis  monastcrii  abbatem . . . 
quia  cum  in  divinis  et  humanis  negotiis  religiosvm  ncuttimque  engnovimus  salubri  fidelium 
nostroram  eousnltu Magontiae  civitatis  aeuni  fieri  censuimus.  Du  mge,  Reg.  Bad.  82.  1 

Zeuge  bei  konig  Arnolf,  derauf  einer  reichsversaminlung  zu  Frankfurt  einen  gütertanach 
zwischen  einem  gewissen  Meginfrid  ti.  d.  abt  Sigihart  v.  Fulda  genehmigt.  Vestitura  totius 
concambii  eoram  rege  acta  est  a.  889,  ind.  7,  men«e  Majo,  die  20.  Schannat,  Trad. 
Fuld.  214;  Kremer,  Orig.  Nassoic.  II,  '20;  Dronke,  C.  d.  :?88.  —  Das  dntom  dieser 
Urkunde  giebt  zu  so  vielen  zweifeln  Veranlassung,  dass  dieselbe  jedenfalls  verdächtig  er- 
scheinen muss;  da  Sigihart  i.  j.  891  seine  abtswürde  niederlegte  und  Hatto  in  demselben 
erzbischof  wurde,  so  ist  dieses  jähr  das  einzig  mögliche.  —  Vergl.  Stein,  K.  Konrad  I 
v.  Flanken.  95.  2 

K.  Arnulf  nimmt  die  von  Hatto  gegebene  resignation  der  abtei  Reichenau  entgegen  und 
stellt  den  müuehen  die  wähl  eines  andern  abtes  anheim;  als  nun  aber  diese  wieder  cinhel  lig  auf 
den  erzb  Hatto  fällt,  bestätigt  solche  der  konig  sowie  auch  alle  besitzongen  und  rechtp 
des  klosters.  insbesondere  die  freie  wähl  eines  altes.  —  D.  12  kal.  Febr.  a.  892  ind.  10. 
regn.  ö.  A.  Zusemarohuson.  Dümge.  Reg.  Bad.  82;  Dümmler,  De  Arnulfo  rege  193. 
—  Vergl.  Stalin,  Wirtemb.  G  l,  264;  Spach,  L'ileetl'abbayede  Reichenau  iu:  Dul- 
letin de  la  socii'te  pour  la  conservat.  d.  mon.  hist  d'Alsace  U  Ser.  T.  VI,  p.  19; 
Staiger,  Die  Insel  Reichenau  im  Untersee.  98  flgde;  Schönhut,  Chronik  des  Kl.  Rei- 
chenau. 78;  Barack,  Oheims  Chronik  v.  Reichenau.  67.  3 

Papst  Formosus  schreibt  an  den  erzb.  Hermann  von  Cöln,  dass  er  einer  im  monat  August 
unter  dem  vorsitz  des  erzb.  [Hatto]  von  Mainz  stattfindenden  synode  anwohnen  solle. 
Jaffe,  Heg.  Pontif.  nr.  2676;  auch:  Floss,  Die  Papstwahl  etc.  127.  —  Vergl. 
Dümmler,  G.  d.  o.  R.  II,  402  flgde.  4 

berichtet  an  den  papst  Formosus  über  eine  zu  Frankfurt  gehaltene  synode,  welche  sich  in 
dem  streit  zwischen  den  erzbischüfen  von  Cöln  und  Hamburg  zu  gunsten  des  ersteren 
entschieden  habe,  wie  sich  aus  eiuem  briefe  des  papstes  au  Adalgar  v.  Hamburg  ergiebt 
Jaffe,  Heg.  Pontif.  nr.  2680-  5 

nimmt  theil  an  einer  kirchenversammlung,  Ac  tempore  statuta  conveniunt,  ex  Belgica 
quidem  Coloniensis,  Trevericus,  atque  Maguutinus  metropolitani,  cum  suis  dioeesancia 

episcopis,  aut  eorum  probabilibus  legatis         Anno  autem  incarnationis  dominicae  893- 

5-  kal.  Februar,  die  dominica,  oollecti  Remis  in  basilica  saneti  Remigii  Karolum  quinden- 
nem  regem  creant;  ac  in  urbe  purpuratum,  more  regio  edicta  darc  constituunt.  Richen 
Hist.  in:  M.  G.  SS.  III,  573.  6 

Iutervenient  bei  k.  Arnulf,  der  dem  kl.  St.  Maximin  die  orte  Apula,  Abarnesheim,  Bre- 
chern, Holzhausen,  die  Christophscapelle  zu  Mainz  u  s.  w.  schenkt.  D.  3  id.  Febr.  893, 
ind.  11;  reg.  6.  A.  Ingelneheim  curte  regali.  BR.  nr.  1103;  auch:  Resch,  Ann.  Brix. 
260;  Wauters,  Table  chron.  I,  310;  Beyer,  Mittelrh.  L'rkb.  1, 140. —  Vergl.  Schaab, 
G.  v.  Mainz  1,  380.  n.  II,  162;  Falk,  Das  erste  Jahrtausend  d.  Bauthatigkeit  in  Mainz, 
in :  Annalen  d.  V.  f.  Nass.  Alterthsk.  XII,  19.  7 

tauft  Ludwig  d.  K.  Arrepto  itaque  rex  itinere,  iternm  regnnm  Zuentibaldi  ducis  ingreditnr 
cum  exercitu,  maxima  parte  illius  regionis  exspoliata,  propUrinsidias  positas  magna  cum 
difficultatc  itineris  in  Baioaria  ad  regiam  curtem  Otingara  reversus  est  De  qua  ei  non 
multum  post  filius  naset-batur,  quem  Addo,  Mogonciacensis  episcopus,  et  Adalpero 
Augustae  Vindelicao  episcopus,  sacro  fönte  baptismatis  crismantes,  Domine  avi  sui  Hln- 
dowicum  appellavernnt.  Ann.  Fuld.p.V  in:  M.  G.  SS.  I,  409.  In  Urkunden  Ludwig'sd.K. 
wird  Hatto  als  „carissimus  pater,"  Tpaterspiritualis,"  .cari&simuscompater«  bezeichnet.  8 
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In  demrcscript  des  papstes  Formosas  an  den  erzb.  Hermann  von  Cöln  über  die  entacheiduug 
des  streiten  mit  dem  erzb.  von  Hamburg  über  das  bisthurn  Bremen  heisst  es....  „ad  ve- 
nerahilem  archiepiscopum  Mogontie  scribere  preterito  anno  previdimus,  qaatinns  eins 
studio  rei  veritas  iuquisita,  ablata  ambiguitate,  in  clariorem  lucem  erumperet,  ipso  prout 
scribent*  didicimus,  testificantibus  sanctissimis  episcopis,  qui  Francanofurt  convenerunt, 
apparet,  tuae  diocesis  eeclesiain  esse."  Lappenbeig,  Hamb.  Urkb.  780;  Jaffe,  Reg. 
Fontif.  nr.  2081.  9 

Petent  bei  k.  Arnulf,  welcher  dem  kl.  Ellwangen  das  recht  der  freien  abtswahl  verleiht. 
Nach  einer  deutschen  Übersetzung  des  verlor.  Originals.  Kliamm,  Ilierach.  Aug.  Auctar 
zu  I,  17;  Würtenb.  Urkb.  I.  196  Beide  und  Dümmler,  G.  d.  o.  R.  II,  343  mite  50 
setzen  das  Jahr  893;  Stalin,  Wirt.  G.  I,  37 1  bemerkt:  „wol  eigentlich  894."  u.  Dümm- 
ler, De  Amulfo  rege  197  nimmt  auch  894  an.  10 

Nach  der  einnähme  Bergarao's  durch  k.  Arnulf  erhält  Ilatto  den  gefangenen  bUchof  in  ge- 
wahrsam...  episcopus  etiam  eiusdem  civitatis  [l'ergaiui],  nomine  Adalbertus,  ibi  compre- 
hensus  e*t,  et  Haddoni  episcopo  servandus  conccdiUir,  Ann.  Fuld.  p.  V  in :  M.  G.  SS.  I, 
409.  11 

Intervenient  bei  k.  Arnulf,  welcher  dem  Stift  des  hl.  Ambrosius  bei  Mailand  besitz  und 
imraunität  bestätigt.  D.  5  id.  Martio  die,  a.  dorn.  894,  ind.  12,  regn.  7.  Placentae.  BR. 
nr.  1106.  12 

Intervenient  bei  k.  Aronlf,  welcher  dem  bischof  Wiltod  von  Parma  besitzunuen  bestätigt. 
D.  lf>  kal.  Mai  894,  ind.  12,  regn.  7.  A.  Yporegiae.  BR  nr.  1 107.  13 

Durch  den  einfluss  Hatto'«  wurde  ein  streit  zwischen  Reichenau  und  San  Ambrogio  zu 
gunsteu  des  crsteren  klosters  entschieden.  Maginfredus...  et  Wald»  episcopus  missus 
doinni  rcgis  ( Arnnlfi)  civitate  Papia  in  sala,  qui  e«t  infra  viridario. . .,  htibi  iniudicio  resi* 
debat  investierunt  ad  salva  querela  Attonem  arohiepisopum  ad  partes  mon&sterii,  qui 
dicitur  Auwa,  qui  est  in  fiuibas  Allamatiie  de  mausos  vi,  qnibus  sunt  pusitis  in  loco  et 
fiiivlo,  qui  dicitur  I.emonto...  Giulini  Memorie  II,  472.  14 

Intervenient  bei  k.  Arnulf,  der  das  kl.  Ahausen  im  Nordgau  dem  bisthurn  Eichstätt  unter- 
wirft. D.  8  kal.  Jun.  895.  Wormaciae.  BR.  nr.  1116.  15 

Reichstag  und  synode.  Gmveuientibus  itaquede  toto  lllntharicoregno  Saxonia.  Baioaria 
et  Alaniannia  in  Francia  viginti  et  septetn  episcopis,  carte Triburia  magnus  synodus  habe- 
batur,  praesidentibus  scilicet  metropolitanis,  Addone,  Mogontinae  urbis  aeo,  Herimnnno 
Culoniae  Agrippinae  urbis  aeo,  Rathodo,  Trevercnsi  aeo,  nmlta  quidem  pro  utilitate  chri- 
stianae  religionis  tractantes,  eademque  statuta  memoria  retinendum  suocL-soribus  suis  pro- 
priis  capitulis  scripta  commendaveiunt.  Ann.  Fuld.  p.  V.  in:  M.  G.  SS.  I,  410;  Ann.  dorn, 
incarn.  895.  synodus  magna  relebrata  est  apud  Triburias  contra  plerosque  seeulares,  qui 
aurtoritatein  episkopalem  imminuere  lentubant;  tibi  vigititi  sex  episcopi  cum  abbatibus 
monasteriorum  residentes,  plurima  decreta  super  statum  sauctae  ecelesiae  scripto  robora- 
venmt,  Rcgin.  (  hroii.  in:  M.  G.  SS,  606;  Anno  Adalgarii  7m"-  Hennaimus  ardiiepis- 
copus  Coloniensis  magnis  Adalgarium  nostrum  fatigat  iujuriis,  Culoniae  Bremnm  subiugare 
oonntu*.  Collecia  igitnr  synodo  apud  Triburiam,  Mnddone  Mogontino  praesidrnte  cassata 
sunt  apostolicae  sedis  privilet.'ia  et  gluriosorum  prineipum  aunulata  sunt  praecepta,  con- 
scntieiitibus,  ut  aiunt,  iniquis  de  -retis  Formoso  papa  et  rei-e  Amulfo.  Oeinde  facta  sub- 
scriptione  Adnlgarius  atehiepi*copus  in  eauda  concilii  pushus  est.  Adam.  Brem,  in:  M. 
G.  SS.  VII,  5»ul.  —  Die  eoncilienacten  einhalten  zunächst  eine  Epistola  praelocutiva.  In 
derselben  heisst  es,,...  Quapropter  rex  rcgum,  cujus  rognuin  regnum  est  omnium  saecu- 
lorum,  omnibus  ecclesiaslicau  sublimitatis  ordinibus,  nee  nun  et  saecularis  potontiae  dig- 
nitatibus,  noviim  principem  Arnulfnm  regem  pacincoordiiieperpetuaetranquillitatis  prae- 
ferre  dignatus  est.  Cujus  cor,  Sancti  Spiritus  ardore  inflammare,  et  zelo  divini  amoris 
voluit  accendere,  ut  totus  cognoscat  mnndus,  non  ab  nomine,  neque  perhorainem,  sed  per 
ipsnm  dominum  cum  esse  electum.  Considerans  euim  idem  sapientissimus  rex,  profunda* 
mentii  intuitu,  abundantem  in  se  Sancti  Spiritus  gratiam,  <)iiia  quos  repleve:it,  ardentes 
in  .<!.',  pariter  et  loquentes  facit  de  se:  anno  incarnationis  Jesu  Christi  Domiiii  nostri  895 


Digitized  by  Google 


X.  Hatto.  891  (Sept.)  -  913  (Mai  15).  87 


Si)<j 


Tribur 


81H» 

"vor  Mai 


tt  89« 

"Mai  1? 


Hoiu 


Sieua 


Rom 


regui  vero  sui  VIII.  indictione  XIII.  nien.se  Majo,  ejiisdem  .Sanofi  Spiritus  instinctu,  et 
priinatutn  suorum  eonsultu,  venit  in  villam  rpyiam,  videlicet  Triburiam  in  terra  Franoo- 

rum  consistent-in  cum  oj  i^copis  infraseriptis  ctc        tractans  practice  de  statu  regni,  et 

theoretice  de  ordir.e  et  stabilitate  ecclesiarum  Christi  et  qualiter  boni  quiete  viverent  et 
mali  multe  non  pec\irent.a  Die  versammelten  bischöfe  schickten  mehrere  aus  ihrer  mitte 
nti  Arnulf,  um  denselben  an  die  würde  und  die  pflichten  eines  königs  zu  erinnern.  Sie 
kehrten  mit  der  antwort:  „Ilahetis  tn< ,  omnibus  ccclcsiae  Christi  adversantibus,  et  vestru 
sacerdotaii  ininistcrio  renitentibus  oppositissimum  bellatoreni."  etc.  in  die  Versammlung 
zurück,  welche  ausrief:  „Exaudi  Christe,  Arnolfo  magno  legi  vita."  Unter  glockengeläute 
wurde  das  To  Deum  laudatnus  angestimmt.  —  Neuerdings  hat  Phillips  in  den  Sitzunga- 
berichten  der  k.  k.  Academie  xlix,  7G9  flgde.  aus  einem  Cod.  des  kl.  Diessen  (I3ibl.  reg. 
Monae,  Cod.  LaL  ,riMl)  eine  kürzere  Fassung  obiger  Epist.  praeloc.  herausgegeben,  wel- 
cher zur  angeführten  Zeilbestimmung  noch  „sub  die  II  non.  Mai-  hinzufügt.  Die  erklärung 
Arnulfs  gegenüber  der  zu  ihm  geschickten  deputatton  wird  berichtet  mit  den  werten  : 
rQuihu<t  rex  superno  lumino  illustratus  et  zelo  divini  honoris  animatus  ut  pater  et  domi- 
nus reinisit  se  corpore  et  animo  paratissimum  ecclesiasticAnnii  rerum  auxiliatorem  atqoe 
defensniem  vindicemque  in  rebelies,  qui  eorum  salubcrrimis  non  acquiescerent  mouitis." 
Die  canonc*.  deren  zahl  allgemein  auf  58  angegeben,  neuestens  aber  durch  Was- 
serschlcben  und  Phillips  auf  55  beschränkt  wurden,  sind  vorzugsweise  aut  den  schütz 
des  cleru>  und  die  erhöhung  der  kirchlichen,  namentlich  bischöflichen  autorität  bereclinet. 
Aber  auch  Arnulfs  Stellung  ward  durch  die  synode  wesentlich  gekräftigt.  Anwesende  bi- 
sehiife  zählten,  wie  oben  angegeben,  die  Ann.  Fuld.  27,  Reeino  u.  a.  26,  alle  gedruckten 
ausgaben  der  eoncili'-nacten  '22;  der  Cod.  Diess.  alter  bestätigt  die  angäbe  Regino's  indem 
er  zu  den  bekannten  22  nanien  noch  4  bischöfc  hinzufügt.  Alausi  XYII1,  130 — 1G6; 
Hartzheim  II,  388 — 411;  M.  G.  LL.  I,  559.  —  Vergl.  Wasserschieben,  Beiträge 
z.  G.  der  vortrat.  Hechtsqu.  178,  179  A.  1.;  Phillips,  Die  grosse  Synode  zu  Tribur. 
in:  Sitzungsber.  d.  k.  k.  Acad.  xlix,  713  flgde.  handelt  am  eingehendsten  über  die  wich- 
tige synode  zu  Tribur;  Eefele,  Conc.  IV,  531;  Dümmler,  G.  d.  o.  R.  II,  394  flgde.; 
Fechner,  Wi  lmiaiin  von  Magdeburg  30.  16 
Intcrvcniont  bei  k.  Arnulf,  welcher  dem  kl.  Monte  Antiar a  besitzungen  uod  die  freie  abts- 
wahl  zusichert.  D.  4  kal.  Martii  89G,  ind.  14,  regn.  in  Francia  8,  in  Italia  3,  A.  Rnmae. 
Ughelli.  lt.  s.  III,  7« H5;  Dümmler,  G.  d.  o.  Ii.  II,  G78.  17 
erhalt  das  pallinni.  Fontuisus  papa  Hattoui  Mog.  aeo:  „Litteraa  sanetitatis  tuae  benign« 
suseepimus  et  petitionetn  tuam  in  Iiis  quae  ad  rem  pertinent  habentes  aecommodamus. 
Natu  pallei  nsum  concedimus  monentes  et  protestantes  nt  non  id  ad  sesuli  pompain  tibi 
largitum  urbitreris,"  et  reliqua.  An  dem  oberen  rande  eines  Cod.  Mar.  Scott.  M.  G.  SS. 
V,  553.— Diese  nachricht  ins  jähr  891  zusetzen,  wie  es  Ileidemann  s.  Sthut,  scheint 
mir  nicht  angemessen.  18 
lutervenient  bei  k.  Arnulf,  der  die  Schenkung  des  ritters  Uucpret  an  Reichenau  bestätigt 


und  vermehrt.  D.  kal.  Maii ' 


dorn.  89(3,  ind.  13,  reg.  Arnold  8,  imp.  autem 


1.  A.  Sinna  curte  ri'gia  felic.  in  dei  nom.  Amen.  Fickler,  Quellen  und  Forschungen  ».  8. 
nach  or.  in  der  von  Lassbergischen  Sammlung.— Vergl.  Dümmler,  G.  d.  o.  R.  II,  G78.  19 
erbiilt  reliquien  des  hl.  Georg  vom  papst  Formosus.  „Quod  ideirco  significandum  putavi,  ut 
Patriarcha  noster  Hatto  Mngont.,  qui  hoc  anno  item  ab.  inc.  Dom.  [hic.  videtur  numerus 
amii  exciilissej  caput  eins  [St.  Ge<irgii]  et  aliud  quoddam  membrum  cum  plurimis  et  raa- 
xitnis  sanetonim  reliquiis  in  Alemanniam  ad  noviun  iiionasterium  snum  (Oberzell  auf  der 
in*e|  Reichenau)  a  Fonnoso  Apustolico  impetrati«  asportavit."  Martyr.  Noikeri  7  kal. 
Maii  bei  Canisius  -  üasnage,  Lectiones  ant.  (Fol.) II,  pars  III,  119;  Migne,  Patrol. 
Ist.  CXXXI,  1020.  —  VerL-1.  Falk,  D.  alte  Dum  in  Mainz,  in:  Organ  f.  christl. 
Kunst.  1871  nr.  13.  s.  149.  20 

*)  Sc  Ii  On  h  n  th,  der  diese  ork.  n.  Keiehenaner  schritten  ritiert,  h*t  27  April.  Solice  in  r.  Lüsberg'* 
abschritt  tot  kal.  V  aufgefallen  sein?  Dann  vir.  die  Schwierigkeit  des  aasstellungsortes  gehoben  Fickler. 
(Uarac  k,  Oheims  Chronik  t.  Reirbcnan,  bemerkt  S.  60:  „Bei  einsieht  der  orkonde  stellte  sieb  hcrans,  dats 
Heiler«  rermuihung  in  anmerkung  1 1  richtig  ist,  indem  sie  in  der  Uiat  ror  kal.  die  aahi  V  hat,  wodurch  die 
erwähnten  bedenken  gehoben  sind  ") 
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erwirkt  die  Begnadigung  aufständischer  grafen.  Jubentur  a  rege  —  tone  quidem  Arnoldo- 
episcopus  [Ilattu]  et  ipsi  [die  königlichen  cammerboten  Erchamer  und  Berthold,  welche 
dem  bischof  Salomon  von  Conatanz  nach  dem  leben  gestrebt  hatten]  sub  panno  pacis  ad 
aulam  Magontiae  venire;  ubi  causa  publice  peracta,  rei  inaiestatis  lese  pronuntiati,  ipai 
11  Ii  in  Ingilinheitn  traduntur,  usque  dum  exilio  aut  morte  punirentur.  Egit  tandem  Salo- 
mon [abbas  S.  Galli]  com  Hattonc  episcopo,  anxius  ne  cedis  illorum  ipse  quidem  causa 
foret,  ut  eos  liberaret.  Adeunt  suplkes ambo  secreto  Imperium;  cor  regis  molliunt,  hoste« 
illos  in  gratiaw  redueuot;  coram  omnibus  Salomoni  suplices  facti,  paeäficantur,  potestati 
pristinae,  ipso  iuvante,  restituuntur.  Ekkehardi  IV  Casus  S.  Galli  in:  M.  G.  SS.  II,  84. 
—  Vergl.  Ileidetuann,  Ilatto  I.  s.  17.  und  Dämmert  63,  note  1.  21 
Intervenient  bei  k.  Arnulf,  welcher  einen  giltertausch  zwischen  dem  kl.  Fulda  uud  dem  grafen 
Konrad  genehmigt.  D.  5  kal.  Feb.  897,  ind.  15.  A.  Ratisbone.  BR.  nr.  1126.  auch: 
Schultes,  Dircct.  dipl.  I,  45;  Dronke,  C.  d.  Fuld.  295;  Wolf,  Gesch.  d.  Eichsfelds 
I,  3.  —  Vergl.  Wersebe,  Beschrbg.  d.  Gauen  zw.  Elbe,  Saale  u.  s.  w.  37;  Gegen- 
baur.  Das  Kloster  Fulda.  49;  Stein,  G.  K. Konrad  I  v.  Franken.  118  u.  121;  Reitzen- 
stein,  Reg.  d.  Gr.  v.  Orlamunde.  1.  22 
In  seiner  gegeuwart  schenkt  bischof  Adalbero  von  Augsburg  dem  kl.  Lorsch  sein  eigonthum 
in  Kerenesheim  (Gernsheim)  unter  vorbehält  der  nuuniessung.  13  kal.  Jun.  Chron.  Lau- 
resh.  in:  M.  G.  SS.  XXI,  381.  —  Vergl.  Dahl,  Besclir.  d.  Stadt  Gernsheim,  lju.fi; 
Stein,  G.  K.  Konrad  I  von  Franken  122-  23 
Intervenient  bei  k.  Arnolf,  welcher  der  kirche  des  hl.  Petrus  zu  Worms  den  zehnten  von 
giitern  schenkt.  D.  5  id,  Jun.  897,  ind.  15.  regn.  10,  imp.  2,  A.  Vuormacie.  BR.  nr. 


1131. 


24 


Intervenient  bei  k.  Arnulf,  welcher  der  kirche  des  hl.  Petrus  zu  Worms  königliche  guter 
uobst  einer  anzahl  von  hörigen  schenkt.  D.  7  id.  Aug.  897,  ind.  15,  regn.  10,  imp.  2.  Ä. 
Franconofurt  curte  Regia.  HR.  nr.  1135.  25 

Intervenient  bei  k.  Arnulf,  welcher  dem  bischof  v.  Worms  die  dortige  münze,  das  königsraas» 
und  die  in  dieser  Stadt  fallenden  königlichen  abgaben  bestätigt  D.  2  id.  Oct  898, 
ind.  2,  regn.  11,  imp.  3.  A.  Regina  civitatc.  BR.  nr.  1143.  26 

Unterredung  Zwentibold's,  des  natürlichen  sohnns  ArnulTs,  mit  geistlichen  und  weltlichen 
grossen.  Anno  domin.  incarn.  899  Zucndibold  colloquium  habuit  cum  optimatibus  Ar- 
nolfi  et  Caroli  et  suis  apud  sanetum  Goareiii;  ex  regno  Arnolfi  interfuerunt  Uatto  aeus, 
Chuouradus  et  Gebehardus  comites,  ex  parte  Caroli  Ilaschirigus  episcopus  et  Odacar 
conies.  Quid  vero  in  eodem  conventu  aeorsum  sine  praesentia  regis  pertractatutn  sit, 
postea  eventus  rei  luce  clarius  inanefestavit.  Ilegin.  Chr.  in:  M.  G.  SS.  I,  608.  —  Vergl. 
DUmmler,  G.  d.  o.  R.  II,  468;  Wittich;  Entsteh,  d.  Herzogin.  Lothringen  44,  note 
4.  n.  s.  60;  Dämmert,  Hatto  I  s.  74  u.  Heidemann,  Hatto  I.  s.  17 — 19,  dessen  aus- 
fuhrung sehr  beachtenswert!!  ist;  Stein,  K.  Konrad  I  v.  Franken.  125.  27 

Intervenient  bei  könig  Arnulf,  welcher  einige  seiner  eigengöter  in  der  Bar  zu  Eschingen, 
Suntheiin  und  UHheini,  die  zur  grafschafl  Scher  bisher  gehört  haben,  an  die  zell  Rattonis 
auf  der  insel  Au  schenkt  D.  uff.  das  ander  jar  siues  riches  zu  Porcheiiu  in  bywesen  vil 
fiirsten.  Barack,  Oheims  Chronik,  v.  Reichenau.  67.  28 

Petent  bei  k.  Ludwig  d.  K.,  welcher  dem  mönche  Walaho  im  kl.  Hombach  zwei  hüben  im 
Speiergau  verleiht.  D.  8  id.  Oct  9liO,  ind.  3,  regn.  1.  A.  Triburias..  HR  nr.  1175;  auch: 
Mon.  Bo.  XXXI,  160.  29 

Petrnt  bei  k.  Ludwig  d.  K.,  der  dem  hochstiftToul  die  abteten  St.  Asper  u.  St  German  nebst 
deren  besitzungen  bestätigt.  D.  2  kal.  Nov.  a.  900,  ind.  4.;  A.  Strassburg  civitate  BR 
nr.  1178.  80 

schreibt  gemeinsam  mit  seinen  suffraganen  an  den  papst  Johann  IX  über  die  mit  einwilli- 
gung  lies  ganzen  Volkes  geschehene  wähl  Ludwig's  zum  Rom.  könig.  Derselbe  sei  zwar 
noch  sehr  jung  (parvissimus),  doch  sei  man  dem  herkommen  gemäss  bei  dem  königsstamm 
geblieben,  damit  das  reich  nicht  auseinanderfalte.  Da  jedoch  dieses  ohne  seinen  befehl 
und  erlaobniss'gi-scheheu  niusste,  weil  der  weg  zum  hl.  stuhl  durch  die  Ungarn  versperrt 
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war,  so  bitte  er  jetzt  diese  handlung  durch  seinen  segen  zu  bekräftigen.  Zugleich  meldet 
er  die  klagen  der  bayerischen  bischöfe  darüber,  das*  die  Mährer,  ein  gegen  die  fränkische 
herrschalt  rebellisches  vulk,  »ich  rahmen,  von  den  bayerischen  bischöfen  getrennt  worden 
zu  sein  und  »  inen  eignen  metropoliten  vom  papste  erhalten  zu  haben;  die  bayerischen 
bNchöfc  sollen  auch  Wim  papste  verleumdet  worden  sein,  wogegen  sie  Hatto  in  schütz 


nimmt.  Er  bittet  wiederholt,  der  papst 


dein  übennuthe  der  M&lirer  de 


ermah- 


nungen  steuern.  Lazius,  Coninx  nt.  Reipbl. Rom.  1281;  Ulmann,  AltmÄhren.  II,  296; 
Goldast,  Comm.  de  regn.  Buh.  I  app.  5;  Balbinus,  Mise.  hist.  Boh.  Dec.  I,  6,  5; 
Lünig,  Rcielisareh.  XIX,  204;  Gewold,  Append.  ad  Chron.  Reichersp.  20;  Dobner, 
Annal.  Hagec.  III.  34*;  Hansiz,  G.  s.  I,  178;  Ilund,  Metrop.  Salisb.  I,  32;  Lude- 
wig,  Script  rer.  Germ.  II,  3*i:>;  Fejer,  Cod.  dipl.  Hung.  I,  235;  Boczek,  Cod.  Mor. 
I,  04;  Erben,  Reg.  B<jIi.  1,  2-1;  Watterich,  Ponlificum  Rom.  vitae.  I,  658;  Watten- 
bach, Beiträge  zur  G.  d.  christl.  K.  iii  Mähren  u.  Böhmen.  32.  Neuerdings  mehrfach 
angefochten,  aber  auch  vertheidigt  Vergl.  Düminler.  H,  393  note  2.  und  Dämmert.  II, 
48  flgde.,  dir  hier  eine  besondere  berüeksichiigung  verdient,  wenn  auch  seine  ausführung 
der  geg- ntin  iligcii  von  Hcidemann  i.S.  10  u.  2ü),  die  gleichzeitig  mit  jener  er 
erheblich  nachsteht;  Hirsch,  Jhrbb.  d.  deutsch.  R.  unter K.  Heinrich  II.  (Excurs  III  ' 
Usinger  S.  430);  Binterim  u.  Floss,  Supplem.  concil.  German.  4;  Giesebrecht,  KG. 
I,  804;  Biidingor,  Oester.  Gesch.  I,  2S0;  Stein.  K.  Konrad I  v. Franken.  128  spricht 
sich  ausführlich  zu  gutisten  der  echtheit  des  Schreibens  aus;  Quitzmann,  Die  älteste 
G.  d.  Baieru.  3Tt>;  D  ü  m  m  I  er,  in  Sybel's  Hist.  Ztsch.  XXIX,  461.  81 

tauscht  (Magonticnsis  eeelcsiae  etsi  indignu«  praesul  et  Laureshamensis  monasterii  dictus 
abbasi  für  da'  kl.  Lorsch  guter  mit  dem  freien  Reginbodo,  nämlich  so  daas  er  ihm  gflter 
im  gau  Glemisgiiu  u.  Kncicliguu  giel.t  und  dagegen  Viruheim  im  Lobdengau  in  der  graf- 
sebaft  Livitfrids  eihitlt.  A.  in  monasterio  Lauresham.  8  kal.  Feb.  a.  902;  Chrou.  Lau- 
resham.  in:  M.  G.  SS.  XXI,  383.  —  Vergl.  Braun,  G.  d.  Bisch,  v.  Augsburg.  I,  157; 
Dahl,  Beschr.d.Fürsienth. Lorsch.  113;  Kalk,  G.  v.  Lorsch. 45;  Heidemann,  Hatto 
I.  S.  23.  82 

Petent  bei  k.  Ludwig  d.  K.,  welcher  der  abtei  Weissenburg  fad  monasterium,  quod  dicitur 
Wizzuiipurc,  ctii  ipse  [Hatto  vener.  aeusj  praesenti  tempore  praeesse  videtur)  drei  hüben 
in  lern  dorfe  Easelach  schenkt.  D.  Argentina  civitate  non.  Feb.  902.  BR.  1183;  Tradit. 
Wizenb  2»;  1;  Muti.  lio.  XXXI,  106.  —  Vergl.  Rheinwal,  L'abbaye  de  la  ville  de 
Wissemburg.  48.  33 

Intervenient  bei  k.  Ludwig  d.  K.,  welcher  dem  bischof  Sigismund  von  Halberstadt  rechte 
und  rreiheit,  n  bestätigt.  I).  7  id.  Aug.  902.  (schreib-  oder  dmckfehler  deeexi),  ind.  5, 
regn.  3.  A.  Treburias.  —  Vergl.  Niemann,  G.  v.  Halberstadt.  I,  58  34 

hält  eine  Zusammenkunft  mit  dein  bischof  Heriveus  von  Reims  und  scheint  einen  tauschver- 
trag bezüglich  der  abruudung  ihrer  beiden  diöcesen  mit  ihm  abgeschlossen  zu  haben. 
Areh.  adniin.  de  la  ville  de  Heim*.  I,  67;  zuerst  theilweise  mitgetheilt  von  Dnmmler, 
G.  d.  o.  R.  II,  519.  35 

Anwesend  auf  dem  reichstag,  auf  welchem  Ober  die  Babenberger  zu  gericht  gesessen  ward; 
die  guter  der  im  kämpf  gegen  die  Konraditier  gefallenen  Babenbergischen  brüder  Hein- 
rich u.  Adalhart  wurden  dem  künig  zugesprochen.  Ludwig  bestätigte  dem  kloster  St.  Gallen 
alle  Privilegien,  besonders  das  recht  der  freien  abtswahl.  D.  8  kal.  Jul.,  903,  ind.  6.  A. 
Forach  ei  in.  Neugart,  C.  d.  Alam.  I,  525  u.  Episcop.  Const.  174;  Wartmann,  Urkb. 
der  Abtei  St.  Gallen.  II,  328.  —  Vergl.  Rintelen,  Ludwig d.  Kind  u.  s.  w.  in:  Forschtin- 
gen z.  d.  G.  III,  .127.  36 

Petent  bei  k  Ludwig  d.  K.,  welcher  dem  bischof  Rudolf  v.  Wirzburg  die  güter  Prozzoltes- 
beim  und  Frichinhusa  im  gau  Cozfelda  schenkt.  D.  7  id.  Julii  903,  ind.  6,  regn.  4.  A. 
Tarasse.  BR.  nr.  1191;  auch:  Resch,  Annal.  Brix.  II,  315.  — Vergl.  G  frorer,  Gregor 
VII.  bd.  I,  231.  37 

übergiebt  (Hatto  aepus  et  abbas  >  einer  gewissen  Kunigund  die  von  derselben  dem  kl.  Lorsch 
tradierten  guter  Niwenheim,  Strazheim  und  Westheim,  vermehrt  mit  dem  zu  Lorsch  gehö- 
Will,  Kenten.  12 


Digitized  by  Google 


90 


X.  Hatto.  891  (Scpi)  -  913  (Mai  15). 


Ingelheim 


Tribur 


rigen  nonnenkloster  Rötha  ha,  dergestalt,  das«  sie  jährlichen  zins  zahlt  und  nach  ihrem  tod 
alles  an  das  kloster  zurückfalle,  welches  ihr  und  ihrem  gatten  Rutbert  ein  ewiges  ged&chtniss 
bewahren  solle.  A.  in  monasl.  Lauresbam  a.  901 1,  ind.  6,  a.  4  Hludovici  regis,  SQb 
die  11  kal.  Deo.  Chron.  Lauroh.  in:  M.  G.  SS.  XXI,  384.  38 
Rutpert,  abt  vun  Reams  in  Rliätien,  tauscht  mit  Hatto,  abt  des  kl.  Lorsch,  güter  in  gegen- 


wart  des  königs  Ludwig  in  der  art,  dass  Rutpert  guter  zu 

abtritt  und  dagegen  andere  in  Wilhelm,  Pisinga  und  Vosinga  erhält^  A.  Ingliuheim  a. 
5,  sul)  die  1H  kal.  Jul  (  hron.  Lauresham.  in:  M.  ü..' 


in  Chur  (Rhätieo) 

dage 

904.  regn  5,  suh  die  1H  kal.  Jul .  Chron.  Laure:  ;liam.  in:  M. ü. .SS. XXI,  38n.  —  Vergl. 
Dahl,  G.  v.  Lorsch.  1 13;  Falk,  G.  v.  Lorsch.  4f>.  S9 

Patent  bei  k.  Ludwig  d.  K.,  welcher  dem  priester  Isanrich  früher  entzogene  gflter  rurückgiebt. 
D.  17  kal.  Jul.  r»04.  ind.  7,  regn.  5.  A.  ingilinheim.  Dümge,  Reg.  Bad.  83;  Kausler. 
Wirternb.  Urkb.  I,  203.  40 

Zeuge  eines  gütertausches  zwischen  dem  edeln  Adalhuu  u.  dein  abt  Huggi  zu  Fulda.  A.  pre- 
sente  Ludorico  rege  in  loi-o  Tribnre.  904,  ind.  11.  Schannat,  Tradit.  Fuld.  221; 
Schulte»,  Direct.  diplom.  I,  47.  —  Hier  scheint  eine  verniengung  zweier  verschiedener 
Urkunden  zu  walten.  —  Dronke  hat  C.  d.  297.  diese  Urkunde  mit  dem  dat.:  A.  in  regio 
palatio  Dribure,  901;  ind.  IUI,  VIII.  idus  maii.  Aber  der  erzbischof  ist  hierin  nicht 
genannt.  41 

hfilt  sich  gelegentlich  einer  reise  nach  Italien  in  Constanz  auf.  Aceidit  autem,  ut  eo  [Salo- 
mone  Const.  episc  ]  quidein  domuni  r.  versc,  Hatto  aeus,  sodes  utique,  ut  sibimet  dioebant, 
suu«,  ltaliatn  ius  regium  exaeturus  tenden>,  Constantiam  deveniret.  Ekkehard!  IV  Casus 
S.  Galli.  in:  M.  G.  SS.  II,  88.  Hieran  schliefst  sich  dann  eine  fabelhafte  erzÄhlung  von 
neckereien  der  1*  ideu  kireheiifiirsten,  die  sich  gegenseitig  ihrer  kostbarkeiten  beraubt 
hätten.  Bezüglich  eines  dipty-hon.  welches  Hatto  an  Salomo  schenkte,  vergl.  Watten- 
bach, Schriftwe*en  i.  M.  A.  -14  u.  Falk,  Das  erste  Jhrtsd.  christ.  Bauthätigkeit.  in: 
Annalen  d.  Ver.  f.  Nass.  Alterthsk.  XII,  18.  —  Hier  glauben  wir  noch  eine  stelle  aus 
Ekkehard  gelegentlich  kennzeichnen  und  auch  einer  entschieden  falschen  Urkunde  erwäh- 
nung  thun  zu  dürfen.  Bei  Ekkefard  heisst  es:  „Gerhaldo  itaque  abbate...  deposito,  per 
Hattonem  aeum  nobis  oblatus  est  [SalomoJ  et  nostnim  locum  suseepit  regendum.  Quem  prae 
Omnibus  poste»  quae  utibernavit  Iuris  apud  Dcum  et  homiues  amplifieare  curavit.  Cum 
autem  annum  et  dimidium  nobi<  pracesset,  Cor.stantiae  tandem  praelatu«  Dei  faetus  e»t 
pastor  et  episcopus.  Sic  quuque  ipM>  et  Hatto  ille  MuL'ontinus  aeus  sibi  Semper  amicis- 
simus,  quem  cor  regis  nominabant,  e;tni  et  ipso,  utaiunt,  duode<-im  abatiis  praefueril,  post 
regem  imperium  teiiuerant ;  Fuliensis  enim  et  iile  erat  monachtis  et  abbas.  Qni  Magoi> 
tiani  ipsam  a  loco  stto  antiquo  inotAin,  propius  Rheno  statuerat,  et  in  hoc  et  in  alii«  multis 
animi  sui  magnitudinem  ostenderat.-  I.e.  83.  Dieser  bericht  enthält  jedenfalls  im  einzelner, 
viele  ungenauigkeiteu  i.  Salomo  war  trüber  bisehof  von  Constanz,  als  Hatto  erzbischof  v<>n 
Mainz,  und  es  ist  also  die  bezeichnunji  Hatto*.«  mit  .«rchiepiscopus'  antieipiert;  Salomo 
war  noch  nicht  1  '/a  jähre  abt  vor.  St.  Gallen,  als  er  bischof  von  Coustan/.  wurde;  aui-h 
hat  derselbe  gewiss  niemals  12  kloster  besessen  und  war  nie  abt  von  Fulda.  Vetgl. 
DQmmler,  Formelbuch  Sakirao's  III  S.  112  flgd--. \  doch  ist  er  wol  nicht  ungeeignet,  das 
innige  Verhältnis»  Hatto V  zu  Salomo  in  etwa  zu  illustrieren.  Die  bemerkung  über  die 
läge  von  Mainz  besagt  wol  nichts  anderes,  als  da*s  sieh  die  Stadt  nach  dem  Rhein  hin 
ausgedehnt  habe.  Vergl.  Heide  man.  S.  40  note  4.  —  Unter  dem  datum:  Notavi  diem 
X  mense  aug.,  ind.  I,  a.  II  Conrado  rege  1 0 13  Aug  10!  bezeugt  Hatto,  dass  die  freien 
männer  Rudolf  und  Andreas  (von  Sali»)  ihn  in  Bergell  (Pergallia)  auf  der  höhe  des  Sep- 
timer eingeholt,  in  ihrer  bürg  Castellatsch  freundlich  beherbergt  und  für  die  salischen 
gtiter,  in  deren  besitz  er  sich  dun-h  des  konigs  gnade  befunden,  neun  solidos  entrichtet 
haben.  Zurlauben  in:  Mem.  de  l'acad.  des  inscriptions  XXXVI,  106;  Mohr,  Cod. 
dipl.  Raet  I,  58  und  Verbesserungen  und  Zusätze  zu  Nro.  35'.  Neuerdings  ist  die  nrk. 
nur  noch  von  Löher  (K.  Konrad  I.  S.  107.)  benutzt  worden.  Vergl.  Giesebreeht,  K. 
G.  (3  auf).)  I,  808;  Hidber,  Schweiz.  Urkdreg.  I,  Vorrede  von  1865  S.  IX.  bezeichu-'t 
das  auf  der  aargauischen  kantonsbibliothek  befindliche  facsimile  der  urk.  für  ein  ma  -h- 
werkdes  18jhrhdta.;  Waitz,  Jhrbb.  K.  Heinrich'»  I.  (neue  bearb.)  S.  200  und  Göttinger 
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gelehrte  Anzeigen.  1869.  S.  569;  Heidemann  S.  26  note  7.  u.  S.  279;  Gerade  die 
„missliebige  Stimmung"  des  papstes  .Sergius  gegen  Hatto  (s.  die  nächste  nr.)  scheint  mir 
aJs  ei«  grund  fUr  dessen  reise  nach  Rom  gelten  zu  dürfen.  42 

wird  von  papst  Sergius  III,  weil  er  zu  Tribur  die  Privilegien  des  Hamburger  erzbisthum* 
verletzt  habe,  von  «einen  kirchlichen  Verrichtungen  suspendiert  Jaffe,  Reg.  Pontif.  nr. 
21 1 6 ;  auch :  Erhard,  Westf.  Reg.  I,  1 20  zum  jähr  907.  48 

Petent  bei  k.  Ludwig  d.  K.,  der  dem  bischof  Waldo  v.  Freisiog  das  Privilegium  der  freien 
bischofswahl  erneuert.  L>.  8  id,  Mai  a.  906,  ind.  9,  regn,  7;  A.  in  loco  Ilolzchiricha.  BR. 
nr.  1208;  auch:  Hansiz,  G.  S.  II,  143  mit  IX  kal.  Maii;  Hund,  Metrop.  I,  87  mit 
VIII.  id.  Junii,  ind.  VIII;  Lünig,  Spicil.  II  Th.,  215  mit  dem  datum  wie  bei  Hund.  — 
Vergl.  Stein,  K.  Konrd  I  v.  Franken.  166  44 

Potent  bei  k.  Ludwig  d.  K.,  der  dem  kl.  Fulda  die  orte,  welche  demselben  von  k.  Arnulfim 
gau  Folcfeld  geschenkt  worden  waren,  bestätigt  D.  3  kal.  Jun.  a.  890*),  ind.  9,  reg.  7; 
A.  Triburias.  HR.  nr.  1209;  auh:  Dronke,  C.  d.  Ftiid.  300.  —  Vergl.  Gegenbaur, 
Das  Kl.  Fulda-  43;  Stein,  K.  Konrad  I  v.  Franken.  I'i6.  45 

Intervenient  bei  Ludwig  d.  K-,  welcher  die  besitzungen  des  kl.  St.  Aper  bestätigt  D.  906, 
regn.  7,  ind.  XI  1 1X).  10  kal.  Sept.  A.  Mettis.  HR.  nr.  1211;  Wauters,  Table  chron. 
I,  322.  —  Vergl.  Stein,  K.  Konrad  I  von  Frauken.  136  u.  170.  46 

Intervenient  bei  Ludwig  d.  K.,  welcher  dein  bischof  Ludelm  alte  hesiuungen  des  domcapitels 
bestätigt.  D.  IHN»,  regn.  7,  ind.  9,  die  vero  kal.  Sept.  A.  Tullo.  BR.  nr.  1212.  nimmt  an, 
und  Düinroler  (G.  d.  o.  R  II.  542  note  62)  stimmt  ihm  bei,  dass  vor  kal.  eine  zahl  fehlte; 
wie  leicht  kann  z.  H.  aus  v°  Iquinki)  durch  falsch»  auflösnng  einer  abkürzuvg  das  „vero* 
eingefügt  M-iu.  Indessen  uns  will  es  wegen  der  hinzufügung  des  Wortes  „die",  das  sein 
analogen  an  ..priiiie-1  hat,  nicht  unwahrscheinlich  vorkommen,  dass  die  datumsbezeichnung 
den  1  Sept.  bezeichnen  soll.  47 

Intervenient  bei  k.  Ludwig  d.  K.,  welcher  der  kirche  des  heil.  Petrus  zu  Worms  fünf  hüben 
zu  Eich  im  Wormsgui  schenkt  D  4  min.  Sept.  906,  ind.  9,  regn.  7;  A.  Craha-  BR. 
nr.  1213;  auch:  Probat.  Hornbac  VI,  262;  Mone,  Anzeiger.  1838.  S.  441.  —  Vergl. 
Stein,  K.  Konrad  I  v.  Franken.  170.  48 

K.  Ludwig  d.  K.  bestätigt  den  gütertausch  zwischen  dem  erzb.  Hatto  namens  des  kl.  Lorsch, 
und  dem  Regiiibodo,  wodurch  der  erzbisehof  Viriiheim  im  Lobdengau  gegen  güter  im  Gle- 
misgau  und  Knci'bgau  erhält.  D.  906,  ind.  9,  regn.  Illudovici  7.  Chron.  Lauresch.  in:  M. 
G.  SS.  XXI,  3*4.  49 

Hatto'*:  antheil  an  der  gefangennähme  und  hinriehtung  des  Babenbergers  Adelbert  in  seiner 
bürg  Theres  ist  dmvh  die  s.ige  so  sehr  verdunkelt  Wurden,  dass  alle  versuche,  den  histo- 
risclien  kein  auszuschälen,  als  eitel  zu  betrachten  sein  dürften.  Selbst  nur  soweit  der 
sage  von  Hatto' s  verrat h  ».eine  historische  bedeutung"  zuzugestehen,  als  sie  lehre  „was 
man  Hatto  allenfalls  zutraute  und  zutrauen  durfte",  i  Heide  mann  S.  30.  der  übrigens 
die  ganze  frage  sehr  anschaulich  behandelt:,  möchten  wir  nicht  gutheis*en.  —  Stellen 
wir  den  Wortlaut  der  quellen  zusammen.  Zum  jähr  OOli :  et  ille  [Adalbertus]  ficta  fide 
deeeptus,  capitedecollatur.  Ann.  Alain,  in:  M.'». SS,  1,54;  Cernens  itaque  rex  obduratum 
eins  [Adalberti]  animum  et  in  coepta  rebelliouis  malitia  obstinatum,  collecto  undiquo 
e-vreitu,  eum  in  castr»  quod  Terassa  dicitur,  obsidione  eiuxit.  Interea  Egino,  qui  eius 
individuus  comes  in  omni  praviiaie  extiterat,  ab  eius  soeietate  defl-cit,  et  cum  omnibus 
suis  ad  regis  «istra  transiit.  Protracta  i^itur  panlo  prnlixius  obsidione,  frnetus  animo 
Adalbertus  ad  cailida  argumenta  convertitur,  et  omni  ingenio  exeogitare  coepit,  qua  arte 
obsidio  solveretur,  ut  exercitu  ad  propria  remeaute  optata  über  täte  potitus,  ipse  cumsibi 
faventibns  dolos  quo*  in  p 'Ctore  volvebat,  longo  lateque  .  ffur.dcre  pnsset.  Porlis  itaque 
apertis  a  tmmitione  exiens  cum  perpaucis,  nitro  regi  se  obmlit,  supplex  veniam  de  com- 
missi* exposcit,  emendatioiiem  promittit.  Sed  cum  fraus  quae  struel  atur,  suis  prodenti- 
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bus  fuisset  detecta,  custodiae  man  :ipatus  est,  et  in  praesentia  totias  exercitus  manibos 
vinctis  adductus,  omnibus  adiudicantibus  cipitalem  suscepit  sententiam  5  Idas  Septem- 
bris.  Facultates  et  possessiones  eius  in  fisoim  redactae  sunt,  et  dono  regln  inter  nobilwres 
quosque  distributae.  Reginouia  Chron.  in:  M.  G.  SS.  I,  611  u.  612.  Wenn  man  diese 
erzahlung  einfach  nimmt,  wie  sie  gegeben  ist,  ohne  an  ihr  zu  deuteln,  so  dürfte  man  der 
Wahrheit  des  ganzen  Vorgang*  am  nächsten  kommen.  Am  meisten  fahrt  aber  in  die  irre 
der  weitschweifig*-,  detailierte  und  äusserst  farbenreiche  bericht  Liudprand's  (Antapod.  lib. 
ü.  in:  M.  G.  SS.  III,  2*9 ),  der  auch  den  Schauplatz  von  Adalberos  uefangennahme  durch 
Hatto's  verrath  zum  erstenmal**  nach  „Baveinberga  verlegt.  —  Widukind  (M.  G.  SS. 
III,  427.)  „Is,  nt  ferunt,  Adelbertus,  ab  ipso  quondam  pontißoe  in  fide  suseeptus,  eins 
est  ninsilio  deeeptus;  quod  quia  nun  pmbamus  iiumqmm  adßrmamus,  sed  vulgi  rumore 
magis  Actum  credimu»."  (Ueber  das  f*-li]*»n  dieser  stell*-  in  Widukind's  Codex  zu  Dresden 
(A.)  vergl.  Archiv  d.  Gesellsch.  I,  430;  Wittenbach,  Geschichtsquellen.  246  (3te 
Ausg.);  Falk  im  Lit.  Handweiser.  Nr.  50  S.  302;  Küpke,  Widukind  v.  Corvey  S.  26 
u  27.)  ..  et  quem  vi  aliqua  superare  nun  presumpsit  IrexJ,  nota  Bathorns  veriutia  ar- 
chipr.sulis  qua  et  antecessor  »uns  Aetheiliertum  ooinitem  Teresi  capitis  absciai.me  devieit, 
et  hunc  deeipere  temptavit.  Thietmari  Chron.  in:  M.  G.  SS.  III,  73ij.  —  Im  elften  jahr- 
hundert  war  unsere  sage  bereits  in  die  form  des  liedes  gekleidet.  Ekkehard,  Cas.  S.  Galli 
(M.  G.  SS.  IU,  83.)  saut:  „Sed  asttitia  hominis  in  laisam  regis  gratiam 
Adalpert  fraude  eius  de  nrbe  Pabinborch  detractus,  e.pite  sit  plexus  —  alter 
obierat  —  quoniam  vulgo  concinatur  et  canitur,  scribere  supersedeo."  —  Zum  jabrOOT: 
„Adalbertus  filius  Ueinricbi,  ficta  fide  episcoporunidetvptu»,  capite  deeollatus  est."  Ann. 
Laubac.  in:  M.  G.  SS.  I,  54.  „Adalpertus,  cum  praedia  eius  utpote  rebellantis  a  Ludo- 
wico  rege  vastarentur,  et  Castrum  oppngnaretur,  perfidia,  ut  fama  est,  Hattonis  aei  et 
cuiusdam  Liutpoldi,  de  quibus  plurimum  confidebat,  ad  Ludowicum  regem  spe  pactionis 
adductus,  decollari  iussus  est.4  Herrn.  Contr.  in:  M.  G.  SS.  V,  111. — Zum  jähr  908: 
Adelbertus  perfidia  Hattonis  aei  Mog  et  cuiu*dam  Liutpaldi  deeeptus,  Ludewico  impe- 
ratore  decollatur."  Ann.  Wirzib.  in :  M.  G.  SS.  U,  241.  —  Vergl.  Büdinger,  Oester. 
Gesch.  I,  223;  Rintelen  in:  Forsch,  z.  d.  G.  III,  330  u.  331;  Dömmler,  G.  d.  o.  R. 
n,  540;  Schottmüllcr,  Die  Entstehung  d.  Staramherzogth.  Baiern.  85;  Dändliker 
U.  Müller,  Liudprand  vonCremona.  in:  Büdinger,  Untersuchungen  zur  mittleren  Gesch. 
I,  41  u.  256;  Stein,  Ueber  die  Herkunft  des  Marktgrafen  Liutbold  I  v.  Oesterreich,  in: 
Forschungen  z.  d.  G.  XII,  128;  Stein,  K.  Konrad  I.  S.  149  u.  275.  50 
Regino  von  Prüm  widmet  ihm  seine  zwei  bücher  „De  synodalibus  causiset  diseiplinis  eccle- 
siasticis."  ed.  Wasserschieben,  Lipsiae  1840.  In  der  praefatio  heisstes:  Sanctae 
Moguntiacae  sedis  praesuli  a<;  totius  Germania»  primati,  Haliboni,  Regino  Vestraa  subli- 
mitatis  devotissimus  clientulus,  praesentis  vitae  prosperitatem  et  futurae  beatitudiois 
orat  gloriam.  Sciens,  magnitudinein  prudentiae  Vestrae  non  soluin  iuxta  sacrorura  cano- 
num  sanetiones  totius  provimriae  sollicitudinem  gerere,  verum  etiam  totius  regni  utilita- 
tibus  pervigili  cura  insudare,  misi  Vestrae  oelsitudini  libollum,  quem  de  synodalibus  causi* 
eoclosiastidsque  diseiplinis  iussu  et  hortatu  Domini  et  reverendissimi  Ratbodi  archiepis- 
oopi,  summo  com  studio  ex  diversis  sanetorum  patrum  conciliis  atque  decretis  oollegi  atque 

coadunavi  Suscipiat  ergo  hoc  parvura  munusculum  Vestra  dignatio  ea  benignitate, 

qua  devotione  missum  est  a  mea  exiguitate.  Valeat  gloria  beatitudinis  Vestrae  bic  et  in 
futnro.  Amen.  51 
Forcbheim  |  Zeuge  bei  k.  Ludwig  d.  EL,  der  einen  gütertausch  zwischen  dem  grafen  Adalhard  u.  dem  abt 
Huggo  v.  Fulda  bestätigt  A.  004,  ind.  8.  Korheim  in  aula  regia,  reg.  4.*)  Schannat, 
Trad.  Fuld.  222;  Schultes,  Dir.  dipl.  1,47;  Dronke,  Cd.  Fuld.  299.  —  Vergl. 
Kelle,  Otfrid's  Evangelienharmonie.  I.  Einleitung.  18— 20;  Gegenbaur,  Das  Kl.  Fulda. 
49;  Stein,  K.  Konrad  I.  v.  Franken.  162.  52 


*)  KeiM  der  obigen 
bat  die  «rst«  geändert  u.  905 
T«rmath«l  du  Jahr  906. 
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Fürth 

Trilmr 

Frankfurt 

Waiblingen 

Frankfurt 


Lorsch 
Forchheini 
Tribur 


Lorsch 


909  Bodmann 

Jan:?  ! 

909 

Feb.  19 

989 


Holzkirchen 


Mai  21 

_909 

Dez.  13 


Bodmann 


Ingelheim 


Intervenient  bei  k.  Ludwig  d.  K.,  welcher  einen  gütertausch  zwischen  den  klöstern  Fulda 
u.  Eptemach  bestätigt.  D.  14  kal.  Apr.  a.  907,  regn.  8,  ind.  10.  A.  in  loooFurtBR.  nr. 
1215:  auch:  Schannat,  Trad.  Fuld.  223:  Dronke,  C.  d.  Fuld.  301.— Vergl.  Gegen- 
baur,  Das  Kl.  Fulda.  43;  Stein,  K.  Konrad  I  v.  Franken.  136  u,  171.  63 
1  Petent  bei  k.  Ludwig  d.  K.,  welcher  seinem  geliebten  mönch  Sigolf  eine  hübe  zn  Dienheini 
im  Wormsgau  verleiht.  1).  1 1  kal.  Nov.  a.  907,  ind.  10,  rogn.  Ludowici  8.  A.  Tribnria 
BR.  nr.  1216:  auch:  Chron.  Lauresh.  in:  M.  G.  SS.  XXI,  385.  64 

Intervcoient  bei  Ludwig  d.  K.,  welcher  dem  bi «schuf  Stepha  ii  zu  Luttich  den  besitz  der  ahtei 
Fosses  bestätigt.  I).  7  kal.  Nov.  907.  ind.  11,  regn.  8.  A.  Franchonofurt.  Ernst,  Eist 
de  Limburg.  VI.  90.  —  Vergl.  Stein,  K.  Konrad  I  v.  Franken.  136  u.  179.  66 

Intervenient  bei  k.  Ludwig  d.  K ,  welcher  dem  inünster  zu  Salzburg  den  königshof  Salzburg- 
hofen s  am  rat  zugehörungen  schenkt.  D.  16  kal.  Jan.  908,  ind.  11,  regn.  8.  A.  ad  Wai- 
pillinga.  BR.  nr.  1217.  66 

Intervenient  bei  k.  Ludwig  d.  K.,  welcher  dem  bischof  Erehanbald  von  Eichstatt  mehrero 
rechte  verleiht.  D.non.  Fel>r.90Ö.  ind.  10,  regn. 9. (998 1.  A. Fraucofurt.  Mon  Bo.XXXl, 
a,  178.   -  Vergl.  Stein,  K.  Konrad  I  v.  Frauken.  136.  57 

Intervenient  bei  k.  Ludwig  d.  K,  welcher  dem  Ratpod  von  Trier  die  lehengüter  zu  Enkir- 
chen  schenkt,  die  hNher  Rothard  besessen  hat.  D.  3  idus  Feb.  a.  908,  ind.  11,  regn.  9. 
A.  Franconofurt.  BR.  nr.  1219  (unter  Febr.  10.);  Beyer,  Mittelrh.  Urkb.  I,  216;  Wan- 
ters,  TaMe  chron.  I,  324.  —  Vergl.  Stein,  K.  Konrad  I  von  Franken.  136  n.  181; 
Back,  Die  ältesten  Kirchen  zw.  Rhein,  Mosel  u.  Nahe.  27.  58 

vertauscht  als  abt  des  kl.  Lorsch  eine  hübe  d<r  villa  Sahsenheim  im  Lohdengau  gegen  die 
besitzungen  des  freien  raannes  Nithard  in  Thiedungeswilre.  A.  Landsham,  die  kal.  Jun. 
a.  9  Ludowici  regis.  Cod.  Laurish.  (Edit.  Theml.-Palat.)  HI,  167.  59 

K.  Ludwig  d.  K.  scheukt  ihm  guter  zu  Ingilinstat  i Engelstat  in  Unterfranken)  im  Padani- 
chowe  in  Egeno's  grafschaft.  D.  6  id.  Junii  9ü8,  ind.  11,  regn.  9.  A.  Forcheim.  BR. 
nr.  1220.  60 

Petent  bei  k.  Ludwig  d.  K.,  welcher  bewilligt,  dass  dem  ahte  Otto  von  Hersfeld  auf  seino 
lebenszeit  Thiethard  als  provisor  beigegeben  werde,  nach  seinem  tode  aber  dem  kloster 
die  freie  wähl  wieder  zustehen  solle.  Uebrigen*  dürfe  keiner  aus  Otto's  familie  die  abts- 
wQrde  erhalten  und  von  den  gutem  des  klosters  dürfe  nichts  getrennt  werden.  D.  Triburis 
3  non.  Oct.  908.  BR.  nr.  1223.  —  Vergl.  Stein,  K.  Konrad  I  v.  Franken.  183,  229 
u.  231.  61 

vertauscht  als  abt  des  kl.  Lorsch  was  er  in  der  Isinisheiraer  mark  zu  Bellingen  und  Leiningen 
hatte  an  den  grafen  Luitfried  gegen  eine  kirche  im  R  leingau  in  der  villa  Gernsheim.  A. 
Laurisham,  12  kal.  Dec.  a.  !)  Ludowici  regis.  Cod.  Laurisch.  (Edit.  Theod.  -  Palat)  H, 
553.  —  Vergl.  Dahl,  Beschr.  d.  Stadt  Gernsheim.  Anhang.  S.  1.  62 

Petent  bei  k.  Ludwig  d.  K..  welcher  dem  kl.  St.  Gallen  güter  in  Feldkirch  schenkt.  D.  7 
idus  Jan.  909,  iud.  12.  A.  Potamioo  palatio.  BR  nr.  1224.  —  Vergl.  Stein,  K.  Kon- 
rad I  v.  Franken.  187.  63 

Intervenient  hei  k.  Ludwig  d.  K.,  welcher  dem  erzb.  Pilgr-m  von  Salzburg  und  dem  grafen 
Aribo  die  abtei  Traunsee  schenkt.  D.  9.  kal.  Mart.  90 »,  ind.  12,  regn.  10.  A.  Holz- 
chircha.  BR.  nr.  1226;  auch:  Urkl».  f.  Ober-Oesterreich.  II,  56.  64 

Intervenient  bei  k.  Ludwig  d.  K.,  welcher  dem  kl.  Reichenau  die  immunität  und  freiheit  der 
abtswahl  bestätigt.  I).  12  kal.  Jun.  909,  ind.  12,  regn.  6.  A.  ad  potamum.  Dümg6, 
Reg.  Bad.  84.  65 

K.  Ludwig  d.  K.  bestätigt  einen  tausch  zwischen  Hatto  und  dem  kl.  Fulda,  welches  letztere 
Salmünster  im  gau  Wetterau  in  Gebhard's  grafschaft  erhält,  und  dafür  Massenheim  in 
der  grafschaft  Cunigeshuntra  an  Main«  abtritt  D  idus  Dec.  909,  ind.  13,  reg.  10.  A. 
Ingilioheim.  BR.  nr.  1228;  auch:  Herquet,  Special,  diplom.  mon.  Fuld.  (Photogra- 
phische nachbildung).  —  Vergl.  Wenck,  Dipl.  Nachrichten  v.  d.  Dynasten  v.  Eppen- 
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Ingelheim  stein.  10;  Gegenbaur,  Das  Kloster  Fulda,  I,50,u.  11,41;  Stein,  K.  Konrmd  I  v.  Fran- 
ken. 190.  66 
[Petent  bei  k.  Ludwig  d.  K.,  welcher  dem  kl.  Bleidenstat  die  güter  schenkt,  welche  graf 
Hermann  im  gau  Logenahe  in  der  grafschaft  des  Cuonrad  in  den  rillen  Wahalebach  and 
Horoe  inne  gehabt  hat,  und  welche  ihm  durch  rechtlichen  richterspnich  abgenommen 
worden  sind.  D.  19  kal.  Jan.  9ü9,  ind.  13,  regn.  10.  A.  Ingilioheim.  Wilmans,  Die 
Kaiserurk.  der  Prov.  Westlaien.  I,  518;  Will,  Monument«  Blidenstat,  22.  67 
Intervenier  bei  k.  Ludwig  d.  K.,  welcher  dem  grafen  Conrad,  dem  söhne  Eberhard'«,  den 
hui' zu  Brechene  verleiht,  auf  dass  er  damit  di-  kirche  (baMlica)  ausstatten  könne,  welche 
er  auf  dorn  berge  Lintburck  im  gaue  Loganahe  erbauen  will.  (Dom  zu  Liraburg  an  der 
Lahn.)  D.  4  id.  Febr.  909,  ind.  13,  re«n.  U.  A.  Fraticonofurt.  Bit  nr.  1229.  —  Vergl. 
Busch,  Oomkircho  zu  Limburg  29;  ."stein,  K.  Konrad  I  v.  Franken.  190.  68 
Tribur  schenkt  dem  grab  des  kl.  Bonifatius  zu  Fulda  sein  eigen  in  den  marken  von  Massenheim» 
Wiecrino,  Uiiwenheini,  Gera  u.  Lichsamene.  D.  pal.  Triburensi  coram  rege  Luduwico  qui 
et  c.mscnbi  et  sigillo  >uo  insigniri  jusf.il.  A.  dorn,  .neuro.  910,  ind.  13,  regn.  11,  8  id. 
Apr.  Ego  Hatto  aeus  et  cancellarius  has  litteras  etc.,  sig.  Gebehardi  etCunradi  comitum, 
sig.  Ditolfi  Wormactmsis  episc,,  »ig.  Kinharti  Spirensis  episc.  sig.  Weriuheri  comitis,  sig. 
Liutfridi  comitis,  se..  Gotdankes  comitis,  sig.  Hartinanui  comitis,  sig.  Ratoltes,  sig.  Ge- 
roltes.  .Signum  doinni  Luduwici  gloriosi  reg.  Brower,  Ant.  Fuld.  255;  Schannat, 
Trad.  Kuld.  225;  Krenier,  Orig.  N".vs. II, 39 ;  Guden,  C.  d.  1,  ä;  Lüuig,  Reichsarch. 
XVIII,  I,  154;  Resch,  Ann.  Brix.  II,  3C.9;  Hontheim,  Bist.  Trevir.  nr.  139;  Ge- 
orgisch I,  190;  Dronke,  Cd.  302;  Herquet,  Specim.  mon.  Fuld.  (Photogr.)  — 
Vergl.  BR.  nr.  1230;  Vogel,  Gesh.  v.  Nassau.  551;  Gegenbaur,  Das  Kl.  Fulda  50; 
Stein,  K.  Konrad  I  v.  Franken.  178  u.  190;  WUrdtwein,  N.  subs.  I  praef.  6.  u 
S.  154.  69 
Ingelheim  Intervenient  bei  k.  Ludwig  d.  K.,  welcher  der  abtei  Chevremont  den  ort  Monier  im  Lüttig- 
gaue  bestätigt.  A.  Ingelneheiin  5  id.  Nov.  dccccx,  ind.  XIII.  BR.  nr.  1227  mit  dem  jähr 
909;  auch:  Lacombict,  \i.-derrh.  L'rkb.  I,  47.  — Vergl.  Stein,  K.  Konrad  I.  v.  Fran- 
ken. 13(3  u.  190.  70 
nrkundet  über  Ladenberg.  (In  einer  handschriftlichen  Wormser  chronik  heisst  es: . , .  findet 
sich  ein  hiesiger  Bischof  Ditolf  genannt,. . .  welcher  nebst  Bischof  Einhard  zu  Npeyr  des 
Erzbischofs  Hattnnis  Brief  über  Ladeultcrg  zu  Trebur  mit  unterschrieb.)  Wigand,  Zur 
Gcchichte  der  Wonn.ser  Erzbischöfe  u.  Biscl.ofe.  1 1.  71 
übergiebt  Uta,  der  inutter  Ludwigs  d.  K.,  welche  der  Mainzer  kirche  den  hof  Lahnstein  mit 
gpc-cieller  genehmigung  ihreR  sohnes  geschenkt  hatte,  den  hof  Bischofsheitn  zum  lebens- 
länglichen niessbrauch.  Nach  der  nrk.  k.  Otto'»  II  von  977  1 8"t  Stampf,  RK.  nr.  69tj. 
—  Vergl.  Dahl,  G.d.  Stadt  Lahnstein.  in:  Ann.d. Ver.f.  Nassauische  Alterthumskunde. 
I,  Heft  II  u.  III,  118.  72 
Forchheim  :  Erzkanzler  bei  k.  Konrad  I,  weicher  eine  Schenkung  für  das  kl.  des  hl.  Gumbert  zu  Ansbach 
macht.  D.4id.Nov.911,  ind.  15,  reg.  1.  Foracheim.  Böhmer,  Reg.  reg.  imp.  nr.  1  u.  Reg. 
Carol.  1233;  Böhmer,  Acta  Conr.  nr.  1.  —  Die  erwählung  Kunrad's  zum  könig  muss 
zwischen  Nov.  6  und  Nov.  10  stattgefunden  haben.  —  Vergl.  Düruraler,  G.  d.  o.  R.  II, 
573  note  6.  Die  salbung,  welche  freilich  nur  von  Herrn.  Con'r.  überliefert  wird,  (. . .  Cotin- 
radus,  fllius  counradi,  rex  electus  et  unetus.  Herrn.  Contr.  in:  M.  G.  SS.  V,  112.)  nahm 
jedenfalls  Hatto  vor.— Vergl.  Rintelen  in:  Forsch,  z.  d. G  III,  338;  Waitz,  Jhrbb.  d. 
deutsch  R.  unter  K.  Heinrich  I,  195  llgde.  (Excurs.  II.);  SchottmüUer,  Entstehung 
d.  Stammherzth.  Baieru.  108.  73 

Petent  bei  k.  Konrad  I,  welcher  das  kl.  St.  Gallen  in  seinen  schätz  nimmt  und  ihm  alle  seine 
Privilegien  und  güter  eonhrmi.rt.  D.  2  id.  Marl.  912,  ind.  15.  A.  Argentina  civitate.  BR. 
nr.  3;  auch:  Schöpf!,  Nachträge  z.  Wettereiba  illustr.  337.;  Böhmer,  Reg.  Car.  nr. 
1235.  u.  Reg.  imp.  nr.  3;  Acta  Palat.  VII,  71;  Böhmer,  Acta  ConradL  nr.  4;  Kaus- 
ler,  Wirt.  Urkb.  I,  208;  Wartmann,  Urkb.  v.  St.  Galleu  II,  368.  —  Vergl.  Stein, 
K.  Konrad  I  v.  Franken.  221.  74 
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X.  Hatto.  891  (Sept.)  -  913  (Mai  15). 
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(frübjahr) 


91» 

Mai  15 


enient  bei  k.  Kutirad  I,  welcher  dem  bischof  Drachoif  v.  Freising  von  »einen  erbgütern 
in  Leimbach,  Steinnch  u.  Tiefbach  im  Ibsigau  schenkt.  D.  6  id.  Aug.  912,  ind.  15, 
regn.  1.  Böhmer,  Reg.  imp.  nr.  7  u.  Reg.  Carol.  nr.  1239;  auch:  Acta  Pal.  VII,  75; 
Deutinger,  Beyträge  z.  Geschichte  u.  s.  w.  des  Erzbisth.  München-Freysing.  VI,  515; 
Böhmer,  Acta  Conradi  regis.nr.  8.  —  Vergl.  Stein,  K.  Konrad  I  v.  Franken.  225.  75 
.  überlässt  Uda,  der  mutter  des  königs  Ludwig,  gegen  den  hof  Nierstein  den  hof  Olmen  im 
Wormsgau,  in  der  Grafschaft  des  graten  Burchard,  auf  lebenszeit.  Enth.  in  der  urk.  k. 
Otto  III  vom  24. Nov.  994,  wodurch  dieser  den  ort  Nierstein  dem  erzatift  Mainz  zurück- 
giebt.  Guden,  C.  d.  1,  3*57.  —  Vergl.  Schaab,  Gesch.  der  Stadt  Mainz.  III,  210  und 
265.  76 
stattet  den  Mainzer  dorn  glänzend  aus.  Hatto....  templum  Maguntiae  nobili  struetura  illu- 
strabat.  Widukind  (Cod.  A.).in:  M.G.  SS.  III,  428.  — Vergl.  Falk  in:  Kirchenschmuck 
XXIV,  13:  Falk,  D.  alt*  Dum  in  Mainz,  in.  Organ  f.  christl.  Kunst.  1871  Nr.  13. 
S.  149.  77 
übt  zugleich  mit  hivhnf  Snlomo  III  von  Constanz,  mit  welchem  er  nahe  befreundet  war, 
grossen  cintluss  auf  die  regierung  aus.  ...  ipse  [Salomo  Const.J  et  Hatto  alle  Mogontinus 
aeus  sibi  [^Salomoni";  sibi  für  ei,  folglich  nicht  als  reflexiv  zu  nehmen,  wie  wunderlich 
genug  zum  nachtheil  Hatto'«  geschehen  ist]  semper  amicissimus . . .  post  regem  Imperium 
ti'iiuerant.  Ekkehard  in:  M.  G.  SS.  II,  83.  —  Vergl.  Dümmler,  G.  d.  o.  R  U,  495 
flgde.  7S 
erweitert  die  -tadt  Mainz  Iiis  an  rb-n  Rhein.  Qui  f Hatto]  Maeontiam  ipsam  a  loco  suo  an- 
tiquo  in*. tarn,  propius  Rheim  statuerat-,  et  in  hoc  et  in  aliismuitis,  auimi  sui  magnitudinem 
oslemlerat.  Ekkehardi  IV  Casus  S.  Galli.  in:  M.  G.  SS.  II,  83.  79 
Petent  bei  k.  Konrad  I,  welcher  dem  kl.  des  hl.  Wigbert  zu  Hersfeld  dessen  fireiheiten  be- 
stätigt. D.  12  ksl.  Mart.913,ind.  I,  reg  2.  A.  Chasella.  Böhmer,  Reg. imp.  13  u.  Reg. 
Carol.  1245;  auch:  Acta  Pal.  VII,  79;  Böhmer,  Acta  Conradi  nr.  14.  —  Vergl. 
Wenck,  Hess.  G.  II,  ti2:');  Stein,  K.  Konrad  I  v.  Franken.  230.  80 

Petent  bei  k.  Konrad  I,  welcher  dem  kl.  Murbach  seine  besitzung  und  das  recht  der  freien 
abtswahl  bestätigt.  D.  4  id.  Mart.9l3,  ind.  1.  A.  Argentina  civitate.  Böhmer,  Heg. imp. 
nr.  15u.Rca.  Carol.  1247;  auch:  Xeugart,  Cod.  dipl.  Alain,  nr.  691;  Acta  Pal.  VII, 
81;  Lfinia,  -^picil.  eH.  cont.  I,  122;  Eccard,  Orig.  Hab*.  62;  Böhmer,  Acta  Con- 
radi. nr.  16.  —  Vera!.  Stein  K.  Konrad  I  v.  Frauken.  230.  81 

Als  k.  Kourad  a' aen  herzog  Heinrich  von  Sachsen  zog,  um  die  guter  des  Mainzer  bisthums 
und  die  Selbständigkeit  Thüringens  jenem  gegenüber  zu  wahren,  befand  sich  in  seiner  be- 
g]<  ituug  auch  Hatto.  An  diesen  zug  knüpft  sich  die  ganz  nett  ausgeschmückte  sage  von 
einer  goldenen  kette,  die  Hatto  habe  anfertigen  lassen,  um  den  herzog  Heinrich  mit  der- 
selben bei  einem  aastmahl  zu  erwürgen.  (Eine  andere  erklärung,  nach  welcher  die  kette 
nur  als  merkmal  desjenigen  dienen  sollte,  auf  dessen  ermordung  es  abgesehen  war,  hat 
wenig  bcil'all  gefunden.')  J)urch  den  goldschmied  sei  aber  diese  hintcrlist  verrathen  wor- 
den und  nun  habe  sich  herzog  Heinri  -h  der  besitzungen  Hatto's  bemächtigt        Et  statim 

omuia  quae  in  iuris  ipsius  erant  in  omni  Saxonia  vel  Thuringorum  terra  occupavit.  Wi- 
dukind. in:  M.  G.  SS.  III,  427;  Quiequid  enim  ad  episcopum  [Hattonem]  in  Saxonia  vel 
Thuringiu  pertinuit,  t'jtum  sibi  [Heinrico]  preeepit  occupari,  amicos  regis  partibus  ex  his 
omnino  depredatos  expelleus.  Thietmari  Chron.  in:  M.  G.  SS.  III,  736.  Diese  letztere 
thalsarhe  dürfte  als  der  hi«ti>ri<-che  hintergrund  oder  wol  als  die  Veranlassung  unserer 
sage  zu  betrachten  seit»,  die  also  zum  deckmantel  der  beraubung  des  erzbischofs  dienen 
sollte.  —  Vergl.  De  torque  Hattonis,  Pontif.  Mogunt.,  qua  insidiatus  esse  fertur  Henrico 
aueupi  Saxonia*  tuneDuci.  in:  Christii  NocL  Aeadem.  Specim.  111,221;  Waitz,  Jhrbb. 
unter  K.  Heinrich  I,  S.  22.  Was  Heideinann  S.  35  u.  36  über  die  entstehung  der 
Uattosagen  in  Sachsen  bemerkt,  verdient  wohl  der  beachtung;  Rintelen,  in:  Forsch, 
z.  d.  G.  III,  345;  Dümmler,  G.  d.  o.  R.  II,  582;  Löher,  K.  Konrad.  I. Cap.  VI;  Kno- 
cheuhauer,  G-  Thüringens.  58  u.  148;  Stein,  K.  Konrad  I.  v.  Franken.  231.  82 

Tod.  Zum  jähr  913:  Uatho  aeus  obiit.  Ann.  Sangal.  in:  M.  G.  SS.  I,  77;  Ann.  Col.  L  c 
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XI.  Heriger.  913-1)27  (Dez.) 


Frankfurt 


Wirxburg 


98;  Mogoutiae  Hattonc  aeo  Augensique  abbat«  mortuo,  Heriger  etc.  Herim.  Aug.  in:  M. 
G.  SS.  V,  111?;  Uatdho  aeus  et  nionachus.  Ann.  necrol.  Fuld.  majores,  in:  Schannat, 
liist.  Fuld.  471  u.  Böhmer,  Font.  III,  IM;  Hattho  aeus.  Ann.  necrol.  Fuld.  min.  in: 
Dronke,  Trad.  Fuld.  174  u.  BObmer,  Font.  III,  153.  —  Zum  jalir  912:  Hatto  aeus 
obiit,  vir  adeo  strenuus  et  prudens,  cui  etc.  Contin.  Regin.  iti :  M.  G.  SS.  I,  (314;  Hatto 
obiit  Mog.  epic.  Ann.  Wirz.  in:  M.  G.  SS.  II,  241 ;  Lamb.  Ann.  1.  e.  53;  Ann.  Disib.  in: 
Böhmer,  Font.  III,  175.  —  Z.  j.  912:  Uatho  aeus  sedit  annos22,  mensesS,  obiit  912. 
Caul.  Mo«,  in:  Böhmer,  Font.  III,  139.  u.  Ja  ff«',  Mon.  Mog.  3.  Spätere  Chronisten 
versetzen  den  tod  Hatto's  in  die  jähre  915,  917  und  9 IS.  Das  jahr9 14 anzunehmen,  wie 
neuerdings  zuweilen  geschah,  ist  als  unbegründet  zu  verwerfen.  —  Todestag: 
Zum  15  Mai:  id.  Mai.  Hatto  a«  us  <ib.  Caletelariutn  Merseh.  in:  Höf  er,  Zeitschrift 
I,  114;  id.  Mai.  Kaiend.  Aug  in:  Züiich.  antiqi.ar.  G. sellsch.  VI,  59.  u.  Böh m er, 
Font.  IV,  142.-15  od.  10.  kal.  F.  lr.  (Jan.  18  «d.  17),  wie  einige  necrologieu  zu  Hatto 
enthalten,  bezieht  sieh  auf  Halt.»  II.  Vergl  Waitz,  Jahrbb.  d.  d.  Ii.  unter  Heinrich  I 
Neue  Bearbeitung  Escur*  III.  S.  2<'0.  •  Der  ort,  wo  Hatto  gestorben,  und  seine  be- 
gräbnissstätte  sind  unbekannt. 

Die  todesart  Hatio's  ist  virlfaeh  gegenständ  der  s;«l'«j  geworden.  Nach  Ekkehard 
Stirbt  er  ritalica  febre."  (Parvo  »utem  po-t  tempore,  ceuf.-otus  iialica  febre,  cruce  nou 
exacta  diem  obiit , . .  Egit  tarnen  ille  pro  anima  rius  precibtis  et  opibus  quantumcunque 
tuit.  ScTiuiaeiiispalHtioaddierHKibinoi)  proderant.  M.  G.  SS.  II,  89.  Vergl.  Sch.ffer- 
oichorst,  K.  Friedrieh  I  letzt.  rStr.it  mit  ihr  Kurie.  19";  Fioker,  l  elterd.  Eigenth. 
d.  Reichs  am  Reichskirchengut.  in:  Sitztingsber.  d.  \Ye n.r  Akad.lxxii,  389.)  — Thiet- 
mar  (M.  G-  SS.  III,  73i'»t  |ä>si  sein  ende  ,,r>  pvutiiia  morte- gleichsam  als  strafe  für  den 
beabsichtigten  metichelmord  herzog  Heinrich 's  erscheinen.  In  noch  verhängnisvollere  art 
bringt  Widukind  M.  G.  SS.  III,  428)  den  tod  Hatto'«  mit  der  erzählung  von  der  gol- 
denen kette  in  Verbindung:  i  Hatto  „videns  suis  ealliditatihus  finem  impositum  nimia 
tristitia  ae  ntorbo  parket  min  po-t  mult.is  dies  c.nf.vtu«  inteiiit.*  Noch  spätere  erz&b- 
lungen  lassen  ihn  vom  blitz  erschlagen  werden,  andere  beruhten,  dass  er  lebend  in  den 
feuerschlund  des  .Aetna  gelallen  sei.  !  Hie  a  demonibus  in  putemn  ignis  in  mouto  Skälie 
preeipitatur.  Suavssio  episcojHirutu  Mog.  in:  Böhmer,  Font.  IV,  358.)  (Vergl.  obser- 
vat.  Hullens.  I,  74-78.  Halle  17' >i ».  und  Heidemauu  37.1  Am  verbreitetsteii  ist 
die  sage  von  den  mausen  und  dem  mäusethurni  bei  Bingen,  worauf  wir  an  einer  anderen 
stelle  zurückkommen  werden.  83 
(Fortlaufende  traniiurra  453  —  53«.) 


XI.  Heriercr.  913-927  (Dez.) 

Erhebung...  et  Herigciu-  sueeessit.  Ann.  Colon,  in:  M.  G.  SS.  1,98;...  H.riner  iti 
opiscopatu  siiccedens.  anins  14,  in  ablatia  vero  Hug.  abbas  18o',  ammm  1  praefui! 
Herim.  Aug.  Chron.  in:  M  G.  SS.  V,  1 12.  —  Zum  jähr  912...  cui  | II attonij  Uerigerus 
successit-  Conün.  Betr.  I.  <;.  f.  14;...  cui  [Hattoni]  Eercger  sucessit.  Lamb.  Ann.  in:  M. 
G.  SS.  III,  53;  Herigi  rus  successit  annis  14,  mensibus  6.  Marianus  Scottus.  in:  M.  G. 
SS.  V,  553;  Cui  successit  Hurgerus.  Ann.  Disib.  in:  Böhmer,  Font.  III,  175.  1 

Intervenient  bei  k.  Konrad,  welcher  dem  abt  Linthar  das  kl.  Forsch  auf  l.bcnszeit  übergib  t. 
D.  7  id-  Junii  a.  914,  ind.  2;  A.  apud.  Frarchoiiofurt.  Böhmer,  Reg.  imp.  nr.  22  " 
Reg.  Carol.  1254;  auch:  Böhmer,  Ada  Conrad  i  legis,  nr.  23;  Chron.  Lauresb.  in:  M. 
G.  SS. XXI,  3*0. —  Vergl-  G  fröret,  Die  Verdi,  r.ste.  weiche  sieh  dir  deutsche  Clerus 
zu  Auf.  d.  10.  Jhrh.  um  d.  deutsche  R.  erwarb,  in:  Freiburger  Zisch,  f.  Theologie  XIX, 
118 ;  Stein,  K.  Kourad  I  v.  Franken.  236.  i 

Intervenient  bei  k.  Konrad  I,  welcher  Albwin,  einem  vaaallei.  desbischofs  Tbiodo  von  Wiz- 
burg,  sein  eigengut  Sulzifelt  schenkt.  D.  -S  id.  Nov.,  a.  915,  ind.  3,  reg.  4.  A.  ap.  \Virzel>i:rg 
Böhmer.Reg.  imp.  nr.  20  u.  Reg.  Carol.  1258;  Büch:  Mon.Bo.XXXl,  184;  Böhmer, 
Acta  Conradi  regis.nr.  27.  —  Vergl.  Stein,  K.  Konrad  Iv.  Franken.  244  (mit  Nov. 4  3 
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jr  Sept. 
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(vielleicht 
'  910) 
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Fritzlar 


921 

Nov.  7 

921 


ISimn 


Coblenz 


Intervenient  bei  k.  Konrad  I,  welcher  dera  bischof  Meginbert  von  Seben  (später  Brixen)die 
privil, •gi.-ii  dieses  bi-thums  bestätigt.  I).  2  uon.  Ju).,  916,  ind.  4,  regn.  5.  A.  in  loco 
Niuwcuburch.  Böhmer,  Ref.  imp.  29  u.  Reg.  Carol.  1261;  auch:  Böhmer,  Acta  Con- 
radi  nr.  30.  — Vergl.  G frörer,  Die  Verdienste  des  deutsch.  Clerus  etc.  in:  Freiburger 
Ztsch.  f.  Theologie  XIX,  124;  Stein,  K.  Konrad  I  v.  Franken.  247.  4 

Im  cap.  2!l  der  Altheimer  synode  heisst  es:  Ricquinum,  qui  contra  sanctorum  canonum 

sanctiones  Strazburgensem  ecclesiam  invarit   voeamus  iterum  et  precipimus,  qua- 

tinns  ad  concilitira  Mogontia  indictura  a  metropolitano  episcopo  suo  ad  presentiam  vene- 
rabilis  Heriueri  archiepiscopi  et  confratrum  suorum  vuniat,  snae  inobedientiae  et  perver- 
sitati»  ibidem  iustam  rationem  redditurus  etc.  M.  G.  LL.  II,  559;  Jaffa,  Reg.  Pont.  nr. 
2725.  —  Heber  die  beschlösse  der  Altheimer  synode  vergl.  Dümmler,  G.  d.  o.  R.  II, 
602  flgde.,  wo  als  der  hauptzweck  der  synode  bezeichnet  wird,  „dem  wankenden  könig- 
thume  an  der  kirche  einen  halt  zu  geben."  —  Vergl.  Stalin,  Wirterab.  G.  I,  270.  & 

IntPrvenient  bei  k.  Konrad  I,  welcher  dem  cleriker  Erchenfrid  «ein  eigengut  im  ortGoldaron 
im  gau  Uichbach  schenkt.  Böhmer,  Acta  Conradi  nr.  38.  6 

Intervenient  bei  k.  Konrad  I,  welcher  dem  bischof  Udalfrid  von  Eichstätt  das  recht  daselbst 
bestätigt,  markt  und  münze  zu  haben  und  eine  befestigte  stadt  anlegen  zu  dürfen.  D. 
Forrheim  11  IS,  f.  id.  Sept,  ind.  6,  reg.  7.  Böhmer,  R.g.imp.  nr.  34  u.  Reg.  Carol.  1266; 
auch:  Böhmer.  Acta  Conradi  reg.  nr.  35.  —  Vergl.  Stein,  K.  Konrad  I  v.  Kran- 
ke... 269.  7 

K.  Heinrich  I  schlägt  die  Salbung  durch  erzb.  Heriger  ans.  Deinde  congregatis  prineipibus 
et  natu  majnribus  exercitus  Francorum  in  loco  qui  dicitur  Fridisleri,  designavit  (Eber- 
hardus,<luxFraiicorum)eum(Heinricum)regemc.jramouini  populo Francorum atque  Saxo- 
nuni.  (Simqne  ei  offerretur  unetio  cum  diademate  a  summo  pontifice,  qui  eo  tempore  Hiri- 
get'ti*  erat,  non  sprevit,  ne.  tarnen  suseepit:  „Satis,  inquiens,  miohi  est,  ut  prae majoribus 
nieis  rex  diear  et  designer,  divina  nnnuente  gratia  ac  vestra  pietate;  penes  rneliores  vero 
nobis  unetio  et  diadema  sit ;  tanto  honore  nos  indignos  arbitramur."  Placuit  itaque  .«ermo 
iste  curam  uni versa  nmltitudine,  et  dextris  in  coelum  levatis,  noraen  novi  regis  cum  cla- 
moiv  valido  salutai.tes  frequentabaut.  Widukindi  Uber  I.  in:  M.  G.  SS.  III,  429;...  Epis- 
copalis  unetiutioiu  benodireionis,  a  Il.  rigero  aeo  exhibitam,  antecessorum  more  priorum 
non  desideravlt,  in c  suseipere  voluit,  sed  prorsus  ad  hoc  iudignum  se  affirmavit.  Thiet- 
mariChr.  in:  M  G.  SS.  III,  737. —  Vergl.  Waitz,  Jhrbb.  d.  deutach.  R.  unter  K.  Hein- 
rich I,  Kxcurs  V  und  Kxeurs  VII;  an  ersterer  stelle  wird  von  der  zeit  der  erwählung  des 
köiiL's,  an  Her  /.weiten  von  der  bedeutung  dernblehnung  der  krönung  gehandelt.  Hirsch, 
Jhrbb.  d.  deuts  ch.  R.  unter  K.  Heinrich  II.  Bd.  I,  4:50.  (Kxeurs  III.  von  Usinger.)  -8 

bekräftigt  «bis  bihidniss  zwischen  k.  Heinrich  I  und  k.  Karl  dem  Einfältigen  von  Frankreich, 
welche-  in  der  mitte  des  Rheins  bei  Bonn  abgeschlossen  ward.  Stumpf,  RK.nr.  3;  auch: 
Ga  llia  ebrist  X.  Instr.  cnl.  151;  Schöpf,  Nachträge  z.  Wettereiba  illustr.  140.  — 
Vergl.  Mein,  K.  Konrad  I  v.  Franken  294.  9 

Auf  seinen  befehl  wirdein  Hirschauer  mö.ich  Adalbero zum  abt  des  kl.  Bleidenstat  erhoben, 
(Anno  Rudolph!  abbatis  tertio,  Adelbero  monachus  huius  coenobii  quondant  Hirsaugi- 
ensis ,  quem  ad  monasterium  saneti  Albaui  Moguntiam  ad  institutionell)  monachorum 
missuin,  supra  diximns,  anno  Harderadi  abbatis  vieesimo,  jussione  Herigeri  archiepiscopi 
factus  est  abbus  monasterii  saivU  Ferucii  in  Blidenstat.)  Trithemius,  Chron.  Hirsaug. 
I,  63.  —  Vei-I.  Dahl,  G.  v.  Bleidenstadt,  in:  Annalen  d.  Ver.  f.  Nass.  Alterthumsk.  II, 
Ii ott  II,  94.  1» 

nimmt  theil  an  dem  auf  befehl  der  könice  Karl  de.«  Einfältigen  und  Heinrich  I  zu  Coblanz 
gehaltenen  con eil.  A.  dorn  ine.  922 apud  Confluentiam  jussu  venerabilium  prineipum, 
Caroli  videlieet  et  Henrici  reg.  rever.  congregati  sunt  episcopi  numero  Vin.  Herimannu» 
Atrripp.  archiep.,  Herigorus  Mog.  archiep.  etc.  Die  acten  sind  nur  mangelhaft  erhalten ; 
früherkannte  man  nur  zehn  capitel,  neuerdings  wurden  vier  neue  durch  Wasserschleben 
(Beiträge  188  flgde.)  hinzugefügt.  Hartrheim  II,  599;  Mansi  XVIII,  343;  M.  G. 

Will,  Knoten.  13 
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XII.  Hildibert.  927-937  (Mai  31.) 


LL.  II,  16.  —  Dass  die  beiden  könige  auf  dein  concil  zugegen  gewesen,  ward  noch  vor 
Waitz,  (Jahrbb.  d.  d.  R.  unter  Heinrich  I. S.  68) bezweifelt,  von  Phillips  (Sitzungber. 
der  Wiener  Akademie  xli.v,  763  llgdc.)  als  bestimmt  angenommen.  —  Vergl.  Marx,  G 
d.  Erzstidts  Trier.  H  Abth.,  II,  103.  H 

Reichsversammlung,  llleinrieus  rex  magnum  conventum  Wormatiae  habuit.  Herim. 
Aug.  in:  M.  G.  SS.  V,  1 13.),  auf  «elcher,  wie  dies«  nnd  die  folgende  Urkunde  zeigen,  auch 
Höriger  zugegen  war.  Intervcuient  bei  k.  Heinrich  I,  welcher  dem  bischol  Waldo  von  Chor 
den  ort  Almenz  (  Almeniuml  schenkt.  Stumpf,  RK.  nr.  12;  auch:  Acta  Pal.  VE, 
117;  ürandidier,  Hist.  d"  Ahmen  I.  S.  CXII.  14 

Intervenier  bei  k.  Heinrich  I,  welcher  die  Privilegien  des  kl.  St.  Gallen  bestätigt.  Stnmpf, 
KK.  nr.  13;  auch:  Acta  Pal.  VU,  119.  13 

Kin  lateinisches  lied  auf  Heriger  behandelt  die  aneedote  wie  einer  behauptet,  in  der  hölle 
und  im  himmi'l  gewesen  zu  sein,  wofür  er  von  dem  erzbi«chof  gezüchtigt  wird.  Eccard, 
Quaternio.  58;  J.  Grimm  u.  Schmeller,  Lat.  Gedichte  des  X  u.  XI  Jhrh.  335  o. 
343 ;  M  ü  1 1  en  ho  ff  u.  Sc  h  e  r  er,  Denkinäl-r  deutscher  Poesie  u  Prosa.  35  ;  neuerdings 
wieder  von  Jaffe  ediert.  (Cambridger  Lieder,  iu:  Haupts  Ztsch.  f.  deutsch.  Alterthuni 
Bd.  XIV.)  —  Vergl.  Wattenbach.  Deutschlands  Geschqqu.  i  3  ausg.)  II,  12.notel.  14 

schenkt  dem  kl.  Bleidennat  an  seinem  todestage  grundstUcke  in  der  villa  Hohinstat.  Sum- 
inarium  et  registrum  bonor.  Blidinst.  iu:  Will,  Monum.  Blidenst.  II.  15 

Tod.  Zum  jähr  927 :  Herigerus  Mngontiaeensis  i-piscnpus  obiit.  Ann.  Wirzib.  in:  MG. 
SS.  II,  241;  Herigerus  aeus  obiit.  Ann.  Corb.  in:  M.  G.  SS.  HI,  4  u.  J äffe,  Mon. 
Corb.  35;  Heriger  Mog.  aeus  obiit.  Ann.  Ottenbur.  in:  M.  G.  SS.  V,  4;  Herim.  Aug. 
Chr.  1.  c.  113;  Herigerus  ep.  Mog.  obiit  kalend.  Decembris.  Mariani  Scotti  Chr.  in:  M. 
G.  SS.  V,  553;  Hergeru*  aeus  Man.  ubiit.  Kai.  decembris.  in :  Ann.  Disib.  in :  Böhmer, 
Font  HI,  175;  Heriger  arclüepiseopus.  Ann.  neorol.  Fuld.  bei  Leibnitz  SS.  HI,  763; 
3  kal.  Decemb.  927.  Kalend.  necrol.  b.  AI.  v.  in  mimte  Fuld.  in:  Böhmer,  Font.  IV, 455. 
—  Zum  jähr  924:  Herigerus  aeu>  c-ssit.  Ann.  Hildesh.  in:  M.  G.  SS.  HI,  54;  Hereger 
aeus  Mogontiaeensis  obiit.  Lamberti  Ann.  I.  c.  55;  Herker  aeus  sedit  annos  14,  mense* 
6,  obiit  924.  Catal.  episc.  Mog.  in:  Böhmer,  Font.  III,  140  u.  Jaffe,  Mon.  Mog.  3.— 
Zum  jähr  926  :  Herigerus,  I)eo  diguus  praesul,  obiit.  Contin.  Regin.  in:  M.  G.  SS.  I, 
616.  —  Vergl.  Waitz,  Jalirbb.  d.  deutsch.  R.  unter  Heinrich  I.  (Neue  bearbeitungf 
s  120,  note  6.  16 
(Fortlaufende  numniern  537—  553.) 


XII.  Hüdibert  927  -  937.  (Mai  31.) 

Erhebung.  Zum  jähr  927:  Cui  [Herigero]  Hiltibertus  seccessit.  Ann.  Wirzib.  in:  M.  G. 
SS.  II,  241 ;  Hildibertus  aeus  ordinatns  est.  Ann.  Corb.  in:  M.  G.  SS.  Hl,  4-  u.  Jaffe, 

Mon.  Corb.  35;  cui  Hildibertus  suocessit.  Ann.  Ottcnb.  in:  M.  G.  SS.  V,  4;.-..  et 

pro  eo  Hildipertus  archipraesulatum  aeeepit.  Herim.  Aug.  Chr.  1.  c  1 13.  —  Zum  jähr 
924:  Hildibertus  sueeessit.  Ann.  Hildesh.  in:  M.  G.SS.  III,  54;  ....  cui  Hildibertus  suc- 
cessit.  [abbasFuldensis.  Cod.  1,  4,  5.]  Lamberti  Ami.  1.  c.  55.  —  Zum  jähr  926  : ....  cui 
Hildibertus,  Fuldensis  abbas,  successit.  Contin.  Rcgin.  in:  M.G.SS.I,  616.  —  Zum  jähr 
928:  Cui  suocessit  Hildibertus  abbas  Fuldensis.  Ann.  Disibod.  in:  Böhmer,  Font.  III, 
175.  1 

Interveniert  bei  k.  Heinrich  I,  welcher  dem  kl.  St.  Alban  zu  Mainz  sein  gut  zu  Kostheim 
im  gau  Königshundert  schenkt.  Stumpf,  RK.  nr.  20.  Zum  jähr  927 ;  Böhmer,  Acta 
imp.  1.  —  Vielleicht  warum  diesezeit  eine  reichsversammlung  in  Mainz.  —  Vergl.  Waitz, 
Jhrbb.  d.  deutsch.  R.  unter  Heinrich  I.  S.  122.  2 

präsidiert  einer  synode,  welche  vorzugsweise  kirchliche  sachen  behandelte,  aber  auch  die 
weltliche  gerichtsbarkeit  durch  rücksicht  auf  kirchliche  feier  einschränkte.  Die  seither 
bekannten  acten  (Mansi,  XVIII,  362;  Hartzheim,  II,  601 ;  Würdtwein,  N.  subs 
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II,S.lxxxiv;M.G.LL.H.  18) besinnen:  „A.abinear.  d  n.  J.  Ch.  032,  a.  etiara  d.Heinrici 
reui*  -brist.  14,  ind.  5,  sub  die  Kalendarum  Jimiarura  eonuregata  est  apud  Erphesfurt  sancta 
et  universalis  synodus,  ut  rex  sapientissimns  cum  consilio  primatum  suorum  decrevit, 
inspirante  omnium  Salvatoris  dementia  pro  utilitate  et  statu  sanctae  matris  ecolesiae.  Cuius 
rei  sollertinm  prudeutissiini  viri  Uiltiberti  aei  Studium  gubernabat,  considentibus*  etc. 
Neuerdings  nun  (1850)  wurden  von  Wittmann  in  den  Quellen  u.  Erörterungen  zur 
baicr.  u.  dfiitsch.  G.  1,  408  flgde.  nach  eiuer  Sammlung  von  A.  Humpier  (f  1513)  noch 
fünf  bruclistiVke  von  den  acn-n  unserer  synode  mitgetheilt;  das  erste  derselben  beginnt: 
„Quando  synodus  in  Es<efurt  est  habita  Kalcndis  Julii  a.  D.  032,  ind.  5,  regu.  Henrico 
piissjmo  rege  a.  14,  epistnla  ab  Jerusalem  ad  Constantinopolim  et  inde  Romam  a  patri- 
archa  trariMuissa,  Henrieo  regi  est  translata"  ctc  —  Vergl.  Binterim  u.  Floss,  Sup- 
plem.  Cmcil.  German.  .">;  llefele,  Concil.  G.  IV,  5(34  flgde.;  Chronik  d.  Florenz  von 
Wevelinghoven,  ed.  Fieker,  in  Münster.  Gqq.  I.  12;  Waitz,  Jhrbb.  d.d.  R.  unter  K. 
Heinrich  I.  S.  147  llgde.;  Knoclienhauer,  G.  Thüringens.  ISO.  3 
transferiert  die  gebeine  von  zehn  Mainzer  bischöfen  vor  Bonifatius  aus  der  kirchc  des  hl. 
Hilarius  bei  Dalheim  in  die  St.  Albanskirche  bei  Mainz. 

Exactis  autem  post  bau.:  secundam  inhumationetu  sanctorum  annis  centuin  triginta, 
qui  fuit  iucariiatioms  domini  annus  nongcntesimus  trieesiraua  quintus,  tempore  Henrici 
hujus  Hominis  priini  Homanorum  regis.  Hildebertus,  a  praesulatu  magni  Bonifacii  duodeci- 
mus  «mctae  Mnguntinae  sedis  post  Herigernm  venera bilis  ueus,  reliquias  siiie  ossa  deoni 
episcoponun,  qui  ante  tempore  sanctissimi  Bonifacii  Moguntiuaiu  rexeruut  ecck-siam,  vi- 
delieet  Crescentii,  Martini,  Bod.idi,  Suffronii,  Maximi,  Sydonii,  Sigemundi,  Lentgasii. 
Landwaldi  et  Labo.ildi,  du  capella  8.  Ililarii,  cuius  superius  habita  est  mentio,  vbi  iidem 
episcnpi  fueraut  sepulti  primiins,  ad  rmmasteriiiiu  S.  Albani  traustulit,  comitaute  eleroac 
populo  cimtati»,  cum  processioue  solenui;  ipsasque  reliquias  ante  altare  apostolorum  >  quod 
etiam  S.  Vincent»,  propter  *  ius  sanctissimum  corpus  in  eodein  altari  tunc  reconditum, 
vocant)  in  unius  sarcopliani  reciptuculo  colbcauit,  pridie  iduum  Martiarum.  Analecta 
Papebrochii  ex  lil.ro  Si^ehardi  de  st.  Aureo  etc.  in:  AA.  SS.  Boll.  Juni  lti.  III,  75  u. 
Joannis  R.  M.  II,  17. 

A  Bonifacio  ineniit  qui  pallia  primo 
Is  pater  llilvvertus  Arehipraesul  duodenus 
f\'iii|j<'i iftis  ossa  patrum  venernnda  relicta 
Intra  basilicam  nunc  Hil.irii  sacrosanctam, 
E  quibus  hir.e  denos  transuexit  in  ordine  pri.scos, 
Vt  locus  itisinnis  couseruet  pignora  dignis. 
Attendens  merita,  simul  ip»orum  pia  gesta. 
Ihne  vt  confratre*  Aureo  collaterales 
Efftcit,  et  tumulo  stricto  conclusit  in  isto. 
Christi  imngeuto»  X  ter,  seinel  V  legis  annus, 
Vt  dicimamquartain  lu  vin  vult  Martius  addam 
Tritlieniii  Vita  S.  Maximi  c.  XVIII.  bei  Surius  Vitae  SS.  IV,  405  (November  18). 
—  Vergl.  Falk,  Catilog  d>T  vorbonif.  Bischöfe.  5;  Derselbe,  Diis  erste  Jahrtausend 
christl.  Bau-  u.  Kunstthäi.  i.  Mainz,  in:  Annalen  d.  V.  f.  Nass.  Alterthsk.  XII,  10.  4 
weiht  eine  Capelle  zu  ehren  der  hl. hl.  Petrus  u.  Georg  zu  Fulda.  „Anno  dorn,  incani.  O.'JtJ 
ind.  0,  8.  idus  Junii  di  di  'atum  est  hoc  oratorium  TSt.  GeorgiiJ  ab  Hildeberto  Moguntinae 
sedi«  sumtno  pontifiee,  rugatu  pii  patris  Hadamari,  qui  hoc  Christi  ovile  XIII  annis  rexit 
et  hoc  sacelluni  construere  jus--it  in  honore  domini  nostri  Jesu  Christi,  et  in  veneratione 
S.  Petri  apostoli,  et  S.  Georgii  martyris."  —  Inscriptio  Georginni  parum  comperti  sacelli, 
ob  Hadamari  abbatum  ocelli  memoriara.  in:  Brower,  Antiq.  Fuldens.  154;  Schannat. 
Diöc.  Fuld.  »53.  5 
Krönung  k.  Otto's  I  in  der  Säulenhalle,  welche  den  kaiserpalast  mit  der  basilica  Kail's  d. 
Gr.  in  Achen  verbindet.  Dum  ea  geruntur  a  dueibus  ac  caetero  magistratu,  pontifex  ma- 
ximus  cum  universo  saeerdot.nli  ordine  et  omni  plebe  infra  in  basilica  praestolabatur  pro- 
novi  regis.  (}Uo  procedente,  pontifex  obvius  laeva  sua  dextram  tangit  regi% 

13* 


Digitized  by  Google 


100 


XII.  Hüdibert.  927  -  1)37.  (Mai  31.) 


_{»36 

Aug.  8 


Achen 


936 


Mai  31 


suaque  dextra  lituum  gestans,  linea  indutus,  stola  plant>(ai|iie  iufulatus,  progres^usque  in 
medium  usque  faui  subsistit;  et  reversus  ad  populuru,  qui  circumstabat —  nain  erant  de- 
ambulatoria  infra  supraque  in  illa  ba-silica  in  rotundura  facta  —  quo  ab  omni  populo  eerni 
po<set:  „Fn,  inquit,  addueo  vobis  a  Deo  electum,  it  a  dimiino  rerum  Meinrico  olim  desig- 
natutn,  nunc  vero  a  cunetis  prineipil.ns  regem  factum  Oddunem ;  si  vobis  isla  electio  pla- 
ceat,  dextris  in  coelis  levatis  Mgnificate.*  Ad  liae?  omni«  populus  dextras  in  excelsum 
levans,  cum  clanioro  valido  inprecati  sunt  pruspera  novo  duci.  Proindt;  procestit  pontifex 
cum  rege,  tunica  stricta  more  Francnrum  iuduhi,  pone  altare,  super  quod  iusignia  regalia 
posita  erant,  gladiu*  cum  balteu,  elainis  eum  armilli»,  baeulus  cum  seeptro  ac  iliadema. 
Et  cum  questio  esset  pontificum  in  conaecrando  rege,  Trevorensis  videlicet  et  Colon  iae 
Agrtppinae  —  'Mim,  quia  antiquior  sedes  esset,  et  taiuqu-uu  a  beatro  Petra  apostolo  fuo- 
daU;  istius  vero,  quia  ad  ejus,  diocesim  pertineret  locus;  et  ob  id  sibi  convenire  arbitrati 
sunt  hujus  consecrationis  honorem  —  ressit  tarnen  ut-ique  eorum  ilildiberhti  cunetis 
notae  almitati.  Ip^e  antem  accedens  ad  altare,  et  sumpto  inde  pladio  cum  balteo,  con- 
versua  ad  renem  ait  :  .  Accipe.  inquit,  buiic  aladium,  <|tn>  •  ii-i;.s  omnes  Christi  adversa- 
rios,  harharo«  et  malus  christianos,  auetoritate  divina  tibi  tiadita,  omni  p<itestate  totius 
inipcrüFrancorum,  ad  firmissimam  paceiuoiunium  Christ ianorum."  Deinde  sumptis  armillis 
ac  clamide,  induiti'utn :  .Hia  cornibus,  inquit,  huinitetms  demissis  monearia,  quo  zelo  fidei 
ferveas,  et  in  pace  tuenda  perdurare  usque  in  finetn  debere.-  Exiude  sutnpto  seeptro  ba- 
culoque:  „Iiis  signis,  inquit,  immitus,  paternarastiuatinnesulijectus  corripias,  priniuroque 
Dei  mimstris,  viduis  ac  pnpdlis  mantim  niiserienrdiae  puirigns;  numquamque  de  capite 
tuo  oleum  iniserationis  defleiat,  ut  in  praesenti  et  in  futuro  s'-mpiterno  praemio  coroneris." 
Perfususque  ilico  oleo  saneto  et  enronatns  diademate  aur>-o  ab  ipsis  pontifieibus  Hildi- 
berhto  et  Wicfrido,  ac  omni  legitima  cniiseeratione  completn,  ab  ejsdem  pontifieibus  ducitur 
ad  solium,  ad  quod  per  ooeb-as  ads  vt:d--batnr,  et  erat  inter  «Inns  marmureas  minie  pul- 
cliritudinis  columpnas  construetum,  unde  ipse  omnes  vidi  ie  et  ab  omnibus  ipse  videri 
posset.  Widukindi  lib.  II.  in:  M.  G  SS.  HI,  4:57. 

Hunc  [Ottmiem]  Hillih.-rtns,  Mo-.antiiiae  ctna  cathedra«-,  cum  licentia  Wigfridi,  sanc- 
lac  Culonienais  ar-hiprcsulis,  in  cuius  dioce*i  huc  fuit  f  Aquissiraui1  et  auxilioTreverensis 
benedixit,  anno  dmiiinicae  incarnationis  iKUJ  in  aecclesia  >;inctap  Mariae  Semper  virt-inis, 
quam  cum  omni  diligentia  ma^nus  construxit  Karolui».  Tliietmari  Chron.  I.  c.  744,  — 
STergl.  Phillips,  lieber  Erb-  u.  Wahlrecht,  in:  Vermischte  Schriften.  1,  104.  u.  Otto's  I 
Wahl  u.  Krönung  zum  Könige  der  Deutschen,  a.  a.  o.  3<ii}  fl^de. ;  Köpke,  Widukind.  S. 
128  fl«de .;  Floto,  K.  Heinrich  IV.  Bd.  II,  Anhg.  2,  S.  432;  Landsteiner,  K.  Otto 
i.  Kampfe  m.  d.  Herzogen.  17;  Waitz,  Die  Formeln  d.d. --titschen  Königs-  u.röm.  Kaiser- 
krönung. 28.  6 
weiht  den  «rzb.  Adeltag  von  Hamburg.  ...  Adaldagns  [actis Hammah.] ..  suM-epit. ..  manus 
impositionem,  sicut  pra#de  -essores  eius,  a  Ma^ontino  praesule.  Adami  Gesta  Hamniab. 
ec.  pont.  in:  M.  G.  S.S.  VII,  3(H5.  7 
Tod.  Zum  jähr  937:  Hildiberhtus  aeua  obiit.  Ann.  Curb.  in:  M.  G.  S.S.  III,  4.  u.  Jaffc, 
Mon.  Corb.  3ö;  E>dem  anno  Hildebertus  aeus  Mog.  obiit.  Ann.  Quedl.  1.  c.  56;  Hilli- 
bertus,  qui  «um  [Ottunem]  unxit  aeus,  in  semndo  regni  suimetanno  obdormivit  in  Christo 
2  kal.  Junii.  Thiotmari  Chr.  in:  M.  G.  SS.  HI,  754;  Anno  !»37  2  kal.  Jun.  Hiltibraht 
arehiep.  Ann.  necrol.  Fuld.  maj.  in:  Schannat,  Hist.  Fidd.  472,  Leibnitz,  SS.  III,  768 
n.  Böhmer,  Font.  III,  156.  —  Zum  jähr  'J30:  Hiltibertus  aeus  obiit.  Coutin.  U<-gin.  in: 
M.  G.  SS.  1,  617;  Uiltibertua  Mogontiacensis  episcopus  obiit.  Ann.  Wirzib.  in:  M.  G. 
S.S.  U,  241;  Hiltibertus  episcopus  Mogontinus  obiit  2  kal.  Jun.  Mariani  Sc.  Chr.  in:  M. 
G.  SS.  V,  554;  nildeberlus  Mog.  aev-obiit.  Ann.  Disib.  in:  Böhmer,  Font.  Hl,  176.— 
Zum  jähr  938 :  1 1  ildeberdua  aeus  aedit  amios  9,  meu?es  5,  obiit  93S.  Cat  Mog.  in :  B ö h  m e r, 
Font.  III,  140  u.  Jaffe,  Mon. Mog.  3.  —  Z.  j.939:  Hildebertus  aeus  Mog.  obiit.  Latnb.Anu. 
in:  M.  G.  S.S.  HI,  57.  —  Bezüglich  des  todestages  Mai  31.  sind  noch  anzuführen:  2.kal. 
Jun.  Hiltibraht,  Mogontiensis  ecelesiae  Arehiep.  obiit.  Reichenauerkal.  in :  Donati  De*  dittici 
degli  antichi  profani  e  sacri  244 — 250 ;  G  e  r  b  e  r  t ,  Mon.  liturg.  Alem.  1, 482 ;  B  ö  h  m  e  r ,  Font. 
IV,  140.  — Vergl.  Piper,  Karls d. Gr. Kalendariam  u.  OstertafeL  S.  78;  2  kal.  Jun. Ilildi- 
bertu« aeus. Necrol. Hildcsh.  bciLeibnitz  SS.H. Br.I,  764;comnientiertvonMooyer  in: 
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Vaterl.  Archiv  für  Xiedersachseu.  1*40  lieft  I,  S.  7 i ;  2  kal,  Juri.  Uildibertus  aen-.  NYerol. 
Mersch,  in:  Höfor,  Zeitschrift  I,  115;  -  kal.  Jim.  lliltebrelit  arch.  Necrol.  Aug.  in: 
M i 1 1 h e i  1  u ii u e ii  d.  Züricher  Antiquar.  Gesellsch.  VI,  Iii  u.  Böhmer,  Font.  IV, 
142;  2.  kal.  Jim.  Hildebrandus  opus.  Kal  necrol.  b.  M.  v.  iu  raonte  Fuld.  in:  Böhmer, 
Font.  IV,  453.  —  Vergl.  Köpke,  Jhrbb.  d.  deutschen  R.  unter  K.  Otto  I.  S.  9.  8 


[UiltebertJ  Zeuge  bei  k.  Otto  I,  welcher  den  Walter  von  Gonzago  zum  rdehsvikar  un 

liehen  markgrafen  von  Mautua  erhebt.  Stumpf  RK.nr.  3  l'J;  auch:  Donesinondi,  Iii»», 
eccl.  Mant.  III,  455.  9 
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Erhebung.  Z.  i.  937....  et  «ödem  anno  Frithurieus  aeus  ordinatns  est  Mogontinen>k  Ann. 
C<)rb.in:M.G..SS.III,4;  Jaff(i,Mon.C()rb.35;...'iqueFrideiiciis  sueeessit.  Ann  Quedlinb. 
I.  c.  56;...  et  huic  rililüberto]  Fritherkus  succedeus,  Ueo  placuit,  et  sccnlo.  Ilic  in  fine 
suo  gratias  egit  J)eo,  (piud  aecel-  siae  suiniet  nil  uiuquam  iniu-te  a-quisierit  seu  perdiderit. 
Thietmari  Chron.  1.  c.  754;  Frithurieus  archii-pUcopus  ordinatus.  Arm.  Aug  in:  M.  G. 
S.S.  I,  69.  und  Jaffe,  M  in.  Mog.  7Uö.  —  Der  tag  der  erhebung  (Juli  9)  l&sst  sich 
nur  durch  den  todestan  nach  der  an-ube  des  Cat.  Mol'. :  -sedit  annos  17,  meuses  3  et 
ebdom.  2  et  dies  duos;  obiit  954"  bestimmen.  —  Z.  j.  936...  cui  f  Hildil..  f  ti>J  Fridericus 
sui-cessit.  Contin.  Hegin.  in:  M.  G.  SS.  I,  617 ;  Cui  [Uiltiberto]  Fridericus  Miccessit.  Ann. 
"Wirzib.  in:  M.  G.  SS.  U,  241;  Fridericus  suoeessit  17  ajinis.  Mar.  Scotii  Chron.  in:  M. 
G.  SS.  V,  554;  cui  oueeessit  Fridericus  Ann.  Disib.  in:  Bohraer,  Font  III,  176. — 
Z.  j.  939...  cui  Fridericus  suc-essit.  Lamb.  Ann.  in:  M.  G.  SS.  III,  57.  1 

Intervenient  bei  k.  Otto,  welch  r  das  kl.  St.  Moritz  zu  Magdeburg  mit  gutem  auf  der  West- 
seite (occidentali)  der  Elbe  beschenkt.   Stumpf,  RE.  nr.  70;  auch:  Boysen,  Hist, 

Maeaz.  I,  73  u.  III,  290;  Heine  mann,  C.  d.  Anhalt.  4.  —  idem  rcx...  on- 

struens  monasteriuni  in  honore  sancli  Petri  apostolornra  prineipis  et  saneti  Mauridi  atque 
Innocentii,  tradens  ad  eundem  locum  pre«li.i  multa  in  diversis  locis,  et  ipsum  locuin  Ro- 
mano subiciens  mundiburdio,  fratribusque  roncedens  liberum  electionem  abbatis  peragens 
oinuia  cum  consilio  Frideriei  Mogonlini  et  Adaldagi  Bremeusi*  arehiepiseopornm  aliorumque 
episcoporum  complurinm.  Annalista  Saxo.  in:  M.  G.  SS.  VI,  tiOl.  —  Vergl  Abel, 
Chronic  v.  Halberstadt  46;  Ileinemann,  Markgraf  Gero  21.  'J 

Petent  bei  k.  Otto  I,  welcher  Bia,  der  mutier  seines  getreuen  Friedrich,  güter  in  Giersleben 
im  Sühwabengau  u.in  Christians  grafschaft  schenkt.  Stumpf,  RE  nr.  73;  auch:  Hei- 
nemann, Cod.  Anhalt.  Ii.  •  3 

überredet  den  aufrührerischen  herzog  Eberhard  von  Franken  zur  Unterwerfung  unter  k.Otto. 
Suasione  quoque  opt.imi  inprimis  viri  et  omni  religione  probatissimi  Frithurici,  successori« 
Hildiberthi  aei,  Evurhardus  [dux  Fiancorum]  adiit  regein,  supplex  veniam  deposeit,  se 
suaque  omnia  ipsins  arbitrio  tradens.  Widukiud,  Res  g.  Sax.  in:  M,  G.  SS.  HI,  441.  4 

Papst  Leo  VU  ernennt  ihn  auf  sein  ansuchen  zum  vicar  und  gesandten  des  römischen 
Muhles  für  ganz  Germanien,  damit  er  die  cleriker  undmönche,  welche  die  kirchliche  regel 
überschreiten,  kraft  des  apostolischen  ansehens  bestrafen  und  auf  den  rechten  weg  zurück- 
führen könne.  Bezüglich  der  juden,  welche  sich  nicht  zum  christlichen  glauben  bekennen, 
erlaubt  er  ihm,  dieselben  ausseineu  gebieten  auszutreiben,  dagegen  verbietet  er,  dieselben 
ohne  ihren  willen  und  wünsch  zu  taufen.  Reg.  Pontif.  nr.2766;  auch:  Jaffö,  Mnn.Mog. 
336,  (Epist.  Mog.  nr.  14.);  —  Vergl.  Falk,  Mainz  n.  seine  Stellung  u.  s.  w.  in:  Zisch, 
d.  Ver.  f.  Rhein.  Gesch.  u.  s.  w.  IH,  Heft  2,  S.  101.  5 
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Theilnahme  Friedrich'«  an  den  aufsiandeti  gegen  k.  Otto.  Dieser  wurde  von  seinem  bruder 
lleinrich.  Her  zahlreiche  hundesgenossen  hatte,  stark  bekämpft.  Deshalb  schickte  Otto 
den  erzbiscl:of  als  Vermittler  an  den  frankenherzog  Eberhard.  Sutnmus  pontifex  missus 
est  ad  Evurhardum  pro  concordia  et  pace,  cum  esset  earum  rerum  desiderantissimus, 
pacto  mutuo  suum  interposuit  ierainentum ,  et  ideo  ab  eo  non  posse  desinere  fertnr  nar- 
rasse.  Rex  autem  per  pontificim  officio  suo  congrucnti.i  dirisens  response,  nil  ad  so  per- 
tinere  voluit,  quiequid  episcopus  egisset  sine  suo  imperio.  Quare  quia  contra  anetoritatem 
regi  quasi  praecellenti  noluit  subi.-i,  sed  reeessit  ab  eo,  in  Hammaburgensem  urbem  quasi 
in  exilium  destinavit,  Rothardum  vero  episcopum  novam  Corbeiam  direxit.  In  brevi  vero 
utrisque  dementer  ignoseit,  in  <ni  uratiam  suseipit,  et  honori  pristino  reddidit.  Widu- 
kind,  Kes  g.  Sax.  in:  M.  G.  SS.  Iii,  44~>. —  Erzb.  Friedrich  schloss  sich  jetzt  den  feinden 
des  köniiis  an,  nach  deren  Vernichtung  aber  wandte  er  sich  wieder  zu  diesem  and  erhielt 
nach  geliuder  bestrafung  Seine  würde  zurück.  Cumque  eodem  [Breisach]  pervenisset  [rexj, 
Frederici,  qui  cum  eo  tutic  simul  aderat,  Mogontinao  sedi*  ..ei,  exhortatione  episcoporum 
quamplurimi,  defixis  noctu  per  girum  aniissis  tentoriis,  coeperunt  regem  deserere daraque 
ad  civiiates  pioprias  fugere,  Frederieu  cum  eodi-m  subdole  permanente.  Liudprardi  An- 
tapodosis.  in  :  M.  G.  SS.  III,  324;  Fridericus  denique  M'gi'iiciaccnsis  eclesiae  archiepi- 
scopus,  cujus  coii.-ilio  episeeporum  nonnulli  regem  ditniserant.  ut  quam  occulte  gestubat 
jam  infideiitas  cunetis  paten  t,  decem  ferme  am-  -  praeriominatorum  diebus  interitum  regem 
deseruit,  ac  Magoueiam  coneitus  veiiit;  in  qua  nichil  moratus,  Metensem  urbem  adit 
Disposuerat  enim  reL.'is  fiater  Heiniious,  redeiiutihus  lleverardo  a!que  Gisleberto,  cum 
eodem  Friderico  islhic  exereitum  eongregare,  sieque  regi  in  Alsatia  degenti  bellum  maxi- 
muni  praepararc.  Cr.mque  illo  pervenisset  uominatus  archiepiscopus,  insperate  et  non 
oportnne  uuntii  ei  occurrur.t,  qui  jam  praelibatos  principe«  morte  intercedente  uon  vivere 
dicunt.  Quo  audito,  animo  consternatus,  quid  faceret  penitus  ignorabat. 

Rex  interea  Alsatiam  deseren*,  Franciani  occupabat.  Cujus  ob  metum  Magonciae 
civt-s  redeiintun  archiepiscopum  intra  urbis  mo.nia  non  suseipiunt.  TJnde  factum  est,  ut 
non  multo  po^t  a  regis  fidelihus  captu«,  et  a:te  sui  pracsentiam  adduetus,  cu>todiae  sit 
in  Saxonia  traditus.  In  qua  aliquandiu  commoratus,  miseratione  regis  dignitati  est  pri- 
stinae  restitutus.  Liudpiai.di  Antapudosis  über  V  in  M.  G.  S.S.  III,  320.  —  Zum  jähr 
930 :  Unde.  Fridericus,  aeus  Magoutiensis,  et  Ruodh  irdus,  episcopus  Strazburgensis,  Öxis 
in  ob.-iilione  tentoriis,  et  relietis  copiarum  quas  detulerant  sarcinis,  nocte  clam  aufugerunt, 
et  Mettensem  urbem  adeuntes,  Gisalberto [herzog  von  Lothringen]  et  Ueinrico  |herzi>s»von 
Franken]  se  occursuros,  ut  coniuraverant,  speraverunt  Sed  lornje  aliter  eiscontigit,  quod 
eos  spes  inanissma  delusit ...  Nach  der  niederlage  der  feinde  k.  Otto's  statin!  siquidem 
totuiu  regnuin  velut  ex  ipsis  fidei  viscerihus,  Deo  propitio,  ad  regem  convertitur,  et  ex- 
tineiis  hostibus,  pax  et  concordia  renovatur,  Fridericus  aeus  adFuldam  monasterium  mit- 
titur  et  Ruodhaidus  Strasburgen^s  Corbeiae  monasterio  destiuatur.  —  Zum  jähr  V»4< > : 
Et  Fridericus  episcopus  a  Fulda  remittitur.  Contin.  Reuin.  in:  M.  G.  SS.  I,  618  u.  61!'. 
—  Vergl.  Landsteiner,  K.  Otto  I  i.  Kampfe  m.  d.  Herzogen.  38,  39,  43.  6 

reinigt  sieh  von  der  besohuldigung  der  theilr.ahme  an  dem  mcidplan  gegen  k.  Otto.  Fride- 
ricus aeus,  quia  conspirationis  Imius  [Heinrici,  fratris  regis]  partieeps  videbatur,  publica 
se  examinatinne,  pereeptione  corporis  et  sanguinis  Doinini,  coraui  populo  in  eedesia  pur- 
gavit.  Contin.  Regio,  in:  M.  G.  SS.  I,  (510.  -  Tr<itz  dieser  unzweideutigen  stelle  wird 
die  theilnahme  Friedrich'*  an  dem  plane  der  ennordung  als  thatsache  hingestellt,  ja  mau 
lässt  ihn  wegen  derselben  soe.ar  nach  Fulda  verbannt  werden,  obgleich  er  schon  i.  j. 
940  von  dort  wieder  zurückkehrte.  Cont.  Regio  zum  gen.  j.  7 

Petent  bei  k.  Otto  I,  welcher  dem  kl.  des  hl.  Maximin  bei  Trier  die  freie  abtswahl  zugesteht. 
Stumpf,  RK.  nr.  108;  auch:  Wauters,  Table  chron.  I,  340.  8 

verführt  feindselig  gegen  den  bei  k.  Otto  in  hohem  ansehen  stehenden  abt  Hadamar  von 
Fulda.  Fuerunt  autem  quidum  qui  snmmum  pontiheem  Frithericum  hoc  non  pure  sed  ficte 
fecisse  arbit'ati  sunt,  quatinus  venerabihui  viium  legique  fidebssimum  abbatem  Hadu- 

marum  quoquo  modo  posset  dehonestaret  Ilic  [Iladumarus]  pontificem  sub  custodia 

tenuit,  secunda  coniuratione  culpabilem,  primuin  honorifice,  sed  cum  litteras  ab  eo  scriptas 
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reprehendi«set,  satis  severe.  Poutifex  vero  dhnissns  dum  ultionoia  quaerit,  contra  taut  um 
virum  leges  non  praevalent,  humillinia  monasteria  aucturitatc  temptavit,  nt  ad  excellen- 
tissima  aequaliter  procederet.  Sed  huiuscemodi  siinulationes  incassum  profusae.  Nam 
abbas  in  gratia  et  amicitia  regis  pcrmansit,  et  eausis  intercunvntibus,  pontifex  qnod  cogi- 
,     tavit  ntm  implevit.  Widukindi  lib.  II  in:  M.  G.  SS.  III,  448.  9 
Dalheim    j  Petent  bei  k.  Otto  I,  welcher  dem  er/.stift.  Trier  die  abtei  des  hl.  Servatius  in  Mastricht  re- 
I     stituiert.  Stumpf,  RK.  nr.  12ö;  auch:  Gesta Trevir.  ed.  Wyttenbach,  I,  100;  Ky- 
riander,  Ann.  Aug.  Trev.  94;  Rosieres,  Stemm.  Lothar.  12;  Brower,  Antiqu. 
I     Trev.  1,  455;  Tolluer,  Additiones  ad  bist,  Palat.  27.;  Wauters,  Table  chron.  I, 
352.  10 
Papst  Mariniis  11  bestätigt  ihm  das  privileg  der  Mainzer  erzbischöfe,  die  Geschäfte  eine* 
päpstlichen  victrs  in  Germanien  un  IG  «Dien  zu  besorgen.   Vergl.  das  schreiben  papst 
Agapit's  II  bei  Jaffe\  Mon.  Mog.  34«>.  (in  Epist.  Mog.  nr.  17  )  u.  Reg.  Pontif.  Rom.  nr. 
2782.  —  Vergl.  Gfrßrer,  Gregor  VII.  Bd.  V,  252.  11 
Magdeburg  l  Unter  den  rathgebern  hei  k.  Otto  I  als  dieser  das  bisthum  Havelberg  gründete.  Stumpf, 
RK.nr.  133;  auch:  Schröder,  Papist.  Mekleub.  I,  US;  Meklenb.  Urkb.  It3;  Heiue- 
roann,  C.  d.  Anlialt.  I,  13.  —  Vergl.  Buchholz,  G.  d.  Kurktnark  Brandenburg  I,  405; 
Heinemann,  Markgraf  Gero  59  u.  nr.  130,  wo  fälschlich  der  10  Mai  als  dattuii  ge- 
netzt ist.  12 
Mit  seiner  einwilligung  übereignet  k.  Otto  I.  dem  kl.  des  hl.  Moritz  zu  Magdeburg  verschie- 
dene von  dem  bNchof  Bernhard  von  Haluerstadt  eingetauschte  guter  und  einkünfte  in 
der  Magdeburger  mark,  im  Nordthüringau  und  dem  eomitate  Gero's.  Stumpf,  RK-  nr. 


13G;  auch:  Boysen,  Allg.  bist.  Mog.  I,  81;  lleinemann.  C.  d.  Anhalt.  15. 
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Petent  bei  k.  Otto  I,  welcher  die  Stiftung  des  münchklo<ters  zu  Waussore  durch  den  edlen 
mann  Eilbert  genehmigt.  Stumpf,  RK.  nr.  138.  14 

Papst  Agapit  II  ertheilt  dem  erzb.  Rotbert  von  Trier  durch  einen  an  den  erzb.  Friedrich 
von  Mainz  gerichteten  brief  den  auftrag,  den  erzb.  Artold  von  Trier  wieder  zu  restituieren. 
Jaffe,  Reg.  Pontif.  Rom.  2783-  15 

hilft  den  vertrieb  «neu  erzhUchnf  Artold  von  R-im*  wieder  auf  seinen  stuhl  zurückführen. 
Sicque  reges  fOtto  I  und  Ludwig  von  Frankreich]  cum  epis?opis  et  principibus  ingre- 
dicntes  urbem  [R  m>n«em|.  doranum  Artoldum  praesulera,  qui  dudum  fuerat  eiectus, 
iterum  intronizari  fe.-.  runt;  quem  Rotbertus  Trcverensis  actis  et  Fredericiis  Magmicia- 
ceusis  acipientes,  utraque  manu  eidem  sedi  restituerunt.  Flodoardi  Ann.  in:  M.  G.  SS. 
III,  393;  Reges  vero  Artoldum  resumentes,  urbera  [Remensem]  consequeiiter  introductint. 
Duoruniijue  inotmpolitanorum  me  lius,  Friderici  Maguntini,  ac  Rotberti  Treverensis,  ab 
eis  per  manus  pristinae  sedi  restitutus  est.  Richen  HUt.  lib.  II.  in:  M.  G.  SS. III,  599.  — 
Vergl.  Görz,  Regelten  d.  Erzbb.  v.  Trier.  4.  1« 

siegelt  die  Urkunde  k.  Ottn's  I,  durch  welche  dieser  die  Privilegien  des  kl.  Essen  bestätigt. 
Stumpf,  RK.nr.  141;  auch:  Westphalia,  Zeitschr.  für  Gesch.  etc.  1825.  Quartal 
II,  24.  17 

stiftet  und  dotiert  die  Peterskirche  zu  Mainz  (qnau  sita  est  in  snbtirbio  civitatis  Maguntine 
ad  plagam  aquilonarem),  wie  es  si  rh  aus  einer  bestätignng  der  Privilegien  jenes  Stiftes 

durch  erzb.  Sigfrid  I  vom  jähre  1069  ergiebt  (...  privilegia  que  Dominus  etPrcde- 

cessor  noster  pie  in  Xpo  recordationis  Frethurieus,  primus  ecclesie  iam  dicte  instaurator, 
conscribi  fecerat  super  doiintionibus  eorutn  bonorum,  que  Deo  et  bto  Petro,  et  Ecclesie 
illi  in  dotem,  et  Fratrihiis  inibi  Deo  servituris  in  sustentationera,  tatnquam  pius  Pater  et 
bonus  Provisor  ipse  contulerat.)  Gudon,  C.  d.  II,  5;  Joanuis,  R.  M.  II,  459;  Würdt- 
wein,  Dioec.  Mog.  II,  339.  Das  Chron.  maguum  Belgicura.  ed.  Pistorius  in:  SS.  rer. 
German.  III,  79  berichtet:  anno  regni  Othonis  I  octavo  aens  Fridericus  claustrum.  S. 
Petri  Moguntiae  construxit.  (Dies  träfe  auf  d.  j.  944.)  „ Fridericus  Dux  Lotharingiae  aeus 
Mog.  fundator  et  restaurator  ecclesiae  S.  Petri  aedificavit  a.  944,  regnante  Ottone  II.  im- 
peratore  consecravit  et  dedicavit  illam  ao.  948  in  festo  S.  Bartholomei,  Obit  ao.  952.  et 
sepultus  ad  S.  Albauuin.  Cujus  dies  obitus  habetur  die  14  Noveinb.  etdatur  panis  magnua 
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et  dimidium  quattale  vini.  Aus  dem  fundationsbuch  der  Peterskirche,  welches  sich  noch 
im  archive  befindet."  Schaan,  Gesch.  d.  Stadt  Mainz.  II,  384.  Und  das  MS.  min.  bei 
Joannis,  R.  M.  I,  429  sage  Eodem  tempore (948)  quod extra  Mog.  muros construxerat 
S.  Petri  collegium  et  templum  dedieavit  Fridericus.  —  Vergl.  Bo d  m a  n n ,  Rheing.  Alterth. 
82*;  Werner,  Der  Dom  zu  Mainz.  I,  408;  Dahl,  G.d.Kl.  Tiefentha).  in:  Annahm  d. 
Nass.  Ver. f.  Geschichtsf.  III, Heft  1I.S.76;  Vogel,  Beschrbg.v. Nassau. 574;  Schaab, 
Gesch.  d.  Madt  Main/.  II,  382  mit  ein*  944  u.  II,  5( 'J  mit  dem  jähr  945;  Falk.  Da* 
erste  Jahrtausend  der  Bauthätiekeit  in  Mainz,  in:  Annalen  d.V.  f.  Nass.  Alterthskunde. 
XII,  19.  IS 
K.Otto  T  stiftet  das  bisthum  Meissen,  lässt  vom  erzbischof [Hildebert] zu  Mainz  den  Burckard 
zum  ersten  bisohof  weihen  uud  bestimmt  die  gränzen  u.  eiiikünfie  des  neuen  stifte». 
Stumpf,  HK.nr.  154;  auch:  Calles,  Series  episeup.  Misnens.  11;  Adelung,  Direct. 
Vorrede, XXXVII ;  Statuta  eccl.  Misn.  35;  Schreib  er.  Wnreen'sche  Kirchenweihe  1 67 . 
Schöttgen,  Uist.v.  Würzen,  Anhg.  4;  Hoffmann,  SS.  Her  Lus.praef.4;  Kreysig. 
Beimi^  I,  174:  S  chöt  t  «e  n ,  Ii.vent.  12.  19 
Intervenient  bei  k.  Otto  I,  welcher  dem  bisthum  Cambray  die  abtei  des  heil.  Gaugaricw 
schenkt.  Stumpf,  HK.  nr.  161.  20 

Synode  in  der  Hetnigiiiskirche.  Friedrich  wohnt  mit  31  erzbischöfen  und  bischöfen  der 
synode  bei,  auf  welcher  der  päpstliche  legat  Marinus  den  Vorsitz  führte  und  an  der  auch 
k.  Otto  I  und  der  durch  htrzug  Hugo  von  Franciet)  vertriebene  k.  Ludwi«  IV  der  West- 
franken  theil  nahmen.  Es  wurden  zehn  canones  aufgestellt,  von  welchen  der  erste  Unter- 
werfung des  heizoi;s  unter  den  kßuig  bei  androhung  des  bannes  enthielt,  der  zweite  die 
Wiedereinsetzung  des  vertriebeueti  erzbischof*  Artaud  von  Reims,  der  dritte  die  Wieder- 
einsetzung des  bisehols  Rodulf  von  Laon  verfilgle;  die  übrigen  canones  enthielte!: 
acten  der  synide  in:  M.  G.  LL.  II,  19h"gde.  Acta  synodi  ex  cod.  Weingartensi.  beginnen : 
J.  ii.  s.  e.  i.  T.  anno  ab  incarn.  Dom.  nonjMitesimo  ipiadra^esinio  octavo,  ind.  6.  7  Idu< 
Januarii.  Anno  scr.  r.  Ottoiiis  13  etc  1.  e.  '21;  Quae  synodus  aggregata  est  ex  praeeepto 
piaefiiti  pnpae  f~Asapiti|  in  Engulenhein  palatio  reyali,  in  aeceWia  beati  Remigii  houore 
dedicata,  7  Id.  Jiinii.  causa  videücet  maximaium  dissensiounni,  quae  agitabnntur  inter 
regem  Lmlowicttm  et  Husonem  prineipem;  inter  Artoldum  quoque  Remorum  aeum  et 
UiiL'uneiu  illicite  substitntum  lidem  nrbi  praesulem;  quae  dissensiones  ou.ii,  perturbt- 
veiant  regutim  Fraucorum.  Ad  quam  synodumeelebrandam,  adveniente  praedii'to Mar  i 
sedis  apoMolicae  vi  -ario  com euernnt  eiiatn  Gernmiiiae  praesule»  cum  quibnsdam  GaUi- 
arum  episcopis,  l{otl»*rtr:*  videlicet  Trev.  aeus,  Artnldus  Rem.,  Fredericns  Mou»ntiawr m> 
etc.  etc.  FJokiardi  Ann.  in:  M.  G.  S.  III,  395;  Interea  statuto  tempore  sinodu*  univer- 
salis colheta  est  ex  praeeepto  Agapiti  papae,  sub  Marino  ein-  vicario,  in  pa".at:«>  Au  - 
heim,  quoll  i;  tu|>r.-tat(.i  iingeloriiin  di  mns,  stcus  fluviuni  Rhenum,  in  hasiliea  beati  R'  - 
migii  Francurum  apnstoli.  Dnmuo  itaque  Marino  praesidente,  episeopi  quoque  qui  >  x 
diversis  eonfluxeraiit.  iure  aeccb  siastieo  consi deriuit,  Rotbeitus  videlicet  Trevericns  n> - 
tropolitanus,  Artoldu*  Rem.  metrop.,  Fredeii-us  Maguntinus  inetropolitanus  etc.  etc. 
Richcri  Rist,  in:  M.  G.  SS  III,  6u3.  — Verul.  Stumpf,  RK.nr.  164;  H  e  f  ele  ,  Cot  vil. 
G.  IV,  568  fltide.  21 

Intervenient  bei  k.  Otto  I,  welcher  den  Bencdictinern  des  hl.  Arnulf  zu  Metz  ihre  besitzung.  n 
bestätigt.  S  t  ii  m  p  f ,  RK.  ur.  1 66.  22 

Magdeburg  befürwortet  bei  k.  Otto  die  Stiftung  des  bisthums  Brandenburg.  Stumpf,  RK.  nr.  10V; 

auch:  Thorschmidt,  Antiqu.  Phn-cns.  43;  SchrBder,  Papist.  Mekh-nb.  121;  Lu- 
dewig, Reliqq.  II.  395;  Buchhol  z,  Gesch.  d.r  Kurmark.  I,  420;  Historie  der  Pfalz- 
grafen von  Sachsen.  13;  Heinemann,  C.  d.  Anhalt.  I,  16;  neinemann,  Markgraf 
Gero.  61.  23 

zieht  mit  k.  Otto  nach  Italien.  Otlo  rex  in  Italiam  penexit,  et  cum  eo  Liudolfus  filius  eins, 
et  Cuonradus  dux,  atque  Frithuricus  archiepiscopus  Mogonciaoensis  aecclesiae.  IbiqueOtto 
rex  adquisivit  sibi  ad  societatein  Adalheidam  reginam,  et  Berengeium  regem  de  Lauiio- 
bardis  sibi  «ubegit.  Ann.  Uüdesh.  in:  M.  G.  SS.  III,  58;  Otto  rex  perrexit  in  Italiam  .  t. 
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cum  eo  eius  filiu«  Liudolfas  pius  etConradus  audacissimus,  gcncr  ipsinsregis,  atqne  Fri- 
dericus  archiopiscopns  Mogontiacensis  ecclesiae.cacterorumque  innumerabilis  raultitudoex 
omni  regno  suo  etc.  Ann.  Quedlinb.  in:  M.  G.  SS.  III,  58.  —  Zum  jähr  952.  Friduricus 
Mogontiae  aeus  et  Hardpertus  Curiae  episcopns  Romam  a  rege  missi  sunt.  Ilerirn.  Aug. 
Chr.  in:  M.  G.  SS.  V,  114.  — Zam  jähr  953.  Fridericus  aeus  et  Uartpertus  episoopus 
[Curiae]  Romam  legationis  causa  directi  sunt.  Ann.  Einsiedl,  in:  M.  G.  SS.  III,  142.  — 
Vergl.  Maurenbrecher,  D.  Kaiserpolitik  Otto's  I.  in:  Sybel's  hist.  Zeitsch.  1861.  V, 
138;  Rommel,  Der  Aufstand  Ludolfs  v.  Schwaben,  in:  Forschungen  z.  deutschen  G. 
IV,  140.  24 

begleitet  den  gegen  seinen  vaterk.OttoImissmuthigen  sohnLiudolf  nach  Deutschland.  Tunc 

Liutolfus  dux         inconsultu  patre,  aeo  Friderico  coroite  in  patriam  revertitur.  Contin. 

Regin.  in:  M.  G.  SS.  I,  G21.  —  Vergl.  Landsteiner,  K.  Otto  1  i.  Kampfe  m.  d.  Her- 
zogen. 48.  25 

Synode.  Die  vorhandenen  acten  beginnen :  „Cum  excellentissimus  piissimusque  Otto  rex,  su- 
perna  attractus  dementia,  non  minus  de  negotio  spiritali,  quam  de  statu  christiani  imperii 
tractare  disponeret,  inprimis  pontificum,  aliorumque  primatum  suorum  communi  cousilio 
fretuB,  anno  im-arnationis  952,  itidictione  10,  anno  vero  regoi  eius  16,  snbdie  7  Id.  Aug. 
placitum  convititumque  synodalem  Augustae  fieri  decrevit,  quatenus  concordi  diligentia, 
tam  sancti  cleri  quam  populi,  eccle*iae  stabilitatis  profectus  et  totius  christianitaiis  utili- 
tates  tractarentur.  Cuius  divinae  rei  disposiiionem  per  reTcrendissimi  atquc  prudentissimi 
Frithurici  Maguritinae  sedis  archiepiscopi  industriam  tnaximc  gubernari  decrevit."  Hierauf 
folgen  die  namen  der  anwesenden  vier  erzbischöfe  und  21  bischöfe.  Auf  besondere  ein- 
laduug  (....  omnibus  ratum  putabatur,  principem  regni  beatae  matris  ecclesiae  devotum 
filium  postulare,  qnatenus  ibidem  divina  discutientibus  iuteresse  dignaretur)  erschien 
k.  Otto  in  der  schlu<ssitzung.  Erzb.  Friedrich  trug  ihm  als  Vorsitzender  der  synode  die 
gelassen  elf  beschlösse  vor  und  er  versprach,  ein  eifriger  förderer  der  kirchlichen  ange- 
logenhciten  sein  zu  wollen.  M.  G.  LL.  II,  27  u.  28;  Stumpf,  RK.  nr.  215.  —  Wenn 
man  behauptet  hat  »die  acten  zeigen  uns  den  könig  in  seiner  ganzen  macht  der  geistlich- 
keit  gegenüber",  so  haben  wir  dies  nicht  finden  köunen.  Vergl.  übrigens  Hefele, 
Concg.  IV,  575.  26 

feiert  Weihnachten  zu  .Saalfeld,  wo  Liudolf  eine  Verschwörung  gegen  seinen  vater  anzettelt 
Liutolfus  dux  de  Italia  revertens,  regio  ambitu  natalem  Domini  Salefeld  celebravit,  ubi 
Fridcricum  aeum  omnesque  qui  in  promptu  erant  regni  maiores  secum  detinuit.  Quod  con- 
vivium  jam  tnultis  suspieiosum  coi-pit  balieri,  et  plus  ibi  destructionis  quam  utililalis  fere- 

batur  tractari  Tunc  Fridericus  aeus  et  Chuonradus  dux  amici  facti  sunt,  nam  antea 

inimici  erant  ad  invicem.  Contin.  Regin.  in:  M.  G.  SS.  I,  621.  —  Vergl.  Widukind.  in:  M. 
G.  SS.  HI,  452.  Vergl.  Rommel,  Der  Aufstand  Ludolfs  v.  Schwaben,  in:  Forsch,  z,  d. 
G.  IV,  141 ;  Richter,  Annalen  d.  G.  Otto  I.  S.  11.  27 

empfängt  den  könig  zu  Mainz,  welcher  mit  den  im  aufmhr  begriffenen  Liudolf  und  Konrad 
ein  abkommen  trifft,  an  das  er  sich  aber  nicht  gebunden  hält.  Rex  igitur  Inglouheim  per- 
veniens,  paucis  suorum  fidelium  secum  habitis,  non  tutum  intermedios  hostcs  paschacele- 
brandum  ratus,  Magontiam  inde  secessit;  ubi  aliter  quam  regem  deoebat,  diutius  ante 
portaa  expectans,  Friderico  archiepiscopo  iam  cum  illis  conspirante,  vix  urbis  ingressum 
obtinuit,  Enimvero  rex  cum  regiones  Francorum  urbesque  cireuiret,  audivit,  quia  ei  insi- 
diae  pararentur  a  filio  [Liudolf]  generoqne  [Konrad  v.  Lothringen];  quapropter  siimrous 
pontifex  revocatus,  ubi  austeriorem  vi  tam  more  solito  cum  heremitis  et  solitariis  ante 
pascha  agebat,  suseepit  regem  Mogontiae,  ibi  ei  aliquamdiu  ministrans.  (bezeichnet  „na- 
turalleistung."  Köpke,  Widukind.  126.)  Nefanda  consilia  prndita,  a  filio  generoque  ani- 

mad versa;  purgandi  locum  criminis  cum  consilio  pontificts  petunt  et  inpetrant   Nam 

confortatus  amicorum  gentisqne  propriae  praesentta,  irritum  fecit  pactum,  quod  coactus 
inire  oonfessns  est;  edictumque  est  filio  generoque,  auctoris  sceleris  puniendos  tradere, 
aut  certe  se  bo*tes  publicos  nosse.  Pactis  pristinis  pontifex  intercessit,  tamquam  paci  et 
ooncordiae  oonsulturus;  ob  id  regi  fit  suspectus,  amicis  regalibus  consiliariisque  omnimodis 
spernendus.  De  eo  nostrum  arbitramur  uequaquam  aliquid  temere  iudicare ;  sed  quod  de 

Will,  Beg*sten.  14 
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eo  probamuB,  quia  raagnus  erat  in  oratione  die  noctuqae,  magnus  elemosinarum  largitate, 
praecipuus  vcrbo  praedicationis,  non  sileredignumduximus;  caeterum  de  aocusatis  causis 
qui  iudicat  Dominus  est.  Widukind,  Gest.  SaxLib.  III. in:  M.  G.SS.  III,  453.  — VergL 
Donniges,  K.  Otto  I.S.  19;  Rommel,  Der  Aufstand  Herzog  Ludolfs  u.  3.  w.  in:  For- 
schungen z.  d.  G.  IV,  148;  Heinemann,  Markgraf  Gero.  72  flgde.;  Landsteiner, 
Otto  d.  Gr.  i.  Kampfe  m.  d.  Herzogen.  49.  28 

Reichstag.  Friedrich  wird  des  hochverraths  angeklagt.  universalis populi  conventus 

esse  jubetur  apud  villam  quae  dicitur  Fridesleri,  super  his  causis  [aufstand  der  herzöge 
Ludolf  und  Konrad]  discutiendum.  Ubi  cum  frater  regis  Heinricus  adesset,  „mullas  ac 
graves  causas  summo  pontifici  [Friderico]  obiciebat;  proptcreaque  regis  (otiusque  pene 
cxercitus  offensam  incurrit,  dum  cum  penitus  culpabilezn  ex  illins  dictis  censerent.  Widokind, 
in:  M.  G.  S.  ni,  453.  —  Vergl  Dönniges,  K.  Otto.  S.  19  u.  20;  Falckenheiner, 
G.  d.  Des«.  Städte  u.  Stifter.  I,  62;  Rommol,  Der Aufctand Ludolfs t. Schwaben u. s.w. 
in:  Forschungen  IV,  150.  und  Franklin,  Das  k.  u.  Reichshofger.  i.  Deutschland,  in: 
Forschungen  IV,  472.  29 
Nachdem  der  kSnig  zunächst  den  aufstand  in  Lothringen  beigelegt  hatte,  „in  Saxoniain  re- 
vertitur,  ubi  firmatis  nihilominus  et  stabilitis  suis  rebus,  iternm  in  Franciam  hostili  manu 
revertitur.  Quo  audito,  Fridericus  archiepisccpus  Magontia  secessit,  et  civitatem  initnicis 
regis  tuendatn  commisit.  Ipse  Brisacam  castellum,  latibulum  sempor  Deo  regique  rebel- 
lantium,  intravit,  totamqne  ibi  pene  aestatem,  rei  eventura  expectaturus,  permansit." 
Contin.  Regin.  in:  M.  G.  SS.  I,  622;  Suinmus  pontifex  interea,  ut  ipse  ajebat,  timore 
regis,  officio  pontißcali  amisso,  heremiticam  cum  solitariis  ducebat  vitam.  Widukind.  in: 
M.  G.  SS.  III,  455.  In  einer  angeblich  dem  erzb.  Brun  von  Cöln  gegenüber  von  k.  Otto 
gehaltenen  rede  heisst  es :  Huiusmodi  fraudnlenta  verlwrum  iactantia  istius  metropolis 
praesul,  vides,  quantos  seduxit,  quantos  ad  civilis  cladis  rabiein  illexit;  qui  si  subducere 
sc  vellet  a  dissensione,  quemadmodum  fingit,  et  bellorum  periculo,  ut  religioso  degere 
posset  in  otio,  nobis  profecto  et  nostrae  rei  publicae  melius  id,  quodeiregali  munifioentia 
oontulimus,  redditlisset  quam  hostibus.  Ruotgeri  Vita  Brununis,  in:  M.  G.  SS.  IV,  261. 
—  Vergl.  Dierauer,  Ruotger  u. der  Aufstand  von  953.  in:  Büdinger,  Untersuchungen 
d.  mittleren  Gesch.  II.  11  u.  29;  Landsteiner,  Otto  d. Gr.  im  Kampfe  m.  d.  Herzogen. 
50.  —  Liudolf  und  Conrad  trafen  in  Mainz  zusammen  und  hielten  eine  dreimonatliche 
hOchst  blutige  belagtrung  vonseiten  des  königs  aus,  der  dann  unverrichteter  fache  abzog 
und  sich  nach  Sachsen  begab.  Vergl.  Dierauer,  Ruotger  u,  der  Aufstand  von  953  in: 
Büdinger's  Untersuchungen  zur  mittleren  Geschichte.  Bd. II;  Richter,  Annalen  d.  G. 
Otto  I.  S.  13.  30 
Gerhard,  ein  priester,  fuhrt  dem  erzb.  Friedrich  eine  reihe  von  stellen  vor,  in  denen  sich 
papst  Gregor  I  über  das  verhältniss  der  juden  zu  den  Christen  und  beiden  ausspricht  und 
erwähnt  den  canon  des  concils  zu  Meaax845  gegen  die  judeu.  Dann  erwähnt  er  die  i 
des  hl.  oels  und  die  kircheuweihe.  Endlich  spricht  er  über  die  hierarchie,  über  die  i 
wissheit  der  Zukunft,  und  bittet,  dass  er  ihm  wenn  nicht  durch  thaten,  so  doch  wenigstens 
durch  worte  trost  spenden  möge.  Jaffe,  Mon.  Mog.  338.  (Epist.  Mog.  nr.  15.)  31 
hält  mit  den  bischöfen  Anno  von  Worms  undUodo  von  Strassburg  eine  synode  zu  Mainz, 
auf  welcher  bestimmuugen  über  die  geschäfle  der  seelsorgepriester  getroffen  wurden. 
Namentlich  ward  ihnen  die  pflege  der  armen  anempfohlen.  M.  G.  LL.  H  b  ,  159;  Jaffe\ 
Mon.  Mog.  344.  (Epist.  Mog.  nr.  16.)  —  Binterim  und  Floss.  Supplem.  concil. 
Germ.  5.  32 
Tagfahrt.  Apud  Cinnam.  16  kal.  Julii.  Herzog  Konrad  und  erzbischof  Friedrich  unter- 
werfen sich  dem  könige;  nur  Liudolf  verharrt  im  widerstand         Postremum  pontifex 

summus  rationem  redditurus  intravit,  prominens,  se  quocunque  rex  imperavisset  iudicio 
significaturum,  numquam  contra  regem  scnsisse  vel  velle  vel  fecisse;  timore  coactum  a 
rege  discessis.se,  offensam  sibi  cum  quia  intellexisset,  innocentem  gravissimis  accusatio- 
nibus  obrutum;  de  caetero  iuramentorum  omnibus  argnmentis  fidem  servatunim.  Ad  haec 
rex:  A  vobis  non  exigo  iuramentum,  nisi  pacis et concordiae  consilium,  in  quantum  possi- 
tis,  adiuvetis.  Et  hoc  dato,  in  fide  ac  pace  i 
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Ponüfex  cum  dnce  Conrado  cum  adolescentem  non  possent  inclinare,  quatinug  patri 
subderetur  eiusque  sententiam  secutus  sustineret,  discesserunt  ab  eo,  Deo  regique  aese 
iungentes.  Widukindi  Lib. III.  in:  M.G.  SS.  III,  456.  —  Vergl.  Rommel,  Der  Aufstand 
Herzog  Ludolfs,  in:  Forschungen  z.  d.  G.  IV,  153.  33 
Tod.  Zum  jähr  954:  Anno  dominicae  incarnationis  954.  indictione  12.  beatae  memoria« 
domnos  Frithuricus  sanctae  Mogontiacensis  ecclesiae  archiepiscopus  8  kal.  Novembria  obiit 
Wilh.  Mog.  memoriae.  in:  Jaffe,  Mon.  Mog.  7<>6  u.M.  G. SS.  I,  G9;  Et  Fridericus aeus 
Mogontieusis,  et  heu  pro  dolor,  Anno  abba  obierunt  Ann.  Sangal.  maj.  1.  c.  79;  Fride- 
ricus aeua  obiit,  vir  in  sancta  religione  atreouus  et  valde  laudabilis,  nisi  in  hoc  tantum 
videbatur  reprehensibilis,  quod  sicubi  vel  unus  regis  inimicus  emersit,  ipse  se  statim  se- 
cundum  apposuit.  Contin. Kegin.  in:  M.  G. S.S.  1, 623 ;  Frithuricus  aeus  obiit.  Ann. Corb. 
in:  M.  G.  SS.  III,  4  u.  Jaffe,  Ann.  Corb.  in:  Mon.  Corb.  36;  Frithuricus  archiep.  Mc— 
gontiaoensia  ecclesiao  obiit,  vir  summae  abstinentiae,  in  religione  sancta  et  doctrina  pro- 
batus,  Ann.  Hildesheim.  1.  c.  III,  58;  Ann.  Quedlinb.  1.  c  Fridericus  aeus  obiit.  Ann, 
Weissemb.  1.  a  59;  Fridericus  aeus  Mogontiacensis  obiit.  Lamberti  Ann.  1.  c;  Frithericus 
arehipresul  17  ordinationis  suae  anno  vir  abstemius  obiit.  Thietmari  Chron.  Lib.  II.  in:  M. 
G.  SS.  III,  754 ;  Frithericus  aeua  Mog.  obiit  a.  954.  9  kal.  Nov.  Nomina  fratrum  nost 
aeorum.  vor  dem  Chron.  Hildesh.  in:  M.  G.  SS.  Vn,  847;  A.  dorn,  inc&rn.  954,  ind.  12 
beatae  merooriae  dominus  F  ridericus  sanctae  Mog.  eccl.  aeus  VIII  kal.  nov.  obiit.  Ann. 
Disib.  in:  Böhmer,  Font.  III,  177;  Fridericus  aepus  sedit  annos  17  menses  3  et  ebdo- 
madas2et  diesduos,  obiit  954.  Catal.episc.  Mog. in:  Böhmer,  Font  III,  140  u.  Jaffe, 
Mon.  Mog.  3;  954  Fridirih  aeus.  Necrol.  Fuld.  in:  Schannat,  Hist.  Fuld.  473  n. 
Dronke,  Antiquit  Fuld.  177.  —  Zum  jähr  953:  Obiit  Fridericus  Mogontiacensis  aeaa. 
Ann.  Wirzib.  in :  M.  G.  SS.  II,  242.  —  Zum  jähr  955:  Mogontiae  Fridoricus  aeus  decessit, 
eique  Hatto  [Wilhelm]  successit  Herim.  Aug.  Chr.  in:  M.  G.  SS.V,  115  —8  kal.  Nov. 
Friderici  aei  Mog.  ob.  Necrol.  S.  Galli.  bei:  Eccard,  Comment.  II,  922;  8  kal.  Nov. 
Fridericus  aeus.  Necrol.  Merseb.  in:  Höf  er,  Ztschrift  I,  124;  8  kal.  nov.:  Obiit  Fridu- 
ricua  aeus  Mog.  sedis.  Calend.  Sanalban.  in:  Correspondenzblatt  1873.  nr.  5.  s.  36.  — 
—  9  Kal.  Nov.  Fridericus  aeus.  Necrol.  Hildesh.  in:  Leibnitz  I,  766,  oommentiert  von 
Mooyer  in:  Vaterl.  Arch.  f.  Nieders.  1640.  heft  I,  s.  105. 
Grabinschrift.  Cum  constct  vcre,  nihil  ortum  fine  carere, 
Semper  hoino  timeas  ultima;  ne  pereas. 
Gloria,  nobilitas,  specics  cum  laude,  potestas 

sunt  tenuis  fumus;  nos  quoque  terra  sumus. 
De  qua  progeniti,  dum  debita  solvimus  illi, 

die,  ubi  sunt  vitae  gloria,  divitiae? 
Praesulis  exiroii  quis  non  novit  Friderici 
dignum  laude  genus  et  pietatis  opus; 
sed  qui  tantus  erat,  ubi  sit,  si  quis  modo  quaerat, 

nosti,  qui  tribuis  vivere,  Christo  tnis. 
Hunc  quoque,  defunctis  qui  das  sua  praemia  cu actis, 
vera  salus  mundi,  da  gregis  esse  tuL 
Inscriptio  eccl.  S.  Albani  de  Friderico.  in:  Jaffö  Mon.  Mog.  718.  84 

Friedrich  wird  in  einer  nrk.  k.  Otto's  als  intervenier  aufgeführt.  Stumpf,  RK.  nr.  358; 
auch:  Gercken,  C.  d.  Brandeub.  VIII,  633;  Eccard,  Hist-geneal.  185;  Heinemann, 
C  d.  Anhalt  I,  19.  36 

(Fortlaufende  nnmmern  664-699.) 


XIV.  Wühelm.  954  Dez.  17-968  März  2. 

Erhebung  Eodem  vero  anno  [954]  ego  Willielmus,  tantae successionis  indignus,  locoeias 
[Friderici]  cum  conseusu  cleri  etpopuli  eiusdem  sanotae  sedis,  16  kaL  Jannarii,(Dez.l7.) 


Digitized  by  Google 


108 


XIT.  Wilhelm.  954  Dez.  17  -968  März  2. 


17 


bis  955 
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Oct.  bis 
Nov. 


Arnstadt 


Rom? 


955 


955 


ende 


ipsoque  die  paoe  bter  regem  Ottonem  et  filiu m  eius  Liudolfum  facta  b  loco  Aranstedt, 
snm  electus,  et  in  9  kal.  Janoarii  (Dez.  24)  Moguutiae  ordbatus.  Ann.  Aug.  in:  M.  G. 
SS.  I,  69;  Wilh.  Mog.  memoriae.  in:  Jafre,  Mon.  Mog.  706,  dann  bei  Mar.  Scot  b:  M. 
G.  SS.  V,  554.  u.  Ann.  Disibod.  in:  Böhmer,  Font.  III,  177.  (Wattenbach,  Deutscht. 
Gqq.  2  aufl.  541.  u.  3  aufl.  I,  266  );  Cni  [Friderieo]  successit  regis  filins  Williheltnus, 
a  populo  et  clero  in  Arne« tat  concorditer  electus.  Contin.  liegin.  in:  M.  G.  SS.  I,  623; 
Willihelmus.filiusrefös  successit  blocum  suum  (Frithurico),  Ann.  Hildesheim.  1.  c  III.  58; 
Ann.Quedlbb.  I.e.;  Willihelmus  successit  (Friderieo).  AnnaL  Weissemburg.  I.  c.  59 ;  954.  Coi 

(Friderieo)  Wilhelmus,  filius  regis,  successit.  Lamberti  Ann.  1.  c.;  et  Willehelmus,  de 

matre  quamvis  cnptiva  et  Sclavonica  tarnen  nobili  et  ex  rege  predicto  genitus,  vice  eius 
[Friderici]  ordinatur,  anno  dominicae  incarnationis  954.  Thietmari  Chron.  in:  M.  G.  SS. 

III,  754.  —  Z.  j.  95?$  pro  quo  JFriderico]  Willehelmus  constituitur,  filins  imperatoris 

Otthonis.  Ann.  Wirzib.  in:  M.  G.  SS.  II,  242.  — Ver«!.  Schum,  Die  Jahrbb.  d.  St.  Al- 
bansklosters  i.  Mainz.  12;  Richter,  Annalen  z.  0.  Otto  s  I.  S.  15.  1 

Zeuge  [Moguntinus]  bei  k.  Otto  I,  welcher  die  Privilegien  des  kl.  St.  Emmeram  zu  Regens- 
burg bestätigt.  Stumpf  RK.nr.536;  auch: Beurk.  Gesch.  der  gegenseit.  Gerecht- 
samen d.  fflrstl.  Reichsstifts  St.  Emmeram  u.  der  Stadt  Regonsburg  39; 
Coelestin,  Ratisbona  Monastica.  I,  113;  Pez,  Thes.  aneed.  I,  55;  Hund,  Metrop. 
Salisb.  I,  226.  2 

schildert  dem  papst  Agapit  II  die  gefahr,  welche  der  Christenheit  durch  die  barbarischen 
Völker  drohte,  beklagt  die  Zwietracht,  welche  unter  den  christlichen  brüdern  herrscht,  und 
beschreibt  namentlich  die  drangsale,  welche  erzb.  Herold  von  Salzburg  durch  den  herzog 
Heinrich  von  Bayern  zu  ertragen  gehabt.  Auch  fuhrt  er  besch werde  über  Verletzung  der 
Privilegien  der  Mainzer  kircho  durch  tnönche  des  klosters  zu  Magdeburg  sowie  über  einen 
falschen  propheten,  welcher  sich  rühmte,  er  könne  soviele  pallien  als  er  mit  pfunden kaufen 
wolle,  von  Korn  mit  nach  hause  bringen;  derselbe  habe  auch  einen  brief  mitgebracht,  in 
welchem  gesagt  werde,  das«  es  dem  könige  durch  apostolische  machtvollkommenheit  er- 
laubt sei,  die  episcopien  zu  ordnen,  wie  es  ihm  gefalle.  Wenn  es  ihm  aber  beliebe,  die 
Mainzer  kirche  auf  die  besagte  weise  zu  berauben,  so  möge  er  zuvor  an  den  könig  oder 
an  Bruno  von  Cöln  oder  Ruodbert  von  Trier  schreiben,  damit  ein  concil,  am  liebsten  in 
Mainz,  den  zustand  der  hl.  kirche  untersuche;  er  selbst  wolle  aber  lieber  den  fremden 
Völkern  das  evangelium  verkünden,  als  das  Unheil  seiner  kirche  und  ihrer  heiligen  sehen, 
wenn  anders  das  geld  Hadamars  (abtsv.  Fulda)  mehr  vermöge,  als  die  frommen  einrich- 
tungen  des  hl.  Bonifatius.  Jaffe\  Mon.  Mog.  347  (Epist  Mog.  nr.  18.);  Filz,  G.  von 
Michaelbeuern.  24;  Giesebrecht,  KG.  I,  414  u.  «72.  (3  aufl.)  —  Vergl.  Watteli- 
bach, Deutschi.  Gqq.  (2  aufl.)  245.  note  1 ;  Büdinger,  Oesterr.  G.  I,  203;  Richter, 
Annalen  z.  G.  Otto  I.  S.  17.  $ 

Papst  Agapit  H  bestätigt  ihm  auf  sein  ansuchen  alle  gewalt,  welche  seine  Vorgänger  den 
früheren  inhabern  des  Mainzer  Stuhles  eingeräumt  hatten.  Namentlich  verleiht  er  ihm 
das  vicariat  des  apostolischen  Stuhles  in  Germanien  und  Gallien  und  erlaubt  ihm  daselbst 
nach  belieben  synoden  zu  halten.  Auch  ertheilt  er  dem  Mainzer  stuhl  das  Vorrecht,  dass 
ein  von  ihm  zugesprochenes  ehrenamt  von  niemand  angetastet  werden  darf,  selbst  bei 
strafe  des  anathems.  Jaffe,  Reg.  pontif.  Rom.  nr.  2815.  u.  Mon.  Mog.  345  (Epist.Mog. 
nr.  17.)  — Vergl.  Gfrörer,  Gregor  VII.  Bd.  1,251;  Dierauer,  Ruotgeru.der  Aufstand 
von  953.  in:  Büdinger,  Untersuchungen  etc.  II,  47.  4 

Papst  Johann  XII  theilt  ihm  mit,  daas  sein  an  papst  Agapit  gerichtetes  schreiben  zu  ihm 
(Johann)  gelangt  sei  und  bedauert  die  nachstellungen  und  leiden ,  welcho  der  hl.  kirche 
gottes  von  bösen  menschen  bereitet  würden.  Er  ermahnt  ihn,  den  bösewichtern  und  fein- 
den der  kirche  mit  aller  kraft,  zu  widerstehen,  sie  auf  den  weg  der  Wahrheit  und  des  rechts 
zu  führen,  die  unverbesserlichen  aber  vor  den  apostolischen  stuhl  zu  schicken  und  mit 
ihnen  zuverlässige  gläubige,  damit  er  durch  diese  Uber  die  Verhältnisse  in  Gallien  und 
Germanien  unterrichtet  werde.  Jaffe\  Reg.  pontnr.2821  u.  Mon.  Mogunt  350.  (Epist. 
Mog.  nr.  19.)  —  Vergl.  Jaffö,  b:  Schmidt's  Zisch,  f.  Gesch.  IX,  203.  u.  Röpke, 
Hrotauit  vou  Gandersheim.  269.  6 
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Regensburg 


gewährt  dem  au«  Lüttich  vertriebenen  bischof  Rather  ein  asyl  vel  (quo  veriua  ipsius 

asseront  defensores)  resistendo  qnia  nnllum  habere  potuit  idera  archiepiscopus,  nt  inhia- 
verat,  ex  episcopi  aniicis,  vel  militibus  adjutorem  fuisset  expulsus;  Moguntiaeqne  benig- 
nitate  archiepiscopi  Willihelmi  filii  regis  rounificentissima  copiosissime  frueretnr;  data 
otii  occasione  curavit,  quae  circa  enm  acta  fuerant,  in  libros  digerere,  qualiias  elaborans 
ne  vel  curkisis  lateret  sui  temporis.  Utique  hoc  audieute»  duo-illi  ejus  specialius  inimici, 
Rodbertus  videlicet  et  Baldricus,  dixerunt  eura  phreneticum  esse.  Rathen  Phrenesis.  bei : 
Migne,  Patrol.  CXXXVI,  3G8.  —  Vergl.  Vogel,  Ratberius  von  Verona.  1, 198  flgde.  6 

Zeuge  bei  k.  Otto  I,  welcher  dem  kl.  Pfaffers  die  Immunität  bestätigt  Stumpf,  RK.  nr. 
250.  7 

beerdigt  seinen  brnder  Liudolf.  Liutolfus  in  Italia  obiit,  cuius  corpus  inde  translatum,  a 
venerabili  aeo  Williheimo,  fratre  eius,  Magontiae  apud  sanctum  Albannm  honorifice  se- 
pultum  est.  Contin.  Regit»,  in  M.  G.  SS.  I,  623.  8 

K.  Otto  I.  schenkt  der  St.  Albanskirche  vor  Mainz,  welcher  erzb.  Wilhelm  v.  Mainz  vor- 
steht, sein  gut  zu  Nasina  im  Lahngau,  Stumpf,  RK.  nr.  255.  9 

wohnt  der  feierlichen  Übertragung  von  reliquien  des  hl.  Mauricius  und  einiger  von  dessen 
gefährten  bei.  Zum  j.  961:  Regnante  piissimo  rege  Ottone,  anno  regni  eius  25,  preseti- 
tibus  legatis  domni  apostoli  et  universalis  pape  Johannis  XII,  Johanne  scilieet  sanetae 
Rom.  ecclesiae  archidiacono  et  Azone  protoscriniario,  aeis  vero  Waltberto  Med.,  Wille- 
heimo Mog.  etc  in  vigilia  nativitatis  Domini  corpus  saneti  Mauricii  et  quorundam 

sociorum  defertur.  Annal.  Saxo.  in:  M.  G.  SS.  VI,  615.  10 

anf  seinen  rath  wird  Adelbert  (der  spätere  erzbischof  von  Magdeburg)  zum  bischof  der 
Rughr  (Russen)  ernannt.  ...  cui  [Libutio  Rugonini  episcopo]  Adalbertus,  ex  coeiiobitis 
saneti  Maximini,  machinatione  et  consilio  Willihelmi  aei,  licet  meliora  in  eum  confisus 
fuerit,  et  nihil  unquam  in  eum  deliquerit,  peregre  mittendus  in  ordinatione  successit.  Contin. 
Regio,  in:  M.  G.  SS.  I,  624.  11 

K.  Otto  I  übergiebt  bei  seiner  zweiten  reise  nach  Italien  seiuer  gemahlin  Mathilde  und  den 
erzbb.  Bruno  von  Cöln  und  Wilhelm  von  Mainz  die  aufsieht  über  seinen  söhn  Otto,  welcher 

in  Athen  die  knnigskrone  erhielt.  Tunc  commendaus  Ordinato  vero  filio  [Ottotie], 

pater  in  Saxoniam  rediens,  dispositis  regni  negotii«,  filium  Williheimo  aeo  tuendum  et 
nutriendum  commissit,  sieque  per  Bawariam  et  Trientum  in  Italiam  se  admisit.  Contin. 
Regin.  in:  M.  G  SS.  I,  624;  Erat  imperatori  filius  adhuc  tenellus,  delicatissimae  indolis 
et  integerriinae  voluptatis,  obses  pacis  et  gloria  plebis.  Hnnc  archiepiscopis  patruo  fra- 
trique  commendatum,  ad  custodia  m  regni  Cisalpini  reliquerat  Imperator,  profecturus 
Romam  et  res  toeius  Italiae  ordinaturns.  Caesar  ipse  futurus,  electmu  summo  consensu 
ab  omni  populo  regem  esse  oonstituit,  unxeruntque  Ottonem  aequivocum  patris  Bruno 
archiepiscopus,  Wilhelmus  (Mog.)  et  Heinricus  caeteriqne  sacerdotes  Doinini  regem  in 
Aquisgrani  palatio,  et  exultavit  maxima  gratulatione  populus  dicens:  Vivat  rex  in  aeter- 
num!  Ruotgeri  Vita  Brunonis.  in:  M.  G.  SS.  IV,  270;  Tunc  commendans  [imperator] 
regnum  et  Ottonem.  parvum  filium  snum,  piae  matri  et  aeo  Wilhelmo,  secum  tnlit  fortia 
virornni  pectora,  et  Christo  duce  Romam  properabat  etc.  Vita  Mathildis  reginae.  in:  M. 
G.  SS.  IV,  297.  12 

Anno  dcwclv  Wilhelmus  archiep.  XIII  Saxonic  dux,  Ottonisprimi  imperatori.«  fil ins  fratrem 
Ottonem  elegit  et  in  regem  coronavit,  quapropter  a  patro  Mocontiam,  Pingiam,  et  Rini- 
gouiam  cum  aliis  juribus  et  privilegiis  dono  aeeepit  Nach  einem  uralten  Verzeichniss  der 
Mainzer  Erzbischöfen  aus  dem  XII  Jahrhundert,  Bodmann,  Rheingau.  Alterth.  I,  7. 
note  ;  Weidenbach,  Reg.  Bing.nr.34;  Böhmer, Font. IV,  391.  — Vergl.  Schaab,  G. 
v.  Mainz.  III,  138;  Böhmer,  Ueber  die  Geschichtsquellen  des  Erzstifts  Mainz  im  Mittel- 
alter, in :  Periodische  Blätter  f.  d.  Mitgl.  d.  bist.  Ver.  d.  Grossherzogth.  u.  d.  Kurfürstenth. 
Hessen.  Nr.  13.(1849.)  13 

Intervenient  bei  k.  Otto  I,  welcher  dem  Mainzer  dompropst  Theoderich  güter  schenkt 
Stumpf,  RK.  nr.  288.  14 
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Intervenient  bei  k.  Otto  I,  welcher  dem  hl.  Moritz  zu  Magdeburg  die  Stadt  Sputinesburg 
im  gau  Nudiczi  schenkt.  Stumpf,  RK.  nr.  292;  auch:  Sagittarius,  Ant  Magdeb.  39. 
—  Vergl.  Pauliini,  Gaeographia  curiosa.  161.  15 

Intervenient  bei  k.  Otto  I,  welcher  dem  hl.  Moritz  zu  Magdeburg  den  ganzen  gau  Neletica 
nebst  andera  besitzungen  in  den  gauen  Nudisivi  und  Helmgau  schenkt  Stumpf,  RK. 
nr.  294;  auch:  Historie  derPfalzgrafen  zu  Sachsen.  18.  — Verg.  Reitzenstein, 
Reg.  d.  Gr.  v.  Orlamünde.  6.  16 

Iuterveoient  bei  k.  Otto  I,  welcher  dem  kl.  Ellwangen  die  freie  abUwahl  bestätigt  Stumpf, 
RK.  nr.  295.  —  (Ougespurc  jedenfalls  nicht  „Innspruck*  wie  angenommen  worden 
ist)  17 

Intervenient  bei  t  Otto  II,  welcher  die  Stiftung  dea  kl.  Hadmersleben  in  der  Halberstädter 
diOcese  bestätigt.  Stumpf,  RK  nr.  548.  18 

Papst  Johann  XII  erhebt  dem  wünsche  k.  Otto's  entsprechend  auf  dem  ooncil  zu  Rom  das 
Moritzkloster  zu  Magdeburg  zu  einem  erzbisthum  u.  ordnet  demselben  da«  neugestiftete 
bisthum  Merseburg  unter.  In  der  urk.  heisst  es:  Volumus  etiam,  karissimi  confratres,  et 
ex  beati  Petri  apo*toli  iussione  preeipimus,  ut  Mogontieosis,  Trevorensis,  Coloniensis, 
Salzeburgensis,  Uammaburgensis  archipresules,  Magedaburgcnsis  monasterii  in  archie- 
piscopalem  etMersburgensis  translationem  in  ppiscopalem  sedem  totis  cordis  oorporisque  viri- 
bus consentanei  fautores  persistans  Cum  vero  Deus  omnipotens  per  pretaxatum  servum  suum 
invictissimum  inperatorem  suumque  filium  regem  successoresque  eorum  vicinam  Slavorum 
gentem  ad  cultura  christianae  fidei  perdnxerit,  per  eos  in  convenientibus  locis  secundum 
oportunitatem  episcopatus  constitui,  et  in  eisdem  per  consensum  predictorutn  quinque  ar- 
chipresulum  successorumque  eorum,  ab  archiepiscopo  Magdaburgeusi  episoopos  consecrari 
volumus  suffraganeos;  sed  tarnen  si  prefati  lilii  nostri  püsimi  imperatoris  suique  filii  eqoi- 
voci  regis  sucecssores  eorum  statuta  frankere  temptaverint  aut  predictarum  ecclesiarum 
ceterique  presulcs  suecssoresque  eorum  Magedaburgensi  archiepiscopo  suisque  successo- 
ribus  eorumque  suffragaueis  et  eorum  sueoessoribus  adiutores  consentaneique  non  fuerint, 
aoathematis  mucrone  feriantur,  a  suinmoque  Retributoredamnationein  sine  fine  reeipiant 
Ann.  Saxo.  in:  M.  G.  SS.  VI,  616;  Hartzheim  II,  628;  Mansi,  XVIII,  462;  Jaffe\ 
Reg.  pontnr.  2832.  —  Vergl.  Hefele,  Conc«.  IV,  579  u.  599.  19 

empfängt  den  bischof  Adelbert  welcher  unverrichteter  sache  von  den  Rugiern  zurückkehrte, 
aufs  herzlichste.  Eodem  anno  Adalbertus,  Rngis  ordinatus  episcopus,  nihil  in  bis  propter 
quac  raissus  fuerat  proficere  valens,  et  inaniterse  fatigatum  videns,  reyertitur;  etqnibus- 
dara  cx  suis  in  redeundo  occisis,  ipse  cum  magno  labore  vix  evasit,  et  ad  regem  veniena 
caritative  suseipitur,  et  a  Deo  amabili  Willihelmo  aeo  pro  retributione  tarn  incommodae 
ab  eo  sibi  machinatac  peregrioationis  bonis  omnibus  et  commodia,  quasi  frater  a  fratre, 
amplectitur  et  sustentatur.  Contin.  Reg.  in:  M.  G.  SS.  I,  625.  20 

Engilrih  befreit  eine  leibeigene  unter  der  bedingung,  dass  sie  jährlich  3  denare  an  die  kirche 
entrichtet,  „quae  vocatur  Vetus  Monasterium,  ubi  Uuillihelm  venerabilis  aeus  praeeaae 
videtur."  Wenck,  Hess.  Landesgesch.  III,  Urkb.  31.  21 

Petent  bei  k.  Otto  H,  welcher  eine  Schenkung  für  das  kl.  Hiltewarshausen  bestätigt  Stumpf, 
RK.  nr.  552.  —  Vergl.  Ztschr.  d.  Ver.  f.  hess.  G.  Bd.  I,  Heft  2,  S.  142.  22 

Intervenient  bei  k.  Otto  II,  welcher  die  freiheiten  des  kl.  St.  Maximin  bei  Trier  bestätigt 
Stumpf,  RK  nr.  353.  23 

Intervenient  bei  k.  Otto  I,  welcher  der  abtei  St  Alban  bei  Mainz  den  hof  Hergenfeld  im 
Nahgau  in  der  grafschaft  Emicho's  schenkt.  Stumpf,  Acta  imp.  nr  214.  24 
Concilii  Moguntini  nationalis  notitia.  Binterim  n.  Flosa,  Supplem.  conciL  German.  5.  25 

Zouge  bei  erzb.  Bruno  von  Cöln,  welcher  das  kl.  St  Panthaleon  stiftet  und  in  seinen  schut» 
nimmt  A.  Colonie  die  Ponthecostes  964,  imp.  28,  pout  11.  Würdtwein,  N.  subs.  IV, 
28;  Lacomblet,  Niederrh.  Urkb.  I,  62.  26 

ernennt  den  mönch  Bernold  im  kl.  Hirschau  zum  abt  des  kl. Bleidenstat. . .  Wernherus  hujus 
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coenobii  Hirsaugiensis  monachus  mandante  Wilhelmo  aeo  Mog.  in  Abbatia  i 
Bernoldus  quoque  monachus  hujns  coenobii  Hirsaugiensis,  et  Megioradi  scholastici  quondam 
anditor  atquediscipulus,  eadem  tempestate  propter  vitae  meritom  et  coelestis  abundantiaru 
doctrinae  ad  monasterium  sancti  Femitii,  quod  Blidenstat  nuncnpator,  abbas  destinatur. 
Trithemins,  Ann.  Hirsang.  I,  109.  —  Vergl.  Dahl,  Uistor.  Nachrichten  v.  d.  Kloster 
Bleidenstadt,  in:  Annalen  d.  hist.  Ver.  f.  Nassau.  II,  Heft  II,  94.  27 
reist  dem  k.  Otto  entgegen.  Anno  dominicae  incamationis  965  imperator  Papiae  natalem 
Domini  celebravit,  et  peracta  festiviute  statin  in  patriam,  diapositis  in  ItaJia  regni  ne- 
gotüs,  commeavit :  cui  tilii  sui,  Otto  rex  et  Willihelmus  aeus,  iuconfinio  Franciae  et  Ala- 
manniae,  in  villa  Heimbodesheim  (zwischen  Stuttgart  und  Pforzheim)  occurrerunt,  et  cum 
magna  ibi  eum  alacritate  eusceperunt.  Contin.  Regin.  in:  M.  G.  SS.  I,  627.  —  E6  ist 
mehr  als  wahrscheinlich,  dass  Wilhelm  jetzt  einige  zeit  in  der  Umgebung  des  kaisers  blieb 
und  somit  in  Worms  war,  als  Bruno  von  Cöln  dort  eintraf  (Februar),  dann  ostern  in  Ingel- 
heim feierte  (März  2G)  und  zu  pfingsten  (Mai  14)  dem  grossen  fest  in  Cöln  anwohnte.  28 
Intervenient  bei  k.  Otto  I,  welcher  dem  kl.  Reichenau  die  von  den  kaisern,  seinen  vorfahren, 
verliehenen  freiheiten  u.  Schenkungen,  mit  hinzufügung  einiger  begabungen  aus  dem  kaiserl. 
kaminergut  bestätigt.  Stumpf,  RK.  nr.  350.  29 
Petent  bei  k.  Otto  I,  welcher  dem  heil.  Moritz  zu  Magdeburg  die  zwei  höfe  Calva  im  gau 
Nordthüringen  und  Rosburg  im  gau  Sirimunti  schenkt.  Stumpf,  RK.  nr.  351.  —  Vergl. 
Gengier,  Cod.  jur.  munieip.  I,  459.  30 
Intervenient  bei  k.  Otto  I,  welcher  den  gau  Neletize  und  vieles  andere  dem  erzstift  Magde- 
burg schenkt.  Stumpf,  UK.  ur.  355;  auch:  Historie  der  Pfalzgrafen  v.  Sachsen.  19; 
Dreyhaupt,  Saalkreis. I,  14;  Schultes,  Direct.  I,  61;  Jaffe,  Quadraginta  diploma<a. 
11. —  Vergl.  Pauliini,  Gaeographia  curiosa.  151;  Reitzenstei n,  Reg.  d.  Gr.  v.  Or- 
lamfinde.  7  (mit  III  id.  Apr.  —  April  11.)  31 
Intervenient  bei  k.  Otto  I,  welcher  dem  kl.  des  hl.  Remigius  zu  Reims  den  besitz  des  hofes 
Cusel  bestätigt.  Stumpf,  RK.  nr.  364;  auch:  Remling,  G  der  Benedict.  ProbsteiRemi- 
giberg  i.  d  Rheinpf.  in:  Denkschr.  der  bair.  Acad.  XXXI,  32a  32 
Zeuge,  wie  bischof  Bernhard  von  Halberstadt  den  zehnten  von  drei  dörfern  dem  kl.  des  hl. 
Mauritius  in  Magdeburg  schenkt.  F. 965,  ind.  8.  Ludewig,  Reliqq.  VII, 490;  Grosfeld, 
De  archiep.  Magdeb.  origg.  16;  Leibnitii  Script,  rer.  Brunsw.  II,  374;  Heinemann, 
C.  d.  Anhalt,  I,  34.  33 
Zeuge,  als  der  bischof  Bernhard  von  Halberstadt  der  abtissin  Gerbirg  zu  Gandersheim  den 
zehnten  von  vier  marken  auf  den  wünsch  des  kaisers  Otto,  der  auch  zugegen  war,  über- 
lässt.  Stumpf,  RK.  nr.  390;  auch:  Leuckfeld,  Antiqu.  Halberstad.  647.  34 
Intervenient  bei  k.  Otto  I,  welcher  einige  dörfer  im  gau  Moritzani,  in  der  grafschaft  dea 
markgrafen  Guro,  den  hl.  Moritz  in  Magdeburg  übergiebt.  Stumpf,  RK.  nr.  385;  auch: 
Ueinemann,  C.  d.  Anhalt.  I,  30.  —  Vergl.  Pauliini,  Gaeographia  curiosa.  139.  35 
weiht  den  bischof  Erkenbald  von  Strassburg.  (Postquam  Erckenbaldus  a  Guilhelmo  aeo 
Mog.  in  episcopum  Argentin.  consecratus  est  etc.)  Ex  Wimphelingi  catalogo  episc.  Ar- 
gentinensium  restituit  Moscherosch.  33.  —  Vergl.  Grandidier,  Oeuvres  hist.  ineM. 
I,  5.  Ueber  Witnpheling's  Catalogus  vergl.  Hegel,  in:  Chroniken  der  oberrhein.  Städte. 
Strassburg. 1, 65.  —  Dr.  P.v.  Wiskowatoff  sagt  in  seiner  schrift:  ,,  Jabob  Wimpheling" 
(Berlin  1867. Recens.  in:  Histor.-polit.  Blätter.  1868.  I,  593.)  S.  169,  note  1 :  „Beiläufig 
sei  hier  bemerkt,  dass  Wimpheling  auch  einen  Catalog  der  Mainzer  Bischöfe  ge- 
schrieben. Er  sagt  dies  in  einem  briefe  an  Erasmus  vom  Jahre  1516  (S.  denselben 
Riegger,  Amoenit  lit.  Friburg.  III,  478.  Note)*)  Ob  dieser  Catalog  aber  gedruckt 
worden,  wusste  schon  Riegger  (1.  c)  nicht  mehr  zu  ermitteln."**)  36 


')  Kraimi  Roterodain.  Oper.  omn.  T.  III.  P.  po»t  eol.  1550  epist.  4C.  „Jacobni  Wlmplielingu«  domino 

Eratmo  S  In  catalog«  archieplacopernm  Mogunlinoram,  qoem  Interim  collegi,  a  D.  Erasml  Bot.  hone- 

ituiimam  f»d  mentlonom.11 

••)  „Quem  tarnen  editam  fniiie,  band  affinnaTerim.  Ger.  i.  Ttri.ru  de  bitt  Lat.  DI.  c.  10.  ex  Jae. 
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Auf  seine  Veranlassung  wird  ein  raönch  Wernher  von  Hirschau  abt  des  kl.  St  Alban  bei 
Mainz.  His  etiam  temporibus  mortuo  Adelhardo  abbate  monasterii  sancü  Albani  prope 
Moguntiam,  Wernherus  hujus  coenobii  HirsaugiensU  monachus,  mandantc  Wilhelmo  ar- 
chiepiscopo  Moguntino  in  ahbatia  successit,  vir  magnorum  virtutom,  et  prudentiae  sin- 
gularis,  qui  pro  doctrina  et  vitae  merito  in  magno  apud  Moguntinos  pretio  fuit,  Trithe- 
mius,  Chron.  Hirsang.  I,  109.  87 
Cöln       Intervenient  bei  k.  Otto  I,  welcher  detn  kl.  Maximin  bei  Trier  du  demselben  vom  könig 
Dagobert  zum  nachmittagstrunk  geschenkte  gut  ad  Valles  bei  Trier  restituiert.  Stumpf, 
RK.  nr.  393.  38 
Achen     ,  Zeuge  bei  k.  Otto  I,  welcher  dem  Marienstifte  zu  Achen  mehrere  besitzuogen  und  Privilegien 
bestätigt.  Stumpf,  RK.  nr.  394.  39 
Mühlhauseu  Intervenient  bei  k.  Otto  II,  welcher  dem  kl.  Fulda  seine  erbgüter  im  Culmgau  schenkt 
.Stumpf,  RK.nr.  558;  auch:  Schöttgen  u.  Kreysig  S.  RG.  1, 18;  Oesterreicher, 
Neue  Beitr.  zur  Geschichte. Heft  IV,  42.  —  Vorgl.  Wersobe,  Beschrbg.  d.  Gauen  zw. 
Elbe,  Saale  u.  s.  w.  42;  Reitzenstein,  Reg.  d.  Gr.  v.  Orlamünde.  7.  40 
Maastricht  Petent  bei  k.  Otto  I,  welcher  dem  kl.  Blanden  besitzungen  schenkt.  Stumpf,  RK,  nr.  395; 

auch:  Wauters,  Table  chron.  I,  378;  Kluit,  Hist.  Hollandiae.  II,  28.  41 
Intervenient  bei  k.  Otto  I,  welcher  dem  kl.  Stablo  ungenannte  kirchen  mit  zehnten  und 
mausen  ristituiert.  Stumpf,  RK.  nr.  397.  42 
Nimwegcn    Intervenient  bei  k.  Otto  I,  welcher  dem  erzstift  Trier  schenkt,  was  den  beiden  brüdern  Me- 
gingald  und  Reginzo  in  dem  Nahgau  confisciert  worden.  Stumpf ,  RK.  nr.  398.  43 
Intervenient  k.  Otto  I,  welcher  dem  Marienstifle  zu  Achen  die  nona  von  50  königlichen 
villen  und  die  villa  Bastogne  bestätigt.  Stumpf,  RK.  nr.  400.  44 
Petent  bei  k.  Otto  I,  welcher  dem  kl.  S.  Pantaleon  in  Cöln  die  hälfte  der  insel  ürk  in  Zui- 
derzee  (Almerej  und  was  zwischen  dem  fluss  Nakata  und  Wieringen  (Vuninga)  liegt, 
schenkt.  Stumpf,  RK.  nr.  401;  auch:  Böhmer,  Acta  imp.  sei.  9  ur.  12.  45 
Strassburg  Intervenient  bei  k.  Otto  I,  welcher  dem  hl.  Moritz  zu  Magdeburg  das  nach  dem  rechtsspruch 
der  fränkischen  grossen  durch  verurtheilung  der  geächteten  Conrad  und  Eberhard  der 
kröne  angefallene  jungfrauenkloster  Kesselheim  im  gau  Maifeld  schenkt.  Stumpf, 
RK.  nr.  409.  46 
Intervenient  bei  k.  Otto  I,  welcher  dem  hl.  Moritz  zu  Magdeburg  und  dem  dort  von  ihm  ein- 
gesetzten erzbischof  den  ihm  durch  coufiscation  angefallenen  hof  Wissilla  (Ober- Wesel 
am  Rhein)  schenkt.  Stumpf,  RK.  nr.  410.  47 
Ruffach     Intervenient  bei  k.  Otto  I,  welcher  dem  hl.  Moritz  zu  Magdeburg  das  confiscierte  kl.  Hagen- 
münstcr  bei  Mainz,  Jungenlnim  im  Nahgau  und  Speierdorf  im  Speiergau  schenkt.  Stumpf, 
RK.  nr.  411;  auch:  Joachim,  Gesch.  d.  deutsch.  Reichstage  I,  232;  Sagittarius, 
Ant  Magdeb.  54.  —  Vergl.  Pauliini,  Gacographia  curiosa.  148.  48 
Worms     assistiert  bei  der  weihe  des  bischofs  Reginold  von  Eichstätt  duroh  den  bischof  Erchanbald 
von  Strassburg.  (Cum  praefato  enim  aeo  Mog.  [Guilhelmo]  Erckenbaldus  [ Episc.  Argent] 
consecravit  episoopum  Eistctensem  in  Wormatia.)  Ex  Witnphelingi  catalogo  episc. 
Argent.  restit. Mosch erosch.  33.  —  Vergl.  Grandidier, Oeuvres  hist  in£d.I,15.  49 
wird  von  einer  kurzen  krankheit  befallen.  Tunc  etiam  domnus  aens  Willihelmus  aliquan- 
tula  infirmitate  detentus,  in  brevi,  Deo  miserante,  convaluit.  Contin.  Regio,  iu:  M.  G.  SS. 
1, 629.  50 

geleitet  den  jungen  könig  Otto  bei  dessen  reise  nach  Italien  bis  an  die  grenze  des  reiches. 
Uoc  anno  transmisit  imperator  legatos  suos  ad  Willihelmum  aenm,  et  ad  alios  prineipes 
eins,  ut  Ottonem  filium  suum  aequivocumque  eins  cum  omni  regali  dignitate  proveherent 
ad  Italiam.  Ann.  Hildesh.  in:  M.  G.  SS.  III,  62;  Otto  imperator  misit  legatos  suos  ad 
Willihelmum  aeum  et  alios  prineipes,  ut  Ottonem  filium  suum  cum  omni  dignitate  regali 
ad  Italiam  mitterent  Lamb.  Ann.  1.  c.  63;  In  qnarto  anno  equivocus  imperatoris,  oorai- 
tante  Willeheimo,  Magonciaconsi  aeo,  Romam  veniens,  a  domno  Jo%anne  venerabili 
papa  in  benedtecione  patri  similis  efficitur.  Thietmari  Chron.  in:  M.  G.  SS.  HI,  755.  51 
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föhrt  die  reich*  Verwesung  während  k.  Otto  I  zum drittenraale  in  Italien  weilt.  Eol 
pore,  quo  haec  intra  Italiam  gerebantur,  suramus  pontifex  Wilhclnius ,  vir  sapiens  et 
prudens,  pius  et  cunctis  aft'abilis,  a  patre  sibi  commendatum  regebat  Francorum  imperium. 
Widukind.  in:  M.  G.  .S.S.  III,  465;  Insuper  Wilhelmus,  sanctae  archipresul  Magonciae, 
cni  cura  ab  iinperatore,  doinino  suimet  et  parente,  commissa  fuit  etc.  Thietmari  Chron. 
in :  M.  G.  SS.  III,  749.  52 

Intervenier  bei  k.  Otto  I,  welcher  dem  hl.  Moritz  zu  Magdeburg  «ein  eigengut  Wulferstede 
im  Llardegau  schenkt.  Stumpf, RK.nr.  430; auch: Sagittarius,  Ant.Magdeb.56.  53 

Petent  (rogatu)  bei  k.  Olto  I,  welcher  die  Schenkung  von  Lahnstein  und  Bischofsheim  durch 

die  königin  Uta  an  die  mainzer  domkirche  wieder  in  kraft  setzt.   Nach  der  urk.  k. 

Otto  II  von  977(8).  Stumpf,  RK.  nr.  696.  —  Vergl.  Wenck,  Hist.  Abhandlungen. 

13.  note.  54 
Petent  bei  k.  Otto  I,  welcher  die  Schenkung  des  hofes  Nierstein  durch  die  königin  Uta  an 

die  mainzer  domkirche  wieder  in  kraft  setzt.  Nach  der  urk.  k.  Otto  III  von  9^4  Nov.  24. 

Stumpf,  RK.  nr.  1027.  —  Vergl.  Schaab,  G.  v.  Mainz.  III,  209.  55 

Ein  lobgedieht,  welches  sich  höchst  wahrscheinlich  auf  ihn  bezieht,  in  den  von  Jaff£  (Raupt'« 
Zeitschrift  Bd.  XIV.)  edierten  Cambridger  Liedern.  S.  18.  56 

weilt  an  dem  todesbett  der  kaiserin  Mathilde.  Cumque  frequentes  confluerent  populi  divite* 
et  pauperes  [in  Quedlinburg],  nec  quisquam  indonatu*  abiret,  adfuit  et  Willehelmus  Mo- 
gontinus  archiepiscopus,  filins  Ottonis  imperatoris.  Ostium  domus  turbata  mente  ingre- 
diens,  ubi  infirma  [MahtildisreginaJ  jacebat  domina,  lacrimisque  perfusis  deflevit  ituram. 

  Quem  ut  vidit  dolentem,  ingeiuuit:  Tibi,  inqniens,  cotnmendo  animam  meam,  com  - 

mendo  et  destitutam  Northusensem  catervara ,  nun  solum  a  te  procurandi ,  verum  etiam 
iniperatorem  pro  eis  admonendi  causa ,  quia  neque  adhuc  opere  perfecto  maximara  inde 
prae  ceteris  curam  gero  cocnobiis.  (iuiomniaquaepctieratinpleturumscproinisit.  Praeter 
haec  multa  filio  Ottoni  maudaU  dedit  portanda,  sed  in  vanum,  quia  ille  regem  ultra  non 
vidit,  nam  niodicum  post  vivens,  mortem  subiit.  Vita  Mahtildis  reg.  antiquor.  in:  M.  G. 
SS.  X,  5^0;  Cum  igitur  innumera  conflueret  multitudo  [Quedlinburg],  aegrotantem  re- 
ginain  visitare,  vetiit  et  Willehelmus,  Mogontinae  sedis  aeus,  et  quamvis  Deo  iubonto 
prior  mortem  esset  subiturus,  turnen  aggreditur  sanctam  Dei,  verba  consolationis  mini- 
stratunis.  Der  erzbischof  ertheilte  der  königin  die  sterbsacratnente  und  verweilte  drei 
tage  bei  ihr.  Nachdem  er  die  für  ihr  leichenbegängniss  bestimmt  gewesenen  tüuher  zum 
geschenk  erhalten  hatte,  verliess  er  sie  am  vierten  tage.  Vita  Mathildis  reginae.  in :  M. 
G.  SS.  IV,  300.  57 

Tod.  Willelielmus  Magontiacetisis  episcopus  obiit.  Ann.  Wirzib.  in:  M.  G.  S.S.  II,  242; 
Willihelnius  aeus  migravit  a  serulo.  Ann.  Uildesheim.  I.e.  III,  62;  Willihelmus  aeus  obiit. 
Ann.  Weissemb.  I.  c.  63;  Lamberti  Ann.  I.  c. ;  Insuper  Willehelmus,  sanctae  archipresul 
Magonciae,  cui  cura  ab  imperatore,  doniino  suimet  et  parente,  commissa  fuit  Partheno- 
polim  disponendi  caeteraque  rejini  necessaria  regendi,  cum  egrotantis  reginae  finem  Ma- 
thildis expectan  t,  in  Redulwerothe  (im  Eichsfeld)  6  Nonas  Marcii  moritur.  Uuiusobitum 
nimia  corporis  itilirniitate  oppressa  venerabilis  regiua,  nullo  adhuc  certa  nuntio  presen- 
tibns  cunctis  intimavit:  Filius,  inquiens,  meus  Willehelmus,  pro  dolor,  iamexpirans  me- 
inoriae  indiget  salutari.  Thietmari  Chron.  in:  M.  G.  SS.  III,  749;  Kpivropus  autem  inde 
| Quedlinburg]  in  Radulveroth  pergens,  ibique  tnedicinalem  aeeipiens  potionem,  subitanea 
morte  defungitur.  Vita  Mathildis  reginae.  in:  M.  G.  SS.  IV,  300;  Vulliln-Imus  episcopus 
Moguntinus  obiit  6.  Non.  Mart.  (et  sepultus  est  ante  altare  St.  Stepliani  in  inonasterio 
St.  Albani  in  Mogontia).  Mar.  Scotti  Chron.  in:  M.  G.  SS.  V,  554;  Willehemmus  aeus 
Mog.  obiit.  9fi8.  Nomina  fratr.  nostr.  aeorum.  Vor  dem  Chr.  Hildesh.  in:  M. G.  SS,  VII, 
847;  Willihelmus  archieps  obiit.  Ann.  saneti  Nazarii.  in:  M.  G.  SS.  XVII,  33;  Willi- 
helnius aeus  Mog.  obiit.  et  apud  St.  Albanum  sepelitur.  Ann.  Disib.  bei  Böhmer, 
Font.  III,  177;  Willihelmus  aeus  sedit  annos  13,  ebdomadas  9,  dies  4;  obiit  968. 
Catal.  M02.  bei  Böhmer.  Font.  III,  140.  u.  Jaf/e,  Mon.  Mog.  3.  —  Zum  jähr  6G7 : 
Tunc  etiam  domnus  aeus  Wilbihelmus  aliquantula  infirmitate  detentus,  in  brevi,  Deo  mi- 

Will,  Kesten.  15 
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serante,  convaluit  contin.  Regin.  in :  M.  Q.  SS.  I,  629 ;  5  non.  Mart  obiit  Wülihelmus 
aens.  Ann.  Corb.  in:  MLG.S.S.  \ll  5.  o.  Jaffe,  Mon.  Corb.  36;  Kai.  Mart  Willehe] mus 
aeus  Mog.  Necrolog.  eccl.  Mog.  in:  Böhmer,  Font.  III,  141.  —  Vergl.  Förstemann, 
Necrol.  Halberst.  in:  Neue  Milllieilungen.  VIII,  Heft  3,  S.  62;  6  non.  Marth*  ob.  Uuilli- 
helmus  aeus  moguntiiius.'Necrol.  d.  Kl.  Weissenburg.  ed.  M. 007 er  in:  Archiv  d.  hist. 
W.  f.  ünterfraiiken  u.  AscbafiVnburg  XIII,  Heft  3,  S.  7.  u.  Böhmer,  Font.  IV, 310; 
Willihelmos  aeus.  Ann.  mort  Fuld.  bei  Dronke,  Ant  Fuld.  178;  6  non.  Mart.  domi- 
nus Vuillihelmus  aeus  ordinatiortis  suae  anno  XHII.  Ann.  mort.  Fuld.  bei  Schannat, 
llist.  Fuld.  474  u.  Dronke,  Ant.  Fuld.  157;  Will  ihelmus  aeus.  968-  Necrol.  B.  M.  V. 
Fuld.  in:  Böhmer,  Font  IV,  451. 
Grabing chrift:    Ledor,  siste  Bradus,  proprios  horresce  reatus, 
et  eommortalis  compatiare  neci. 
Reg«  fui  gcnitus,  sublimis  episcopus  auctus 

nomine  Wilhelmus;  nunc  cinis  ex;iguu*. 
Die  aniuie  requiem  da  cujus,  Chris  te,  perennem 
et  tecum  vivere,  in  te  quia  cred iderat 
Inscriptio  eccl.  S.  Albani  de  Wilhelmo.  in:  J äffe,  Mon.  Mog.  719.  68 

(Fortlaufende  nuraiwra  600-657.) 
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Erhebung.  Cui  (Williheimo)  Hatto  successit  Ann.  Wirzib.  in:  M.  G.  SS.  II,  242;  Adiit 
Mogontiam  (Egillulfua  Herveldensis  abba),  ut  ilte  clerus  simulque  Lotus  populus  Uattonem 
virum  venerabilem  sibi  constituerunt  in  dominum  pontitkalis  honoris.  Ann.  Hildesheim. 
1.  c  III,  62;  Cui  (Willihelmo)  Hatto  successit.  Annal.  Weisemburg.  1.  &  63;  Lamberti 
Ann.  I.  c;  Hatto  abbas  Fuldensis  successit  aunis  2.  Mar.  Scotti  Chron.  in:  M.  G.  SS. 
V,  554;  Cui  [Wilhelmo]  Hatto  abbas  Fuldensis  successit.  Ann.  Disib.  in:  Böhmer, 
Font.  III,  177.  —  Die  weihe  II>tto's  ward  von  den  bischöfen  Ulrich  von  Aogsburg  und 
Erckcnbald  von  Strassburg  vollzogen.  (Cum  saneto  Udalrico  Aug.  episc.  Hattonem  aeum 
Magunt.  [dedica^t  Erckenb.  ^pisc  Argent.J)  Ex  Wiraphelingi  catal.  episc.  Argent. 
restituit  Moscher os cli  33.  1 

K.  Otto  I.  schreibt  an  die  deutschen  Rirsten,  dass  er  auf  rath  des  erzb.  Hatto  den  Adelbert 
zum  erzbischof  ernannt  und  durch  diesen  die  bischöfe  von  Merseburg,  Zeitz  (Naumburg) 
und  Meissen  habe  weihen  lassen.  Stumpf,  RK.  nr.  460;  auch  Sagittarius,  Antiqq. 
Magdeb.  S.  III;  Schöttgen,  Iuvent.  13;  Bresslau,  Dipl.  centum.  13.  nr.  10.  2 

Auf  der  synode  daselbst  giebt  er  seine  einwilligung  zu  der  zuerst  von  papst  Johann  XII 
auf  dem  concil  zu  Rom  (962  Febr.  12)  ausgesprochenen,  dann  von  papst  Johann  XIII 
auf  dem  concil  zu  Ravenna  (967  April  14)  erneuerten  gründung  des  erzbisthums  Mag- 
deburg und  genehmigt  zugleich  mit  Hildebert  von  Halberstadt  die  Unterordnung  der  bia- 
thflmer  Brandenburg  und  Havelberg  unter  das  neue  erzbisthum.  Anno  igitur  integro  et 
dimidio  jam  evoluto,  cum  Hatto  archipraesu)  Magociensis  cum  praefato  Hildewardo,  suo 
videlicet  sutfraganeo,  eo  (Ravennam)  devenisset,  et  imperator  illos  pro  praedicta  causa 
blanda  peticione  devenisset,  Uildcwardus  episcopus  tarn  ex  archiepiscopi  consensn  quam 
omnium  qui  aderant  consulto,  prompta  et  hylari  mente  pie  ejus  peticioni  annuit,  ac  facto 
in  praesentiarum  pari  estimatiqne  concambio ,  synodali  decreto  saneto  Mauricio  Magde- 
burch  sanetoque  Laurentio  Merseburg  quaeque  petita  tradidit  etc....  (Huic  autem  con- 
cambio) Hatto  Mogontinus  aeus  interfuit  et  subscripsit.  Annal.  Magdeb.  in:  M.  G.  SS. 
XVI,  149.  In  der  Urkunde  Hatto*»  heisst  es :  „Ad  dilatandos  quippe  fidei  christiannae 
terminos  et  sclauorum  indomitas  gentes  ultra  albiam  et  salatu  iugo  christi  subdendas  in 
magdeburg  sedein  archiepiscopalem  fieri  et  ordinari  pennittimus  et  consentimus,  sed  et  in 
mersebuurg  episcopum,  magdeburgensi  ecclesiae  subiciendum  et  ab  eins  archiepiscopo  or- 
dinandum  archiepiscopali  nostra  auetoritate  ceusemus  et  instituimus.  Epiaoopos  uero  ultra 
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brandoburgensem  scilicet  et  haualbergensem,  nostrae  hactenus  ecclesiae  subiectos, 
a  debita  nobis  obcdieotia  absolnimus  et  prescriptae  magadaburgensi  aecclesiae  eiusque 
archiepi*copo  obedituros  eque  permittiraus  et  consent!  tnus."  Mansi,  XVIII,  502  u.  534; 
Leibnitz,  Ann.  Imper.  III,  238flgde.;  Meibom,  SS.  rer.  Genn,  1,731;  Abel,  Chron. 
v.  Halberstadt;  S  agi  t  ta rius  ,  Antiqq.  Magd.  86;  Historia  Magdeburg,  in:  Boysen, 
Ilist.  Magazin. I,  141;  Lünig,  Spicil.  eccl.  XVI b.  16  u.  64;  Leuckfeld,  Ant.  Hal- 
berst.  657;  Gercken,  Stiftshist.  v.  Brandenburg.  337 ;  Adelung,  Direct.  Vorrede. 
39;  IIa  um  er,  Keß  hist.  Brandenb.  I,  49;  Riedel,  Cod.  dipl.  Brandenb.  I  Abth-  II, 
436;  Hempel,  Invent.  1,27;  Schultes,  Direct.  I,  86;  Schöttgon,  Invent.  13; 
Georgisch  1,248;  Len  tz,  Stiftshistorie  v.  Halberstadt.  III,  6;  Buchholz, Brandenb. 
Gesch.  I,  410;  Nieruann,  G.  v.  Halberstadt.  I,  81;  Ilefele,  Concilien.  IV,  599; 
Richter,  Annalen  z.  G.  Otto  I.  S.  24;  Böttiger,  Die  ursprüngl.  Bestand  th.  d.  Erz- 
bisth.  Magdeburg,  in:  Ztsch.  f.  Preuss.  G.  u.  Landesk.  X,  441.  —  Hier  ist  noch  anzu- 
führen: „Fragment  tiner  päpstlichen  Bestätigung  des  Erzbisthums  Magdeburg,  mit  ein- 
geschalteter Relation  über  dessen  Stiftung."  Riedel  a.  a.  o.  96.  3 
Papst  Johann  XIII  verleiht  dem  erzb.  Adelbert  v.  Magdeburg,  da  erzb.  Hatto  v.  Mainz 
und  bischof  Hilde  ward  v.  UHlberstadt  die  errichtuug  des  erzbisthums  Magdeburg  zuge- 
geben, das  pallinm  (....  Confratres  Hatto  St.Mogunt.  eccl.  acus  et  Hildewardus  Halberst. 
eccl.  cpisc.  et  oomprovinciales  episc,  sicut  per  cousentaneas  et  petitorias  litteras  ab  ipsis 
propriis  manibus  roboratas,  quae  in  praescntia  uostra  ante  corpus  B.  Petri  apostoli  re- 
lectae  sunt,  didicimus,  in  praedicta  Magdeb.  civitate  archicpiscupulcm  sedera  privilegio 

apostolicae  sedis  stattii  ordinaverunt  eo  [seil,  pallio]  te,  sicut  aeuin  Mog.  et  Trevir., 

uti  concedimus.)  Jaffe,  Reg.  Pont.  nr.  2858.  (Riedel,  C.  d.  Brandenburg.  I  Abth.  VIII, 
95  reduziert  fäls  -lili.-h  auf  Oct  23  );  auch:  Lünig,  Spicil. eccl.  XVI,  II,  18;  Raumer, 
Reg.  bist.  Brandenb.  I,  50.  —  Dans  etiam  eidetn  pallium  ad  missarum  sollempnia  cele- 
branda,  nimia  dilectione  commouitus,  15  kal.  Nov.  etc.  Ann  Magdeb.  in:  M.  G.  SS.  XVI, 
151.  —  Vergl.  Bodmann,  Rheing.  Altherth.  447;  Hoffmann,  G.  d.  Stadt  Magde- 
burg I,  31.  4 
Papst  Johann  XIII  verleiht  dem  erzb.  Adelbert  von  Magdeburg  den  primat  über  alle  erz- 
bi*chiif'e  und  bisL-höfe,  qui  in  Germania  sunt  ordinati,  und  führt  dann  fort:  „Forum  vero 
qui  in  Gallia,  item  Mogoneiens.,  Trevirens.  et  Coloniens.  ecclesiae  in  omnibus  parem  ho- 
norem et  siiiiilem  vig<irem  praesenti  privilegio  confirraainus."  Jaffö,  Reg.  Pont  nr. 
2859.  — ....  et  privilegio  apostolicae  aiietontatis  sanxit  et  confirmavit,  eum  in  omni 
aeodesiastioo  ordine  primatum  habere  omniiun  aecclesiarum  archiepiscoporum  qui  in  Ger- 
mania ordinati  sunt ;  in  Gallia  quoque  Coloniensi,  Mogontiensi,  Trevirensi  arcliiepiscopis 
per  onmia  honore  similem  esse,  crucis  signaculum  ante  sc  fem»,  et  intcr  cardinales  epis- 
copos  Ronianae  sedis  consortium  habere.  Ann.  Magdeb.  in:  M.  G.  SS.  XVI,  151.  5 
ordiniert  den  bischof  Hildebert  von  Halberstadt.  Qui  [Hildiwardus  Halberstad.J  ab  Hattone 
Mog.  aeo,  qui  Willeheimo  succes-erat,  12  kal.  Jan.  ordinatur.  Annalista  Saxo.  in:  M.  G. 
SS.  VI,  621.  6 
erwirbt  drei  orte  für  das  kl.  Lorsch.  Hic  [Hatto  II]  saneto  Nazario  Virnheim,  Riamnis, 
Wibilinga  acquisivit.  Necrol.  Lauresb.  in:  Schannat,  Viud.  25  u.  Böhmer,  Font. 
III,  14L  7 
Tod.  Z.  j.  970:  Hatto  Mog  episeopus  obiit.  Ann.  Wirzib.  in:  M.  G.  SS.  H,  242.  u.  Ann. 
Disib.  in:  Böhmer,  Font.  III,  178;  Hatto  episc.  Mog.  obiit  6  kal.  Mai.  Mariani  Scott! 
Chron.  in:  M.  G.  SS.  V,  555;  Hatto  aeus  Mogunt.  970.  Kal.  necrol.  Weissenb.  in: 
Archiv,  f.  Unterfranken.  XIII,  Heft 3,  S.  3.  u.  Böhmer,  Font.  IV, 310;  XVI  kal. Febr. 
(Jan.  17.)  Hatto  aeus  (Mogunt.)  970.  Kalendar.  necrol.  B.  M.  V.  in  monte  Fuld.  in: 
Böhmer,  Font.  IV,  451.  —  Z.  j.  969:  Hatto  aeus  obiit.  Ann.  Uildesh.  in:  M.  G.  SS. 
HI,  62;  Ann.  Weissenb.  I.e.;  Lamberti  Ann.  I.e. ;  Hatto  II  aeus  obiit.  Ann. st.  Nazarii in : 
M.  G.  SS. XVII,  33.  —  Z.  j.  974  :  Hatto  aeussedit  annumunnm,  ebdomadas  8;  obiit  974. 
[iste  fuit  abbas  Fuldensis].  Catal.  episc.  Mog.  in:  Böhmer,  Font.  III,  140  und  Jaffe, 
Mon.  Mog.;3. —  Bezüglich  des  todestages  sind  zu  bemerken  mit  lokal.  Febr.:  Hatto  II 
aeus  Mog.  Necrol.  eccl.  Mog.  in:  Schannat,  Vindem.  1 ;  Böhmer,  Font.  IH,  141  n. 
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Jaffe,  Mon.  Mog.  723;  Hattonis  aei  ex  abbate  nostrae  congregationis.  Necrol.  Laureab, 
in  Schannat,  Vind.  I,  25.  u.  Böhmer,  Font.  III,  144, 
Grabinschrift.  Pontificem  summum  Hattonem  cerne  septikum, 
quisquis  riiuandaa  conspicis  in  litteraa. 
Rursus  doctorum  patcr  extitcrat  mouachomm. 

Fulde  coenobii  

Ejus  die  animae  miserere,  piissime  Christe, 
ut  vita  vigeat  et  requie  maneat. 
Inscriptio  eccl.  S.  Albani  de  Uattone  II.  in:  Jaffe,  Mon.  Mog.  719. 


8 


Mit  dessen  [Hatto'*]  Zustimmung  stiftet  und  dotiert  k.  Otto  I  das  kloster  der  hl.  hl.  Johann 
Bapt.  u.  Servatius  zu  Pöhlde ,  nachdem  er  den  erzbischof  für  den  dem  kloster  abgetre- 
tenen zehnten  zu  Pöhlde  entschädigt  bat.  Stumpf,  RK.  nr.  211;  auch:  Müldner, 
Nonnenkl.  zu  Frankenhausen.  26;  Max,  G.  d.  Pürstenth.  Grubenhagen.  II,  163; 
Ilempel,  Invent.  I.  17;  llugo,  Ann.  Praem.  II,  381;  Georgisch  I,  226.  —  Vergl. 
Wersche,  Beschrbg.  d.  Gaue  zw.  Elbe,  Saale  u.  s.  w.  12 ;  Schön  bor  n,  De  causa  et 
lite  decumana  intcr  Thuringos  et  aeos  Mog.  63.  9 
genehmigt  auf  ersuchen  des  kaisers  Otto  die  fundation  des  klostersSS.  Joh.  bapt  et  Servatii 
in  Pöhlde,  schenkt  demselben  den  zehnten  daselbst  u.  in  der  ganzen  parochie,  so  wie  die 
novalien  an  5  orten  zum  unterhalt  der  möuehe,  welche  zehnten  der  kaiser  dem  erzstift 
ersetzt  hat.  D.  18  kal.  Maii.  953.  A.  Palithi.  Leuckfeld,  Antiqu.  Poeldensea.  26; 
Hugo,  Ann.  Praemon.  II,  384.  —  Vergl.  Würdtwein,  N.  subs,  I.  Vorr.  V,  wo  er- 
wähnt ist,  dass  in  dieser  urk.  zum  erstenmale  ein  erzbischöfliches  siegel  vorkommt.  10 
Papst  Leo  VIII  bestätigt  in  gegenwart  des  erzb.  Hatto  von  Mainz  dem  abte  Guihard  von 
Schuttern  das  auf  dem  Wormser concil  zu  grinsten  seiner  abtei entworfene  Statut.  Jaffe, 
R.  g.  Pont.  S.  940;  auch:  Marian  (Wendt  von  We u d  t  en t hal),  Oesterr.  Clerisoi. 
1  Th.  Bd.  II,  40R.  .  II 

Papst  Leo  VIII.  bestätigt  unter  beirath  des  erzb.  Hatto  v.  Mainz  die  von  gott  geweihte 
(eonsecrutionem  divinitus  factam)  nipelle  der  hl.  Maria  zu  Einsiedeln.  Jafte,  Reg.  Pont. 
Rom.  S.  947;  auch  Bzovius  in  Contin.  Annal.  Eccl.  Baronii.  Tom.  16  ad  an.  1432  S. 
70;  Liberias  Ensidleiisis  an.  1640  in  4.  impress.  S.  1 — 7  inter  documenta;  Raderus  in 
Bavaria  sacra.III,  100;  Collectio  Conciomim  an.  1760  in  Principali  Abbatia  Ensidlenai 
solemni  jubilaeo  habitarum  typis  editarum  in  4.  an.  1760;  Federigus  di  S.  Antonio 
Carmelitanus  S -alzus  in  storia  del  eelebreSantuario  di  nostra  signora  d'Einsidlen.439 — 442; 
in  versione  germanica:  auetor  historiac  Germanicae  abbatiae  Ensidlensis  jussu  Ulrid 
abbatis  an.  15H7.  Freburgi  in  Helv.  impr.  S.  61 — 65;  in  versione  gallica:  Claudius 
Jaquet  in  histuire  de  l'ahbaye  d'Einsidlen.  S.  61 — 65;  Grandidier,  Hist.  d' Alsace  I 
134.  —  Vergl.  La  Guille,  Histuire  d' Alsace.  Tom.  U,  liv.  13,  S.  218;  Gallia  Chri- 


stians. V,  666;  Würdtwein,  N.  subs.  IU,  394. 

(Fortlaufende  nummern  659  -  671.) 
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Erhebung.  Ruobbertus  successit  [Hattoni].  Ann.  Wirzib.  in:  M.  G.  SS.  U,  242;  Ruob- 
bertus  episcopus  successit  annis  6,  mensibtis  9.  Maria  ni  Scotti  Chron.  in:  M.  G.  SS.  V, 
555;  cui  Rubbertus  successit.  Ann.  Disib.  in:  Böhmer,  Font.  III,  178.  —  Zum  jähr 
969:  Cui  [UattouiJ  Ruodbertus  successit.  Ann.  Uildesh.  in:  M.  G.  SS.  III,  62;  Ann. 
Weissemb.  1.  c.  63;  Lamberti  Ann.  1.  c.  Die  weihe  vollzog  bischof  Erckenbald  v.  Strass- 
burg  zugleich  mit  Ulrich  v.  Augsburg.  (Cum  eodem  Udalrico  Rutbertum  st.  Mog.  eccl 
aeum  [consecravit  Erckenb.  episc.  Argent.])  Ex  Wimphelingi  catal.  episc.  Argent 
restituit  Moscheroscb.  33.  1 
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Frankfurt 


Mainz 


Gegenwärtig  auf  der  grossen  von  k.  Otto  I  berufenen  reichs  Versammlung,  welche  den 
zehntenstreit  zwischen  dem  bischof  von  Osnabrück  einerseits  und  den  klöstern  Corvey 
und  Hervord  andererseits  zu  gunsten  des  ersteren  entscheidet  Stumpf,  RK.  nr.  517; 
auch:  Schaukegl,  Spicil.  Probat.  320.  2 

K.  Otto  II  restituiert  der  abtei  St.  Maximin  bei  Trier  mehrere  im  besitz  des  erzb.  Rupert 
befindliche  guter  im  Nahe-,  Worms-  u.  Speiergau.  Stumpf,  RK.  nr.  605.  8 

weiht  den  bischof  Heinrich  von  Augsburg.  Postea  vero  statuta  tempore  ad  Magontiam  venit, 
et  a  Roudperto  aeo  et  suis  suffraganeis  brnedictionem  episcopalem  suseepit.  [ileinricus 
episc.  August.]  Gerhardi  Vita  S.  Oudalrici  ep.  in:  M.  G.  SS.  IV,  416.  4 

Papst  Benedict  VII  theilt  ihm  und  anderen  bischöfen  sowie  dem  kaiser  Olto  und  herzog 
Heinrich  von  Baven»  mit,  dass  er  dem  erzbischof  Piligrin  von  Lorch  das  pallium  verliehen 
habe.  Jaffe,  Reg.  Pont.  Rom.nr.2893;  auch:  Duckher,  Salzb.  Chronica.  70;  Urkb.  d. 
Landes  ob  d.  Enns.  II,  715;  Dümmler,  Piligrim  von  Passan.  122:  Uansiz,  G.  s.  I, 
215;  Lazius,  Comment.  Reipubl.  Rom.  1247  u.  1285;  Goldast,  Comment.  R.  Bohem. 
l'J;  Gewold,  Chron.  Reichersp.  append.  29.  5 

bestätigt  die  Schenkung  von  gütern  zu  Marxhausen,  Speele  u.  Wahnhausen,  welche  graf 
Athelbert  mit  einwilligung  seines  sohnes  Billunc  der  kirche  zu  Couphinga  (Nieder-Kan- 
lung'-n  *  gemacht  hat.  Olm.  dat.  Heinc-mann,  Zur  Geueal.  u.  Gesch.  des  Billungischen 
Herzoghauses,  in:  Zeitsch.  des  bist.  Ver.  f.  Niedersachsen.  Jahrg.  1805.  s.  141.  6 

Tod.  Hrodbertus  aens  obiit-  Ann.  Corb.  in:  M.  G.  SS.  III,  :">.  u.  Jaffe\  Mon.  Corb.  36; 
Ann.Hildesheim.  in:  M.  G.  SS.  III,  02;  Mortuoquoque  Roberto,  Magontinae  sedis  archi- 
presule,  inperator  cancellarium  snimet  nomine  vVillegisum,  raultis  hoc  ob  vilitatera  sui 
generis  rennnentil'Us,  eidem  praefecit  aecclesiae,  Thietmari  Chron.  1.  c.  759;  Rothbertus 
aeus  Mog.  obiit  a.  97:");  Id.  Januar.  Nomina  fratrum  nostr.  a*>orum.  vor  dem  Chron- 
flilde<h.  1.  c.  VII,  847;  Eodem  anno  Rudbertus  archiepiscopus  obiit,  cui  Willigisus  suc- 
cessit.  Monachi  Sazavensis  contin.  Cosmae.  in:  M.  G.  SS.  IX,  148  u.  Jaffe,  Ann.  Corb. 
36;  Cui  (Rudhertof  Willigisus  successit  Monachi  Sazavensis  cont. Cosniae.  in:  M.  G.SS. 
IX,  148;  Routhbertus  archiepiscopus  Mogontien-is  obiit,  cui  Willigisus  successit.  Ann. 
Magdeb.  1.  c.  XVI,  154;  Hoc  etiam  anno  Ruopertus,  duminus  bonestissimus  aeus 
Mog.  obiit.  Ann.  S.  Disibodi.  1.  c.  XVII,  6.  u.  Böhmer,  Font.  III,  179-  —  Zum 
jähr  976:  Ruobbertus  episcopus  Moguntinus  obiit  idibus  Januar.  Mariani  Scotti  Chron. 
1.  c.  V,  555.  —  Zum  jähr  977:  Ruobbertus:  aeus  Mug.  oliiit  ann.  4,  10  mens.  Ann. 
Wirzib.  I  c.  II,  242.  —  Zum  jahr98S: . . ..  cui  [RupertoJ  Willigisus  successit.  Lamb.  Ann. 
1.  c.  III,  68;  Ruobertus  aeus  seditannos  4  menses  10,  ob.  98S.Catal.  Mog.  in:  Böhmer, 
Font. III,  140;  Jaffe,  Mon. Mog.  3.  Todestag.  Id.  ian  Rothbertus  aeus.  Necrol. II ildesh. 
bei  Leibnitz,  SS.  Rer.  Brunsw,  I,  763,  commentiert  vou  Mooyer  in:  Niedersachsisches 
Archiv  lür  vaterländische  Gesch.  1840  lieft  1,  S.  56 ;  id.  Jan.  Ruotbertus  aeus.  Ann. 
necrol.  Fuld.  in:  Schannat,  Ilist.  Fuld.  474.  u.  Böhmer,  Font.  III,  157;  Necrol.  Mog. 
in:  Böhmer,  Font.  III,  141  u.  Jaffe,  Mon.  Mog.  722;  Ruotbertns  aeus.  Ann.  necrol. 
Fuld.  bei:  Dronke,  Antiquit.  Fuld.  178.  u.  Böhmer,  Font.  III,  154.  — Vergl.  Dümm- 
ler, Piligrim  von  Passau,  173  note  8.  7 

(Fortlaufende  n  Ummern  672—679.) 
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Erhebung.  Willigisus  ordinatus  est-  Ann.  Corb.  in:  M.  G.  SS.  III,  5.  u.  Jaffe,  Mon. 
Corb.  36;  Cui  (Ruodberto)  Willigisus  successit.  Ann.  Hildesheim,  in:  M.  G.SS-  III,  62; 
Mortuo  quoque  Roberto,  Magontinae  sedis  archipresule,  inperator  cancellarium  suimet 
nomine  Willigisum,  multis  hoc  ob  vilitatera  sui  generis  rennnentibus,  eidem  prefecit 
aecclesiae.  Sciebat  enim  Petro  attestante,  quod  non  est  personarum  aoeeptor  Dens  sed 
omnes  se  ex  corde  diligentes  pre  caeteris  amat,  inconprehensibili  honore  remunerans. 
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Thietmari  Chron.  1.  c.  759;  Willigisus  successit.  Monachi  Sazavensis  oontin.  Cosinae.  inr 
M.  G.  SS.  IX,  148;  Pro  quo  (Ruoperto  aeo  Mog.)  Willigisus  constituitur  etc.  Annal.  S. 
Disibodi.  1.  c.  XVII,  G  u.  Böhmer,  Font.  III,  178.  —  Z.  j.  976:  Willigisus  ep.  successit 
annis  34,  mensibus  fi.  Mariani  Scotti  Chron.  1.  c.  V,  555.  —  Z.  j.  977:  Pro  quo  (Ruo- 
berlo)  constituitur  Willigisus  etc.  Ann.  Wirzib.  1.  c.  II,  242.  —  Vergl.  Euler,  Erzb. 
Willigis.  17  note  2.  1 

Potent  bei  k.  Otto  II,  welcher  alle  dem  erzstift  Mainz  von  seinen  Vorgängern  verliehenen 
besitzungen  und  Privilegien  bestätigt.  (Abbatias  tarn  canonicas  quam  monachicas,  eccle- 
sias,  monetas  et  thelonea,  villas  quacunque  regiotie  sitas.)  Stumpl,  RK.  nr.  641;  auch: 
Ilirsch,  MHnzarchiv.  VII,  3.  —  Vergl.  Würdtwein,  Dipl.  Mog.  II,  147;  Ossenbeck, 
Vita  Willigisi.  35.  uoto  1 ;  Eulcr,  Willigis.  18;  Leitzmann,  Wegw.  d.  d.  Münzkunde 
343;  Numi-«tn.  Zeitung.  Jhrg.  XX.,  179;  Arnold,  Verfassungsg.  d.  deutschen  Reichs- 
städte I,  32;  Falckenheiner,  G.  Hess.  Städte  u. Stifter.  II,  116;  Werner,  Der  Dom 
zu  Mainz.  II,  116;  Zöpfl,  AlU>rth.  d.  deutsch.  Reichs  u.  Rechts.  II,  82.  2 

Papst  Benedict  VII  Oberschickt  ihm  das  pallium  und  ertheilt  ihm  ein  Privilegium  „quo  in 
tota  Germania  etGallia  post  summum  culmen  pontificis  inomnibus  ecclesiasticis  negotiis, 
id  est  in  rege  consecrando  et  synodo  habenda  ceteris  omnibus  tarn  archiepiscopis  quam 
episcopis  praeemineat.«  Jqffe,  Reg.  l'ontif.  nr.  2897;  auch:  Euler,  Willigis.  19.  — 
Vergl.  Severus,  Moguntia  ecclesiastica  hodierna.  5;  Falk,  Mainz  u.  seine  Stellung 
u.  s.  w.  in:  Ztsch.  f.  Rhein.  G.  III,  Heft  I,  102;  G  frörer,  Gregor  VII.  Bd.  V,  484; 
Sartori,  Staatsrecht.  I,  43;  Böhmer,  Observationen  jur.  canon.  68.  3 

Intervenient  bei  k.  Otto  II,  welcher  dem  bi*chof.  Piligrim  von  Passau  die  Schenkung  der 
abtei  Kremsiuiinster  erneuert.  Stumpf,  RK.nr.  656;  auch:  Aventini  Rapsod.  X,  61; 
Oefele,  Scriptor. 1, 707.  —  Vrgl.DUmmler,  Piligrim  v.  Passau;  Euler,  Willigis.  22.  4 

Intervenient  bei  k.  Otto  II,  welcher  dem  bischof  Piligrim  von  Passau  die  Schenkung  der 
abtei  Kremsinünster  aufs  neue  bestätigt.  Stumpf,  RK.  nr.  659.  5 

Zeuge  bei  K.  Otto  II,  welclier  das  vom  erzbischof  Gero  zu  Cöln  in  Thangmarsfeld  gestiftete 
kl.  St.  Marie  von  Nienburg  versetzt.  Stumpf,  RK.  nr.  662;  auch:  Ueinemann,  C.  d. 
Anhalt  I,  45.  6 

Intervenient  bei  k.  Otto  II,  welcher  die  dem  kl.  Schuttern  verliehenen  freiheiten,  besonder» 
die  freie  wähl  eines  abtes,  bestätigt.  Stumpf,  RK.  nr.  670;  auch:  Marian,  Austria  sacra. 
I  Th.,  II,  411.  —  Vergl.  Grandidier,  Oeuvres  bist.  ined.  I,  27.  7 

verwandelt  das  kL  Disibodenberg  in  ein  canonicat.  Restauravit  quoque  divinum  officium  in 
monte  sancti  Dysibodi  cum  canonici«,  quod  Hatto  praecessor  ejus  vol  hujus  Ruperti  ar- 
chiepisoopi  destruxit,  expulsis  inde  monachis.*»)  Annal. S.  Disibodi.  in:  M.  G.  SS.  XVII, 
6.  u.  Böhmer,  Font.  III,  178.  —  Zum  jähr  1138  heisst  es  in  den  Ann.  Disibod.:  „Re- 
pertae  sunt  autem  [reliquiae  St.  Disibodi]  in  vcteri  monasterio  ubi  recondite  fuerant  a 
domino  Willigiso  aeo.  Vergl.  unten  die  Urkunden  Ruthard's  von  1108  Mai  11  (sed  nescio 
quiairaDeisuccensum  fuisse  monasterium,  acdissipatis  bouis,  usque  ad  tempora  Willigisi, 
venerabilis  archiepiscopi  antecessoris  mei,  eundem  montein  ad  servitium  Dei  in  solitudinem 
peno  fuisse  redacium ;  qui  quidem  ibi  oanonicos  posuit,  sed  priorem  conversationem  noa 
reparavit  G  ude  n,  C.  d.  1, 37.  u.  Joan  n  is,  Spicil.  90.)  ferner  diejenige  erzb.  Adolbert's  I  von 
1128  ohne  tag.  (Inter  quos  rcverendissimus  Willegisus  archiepiscopus,  omnipotentis  Dei 
nutn,  cuius  miserieordie  non  est  numerus,  inspiratus  volens  devotionis  sue  qualescumque 
primitias  Deo  offerri,  prefati  confessoria  montein,  quia  tempus  miserendi  eius  instabat, 
conscendit,et  cum  locum  penitus  desolatum  et  omnem  divinum  cultum  inibi  in  neglectum  ve- 
nisseconspexisset,  pietatisvisceribusmotus,  ecclesiam  ibi  fundari  et  exstrui  precepit.  Et,  qui 
religiosorum  monachonimfunditus  nequibat restaurare,  duodecim  tantum  clericos  subcajio- 
nica  ibi  oonstituit  condicione ;  ratum  quippe  volens,  si  umquam  locus  aut  facultas  suppeteret, 
priorem  vitam  quam  prefatus  patronus  in  primordio  inchoaverat  ex  integro  se  velle  re- 


*)  Ante»  teriptnm  «rat  977  Ruopertus  arehiepa.  «te.;  alia  omiii  correiit  ut  edidt.  (Walt») 
**)  Ct.  Remling,  UrkundL  0.  d.  eh«mal.  Abtoito  n.  t.  w.  in  Rheinbayoni.  20 
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nonicis  in  monte  8.  Dysibodi  degeniibus  per  Dn.  Willegisum  aeuin  designato.  Gaden, 
C.  d.  I,  183.)  —  Vergl.  Friedrich,  Kircheng.  Deutacl.lands.  II,  369  n.  370:  Back, 
Die  ältesten  Kirchen  zw.  Rhein,  Masel  u.  Nahe,  18.  8 
beginnt  den  bau  de»  dornen  zu  Mainz  (...  qui  [Willigisus]  in  primis  cepit  edificare  raonaste- 
rimn  sancti  Martini.  Ann.  Wirzib.  z.  j.  i)77  (in :  M.  G.  SS.  IT,  242),  zu  welchem  sie  irrig 
die  erhcbung  Willigis'  setzen.  Dieselbe  nach  rieht  geben  z.  j.  975  die  Ann.  Disibod.  in : 
M.  G.  SS.  XVI,  6.  u.  Böhmer,  Font.  III,  178.  —  Vergl.  Euler,  Willigis.  117  u,  38; 
Falk,  Die  Kun.ttthätigkeit  in  Mainz.  1 ;  Falk,  Das  erste  Jahrtausend  d.  christL  Bau- 
thätigk.  i.  Mainz,  in:  Annalen  d.  Ver.  f.  Nass.  Alterthumsk.  XII,  7.  9 
Interveniert  bei  herzog  Cuuo  von  Beekelheim  und  dessen  gemahlin  Jutta,  welche  zu  ihrem 
Seelenheil  und  zum  andenken  an  ihre  verstorbene  tocliter  Uda  verschiedene  guter  in  Boys 
dem  kl.  Disibodenberg  übereignen.  Enthalten  in  der  bestäiigungsurkunde  des  erzb.  Adelbert 
v. j,  1128. Guden,  Cd.  1,70. —  Vergl.  S c h o p f f,  Nachtr. z.  Wettereiba illustr. 344.  10 
stattet  das  kl.  Disibodenberg  mit  besitzuugen  aus.  In  der  bulle  papst  Eugen  III  fllr  Disi- 
bodenberg von  1148  Febr.  18,  heisst  es:  „Locum  ipaum,  ubi  abbatia  sita  est,  sicut  ve- 
nerabilis  frater  noster  Willegisus,  Mo«,  aeus,  vobis  designavit,  et  alii  succe*sores  ejus 
ßnnaverunt.  Duos  mansos  in  Sobernheim,  et  eccleaiam  einsdem  ville,  cum  deeimatione  in 
Osterna,  20  mansos  censuales  cum  salica  terra  et  eoalesiam  eiusdem  ville.  Aham  ecclesiam 
in  Ovenbach,  et  alias  ecclesia»  in  Bollenbach,  et  in  Uuncenbach,  et  in  Mecenbach,  et  in 
Gehirnkirchen,  cum  oranibus  pertinentiis  suis.  Capellam  in  Semensbach,  que  omnia  pre- 
dictus  aeus  vobis  ex  donatione  sua  conoessit."  Joanni  s,  Spicil.  128.  11 
Bruraat  assistiert  bei  der  weihe  des  bischofs  Thietmar  von  Prag.  (Cum  eodem  [  Willigis]  Dietmaruni 
Prageusis  ecclesiac  episcopum  apud  Bruchmagod.  [im  Elsa**]).  Ex  Wimphelingi  catalogo 
episcop.  Argent  restiluit  Moscherosch.  34 ;  —  Postera  autem  die  ut  duci  placuit, 
favoraji  acclamatione  ab  omuibus  in  episcopum  Dethmarus  eligitur,  ad  imperatorem  chri- 
stianissimum  üttonem,  fiüom  Heiorici  imperatoris,  ex  parte  ducis  et  tiwnus  cleri  atque 
plebis  cum  bis  transmittilur  litteris:  nO  gloriosissime  imperator  et  christianae  religionis 
maxiine  cultor  suseipe  nostras  Clemens  et  tocius  cleri  atque  popoli  preces,  et  hunc  virum 
per  omnia  abprobatum,  nomine  Detbmarum,  quem  nobis  in  pastorem  eligimus,  vestra 
sanetissima  oollaudatione  ac  iussiooe,  nt  ordinetur  in  episcopum,  suppliciter  exoramus.* 
Tnnc  imporator,  sicut  erat  dtvinae  legis  amator,  consilio  dueum  et  prineipum  sed  prae- 
eipue  praesulum,  consulens  sakiti  etnoviuti  christianae  plebis,  iussit  Maguntinum  archie- 
piscopum  qui  tunc  praeerat  curti,  ut  enm  ordinäre t  in  episcopum.  Tunc  praesul  roitra  re- 
dimitus  novis  novam  dedit  laetos  tocius  Boemiae  in  paroohiam  atque  ut  ventum  est  me- 
tropolim  Pragam.  inxta  altare  sancti  Viti  intronizatur  aboinnibus,  clero  modulante:  „Te 
Deum  laudamos."  Coemae  Chron.  Boeroor.  in:  M,  G.  SS.  IX, 49.  —  Ueberdie  gründung 
des  bisthums  Prag  vergl.  Giesebrecfat,  Jhrbb.  K.  Otto's  II.  S.  2  u.  123;  Dümmler, 
Piligrim  von  Passau.  54  u.  174;  BUdinger,  Oesterr.  G.  I,  315;  Frind,  Kirchengesch. 
Böhmens.  I,  53  u.  60.  —  Wir  laasen  hier  nicht  unerwähnt,  dass  seither  die  mainzer  erzbi- 
Bchöt'c  Wilihelm,  Hatto  II  und  Rupert  als  consecratoren  Thietmar's  bezeichnet  wurden ; 
Willigis  ersaheint  als  solcher  unseres  Wissens  nur  in  dem  obigen  catalog,  weshalb  sich 
wol  Grandidior  (Oeuvres  hist  ined.  I,  lö)  bewogen  gefunden  haben  mag,  in  dem  ca- 
talog an  die  stelle  Thietmar's  „Adelbert'4  zu  setaen.  12 
Mainz  Protocoll  einer  aynode.  Der  aschaffenburger  cantor  Gozmar,  welcher  nach  dem  untcr- 
lebrer  Aleiuar  sclilagead  einen  knaben  onrersehends  getödtet  hatte,  verfolgte  mit  seinen 
verwandten  geistlichen  sowohl  als  weltlichen  den  Alemar  und  belagerte  ihn  in  den  kir- 
chenthürmen  mit  der  absieht  der  tödtung  bis  graf  Meingot  am  (olgenden  tag  ihn  befreite 
und  den  angreifer  gefangen  nahm.  Der  erabischof  Willigis,  vom  papste  beauftragt,  spricht 
das  urtheil  über  die  schuldigen,  indem  er  verfügt  dass  nie  mehr  als  drei  ans  einer  sippe 
in  die  a*chaffenburger  kirche  aufgenommen  werden  sollen  und  erlässt  bezüglich  der 
schulen  eine  reihe  merkwürdiger  Verordnungen.  D.  4  kal.  Meii  970;  A.  Moguntie.  Ga- 
den, C.  d.  I,  352;  Dobnor,  Ann. Hagee. IV, 245;  Boozek,  Cod.  Morav.  1,96;  Erben 
Rest»  Boh.  I,  31;  May,  Gösch,  des  Colleg.-Stiftes  zu  Aschaffenb.  im  Archiv,  des  hist. 
Ver.  f.  ünterlr.  l\\ 51;  Dahl,  G.  von  Aschaffenburg.  13;  Ossenbeck,  Vita  Willi- 
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gisi.  37;  En ler,  Willigk  32  n.  33;  Zim  rnerinann,  Bruno  v.  Cöln.  (Leipz.  Disaert ) 
28.  (Nach  Wattenbach,  Deutschland'*  Gqq.  3  Aufl.  II,  37'J.)  IS 

assistiert  bei  der  weihe  deg  bischofs  Gamiuolf  von  Constaoz  durch  den  bischof  Erchanbold 
von  Strassburg.  (Cum  Willigiso  Mog.  aeo  Ganienolfus  Const.  ecclesiae  episc.  apud 
Eresteim.)  Ex  Wimphelingi  catalogo  episc.  Argentin.  restituit  Moscher o  sch.  34.  — 
Vergl.  Grandidier,  Oeuvres  bist.  ined.  I,  15.  14 

assistiert  bei  der  weihe  des  bischof«  lOrpo  von  Verden  durch  den  bischof  Erchenbald  von 
Strassburg.  (Cum  Willigiso  aeo  Mog.  Ertfurtensem  episcopum  apud  Virdunam  [conse- 
cravit  Erchenbaldus  episc.  ArgentJ'l  Kx  Wimphelingi  Catal.  episc  Argent.  restituit 
Moscherosch  34.  —  Die  stelle  in  Wimphelings  catalog  zeißt  eine  auf  den  ersten  blick 
erkennbare  bedeutende  corruption  uud  verdiente  als  absolut  falsch  ignoriert  zu  werdeu, 
wenn  sie  nicht  durch  Verbesserung  von  zwei  offenbaren  leselehlern  in  einen  ganz  correcten 
zustand  gebracht  werden  konnte.  Die  form  „Virdunam4  müsste  in  a Virdunum "  verän- 
dert werden,  wenn  sie  „Verdun"  bezeichnen  sollte.  Allein  wir  sind  überzeugt,  dass  in 
der  obigen  stelle  ebenso  wenig  von  „Verdun"  wie  von  „Verona"  die  rede  ist  und  machen 
diese  bemerkung  nur  in  bezug  auf  Grandidier,  welcher  in  Oeuvres  hist  ined.  I,  15  sagt: 
„En...  ä  VeYone,  ou  Selon  d'autres  ä  Verdun,  N.  ...  ovöque  d'Erford,  aasiste  de  Willi- 
gise de  Mayence."  In  einer  alten  bandsehril't  ist  der  uaine  der  Stadt,  um  den  es  sich 
handelt,  entweder  undeutlich  oder  abgekürzt  geschrieben  gewesen,  so  dass  man  ebenso 
leicht  „Verdunani"  als  „Verdatn"  oder  eine  andere  form  für  „Verden"'  zu  lesen  berech- 
tigt gewesen  wäre.  Ist  diese  annähme,  für  welche  die  gar  nicht  seltene  Verwechslung 
von  „Virduneusis"  oder  „Verdunensis"  mit  „Verdensis"  spricht  (siehe  z.  b.  die  zeugen- 
schaft  des  bisch.  Ilartwich  von  Verden  in  der  Urkunde  von  101)3  Juni  15  unten  bei  erzb. 
Ruthard  und  den  brief  k.  Heinrich  V  von  1116  Oot.  bei  erzb.  Adelbert  I.),  für  sich  schon 
erlaubt,  so  erhält  sie  eine  ausserordentlich  starke  stütze  durch  die  Verbindung  mit  der 
anderen  conjectur,  welche  zeigt ,  dass  das  historisch  unmögliche  „Ertfurtensem"  durch 
lalscbo  aullösung  einer  abkürzung  für  „Erfonem"  entstanden  ist.  Dieser  irrthum  beruht 
auf  einer  grossen  Unaufmerksamkeit,  aber  es  ist  unschwer  einzusehen,  auf  welche  weise 
derselbe  überhaupt  platz  greifen  konnte.  Wie  nämlich  in  unserem  falle  „Erfurt"  mit 
„Erfo"  verwechselt  wurde,  so  finden  wir  ganz  analog  eine  Verwechslung  von  „Erfo"  mit 
„Erfurt";  eine  solche  war  nämlich  die  Veranlassung,  dass  dem  bischof  Aribo  (  Erfo,  Erpfo, 
Erpo.)  ein  bracteat  mit  der  aufschrifl  „Erpesfurdia  Archiepiscopus"  als  der  älteste  seiner 
art  vindiciert  wurde,  bis  Cappe  in  seiner  beschreibung  der  Mainzer  Münzen  des  Mittel- 
alters unter  hinweisung  auf  den  umstand,  dass  bracteaten  erst  hundert  jähre  später  vor- 
kommen, diesen  irithura  aufklärte.  —  Hierzu  vergl.  Dannenberg,  Deutsche  Münzen 
der  Sächsischen  und  Fränkischen  Kaiserzeit.  S.  3315  Nr.  876,  wo  erwähnt  wird,  dass  die 
angebliehen  für  die  eichsfeldixchen  besitzungen  geprägten  bracteaten  Aribo's,  die  Würdt- 
wein  mittheilt,  entweder  falsch  oder  doch  nicht  von  ihm  seien.  15 

Petent  (allubescentes  preeibus....  Willigis!  bei  k.  Otto  U,  welcher  das  nonnenkloster  zum 
hl.  Kreuz  in  NidernUtrg  zu  Passau  samt  Walahunesdorf  der  dem  hl.  Stephan  geweihten 
bischöflichen  kirche  zu  Passau  übergiebt.  Stumpf,  RK.  nr.  682;  auch:  IJrnschius, 
Monast.  Germ.  Suppl.  110.  —  Vergl.  Dümtnler,  Piügrim  v.  Passau.  58;  Euler, 
Willigis.  23.  16 

Petent  bei  k.  Otto  II,  welcher  dem  bischof  Piligrim  von  Lorch  (l'assau)  zur  wiedererbau- 
ung  der  zerstörten  Stephanskirche  in  Passau  einen  tlieil  des  zolls  in  dieser  stadt  aufs 
neue  schenkt.  S  t  u  in  p  f,  RK.  nr.  (584 ;  auch  :  S  o  h  a  u  k  e  g  I ,  Spicil.  320.  17 

Petent  (qualiter  ....  et  Willigisus  aeus  nostrara  imploraverunt  clementiani i  bei  k.  Otto  II, 
welcher  der  dem  hl.  Stephan  geweihten  bischöflichen  kirche  zu  Passau  eine  Marienkirche 
zu  Passau  übergiebt.  Stumpf,  HK.  nr.  (183.  18 

Zeuge  bei  k.  Otto  II,  welcher  dem  abt  Peter  von  Bobbio  die  dortige  grafschaft  restituiert. 
Stumpf,  RK.  nr.  608.  19 

Petent  bei  k.  Otto  II,  welcher  der  Salvatorscapellc  zu  Frankfurt  ihre  besitzungen  bestätigt. 
Stumpf,  RK.  nr.  700;  auch:  Müller,  Bist.  Beschr.  d.  Domstifts  S.  Bartholom,  in 
Frankfurt.  162.  —  Vergl.  Fichard,  Wetteravia  I,  36  Hgdo.;  S  criba,  Regesten.  I, 
20;  Bresslau,  Diplom,  centum.  15.  nr.  11.  20 


Digitized  by  Google 


XYIL  Willigis  975  (Jan.  13-25)  -  1011  Febr.  25.  121 


April  12 


977(S) 


979 
Nov.  4 
980 
April  11 


980 

Juni  4 


Goslar 


981 

Sept.  10 

981 


982 

()ct.  31 


982 


Petent  bei  k.  Otto  II,  welcher  das  Privilegium  der  Carolinger  für  die  Salvatorscapelle  zu 
Frankfurt  mit  einiger  erweiterung  bestätigt.  Stumpf,  RK.  nr.  701;  auch:  Würdtwein, 
Dioc.  Mog.  II,  412;  Bresslau,  Diplom,  centura.  15.  nr.  11.  —  Vergl.  Fichard,  Archiv. 
I,  278  folgde.  □.  Fichard,  Wetteravia.  I.38flgde;  Kirchner,  Gesell,  der  Stadt  Frank- 
furt a/M.  I,  78  flgde.  21 

Petent  bei  k.  Otto  II,  welcher  der  falten)  St.  Martinskirche  die  derselben  einst  von  Uta,  der 
mutter  k. Ludwigs  d.  K.,  geschenkten  hof  Lahnsteil)  (Logenstein) bestätigt  Stumpf,  RK. 
nr.  696;  auch:  Sartori,  Staatsr.  Bd.  II,  TU.  I,  Abseh.  I,  22.  —  Vergl.  Dahl,  G.  d. 
Stadt  Lahustein.  in:  Annalen  d.  Ver.  f.  Nass.  Alterthumsk.  II,  Heft  III,  119;  Deutsche 
Reichstagsacten,  hersg.  v.  Weizsäcker.  I,  1 1.  Ann).;  Fal k ,  Die Fulder u. Lorscher Urkk. 
in  ihr.  Werthe  fürd. Gesch.  derältest.  Kirchen  in  Mainz,  in:  Kirchenschmuck.  XXIV,  12 
flgde.;  Falk,  Knnstthätigkeit  i.  Mainz.  2.  22 

Petent  bei  k.  Otto  II,  welcher  dem  St.  Petersstift  in  Aschaffenburg  die  villa  Ascafa  schenkt 
u.  deren  zehnten  vertauscht.  Stumpf,  RK.  nr.  753.  23 

Synode  bestimmt,  dass  die  klöster  Mrdmedy  und  Stablo  einen  gemeinsameu  abt  wählen 
sollen.  (...  generali ter  episcoporuin  ex  diversis  pr>vinciis  confluentium  synodo  in  Ingel- 
heim palalio  nostro  etc.).  Auf  dieser  synode  war  auch  Willigis  anwesend.  ( . . .  omnium  in 
eadem  svno<lo  episcopornm  consultum,  maxime  Willigisi  etc.  ).  Siehe  die  folgende  Urkunde 
k.  Otto's  II.  —  Vergl.  Ossenbeck,  Willigisi  Vita.  19.  24 

Rathgeber  k.  Otto's  II,  welcher  bestimmt,  dass  die  klftsier  Malmedy  uud  Stablo  einen  ge- 
meinsamen abt  wählen  sollen.  Stumpf  RK.  nr.  707.  25 

assistiert  bei  der  weihe  des  bischofs  Gebhard  II  von  Qmstanz  durch  bischof  Erchenbald  v. 
Strasburg.  (Cum  eodem  [Willigiso]  Gehehardiim  Cmistantiensem  iu  matre  Maguntia. 
[consecravit  Erckenbaldus  episc.  Argent.] )  Ex  W  i  m  p  h  e  I  i  n  g  i  catal.  episc,  Argent.  rostit. 
Moscherosch.  34.  —  Vergl.  Grandidier,  Oeuvres  bist.  ined.  I,  15.  26 

muss  100  schwerbewaffnete  zur  heerfahrt  k.  Otto's  II  nach  Italien  stellen.  Arcbiepiscopus 
Moguntinus  mittat  centum.  in:  Numeri  loricatorum  a  prineipibus  partim  mittend,  partim 
dui-end.  Jaffe,  Mon.Bamb.171.  —  Vergl.  Lehmann  in:  Forschungen  z.  deutschen 
G.  IX,  437  flgde.  und  Usinger  in  einer  trefflichen  recension  von  Jaffe's  Mon.  Bamb. 
in:  Gottinger  gelehrte  Anzeigen.  1870.  I,  136  flgde.  27 

Das  unter  papst  Benedict  VII  erlassene  synodaldecret  über  die  aufhebung  und  vertheilung 
des  Iiisthums  Merseburg  soll  an  Willigis  und  andere  bischöfe  geschickt  werden.  Jaff6, 
Reg.  Pontif.  S.  334;  auch:  Gersdorf,  C.  d.  Saxon.  reg.  I,  16.  —  Vergl.  Euler,  Wil- 
ligis. 27.  28 

assistiert  bei  der  weihe  des  bischofs  Ruthard  von  Paderborn.  (Cum  Willigiso  aeo  Mog. 
Rutbarium  Padarbrunnenseni  episcopam,  apiid  Spiram  [consecravit  Erckenbaldus  episc. 
Argent. J.  Ex  Wimphelingi  catal.  Argent.  restituit  Moscherosch.  34.  —  Vergl. 
Schaten,  Ann.  Paderb.  I,  327;  Graudidier,  Oeuvres  bist.  ined.  I,  15.  29 

In  der  Stiftskirche  zn  Aschaffenburg  fiudet  sich  folgende  i.j.  1525  von  Regermann  verfasste 
inschrift  unter  dem  brustbild  des  herzogs  Otto  über  dessen  grabmal : . . . .  Qui  (Otto  dux) 
dum  Patronin  Iinperatorem  in  Italiam  contra  Graecos  Sarazeno  Mauroque  Militibus  in- 
struetos  Calabriam  atque  Apuliara  infestautes  comitatus  profligatisque  inde  liostibus  in 
Germaniam  rediret,  in  Alpibus  vita  decssit,  anno  Christi  Opt.  Max.  IXCLXXX1I  prid. 
Kai.  Novembr.,  cujus  Corpus  huc  dilatum  Willigisus  Archipraesul  Moguntinus  etc.  sepe- 
livit.  Joannis,  R.  M.  I,  451;  May,  Stift  Peter  u.  Alex,  in  Aschaffeuburg.  18.  — .... 
in  sue  (Ottouisl  reversionis  itinere  niorte  preventus  II.  kal.  Novembris,  huc  usque  hono- 
rifice  delrttus,  et  a  WiligUo  Moguntiuensi  ardiiepiscopo,  presentibus  doinina  Yda  matre, 
ac  Machtilde  abbatissa  venerauda.  in  predicta  nostra  Aschaffenb.  ecclesia  magnifice  se- 
pulture  commendatur.  Guden,  C.  d.  II,  306;  Nie.  Vogt,  Rhein.  Geschichten  u.  Sagen. 
DI,  72.  —  Vergl.  Eu  1er,  Willigis.  28  note  3.  80 

assistiert  bei  der  weihe  des  bischofs  Eticho  von  Augsburg.  (Cum  eodem  [Willigiso]  Etichum 
Augustensem  [consecravit  Erckenbaldus  episc  Argeutin.])  Ex  Wimphelingi  catal. 

Will,  BofO»Uo.  16 


Digitized  by  Google 


122       XVII.  Willigis  975  (Jan.  13   25)  -  1011  Febr.  25. 


982 


t  »83 


Feb.  _'T 

983 
Juni  7 


Frankfurt 


Verona 


_»83  | 
Juni  1 1  | 


Juni  17 

9*3 
Juni  29 


9S3 

Dez.  25 


983 


Dez.  7 
-984 
März  16 


Achen 


ppisn.  Argent.  rostit.  Moschcrosch.  34-  —  Vergl.  Grandidier,  Oeuvres  bist, 
ined.  I,  15.  31 

Intervenient  bei  k.  Otto  II.,  welcher  dem  stift  Meissen  den  ort  Schlcboresdorf  im  Burgwart 
Boritz  u.  den  Elbe/oll  bei  Belgern  zueignet.  .Stumpf,  RK.  tir  835;  auch:  Gersdorf, 
C.  d.  Sax.  reg.  I,  Iii.  32 

Gegenwärtig  bei  der  Verhandlung,  welche  zwischen  k.  Otto  II  und  den  Venetianern  über  die 
denselben  zu  gewährende  Sicherheit  gepflogen  ward.  A.  doni.  ine.  983  ind.  10,  regu.  26, 
imp.  16,  7  id.  Juu.  Securitas  Venetorum  praestita  per  Ottoneiu  iinperatorem.  in:  M.  G. 
LL.  II,  35.  33 

Intervenient  bei  k.  Otto  II,  welcher  dem  Mainzer  erzstift ,  dem  jetzt  Willigis  als  erzhischof 
vorstellt,  nicht  allein  alles,  was  das  erzstift  Mainz  von  seinen  vorfahren  und  ihm  in  der 
Stadt  Bingen  bereits  erhalten,  bestätigte,  sondern  ihm  noch  alles  dizn  schenkt,  was  er 
daselbst  eigenthüiiilicli  besitze,  und  diese  Schenkung  solle  sich  nicht  allein  auf  das  in  der 
stadt  Bingen  beschränken,  sondern  auch  auf  alles  ausdehnen,  was  in  den  umliegenden 
orten  gelegen  und  gewöhnlich  der  liannpf  nui-  heisse,  und  zwar  diesseits  des  Rhein*  von 
der  brücke  über  die  Selz  Lei  Ineelleini  lös  nach  lleimbach  und  jenseits  des  Rheins  von 
der  Etzbach,  wo  sie  in  den  Rhein  fliesse,  bis  nach  Caub.  Stumpf,  RK.  nr.  853;  auch: 
Georgisch,  Reg.  I,  271 ;  Hirsch,  Miinz-Ateh.  VII,  5;  Weidenbach,  Reg.  der  Stadt 
Bingen. nr.  35;  theilweise  übersetzt  von  Sander  in:  Scholl's  Chronik  v.  Bingen.  51,  note. 
—  Vergl.  Leitziuanu,  Wegw.  durch  d.  d  Mtiuzk.  343;  Bodinann,  Rhcing.  Alterth. 
448  note  f;  Schaab,  Gesch. d.  Stadt  Mainz.  Iii,  326  u.  429 ;  Werner,  Der  Dom  zu  Mainz. 
1,  161;  Scriba,  Regesien.  II,  56;  Weidenbach,  Die  Burg  Klopp. in:  Beil. des  Anitsbl. 
f.  Eltville  n.s.w.  18r.7nr.22;  Euler,  Willigis.  2»;  Falk,  Km.sttfiätigk.  in  Mainz.  2.  34 

Intervpnient  bei  k.  Otto  II,  welcher  dein  kl.  Corvei  den  demselben  von  k.  Ludwig  geschenk- 
ten ort  Ponteburg  nebst  zehnten  im  Amnu-rgau  restituiert.  Stumpf,  RK.  nr.  856.  — 
Vergl.  Pa  u  II  i  n  i ,  Gacographia  e  iriosa.  9.  35 

consoeriert  den  bis  hof  Adelbert  von  Prag  in  gegenwarl  k.  Otto  II.  Ad  hunc  [Ottonem]  ergo 
Sclavonica  manus  pt-rrexit,  ferens  legationem  de  parte  dueis,  et  obtulit  electum  episcopum, 
rogaus  eius  manu  populärem  confirmari  electionem.  Non  minus  imperator  eorum  dignae 
peticioni  adquicceus,  dat  ei  pastoralem  virgam,  et  c-jius  suffraganeus  erat,  Mogontino 
archipraesuli  in  episcopum  direxit  conseerandum.  Cousecratus  ille  festo  amicorum  dumini 
nostri  Jesu  Christi,  Petri  et  Pauli,  niulto  comitatu  equitat  in  dulcem  patriam.  Canaparii 
VitA  S.  Adalberti  episc.  in:  M.  G.  SS.  IV,  584;  Ergo arehymandrita  Mogontinus,  gravis 
homo,  Willigisus  Adalberto,  cui  Deus  inteiiore  gratia  benedixit,  venerabile  caput  unxit, 
et  in  praesencia  iuiperatoris  ad  saeerdotum  altitudinem  provexit.  Brunoiiis  Vita  S.  Adal- 
berti. in:  M.  G.  SS.  IV,  698;  Willigisus  Maguntinus  archiepiscopus,  qui  ibi  (Verona) 
aderat,  jussu  imperatoris  consecrat  eutn  (elect.  episc.  Prägens.)  in  episcopum  nomine 
Adalbertum.  Cosmae  Chron.  Boemor.  in:  M,  G.  SS.  IX,  51.  —  Vergl.  Palacky,  G.  v. 
Böhmen.  I,  235;  Büdinger,  Oester.  G.  I,  321 ;  G  frörer,  Gregor  VII.  Bd.  V,  509; 
Giesebrecht,  KG.  I,  683.  (3aufl.);  Frind,  Kircheng.  Böhmens.  1,62;  Lohmeyer, 
St.  Adalbert  etc.  in:  Ztsch.  f.  Prenss.  G.  IX,  Heft  I,  12.  36 

weiht  mit  erzb.  Johaun  von  Ravenua  Otto  III  zum  könig.  Uuius  [Ottonis  II  imp]  iuclita 
proles,  nata  sibi  in  silva,  quae  Ketil  vocatur,  in  die  proximi  natalis  Domini  ab  Johanne 
aeo  Rawennate  et  a  Willigiso  Magociacense  in  regem  consecraiur  Aquisgrani,  et  com- 
pleto  hoc  officio,  mox  legatus  trisü  nuntio  tanta  perturbans  gaudia  advenit  Thietmari 
Chr.  in:  M.  G.  SS.IU,  767. —  Vergl.  Hirsch,  Jhrbb.  d.  deutsch.  R.  unter  K.  Heinrich  II. 
Bd.  I,  436.  (Exc.  IU  von  Usingen);  Euler,  Willigis  30-32.  Das  „Willigiso  con- 
secrante«  in  der  Vita  prior  Godehardi.  (M.  G.  SS.  XI,  185)  bezieht  sich  übrigens  auf 
Heinrich  II;  Strzebitzki,  Thietmarus  ep.  Merseb.,  quibus  fönt,  usus  sit  etc.  ».  37 

Gerbcrt,  damals  möueh  zu  AurjUae,  nahm  gegen  Heinrich  den  Zänker  entschiedene  partei 
für  den  jungen  Otto  III  uud  suchte  mit  dessen  anhangen)  in  Deutschland  eine  Verbin- 
dung herzustellen.  In  einem  briefe  an  Willigis  sprach  er  seine  bereitwilligkeit  aus,  den 
söhn  des  kaisers  schützen  zu  wollen  und  bot  seine  genossenschaft  an.  Dann  ersucht  er 
Willigis  um  mittheilung  seiner  ansieht  über  Heinrich/s  bestrebnngen,  von  denen  er  sagt: 
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„Qui  diins  Ottones  conatu*  est  extinguore,  tertium  volot  siiperesse.tt  Schliesslich  bat 
er,  siel»  doch  des  Reimser  bisthtims  anzunehmen  und  auch  dafür  zu  sorgen,  „neOtto  qui 
debet  esse  tutor.  ^it  devastator. u  Gerhert's  Briefe,  nr.  27  in:  Duchesue,  Rer.  Franc. 
II,  794  u.  Bibliotheca  max.  XVII,  G72;  Olleris,  Oeuvres  de  Gerbert.  15.  —  Ve 
G frörer,  Gregor  VII.  Bd.  V,  524. 
Als  erzb.  Adelbert  von  Reims  den  abt  Ayrard  als  logaten  zu  Willigis  sandte,  empfahl  diesen 
Gerbert  zur  empfangnahnie  schriftlicher  oder  mündlicher  auftrüge.  Zugleich  klagte  er 
seinen  schmerz  über  die  schlimmen  politischen  Verhältnisse  und  die  bedrängte  läge  des 
jungen  kiinigs.  (  S>  d,  o  mi  pater,  raoerens  simili  do  causa  tnoerentem  quibus  aSabor  ver- 
bis?  Caesar^  destitnti,  pr.ieda  hostium  sumus.  Caesareni  in  filio  superesse  putavimus. 
0  quis  prodidit!  qnis  nobis  alteram  lucein  eripuit!  agnuin  matri,  non  lupo  oomuiitti  opor- 
tuit!)  und  bat,  zur  rechten  zeit  für  seine  rückkehr  sorgen  zu  wollen,  da  er  ein  treuer 
diener  des  k.iisers  sei.  (ierbert's  brief  nr.  34.  in:  Duchesne,  Rer.  Franc.  II,  797.  u. 
Bibliotheca  max.  XVII.  073;  Olleris,  Oeuvres  de  Gerbert.  16.  —  Vergl.  Rock,  Ger- 
bert oder  Papst  Sylvester  II.  S.  6'.);  Ossenbeck,  Vita  Willigisi.  23  u.  25;  Tappe, 
Gerbert  od.  Papst  Sylvester  II.  S.  27.  39 

Papst  Johann  XIV  beseitigt  nach  umständlicher  erzählung  der  errichtung  des  erzbisthums 
Magdeburg  und  der  einsetzung  seiner  suffraganbischöf'e  einige  wichtigere  Vorrechte  des 
erzbischofs  und  gleKhstellung  desselben  mit  dein  erzbischof  von  Mainz.  Ohne  dat.  Nach 
dein  über  privil.  S.  Maur.  im  k.  gell,  staatsarch.  zu  Berlin  fol.  3  vgl.  mit  dem  copiar. 
LVII  fol.  312  b.  im  prov.  arch.  zu  Magdeburg.  Riedel,  Cod.  dipl.  Brandenb.  I,  96; 
Grosfeld,  Do  archiepisc.  Magdeb.  origg.  74;  Gersdorf,  C.  d.  Saxon.  reg.  I,  18.  40 
Hesselburg  ;  Verschwöruni:  der  grossen  und  des  volkes  gegen  den  herzog  Heinrich  von  Baieni.  Multi  ex 
his  fidem  violare  ob  tiuiorem  Dei  non  presumentes,  paululut»  evaserunt,  et  ad  civitateiu 
Ilesleburg  ( BJesselburi»  auch  Asselburg'',  quo  consocii  eorum  ad versus  ducem  iam  palani 
conspirantes  eonveniebant,  festinavere.  Quorum  haec  sunt  nomina:....  militesque  sancti 
Martini  iussu  arcliipresulis  Willigisi,  quibus  adherebat  oocidentalium  maxima  multitudo. 
Thieuuari  Chron.  Lib.  IUI.  in:  M.  G.  SS.  III,  76*.  —  Vergl.  Ossenbeck,  Vita  Willi- 
gisi. 23;  K  uoehenliauer,  G.  Thüringens.  154.  41 
Zusammenkunft  vieler  grossen  mit  herzog  neinrich  von  Baiern .  dem  die  Verführung  zum 
eiilhruch  nicht  gelingt.  Dux  (Qeiuricus  Bawariae)  autem,  eonversis  adseomnibus  Bawa- 
rioruin  episwipis  comitibusque  nonnullis,  Francoruin  tertninos  his  fretus  sociis  adiit,  et  in 
pascuis  Bisin-tiili  *>  peitinentibus  ad  alloquendos  regionis  illius  principes  consedit.  Ma- 
gontinae  tum:  provisor  awlesiac  Willigisus  com  duce  Conrado  caeterisque  optiraatibus 
huc  v<-nit.  Mos  dux  quibuscumque  valuit  modis  sibi  conjungere  tcmptans,  eosque  a  pro- 
missa  regi  suo  cum  sarramcntis  flde  nnmqnam  vita  comite  recessuros  unanimi  eorum  re- 
spunso  percipiens  coactns  est  futuri  timore  duelli  cum  juramentis  affirmare,  ut  3  ka- 
leudas  Julii  ad  locuni  qui  Raru  **)  vocatur,  veniret,  puerumque  matri  snae  illisque  redderet. 
Tunc  iinusquisque  remeavit  ad  sua,  mentu  diversa  pre  gaudio  atque  tristicia.  Thietmari 
Chron.  LiW  IUI.  in:  M.  G.  SS.  IU,  768.  42 
Interveniout  bei  k.  Otto  III,  welcher  die  immunität  des  kl.  Lorsch  bestätigt  Stumpf.  RK.nr. 

876;  auch:Chron.Lauresh.in:  M.G.SS.XXI,  307;  Würdtwein,  Monast.pal.IV,35.  43 
nimmt  sich  seines  erziehers  und  wohlthäters,  des  bischofs  Volcold  von  Meissen,  dankbar 
und  liebevoll  an.  A  quo  (Bolizlavo)  Wolcoldus  antistes  (Misnensis)  vulgi  instinctu  varii 
expellitur,  et  ad  Willigisum  archiantistitem  veniens,  benigne  ab  eodem  suscipitur.  Hüne 
enim  pro  filio  episcopns  nutriit,  et  cum  ad  eoas  ordinaretur  regiones,  secundo  Ottoni,  cui 
magisterio  prefuit,  diligenter  vice  sui  habeudum  commendavit.  Hoc  Semper  iste  in  animo 
tenuit,  ac  inaximo  honore  cognovit>  et  tunc  adprime,  cum  sibi  fuit  necesse;  et  in  Erpes- 
fordi,  quo  ipse  desideravit,  procurari  eundem  sumopere  jubet.  Thietmari  Chron.  Lib.  IV. 
in:  M.  G.  SS.  III,  769.  -  Vergl.  Calles,  Series  Misnens.  episcop.  40  flgde.;  Ossen- 
beck, Vita  Willigisi.  24;  Knochenhauer,  G.  Thüringens.  150.  44 
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Intervenient  bei  k.  Otto  III,  welcher  seinem  neffen  Otto  die  höfe  Wasago  und  Luthara  in 
den  gauen  Wurina/velde  und  Naehgowe  und  in  dt-ti  grafschaften  Ceizolfs  and  Emicho's 
schenkt.  Stumpf,  RK.  nr.  880;  auch:  Schannat,  Hist.  Wormat.  II,  25  n.  26.  46 
Petent  bei  k.  Otto  HI,  welcher  dein  heil  Peter  zu  Worms  die  villa  Appingen  und  was  Luit- 
fried im  Eisenz- und  Craichgau  besass, schenkt.  .Stumpf,  RK.  nr.  882;  auch:  Schöpf, 
Nachtr.  z.  Wettereiba  illustr.  34'.).  46 
Intervenier  bei  k.  Otto  III,  welcher  der  Wormser  kirche  das  ihr  von  seinem  vater  ge- 
schenkte letzte  drittel  an  zoll  und  bann  bestätigt,  so  da»s  sie  beides  jetzt  vollständig  u. 
ebenso  wie  Mainz  und  Cöln  besitzt.  Stumpf,  HK.  nr.  883.  47 
Intervenient  bei  k.  Otto  III,  welcher  dem  grafen  Ansfrid  als  freies  eigen  dessen  autheil  an 
dem  königlichen  zull,  der  münze  nnd  den  abgaben  zu  Medemblik  (in  Nord-Holland),  wie 
auch  in  der  grafschaft  Friesen  und  güter  im  niedern Maaslaud  schenkt  Stumpf,  Acta 
imp.  nr.  238.  48 
Intervenient  bei  k.  Otto  III,  welcher  ein  Privilegium  k.  Kails  zu  gunsten  der  abtei  Fulda 
confirmiert.  Stumpf,  RK.  nr.  886;  auch:  Schöttgen  u.  Kreysig,  Diplom.  I,  20; 
Rcsch,  Ann.  Brix.  II,  557.  49 
Intervenient  bei  k.  Otto  III,  w.  Icher  dem  frauenkloster  Vilich  immunität,  wie  sie  Quedlin- 
burg, Gandersheim  u.  Essen  besitzen,  verleiht.  Stumpf,  RK.  nr.  902.  50 
unterzeichnet  die  Urkunde,  wodurch  k.  Otto  III  dem  kl.  Ebcrsheim  in  Elsas«  allodialgüter 
bestätigt.  Stumpf,  RK.  nr.  904.  61 
Intervenient  bei  k.  Otto  III,  welcher  dem  erz«tift  Magdeburg  münze,  bann  und  zoll  zu 
Grebenstein  schenkt.  Stumpf,  RK.  nr.  905.  62 
Petent  bei  k.  Otto  III,  welcher  die  von  seinem  vater  ertheilte  bestätigung  des  ortes  Ponte- 
burg und  des  zehnten  im  gau  Amnieri  für  das  stift  Corvei  wiederholt.  Stumpf,  RK. 
nr.  908.  53 
Intervenient  bei  k.  Otto  III,  welcher  das  kl.  Ellwangen  in  seinen  schütz  nimmt  und  die  von 
seinen  vorfahren  an  dasselbe  verliehenen  rechte  bestätigt-  Stumpf,  RK.  nr.  909.  54 
assistiert  bei  der  weihe  des  bischofs  Luitolf  von  Augsburg.  (Cum  eodem  aeo  [Willigiso] 
Lyudolfuin  Ai.gust.  episc.  apud  Mouuntiam  consecravit  [Erckenbaldua  episc.  Argentin.]) 
Ex  Wim  phcliugi  catal.  episc.  Argent.  restituit  Mosenerosch.  34.  65 
weiht  die  kirche  daselbst,  i  Dieselbe  wurde  später  nach  Salza  versetzt)  Willigisus  aeus 
Mogontinus  dedieavit  ecclesiam  in  Turnilann,  Wigero  cotnite  rogante.  Qui  Wigerus  mox 
eatidem  ecclesiam,  quae  etiam  Dorlon  nominatnr,  cum  omnibus  qua«  in  eadem  marchia 
habuit  [inst  obitum  suum  saneto  Martino  et  epNcopo  Mogontino  coutradidit.  Mariani 
So«tti  Chmn.  in:  M.  G.  SS.  V,  555.  und  Ann.  Disib.  in:  Böhmer,  Font  III,  178; 
Joaunis,  R.  M.  I,  453  nr.  IX;  Würdtwein,  Diplomat.  Mog.  I,  114.  —  Vergl.  Aus 
Wenk 's  Nachlass:  Die  Grafen  von  Bilstein  an  der  Werra.  in:  Archiv  f.  Hess.  G.  VI, 
Heft  H,  11;  Wersebe,  Beschrbg.  d.  Gauen  zw.  Elbe,  Saale  u.  s.  w.  50;  Landau, 
Ritterburgen.  I,  7;  Euler,  Willigis.  38;  Hermann,  Verzeichniss  der  Thüring.  Stifter  u.  s.  w. 
in :  Ztschrift.  d.  Ver.  f.  Thüring.  G.  Vni,  94.  56 
Intervenient  bei  k.  Otto  III,  welcher  dem  bischof  Hildebold  von  Wonus  den  königsbann 
über  einen  genannten  waldbeziik  in  der  Umgegend  von  Wimpfen  und  Neckarbischofsheim 
verleiht  Stumpf,  RK.  nr  911.  57 
Petent  bei  k.  Otto  III,  welcher  die  rechte  und  freiheiten  des  kl.  Murbach  bestätigt  Stumpf, 
RK.  nr.  916.  58 
Intervenient  bei  k.  Otto  III,  welcher  dem  hochstift  Chur  alle  früheren  besiteungen  bestätigt 
Stumpf,  RK.  nr.  917.  59 
Petent  bei  k.  Otto  III,  welcher  dem  bischof  Erchenbald  die  grafschaft  in  der  stadt  Stras- 
burg und  die  erlaubniss  bestätigt,  eine  münze  zu  errichten.  Stumpf,  RK.  nr.  918.  — 
Vergl.  Grandidier,  Oeuvres  hist  inid.  I,  45.  60 
schenkt  der  Liebfrauenkiicbe  (Maria  ad  gradus)  zu  Mainz  emerzernes  taufbecken  und  zwei 
thüren,  welche  die  inschrift  tragen:  Willigisus  archiepiscopus  Valvas  ex  metalli 
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Speeie  effecerat  primss.  Donavit  Willigisus  valvas  aereas  et  baptisterium  aereum  quod  ad 
gradus  Marise  cernitur.  Volu*ius,  Officium  vetustissiincin  Willigisi.  Auf  diese  thfirfliigel, 
wclelio  sich  jetzt  in  der  mittleren  thüre  auf  der  marktsehe  des  domes  befinden,  wurde  der 
berühmte  freih "itsbrief  eingetragen,  welchen  der  erzbischuf  Adelbert  i.  j.  1135  den 
Mainzern  für  die  während  seiner  ßefan^enschaft  ihm  bewiesen«»  treue  verlieh.  Joannis 
R.  M.  1,  454;  Guden,  C.  d.  1,  116:  Dorow  im  Stuttgarter  Kunstblatt.  1626.  Nr.  55; 
Werner,  Dom  zu  Mainz.  I,  328;  Übersetzt  bei  Wetter,  Gesch.  u.  Beschreib,  d.  Doms 
zu  Mainz  95;  Sehn  aase,  G.  d.  bild.  Künste.  IV,  2,  S.  5t »9;  Euler,  Willigis.  1  u.  38; 
Falk,  Kiiii«tthätit'keit  in  Mainz.  2.  (Von  dem  MufWckeu  ireschah  bis  jetzt  in  der  Mainzer 
kunstge«chicht<>  keine  erwähnung.  Ist  es  vielleicht  das-elbe ,  um  dessen  Versetzung  es 
sich  in  den  jähren  132X  u.  132H  handelte?  Vergl.  S  -hunck  in  d.  histor.  Nachricht  zur 
Predigt  des  Bischof*  v.  M.  bei  Gelegenheit  d,  Glockenweihe  i.  J.  1809.  8.  33.  :  61 
Erwitte  Intervenient  bei  k.  Otto  III,  welcher  einen  zwischen  der  tochter  der  stifterin  des  kl.  Burch- 
horst  und  (bau  erzb.  Giselher  von  Magdeburg  über  die  unter  dieses  klosters  entstandenen 
streit  beilegt.  Stumpf,  UK.  nr.  922;  auch:  Erhard,  Reg.  Westf.  I,  140.  «2 
Lorsch  Auf  sein  zureden  (ad  verba)  vermacht  die  edle  (Vau  Geriniv  dem  heil.  Nazarius  in  Lorsch 
Sept.  28  ihr  eigenthum  in  Sihssenheiiu.  A.  in  monast.  Lauresham.  989, 4  kal.  Oct.,  regn.  VI.  Chron. 

Lauresh.  in:  M.  G.  SS.  XXI,  :J98.  63 
-Sophie,  die  Schwester  k.  Otto's  III,  verlangt  von  Willigis  als  nonne  des  kl.  Gandersheim 
consecriert  zu  werden.  Bischof  Osdag  von  Hildesheira  erhob  dngetfi-n  beschwerde  und  wenn 
auch  der  streit  durch  die  kaiserin  in  der  weise  beigelegt  wurde,  da>-s  beide  bischöfe  die  weihe 
gemeinschaftlich  vornahmen,  so  wurde  jene  rivalität  doch  der ausgangspunkt  des  grossen 
Gandersheimer  Streites.  Sed  secuudi  imperatoris  Ottonis  nlia,  fomes  ut  pace  umiiium 
dicaiu  hnin«modi  dissensionis,  dum  a  suo  episcopo,  dotnno  videlüvt  Osdago,  sacrum  ve- 
lameii  accipere  spernit,  Willegisum  appetit,  indiimum  aestimans  ni^i  a  palligero  con.se- 
crari.  Quod  ipse  üben«  annuit,  haut  cunsiderans,  quiintum  autiqua  cauouum  statuta  Ume- 
ravit.  N<  c  fraterna  caritate  aditum  quaesivil,  sed  fratri  et  coepiscopo  diem  imperavit.  ut 

ad  velationein  ancillarum  Dei  in  festivitate  sancti  Lucae  cuaiiüclistae  illi  occurreret  l'ac- 

tumque  >'*t  insnlitun  nec  ante  a  nobis  visum ,  nt  duo  episcopi  ex  latere  altaris  pariter 
sed-  rent,  pontifiealiliua  paramentis  festivc  iufulati.  Ventuin  est  itaque  ad  ancillarum  Dei 
consecratior.em,  cum  episeopns,  qui  antea  a  pontificali  iure  tiiu"batur  deiectus,  subito  Dei 
cratia  erectus,  inter  missarum  sollempnia  priino  domuum  ivuem,  si  in  velationein  siuie 
sororis  conscniiret,  humiliter  requisivit,  deinde  ca»t«*M»  niundilmrdos.  Quibus  consensii'n 
fatentibns.  primo  doinnam  Sophiam,  si  ad  Hildenesheitnen«em  »edein  sibi  suisque  sue  -es- 
soribus  subieclionem  et  <>ho»dientiam  proftteretur,  internal  vit,  deinde  alias  velandas. 
Quaeunanimi  omsensu  retiuionem  et  subieclionem  confessae  sunt,  publiceque  denunciatum 
est  omni  elero  et  populo,  nrchh-piscopum  nil  iuris  sibi  in  illa  aecdesia  vendicare  praeter 
conseusnm  et  penuissum  Hildeue*heimensis  episcopi.  Thangmari  Vita  Bernwardi  ep.  in: 
M.  G.  SS.  IV,  7ii4;  Domna  Sophia,  scundi  imperatoris  Ottonis  filia,  in  praenotato  i  llil- 
denesheimensi  l  coenobio  enutrita,  et  usque  ad  vehtionia  tempus  edneata,  spreto  qunsi 
inferiori  proprio  episcopo,  Willigisum  archiepiscopura  adiit,  seque  ab  illoeoquod  ad  suam 
parocliiam  tarn  ipsa  quam  et  locus  ille  et  omne  coouobium  pertineret  velari  incessabilit-r 
expetiit,  et  idcirco  ip>a,  ut  in  pac  omnium  dicatnr,  fomes  et  initium  cunctae  subsequentis 
dissensionis  exstitit.  Wolfherii  Vita  Gidehardi  episc.  vita  prior,  in:  M.  G.  SS.  XI,  181. 
—  Vend.  Lüntzel,  Der  hl.  Bernward.  25.  64 
Ueiligenstadt  Intervenient  bei  k.  Otto  III,  welcher  den  nonnen  zu  llilwartshausen  die  villa  Rhöda  im  Ucs- 
seiigau  in  der  grafschaft  Dodicho's  schenkt.  Stumpf,  RK.  nr.  930.  65 
Intervenient  bei  k.  Otto  III,  w.-lcher  den  nonnen  zu  Hilwartshausen  die  villen  Wiershausen 
u.  Meensen  im  Leinegau  in  der  graftchaft  Hermanns  schenkt.  Stumpf,  RK.  nr.  931.  66 
Mainz  Petent  bei  k.  Otto  HI,  welcher  die  säramtlichon  besitzungen  u.  rechte  der  abt*i  Reichenau 
bestätigt.  Stumpf,  RK.  nr.  932.  «7 
Kissenbrück  unterzeichnet  die  urk.  k.  Otto  HI,  wodurch  dieser  auf  bitten  seiner  Schwester,  der  Äbtissin 
(sie)  Sophie  von  Gandersheim,  das  Marienkloster  daselbst  in  seinen  schütz  nimmt. 
Stumpf,  RK.  nr.  933.  68 
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Zeuge  hei  k.  Otto  III,  welcher  die  Privilegien  der  abtei  des  hl.  Maximin  bei  Trier  bestätigt 
u.  vermehrt.  .Stumpf,  HK.  nr.  934.  69 

Intervenient  bei  k.  Otto  III,  welcher  dem  bischof  Ilildibald  von  Worms  die  reichslehen,  die 
Reginold  im  aau  Ttvchiron  besass,  schenkt.  Stumpf,  RK.  nr.  936.  70 

gründet  das  kl.  St.  Stephan  in  Mainz  qui  [Willigisns]  etiame*m«truxitmonasteriumsaneti 

Stephani.  Ann  S.  Disibodi.  in:  M. G. SS. XVII, (i.  ui.d  Böhmer,  Font. TU,  178; ..  Willigi- 
8U8..  construxit  MontemS.  Stephani,  in  quosepultus  est. Cl.r. Albrici triuni font. : M.G.SS. 
XXI1I.778.  Vergl.  die  i.rk.k. Ottos  III  von  Hl »2  Sept. 29, durch welchedemStephansstift 
ein  gut  zu  llannweiler  uesehenkt  wird.  I.. .  ad  cedesiani  saneti  Stephani  protomartyris  Christi 
infra  muros  Mogoutiae  in  sutiiinitate  einsdem  civitatis  a  Willigiso  venerabili  praelibatae 
ecclesiae  aeo  noviter  constiu  •tnm  et  ennseeratam  ad  [raeaunmentationemipsius  honorabilis 
loci  in  proprium  dedimus. )  S  t  u  m  p  I,  KK.  977  u.  Acta  imperii.  nr.  27. ;  eine  ehemalige  steinin- 
sclirift  am  thurme  von  St.  Stephau  sagte  von  Williais:  Stephanicum  in  monte  templum 
facit  lioe  bene  sponte  etc.  Siehe  unten  nr.  173.  —  Aus  einem  ,autor  vetus  de  viuS.  Wil- 
ligis." tindet  sich  in  der  schrift  „Mogmitia,  s.  eecles.  Rom.  filia."  S.  45  notes.  die  stelle: 
„Colleaiata  '>d  S.  Stephanum  fundaia  o-t  a  Willigiso  circa  a.  990constitutique  in  eastint 
Canonici  .'St;.*  Falk,  Beiträge  zur  Biogr.  des  hl.  Erzb.  Willigis  v.  Mainz,  in:  Katholik 
1809,  I,  2151  u.  Falk,  Kunstthätigkeit  in  Mainz.  2;...  rdno  in  Mogontia  condidit  mona- 
«teria.«  Officium  et  iniracula  St.  WÜligisi.  ed.  Voaisius  3  und  ed.  Guerrier  f>.  —  An 
einer  anderen  stelle  des  Officium  (Volusins  v7  u.  Guerrier  ii.)  werden  die  kloster- 
grilndungeii  Willigis'  mit  den  worti-n  gefeiert:  „Habet  hicum,  ubi  in  conspectu  Dei  floreut, 
nitent,  red'leut  ein«  numquam  marcida,  eiu«  semper  virentia  et  recolenda  tria  benefici«, 
quae  sunt,  nt  res  subjicta  oculis  innotuit:  duo  domus  Dei  luminaria,  quae  struxit  in  Mo- 

guntia"  etc.  —  In  euer  Urkunde  des  erzb.  Arnold  von  1159  heisst  es:   „Willigisus 

aeus  inter  cetera,  qne  contuÜt  e<-ele<ie  b.  Stephani  protomartyris  in  Moguncia,  cujus  ipse 
pia  deuocione  'I  tx-ti  parva  dilL-eneia  ftindator  extitit,  eccl-siam  in  Monsterliederbach 
cum  omni  integritate  legitime  contradidit,  tali  pactione  et  iure  ut  due  partes  deeimarum, 
aliorumque  prouetituum  ad  cotidiane  neossitatis  stipendiu  canonicorum  pertineront,  et 
sacerdos,  qui  in  eclesia  illa  pastoris  sollicitnilinem  gerendo  diuiua  celebraret,  de  tertia 
parte  procuracionem  haberet."  Joannis,  K.  M.  II,  519.  71 

willigt  ein,  wie  k.  Otto  III  den  bezirk  Valbisci  in  der  grafschaft  des  grafen  Karl  dem  stift 
Quedlinburg  zueignet.  Stumpf,  RK.  nr.  952;  auch:  Historie  der  Pfalzgrafen  zu 
Sachsen.  4(5;  Schuhes,  Direct.  dipl.  I,  118;  Schöttgen.  Invent  17;  Heine- 
mann,  C  d.  Anhalt.  I,  60.  72 

Intervenient  bei  k.  Otto  III,  welcher  dem  kl.  Selz  die  freiheitdes  gutes  Steinwilare  bewilligt. 
Stumpf,  RK.  nr.  957.  73 

Petent  bei  k.  Otto  III,  welcher  dem  kl.  Selz  das  gut  Sermersheim  im  Elsassgau  schenkt. 
Stumpf,  RK.  nr.  958;  auch:  Würdtwein,  Monast.  pal.  IV,  69.  74 

Intervenient  bei  k.  Otto  III,  Welcher  dem  kl.  Selz  die  freiheit  eines  gutes  in  beiden  Oter- 
bach  verkündet,  Stumpf,  RK.  nr.  959.  75 

stimmt  bei  wie  k.  Otto  III  der  abtei  PfäflVrs  unter  dem  abte  Leopold  ihre  Privilegien  be- 
stätigt. Stumpf,  RK.  nr.  960;  auch:  Eichhorn,  Episcop.  Cur.  Cod.  prob.  31.  76 

Intervenient  bei  k.  Otto  III,  welcher  die  dem  kl.  S.  Maximin  früher  entzogeuen  guter  im 
Nahgau,  Wormsgau  n.  Speiergau  restituiert.  Stumpf,  RK.  nr.  967.  77 

Petent  bei  k.  Otto  III,  welcher  dem  erzstift  Magdeburg  gewisse  güter  bestätigt.  Stumpf, RK 
nr.  973;auch:Boysen,  Allgein.histor. Mag.  1,222;  Heinemann,  C.d. Anhalt.  1,61.  78 

Intervenient  bei  k.  Otto  III,  welcher  seinem  getreuen  Ruodolt  zwanzig  königliche  hufenlan- 
des  in  den  Burgwardein  zu  Oelsnitz,  Dommitzsch  u.  s.  w.  schenkt  Stumpf,  RK.  nr. 
974.  uud  Acta  imp.  nr.  26.  W 

Intervenient  bei  k.  Otto  in,  welcher  auf  die  bitte  bischofs  Hildewald  von  Halberstadt  dieser 
Stadt  die  münze  und  den  gerichtsbann  bestätigt.  Stumpf,  RK.  nr.  975.  80 

Intervenient  bei  k.  Otto  in,  welcher  dem  erzstift  Magdeburg  Hebesheim  im  Derlingau  schenkt 
Stumpf,  RK.  nr.  978.  81 
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Halberstadt  nimmt theil ander weiheder  kirche das(>ll>st.Glnriosis«ima>'t  rainosissimadedicatiosanctaeHal- 
verstadensis  ccelesiae  facta  <>st  1 7  Caleud.  Xovemh.  a  wm-raliili  suo  provisore  Hildewardo 
episcopo,  anno  suae  ordinationi«  24,  quam  serum  in  typ»  apostulicae  dignitati«  dtrode- 
nario  numero  11  episcopi  consecraverunt,  videlicet  WilJiirisus,  aeus  Moguniinu*  ctc  Ann. 
Quedliub.  in:  M-  G.  SS,  III,  IV.);  Anno  doiuinirae  incarn nionis  9'J l  Hilliwardus,  sauctae 
HalvwMidensi«  aeeclesiae  vcnerabiiis  antiste«,  qui  nie  haptüarit  atque  confirmavit,  tc-m- 
plum  Üotnini,  quod  ipse  a  fundameiito  odificans  tunc  ad  un^tiem  usque  perduxif,  12  Ka- 
lemlas  Novvmbris  dedicavit.  Adfuit  ihi  tunc  ivx  cum  itnperatrice  Ethelgida  et  avia  eius, 
abbatissa  Mattildis,  et  ar •hinntistites  hü:  Willigi-us,  GKiltrus  et  Liewizo,  cum  «nis  eon- 
fratribus  Ui.  Festivitas  autein  erat  eadem  Christi  confessoria  Galli,  in  cuius  monasterio 
predictus  presul  edoetus  est,  et  ideo  semper  studuit  in  bac  clebritate  suum  perficere  de- 
siderium,  et  hunc  inerat  24"«  ordinati-nis  Miae  ainius.  Tliietmari  Chron.  in:  M.  G.  SS. 

III,  773;    Supremuin  oratorium  Willigisus  Mog.  neus  dedicavit  in honore  sanctorum 

MichuhelUetc.  Annalista  Saxo  in:  M.  G.  SS.  VI,  037.  Anno  igitur  Domini  092,  ind.G,  anno 
vuro  ordinalionis  su.-  24,  1 7  kal  Xov.  tcmplumiarn  dictum  in  honore  «ancte  et  individu"  Tri- 
nitatis sanetique  sui  pmtliomartiri.s  Stephani,  c-uifaventibus  et  conbenedicentibus  11  epis- 
copi*, sab  diu»  lenariovid  -licet  apMstulice  dii/nitatis  typo,  honot  ifico  dedicavit.  Aderantautem 

arfhiepiscopi:  Willegistn  Moguntiue  M\lis  et<:  Supremuin  altare  dedicavit  Willegisus 

Moguntiue  si'dis  aeus  in  honore saiv:  onnn  ar  -haugelorum  Mychalielis, Gabrielig,  Raphahc'is 
et  omuium  civium  superuoruin,  altare  vero  in  honore  eorumdem  et  insuperin  memotiam  b. 
Martini  episcopi  et  s.  Galli  confessori«,  in  quo  et  condidit  reliquias  Georgii,  Blasii,  Castorit. 
Gesta  epi-coporum  Hulbcrstin:  M.  G  SS.  XXIII,  SG.  —  Vtrßl.  Förstemann,  Xeerol. 
Halberst.in:  Neue  Mittheil.  VIII,  Heft  3,  S.  G5;  Xiemann,  G.  v.  Häverstädt  I,  90.  82 
weiht  den  hl.  Bernward  zum  snbdiacon,  dia  -on  und  priester.  Adi  ptus  [Beniwardn«]  itaque 
a  Willegiso  venerabili  a.'»  suhdiicoriatu«  graduin,  aliquamdiu  emu  illo  conversatus,  cum 
propter  inoniin  lionestatem  ac  vitae  probititein  religionis  piofectutn  in  illo  sentiret,  dia- 
conuiu  illum  nrdinavit.  Interiecto  qtwque  mm  louiro  spacio,  presbiterii  eum  honore  subli- 
mavit.  Thangmari  Vita  Hernuardi.  ep.  in:  M.  G.  SS.  IV,  759.  —  Vergl.  Lüntzel,  Der 
hl.  Bernward.  12.  88 
Iuterveuient  bei  k.  Otto  III,  welcher  der  abteiSt.  Alban  bei  Mainz  sechs  königshufen  waldes 
zwischen  Kebersheim  und  Wieselbach  im  Nahgau  in  der  grafschaft  Emicho'»  schenkt. 
Stumpf.  Acta  itnp.  nr.  240.  84 
weiht  den  hl.  Bernward  zum  biscliof  von  Hildesheim....  Communi  igitur  electione  sanetae 
Ilildeiicsheiracnsi  ecclesiae  ordinatur  episcopus  [Bernwardus]  a  Willegiso  aeo,  annodomin. 
inearn.  uongentesimo  nonagesimo  tercio,  ind.  sexta,  octava  deeima  kal.  Februarii.  Thang- 
mari  Vitallernwardi.  in:  M.  G.  SS.  IV,  759.  —  Vergl.  Euler,  Fb.  Willigis.  45;  Gehle, 
De  S.  Berwardi  vita  et  reb.  gestis.  7;  Lüntzel,  Der  hl.  Bernward.  15-  85 
Dortmund    Intervenient  bei  k.  Otto  III,  welcher  seinem  kämmerer  Erroeuold  sechs  königliche  mansen 
in  UoUhusen.  in  der  grafschaft  des  grafen  Eckihard  in  Thüringen  gelegen,  schenkt 
Stumpf,  HK.  nr.  9s3.  86 
Intervenient  bei  k.  Otto  III,  welcher  dem  stifte  Essen  dasre-ht  der  freien  wähl  einer  aebtissin 
und  die  völlige  immunitiU  bestätigt.  Stumpf,  UK.  nr.  981.  87 
Duisburg    Intervenient  bei  k.  Otto  III,  welcher  dem  kl.  Disentis,  unter  abt  Erchetibert,  die  von  seinem  vater 
u.grossvaterbewilligtefivieabtswahlund  dessen  sämmtliche  besitzungen  bestätigt  Stumpf, 
RK.  nr.  98G;auch:  Mabillon,  Ann.  Bened.  IV,  84 ;  Ildephons  Fuchs,  Urk.  Sammig.  19. 88 
Intervenient  bei  k.  Otto  III,  welcher  dem  erzstift  Magdeburg  Kalbe  u.  Rosenburg  zurückgibt. 
Stumpf,  RK.  nr.  988;  auch:  Boysen,  Allgera,  histor.  Magazin.  I,  224;  Heinemänn, 
C.  d.  Anhalt.  I,  ti.3-  89 
Intervenient  bei  k.  Otto  IU,  welcher  dem  heil.  Peter  zu  Worms  die  abtei  Weilburg  mit  allem 
zugehör,  namentlich  mit  der  kirche  Poparte  und  der  villa  Pipinesdorf  schenkt.  Stumpf, 
RK.  nr.  990.  90 
Thionville   Intervenient  bei  k.  Otto  III,  welcher  der  kirche  des  hl.  Remigius  bei  Reims  den  besitz  des 
hofes  Costa  (Cusel)  bestätigt.  Stumpf,  RK.  nr.  992;  auch:  Remling,  Gesch.  der 
Benedict  Probstei  Remigiberg.  in:  Denkschr.  der  bair.  Acad.  XXXII,  330.  91 
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Petent  bei  k  Otto  III,  welcher  dem  kl.  Weissenburg  die  freilich  und  die  grenze  der  ihm 
überlassenen  orte,  sowie  die  freie  wähl  des  abtes  bestätigt.  Stumpf,  RK.  nr.  994.  9*2 

Petent  bei  k.  Otto  III,  welcher  der  abtei  Selz  zoll- und  marktr.  cht  gestattet  Stumpf,  RK. 
nr.  9t»9.  —  Verg!  Grandidier,  Oeuvies  hist.  ined.  I,  377.  98 

Intervenient  bei  k.  Otto  III,  welcher  dem  bisthnm  Wirzbnrg  die  demselben  ursprünglich 
von  k.  Ludwig  geschenkte  abtei  Schwarzach  n ^titnit-rt.  Stumpf,  RK.  nr.  1010.  94 

Petent  bei  k.  Otto  III,  welcher  das  kl.  Neuenstatt  am  Main  zu  der  ersten  kirche  unter  den 
andern  gleichzeitig  gestifteten  erhebt.  Stumpf,  RK.  nr.  1012;  auch:  Nachrichten  v.  d. 
Kloster  Neustadt  a/m.  Beilage  nr.  6.—  Vergl.  Link,  Klosterbuch  d.  Diöc.  Würz- 
burg. 161.  96 

führt  drei  jähre  lang  die  Vormunds  . -haftliche  regierung  für  k.  Otto  III.  Necmora,  archiepis- 
copus  [Bruno  Colon.]  indicta  curia  Mouortcie,  nam  tunc  temporis,  regnum  una  cum  puero  pro- 
curavit,  regem  simul  et  regniim  prineipibus  resignavit ;  ac  deinde  Moguntinu»  presul, 
scilicot  Willigisus,  per  triennium  curam  utriu-que  peregit.  Ann.  Palid.  in:  M.  G. SS.  XVI, 

65;  quondam  Willigisus,  Mog.  aeus,  gerens  curam  regis,  videlicet  Ottonis  tertii,  et 

regni  per  annos  tres  etc.  Martyrium  Anmldi.  in:  Böhmer,  Font.  III,  325.  —  Vergl 
Ossenbeck,  Vita  Willigisi.  20  u.  27.  96 

l&sst  aus  dein  tribut  d»  r  Langobarden,  1200  pfund  jährlich,  das  kreuz  Benna  machen.  Qui 
[Willigisus  tributo  Lougobardie  sibi  int.  rim  depntato.  videlicet  mille  et  dneenti*  libris 
auri  purissimi,  cruivm  fusili  uteri'  fieri  fecit.  Ann.  Palid.  in:  .M.  G.  SS.  XVI,  65;  Tem- 
poribu*  Ottonis  hnjus  Hominis  tertii  imperatori«  praefnit  eeclesiae  Moguutiae  Willegisus 
arehiep*  memoria  digmis,  qui  ipsum  Oltonem  adhuc  vald<-  puernni  et  iniperatorem  edu- 
cavit  et  interim  per  16  annos  Roriiauuin  rexit  imperium.  Hic  fecit  «ucem  aurcam  et  in 
tnonasterio  saneti  Martini  josuit  eam.  Patibulum  erat  cypiessinum,  laminis  aunis  et  la- 
pidibus  preciosis  super  intectum,  ymago  aurea,  ut  dicit  versus  in  eadem  fabrificatus: 
Auri  sexcentas  tonet  In  e  crux  aurea  libnis.  Anna).  S.  Disil  odi.  in:  M.  G.  SS.  XVII,  2t». 
und  Bi'ihmer,  Font  III,  215.  Krat  et  alia  crux  lignea  auro optimo  vestita,  in  quaimago 
erat  aurea  domini  crueifixi.  Quae  imagocuiiislibet  communis  hominis  magnitudinem  exce- 
debat,  coneavu  sed  multum  spissa:  cuius  venter  pleuuserat  reliquiis  et  gemmis  preeiosis- 
simis.  Dicebntur  aulein  nee  Komanuni  imperium  me'iores  habere.  Ilaec  crux  poterat 
dicsolvi  membratim  in  iuneturi«,  primo  in  talo,  in  genibus,  in  femore,  in  humeris,  in  cu- 
bito,  in  manibus,  in  collo,  ubi  corpori  inherebat.  Cetera  pars  corporis,  dorsum  scilicet  et 
venter,  pariter  coherebant.  Et  hoc  ideo,  ut  commodins  et  securius  posset  in  archa  sibi  ad 
hoc  deputata  specialiter  re«ervari.  Haoc  raro  pnnebatur,  nisi  forte  praesente  rege  vel  alio 
magno  principe,  et  in  festis  paschae  vel  nataüs  Domini,  et  p-mtitice  hoc  iubente.  Cum 
autem  hoc  fieri  oportebat,  tunc  in  loco  vald"  eminenti,  in  templo  super  trabem,  ubi  nulli 
alieno  patebat  accessus,  a  ministris  fidelibus  locabatur.  lu  huius  imaginis  capiteloco  ocu- 
lorum  erant  duae  gemtnae,  quas  carbunculos  vocant,  tautae  rnagnitudinis  ut  duo  vitelli 
ovorum,  qui  in  tenebris  coruscabant.  Muic  cruci  inscriptns  erat  versus  iste: 
„Auri  sexcentas  habet  hec  crux  aurta  lihras." 
Et  nota  quod  una  libra  habet  duas  marchas  auri;  si;  ergo  erant  mille  et  dueentae 
marcae  auri  probatissimi.  Nec  silendum  arhitror:  pn  sp.  ciali  huius  auri  examinatissimo 
valore,  crux  ipsa  proprio  nomine  eensebatur,  voeahntur  autem  Beuna.  Chri-tiani  Cbrou. 
Mog.  in:  Böhmer.  Font.  II,  256  und  Jaffe,  Mon.  Mog.  681.  ! Vergl.  Pray,  Ann. 
Hunn.  277.)  Rudolfus  ergo  jam  dictus  episropus  nominatur,  disponen--  ilineri  suo  bra- 
chium  ab  illa  magna  cruce,  quae  Genna  voenbatur,  quam  quondam  Willegisus  Mogunti- 
nensis  arebiepisoopus,  gerens  curam  regis,  videlicet  Ottonis  tertii,  et  regni  per  annos  tres, 
ex  tributo  Longobardorum  sibi  deputato,  videlicet  annno  mille  et  ducentis  libris  auri  pu- 
rissimi, fusili  opere  fieri  fecit  ex  auro  purksiino,  in  cuius  sumniitate  celatum  erat : 

„Auri  sexcentas  habet  hec  crux  aurea  lihras," 
ad  usus  necassarios  amputavit,  fideliter  promittens  sc  reparaturum  hraehium  equalis  pon- 
deris  et  valoris,  si  peracto  negocio  prosperum  iter  ei  faceret  deus.  Proficiscitur  versus 
Romam.  Martyrium  Arnoldi  aepiMog.  in  Böhmer,  Font.  III,  325.  und  Christiani  Chron. 
Mog.  in:  Jaffö,  Mon.  Mog.  691  not«  1.  u.  606  note  1.  In  dem  schreiben  des  abtsGui- 
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bert  von  Gcmbloux  an  den  erzb.  Conrad  I  heisst  es  von  unserem  kreuz:  „incompa- 

rabili  Crucifixo  sexcentas  auri  obrizi  libras  habente."  Guden,  C.  d.  V,  1104.  —  Bei 
Volusius,  Officium vetustissimum  St. Willigisi.  wird  gesagt:  ,Item  [Donavit]  Metropoli- 
Unae  ecclesiae  ex  profusa  liberalitate  crucem  illam  preciosissimam  Bennam  dictam,  cui 
inscripii  versus:  Auri  sexceutas  tenet  haec  Crux  aurea  libras."  —  Vergl.  Schlegelii 
Epistola  de  Cod.  Willig.  (Anhang,  zu  Cat.  Cod.  raanusc.  Bibl.  Gothanac)  14  u.  15; 
Gfrürer,  Gregor  VII. Bd.  V,  411;  Werner,  Der  Dom  zu  Mainz.  I,  345;  Euler,  Wil- 
ligis. 39  u.  40  bandelt  ausführlich  Ober  die  den  Langobardischen  tribut  und  das  kreuz 
Benna  betreffenden  stellen  auch  bei  späteren  Chronisten.  Guerrier,  Offic.  et  mirac.  St. 
Willigisi.  19  flgde.  fuhrt  im  anschlug*  an  Jaffe  (VitA  Arnoldi)  aus,  dosa  die  erzählung 
von  dem  kreuz  Benna  in  der  Vita  Arnoldi  ein  neuerer  zusatz  ist  ,  der  auf  einer  zur  zeit 
der  kämpfe  kaiser  Friedrich  I  gegen  Mailand  erfundenen  sage  beruht  —  Vergl.  die  in- 
teressanten bemerkungen  über  das  kreuz  Benna  von  Felix  Liebrecht  in:  Güttinger 
gelehrte  Anzeigen.  1870.  I,  113  flgde.  und  Zell,  Rudolf  v.  Zäriogen, Bischof v. Lüttich. 
in:  Freiburger  Diöeesan-Archiv.  VII,  112.  97 

Gegenwärtig,  als  der  bischof  Widerolf  v.  Strasshurg  dem  kl.  Ebersheim  alle  demselben  von 
seinen  vorfahren  ertheilten  Privilegien  bestätigte.  D.  id.  Jan.  a.  994,  ind.  7,  rego.  11,  A. 
in  Argentina  civitato.  Ex  apngrapho  talmlarii  episcop.  Argentinensis.  in:  Würdtwein, 
N.  subs.  V,  355;  Grandidier,  Rist.  d'Alsaee.  I,  S.  CLXXII.  98 

Intervenient  bei  k.  Otto  III,  welcher  einen  von  bischof  Widerolf  von  Strassburg  dem  kl. 
Ebersheim  ertheilten  freiheitsbrief  bestätigt.  Stumpf,  RK.  nr.  1014.  99 

Petent  bei  k.  Otto  III.  welcher  seiner  Schwester  Sophie,  nonne  in  Gandersheim,  das  gut 
Eschwege  schenkt.  Stumpf,  RK.  nr.  101«.  100 

Petent  bei  k.  Otto  III,  welcher  seiner  Schwester  Sophie  einige  diener  im  Germaramark  mit 
allem  gut  schenkt.  Stumpf,  RK.  nr.  1021.  101 

Intervenient  bei  k.  Otto  III,  welcher  die  besitzungen  des  grafen  Rambold  in  der  grafschaft 
Treviso  bestätigt  und  vermehrt.  Stumpf,  RK.  nr.  1025.  102 

Intervenient  bei  k.  Otto  III,  welcher  dem  kl.  Quedlinburg  münz-,  markt-  und  Zollgerechtigkeit 
ertbeilt.  Stumpf,  RK.  nr.  1020;  auch:  Jauicke,  Urkb.  d.  Stadt  Quedlinburg.  6 
nr.  7.  103 

Petent  bei  k.  Otto  III,  welcher  der  kirche  (alt)  St.  Martin  zu  Mainz  den  derselben  einst  von 
Uta,  der  mutter  k.  Ludwigs,  geschenkten,  aber  einige  Zeit  vorenthaltenen  hof  zu  Nier- 
stein, gelegen  im  Worms.'iiu  und  in  Burcard's  grafschaft,  restituiert.  Stumpf,  RK.  nr. 
1027.  —  Vergl.  Schaab,  G.  d.  St.  Mainz.  III,  210  u.  205;  Falk,  Kunstthätigkeit  in 
Mainz.  2.  104 

schickt  durch  gesandte  ein  schreiben  nach  Rom  an  den  hl.  Adelbert,  um  ihn  aus  dem  kloster 
der  hl.  hl.  Bonifatius  u.  Alexius  nach  Prag  zurückzuführen.  Archiepiscopus  vero  Mogun- 
tinus  beati  praesulis  [Adalberti  Prag.)  gregem  sine  pastore  ire  conspiciens,  misit  legatos 
suos  cum  lilteris,  per  quos  domnura  apostolicum  de  sancti  viri  reditu  interpellat  Factaque 
est  Romae  sinodus  pro  hac  causa.  Canaparii  Vita  S.  Adalberti  episcopi.  in :  M.  G.  SS. 
IV,  689;  Incolarum  autem  suorum  pragcnsium  oder  provincialium.  G.  eiulatio,  spem 
suam  abesse  condolens,  Willigisum  Magnntiensem  archiepiscopum  pro  reditu  patris  sui 
interpellabant,  uti  auctoritate  suaeum  revocaret.  Suscepta  enimvero  hac  epistola,  virdo- 
inino  plenus,  voluntati  suorum  remeando  satUfecit.  Paulisper  in  adventu  suo  eos  demul- 
cens,  itemque  eodem  anuo  paucis  >ecuin  sumptis  Romam  regrediens  Johanne  papa  con- 
sentiente  in  mona-sterio  sancti  Bonifacii  monnchico  induitur  habitu,  tribus  tantum  modo 
annis  cum  his  raoratns  fratribns.  Passio  sti  Adalperti  inartiris.  in:  SS.  rer.  Pruss.  1, 235. 
—  Jaffe,  Reg.  Pontif.  z.j.  994.  —  Vergl.  Wi  Im  ans,  Jhrbb.  unter  Otto  ID.  S.  91.  note 
3;  Euler,  Willigis.  43;  Wattenbach,  Beiträge  z.  G.  d.  Christ).  K.  in  Mähren  u. 
Böhmen.  39;  Giesebrecht,  K.  G.  I,  085  (3.  aufl.);  Gfrörer,  Gregor  VIT.  Bd.  V, 
621.;  Lohmeyer,  St.  Adalbert  etc.  in:  Ztsch.  f.  Preuss.  G.  EX,  Heft  I,  17.  106 

übte  heilsamen  einfluss  auf  den  jungen  Burchard,  einen  geborenen  Hessen,  aus,  spendet«  ihm 
die  weihen  bis  zum  diaconat  und  nachdem  er  ihn  zum  propst  des  kl.  St  Victor  eingesetzt  hatte, 

Will,  RtfMtoa.  17 
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erweiterte  er  mit  dessen  hülfe  jenes  kloster  zu  einem  stift  und  consecrierte  die  kirche  in 
«egenwart  k.  Olto's  III  (  Juni  5).  Pnstea  vero  Willigiso  Motrant  sedis  venerabili  aeo  se 
adiunxit  [Burchardus],  illiusque  salutari  sapientia  repletus,  et  secundum  suos  nobile«  mores 
imbutus,  quamquam  aeta*  denegaret,  vitiosa  facta  fugiendo  vitabat  et  ad  meliora  paula- 

tim  aniinum  torquebat        Luis  quipp«  bisque  similibus  pollens  virtutibus,  per  singulaa 

graduum  scansiones  ad  diaconatus  ordinem  ab  archiepiscopo  subliraatus  estetloco  cuidam 
pauperriino  praepositus  est.  llunc  ergo  locum,  archiepiscopo  adjuvante,  summo  nisu  sta- 
tim  adauxit  totisque  viribus  decoravit.  Nara  egregium  monasteriura  simul  et  claustrum 

canoniconitn  in  honore  sancti  Victoris  ibidem  construxit          Ergo  rcligiosusimus  Willi— 

gisus  sanctam  hominis  Dei  intelligens  meditationem,  sibi  familiarisRimam  elegit  et  suae 
canierae  magistrum  ac  civitatis  primatem  consütuit.  Vita  Burchardi.  in :  M.  G.  SS.  IV, 
833 ;  Willigi-uis  antein  beate  nieinorie  pater,  mediante  domiuo  Burchardo  cammerario 
urbis  et  preposito  Sancti  Victoris,  suppremam  eidem  ecclesie,  divina  gratia  inspirante, 
iuiposuil  maiiUin;  novuni  et  egregium  il>i  constituens  monasterium,  etviginti  canonicorum 
in  Deo  servitio  constituens  pervigili  cura  obsequium.  Eiusque  ecclesie  dedicatiouem  ob 
memoriam  beati  patris  Bonifacii  ipsius  passioni  continu-ivit,  presente  tertio  Othone  impe- 
ratore  Pa*sio  St.  Bouifacii.  in:  Jaffe,  Mon.  Mog.  482.  —  (S.  unten  nr,  122.  und 
die  grabinschrift  Willigis*  nr.  173.)  —  Vergl.  Wiegand,  Zur  G.  d.  Erzbisch,  a.  Bisch, 
v.  Worms.  13;  Falk,  Kunstthät.  i.  Mainz.  3.  u.  Zur  Kunstth.  i.  Mainz,  in:  Organ  f. 
christl.  Kunst.  1871  Nr.  8,  S.  Ü8;  Falk,  Die  Worniser  Domschule,  in:  Hist-polit.  Bl. 
Ixxii,  547.  106 
beurkundet,  dass  Offinc  und  dessen  niiterben  mit  »einer  erlaubniss  zu  Steinheim  (ausgegan- 
gener ort  im  Rheingau)  zum  gebrauch  der  dortigen  ein  wuhner  eine  Capelle  erbaut  haben, 
die  der  ehrwürdige  Azzo,  Kantiquae  urbis  antistes"  weihte,  und  gestattet  daselbst  taufe 
und  begräbuiss.  Z.:  Emicho  corepiscopus  eiuMlem  proviuciae,  Willo  archibresbiter,  Diedo 
Vitzthum,  Altwido,  Gecelin  und  wiedwum  Gecelin,  Ebbo,  Regezo.  A.995,  ind.  XIV,  non. 
Julii  (in  einer  nbschr.  Böhmers  nach  dem  orig.  in  Darmstadt :  ind.  X,  IV  non.  JulA  reg. 
llenrieo  II.  (?).  Enthalten  in  einer  undatierten  erueuerungsurk.  des  erzb.  Sifrid  (1060 
bis  1<>84).  Bodmann,  Rheing.  Alterth.  77,  544  note  d  und  832.  —  Vergl.  Rhein. 
Antiquar.  II  Ahth  .Xn,  l  u.  2.  107 

Diöcesansynode.  Willigis  lebt  in  cutem  einvernehmen  mit  den  bischöfen  Osdag,  Gerdag 
und  Bernward  von  Ilildesheira.  Omnibus  quoque  rite  peractis,  summa  pace  et  eoncordia 
diseessum  est;  stetitque  unanimitas  sub  domno  Osdago  etGerdago,  et  aliquot  annis  domni 
Bernwardi,  ad*  o  ut  aeeelesias  aliquas  praescnte  archiepiscopo  ibidem  cousecraret,  syno- 
dum  etiam  magnam  haberet,  praesente  domno  rege  tercio  Oitone,  asstdente  nichilominus 
praefato  archiepiscopo,  cum  tarnen  nil  sua  auctoritate  decerneret,  praeter  quod  assensum 
aeque  ut  alii  fratres  domno  Bernwardo,  qui  synodo  praesidebat,  praebuit.  Interfuerunt 

Islarins  Maßdaburgensis          Non  tarnen  rata  permansit  huiusmodi  eoncordia,  qttia  in 

medium  quaedam  emerserunt,  quae  orientein  caritatem  falsitatis  lolia  peremerunt.  Thang- 
mari  Vita  Bernwardi  ep.  in:  M.  G.  SS.  IV,  764.  —  Vergl.  Gehle,  De  S.  Bernwardi  ep. 
Hildesh.  vita  et  reb.  gestis.  17;  Lüntzel,  Der  hL  Bernward.  26.  108 

Intervenier  bei  k.  Otto  III,  welcher  die  freibeiten  des  kl.  Corvei  bestätigt.  Stumpf,  RK. 
nr.  1041.  109 

Petent  bei  k.  Otto  III,  welcher  dem  kl.  Rheinau  die  demselben  von  bischof  Gebhard  von 
Constanz  entrissenen  bestiznngen  restituiert,  .Stumpf,  RK.  nr.  1048.  110 

Intervenient  bei  k.  Otto  III,  welcher  das  burgward  Bitrisi  im  gau  Morasani,  in  der  graf- 
6chaft  Sigebeits,  dem  kl.  Memlebcn  schenkt.  Stumpf,  RK.  nr.  1052;  auch:  Scha- 
melius,  Kl.  Memleben.  112;  Hist.  v.  den  Pfalzgr.  v.  Sachsen.  47;  Schuhes, 
Direct.  dipl.  I,  123;  Schölt  gen,  Invent.  18.  111 

Intervenient  bei  k.  Otto  DI,  welcher  dem  kl.  Bleidenstat  ein  gut  zu  Lorsbach  im  gau  Kuni- 
gissundro  in  der  grafschaft  Trutwin's  schenkt.  Stumpf,  RK.  nr.  1059;  auch:  Will, 
Monnmento  Blidenst.  22.  112 

Herzog  Boleslans  von  Böhmen  fordert  ihn  auf,  zum  zweitenmale  für  die  rückkehr  des  hl. 
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Adelbert  nach  Prag  zu  sorgen.  Dux  Bolezlaus  inito  consilio  cum  clericifl,  Magunünum 
praesulem  hia  sollicitat  verbis:  Aut  nostruin  paatorem  Adalbertura  ad  dos  revoces,  quod 
magis  volunius,  aut  alium  nobis  in  loco  sui  ordines,  quod  inviti  poscimus.  Nam  Christi 
ovilia  adhuc  in  hac  gente  fidei  novicia,  nisi  eis  assit  vigilans  pastoris  custodia,  cruentis 
lupis  opima  recta  fiunt  edulia.  Cosmae  chron.  Boemor. Lib.  I.  in:  M.  6.  SS.  IX,  53.  113 
verleiht  der  kircheSt.  Victor  in  Mainzgast7.ehnten(decimationemhospitalitatis)  und  salzehn- 
ten  Cdecimatio  nostre  Salice  terre).  In  der  renovationsurk.  des  erzb.  Heinrich  von  1143. 

—  Vergl.  Bodmann,  Rheing.  Alterthiiuier.  837  note  6;  Vogel,  Beschreibung  von 
Nassau  586.  114 

Petent  bei  k.  Otto  III,  welcher  der  kirche  des  hl.  Stephan  in  Mainz  ein  gut  in  der  markung 
von  Büchenbach  in  der  grafschftft  des  grafen  Adelhard,  welches  bisher  bischof  Balzo 
durch  erbrecht  zurückbehielt,  übergibt.  Stumpf,  RK.  nr.  10G0;  auch:  Lang,  Reg.  circ. 
Rez.  im  6.  Jahresber.  d.  hist.  Ver.  zu  Ansbach.  17.  —  Nach  dem  orig.  corrigiert  von  Bod- 
mann in  dessen  exemplar  von  Joannis  R.  M.  II.  515,  welches  sich  auf  d.  stadtbibl.  zu 
Mainz  befindet.  115 

führt  den  auf  d<  n  Vorschlag  k.Otto's  III  zum  papst  (Gregor  V)  erwählten  Bruno  nach  Rom. 
Hunc  [BrunonemJ,  quia  regi  placuit,  a  maioribu*  electum  Magontinus  archipraesul  Wil- 
ligisus  et  suus  collega  Hildebaldusepiscopus[Wormaüensis]adduxeruntRomam;  proinde 
a  Romanis  honorofice  acceptum,  ad  hoc  ordinati  episcopi  apostolico  honore  promulgarunt. 
[Gret-or  VJ  Vita  S.  Adalbert!  episc.  in:  M.  G.  SS.  IV,  59 1 ;  Jaffc,  Reg.  Pont.  z.j.  996. 

—  Vergl.  Wilmans.  Jhrbb.  unter  Otto  III.  S.  89;  Höf I  er,  Deutsche  Päpste.  I,  97; 
Gfrörer,  Gregor  VII.  Bd.  V,  594;  Baxmann,  Politik  d-r  Päpste.  U,  147.  116 

unterzeichnet  die  Urkunde,  durch  welche  papst  Gregor  V.  das  in  Willich  (im  Avelgau)  neu 
erbaute  und  den  hcilijon  Cornelius  und  Ciprianus  geweihte  nonnenkloster  bestätigt  und 
demselben  Privilegien  ertheilt.  Jaffe,  Reg.  Pont.  ur.  2955.  117 

drängt  in  einer  synode  auf  die  wiederholte  zurücksendung  des  hl.  Adelbert  nach  Prag, 
welcher  durch  den  papst  dazu  veianlasst  wird.  Archiepiscopus  vero  Willigisus  veterem 
querimoniam  canens,  domnum  apostolicum  de  sancti  hominis  (S.  Adalberti)  reditu  inter- 
pellat;  congeminat  vota  cum  votis,  et  ut  rep<irtnret  illum,  modis  omnibus  instat.  In  apo- 
stolica  quoque  sinodo  canonum  te«timonia  revolvens,  coram  omnibus  se  justa  petere  cla- 
mat;  peccatum  esse,  singulis  necclesiis  maritatis,  solam  Pragam  sno  pastore  viduari; 
ju»te  poscentibus  benivolam  aurem,  viduae  ecclesiae  maritnm  suttm  praebere,  liberamente 
postulans  erat.  Rursum  ex  itinero  quo  versus  est  ad  patriam,  continuis  litteris  hoc  idera 
reiterare  non  cessat ;  ueo  dimisit  prius,  donec  pollicitus  est  domnus  apostolicus,  facturura 
se  esse  quae  vellet.  Vita  S.  Adalberti  episc  in:  M.  G.  SS.  IV.  591;  Post  haec 
rkrönune  Otto's  I1I|  facta  est  synodus;  zclo  iuris  tactus  Mogontinus  aeus  antiquam  can- 
tilenam  cantat,  episcopum  sanetum  [Albert.  Prag.]  e  quiete  monasterii  ad  relictos  greges 
abstrahere  parat.  Assentit  papa  Gregorius,  et  semel  susceptuin  impuue  non  posse  dimit- 
tcre  gregem  sa  ipturaruiu  vi.ce  testatur.  etc.  Brnnouis  Vita  S.  Adalberti.  in:  M.  G.  SS. 
IV,  604.  —  Adelbert  erleidet  als  aposu-l  der  Preussen  den  martyrtod  am  23  April 
997.  Jaffe\  Reg.  Pont  z.j.  996.  —  Veryl.  G.  Dobner,  Anu.  Hagec.  IV,  414u.4l5; 
Lohmeyer,  St.  Adalbert  etc.  in:  Ztsch.  f.  Preuss.  G.  IX,  Heft  I,  24.  IIS 

empfängt  als  provisor  der  (alten)  kircb«  des  hl.  Martin  von  k.  Otto  HI  einen  wald  an  der 
Murg.  Stumpf,  UK.nr.  1095;  auch:  Resch,  Ann.  Drix.  H,  579;  Georgisch,  Chron. 
dipl.'l.  289;  Weidenbach,  Reu',  der  Stadt  Bingen,  nr.  37;  theilweise  ubersetzt  von 
Sander  in:  Stull'»  Chron.  v.  Bingen. 52  note. —  Vergl.  Mering,  G.  d.  Burgen  u.  s.  w. 
in  den  Rheitilanden.  Heft  VII,  59;  Back,  G.  v.  Ravengirsburg.  I,  228;  Schaab, 
Gesch.  der  Stadt  Mainz,  in,  327;  Werner,  Der  Dom  zu  Mainz.  I,  161:  Falk, 
Kunstthät.  in  Mainz.  2.  119 

Intervenieut  bei  k,  Otto  III,  welcher  dem  von  graf  Wichmann  gestifteton  nonnenkloster 
Elten  dieselben  rechte  und  freiheiteu  ertheilt,  welche  Essen,  Quedlinburg  und  Gandaraheini 
haben.  Stumpf,  RK.  nr.  1100.  120 

will  den  zum  bischof  von  Prag  erwählten  Christian  Ztrahquaz  conaecrieren,  aber  es  wird 
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derselbe  während  der  handlung  vom  .schlage  getroffen.  Ventutu  erat  Maguntinae  sedis  ad 
archipraesulem :  ubi  peractis  oinuibus  quae  agenda  erant  per  ordineui,  sicut  fieri  solet, 
post  examinationeru  episeopalem,  choro  letaniam  modulante,  dum  procot 
archipraesul  infulatus  ante  altare,  et  post  eum  inter  duos  suffraganeoa 
qui  onlinandus  erat  Ztrahquaz  dum  prosternitur  in  medio, 
heu  dira  condicio,  arripitur  alroci  daemonio  : 

et  quod  servus  Dei  olim  sibi  praedixerat  claneulo, 

palam  fit  cornm  clero  et  omni  populo. 

Cosmae  Chron.  Boemor.  in:  M.  ü.  SS.  IX,  54. 

weiht  Burchard  f  nachmals  bischof  v.  Worms)  zumpriester...  nec  nc 

die  VI  Idus  Murtii,  presbyteruui  inunxit.  (Chron.  Worm.  M  S.)  Schannat,  Hiat,  episc 
Wcrm.  331.  122 

Intervenient  bei  k.  Otto  Hl,  welcher  Schenkungen  für  das  kl.  Ebersheim  bestätigt.  Stumpf, 
KK.  nr.  1111.  —  Vergl.  Grandidier,  Oeuvres  bist.  iuM.  I,  132.  123 

Intervenient  bei  k.  Oito  III,  welcher  der  kirche  des  hl.  Stephan  in  Mainz  das  ihm  von 
Baldwin,  bischof  von  Utrecht,  überlassen«  gut  in  der  markung  von  Büchenbach  schenkt. 
Stumpf,  RK.  nr.  1117;  auch :  Lang,  Regesta  circ.  Rex.  im  6.  Jahresber.  d.  hiat.  Ver. 
zu  Ansbach.  17.  —  Von  Bodmann  in  seinem  auf  d.  stadtbibl.  zu  Mainz  befind!,  exempl. 
des  Joannis,  R.  M.  II,  515  vielfach  nach  dem  orig.  verbessert.  124 

Intervenient  bei  k  Otto  1U,  welcher  der  kirche  St.  Victor  zu  Mainz  einige  dörfer  im  Wester- 
u.  Vatergovve  (?)  der  grafschalt  Wiggers  schenkt.  S  t  u  m  p  f ,  RK.  nr.  1119;  auch:  Chron. 
eccl.  S.  Victoris.  in:  Joannis  R.  M.  II,  578  u.  586;  Falckenstein,  Thür.  Chron.  I, 
137;  Schuhes,  Üirect.  dipl.  I,  125;  Schöttgeri,  Inventar.  18...  Qui  [Otto  III]  et 
ipse  suo  predio  in  Thuringia  sito  ecclesiam  eandeni  sub  impressione  cyrographi  dotem 
cnnfirmans,  ditavit.  Passio  St.  Bouif<cii.  in  Jaffe\  Mon.  Mog.  482.  —  Vergl.  Schaab, 
Gesch.  d.  Stadt  Mainz.  II,  351);  Falk,  Kuustthät.  i.  Mainz  3;  K  nochenhauer,  G. 
Thüringens.  141);  Reitzen  s t  e  i n ,  G.  der  Grafen  v.  Orlamündo.  9;  Herquet,  Urkb. 
d.  i  h'.m.  fr.  Reichsstadt  Mühlhausen.  5  nr.  17.  125 

Papst  Grecor  V  setzt  ihn,  seinen  vicar,  von  den  beschlossen  der  synode  zu  Pavia  in  kennt- 
niss.  Jai'fe,  Rig.  Pont.  nr.  29t>5.  u.  Mon.  Mog. 351.  (Epist. Mog. nr. 20.);  Watterich, 
Vitae  Pontif.  R.  I,  090.  —  Vergl.  Falk,  Mainz  u.  seine  Stellung  u.  s.  w.  in:  Ztsch.  f. 
Rheing.  G.  III,  Holt  1,  102;  Biuterim  u.  Floss,  Supplem.  cono.  German.  5.  126 

consecriert  den  bischof  Deotlat  von  Prag,  lliinc  (Theadagum)  quia  sors  obtulerat,  omnis 
regiae  aulae  senatus  et  ipse  caesar  valde  laetificatus  in  pontificem  Pragensis  ecclesiae 
elegit  et  collaudat,  et  mittens  ad  Maguntinuin  archipraesulem  (Willigisum),  quo  eum  oe- 
lerit<»r  in  episcopum  consecret,  inandaU  Anno  dorn  inc  Nonis  Julii  oonsecratus  est  Thea- 
dagnus.  Cosmae  Chron.  Boemor.  Lib.  I.  in:  M.  G.SS.1X,  54.  — VergL  Friud,  Kircheng. 
Böhmens.  I,  68.  127 

Gegenwärtig  bei  erlassung  der  bulle  des  papstes  Gregor  V.  für  den  abt  Hliodbold,  wodurch 
er  das  kl.  Pläffers  in  den  apostolischen  schütz  nimmt  und  dessen  gflter  bestätigt  Jaffe, 
Reg.  Pontif.  Rom.  nr.  2978;  auch  :  Mohr,  C.  d.  Rhät  nr.  73.  u.  in  Schweizerregesten, 
W  e  g  e  1  i  ii ,  Die  Regesten  v.  Pfaffers.  I,  4.  128 

Intervenient  bei  k.  Otto  III,  welcher  dem  bischof  von  Como  die  clusen  und  die  brücke  von 
Chiavenna  schenkt-  Stumpf,  RK.  nr.  1188.  129 

Intervenient  bei  papst  Silvester  II,  welcher  ein  Privilegium  des  k.  Otto  III  bestätigt,  wodurch 
die  alten  freiheiten  des  kl.  Lorsch  confirmiert  werden,  Jaffe\  Reg.  Pontif.  nr.  2991; 
Chron.  Lauresh.  in:  M.  G.  SS.  XX,  392;  Olieris,  Oeuvres  de  Gerbert,  161;  Würdt- 
wein,  Monast.  pal.  IV,  36.  180 

wird  vom  kaiser  ehrenvoll  empfangen  und  auf  seinen  rath  nimmt  Burchard  den  bischöflichen 
stuhl  von  Worms  an.  Imperator  enim  de  Italia  regressus,  Saxouiam  ingreditur,  et  in 
locum,  qui  dicitur  Kirichberg  pervenit,  Illuc  episcopus  Moguntinus,  et  cum  eo  venerandus 
Burchardus  ad  imperatorem  venit.  Imperator  archiepiscopum  honorifice  suseipiens,  causam 
Wonnaciensis  episcopatus  illi  exposuit,  duonim  virorum  [Erfo  ondRazo,  von  denen  jeder 
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Barchard  den  bischöflichen  stuhl  von  Worms  an.  Tandem  couspiciens,  quia  potenti  resi- 
stere  non  posset,  ut  cum  seniore  stto  archiepisoopo  causam  deliberaret  exposcit.  Quo 
impetrato  et  ab  archiepisoopo  aeeepto  consilio ,  quod  ünperator  iussisset  se  passurum 
promisit.  Hoc  cum  diceret,  omnium  qui  aderant  lacrimis  obortis,  illius  dignissimis  me- 
riti-s  committitur  virga  pastoralis.  Vita  Burchardi  episc.  in:  M.  G.  SS.  IV,  834.  131 

ertheilt  Burchard  von  Worms  die  bischöfliche  weihe.  Post  aliquos  autem  dies,  licentia  ab 
iniperature  aeeepta,  cum  archiepisoopo  in  locum  Ilelingunstat  pervenit  ibique  sacerdotalis 
oflicii  infulam  aeeepit.  Sequenti  autera  die  pontiflealis  benedictionis  unetioue  venerabiliter 
consecratus  est.  Heinde  pust  multas  salutationes  diversasque  aniplexiones  ab  archiepis- 
copo  honorinoe  dimissus,  sibi  commissum  episcopatum  visitavit,  Wormaciamque  venit, 
quHin  destruetam  ac  pene  desolatam  invenit.  Vita  Burchardi  episc.  in :  M.  G.  SS.  IV,  835. 
—  Vergl.  Euler,  Willigis.  45.  —  Brower,  Schoüa  ad  poemata  Hrabani  Mauri.  241 
fügt  zur  obigen  nachricht  bei:  „ ...  Willigiso  sedente. ...  cuius  liberalitate  cleri  furtunae 
maiorein  istin  in  modum  auetae."  132 

Intervenient  bei  k.  Otto  III,  welcher  dem  hochstift  Wirzburg  den  zum  schloss  Bernheim 
und  der  Stadt  Leutershausen  gehörigen  wildbann  verleiht.  Stumpf,  RK.  nr.  1221.  133 

Streit  wegen  der  weihe  des  kl.  Gandersheim,  welches  an  der  grenze  de«  Mainzer  und  des 
Hildesheimer  bisthuras  lac.  Willigis  ward,  weil  die  äbtissin  Gerburgis  an  grosser  schwäche 
litt,  durch  die  nonne  Sophia  aufgefordert,  die  neuerbante  Stiftskirche  zu  weihen  und  er 
s<  tzte  als  tag  der  weihe  zuerst  den  14,  dann  den  21  Sept.  fest.  Interea  archiepiscopus  et 
Sophia  omnein  apparatum  ad  novellae  aecclesiae  consecrationem  necessarium  diligenter  prae- 
parant,  inconsulto  Bt>rnwardo  episcopo,  quem  tarnen  adiungere  domna  Gerburgis  temptat,  sed 
verita  archiepiscopum,  votis  eius  obviare  pertiniescit,  Praeterea  archiepiscopus  in  vigiUa 
Saudi  Mathei  ad  praefatum  monasterium  venit  cum  episcopis,  Rethario  Paderbrunnensi 
episcopo,  et  Berengero  Verdens!  episcopo,  Bernhardo  quoque  duce,  cum  aliis  plurimis, 
consecraturus  sequenti  die  aecilfsiam.  Mittunttir  quoque  domno  Bernwardo  episcopo,  qui 
illtim  ad  sollempnitatem  aecclesiae  invitent.  Thangmari  Vita  Bernwardi  ep.  in:  M.  G. 
SS.  IV,  766.  —  Bornward  erschien  jedoch  nicht,  sondern  liess  durch  den  bischof  Eckard 
von  Schleswig  und  mehrere  Hildesheimer  domherrn  gegen  die  weihe  der  kirche  durch 
Willigis  protest  erheben.  Dieser  beharrte  anfänglich  auf  seinem  vorhaben  und  wollte  die 
weihe  am  22  Sept.  vornehmen.  Endlich  aber  gab  er  dem  erneuten  widerstände  nach  und 
kündigte  in  einer  rede  an  das  volk  an,  dass  er  am  28  Nov.  in  der  schwebenden  Streit- 
sache eine  synode  zu  Gandersheim  hören  wolle ;  atque  sie  consecratio  praescripti  motia- 
sterii  intereepta  etc.  Am  28  Nov.  trat  die  synode  zu  Gandersheim  zusammen  (Venit 
itaque  biduo  ante  saneti  Andrea«  festumGandenesheimad  synodum),  auf  welcher  wiederum 
Eckhard  den  mittlerweile  nach  Rom  gereisten  bischof  Bernward  vertrat.  Es  kam  zu  hef- 
tigen auftritten  zwischen  Eckhard  und  Willigis  (Ad  haec  incredibili  furore  aeus  succensus, 
vultu  torvo  ac  minaci  jubet  ut  sileat;  nil  ad  se  talium  pertinere;  ut  propriam  aecclesiam 
habeat,  illam  guhernet!)  und  als  der  letztere  zur  behandlung  der  Streitfrage  übergehen 
wollte,  verlies.«  der  eratero  mit  seiuen  anliängern  die  Versammlung ,  so  dass  jetzt  zwei 
synoden  neben  einander  tagton.  (Ad  cuius  [Ekkehardi]  bannum  unanimiter  omnes  egressi, 
illum  secuti  sunt,  tantuminodo  cum  aeo  suis  propriis ,  quos  adduxerat,  relictis.)  Unter 
androhung  des  bannes  suchte  Willigis  seine  ivehte  auf  Gandersheim  zu  wahren  und  ver- 
lies* dann  da»  kloster.  (sieque  libero  errore  discessum  est.  Populus  vero,  quiequid  ab 
Hildeneshtimensi  senatu  iubebatur,  oboedienter  obivit.)  Thangmari  Vita  Bernwardi.  in : 
M.  G.  SS.  IV,  7t}8;  Nullus  Mogontirius  praesul  quiequam  inde  (de  villis  Bruniste«husin 
et  Gandisheim  com  adjacente  territorio)  vel  sibi  vel  suae  ecclesiae  vendieavit,  donec  a 
Rabano  duodecitnus  Willegisus  metropolitanus  Mogonciacam  cathedram  insedit,  vir  certe 
in  omni  catholica  pietate  praeclarus,  sed  in  hoc  solo  tan  tum  periculose  temerariua. 
Wolfherii  Vita  Godehardi  episc.  in:  M,  G.  SS.  XI,  205.  —  Vergl.  Lüntzel,  Der  heil. 
Bernward.  26  flgde.;  Wilmans,  Jhrbb.  d.  deutsch.  R.  (K.  Otto  lH)zu  d.  jähren  1000 
bis  1002;  Giesebrecht,  K.  G.  I,  752.  (3.aufl.);  Gfrörer,  Gregor  VH.  Bd.  V,  907 
flgde.;  Ossenbeck,  Vita  Willigisi.  41  sqq.  (verzeichnet  die  altere literatur  ausfuhrlich); 
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Bennigsen,  Beitrage  z.  Feststellung  der  Diocessngrenzen  des  Mittelalters  in  Nord- 
deuuchland.  in:  Ztschrift  d.  bist.  Ver.  f.  Niedersachsen.  1863.  S.  32  flgde.;  Gehle,  De 
S.Bernwardi  vita.  17— 21;  Baxmann,  Die  Politik  d.  Papste.  II,  171  flgde.;  Guerrier, 
Oflie.  et  inirac.  St.  Willigisi.  7  note.  134 

Synode.  Nachdem  die  vorgange  auf  dcrGandersheiroer  synode  nach  Rom  berichtet  worden 
waren,  trat  daselbst  praesidente  domno  Gerberto  apostolico  cum  imperatore  in  palare 
[Parlatoriuin]  in  aecclesia  sancti  Sebastianiniartiris  piaesente  etc.  eine  synode  zusammen, 
auf  welcher  der  papst  nach  gepflogenen  berathungen  erkliSrte:  „Apostolica  potestate  et 
saiK-torum  pairum  auctoritate  dissipamus,  effringimus  et  adnullamus,  qnaeabsente  fratre 
et  cnepiscopo  llernwardo,  Gandenesheim  in  sua  diocesi  ab  archiepiscopo  Willegiso  et  suis 

complicibus  adinventa  etsacramentis  statuta  sunt  Gaiidencshcimensecoenobium  cum 

adiaeentibus  villis  et  terminis  tuo  icri  [Bernwardo]  redinfecro  et  corroboro,  et  apostolica 
sauctorum  Pelri  et  Pauli  auctoritate  interdico,  ne  aliquis  tibi,  nisi  quantum  canones  per- 
mittunt,  obsistat."  Iiis  finitis,  domnus  apostolicus,  quid  faciendnm  esset,  concilium  requi- 
sivit.  Responsnm  est,  si  utrisque  principibus  id  conveniat,  scriptis  archiepiscopum  incn- 
sandum,  quod  tarn  audax  inceptnin,  canonibus  patrumqne  regulis  eontrariuni,  vir  summa« 
gravitatis  attemptaret;  simulque  nt  in  post.  rum  a  tali  controrersia  desistat,  nec  aliquid 
se  intromittat,  nisi  canonice  emancipet;  synodum  quoque  episcopis  per  Saxoniam  indici, 
vicariuin  nichilominus  ex  parte  duiuni  apostolici  destinari,  qui  synodo  praesideat.  Com- 
placitum  est;  locus  Palitlii  habendae  synodi  disponitur,  dies  11.  kalendas  Julii  denunciatur, 
Frithericus  cardinalis  presbiter  sanctae  Romauae  aecclesiae,  pust  quidem  Ravennae  ar- 
cliiepiscopus,  Saxo  genere,  iuvenis  aetate  sed  senior  monim  probitate,  vicarius  domni 
apostolici  eligitur  atque  dirigitur,  apostoli'is  paramentis  atque  insigniis  non  minus  infu- 
latus,  quam  si  ipse  papa  procedat.  Thanuinari  Vita  Bernwardi  ep.  in:  M.  G.  SS. IV, 769; 
Ind.  14,  1001  Imperator  natabm  Christi  Rome  celebrarit,  et  illo  Bernwardns  episcopus 
in  epiphaniis  sti|>er  multis  infestacionibus  arehiepiscopi  Willigisi,  et  maxime  de  sinodo, 
quam  in  sua,  id  est  Gandeshemensi,  ecclesia  cum  extraneis  episcopis  habuit,  conqnestus 
advenit :  totamque  ejusdetn  metrupolitani  illicitam  usurpationem  in  praesentia  Gerberti 
pape  et  imporatoris  tertii  Ottonis  sinodali  auctoritate  prorsus  adnullavit.  AnnaL  Hildcsh. 
in:  M.  G.  SS.  III,  <J2.  —  Jaffe,  Reu.  Pont.  S.  346  u.  347.  1S5 

Synode.  Couvenerunt  itaqne  Palithi  ad  synodum  decimo  Kai.  Julii  juxta  decretum  aposto- 
lici praescriptum.  Der  päpstliche  Itgat  Friedrich  erschien  mit  grossem  gepränge,  wurde 
aber  mit  geringen  ehren  empfangen  und  nur  der  er/.bischof  Libentius  von  Bremen  sowie 
Bernward  Hessen  ihm  die  rechte  achtung  zu  theil  werden.  Die  synode  nahm  gleich  einen 
sehr  tumultuarischen  an  fang  und  Willigis  weigerte  sich,  ein  päpstliches  Mahnschreiben 
entgegenzunehmen.  Doch  wurde  dasselbe  der  Versammlung  vorgelesen  und  als  diese 
darüber  verhandelte,  ob  sich  Willigis  dieser  synode  unterwerfen  müsse,  drang  ein  häufen 
volks  herein  und  nur  die  auf  Seiten  des  legalen  bewahrte  ruhe  rettete  diesen  und  seine 
anhänger  aus  di  r  gefahr  eutzügelter  leidenschaft.  Die  ruhe  ward  wieder  ein  wenig  her- 
gestellt, und  eine  sitzung  auf  den  folgenden  tag  anberaumt.  Willigis  aber,  von  zorn  er- 
füllt, verliess  trotz  des  Verbotes  des  päpstlichen  legaten  Pöhlde,  so  dass  ihm  dieser  rquia 
non  aderat,  ab  omni  episeopali  ministeriousque  ad  praesentiam  papaesu&pendit.  Cunctis 
vero  episcopis  synodum  in  natali  Domini  ad  praesentiam  papae  apostolica  auctoritate  in- 
dicit;  archiepiscopo  nichilominus  scripta  in  hune  modum  dirigit :  Quia  synodo  te  subtra- 
xisti  et  iussis  Romani  pontificis  inoboediens  fuisti,  auctoritate  sanetorum  apostolorum 
Petri  et  Pauli,  et  illorum  vicarii  papae  Silvestri,  ab  omni  sacerdoiali  officio  scias  te  usque 
ad  praesentiam  illius  suspensum."  Thangmari  Vita  Bernwardi  ep.  in:  M.  G.  SS.  IV,  772. 
—  Vergl.  Lüntzel,  Der  hl.  Bernward.  37.  136 

Synode  deutscher  bischöfe.  His  hoc  modo  gestis,  episcopi  huiusmodi  controversiam  in 
aecclesia  L-rassari  cernentes,  snperque  tanti  viri  tarn  inauditis  et  intolerabilibos  iniurüs 
nimium  dolentes,  conventum  Francauavord  post  assumptionera  sanctae  Mariae  expetunt. 
Bernward  erschien  wegen  krankheit  nicht  auf  dem  concil,  sondern  wurde  durch  den  bischof 
Eckhard  und  durch  Tangmar  vertreten.  Willigis  war  in  der  ersten  sitzung  milder  ge- 
als  in  der  zweiten,  iu  welcher  er  auf  das  persönliche  erscheinen  Bernward's  drang. 
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Frankfurt  j     Obgleich  er  von  dieser  fordernng  ablieft«,  kam  es  doch  zu  keinem  entscheidenden  resultat. 

Denique  dei  jiietat*-  mitior  archipraesul  efficitur;  insUntibus  tarnen  cnnctis,  ut  vestituraro 
Oandenesheimensis  coenobii  Dernwardus  praesul  possideret ,  nullo  modo  episcopus  con- 
sensit,  s,  d  ut  neuter  illorum,  usque  odavaa  penteoostes  Fridislare  ad  palatium  conveniant, 
se  intromittat.  Sicque  concilium  Dei  gratia  solutum  est  Thangmari  Vita  Rernwardi  ep. 
in:  M.  G.  SS.  IV,  773.  —  Der  tag  zu  Fritzlar  kam  nicht  zu  stände,  da  k.  Otto  III  schon 
am  23  Jan.  1002  starb.  Dahingegen  fand  die  auf  Weihnachten  angesagte  synode  am  27 
Dez.  zu  Todi  statt,  auf  welcher  Hern  ward  durch  Thankinar,  Willigis  gar  nicht  vertreten 
war.  Die  italienischen  bischöfe,  welche  die  mehrzahl  bildeten,  waren  auf  einen  bericht  des 
legalen  Friedrich  hin  sehr  geneigt,  zum  nachtheil  des  Mainzers  ein  urtheil  zu  fällen.  Doch 
beschloss  man,  ein  solches  bis  zur  aukunft  des  orzbischofs  aufzuschieben  und  setzte  eine 
zweite  Zusammenkunft  auf  den  6.  Jan.  fest.  Da  aber  niemand  erschien,  kam  es  zu  keiner 
zweiten  sitzung  nud  folglich  zu  keiuem  beschluss.  I.  c.  774.  137 

Worms  Herzog  Heinrich  von  Baiern  bemüht  sich  um  die  stimme  des  erzbischofs  för  seine  erwäh- 
lung zum  kimig.  Interea  Heinrirus  Bavarorum  dux,  undique  colleetis  viribis,  Wormaciam 
venit,  et  ut  scepira  regni  acquireret,  non  modicum  laboravit.  Ibique  cum  episcopo  Mogun- 
tinensi  ne<-  non  et  Wormaciensi  de  bis  rebus  consilium  iniit.  Igitur  causam  adventus  sui 
illis  exponit.  Deinde  oninia  quae  voluisscnt,  si  voluntati  consentirent,  se  facturum  pro- 
misit.  Promiserat  enim,  se  munifam  domura  Ottonis  aequisiturum  et  in  potestatem  epis- 
copi  Worinaciensis  redditurum;  sicque  multa  dando  et  promittendo,  ad  voluntatem  sen- 
tentiae  suae  hos  viros  perduxit.  Vita  Burchardi  ep.  in:  M.  G.  S.S.  IV,  83f>.  —  Vergl. 
Hirsch,  Jahrbb.  d.  deutsch.  R.  unter  Heinrich  II.  Bd.  I,  442  (Excurs  III  von  Usingen) 
u.  487,  i  Kxcurs  VII.)  138 

Mainz      Wahl  und  krimuugk.  Heinrich  II  Dehinc  3  Cal.  Julii  praefatus  Henricus,  nepos  regalis, 

a  Francis  in  regoum  eligitur,  inseiisque  Saxonibus  Moguntiae  a  Willichiso  unetus  coro- 
natur.  Ann.  Qnedlinb.  in:  M.  G.  SS.  III,  78;  Cui  Ileinricns  dux  Noricorum,  vir  in  omni 
aecclesiastica  perfeccioue  praeeipuus,  Willigiso  Moguntiacensi  aeo  ordinante,  sucecssit. 
Ann.  Hildesh.  I.  c.  92;  F.odpra  anno  Heinricus  dux  Boiariorum,  Mogontie  in  regem  ele- 
vatur.  Ann.  Einsidl.  1.  c.  144;  Alter  autem  Bolizlavus,  Boemiorum  provisor,  cognomento 
Rufus.  et  impietatis  auetor  immensae,  antiquo  more  jam  paululum  refrenato,  duci  aspi- 
ravit  Heinrico;  qui  inicio  niensis  Junii  cum  primis  Bawariorum  et  orientalium  Francorum 
Wonnatiain  venit,  causa  Renum  ibidem  transeundi,  Magontiaque  benediccionem  aeeipiendi. 
Quod  prohibere  Herimannus  dux  nititur,  nullumque  eis  patefecit  Reno  favente  ingressura. 
Dux  autem  Heinricus  habito  de  hiis  rebus  cum  suis  eonsilio,  simulato  in  Bawariam  reditu 
trausituque  quasi  dcsji-rato,  ad  urbeui  Larscm,  ubi  sanetus  requiescit  Nazarius,  venit. 
Deiudeque  a<l  Magontiam  celeriter  properaudo,  Renum  securus  euavigat.  Hic  8.  Idus  Junii 
ibidem  commuiii  devotione  in  regein  electus,  a  Willigiso,  ejusdem  sedis  archiepiscopo,  suffra- 
ganeoruiuquc  suitnet  auxilio  acceptA  regali  uivcione,  eunetis  presentibus  Deum  collaudan- 
tibus.  coronatur.  Thietmari  Chron. Liber  V.  1  c.  793.  (Vergl.  Strzebitzki,  Thietmarus 
Merseb.  etc.  25.)  Intrante  igitur  Junio  dux  Heinricus  rex  cito  futuras,  de  Bavaria  et 
orierttali  Francia  collect*  multitudine  non  m»dica,  super  Khenum  Wormatiae  venit,  cu- 
piens  ibi  transire  et  Moguntiam  ad  t<  galem  benedictionero  pereipiendam  venire.  Sed  dux 
Herimannus,  adunatis  Alemannia  et  quibusdam  Francis  et  Alsatiensibus,  Wonnatiam 
ad  contradicendum  transitum  festinavit,  ibiqu-  transire  nee  unnm  permisit.  Et  facile  re- 
sistere  poterat,  <pii  Rhenum  adjtitorem  habebat.  Erant  autem  cum  duep  Heinrico  viri 
illustres  et  sapientisMini,  archiepiscopus  Mognntinus  etc.  Cum  his  dux  habito  eonsilio, 
reditum  in  ßavariam  simulavit,  et  quasi  transitum  desperana,  Loreshem  venit.  Inde  Mo- 
guntiam  festinau«,  sine  iinpi'dimento  transivit.  Ibi  netava  Idus  Junii  in  regem  eligitur, 
acclamatur,  benedicitur,  coronatur.  Adalboldi  Vita  Heinrici  II.  imp.  in:  M.  G.  SS.  IV, 
<;8f> ;  Omnibus  ergo  pari  voto  in  elcctione  illiu*  concordantibus,  Willegisus  archiepiscopus 
et  Bernwardus  praesul  cum  raeteri*  regni  prineipibus  domnum  Heinricum  Mogontiamcum 
sunimo  honore  duceutes,  dominica  octava  pentecostes  regimen  et  regiam  potestatem  cum 
dominic*  hast«  i I Ii  tr&diderunt;  ao  deinde  riteomnibus  peractis  cum  maximo  tripudio  uni- 
illum  Dei  grati*  unxeruni.  Thangmari  Vit*  Bernwardi  ep.  L 
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>D<  u.  Necrol.  Merseb.  in:  Uöfer's  Zts.hrift  für  Arcliivkunde.  I,  115;  Floto, 
1  IV.  Bd.  11.  Anhang.  433.  — Z.  j.  1001.  Heinricus  duxBaioariae  Babenber- 


c.  775;...  et  Ileinricu»  dux  Baioarioruin  a  Willigiso  aeo  in  regem  unctua  est.  Ann. 
Ottenbur.  in:  M.  6.  SS.  V,  5;  Heinricus  secuodus  die  dominico  7.  Idus  Junü  electione 
populi  laudatus  est  Mogontiae  in  regem.  Quique  ip^o  eodem  die  ab  aeo  Mogontino  Wil- 
ligiso ante  altare  sancti  Mariini  confessoria  consecrando  in  regem  Mogontiae  coronatus. 
Mariani  Scotti  Chron.  1.  c.  555 ;  Mediante  Willigiso  Magontiensi  aeo,  Heinricus  dux 
Baioaricus  eligitur  et  Magontiae  dominica  octava  pentee*  stes  a  Willigiso  ejusdem  civi- 
tatis aeo  ordinatur.  Vila  Meinwerci  epise,  in:  M.  G.  SS.  XI,  110;  Cui  [Ottoni]  ut  prae- 
notatum  est  domnus  Heinricus  Noricus  dux  in  imperiutn  Willigiso  consecrante  subintravit. 
Wolfherii  Vita  Godehardt  episcopi  vita  prk.r.  1.  c.  185;  Heinricus  II  ordinatur  in  regem 
7.  Idus  Junii.  Ann.  Aquens.  in:  M.  G.SS.  XVI, 684;  Homanorum  nonagesimus secundus 
Henricus  dux  Bawarie  Babenbergensis  rex  effectus,  apud  Mogunciam  consecratur  a  Wil- 
ligiso archiepiscopo,  regnavit  annis  XXXIII  et  menscs  V.  Ann.  Disib.  in:  Böhmer, 
Font.  III,  179;  Idus  Junii  ordinato  secundi  Henrik  reßis.  Calend. Bamberg,  in:  Hirsch, 
a,  a.  o.  I,  * 
K.  Heinri 

gensis  apud  Mogontiacum  rex  effectus,  recnavit  annos  23,  nienses  5.  Ann.  Wirzib.  in: 
M.G.  SS.  II,  242.  — Vergl.  Hirsch,  Jhrbb.  d.  deutsch.  R.  unter  Heinrich  II.Excurs  III 
von  Usinger  u.  namentlich  S.  215  note  4,  wo  der  tag  der  weihe  festgestellt  ist;  dann 
noch  S.  227.  139 

Intervenient  bei  k.  Heinrich  III,  welcher  dem  bischof  Burrard  v.  Worms  den  königsbann  im 
wald  Forehahi  schenkt.  Stumpf,  RK.  nr.  1307.  —  Vergl.  Hirsch,  Jhrbb. d. deutschen 
R.  I,  489;  Schöp  f,  Nachtr.  z.  Wettereiba  illustr.  353.  140 

krönt  die  königin  Kunigunde  und  die  Äbtissin  Sophie  von  Gandersheim  ad  Patherbruu- 

non  leti  proficiscuntur.  [imperator  et  Cuneguudis]  Po>tera  luce ,  quae  mundo  festiva 
illuxit  beati  Laurentii  martirio,  domna  Cunegundis  benedictionem  et  coronam,  et  Sophia 
soror  imperatoris  a  rege  iam  constituta  abhatissa,  cor<secrationem  a  Willigiso  aeo  humi- 
liter  suscep<runt.  Thietmari  Chron.  in:  M.  G.  SS.  III,  79C;  Interea  regi  a  Saxonia  in 
regnum  Lothariense  properar.ti  Gruonae  occurrit  uxor  sua,  domina  Kunigunda  nomine 
iam  extans,  sed  re  cito  regina  futura  Inde  enim  Paverbroiiam  veniens,  in  festo  sancti 
Laurentii  acclamatur,  benedicitur,  coronatur,  et  fit  Kunigunda  kuninga,  quod  latine  inter- 
pretari  polest  regia  regina.  Adalboldi  Vita  Hrinrici  II.  imp.  in:  M.  G.  SS.  IV,  686; 
Novus  autem  rex  Paderbmnnum  sancti  Laurentii  natale  alebravit,  ibique  domna  Cuni- 
gunda  regalem  coronam  et  benedictionem  a  venerabili  Willegi>o  aeo  aeeepit.  Thangroari 
Vita  Bernwardi  ep.  in:  M.  G.  SS. IV,  775;  Eodem  anno  domna  Chunigunda,  ipsius (regia 
Heinrici  ut  putabatur  uxor,  re  autem  vera  castitatis  emulntione  soror,  a  Willigiso  Ma- 
gontiensi aeo  inibi  regiae  consecrationis  dominium  adinvenit;  quod  eidem  ecclesiae  in 
augmentum  honoris  et  provectum  magni  decoris  Dei  misericordia  provenit.  Vita  Mein- 
werci  episc.  in:  M.  G.SS.  XI,  111;  Qui [Willigisus] suadente.  utinpuneveritatemloquar, 
domna  Sophia,  sorore  imperatoris  Ottonis  tertii,  quae  juvenili  jactautia  et  generis  dig- 

nitate  elata,  a  palligero  tantum  velari  gestivit  ete  quando  vix  obtentu  regis  eiusque 

matris  licentiam  ab  eodem  episcopo  [Osdaga]  obtinuit,  ut  ibi  in  natali  sancti  Lucae  evan- 
gelistae  missam  celebraret  arebiepiseopus  et  praedictae  Sophiae  velationem  simul  cum  eo 
ageret  etc.  Wolfheri  Vita  Godehard!  posterior.  1.  c.  205.  —  Vergl.  Leuckfeld,  Anti- 
quit.  Gandersh.  22G;  Hirsch,  Jhrbb.  d.  deutsch.  R.  unter  Heinrich.  H.  Bd.  I,  444;  To- 
bien,  Denkwürdigkeiten  Westfalens.  I,  74.  141 

Intervenient  bei  k.  Heinrich  II,  welcher  dem  nonnenkloster  Hervord  die  demselben  von  könig 
Ludwig  geschenkten  3 kirchen  in  den gauen  Bursibant  und  Scopingon  bestätigt.  Stumpf, 
RK.  nr.  1316.  —  Vergl.  Hirsch,  Jhrbb.  d.  deutsch.  R  unter K.  Heinrich  II.  Bd.  I,  226 
note  2.  142 

Intervenient  bei  k.  Heinrich  U,  welcher  dem  bisthum  Worms  das  gut  Gerau  im  Oberrheingau 
schenkt  Stumpf,  RK.  nr.  1317.  —  Vergl.  Hirsch,  Jhrbb.  d.  deutsch.  R.  unter  K. 
Heinrich  H.  Bd.  I,  4b9.  143 


bei  k.  Heinrich  II,  welcher  die  Privilegien  des  stifts  Halberstadt  bestätigt. 

ü  Leuckfeld,  Antiquit  nummariae  Halberst.  33.  144 


Stumpf  RK.nr.  1319;  auch: 
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Petent  bei  k.  Heinrich  If,  welcher  dem  kl.  Lorsch  die  immuuität  verleiht.  Stampf,  RK. 
nr.  1325;  auch:  Chron.  Laurcsb.  in:  M.  G.  SS.  XXI.  402;  Würdtwein,  Monast.  pal. 
IV,  38.  —  Vergl.  Hirsch,  Jhrbb.  d.  deuUchen  R  unter  K.  Heinrich  II.  Bd.  I,  229 
note  2.  146 

Graf  Ernst,  ein  vetter  des  aufständischen  markgrafen  Heinrich  too  der  Nordmark,  wird 
durch  die  Verwendung  des  erzbischofs  vom  könig  begnadigt.  Keversi  tuncidem  ex  magna 
parte  tristes,  effitiant  oonsodales  admodum  laetantes  ;  presentatoque  regi  captivo  fErnesto] 
capitalis  sententia  a  iudieibus  decernitur,  quae  Magontinae  archipresulis  Willigisi  inter- 
cessione  supplici  et  qnae  regi  placuit  redemptione  amovetur.  Thictmari  Chr.  in:  M.  G. 
SS.  III.  800.  —  Vergl.  Hutter,  Bist.  Taschenbuch.  199  flgde.;  Stalin,  Wirtemb. 
G.  I,  474;  Büdinger,  Oesterr.  Gesch.  I,  468.  146 

gründet  das  kl.  Jechaburg.  Steininschrift  am  ehemaligen  thunn  von  St.  Stephan.  Joannis, 
R  M.  I,  457;  Werner,  Der  Dom  zu  Mainz.  I,  512;  Würdtwein,  Diplom.  Mog.  I, 
114;  Hesse,  Das  ehemal.  Stift  Jechaburg,  in:  Thüringen  u.  der  Harz.  VH,  47 — 60; 
Guerrier,  Officium  et  miracula  S.  Willigisi.  40.  —  S.  unten  nr.  173.  Hermann,  Ver- 
zeichnis der  Stifter,  Klöster  u.  s.  w.  in:  Zt&ib.  d.  Ver.  f.  thür.  G.  VIII,  Heft  I,  32.  — 
Bei  Olearius,  Rer.  Thuring.  syntagma.  I,  197  findet  sich  die  notiz:  „Sonst  ist  folgende 
hieher  gehörige  alte  Inscription  bekannt:  Anno  millesimo  et  qnarto,  deeimo  octavo  kal. 
Jul.  nionasterium  et  monachi  ibidem  [Jechaburg]  ordinis  S.  Benedicti  in  canonicos  secu- 
lares  transpositi  sunt  a  Willigiso  aeo  Moguntino.  —  Im  Officium  vetustissimum  st.  Wil- 
ligisi. ed.  Volusius  (1675.)  S.  27  und  ed.  Guerrier  S.  35  heisst  es:  „et  tertium  lumi- 
nare,  quo  magna  ex  parte  illustratur  Turinuia  [struxit],  videlicet  in  loco,  qui  comuni  et 
usitata  lingua  Gicheburg  apellatur."  In  dem  druck  des  Volusius  findet  sich  M.  S.  Vita 
Willigisi:  „Alterum  monasterium  struxit  in  Thuringia  Griselberg dictum.",  welche  stelle 
Falk  im  Katholik.  1861'.  I,  223  wiederholt.  Nun  giebt  es  aber  gar  kein  kloster  „Grisel- 
berg" und  Engels  in  seiner  vita  recentior  sagt  auch  nur:  „constuxit  et  alterum  mo- 
nasterium in  Thuringia."  Es  dürfte  vielleicht  zu  vermutheu  sein,  dass  dieses  „Gieselberg" 
seine  entstehung  einer  falschen  lesung  von  „Gicheburg"  verdaukt  147 

weiht  den  bischof  Tagiuo  von  Merseburg.  Ibi  [Merseburg]  tunc  Tagino  venerandus  4  Nonas 
Februarii,  id  est  yppapanti  Domini,  id  est  obviacione  iusti  Simeonis,  aeeepta  ab  Hilderico 
antistite  [Havelbergensi]  lieentia,  qui  primns  horum  in  ordine  fnit  confratrum,  a  Willi- 
giso, archipresule  Magontino,  consecratus  est,  present«  rege  ac  Romano  nuncio,  orani- 
busquecoepiswpis  ad  haec  faventibus.  Thictmari  Chron.  in:  M  G  SS.  IH,  8o3;  Ibi  tuno 
Tagino  venerandus  in  pnrificatione  sanetae  Mariae  unetus  est  a  Willigiso  arehiepiscopo 
Mogontino,  utriusque  suffraganeis  qui  tunc  aderant  honorificc  suffragantibus,  apostolicae 
autem  sedis  legato  et  Uilderiro  tunc  in  ordine  suffraganeorum  primo  consentientibus.  Ann. 
Magdeb.in:  M.G.SS.XVI,  163.  —  Vergl.  Hirsch,  Jhrbb. d. deutsch.  Runter  K. Hein- 
rich II.  Bd.  II,  278  note  1.  148 

Gegenwärtig  (praes.  aeo  Mog.  „saneto",  „Barto"?  „Banco"?)  als  bischof  Wemherv.Strass- 
burg  beurkundet,  das«  ihm  von  k.  Heinrich  die  pflege  der  abtei  St.  Stephan  übertragen 
worden  sei,  und  dass  demselben  kloster  von  herzog  Adelbert  v.  Strassburg  u.  k.  Lothar 
genannte  guter  geschenkt  worden  seien.  A.  1005.  ind.  2,  epa^t.  26,  coocurr.  6.  Gran- 
didier,  Hist.  d'Alsace.  I,  Pieces  justificat.  S.  CXC  VIII.  u.  II,  223;  Schöpf  Hin,  Alsatia 
dipl.  I,  147;  Guilimanus,  De  episc,  Argent  Cup.  V,  S.  45;  Lünig,  Reichsarchiv.  VII, 
278;  Laguille,  Ilist.  d' Alsac».  Preuves.  24;  Schilter,  Observ.  ad  Koenigshoven.  534 ; 
Eccard,  Orig.  Habsb.  -  Austr.  num.  9.  col.  109;  Gallia  Christiana.  V,  instr.  ool. 
467;  Herrgott,  Geneal. Habsburg.  II,  100;  Schöpf,  Uist.-diplom.  Nachtrage  zur  Wet- 
tereiba illunr.  177.  —  Vergl.  Hirsch,  Jhrbb.  d.  deutsch,  R.  unter  K.  Heinrich  II.  Bd. 
I,  230  note  1.  14» 

Synode   Aderant  etiam  in  hac  venerabili  synodo  primi  et  praeeipui  sacerdotes  Wil- 

ligisus  Maguntinus  praesul,  nerilx-rtus  Coloniensis  itidem  praesul  etc.  —  K.  Heinrich  re- 
dete die  kirchenfürsten  sehr  hart  an,  indem  er  namentlich  rügte,  dass  das  verbot  der  ehe 
in  nahen  Verwandtschaftsgraden  nicht  aufrecht  erhalten  werde.  Da  er  die  ehe  des  her- 
zogs  Conrad  von  Austrasieu  mit  Mathilde,  der  tochter  herzog  Hermann's  von  Schwaben, 
Will.iUgwtM.  18 
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speciell  anfocht,  entspann  sich  ein  heftiger  streit,  and  man  schied  in  der  grössten  aufre- 
gung.  Conslantini  Vita  Adalbcronis.  in:  M.  G.  SS.  IV,  663  u.  664.  —  Vergl.  Hirsch, 
Jhrbb.  d.  deutsch.  R.  unter  K.  Heinrich  II.  Bd.  I,  244  flgde.  150 
wird  mit  einer  gesandLschaft  an  den  kranken  erzb.  Gisiler  von  Magdeburg  geschickt,  um 
diesen  zur  Wiederherstellung  des  bisthums  Merseburg  zu  bewegen.  Deinde  ad  Thornberg 
veniens  [rexj,  Willigisum  archipresulem  cum  caeteris  familiuribus  ad  Gisilerum  misit 
aeum,  tunc  uimis  infirmum,  ut  memor  Domini,  quicquid  in  destructo  Merseburgensi  epi- 
scopatu  hactenug  deliquid,  hunc  resumendo  ininstamque  sedem  relinquendo,  in  ultirois 
saltein  emendare  voluisset.  Thic-tmari  Chron.  in:  M.  G.  S.S.  III,  802;  Unde  et  cum  regni 
sui  anno  secundo  nativitatem  Domini  Polithi  celebrasset  [Henricus  II],  inde  Thorneburch 
profectus,  Willigisum  archiepiscopum  cum  aliis  sapientibus  et  idoneis  viris  Magdeburch 
direxit  ad  prefatum  archiepiscopum  etc.  Ann.  Magdeb.  in:  M.G.SS. XVI,  162.  —  Vergl. 
Hoffmann,  G.  v.  Magdeburg.  I,  71;  Lepsius,  Ueber  die  Lage  v.  Dornburg,  in:  Kleine 
Schriften.  II,  222;  Ossenbeck,  Vita  Willigis!.  33.  151 
Godehard  von  Altaich  wird  von  ihm  als  abt  in's  kl.  Hersfeld  eingeführt. ...  quem  postquam 
illuc  Willigisus  metropolitanus  Magontiao  pcrduxit,  et  pleniter  de  vita  et  converaatione 
et  da  moribus  etiam  ibi  cohabitantium  instruxit  etc.  Wolfherii  Vita  Godehardi  episc. 
vita  prior,  in:  M.  G.  SS.  XI.  177;  Qui  illuc  per  Willegisuni  archiepiscopum  perductus, 
et  per  eum  etiam,  sicut  Deo  gratias  optime  noverat,  ad  bene  faciendum  sapienter  in- 
sttuctus  etc.  Wolfherii  Vita  Godehardi  episc.  vita  posterior.  I.e. 201.  —  Vergl.  Hirsch, 
Jhrbb.  d.  deutsch.  R.  unter  K.  Heinrich  II.  Bd.  I,  263.  u.  über  das  benehmen  k.  Hein- 
rich's  gegen  die  klöster  überhaupt  Giesebrecht,  K.  G.  U,  85.  (3  aufl.)  152 

weiht  die  von  einem  gewissen  Thidrich  erbaute  kirche  zu  Mergesbach,  setzt  deren  grenzen 
fest  und  bestätigt  die  derselben  gemachte  Stiftung;  die  Urkunde  wird  durch  sein  «iegel 
bekräftigt.  A.  dorn,  inc  M.  VI,  ind.  VIII.  R.  inn.  Heinrico  et  presid.  Mog.  eccl.  Willigiso 
aeo.  Guden,  C.  d.  III,  1033;  Würdtwein,  Diöc.  Mog.  I,  64;  Würdtwein,  Subs.  II, 
338  note;  Würdtwein,  N.  sub*.  I,  praef.  VIII.  u.  XIV;  Weidenbach,  Reg.  d.  Stadt 
Bingen,  nr.  39;  Sander,  Ann.  Bing,  von  Scholl.  73  note;  Back,  Die  ältesten  Kirchen 
zw.  Rhein,  Mosel  und  Nahe.  24;  Beyer,  Mittelrh.  Urkb.  I,  337.  153 

Der  Gandersheimer  streit  wird  zu  gunsten  Bernward's  entschieden ,  welcher  die  weihe  der 
neuen  kirche  vollzieht.  Henricho  regnante  6.  ind.  5.  1007.  rex  natalem  item  Palithi  cele- 
bravit  Epiphaniam  vero  Gandesheim  venit,  et  odibilem  dissensionem  inter  Willigisum 
archiepiscopum  et  Bernwardnm  antistitem  de  eadem  eedesia  prndenti  ingenio  sapienter 
diremit.  Domnus  vero  Bernwardus  in  praesentia  regis  et  archiepi*copi  ceterorumque  regni 
primorum  eandem  ecclesiam  dedieavit,  et  omnem  ibidem  episcopalem  provisionem  Eine 
cujusquam  interdictione  potestative  celebravit.  Annal.  HildesheimenBeE.  in:  M.G.  SS.  HI. 
93 ;  Deinde  sapientissimus  rex  saepius  intereeptam  Gandenesheimensis  aecclesiae  dedi- 
cationem  in  vigilia  epiphaniae  Domini  indixit,  quae  tunc  prima  feria  dominicae  resurrec- 
tionis  accidit;  velationem  etiam ancillarum  Dei  in  ipsa  die  epiphaniarum.  Venerabiiis  igitur 
episcopus  Bernwardus  Willegisum  archiepiscopum  et  caetera1«  fratres  in  auxilium  sui  ad 
consecrationem  praescriptae  aecclesiae  invitavit  Nec  inora,  adest  sacra  sollempnitas; 
oonsecrationis  misteria  ex  praeeepto  domni  Bernwardi  episcopi  disponuntur;  fiunt  omnia 
fraterna  caritate,  ita  ut  archiepiscopus  in  aspersione  prinmm  locum  teneret,  et  cum  illo 
episcopus  Bernwardus.  In  aecclesia  vero  ipse,  cujus  parochia  erat,  misteria  oonsecrationis 
fratribus  dispensabat;  priinum  namque  gradum  ille  obtinebat.  Expletis  itaque  Dei  gratia 
omnibus  traterna  caritate,  rex  cum  archiepiscopo  et  caeteris  ad  populum  progressus  sie 
prosecutus  est:  „ Diuturnam,  peccatis  agentibus,  controversiam,  karissimi,  hodie  deponere 
et  terminare  debemus.  Agnosco  enim  et  scio ,  hanc  aecclesiam  et  adiacentes  villas  ad 
Hildenesheimenses  episcopos  semper  pertinere,  et  ab  illis  absque  contradictione  possessam 
esse."  Ad  haec  verba  imperatoris  Willegisus  archiepiscopus  (andern Dei  pietAte  in  sere- 
diens,  et  quicquid  proprio  reatu  vel  aliorum  instinetu  in  Deum  etsanetam  eius  genitricem 
exereuisset,  videlioet  in  iniosta  invasione  parrochiae  Gandenesheim  ad  titulum  sanr'ne 
Hildenesheimensis  aecclesiae  pertinentis,  publice  confitens,  iuri  et  repetitioni  eiusdem  loci 
abrenunciavit,  et  in  testimonium  huius  abrenunciationis  ferulam  episcopalem  <~ 
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wardo  traditit  dicens:  „Frater  karissimeet  coepiscope,  abrenancio  iuri  istius  aecclesiae, 
et  hanc  pastoralem  ferulam,  quam  manu  gesto,  tibi  sub  testimonio  Christi  et  doraini  nostri 
regis  et  fratram  nostroram  trado  in  testimonium,  ut  post  hoc  neque  ego  neque  ullus  suc- 
cessor  meus  aliquam  interpellationem  vel  repetitionem  de  hac  re  habere  possit."  Sicque 
officium  missac  a  Willegiso  archiepiscopo  cum  consensa  domni  Bernwardi  episcopi  sol- 

lempniter  peractum  est         Archiepiscopus  vero,  hac  lite  sedata,  praesalem  nostrnm 

omni  honore  et  caritate  ultro  dilexit,  et  in  nostro  monasterio  fraternitate  honorifioe  acqui- 
sita,  summam  dilectionem  et  loeo  et  fratribus  providit.  Thangmari  Vita  Bernwardi  ep. 
in:  M.  G.  SS.  IV,  777;  Ipse  [Bernwardus]  ctiam  in  Gandesheim,  ut  praenotatum  est,  a 
Willighiso  aeo  et  etiam  ab  Aribono  varia  vexatione  fatigatus,  tandem  iusticia  dominante 
victoriam  obtinuit,  et  novum  mona&tcrium  ibidem  in  conspectn  regis  Heinrid  et  Willighisi 
aei  anno  incarnationis  Domini  1007  et  suae  ordinationis  15  digne  consecravit.  Chron. 
Hildesh.  in:  M.  G.  SS.  VII,  852;  Qua  (dedicatione  aecclesiae  Gandesheimensis)  expleta 
rex  cum  episcopi»  ad  ianuam  uhi  tarn  clerus  quam  populus  cum  reliquiis  expectabat  pro- 
greditur;  in  quorumomuium  praesentia  inetropolitanus  Mogonciacus  Willigisus  hujusmodi 
verba  publice  proloquitur:  „Diuturnam  peccatis  agentibus  controversiam,  karissimi,  hodie 
„deponere  et  tertninare  debemus.  Agnosco  enim  et  scio,  hanc  aecclesiam  et  adiacentes 
„villas  ad  Uildeneshemenses  episcopos  semper  pertiuere,  et  ab  illis  absque  contradictione 
„possessam  esse.  Undc,  frater  carissimc  et  coepiscope,  abrenuntio  iuri  istius  aecclesiae. 
„et  hanc  pastoralem  ferulam  quam  manu  gesto  tibi  sub  testimonio  Christi  et  domini 
„nostri  regis  et  fratrum  nostrorum  trado  in  testimonium,  ut  post  hoc  neque  ego  nec  ullus 
„successor  mcus  aliquam  interpellatiunem  vel  repc  ticionem  de  hac  re  habere  possit."  Sicque 
officium  missac  a  Willigiso  aeo  cum  cousensu  domini  Bernvardi  episcopi  sollempniter 
peractum  est.  Wolfherii  Vita  Godehardi  episc.  vita  prior,  in:  M.  G.  SS.  XI.  185;  Ubi 
(ante  fores  ccclesiae  Gandisheimensis)  Willigisus  aeuspublico  sirmone  aestimationis  suae 
culpam  professus,  iuri  et  n  petitioni  eiusdem  loci  abrenunciavit,  et  in  testimonium  huiua 
abrenuntiationis  ferulam  episcopalem  domnoBernwardo  coram  clero  et  populo  coudonavit. 
Wolfherii  Vita  Godehardi episc.  vita posterior,  in:  M. G  SS. XI. 205,  1007.  Bernwardus 
Hyldenesheimensis  episcopus  Gandenesheimense  monasterium  dedicat,  et  Willigisus 
archiepiscopus  conflictum,  quem  hactenus  contra  Hildenesheimenses  exercuit  impudenter, 
ibi  in  pracsentia  imperatoris  et  episcoporum  aliorumque  principum  finit,  nostroquc  epis- 
copo  in  suae  abrenunciationis  testimonium  episcopalem  ferulam  tradidit,  et  usque  apud 
nas  retinetur.  Ann.  Altalien«,  maiores.  in:  M. G.SS. XX,  790. (Vergl.  Ehrenfeuchter, 
Die  Annaion  v. Niederaltach.  S.  7, 12, 33.)  —  Vergl.  Hirsch,  Jhrbb.  d. deutsch. R. unter K. 
Heinrich  II.  Bd.  n,  1  n.  2.  Hier  müssen  wir  noch  einer  freilich  falschen  Urkunde  ge- 
denken. 1013  Jan.  23.  Werla.  K.  Heinrich  II  beurkundet  die  bei  gelegenheit  der  ein- 
weihung  der  hergestellten  kirche  in  Gandersheim  6  idus  [8]  Jan.  zwischen  dem  erzbischof 
Willigi-tus  al.  Willigasus  und  dem  bischof  Bernward  zu  Hildesheim  vermittelte  einigkeit 
über  ihre  ansprllche  an  jene  kirche,  indem  der  erzbischof  mit  Überreichung  des  bischöf- 
lichen stal»es  an  Bern  ward  in  längerer  rede  auf  sein  diöcesanrecht  verzichtet.  Unter 
dieser  Urkunde  bescheinigt  der  erzbischof  Willigasus  ausfuhrlich  mit  29  andern  erz- 
bischöfen,  bi«cliöfen,  hprzogen  u.  grafen,  dass  das  siegel  jener  Urkunde  nur  wegen  des 
alters  abgefallen  sei.  Harenberg  sagt:  dummodo  sit  genuinum  diploma.  Stumpf,  RK, 
nr.  1572;  auch:  iHngo,)  Bericht  von  dem  Recht  des  Hauses  Braunschw.  -  Lüneb.  u.  s.  w. 


Beil.  nr.  8.  —  V.-igl.  Hirsch,  a.  a.  o.  S.  2  note  2  u.  S.  408  note  2. 


154 


unterzeichnet  als  Vorsitzender  einer  synod«'  den  tauschvertrag,  durch  welchen  bischof  Hein- 
rich [von  Wirzburg]  den  für  das  zu  errichtende  bisthura  Bamberg  bestimmten  Rednitzgau 
gegen  150  bauernhöfe  (mansos)  im  Meininger  gau  abtritt.  In  der  Notitia  Synodi  Francof. 
in:  M.  G.SS.  IV,  795  note  11.  —  Vergl.  Hirsch,  Jhrbb.  d. deutsch.  R.  uuterK.  Hein- 
rich H.  Bd.  II,  59  note  3  u.  4.  —  lieber  die  von  bischof  Heinrich  an  das  eingehen  auf 
obigen  vertrag  geknüpfte  bedingung,  über  die  unsere  angelegenheit  betreffende  bulle  papst 
Johann  XVIII  vom  Juoi  und  namentlich  über  das  in  den  besten  handschriften  der  Vita 
S.  Henrici  fehlonde  „archiepiscopo  Mogunciensi"  vergl.  die  vortreffliche 
setzung  bei  Hirsch,  a.  a.  o.  62—65.  Daun  über  das  Verhältnis«  Bambergs  rur 
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pole  vergl.Mainz  93—95.  Hierher  gehört  auch:  Henner,  Die  Herzogliche  Gewalt  der  Bi- 
schöfe von  Wirzburg.  155 
Intervenient  Ivei  k.  Otto  II,  welcher  die  besitzungen  uud  rechte  der  Mainzer  kirche  bestätigt. 
Stumpf,  RK.  nr.  1452;  auch:  Jaffe\  Mon.  Bamb.  25.  156 

Synode.  A.  doiu.  incarn.  1007,  ind.  5,  kal.  Nov.  regn.  piiss.  ac  seren.  Heinrico  secundo, 
a.  regui  sui  6.  pro  statu  et  auemento  s.  inatris  aecclesiae  in  loco  Franchonofurt  dicto 
magna  syuodus  habita  est  et  celebrata.  Den  vorsitz  führte  Willigis,  bischof  Heinrich  war 
durch  seinen  capellan  Beringer  vertreten.  Willigis  und  34  andere  biseböfe  unterzeichneten 
die  bulle  papst  Johann  XVIII  über  die  Stiftung  des  bisthums  Bamberg,  indem  sie  dadurch 
eine  bestätigung  derselben  aussprachen.  (Willigisns  s.  Mog.  ecclesiae  aeus,  qui  eidem 
synodo  vice  Roiuanae  aecclesiae  praesidcbani ,  colaudavi  et  subscripsi.)  Notitia  syn. 
Franconof. in :  M. G.SS. IV, 795 noteil  u.Jaffe,  Mon.  Bamb. 27.  —  Habitoigitur  rursum 
generali  concilio  in  Frankenvurt,  cui  prasedit  venernbilis  aeus  Williguus  Mog.,  universi 
aei  et  episcopi,  qui  iiiterfuerunt,  numero  37,  debita  cum  veneratione  Privilegium  hoc  sedis 
apostolicae  suseipientes,  unaniiniter  devotis  uientibus  laudaverunt  et  subscribendo  robo- 
raverunt.  Alberti  VitaUeinriei  II.  in:  M.  G.  SS.  IV,  797;  Consedentibus  ibidem  [conci- 
lium  in  Fronkenevordi]  ordine  aeis  cum  omnibus  suimet  suffrauaneis,  rex  humotenus  pro- 
stemitur,  et  a  Willigiso  antistite,  in  enius  diocesi  sinodus  habebatur,  elevatus,  cunetiä 
presentibus  talia  fatur.  Der  köuig  yibt  seine  absieht  in  bezu«;  auf  die  grfindung  des  bis- 
thums Bamberg  kund,  wogegen  Beringer,  capellan  des  bischofs  Heinrich  von  Wirzburg, 
einspräche  erhebt.  Tandem  archiantistite  Willigiso,  quid  de  hiis  laciendum  foret,  iudicio 
perscrutanti,  Tagino  priraus  respondit,  haec  tunc  seeuudum  retiis  eloquium  legaliter  fleri 
posse.  Cunctis  presentibus  eiussermonem  tuncaffirmantibuset  subscribentibus,  Everhardo 
tunc  cancellario  cura  pa-storalis  a  regt'  committitur,  et  hic  a  prefato  archipresule  eodem 
dieeonsecratur. Thietmari Chron.  in:M.G.SS.IM,Hl4. —  Vergl.Hefele,  Concg.IV,  634; 
Hirsch,  a.  a.  o.  66—69.  —  Binterim  u.  Floss,  Supplem.  concil.  German.  6:  Ad 
concilium  Francofordiense  additamentutn.  167 

Bischof  Arnold  von  Halberstadt,  welcher  den  bischof  Heinrich  von  Wirzburg  ermahnt,  das 
bisthum  Bamberg  anzuerkennen,  verweist  jenen  u.  a.  auch  an  Willigis.  (Loquere  cum  illis, 
qui  tibi  non  aliter  ac  sibi  consultum  volunt  cum  domino  meo  venerabili  aeo  [Willigiso] 

spirituali  tuo  et  patre  et  frarre  Consilium  quod  tibi  dent, non  repudies.)  Jaffe,  Mon. 

Bamb.  475.  (Epist.  Bamb.  nr.  2.)  158 

Der  mönch  Trotmar  von  Ix>rsch  überreicht  ihm,  von  dem  er  alle  kirchlichen  weihen  empfan- 
gen, ein  gedieht  auf  den  hl.  tnartyrer  Nazarius,  das  zu  dessen  lob  in  der  kirche  vorge- 
lesen oder  gesungen  werden  solle.  Jaff£,  Mon.  Mog.  355.  (Epist.  Mog.  nr.  21.)  159 

Der  mönch  Trotmar  von  Lorsch  schliesst  einen  brief  sji  Bubbo  abt  und  die  briider  dieses 
klosters:  „Maximeque  pastorem  et  presulem  nostruni,  vcnerabilem  Willigisum  aeum  [ve- 
ncror,  diligo  et  amplector] ;  cuius  inerrabundo  me  dedo  iudicio  meaque  ei  examinanda 
dicta  dedico,  a  quo  et  presumptionis  veniam  et  gratiam  commendationis  imploro.  Uuius 
anno  epi«copatus  35  [?],  r.  Heinrico  rege  a.  5,  dorn,  incarn.  1007. u  Jaffe,  Mon.  Mog. 
358.  (Epist  Mog.  nr.  22.)  —  Vergl.  Falk,  Zur  G.  d.  wissenschaftl.  Thätigkeit  <L  Kl. 
Lorsch,  in:  Correspondenzblatt  d.  Gesammtvereins.  Jbrg.  21.  Nr. 3,  S.  18.  160 

schliesst  mit  k.  Heinrich  II  einen  vertrag  ab,  demgemäß  der  könig  der  St.  Stepbanskirche 
zu  Mainz  das  gut  zu  Amena  (Nieder-Ohra)  im  Oberlahngau  überlässt  und  dagegen  den 
hof  Buchenbach  im  Rangau  für  die  St.  Peterskirche  zu  Bamberg  empfängt  Stumpf, 
RK.  nr.  1491.  —  Von  Bodmann  in  seinem  auf  d.  Stadtbibliothek  zu  Mainz  befind), 
exempl.  des  Joannis  R.  M.  II,  517  vielfach  n.  d.  orig.  verbessert  161 

schliesst  mit  k.  Heinrich  einen  vertrag  ab,  demgemäss  der  könig  der  St.  Stephanskirche  zu 
Mainz  den  hof  Thielleichi  (Dillich)  im  Phirnigowe  überlässt  und  dagegen  den  hof  Buchen- 
bach empfängt.  Stumpf,  RK.  nr.  1 492 ;  auch:  Lang,  Reg.  circ.  Rez.  im  6.  Jahresber. 
Ahist.  Ver.  zu  Ansbach.  21;  Fürther  Deduct  C.d.nr.13;  Kremer,  Or.  Nass.ll,  101. 
—  Von  Bodmann  in  seinem  auf  d.  stadtbibl.  zu  Mainz  befindl.  exempl.  des  Joanuis, 
R.  M.  U,  517  vielfach  n.  d.  orig.  verbessert.  162 
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weiht  den  bischof  Meinwerc  von  Paderborn.  Meinwercus  (episc.  Patherbrunnensis)  in  Gos- 
laria  proxiraa  dotninica  a  Willigiso  Magontino  aeo  et  a  ceteris  episcopis  qui  aderant  con- 
secratur.  Vita  Meinwerci  episc.  in:  M.  G.  SS.  XI,  112.  163 

Der  von  Willigis  erbaute  dorn  wird  am  tag  der  weihe  ein  raub  der  flammen.  Mognntiae 
quoque  hasilka  nova  cum  omnibua  aedificiis  cohaerentibus  miserabiliter  consumitur  igne, 
sola  veteri  ecclesia  reiiwnente,  4  Cal.  Septenibris,  feria  secunda,  luna  (>.  Ann.  Quedlin- 
burg, in:  M.  G.  S.S.  III,  80;  Ecslesia  maior  Mogontiae,  quam  Willigise  coustruxerat, 
incensa  est  ipso  die  consecrationis  su;»e.  Lamberti  Ann.  I.e.  93;  Monasterum quoque  Mo- 
gonciacense  praetitulatum  divino  houore  et  reliquiis  beati  Martini  futura  consecratione, 
construetum  a  Willigiso  aeo  inaxiino  deeoris  studio,  3  Kai.  Septembris  miserabili  periit 
incendio.  Ann.  Hildesh.  I.e.;  Mogonciensis  aecclesia  creniata  est.  Ann.  Einsidl.  I.  c.  144; 
. ..  Williams....  post  inwiidium  monasterii  Magontiensis  honorifice  ab  eo  construeti, 
quod  3  Kai.  Sept.  aeoidit,  secimdo  ad  Christum  migravit.  Vita  Meinwerci  in:  M.  G.  SS. 
XI,  114;  Z.  j.  1D09.  Hoc  anno  III  kal.  Sept  Lunasexta  feria  III  exusta  est  nova  Ecclesia 
S.  Martini  in  Mogontia,  ab  Willigiso  aeo  construeta,  anno  vero  regni  vel  ordinationis 
eius  XXXV.  Necrol.  Fuld.  in:  Leibnitz,  S.S.  III,  766.  —  Der  dorn  wurde  zu  ehren  des 
hl.  Martin  geweiht,  wie  es  an  den  eben  mitgethcilten  stellen  des  Necrol.  Fuld.  und  der 
Ann.  Hildesh.  ausdrücklich  bezeugt  wird.  Es  ist  dies  auch  ganz  natürlich ,  da  ja  auch 
die  seither  als  cathfdrale  dienende  kirche  den  hl.  Martin  als  patron  hatte.  Schon  825  bis 
829  heisstes  in  dem  briefe  des  clerus  und  volkes  zu  Mainz  au  Ludwig  d  Fr.,  in  welchem 
dierückkehr  des  bischofs  Otgar  gewünscht  wird:  „quatenns  vestra  iniserante  misericor«iia 
ecch  sia  saneti  Martini  sanetique  Albani  raartyris  Christi  ab  eo  viduata  non  fiat."  Jaffc, 
Mon.  Mog.  ?>22  und  in  Urkunden  Ottos  II  und  III  lesen  wir:  „ad  ecclesiam  St.  Martini 
ubi  sedes  episcopalis  est."  Guden,  C.  d.  I,  12,  358,  367.  Andere  stellen  siehe  bei 
Friedrich,  Kirchengeschichte  Deutschlands. II, 364.  — Vergl.  Schaab,  Topograph.  Ge- 
staltung d.  Stadt  Mainz  etc.  in:  Quartalbl.  f.  Literatur  etc.  I.  Heft  III,  24;  Werner, 
Der  Dom  zu  Mainz.  I,  238.  Die  ansieht,  dass  der  dorn  zu  ehren  des  hl.  .Stephan  geweiht 
(Falk,  Kunstthätigkeit  in  Mainz.  3.)  oder  auch  nur  gebaut  wordeu  6ei  iHelwiclt, 
Prooemium  de  primoi  dio  metrop.  in:  Joannis  II,  21 1),  scheint  mir  nicht  genug  unterstützt; 
es  soll  damit  nicht  in  abrede  gestellt  werden,  dass  der  hl.  Stephan  im  Mainzer  dorn  eine 
besoudere  Verehrung  genoss,  vielleicht  mitpatron  war.  164 

lässt  in  der  kirche  zu  Eltville  eine  inschrift  auf  stein  anbringen,  welche  eine  Schenkung  für 
jene  kirche  enthielt.  Hoc  saxum  literis  inscriptum  htic  est  positum  gratia  et  licentia  Wil- 
ligisi  aei.  Brower,  Ann.  Trev.  2<>5;  Joannis,  R  Mog.  I,  455.  165 

wird  als  gründer  der  kirche  zu  Brunnen  (....quam  Willigisus  venerabilis  aeus  in  villa,  quae 
dicitur  Brunnon,  jussit  construi)  in  der  grenzbeschreibung  jener  pfarrei  durch  den  erzb. 
Bardo  (1043)  genannt.  Joannis,  R.  M.  II,  514;  Kremer,  Origg.  Nass.  II,  117.  — 
Vergl.  Vogel,  Beschrbg.  v.  Nassau.  849;  Preusehen-Liebenstein,  Urkb.  d.  Limes 
imp.  Rom.  im  Correspondenzbl.  d.  Gesaniratver.  1K53  Nr.  13,  S.  123.  166 

erneuert  die  kirche  zu  Bleidenstat.  (Haec  autem  predict'i  ecclesia  annoso  tractu  pene  con- 
sumpta  Wilitiisi  aei  jus.su  renovata  est.)  Aus  einer  alten  grenzbeschreibung  des  kl.  Blei- 
denstat im  archiv  zu  Idstein.  (S.  oben  bei  Richulf  nr.  1U.)  Vogel,  Beschrbg.  v.  Nassau.  I, 
190;  Preusehen-Liebenstein,  Urkb.  d.  Limes  imp.  Rom.  im  Correspondeiizblatt  d. 
Gesaramtver.  u.s.w.  1*56  nr.  13. Sept, S.  123;  Rhein.  Antiquar.  II  Abth.,  XIII,  139; 
Will,  Monuraenta  Blidenstat.  24.  167 

erbaut  eine  steinerne  brücke  über  die  Nahe  bene  duxit  ac  pontem  per  Nahe.  Inschrift 

auf  den  ehemaligen  Stephansthurra.  S.  unten  nr.  175.  168 

erbaut  eine  brücke  über  den  Main  bei  Aschaffenburg.  Pontem  construxit  apud  Aschaffenburg. 
S.  unten  nr.  175.  169 

lässt  die  schritt  des  hl.  Augustinus  „Da  civitate  dei"  abschreiben,  emendiert  dieselbe  mit 
den  domeanonikern  und  schenkt  sie  dem  Martinsstift  Eine  aufs  ehr  ift  derselben 
lautet: 
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Hoc  sunt  undeni  bis  quippe  volumine  libri, 

Precipuus  doctor  quos  Augustinus  et  auctor 

Edidc-rat  primus,  divino  flainine  pleno»; 

Ho«  presul  suramus  nec  honore  miuorc  colendus 

Willisus  t!ieca  conscriln  iussit  in  Uta, 

lpseque  cum  pio|>riis  eroendans  caulua  alumnis 

Servicio  sancti  Martini  iure  perenni 

Tradidit  lioc  pacto,  viventum  ut  denique  libro 

Deletus  pereat,  si  quis  hinc  tollere  tetuptet 

Hos  Codices  unquam,  iustamquc  Dei  incidat  iram.  Am. 
Cyprianus,  Catal.  Cod.  mss.  Bibliothecae  Gothanae.  11.  u.  als  anhang  dazu:  Schle- 
gelii  de  Cod.  Willigisano  epistola;  Jacobs  u.  Ukert,  Beitr.  II,  82.  —  Vergl.  Falk, 
Kunstthätigkeii.  5.  170 
bestätigt  unter  amlrohung  des  anathems  die  Stiftung  der  eollegiatkirche  St.  Paul  in  Worms 
durch  den  bischol  Durchard.  (  adnitenle  doinino  meo  Heinrico  imperatore,  ego  et  Do- 
minus meus  Willigisus,  Mog.  aeus,  sub  perptuo  anatheniate  confirmavimus,  ut  si  quis 
aliqoid  inde  imminuere  praesumpserit,  judirio  beati  Pauli,  aeternae  dampnationi,  subjaceat.) 
A.  incarn.  mxvi,  ind  xiiii,  iii  kal.  Julii.  Sehannat,  Episcop.  Wormat.  (Cod.  prob.)  41. 
—  Die  jedenfalls  nicht  zu  der  regierungszeit  des  Willigis  passende  datumsangabe  rührt 
vielleicht  in  folge  eim-s  Versehens  vou  der  datierung  der  anderen  Urkunde  Burchard's  her, 
welche  Sehannat  a.  a.  o.  42  mittheilt.  171 
macht  geseht-nke  an  St.  Martin  (neuer  dorn).  Uli  (ille)  quoque  in  cunctis  provido  (us)  multa 
insignia  devot ns  obtulit  saucio  Martino,  (»er  quod  eius  concivis  fieri  promeruit.  Officium 
st.  Willigisi.ed.  Volusius.  4  u.  13  uud  Guerrier.  5  u.  17.  172 
Tod.  Willegisus  Mogotiensis  aeus  obiit.  Ann.  Colon,  in:  M.  G. SS.  I,  99;  Obüt  Willigisus 
Mog.  aeus.  Ann.  Wirzib.  in:  M.  G.SS.  11,242;  Obiit  Willigisus  aeus  etc.  Ann.  Quedlinb. 
in:  M.  G.  SS.  III,  SO;  \Villigisus  Mogontiae  aeus  obiit.  Lamb.  Ann.  1.  c.  93;  HU  etiam 
temporibus  Willigisus  Mo^oiitinus  imtropolitanus  ad  Christum  migravit.  Ann.  Uildesh. 
1.  c;  Willigisus  Mogonti»  nsis  aeus  obiit.  Ann.  August.  1.  c.  124;  Willegisus  aeus  obiit. 
Ann.  Kiusidl.  1.  c.  144;  Uis  ita  se  habeutibus  idcm  aeus  quiuto  postea  anno,  plenns  die- 
nnn  et  bonorum  eliain  operum ,  ad  Christum  migravit  ü  kal.  Martii.  Thangmari  Vita 
Bernward  i  ep.  in:  M.  G.  SS.  IV,  778;  Villigisus  aeus  obiit.  Ann. Ottenbur.  in:  M. G.SS. 
V,  5;  Willigisus  Mog.  aeus  obiit.  Herim.  Aug.  Chr.  I.  c.  119;  101 1.  Willigisus  aeus  Mo- 
gontinus  obiit  feria  tj.  7  kal.  Mart.  Mariani  Scotti  Chron.  in:  M.  G.  SS.  V,  555;  Wil- 
leghisus  aeus  obiit  a.  1011,7  kal.  Mart.  Nomina  fratrum  nostr.  aeorum.  Vor  dem  Chron. 
Hildesh,  in:  M.  G.  SS-  VII,  847;  Willigisus  aeu«  sedit  annos35,  inenses  6,  dies  6,  obiit 
1011.  Cat.  episc.  Mog.  in:  Böhmer,  Font.  III,  3  u  Jaffe,  Mon.  Mog.  3;  VII  kal.  Mart. 
Willigisus  aeus  101 1.  Kal.  necrol.  B.  M.  V.  in  monte  Fnld.  in:  Böhmer,  Font.  IV,  451; 
Sequenti  anno  7  kal.  Man.  W  lligisus  Magontiimsis  aeus  omni  memoria  dignissimue,  epis- 
copatus  sui  anno  trigesimo  sexto,  post  incendium  monasterii  Magontiensis  honorifice  ab 
co  construoti,  quod  3  kal.  Septembiis  accidit,  «ecuudo  ad  Christum  migravit.  Vita  Mein- 
werci  episc.  in:  M.  G.  S.S.  XI,  114;  Idem  aeus  (Willigisus)  ex  hoc  mundo  migravit,  et 
cele&tls  regni  ianuas  ut  vi-re  speramus  post  (am  dignam  satisfactioni-m  intravit.  Wolfherü 
Vita  Godehardi  ep.  Vita  priori. c.  185;  Qoi  (Willigisus)  plenus  dierum  et  bouorum etiam 
operum,  ad  Christum  mitrravit.  Woifherii  Vita  Godehardi  ep.  Vita  posterior.  1.  c.  205; 
Willegisus  M-»g.  aeus  obiit.  Ann.  Disib.  in:  Böhmer,  Font.  III,  179.  — Zum  jähr  1010. 
"Willigis  praesul  obiit.  Ann.  Corb.  in:  M.  G.  SS.  III,  5.  u.  Jaffe,  Mon.  Corb.  37.  — 
Todestag.  7  kal.  Martii  Willigisus  aeus;  10  solidos  de  camera  fratrum.  Necrol.  eccl. 
Mog.  in  Böhmer,  Font.  III,  141.  u.  Jaffe,  Mon.  Mog.  723;  7  kal.  (Mart.)  UuillegUus 
aeus  mog.  ob.  Necrol.  Weissenb.  in:  Archiv  f.  Unteriranken.  XIII,  Heft  III,  6.  u. 
Böhmer,  Font.  IV,  310;  7  kal.  Mart.  Willegisus  aeus.  Necrol.  S.  Michael.  Hildesh.  in: 
Leibnitz,  SS.  Her.  Brunsw.  II,  104,  commentiert  von  Mooyer.  in:  Vaterl.  Archiv  f. 
Niodcrsachsi-n.  1842.  Heft  IV,  409  ;  7  kal.  Mart.  Willighis  aeus.  Necrol.  Hildesh.  in: 
Leibaitz,  SS.  Her.  Brunsw.  I,  763,  commentiert  von  Mooyer.  in:  Vaterl.  Archiv  für 
Niedersachsen.  1840.  Heft  1,62;  Willigisu*  aeus.  7  Id.  Martii  (9  Mira).  NecroL  Fuld.  in: 
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Leibnitz,  SS.  Her.  Br.  III,  766  ('hei  Schannat,  Bist.  Fuld.  478  n-  nach  ihm  bei 
Böhmer,  Font.  III,  15'.).  steht  fälschlieh  Id.  Mart).  Im  Kl.  Praaenzlagerbuch  des 
St.  Victorstifts  heisst  es  pag.  18  ad  d.  7  kal.  Marl.  „ob.  Willegisus  aeus  hujus  eccl.  fun- 
dator,  et  datur  presentibus  carrata  vini  franci  nulioris  de  Lorche;  item  domini  et  con- 
fratres  nostri  ecclesie  st.  Stephan!  viginti  sol.  denar.  mag.  etc."  Bodmann,  Rheing- 
Alterthümer.  402  not«  b.  —  Begraben  wurde  Willigis  in  der  St.  Stephanskirche  zu  Mainz 
(qui  etiam  oonstruxit  monasterium  sancti  Stephani,  ibique  sepultus  est.  Ann.  Disib.  in : 
Böhmer,  Font.  III,  178),  anderen  altem  thiirme  sich  eine  grosse,  phrasenreiche  inachrift 
befand,  die  aber  an  vielen  stellen  bis  zur  Unkenntlichkeit  corrumpiert  ist  Die  meisten 
abdrucke  der  filteren  und  neueren  zeit  gaben  den  text,  welchen  Volusius  in  dem  Officium 
vetustissimum  Willigisi.  mittheilte.  So  Joaunis,  R.  M.  I,  457;  Werner,  Der  Dom  zu 
Mainz. I,  512;  Ossenbeck,  Vita  Willigisi.  66;  Euler,  Willigis.  3;  Rhein.  Antiqua- 
rius.  II  Abth,  XVIII, 428  flgde.  Nur  Latomus,  Catalog.  aeorum  Mog.  in:  Mencken, 
SS.  Rer.  Germ.  III,  480,  giebt  einen  text,  welcher  von  demjenigen  bei  Volusius  erheb- 
lich abweicht  und  offenbar  auf  den  nämlichen  Ursprung  zurückzuführen  ist,  wie  die  recen- 
sion  bei  Guerrier  (Officium  et  miracula  sancti  Willigisi.  39  u.  40.),  die  einer  handschrift 
aus  St.  Stephan  entstammte.  Dieselbe  verdient  zwar  an  vielen  stellen  den  Vorzug  vor 
dem  text  des  Volusius,  aber  sie  ist  doch  auch  in  hohem  grade  corrumpiert  und  es  weisen 
auch  die  beiden  drucke  bei  Latomus  und  bei  Guerrier  erhebliche  abweichnngen  unter  sich 
auf.  Es  kann  nicht  unsere  aufgäbe  seiu,  hier  eingehende  textkritik  zu  üben,  wenn  es  uns 
auch  wünscheniwerth  erscheint,  da«s  die  rechte  kraft  auch  die  nöthige  musc  dazu  finde, 
um  die  jedenfalls  interessante  inschrift  in  allen  ihren  theilen  verständlich  zu  machen  und 
sie  soweit  als  thunlich  auf  den  ursprünglichen  Wortlaut  zurückzuführen.  Zu  diesem  zwecke 
theilen  wir  den  text  nach  Volusius  unter  nr.  1,  den  nach  Guerrier  unter  nr.  2  hier 
mit  und  verweisen  auf  unsere  „  Bemerkungen  zu  der  Ausgabe  des  Officium  vetustissimum 


Willigisi  aus  dem  Jahre  1675.' 


Katholik.  Jahrg.  1873,  II  Theil,  131  u.  132.  — 


Beide  texte  giebt  auch  Falkenstein,  Thflring.  Chronikka.  II,  393. 

Saxoniae  villae  Stromingen  filius  ille 
Nomine  Willigisus:  Antistes  tunc  bene  visus 
Moguntinensis:  et  amicus  omnipotentis. 
Qui  rexit  plane  regnura  satis  imperiale. 
De  Schönbnrgque  datus  nobis  Saxonia  natus. 
Strennus  et  largus,  huinilis,  justus  fuit  Argus. 
Stephanicum  in  monte  teinpluni  facit  hoc  bene  sponte. 
Thuringis  Derlam  fecit,  Jecheburque  Valernam. 
Urbe  moguntina  sunt  aeris  et  ostia  bina, 
Ad  gradus  valvas  Matris  Christi  dedit  ambas. 
Templum  Victoris  quod  struxit,  stat  ibi  foris. 
Pontem  construxit  apud  Aschaffburg,  bene  duxit 
Ac  pontem  per  Nahe:  miles  transit  quoque  verna, 
Et  bene  necesse  prope  Bing  Mausen  dedit  esse. 
C  novies  pono,  tunc  Antistitem  tibi  dono: 
His  septemque  dabis,  et  septuaginta  notabis. 
Fama  datur  justa,  regnavit  sex  bene  lustra. 
Sex  in  conjunge,  nuraerum  tu  cernis  abunde. 
M  X.  I.  Christe,  decessit  Episcopus  iste. 
Matthiae  festo  tumulatus  erat  memor  esto. 
Veris  constanter,  sed  humiliter,  io  dubitanter 
Ilic  est  turnbatus  penes  altare  Ille  Beatus. 
Stephanico  templo  requieseit  et  ipse  memento. 
Nunc  sunt  effos«a  sua  dignanter  satis  ossa, 
Casula  de  tumba  relovata  fuit  bene  munda. 
Presbyter  oruatur  qua,  quando  mis.ta  paratur. 
Divina  laude  constat  fiaiuen  sine  fraude. 
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Nunc  bcnefactoris  sit  Christas  in  otnnibus  bonts.  ') 
Sic  transit  flamen.  Nunc  dicat  quilibet  Amen. 
2. 

Dominus  Willigisus  antistes  bic  beno  visu» 

Moguntmensis  et  episcopus3)  Uninipotentis 

Tunc  rexit  plane  rcgnum  satis  imperiale. 

De  Scbonek  *)  datus  nobis,  Saxonia  natu*. 

Strenuus  et  largus,  humili«,  justus  lüit  Argus. 

Stephanico  monte  teroplum  hoc  fecit  bene  sponte, 

Templum  Victoria  sie  struxit,  stat  ibi  fori«. 

Thuringis 4)  Ternam  delubrum,  Jechburgque  Valernam, 

Ad  Gradus  valvas  Matris  Cristi  fecit  5) 

In  Moguntina  sunt  erea  ostia  bina. 

Pontem  constmxit,  apud  Aschaffenburg 

Ac  s)  poutem  per  Na,  miles  transit,  quoque 

Est  ibi  necesse  prope  Pinguensem  dabis  esse. 

C  novies  7)  pone,  tunc  antistitem  tibi  dono. 

Eis  septemque  dabis  et  septtiaginta  notabis. 

Fama  datur  justa,  regnavit  sex  quoque  lustra. 

M.  sex,  b)  o  Criste,  decessit  episcopus  iste. 

Mathie  festo  tumbatus  erat,  memor  esto. 

Polis  constanter  cum  Sanctis  vivit  ovanter, 9) 

Non  arroganter,  sed  humiliter  indubitanter. 

iiic  est  tumbatus  penes  altare  beatus.  I0) 

Stephanico  templo  requiescit,  rite  memento. 

Sunt  nunc  «ffossa  sua  dignanter  satis  ossa. 

Casula  de  tumba  resurapta  fuit  bene  munda. 

Presbyter  ornatur,  ad  missam  casula  datur. 

Divina  laude  constat  flamen  sine  fraude. 

Merces  factoris  sit  Christus  in  omnibus  horis. 

Sic  transit  flamen,  ut  ")  quilibct  hic  dicat  Amen. 
Bodmann  macht  in  sein  auf  der  Stadtbibliothek  zu  Mainz  befindliches 
Joaunis  R.  Mog.  I,  458  folgende  bemerknng:  „Ejus  (Willigis  >caput  inclusum  estobser- 
rato  reservaculo  in  monutnento  R.  Willigis»,  quodextat  ad  coruu  evangelii,  illudquemanu 
tractavi  1796  m.  Aug.  sieht  ganz  braun  als  wie  mit  einem  Firniss  tiberzogen  aus;  Wil- 
ligis hatte  einen  kleinen  Kopf  utid  muss  proportionirlich  ein  kleines  Männchen  gewesen 
sein.  Als  ich  a.  1806.  9.  Januar  mir  durch  den  Glöckner  abenral  diesen  Kopf  zeigen 
lies»,  fand  ich,  dass  die  Stiftspfaffen  solchen  bei  ihrem  Abzüge  mitgenommen  und  dafür 
eineu  dicken  grossen  abscheulichen  Kopf  ohnezähne  und  ungetirnisset  hinein  gestellt  haben; 
auch  war  Willigisi  Grab  sub  pede  monumenti  ejus  eingesutiken.  das«  man  glauben  muss, 
dass  sie  auch  dieses  noch  um  die  allenfalsige  Reste  der  Gebeine  exspoliirt  haben.  Bnn," 
Abgedruckt  bei  Schaab,  Gesch.  d.  Stadt  Mainz.  II,  324  note.  —  In  sein  ebenfalls  auf 
der  Stadlbibliothek  zu  Mainz  befindliches  exemplar  von  Guden,  C.  d.  II,  817  machte 
Bodmann  den  eintrag:  „Er  war  grad  vor  dem  Moninm-nt»  Wllligisiano  in  Ecclesia  St. 
Stephani  ad  ejus  pedes  begraben.* 

Den  artikel  „Zur  Geschichte  der  Verehrung  des  hl.  Willigis."  im  Katholik.  1871  I, 
499  flgde.  schlicsst  Falk  mit  einer  beraerkung  über  die  reliquien  des  hl.  Willigis,  welche 
aus  dem  von  Loth  aufgestelltt-n  Stiftsinventar  entnommen  i»t:  rVenerabile  caput  et  cor- 
poris exuviae  B.  Willigisi  archiepiscopi  et  primi  prineipis  eleetoris  Moguntini,  fundatoris 
ecclesiae  S.  Stephani  iu  ea  aepulti,  et  e  tumba  cum  veneranda  casula  elevati  extaut  in 
viridato  reliquiario  sive  cista  viridi  colore  depicta."  173 
(Fortlaufende  nummern  680—853.) 


(«h»1)«i„horii«.  —  Lutomui:  «l.niicnt  —  * 
=»-  ')  d»dit-  •)  Pont«m  per  N»te  -  ') 
-  »j  «alUbet  htc  die*  AB.O. 


_  •)  MXX  —  ») 
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XVIII.  Erkenbald.  1011  (April)  -  1021  Ang.  17. 

Erhebung.  Wird  durch  bischof  Bernward  von  Hildesheim  geweiht.  cai  Willegi8o  i 

cessit  Erchitiboldus.  Ann.  Colon,  in:  M.  G.  S.S.  I,  99;  Cui  Erkcnbaldus  sncoesait  ab._ 
Ann.  Wirzib.  in:  M.  G.  SS.  II,  242;  ....  cuius  loco  subrogatur  Erkenboldus  Fuldensis 
abbas,  merito  gaudens,  patris  nomine  retento,  et  pastoralis  culrainis  honore  suseepto.  Ann. 
Quedl.  in:  M.  G.  SS.  III,  80;  cui  Erkcnbaldus  successit.  Lamb.  Ann.  1.  c.  93;  ....  in 
cuius  locurn  Erkanbaldus  Fuldensium  abbas  subintravit,  quem  noster  episcopus  Bern- 
wardus  Kai.  Aprilis  consecravit.  Ann.  Hildesh.  1.  c.  93;   eique  Erchinbaldus  suc- 
cessit Ann.  August.  I.  c.  124;  Ercbenbaldus,  Fuldensis  abbas,  successit.  Ann.  Eiusidl. 
1.  c.  144;  Post  quem  Erkcnbaldus  subrogatur  Mogontino  reginiini,  prius  abbas  Fuldensis 
coenobii,  cui  nichil  deerat  catholicae  fidei,  quem  doinnus  Bernwardus  Kalendis  Aprilis 
Mogontiae  consecravit  Divino  itaque  respectu  surrexit  in  archipraesuleiu,  quia  in  tem- 
pore iracundiae  factus  est  reconciliatio.  Qui  quoadusque  vixit,  priori«  discordiae  leuocinia 
posthabuit,  insuper  ordinatorem  suum,  consanguinitate  etiam  sibi  propinquum,  debita 
devotione  ut  patrein  coluit  et  paterna  caritate  tractavit  Thangmari  Vita  Bernwardi  ep. 
in:  M.  G.  SS  IV,  778.  (In  derschenkungsurkunde  filrdas  Michaclskloster  in  Hildesheim 
sagt  Bernward:  „Consilio  ....  et  magistri  mei  aei  Ekenbaldi,  quem  ipse  egocum  confra- 
trum  meorum  conventu  in  archiepiscopum  consecravi."  I.  c.  780);  Consilio  ....  mei  aei 
Erkeubaldi,  quem  ipse  ego  [Bernwardus]  cum  confratrum  meorum  conventu  in  archiepi- 
scopum consecravi.  Privil.  Bernward's  für  das  Michaelskloster  zu  Hildesheim.  Thangmari 
Vita  Bernwardi.  1.  c.  780;  Cui  Erkenbaldus  successit.  Ann.  Ottenbur.  in:  M.  G.  S.  V, 
5;  eique  Erchenbaldus  successit  Herim.  Aug.  Chr.  I.e.  119;  Ercanbaldus  abbas  Ful- 
densis successit  annis  10,  mensibus  6.  Marian i  Scott!  Chr.  1.  c.  555;  In  locum  eius  Er- 
kenbaldus abbas  Fuldensis  subiutravit.  Vita  Meinwerci  ep.  in:  M.  G.  SS.  XI,  114;  Cujus 
successorem  Erchanbaldum,  Fuldensis  coenobii  prius  abbatein,  doinnus  Bernwardus  ka- 
lendis Aprilis  Magontiae  consecravit;  qui  ibidem  novem  annos  praesidens,  ordinatorem 
suum,  consanguinitate  etiam  sibi  propinquum,  debita  devotione  percoluit,  et  de  supra 
dicU  controversia  omnino  contieuit.  Wolfherii  Vita  Godehard!  ep.  Vita  poster.  I.  c.  205; 
Cui  Erkenbaldus  [successit].  Ann.  Disib.  in:  Böhmer,  Font  III,  179.  1 

lässt  auf  bitten  Lando's,  der  vogt  über  Fulda  ist,  die  grenze  der  advocatie  dieser  kirche 
feststellen.  D.  18  kal.  Julii  anno  primo  pontif.  domni  Erchanbaldi  archiepiscopi ,  qui  est 
annus  DCCCCLXXXVI,*)  ind.  7;  A.  Fulde.  Schannat,  Trad.  Fuld.  327;  Dronko, 
C.d.Fuld.340.  —  Vergl.  Würdtwein.  Nova  subs.  I,  S.  XXr;  Schmidt  G.  d.  Grossh. 
Hessen.  1,  307;  Schneider,  G.  v.  Herbstein,  in:  Archiv  f.  hess.  G.  II,  20  u.  611; 
Hirsch,  Jahrbb.  <L  deutsch.  R.  unter  Heinrich  II.  Bd.  II,  306.  Was  dort  über  „dilecti 
filii  mei  Landonis"  als  einen  leiblichen  söhn  Erkenbald's  gesagt  wird,  entbehrt  meines 
erachtens  der  begründung  und  findet  der  fragliche  ausdruck  wol  hinlängliche  erklärung 
durch  das  „Fuldensis  autem  procurator  adhuc  licet  indignus."  3 

Concilii  Moguntini  notitia.  Binterim  u.  Floss,  Supplem.  concil.  German.  6.  3 

errichtet  das  benedictinerstift  Maria  im  felde  bei  Mainz,  das  später  Heiligkreuz  ge- 
nannt wurde.  S.  Mariae  in  campis  haud  procul  a  Maguntia  Bened.  quondam  prof.  coen.  ab 
Erckenbaldo  aeo  circa  a.  1011  conditum.  Legipontius,  Monast.  Mog.57.  (Falk),  Das 
Guadenkreuz  in  der  Christophkircho  zu  Mainz,  6.  4 

weiht  den  altar  im  ostchor  des  doms  zu  Bamberg.  Orientale  autem  altare  (ecclesiae  S.  Petri 
Babenbergensis)  consecravit  Erkanbaldus  Mogontinus  aeus  in  honorem  sauete  Dei  geni- 
tricis  Mario  et  saneti  Michaelis  archaugeli  omniumque  celestium  virtutum  et  saneti  Ge- 
orgü  marüris.  Dedicatio  eccl.  S.  Petri  Babenbergensis.  in:  M.G. SS.  XVU.636.  u.Jaffe 
Mon.  Bauib.  480. —  (Der  6.  Mai  ist  der  geburtstag  k.  Ueinrich'sII.)  —  Vergl.  Hirsch, 
Jhrbb.  d.  deutsch.  R.  unter  K.  Heinrich  II.  Bd  II,  8(5  u.  87;  Roth  lauf,  Welcher  Altar  i. 
Dom  z.  Bamberg  galt  ursprünglich  f.  d.  Hauptaltar?  in:  35  Bericht  des  hist  Ver  L 
berg.  (1873)  161. 


ind.  7. 


•j  986  (unrichtig)  JMi  14 


Will. 


Ml  ,ui  mi  u 
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Dez.  16 
1012 


_1013 

April  24? 


Fulda 


Grone 


101» 


Juni  21 


1013(4 


Juni 


Frankfurt 


1014 


Dez.  30 
1014 


Pöhlde? 


1016 


Jan.  14? 
1016 


Oct.  17 


Dortmund 


Frankfurt 


recognosciert  die  urk.  k.  Heinrich  II.  für  das  kl.  Fulda.  Stumpf,  RK.  nr.  15G9.  6 

bestätigt  die  Schenkung  des  dorfes  Oelrichshausen  (Ulrideshusen)  an  das  kl.  Nicolausberg 
durch  Johann  von  Plesse.  Meier,  Antiqnit.  Piessenses.  147.  —  Vergl.  Grotefend, 
Beiträge z. G.  d.  Hannov. Klöster,  in:  Ztschr.  f.  Niedersachsen.  Jhrg.  1858.  Heft  I,  159.  7 

Petent  bei  k.  Heinrich  II,  welcher  einen  königlichen  hof  zu  Moringen  dem  bischof  Meinwerk 
zu  Paderborn  ttbergiebt.  (Hex)  eadem  die  loco  et  anno  (in  costcllo,  quod  Grouna  dicitur, 
8  kal.  May)  in  id  ipsum  etiam  fraterna  karitate  collaborantibus  Erchanbaldo  Magontionsi 
aeoetc.  quandam  regiam  curtem  Moranga  (Moringen)  dictam,  in  pago  Morangano  in  co- 
mitatu  Bernhardi  comitis  sitam,  obtinuit,quani  Unuwanus  Bremensis  aeus  cum  manu  ad- 
vocati  sui  Udonis  ipsi  regi,  oinnium  hominum  coutradictione  remota  tradidit.  Vita  Mein- 
wtrei  episc.  in:  M.  G.  S.S.  XI,  115.  —  Vergl.  Falckenstein,  Thür.  Chr.  II,  397; 
Hirsch,  Jahrbb.  d.  deutsch.  R.  unter  Heinrich  II.  Bd  II,  395.  note  (Pabst.)  8 

Petent  bei  k.  Heinrich  II,  welcher  vom  bischof  Heinrich  von  Wirzburg  zum  vortheil  des 
bisthums  Bamberg  die  kirchen  zu  Halsladt,  Drondestadt  etc.  gegen  den  königshof  Gerau 
im  Oberrheingau  ertauscht.  Stumpf,  RK.  nr.  1583;  auch:  Wettermann,  Welteravia 
illustrata.  Beil.  S.  6.  —  Vergl.  Hoffmann,  Ann.  Bamb.  bei  Ludewig,  SS.  rer.  fiamh. 
49 u.Ge»chichtschreiber  vom  Bisth.  Wirzburg.  45G;  Fries,  Chronik  v.  Wirzburg.  456.  9 

lässt  den  abt  Brantohus  von  Fulda  absetzen.  Branthoho  etiam  preposito  Fuldensi  adherens 
affinis  [Bardo  monachus],  sui  simplicitate  dilectus  est  niniis;  quare  in  ea  diseeptatione 
qua  Erchanbaldus  Moguntinae  sedis  episcopns  contra  Branthohum  abbatem  sibi  in  Fulda 
suhrogalum  desaevit,  et  eum  sine  divino  humanoque  iodicio  ab  Heinrico  imperatore  sua 
dignitate  destitui  fecit,  exeuntibus  cunetis  ingenuis  et  liberis  hic  sanetus  vir  non  fortonae 
sed  virtutis  amicus,  Branthohum  secutus  est.  Monachi  Fuld.  Vita  Bardoiiis  major,  in : 
Böhmer,  Fontes  III.  219  u.  M.  G.  SS.  XI,  324  u.  Jaffe,  Mon.  Mog.  531.  Vergl. 
Thietmari  Chron.  in:  M.  G  SS.  111,833;  Ann.  Quedl.  in:  M. 6. SS. III,  82;  Chron.  Hal- 
berstad.  ed.  Schatz  23.  —  Eine  gleichzeitige  Überlieferung  im  kl.  Fulda  lautet  :  Anno 
domini  m.  x.  iiii.  mensc  maio  ab  occidente  ventus  insolite  ruit,  hic  plura  subruens  aedi- 
ficia  et  malorum  portenta  afferens.  Nam  iunio  mense,  quamquam  splendide  exstruetum 
aub  gremio  saneti  Bonifacii  monasterium,  iussio  imperialis  solotenus  exstirpat,  quasi  bar- 
barico  super  volitante  incendio.  Quin  et  momento  temporis  ipseabbas  huius  loci,  Brantho 
nomine,  ordine  suo  et  solio,  sine  hurnano  iudicio,  est  destitutus,  omnisque  fere  oongre- 
gatio  extricata,  incertis  sedibus  fatigabatur ,  nec  non  Laureshamenses  fratrea  cum  suo 
pastore  in  locum  nostrura  sunt subrogati.  Schannat,  Hist.Fuld.  136  u.  Böhmer,  Font. 
HI,  219.  note.  —  Vergl.  Hirsch,  Jhrbb.  d.  d.  R.  unter  Heinrich  II.  Bd.  II,  410.  u.  über 
das  benehmen  k.  Heinrich's  gegen  die  klöster  Giesebrecht,  KG.  II,  85.  (3  aufl.)  10 

Mit  dessen  einwilligung  überlässt  k.  Heinrich  II.  dem  kl.  Fulda  den  wildbann  in  der  Lupen- 
ceinark.  Stumpf,  RK.  nr.  1639;  auch:  Schultes,  Direct.  I,  137.  —  Vergl.  Hirsch, 
Jhrbb.  d.  d.  R.  unter  Heinrich  H.  Bd.  II,  412  n.  413;  Knochenhauer,  G.  Thüringens. 
124  u.  149;  Reitzenstein,  Reg.  d.  Gr.  v.  Orlamünde.  10.  11 

weiht  den  bischof  Wigger  von  Verden.  In  cuius  vice  [Bernharii  sanetae  Ferdensis  aeedesiae 
antistitis]  Vidzierum,  Coloniensis  aeoclesiae  quondam  prepositum ,  set  tone  ab  Heriberto 
archipresule  depositum,  9  Kai.  Septembris  diu  renitentem  posuit  [imperator],  et  ab  Ei- 
kanbaldo  archiantistite  consecratum  ad  sedera  propriam  cum  honore  magno  remisit.  Thiet- 
mari Chron.  in:  M.  G.  SS.  1U,  846.  —  Vergl.  Pfannkuchen,  Aeltere  G.  d.  Bisthums 
Verden.  52. 

Intervenient  bei  k.  Heinrich  II,  welcher  dem  bischof  Meinwerk  von  Paderborn  den  besitz 
von  Bernhansen  erneuert  und  befestigt.  (19  Kai.  Febr.  ibidem  in  Drotmannia.)  Vita  Mein - 
werci.  in:  M.  G.  SS.  XI,  134. —  Vergl.  Hirsch,  Jahrbb.  d.  d.  R  unter  Heinrich  II.  Bd 
II,  396.  Anm.  13 
Intervenient  bei  k.  Heinrich  II,  welcher  die  Stiftung  der  kollegiatkirche  b.  Mariae  zu  Prüm 
bestätigt.  Stumpf,  RK.  nr.  1679.  14 
weiht  die  kirche  zu  Wingershausen  (nördlich  von  Nidda)  und  bestimmt  deren  grenzen.  Anno 
ationis  millesimo  XVI,  ind.  üii  [xiiii]  dedicata  est  ecclesia  in  Winigeres- 
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busen  ab  Erkenbaldo  Mog.  aeo  in  honorem  Doinini  nostri  Jesu  Cliristi,  et  S.  Mariae  Vir- 
giuis,  SS.  apostolorum  Petri  et  Pauli  ac  S.  Bonifacii,  Alexandri,  Processi  et  Martiniani, 
Martini,  Ainbrosii,  Agnetis,  Scolastico  virg.  Pistorius,  Trad.  Fuld.  497;  Brower, 
Ant.  Fuld.  149;  Drouko,  Tradit.  et  Antiquit.  Fuld,  57.  —  Vergl.  Decker,  Das  alte 
Kirchspiel  Wingershausen,  in:  Archiv  f. Hess.  Gesch.  VII,  333;  Erdmann,  Misoelleu  als 
Beitrag  z.  Ortsgesch.  in:  Archiv  f.  Hess.  G.  VIII,  Heft  III,  453;  Lehr,  Grenzbeschr. 
v.  Wingershausen,  in:  Archiv  f.  Hess.  G.  IX,  Heft  I,  92;  Karl  Roth,  Kleine  Bei- 
trage. X,  215.  15 

weiht  den  erzbUchof  Poppu  von  Trier,  wogegen  der  bischof  von  Metz  umsonst  klage  erhob. 
Et  post  hanc  Popponem  Liupoldi  marchionis  filium  et  tunc  Bavenbergensis  aeclesiae  pre- 
positum,  Treverensi  prefecerat  (imperator)  urbi;  et  cum  is  ab  Erkanbaldo,  Ma^ociacensi 
archiepiscopo,  jussu  cesaris  et  licentia  Virdunensis  episcopi,  qni  priinus  horum  in  ordine 
fuit  coufralrum,  conserrari  debuNset,  a  Thiederico,  Metensi  antistite,  eoquod  a  sejustius 
haec  ordinacio  ßeri  deberet,  assidua  acclamatione  et  humili  peticione  id  incassum  prohi- 
beatur.  Nam  inperator  hunc  scripta  denionstrantem  et  banno  id  interdicentem  non  exau- 
divit,  sed  unetionem  conpleri  preeepit.  Thietmari  Chron.  Lib.  VII.  in:  M.  G.  SS.  III, 
844.  16 

Intervenier  bei  k.  Heinrich  II,  welcher  dem  von  bischof  Meinwerk  von  Paderborn  ange- 
legten Marienkloster  ein  gut  zu  Nedere  im  Sächsischen  Hessengau  schenkt  Stumpf, 
RK.  nr.  lf>S7-  —  Vergl.  Falckenstein,  Thür.  Chronik.  II,  399.  note  a.  17 

Mit  seiner  einwilligung  schenkt  k.  Heinrich  II  die  abtei  Helm wardeshansen  mit  allem  zubehör 
dem  bisthum  Paderborn.  Stumpf,  RK.  nr.  Ki88.  18 

Anwesend  auf  dem  reich  stag  dasellist.  Annopraedicto  factusest  celebris  prineipum  conventas 
in  loco  qui  dicitur  Liezgo  (Liezkau  inter  Magdeburg  et  Zerbst)  praesente  iraperatore 
Heinrioo  cum  archiepi-copis  Erchanbaldo  Magontiense  etc.  ad  honorem  et  dignitatera  inn- 
perii  plura  necossavia  disponentibus.  Vita  Meinwerci  episc.  in:  M.  G.  SS.  XI,  136.  19 

weiht  den  bischof  Ekkihard  von  Prag.  Imperator  autem  Kalendis  Octobris  Mersburg  venit, 
ibique  Ekkibardum,  Novae  civitatis  abbatem,  et  huic  23  annos  et  5  monses  presidentem, 
Prägen si  prefecit  aecclcsiae,  eundem  2.  Nonas  Octobris  ab  Erkaenbaldo  archipresule  con- 
sensu  meo  consecrari  preeipiens.  Thietmari  Cliron.  in:  M.  G.  SS.  III,  857.  —  Vergl. 
Frind,  Kircheng.  Böhmens.  I,  70.  20 

wird  von  dein  kaiser  beauftragt,  mit  dem  lehensbrüchigen  herzog  BolUlav  von  Polen  zu  un- 
terhandeln; derselbe  liess  sich  aber  nicht  zu  einer  Zusammenkunft  herbei.  Et  archiepi- 
scopi  duo,  Erkenbaldus  et  Gero,  et  Arnulfus  antistes  cum  comitibus  Sigifrido  et  Bern- 
hardo  caeteri«que  prineipibus  iuxta  Mildam  fluvium  quatuordecira  dies  sedebant,  Boliz- 
lavum  pi  r  internuntios  suimet  ad  Albim  venire  rogantes  ad  oolloquium  a  se  diu  deside- 
ratum.  Bolislans  ging  nicht  darauf  ein.  Imperator  antem  purificationcra  sanetae  Dei  ge- 
nitricis  nobiscura  [Merseburg]  celebrat.  Post  hanc  episcopi  et  cotnites  ob  contemptuui 
Bolizlavi  se  fallentis  tristes  adveniebant  et  imperatoris  muntern  ap?rtis  legationibus  in- 
cendunt.  Ibi  tunc  de  futura  expeditiqne  tractatur,  et  fideli»  quisque  ad  hanc  preparari 
monetur  etc.  Thietmari  Chron.  in:  M.  G.  SS.  III,  853.  21 

Svnode  daselbst  excommtiniciert  Otto  v.  Hammerstetn  und  dessen  frau  Inningard.  Mense 
autem  eodem  et  17  Kalendas  Aprilis  magnus  fit  in  Niumagua  sinodns,  et  nepos  ineus 
Otto  et  uxor  eius  Irmirgerd,  consanguinitate  proxima  ininste  diu  coniuneti,  ob  inobedien- 
ciam  continuae  vocacionis  exeommunicati  sunt;  cooperatores  vero  eorum  abepiscopis  vo- 
caniur  suis  ad  satisfaccionem.  Thietmari  Chron.  in:  M.  G.  SS.  HI,  863.  22 

Intervenient  bei  k.  Heinrich  II,  welcher  der  kirche  zu  Paderborn  das  gut  Siburgshauseo 
übergiebt.  Stumpf,  RK.  nr.  1702. — (Meinwercus)  in  dominica  qna  tunc  albae  depone- 
bantur,  videlicet  idibus  Aprilis,  interventu  arcliiepi*cjp)rum  Erchanbaldi  Magontiensis 
etc.  praedium  Siburgobusen  in  comitatu  üdonis  comitis,  in  pago  Heramerveldun  situm, 
optinuit.  ViU  Meinwerci  episc  in:  M.  G.  SS.  XI,  141.  28 

Auf  der  furstenversammlung  daselbst  verliert  graf  Otto  durch  dreifachen  eid  seine  unrecht- 
mässige frau.  Quibus  expletis,  fit  magna  in  Birgilun  prineipum  confluentia,  ut  ibi  corri- 

19. 
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geretur  per  iudicia,  quod  diu  viciatum  est  popali  istius  neglegentia  et  temeritas  magna. 
Post  haec  Oddo  comes  predictus  in  preseutiam  inperatoris  et  Ercanbaldi  archipresolis 
supplex  vcniens,  iniustam  uxorem  suam  tribus  sacramentis  amisit.  Thietraari  Cliron.  in: 
M.  Q.  SS.  III,  866.  24 

In  seiner  gegenwart  bestätigt  k.  Heinrich  II  die  rechte  des  kl.  Pfäffer».  Stampf,  RK.  nr. 
1727.  —  Vcrgl.  Grandidier,  Oeuvres  hist.  ined.  I.  483.  25 

weist  (plena  synodo)  der  kirche  des  heil.  Dödardus  zu  Münchweiler  die  Albusheimer  and 
Sipperades velder  mark  zu  und  beschreibt  deren  grenzen.  Z.:  Ernst  abt,  die  prOpste  Gezo, 
Allo,  Heriman,  Ludolff;  II  anbracht  vicedom;  die  vögte  Gozmar,  Emicho,  Ameggo,  Lan- 
delohe, Hcginold;  die  archipresbiter  Focco,  Ecgiman,  Ermenolt,  Luzman,  Dyezlin,  Riehizo; 
Ebumant  probst,  Adalbraht  vogt,  Emicho  graf,  Wannunt  vicedom,  Sygebodo,  Warhart, 
Reginolt.Luitfrid.Ryhwin;  ferner  Sygebodo,  Syt;ebold,  Engilbraht,  Erkenbald,  Adalbraht, 
Worin.  D.  1019,  ind.  3,  2  non.Oct.  a.  9  dorn.  Erkenbaldi  aei  plena  synodo.  A.  Maguncie. 
Würdtwein,  Dioec.  Mogunt.  I,  330  u.  N.  subs.  I,  S.  XXIII.  —  Vergl.  Köllner,  G. 
v.  Kirchheimbolanden.  228,  261  u.  369.  26 

Intorvenient  bei  k.  Heinrich  II,  welcher  dem  kl.  St  Alban  zu  Mainz  dessen  besitzungen  im 
Nahgau  bestätigt  Stumpf,  RK.  nr.  1738.  27 

Intcrvenicnt  bei  k.  Heinrich  n,  welcher  der  Paderborner  kirche  das  gut  Hammonstedi  im 
gau  Rittega  schenkt.  Stumpf,  RK.  nr.  1742.  — Vergl.  Vita  Meinwerci.  in:  M.  G.  SS. 
XI,  115.  und  namentlich  144,  wo  es  heisst:  „Inter  innumera,  quae  pro  animae  ejus  re- 
medio  liberaliter  erogavit,  interventu  Erohanbaldi  Magontini  aei  etc.,  quandam  cortim 
Hammonstide  dictam,  sitam  in  pago  Rittega  in  comitatu  Udonis  comitis,  ibidem  in  Baven- 
berge in  sabbato  paschalis  ebdomade,  9  vitlelicet  kalend.  May,  in  festo  saneti  Georgii 
martyris,  episcopo  Meinwerco  imperator  tribuit."  —  Vergl.  Giescbrecht  KG.  II,  610. 
(3aufl.); Gfröror, Gregor VII. Bd.  VI, lööflgde; Pauliini, Gaeographiacuriosa.  179.  28 

Siegler  der  urk.,  wodurch  k.  Heinrich  II  mit  dem  papst  Benedict  VIII  einen  vertrag  ab- 
schliesst.  Stumpf,  RK.nr.  1746;  auch:  Goldast,  Imperator,  statuta.  1, 42;  Harduin, 
Concil.  VI,  799;  Muratori,  Anecd.  H,  204;  Mansi,  Conc.  XIX,  331;  Grandier,  I, 
207.  —  Vergl.  Schöpf,  Nachträge  z.  Wettereiba  illustr.  310;  Giesebrecht,  KG.  II, 
171.  (3aufl.)  29 

weiht  die  kirche  in  Crainfeld  (westlich  v.  Fulda)  zu  ehren  des  heil,  bischofs  Ulrich  und  be» 
schreibt  deren  grenzen.  Schannat,  Trad.  Fuld.  344;  Pistorius,  Trad.  Faid.  526; 
Dronke,  Trad.  Fuld.  58;  Roth,  Kl.  Beiträge.  H,  8,  137;  Schmidt,  G.  d.  Grossherz. 
Hessen.  II,  128.  80 

Graf  Otto  von  Hammerstein  befehdet  ihn;  dessen  bürg  wird  genommen  und  er  führt  dann 
ein  unstetes  leben.  Interim  Otto  quidani  (comes  de  Hammerstein),  nobilium  satus  prosa- 
pia  Francorum,  illicito  sibimet  matrimonio  incaute  ascito,  dum  ab  Arkanbaldo,  Mogun> 
tinae  sedis  archiepiscopo,  saepius  ecclesiastico  more  pro  hoc  eodem  corriperetur  incestu, 
coeco  furibundus  amore,  dispositis  circuniquaque  msidiis,  nefandam  eidem  christo  Domini 
parat  inferre  manum.  Sed  diviua  id  sceleris  prohibente  dementia,  elapso  frustratus  an- 
tistite,  socios  qui  navali  enndem  sequebantur  itinere  invadit,  capit,  custodia«  tradit,  mul- 
tisque  inhumane  injuriis  tractat;  eo  ferociorque,  quo  sibi,  quem  ultra  jus  et  fas  sitiverat, 
praesulis  sanguinem  abbatum  dolet.  Der  kaber  belagert  ihn  in  der  festung  Bammerstein 
(September),  die  zur  Übergabe  gezwungen  ward.  (Dez.  26.)  Ann.  Quedl.  in:  M.  G.  SS. 
in,  85;  Imperator,  exercitu  commoto,  comitem  quemdam  Ottonem,  seculi  dignitate  prae- 
pollentem,  in  castro  quod  diciturHamerstein,  sito  supra  Rheni  littus,  obsederat  Isnamqne 
Otto  episcopatum  Moguntinum  multa  infestatione  saepius  pervagans,  ferro  et  igne  popu- 
labatur,  odio  magno  contra  eiusdem  civitatis  praesulem  vehementer  inflammatus;  fuerat 
namque  ab  illo  propter  illicitum  connubium  iudicio  generalis  concilii  anathematizatus. 
Lamberti  Vita  Heriberti.  in:  M.  G.  SS.  IV,  749;  Sequenti  anno  post  nat&le Domini  im- 
perator commoto  exercitu  comitem  quendam  Ottonem  seculi  dignitate  non  minimum  prae- 
pollentem  in  castro  quod  dicitur  Hamerstein ,  situm  supra  Reni  Utas,  obsedit,  quoniam 
idem  comes  episcopatum  Magontinum  multa  infestatione  sepios  pervagans,  ferro  et  igne 
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devastavit;  odio  magno  contra  eiusdem  civitatis  praeaulem 
quoniam  ab  illo  propter  illicitnm  conubium  iudicio  concilii  generalis  fueratanathcmatizatus. 
Vita  Meinwerci  ep.  in:  M.  G.SS.  X/,  142.  —  Vergl.  Stein,  K.  Konrad  I.  321.  Sl 

Die  kaiserin  Gisela  empfiehlt  ihm  ihren  vetter  Hngo  zu  seinem  dienst.  Hugo  autem  comes 
Untis  diviciis  reduntabat,  qnod  nulli  hoiuinum  unquara  servire  voluit  nisi  Fuldensi  et 
Maguntinensi  principibus.  Chron.Thuringicum.rd.  Lorenz,  in:  Geschichtsqq.  d.  Provinz 
Sachsen.  1,201.  —  Die  thöring.  Geschichtschreibung  im  späteren  Mittelalter  ist  neuerdings 
vielfach  kritisch  behandelt  worden.  Posse  stellt  die  betreffende  Literatur  in  Sybel's  Hist. 
Ztschr.  XXXI,  35  note  1  zusammen:  Waitz,  Nachr.  v.  d.  k.  Gcseltsch.  d.  Wissensch, 
u.  s.  w.  zu  Göttingen.  1870.  S.  4SI — 48!*;  Lorenz,  Ztschr.  f.  d.  Oesterr.  Gvranasien. 
1872.  S.  39-52;  Waitz,  GöttinCer  geb.  Anz.  1871.  S.  171-187;  Kirchhoff,  Lit. 
Centralbl.  1871.  S.  477—478.  Vergl.  ebendaselbst  1872.  S.  414  flgde.;  Waitz,  HisL 
Ztschr.  XXVIII,  221—223;  Lorenz,  Ztsch.  f.  Oest.  Gym.1872.  S.  181—184;  Wei- 
land, Ztschr.  XXX,  180;  Posse,  Die  Reinhardtsbrunner  Geschichtsbücher.  1872.  32 

nimmt  den  mönch  Ilildilinus,  welcher  mit  vielen  andern  das  kl.  Hersfeld  verlassen  hatte, 
fn-undlich  auf.  Tertius  vero  Hildilinus  qui  ab  Erkenbaldo  archiepiscopodecenter  habitus. 
Wolflierii  ViU  Godehardi  episc.  vita  prior,  in:  M.  G.  SS.  XI,  177.  33 

Rathgeber  bei  einer  Schenkung  des  bischofs  Bern  ward  von  IJildesheim  für  das  Michaels- 
klo.« t  er  daselbst.  (Consilio  itaque  sonioris  mei  imperatoris  Heinrici,  et  raagistri  mei  aei 
Erkenbaldi,  quem  ipso  ego  cum  confratrum  meorum  conventu  in  archiepiscopura  conse- 
cravi.i  Thangmari  Vita  Bernwardi.  in:  M.  G.  SS.  IV,  780.  34 

weiht  die  kapclle  ad  Quercus  [Grosseichen]  und  nach  der  festsetzung  der  grenze  des  dazu 

gehörigen  districts  bestätigte  er  dieselbo  [quam        dedieatam  terminatione  praedicU 

firmavitj.  Nach  der  urk.  des  erzb.  Bardo  [dd.  104.  nr.  33J.  Guden,  C.  d.  I,  369.  — 
Vergl.  Schmidt,  G.  d.  Grossherz.  Hessen.  I,  215.  35 

Der  magister  Gerald  von  St.  Gallen  übergiebt  ihm  das  gedieht  Ekkehard's  I  von  St.  Gallen 
über  Walther  von  Aquitanien. 

Pontificem  summum  tu  salua  nunc  et  in  aeuum 
Claro  Erchamboldum  fulgentem  nomine  diguum, 
Crescat  ut  interius  saneto  spiramine  plenus, 
Multis  infictum  quo  sit  medicamen  in  aeuum. 
Praesul  sanete  dei  nunc  aeeipe  munera  serui, 
Quae  tibi  decreuit  de  larga  promere  cura 
Peccator  fragilis  Gerald us  nomine  uilis, 
Qui  tibi  nam  certus  corde  estque  fidcILs  alumnus. 
Peiper,  Ekkehardi  prinii  Waltharius.  Widmung.  3  (Recensiert  von  Pannenborg  in 
den  Göttinger  gel.  Anz.  1873.  S.  1121  flgd.);  Scheffel  und  Holder,  Waltharius.  3.  36 

Tod.  Z.  j.  1021:  Erkenbaldus  Mog.  sedis  aeus  obiit.  Ann.  Disib.  in:  Böhmer,  Font.  III, 
180;  Erkanbaldus  episcopus  Mog.  obiit  IG  kal.  Sept.  Mariani  Seotti  Chron.  in:  M.  G. 
SS.  V,  556;  [Erkenbaldus]  eandem  ecclesiam  per  novem  annos  in  divinis  et  hmnanis 
studiosissime  rexit.  Qui  et  aetate  et  probitate  aeque  maturus,  15  kniend.  Septembris 
obivit  cura  Christo  perenniter  victurus.  Wolfherii  ViU  Godehardi  prior,  in:  M.  G.  SS. 
XI,  185.  —  Z.  j.  1020:  Obiit  Erkenbaldus  Mog.  aeus.  Ann.  Wirzib.  in:  M.  G.  SS.  U, 
242;  Erkembaldus  Mogontiae  metropolitanus  15  kal.  Septembr.  sustollitur.  Ann.  Hildeih. 
in:  M.  G.  SS.  HI,  95;  Erkenbaldus  Mogontiae  aeus  obiit.  Lamberti  Ann.  1.  c.  95;  Quinto 
deinde  anno  Erkenbaldus  Mogontiae  metropolitanus,  plenus  dierum  et  meritorum,  15 
kalendas  Septembris  pacem  aecclesiae  Dei  dereliquit,  et  animam  in  manus  angelorum 
efflavit.  Thangmari  ViU  Bernw.  ep.  in:  M.  G.  SS.  IV,  778;  Ertenboldus  ann.  10,  mens. 
4,  dies  17,  obiit  1020.  Series  episc.  Mog.  in:  Böhmer,  Font.  Hl,  140  u.  Jaffe,  Mon. 
Mog.  4.  —  Todestag:  In  Übereinstimmung  mit  Mar.  Scot.:  16  kal.  Sept.  Erchinboldus 
aeus  Mog.  Necrol.  eocl.  Mog.  in:  Böhmer,  Font.  HI,  142  und  Ja  ff  6,  Mon.  Mog.  726; 
16  kal.  Sept.  Ercanbaldus  Moguutin.  epus.  Necrol.  Weissenb.  ed.  Mooyer.  in:  Archiv 
f.  ünterfranken.  X1U.3,  30  u.  Böhmer,  Font.  IV,  312;  Erkanbaldus  Mog.  sedis  aeus. 
16  kal.  Sept.  Ann.  necrol.  Fuld.  in:  Schannat,  Hist  Fuld.  478;  Leibnitz,  SS.  rer. 
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Brunsw.111,767;  Dronke,  C.d.Fuld.  1G4  (Vergl.  Roth,  Kleine  Beiträge.  II,  87  note  z); 
Böhmer,  Font.  III,  159;  lfi  kal.  Sept.  Erkeubaldus  aeus.  Kai.  necrol.  B.  M.  V.  in: 
Böhmer,  Font.  IV,  454.  In  Übereinstimmung  mit  Wülfer:  15  kal.  Sept.  Erkenbaldus 
aeus.  Necrol.S.  Mich.  Hildesh.  in:  Leibnitz,  SS.  rer.  Brunsw.  II,  107.  —  Vergl.  Mooyer 
in:  Vaterl.  Arch.  d.  List.  Ver.  f.  Niedersachsen.  1843.  S.  27. 

Begraben  wurde  er  in  der  kirche  Alt-St -Martin  (heisst  seit  dein  elften  jahrhundert 
St.  Johann),  wo  ein  tirabmonument  die  aufschrift  trog:  rHic  jacet  sepultus  venerabilis 
pater  ac  dominus,  dominus  Erckenboldus,  ecclesiae  Moguntinae  archiepiscopus  gloriosus, 
cuius  anima  requiescat  in  pac\"  Guden,  C.  d.  II,  817  u.  III,  904;  Joannis,  R.  Mog. 
I,  4t!2  u.  46:$;  Sehaab,  G.  v.  Mainz.  II,  308.  37 

Intervenient  bei  k.  Heinrich  II,  welcher  das  ar^bedrängte  kl.  Klingenmünster  in  seinen  schütz 
Stumpf,  RK.  nr.  1826.  88 
(Fortlaufende  uummern  854—892.) 


XIX.  Aribo.  1021  Sept.  -  1031  April  6. 

Erhebung.  Wird  durch  Beruward  von  Ilildesheirn  zum  priester,  durch  Ekkard  v.  Schles- 
wig zum  bischof  geweiht.  Z.  j.  1021:  Erkanboldo  Mogontiensi  aeo  defuneto  Aribo  suc- 
cessit. Ann.  August,  in:  M.  G.  SS.  III,  125;  Erchenbaldo  quoque  Mogontiense  aeo  de- 
funeto, Arilto  archiproesul  eföcitur.  Ilerim.  Aug.  Chr.  in:  AL  G.  SS.  V,  120;  Pro  quo 
Eribo  constituitur.  Ann.  Disib.  in:  Böhmer,  Font.  III,  180.  —  Z.  j.  1020:  Pro  quo 
Aoribo  constituitur.  Ann.  Wirzili.  in:  M.  G.  SS.  II,  242;  ...  post  quem  [Erkembaldum] 
Aribo,  vir  sanetae  ecclesiae  probatisiimus,  substituitur.  Ann.  Hihb'sh.  in:  M.  G.  SS.  III, 
95;...  cui  Aribo  successit.  Lamb.  Ann.  in:  M.  G.  SS.  III,  95;  Huic  Aribo,  regius  capel- 
lanus,  successit  in  regimine  p>>r  quem  rediviva  restaurantur  arma  discordiae,  quae  sub 
praedecessore  suo  sopiu  quieverunt,  praevalento  gratia  con  >ordiae.  Quem  futurum  poa- 
tificemeum  insacerdotem  consecrare  deberetDeo  dignissimus  antistes  Bernwardus,  gladio 
verbi  Dei  illum  ohstrinxit  et  anathematizavit,  praesente  donuio  lleinrico  benignissimo 
imperatore  et  diversis  episeopU ,  cum  astantibus  clericis  et  pupulis,  ne  post  suseeptum 
regimen  sanetae  Ilildenesheimen^i  aecclesiae  inferret  iujuriam  super  parrochia  Gandenes- 
hehu  dicta.  Quod  id  ipsum  iterum  repetiit  et  confirmavit,  dum  illum  vice  sua  in  archio- 
piscopum  venerabilis  Eggehardu*  episcopus  consecravit.  Sed  quod  tunc  subdole  promisit, 
grassante  stulticia  post  felellit.  In  ipsa  enim  promotione  sua  dornnum  Bernwarduni  epis- 
copmn  ficta  pace  per  legatum  suum  convenit,  et  per  falsa  salutaria  querimoniam  super 
Gandenesheim  temptavit  Cui  domnus  Bernwardus  episcopus,  divina  inspiratioue  doctus, 
non  ejus  vaniloquio  attendens,  obüg  itionis  suae  anathemailli  ratexit,  dicens,  stbt  nil  com- 
mune cum  illo  esse,  si  bene  vellet,  nisi  ea  quae  Dei  essent;  dp  parrochia  vero  sua  absque 
dubio  nichil  sibi  cecisse.  Ilac  responsione  obstruitur  machinatio  archiepiscopi;  et  super 
hac  re  mutire  quidem  ausus  est  in  vita  venerabilis  Bernwardi  episcopi.  Thangmari 
Vita  Bernwardi  epic.  in:  M.  G.  SS.  IV,  778;  Erkenbaldo  quoque  Aribo  Moguntiaa 
successit.  Ann.  Ottenbur.  in:  M.  G.  SS.  V,  5;  Erbo  Mogontiae  aeus  ordinatur.  Ekkeh. 
Chr.  in:  M.  G.  SS.  I,  193;  Ipso  (cf.  Ann.  Hildesh.)  quoque  anno  Erchanbaldo 
venerabili  Magontiensis  ecclesiae  aeo,  episcopatus  sui  anno  nono  mortuo,  Aribo  regius 
capellanus  successit.  Vita  Meinwerci  ep.  in:  M.  G.  SS.  XI,  145.  —  Ohne  jähr: 
Po«t  himo  (Erkonbaldum)  Aribo  Mogontiam  obtinuit,  qui  in  divinis  ad  plura  Studiosus, 
in  humanis  supra  raodum  animosus,  ut  de  quodamin  veteribus  dicitur,  mauus  eius  contra 
oinnes,  et  manus  omnium  contra  eum,  quamdiu  vixit,  pturimos  sibi  cuiusque  ordinis  Sem- 
per adversos  hatmit.  Ilunc  futurum  episcopum  domnus  Bernwardus  ad  principale  Gan- 
desheimensis  aecclesiae  altare  presbyterii  ordine  benedixit,  eique  eiusdem  aecclesiae  usur- 
pationein vel  repetitionem  sub  anathematis  comminatione  bannali  auetoritate  interdixit. 
Ille  etiam  episcopali  eum  debuit  unetione  promovere,  sed  molestia  corporis  imminente 
Mogontiam  non  potoit  adire.  Eggihardum  tarnen  episcopum  vice  sua  direxit,  qui  eius 
promotiooi  intermanens,  in  ipsa  consecrationis  hora  quaeque  i Iii  episoopalia  iu  praefaU 
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aecclesia  ex  parte  nostri  senioris  sub  prioris  banni  attestatione  interdixit.  Wolfherii  Vita 
Godehardi  prior,  in:  M.  G.  SS.  XI,  185;  Huic  (Erchanbaldo)  Aribo  regius  cappellanns 
successit,  quem  imperialis  anuli  dono  regio  more  praesignatum.  Bernwardus  episcopns 
ad  prineipale  altare  Gandisheimensis  ecclesiae  presbyterura  ordinavit;  eique  verbo  Dei  et 
banni  sancti  Petri  auctoritate  eiusdem  altaris  et  ctiam  loci  vel  circumiaoentis  territorii 
usurpationein  invasionein  et  repeticionem,  asstante  imperature  cum  episcopis,  publice  in- 
terdixit. In  huius  puto  banni  vindictarn  ille  novo  nostro  patri  intulit  temptationem  prae- 
dictam.  Erat  (amen,  ut  veritatem  non  occultemus,  idem  archiepiscopus  genere  et  dignitate 
et  probabili  etiam  morum  gra vital»  vere  vcnerabilis,  sed  in  hac  tautum  temerit&te  erga 
nos  pro  parte  culpabilis.  Woll'erii  Vita  Godehard!  posterior.  1.  c.  205.  1 

Anwesend  bei  der  eonsecration  der  Michaelskirche  weiht  er  den  Martinsaltar.  A.  d.  1021, 
ind.  5,  4  non.Novbr.,  feria5,  anno  regni  gloriosi  imperatoris  Ileinriei  secundi  21,  imperio 
autem  nono,  ip«o  presidente  acdisponcnte,  Elwbardus,  primus  aecclesiae  BabenbergensLs 
episcopus,  ordinationls  snae  anno  13  dedicavit  aeclesiam  sancti  Michahelis  in  monte,  in- 
honorem  ejusdem  saiicti  archangeli  sanctique  Benedicti  abbatis.  Huic  igitur  consecrationi 
interfuerunt  episcopi  multi,  scilicet  Aribo  Mogontinus,  qui  altare  sancti  Martini  dedicavit 
etc.  „Ekkehardi  Chron.  univ.  in:  M.  G.  S.S.  VI,  193;  Cuius  anno  secundo  Eber- 
hardus,  primus  Bahenbergensis  episcopus,  annoordinacionis  sue  tertio  decimo  dedicavit  eccle- 
siam  sancti  Michaelis  in  monte  Bal^nberg^nsi,  in  honore  eiusdem  archangeli  et  sancti  Bene- 
dicti abbat!»,  quarta  Nonas  Novembris,  feria  quinta.anno  Domini  1021,  indictione  quinta, 
anno  autera  regni  gloriosissiini  dmnini  ac  patroni  nostri  Heinrici  21,  imperii  9,  ipso  pre- 
sidente  ac  disponer.te.  Huic  oonsecracioni  interfuerunt  episcopi  multi,  scilicet  Erbo  Mo- 
gontinus,  dudum  archicapellanus  sancti  Heinrici  imperatoris,  qui  altare  beati  Martini  de-' 
dicavit.  Ebonis  Vita  Ottoiiis.  Fraef.  in:  Jaffe,  Mon.  Bamb.  589.  2 

Der  abt  Berno  v.  Reichenau  schreibt  an  ihn  Ober  die  leier  des  advents  an  vier  Sonntagen 
wenn  Weihnachten  auf  einen  monlag  falle  und  bittet  um  seine  entschoidung.  Pez,  The^. 
anecd.  IV,  p.  U,  41 ;  Martene  u.  Durand,  Vet.  SS.  coli.  I,  383;  Jaffe\  Mon.  Mog. 
365.  (Epist.  Mog.  nr.  27.)  —  Vergl.  Strehlke,  Brief  Abt  Berno**  v.  Reichenau  an  K. 
Heinrich  III.  in:  Archiv  für  Kunde  österr.  Geschieh tsqq.  XX,  192.  Ii 

billigt  die  von  abt  Berno  von  Reichenau  vorgeschlagene  zeit  der  feier  der  adventsonn  tage. 
Jaffe",  Mon.  Mog.  371.  (Epist.  Mog.  nr.  28.)  4 

Synode  trifft  in  20  capiteln  bestimmungen  über  eult  und  kirchliche  diseiplin.  In  Dei  no- 
mine ego  Aribo  Mog.  sedis  aeus  svnodum  in  Salegunstat  condiximus  a.  dorn,  incarn. 

1022,  ind.  5,  2.  id.  Aug.,  reg.21,imp.'ti.  Mansi.  XIX,  394  flgde.;  Hartzheim.  III,  55 
flgde.;  LQnig,  Reicluarchiv.  XVI,  I,  17. Spie,  eccl.;  Fasciculus  rerum  expetendanira  ac 
fugieudarum  ed.  Orthvinus  Gratius.  102. —  Z.  j.  1023.  In  hoc  anno convenit  sinodus 
Mogoutiaci,*)  in  qua  constitutum  est,  ut  plcbs  christiana  14  dies  ante  festum  sancti 
Johannis  a  carne  et  sagimine  abstineat,  nisi  intirmitatc  cogente,  aut  festivitale,  quae  in 
illo  episcopio  celebris  habetur.  Similiter  14  dies  ante  uatulem  Domini.  Item  ibi  consti— 
tutum  est,  ut  vigilia  epiphaniae,  vigilia  omnium  sanetorturj,  vigilia  assumptionis  sanetae 
Mariae,  vigilia  ssneti  Laurent»  jejuuentur,  ita  ut  una  refectionis  hora  admittatur.  Ber- 
noldi  chron.  in:  M.  G.  SS.  V,  424;  Proxima  3  idus  Augusti  ipsius  anni  Aribo  Magou- 
tinae  sedis  aeus,  sinodum  in  SalingensUd  coadunavit;  in  qua  praesentibus  episcopis 
Burghardo  Wormatiense  etc.  communi  eorum  consilio  atque  consensu  multimodam  divi- 
norum  ofikiorum  atque  sinodalium  legum  dissensionem  composuit,  et  disparilitatem  sin- 
gulariom  cousuetudinum  honesta  consensione  in  unum  redegit.  Vita  Meinwerci  epic,  in : 
M.G.  SS. XI,  146.  — Vergl.  Aribo,  Erzb.  v.  Mainz,  in:  Katholik.  Nene  Folge.  (1851)' 
111,505;  Giesebrecht,  KG.  II,  193(3aufl);  Hefele,  Concilg.  IV,  639  flgde.  5 

erneuert  den  Gandersheimer  streit.  Consecrator  eius  (pontificis  Gothardi  Hildesheimensis. ) 
A(ribo)  aens  super  parrochia  Gandesheim  eum  ut  lupus  aggreditur :  cui  domnus  episcopus 
nt  agnus  mitissimus  favente  domno  imperatore  H.  et  omnibus  illuc  adventantibus, 


•)  potini  Stliogtiuudi  band  proeul  Moganti»  et  I>»iiccnirto.  et  Tium  M«in»«rci  «.  178. 
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authidote  respondit  in  hoc  verbo:  „Si  iuste  vobis  cedit,  nulli  melius  annua  quam  vobis; 
si  autem  mihi  meoque  iuri,  nulli  libentius  praeopto  subici  quam  mihi."  In  hoc  oonflictu 
sicut  in  superioribus  retrocedens  archiepiscopus,  in  declinationera  silentii  se  tradidit  con- 
fusus.  Recepit  domnus  G.  episcopus  absque  ulla  ioiuria  parrochiain  suam,  archiepiscopus 
victus  omnium  conditioiie  enicruit  ignominiani  suam.  Wolfbcrü  Vita  Godehard!  ep.  in: 
M.  G.  SS.  XI,  166;  Qui  [Godehardus]  sub  initio  promotionU  suae  ab  Aribone Mogontiae 
aeo  super  Gandezheraensi  aecclesia  impetitur  et  per  aliquot  annos  varia  vexatione  irri- 
tatur.  Chron.  Hildesh.  in:  M.  G.  SS.  XIÜ,  852.  —  Veigi  Lüntzel,  Der  hl.  Bern- 
ward. 49.  6 

weiht  den  bischof  Godhard  von  Ilildesheim,  früher  abt  des  kl.  Niederaltaich.  Godehardus, 
Dei  praelectiono  et  totius  cleri  ac  populi  [Hildesh.]  consensione  Heinrico  imperatore  oou- 
siliante  sueccdens,  4  nonas  Decembris  die  dominica  adventus  Doiniui  ab  Aribone  metro- 
politano  Mogontie  cum  summo  quorutnlibet  tarn  nostratium  quam  et  ceterorara  tripudio 
in  praedicto  Idco  Deo  gratias  consecratus  est.  Wolfherii  Vita  Godehardi  episc.  Vita  prior, 
in:  M.  G.  SS.  XI,  179;  Consecrator  eius  [Godehardi]  A(ribo)  aeus  etc.  Wolflierii  Vita 
Godehardi.  in:  M.  G.  SS.  XI,  166;  Qui  [Godehardus]  sub  initio  promotionis  suae  ab 
Aribone  Mog.  aeo  super  Gandeshemensi  aecclesia  impetitur  etc.  Chron.  Hildesh.  in:  M. 
G.  SS.  VH,  852.  7 

Intervenient  bei  k.  Heinrich  U,  welcher  dem  kl.  zu  Lüneburg  das  zuvor  dem  Ammoko  ge- 
hörige confiscierte  gut  zu  Latheburum  (Heudeber)  im  Hardegau  schenkt  Stumpf. 
RK.  nr.  1795;  auch:  Dodenberg,  Lüneburger  Urkb.,  Abth.  Vn,  Lieferung  I,  9.  8 

Intervenicnt  bei  k.  Heinrich  H,  welcher  dem  kl.  Heiligenstadt  einige  guter  zu  Geisladen  ' 
schenkt.  Stumpf,  RK.  nr.  1796;  auch:  Papebroch,  Comment.  de  ss.  Aueo  et  Ju- 
titiua  37  in:  AA.  SS.  Juui  III,  79;  Schöttgcn,  Invent.  20;  Schultes,  Dir.  dipl  I, 
143;  Reitzeustein,  Reg.  d.  Gr.  v.  Orlamünde.  11.  9 

Anwesend  bei  der  ausgleichung  eines  Streites  Uber  eine  Schenkung  desgrafen  an  die  Pader- 
borner  kirche.  Bern,  ein  verwandter  des  verstorbenen  grafen  Dodico,  hatte  die  güter- 
scheokunyen,  welche  dieser  und  sein  bruder  Sigebodo  der  kirche  zu  Paderborn  gemacht 
hatten,  angefochten  et  muUis  conciliis  habitis  ad  ultimum  in  natali  sancti  Damasi  papae 
in  Ermeneswerethe  in  praesentia  Ileinrici  imperatoris,  Aribonis  Magunt.  aei  etc.  plenaria 
reconciliatione  pacatus  cessavit.  Vita  Meinw.  in:  M.  G.  SS.  XI,  145;  Schaten,  A.  Päd. 
I,  304  setzt  die  sache  irrthümlich  in  das  jähr  1021,  alsderkaiser  im  Dez.  in  Italien  war. 
Erhard,  lieg.  Westfal.  I,  166.  10 

besiegelt  die  urk.  des  propstea  Gerung  zu  St.  Peter  in  Mainz ,  wodurch  dieser  5  jauchert 
weinber*  „firmo  tytulo  eraphiteosis*  an  Ruodbcrt  in  W.  verpachtet.  A.  Mogoncie  2  non. 
April.  1023,  ind.  6.  Koch,  (pseud.  für  Bodmann)  Erbleihen  u.  Erbpachte  im  Erzstifta 
Mainz.  S.  n,  Ziffer  IL  11 

Intervenier  bei  k.  Heinrich  II,  welcher  dem  nonnenkloster  Göss  ein  gut  im  gau  Muriza 
schenkt.  Stumpf,  RK.  nr.  1804;  auch:  Scholliner,  Dissertatio  genealogica  sistena 
Weissenoensis  et  plurium  coenobiorum  fundatores.  56.  12 

Intervenient  bei  k.  Heinrich  H,  welcher  dem  nonnenkloster  Göss  mehrere  güter  im  Lenbe- 
thal  in  Steiermark  schenkt  Stumpf,  RK.nr.  1805;  auch:  Scholliner,  Dissert.  geneal. 
sistens  Weissenoensis  et  plur.  coenob.  fundatores.  55.  Büdtnger,  Oesterr.  Gesch.  I, 
461.  13 

Synode,  auf  welcher  ausser  anderen  dingen  namentlich  die  ehescheiduogsangelegenheit  dea 
grafen  Otto  von  Hammerstein  behandelt  wird.  Ipso  anno  Aribo  Magonüensis  aeus  impe- 
ratorem  in  pentecoste  Magontiam  invitavit,  ubi  et  concilium  generale  ooadunavit  in  quo 
episcoporum  consilio  plura  quae  deviaverunt,  praeeipue  tarnen  Ottonem  comitem  de  Ha- 
inerstein  et  Irmingardam,  illicite  oommanentes,  separare  disposuit;  quod  tarnen  perSoere 
non  potuit,  quia  ille  se  partim  regali  timorc  partim  episcopali  oommonitione  ütcumque 
correzit,  illa  vero  publice  bannos  praevaricans,  ibidem  ius  legemque  omoem  funditus  per- 
didit.  VitaMeinwerciepiscop.in:  M.G.SS-XI,  146;  Wolfherii  Vita  Godehardi  posterior. 
L  c  206.  14 
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Zeuge  bei  k.  Heinrich  H,  welcher  den  herzog  Heinrich  (von  Bayern,)  den  pfalgrafen  Ezzo 
u.  den  grafen  Otto  mit  6656  mausen  belehnt,  welche  er  der  abtei  St.  Maximin  ent- 
zogen hat,  damit  jene  deren  kriegsdienste  leisten.  Stumpf,  RK.  nr.  1815.  15 

Zeuge  bei  k.  Heinrich  II,  welcher  der  abtei  St.  Maxiiuin  bei  Trier  6656  mansen  entzieht, 
damit  den  herzog  Heinrich,  den  pfalzgrafen  Ezzo  und  den  grafen  Otto  belehnt,  der  abtei 
den  rest  ihrer  guter  bestätigt  und  die  Verwendung  deren  einkünfte  bestimmt  Stumpf, 
RK.  nr.  1817;  auch:  Winkelmann,  Hist  hospit.  S.  Elisabeth.  35.  16 

weiht  den  bischof  Hizzo  von  Prag.  Hujus  (Occardi)  post  obitum  Izo  obtinuit  episcopium 
(Pragense),  qui  ordinatus  est  eodem  anno  4  kal.  Januarii  ab  archiepiscopo  Maguntino 
(Aribo).  Cosmae  chron. Boemor. Lib.  I.  in:  M.  G.  SS.  IX,  64.  —  Vergl.  Dobner,  Ann. 
Hagec.  V,  126;  Friod,  Kirchengesch.  Böhmens.  I,  72.  17 

Recognoscent  bei  k.  Heinrich  11,  welcher  dem  bisthum  Utrecht  die  grafschaft  Trenthe  be- 
stätigt- Stumpf,  RK.  nr.  1819.  —  Vergl.  Cod.  diplom.  Neerlaud.  Tweede  serie,  Vlifde 
deel.  80;  Bresslau,  Die  Kanzlei  K.  Konrad's  H.  S.  17.  18 

lad  den  bischof  Megunhard  I  von  Wirzburg,  um  die  von  gutem  erfolg  begleitete  sitte  jähr- 
licher Versammlungen  zu  erneuern,  zu  eiuem  concilnach  Höchst  am  Main  (Hosteti  juxta 
Moguni)  auf  den  13  Mai  ein.  Er  bittet  um  einen  ratk,  was  er  der  gesandschaft  des  hl. 
Stuhles  «egenüber  thun  solle,  da  ihm  dieser  den  gebrauch  des  höchsten  schmück«  (pal- 
liuin)  seiner  würde  untersagt  habe.  Hartzheiin,  Deutsehe  Conc.  III,  61 ;  Giesebrecht, 
KG.  II,  670  (3  aufläge);  Jaffö,  Mon.  Mog.  358.  (Epist.  Mog.  nr.  23.)  19 

schreibt  einen  vertraulichen  brief  an  die  kaiserin  Kunigunde  über  das  von  dem  papst  Ober 
ihn  ausgesprochene  interdict,  das  pallium  nicht  mehr  tragen  zu  dürfen,  und  bittet  sie, 
auf  den  erzb.  Piligrim  vonCöln,  dem  von  seilen  des  päpstlichen  Stuhles  eine  neue  ehre  ver- 
liehen worden  s<  i,  einzuwirken,  dass  er,  wie  auch  Theodeiich  n  von  Metz,  zu  dem  concil 
in  Höchst  eintreffen  möge  Hartzheim,  Deutsche  Conc.  III,  62;  Giese brecht,  KG. 
II,  671  (3  aufl.);  Jaffe,  Mon.  Mog.  360  (Epist.  Mog.  nr.  24.)  20 

.Seine  sufl'raganbischöfe,  welche  mit  ausnähme  des  bischofs  Brun  von  Augsburg  sämmtlich 
auf  einer  syuode  zu  Höchst  versammelt  waren,  bitten  den  papst  Benedict  VIII,  er  möge 
ihnen  doch  aufschluss  darüber  geben,  ob  ihr  metropolite  wirklich  auf  die  denunciation 
eines  anathematisierten  weibes  hin  (der  Inuingani)  seine  würden  verloren  habe;  es  komme 
ihnen  dieses  unglaubhaft  vor  und  würde,  wenn  es  wahr  wäre,  die  Ordnung  der  ganzen 
religion  umwerfen.  Sie  bitten  ihn  also  insgesammt,  er  möge ,  wenn  etwas  unvorsichtig 
geschehen  sei,  dies  vorsichtig  wieder  gut  machen.  Jaffe,  Mon.  Mog.  363.  (Epist.  Mog. 
nr.  25.)  —  Vergl.  Eiehorn,  Episc.  Cur.  61;  Hartzheim,  Deutsche  Conc.  HI,  63; 
Giesebrecht,  KG.  II,  072  u.  auch  S.  201.  (3  aufl.)  21 

Wahl  und  krönung  k.  Konrad's  II.  Heinricus  iraperator  obiit.  Et  Chuonradus  apud  Magon- 
tiam  in  natali  sanetae  Mariae  in  regnum  consecratur.  Ann.  Sangal.  in:  M.  G.  SS.  1,83; 
Facto  autem  in  brevi  tot  ins  senatus  conventu,  Conradus,  inclyU  regum  prosapia  ortus, 
in  regnum  eligitur,  atque  a  Moguntinae  eoclesiae  archiepiscopo  ArilK)ne  unetus,  coronatur. 
Ann.  Quedlinb.  in:  M.  G.  SS.  III,  89.  (Die  weitere  nachricht,  dass  auch  Gisela,  die  gc- 
mahlin  Konrad's,  von  Aribo  gesalbt  worden  sei.  wird  durch  andere  quellen  widerlegt.); 
Episcopi  vero  sauiori  eonsilioelegenmtalteruraCononem,  qui  neptem  Eenrici  in  coniugium 
habebat ,  pro  eo  quod  es«et  fortis  animo  et  rectissimus  in  iudicio.  Quem  ordinavernnt 
consecrationis  oleo  in  regali  gradu  apud  Mogonciam  civitatem,  et  tradiderunt  ei  seeptnini 
et  coronam  et  lanceam  saneti  Mauricii.  Aderaari  Histor.  Lib.  III.  in :  M.  G.  SS.  IV,  145; 
Deinde  cum  Counradus  senior,  filius  Heinrici  et  Adalheidae,  et  patruelis  eins  Counradus, 
filius  Counradi  ducis  ex  Mahthilde,  ad  regnum  praeeipue  adniterentur,  habito  apud  villam 
Kambam  prineipum  eouventti,  senior  Counradus  rex  promotus,  et  ab  Aribone  archiepi- 
scopo Moguntiaci  unetus  est  6  Idus  Septembr.  Herimanni  Aug.  Chr.  in:  M.  G-  SS.  V, 
120;  Cono  dux  prepotens  cum  ad  imperium  aspirare  vellet,  repndiator  instinetu  Aribonis 
Mog.  aei  et  aliquorum  regni  prima  tum;  et  Conradus  ad  imperium  sublimatus,  imperavit 
annis  15.  Sigeberti  Chron.  in:  M.  G.  SS.  VI,  356;  Tandem  collecti  prineipes  Saxonum 
apud  Maguntiam  prefecernnt  sibi  in  regem  Conradum.  Quorum  ordinationi  dux  Gothilo 

will,  lUfwUn.  20 
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Kamba  u.  princeps  videlioet  Lothariensium,  contraire  voluit;  episcopusque  Coloniae,  Noviomagi, 
Virdani,  Trajecti,  Leodii  allocutus,  sacramentumasingulis  accepit,  nonnisi  ejus  eonsensu 
inanus  se  ei  daturos  neque  ad  eum  ituros.  Iloc  idetn  das  Theodericus  comesque  Hayno- 
censium  Ragincrius  eum  sibi  conplicibus  sacramento  firmaverunt.  Getta  episc.  Camerac. 
in:  M.  G.  SS.  VII,  485;  Prineipibus  pro  electione  regia  dissidentibua,  octo  ebdoniadibus 
solium  regni  vacavit;  et  aic  Counradus  farcntibns  sibi  Aribone  aeo,  Everbardo  Baven- 
bergense, ab  urbe  condita  1775,  octogesimo  quinto  loco  ab  Augusto,  6  idas  Septembr. 
illnd  optiuuit,  et  Magontiae  regiae  consecrationis  dominium  accepit.  Vita  Meinwerci  episc. 
in:  M.  G.  SS.  XI,  152;  Pastores  aecclesiae Spiritus  sancti  inttinctu conciverunt coosilium 
salutis,  in  quo  sine  quolicet  dissensu  Chuonradum  regem  elegerunt,  eumqne  Dei  gratia 
cooperantc  6  idus  Septenibris  Aribone  aeo.  ordinante  sacra  unctione  perfuderunt.  Wolf- 
herii  ViU  Godehardi  prior.  1.  c.  186;  Ad  quem  (Chuonradum)  benediceudum  in  die  na- 
tivitatis  sanctae  Mariae  cum  archiepiscopus  Moguntinensis  et  omnis  eleras  sollempniter 
se  praepararent,  inter  sacra  officia  regiae  unctionis  archiepiscopus  (Aribo)  hoc  ad  regem 
usus  est  sermone:  „ Omnis  potestas  fluitantis  saeculi  de  uno  fönte  purissimo  derivatur 
etc."  Wipouis  Vita Chuonradi  imp.  I.e. 260;  Defuocto itaque  pio Hcinrico, pro resütuendo 
rege  prineipes  Mogoncie  convenerunt,  sed  et  Henricus  dux  Bawarie  cum  quattuor  milibus 
adventavit,  nimis  certus  regnum  in  ipso  locari.  Hoc  audito  quidaui  Wernerus  noctu  Mo- 
guntinum  presulem  convenit,  mentitus  ei  principe*  omnes  preter  ipsum  in  < 
sensisse,  deditque  resipUcendi  consilium  et  insuper  curias  duas  de  inelioribus 
etabilivit.  Quid  plura?  Dispetidio  simili  mentes  singulorum  prioeipum  corrupit,  et  quia 
peticio  fuit  usufruetuaria,  ut  Semper  solet,  oportunum  invenit  progressum.  Cono  igitur 
per  electionem  prineipum,  ubi  honorem  honore  mutavit,  convertit  et  nomen  in  melius,  et 
de  Conone  dictus  est  Conradus.  Ipse  est  Conradus  de  Weibelingin,  quod  est  preeipua 
munitionum  in  Suevia.  Annal.  Palid.  in:  M.  G.  SS.  XVI,  67.  —  Vergl.  Aribo,  Erzb. 
v.  Mainz,  in:  Katholik,  Neue  Folge  (1851)  III,  512;  Arnd,  Die  Wahl  Conrad  II.  S. 
6,  11,  14  flgde.,  27;  Gfrörer,  Gregor  VII.  Bd.  VI,  199  flgde.  Bezüglich  des  hofes 
Kainba  s.  Bodinann,  Nähere  Bestimmung  d.  Wahlstatt  K.Conrad's  II;  Giesebrecht, 
KG.  (3  aufl.)  II,  618  u.  Documente.  Nr.  4.  Brief  des  Abts  Bern  von  Reichenau  an 
einen  italienischen  bischof:  Sciutis  enim,  publicum  couventum  omnium  uostrom  pridie 
Non.  Sept.  esse  juxta  Rheuum  in  loco,  qui  dicitur  Kambe.  —  Hermann  Pabst, 
Frankreich  und  Konrad  II  i.  d.  jähren  1024  u.  1025. in:  Forschungen  z.  deutsch.  G.  V, 
354  note  2.;  Wiehert,  Die  Wahl  Lothar  III  z.  deutsch.  König,  in:  Forsch,  u.  s.  w. 
XII,  *2.  22 
Lütticb  Interveniert  bei  k.  Konrad  II,  welcher  dem  bisthum  Lüttich  das  demselben  ursprünglich  von 
Otto  III.  geschenkte  gut  Heruarde  in  der  grafschaft  Hare  restituiert  Stumpf,  RK.  nr. 
1857;  auch:  Bresslau,  Kauzlei  K.  Konrads  II.  Reg.  nr.  267.  2J 
Paderborn   Intervenier  bei  k.  Konrad  II,  welcher  der  abtei  Deutz  drei  mausen  zu  Hernia  bestätigt. 

Stumpf,  RK.  nr.  1862;  auch:  Bresslau,  Kanzlei  K.  Konrads  II.  Reg.  nr.  10.  24 
Uildesheim  erneuert  den  Gandersheimer  streit.  Fit  vetus  querela  archiepiscopi  [  Antonia]  de  parrochia 
Gandesheim.  Quod  tunc  inpraesentiarum  domnus  rex  non  valcns  neque  volens  definire, 
distulit  in  Goslari  determinare.  Wolfheri  Vita  Godehardi.  in:  M.  G.  S.S.  XI,  167;  Cum 
vero  iam  inde  (Hildenesheim)  digressuri  regia  ordinaretur  procesMo,  Mogontinus  episc. 
[Aribo]  affuit  in  medio,  et  a  qua  sepe  victus  desiitit,  querimoniam  iterum  de  Gandesheitu 
tetnptavit.  Wolflierii  Vita  Godehardi  prior,  in:  M.  G.  SS.  XI,  187;  Ibi  [Uildiuisheim] 
etiam  Aribo  aeus,  qui  vivente  imperatore  iam  per  biennium  obmutuit,  iterum,  inventa 
occasione,  beatum  Godeharduni  super  Gandesheiin  inquietare  eoepit.  Quam  tarnen  eius 
machinationem  novus  rex  primatum  concilio  diremit.  Wolflierii  Vita  Godehardi  po- 
sterior, in:  M.  G.  SS.  XI,  208.  25 
Corvei  Intervenient  bei  k.  Konrad  H,  welcher  dem  kl.  Corvey  die  kirchen  zn  Meppen  u.  Eresburg 
u.  der  abtei  Herford  jene  zu  Biunidi  u.  Reni  bestätigt.  Stumpf,  RK.  nr.  1*63;  auch: 
Bresslau,  Kanzlei  K.  Konrad's  H.  S.  27  u.  Reg.  nr.  11.  26 
Goslar  Landtag,  welcher  den  Gaudershcimer  streit  unentschieden  lässt.  Sicque  ipse  [rex]  cum 
omnibus  suis  maguiflee  salutantes  domnum  episcopum  G.  pro  exhibitis  hunoribus,  Goslari 
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est  profectus,  placitnm  saper  praedicto  negotio  facturus.  Affuit  domnus  episcopus  G.  die 
condicta,  in  his  sicut  in  omuibus  Dei  confidens  misericordiara,  praestolatur  renim  exitus. 
Ubi  cum  novus  rex  noster  super  hoc  placitum  teneret,  timens  dotnuum  episcopum  propter 
Deum  offcndere,  et  pr&ecavens  archiepiscopum  quia  in  regem  eum  consecravit  deserere, 
paululum  exorbitans  a  regio  proposito,  ambobus  interdixit  quid  agere  in  ipsa  parrochia 
Gandesheim,  illam  conimendans  Branthogo  episcopo  [v.  Ilaiberstadt],  quonsque  eam  aeccle- 
siastice  percoleret,  donec  convenientibus  omnibus  senatoribus  cuius  diocesis  esset  inve- 
stigaret.  Wolfherii  Vita  Godehardi  ep.  in:  M.  G.  SS.  XI,  167;  Quia  autem  tunc  tempus 
defuit  ad  talia  tractanda,  inde  protelantur  Goslare  terminanda.  Dlic  enim  super  his  ratio 
est  inccpta,  nec  tarnen  ad  fincm  aliquem  qui  hic  digne  inscribatur  perfecta.  Wolfherii 
Vita  Godebaidi  prior.),  c.  187.  27 

Sturmischer  auftritt  zwischen  Aribo  und  Goldehard  in  der  kirche  daselbst.  Inde  rediit  ad 
Gandesheim.  Cuius  susceptioni  imperterrite  principatur  praesentia  donini  episcopi.  Quod 
archiepiscopum  momordit  altius  quam  quisquam  tunc  ratus  fuit.  Qua  de  re  ad  not*  sibi 
confugit  perversitatis  oracula.  Die  sequenti,  dum  domnus  episcopis  sUns  ad  aram  infu- 
latus,  mundo  crucifixus  vellet  colobrare  misterii  divini  tremenda  eucharistia  pro  sui  et 
pupuli  iimorantia,  adcst  archiopiscopus,  qui  minitando  domnum  episcopum  ex  altario  di- 
moverat  iracundus.  Domnus  episcopus,  considerans  quod  melior  est  obedientia  quam  vic- 
timae,  doctus  a  Deo  magistro  factus  est  obediens,  ab  altario  se  suspendens.  Hoc  con- 
flictu  munittis  archiepiscopus,  praeparat  s«  missas  celebraturus,  Post  missarum  sollemnta, 
dum  rex  cum  episcopis  praeseutibus  sua  peteret  cubilia.  offendit  domnum  episcopum  pe- 
dibus  eius  volutum,  ipsis  paramentis  quasi  altari  adstaret  infulatum  et  super  inrogata 
iniuriapropulsionis  a  mio  altario  queritantem.  Omnes  enim  etiusticia  etinaudita  compas- 
sione  illi  favibant.  Quo  audito  rex  nec  ad  dextram  nec  ad  sinistram  declinare  Valens,  sed 
ipse  misericordia  motus,  in  Gruna  illam  execrabilem  discordiam  generali  Mnndo  secundmu 
divina  et  humana  dilfinire  disposuit.  Wolfherii  Vita  Godehardi  ep.  contin.  vitae  Beru- 
wardi.  in:  M.  G.  SS.  XI,  1(57;  llinc  rex  Gandesheim  adiit,  cuius  susceptioni  noster  an- 
tistes  episcopali  iure  affnit,  quod  archiepiscopo  ut  postmodum  aperuit,  altius  quam  tunc 
opinaremur  condoluit.  Nam  domnus  noster  postera  die  se  ad  priucipale  einsdem  aecclesiae 
altare  niis-am  celebraturus  paravit,  quem  idem  ntetropolitanus  indigria  quadam  convicio- 
ruin  acerbitate  ab  eodem  altario  dimorit;  quod  iste  pacienter  sustinuit,  et  in  sacello 
quodani  sem-tiori  missale  officiuiu  astaute  rege  consummavit.  At  ille  alter  publice  ibi 
missain  agere  deerevit,  sed  sanctimouialuni  clericorumque  eo  loci  comraanentium  studio 
impeditus  destitit.  Cum  autem  rex  post  missam  cubiculum  repetivit,  Godehardos  praesul 
sie  infulfttiis  ut  astabat  altari  supervenit,  et  ipsi  regi  ac  coepiscopis  ceterisqne  prineipibus 
de  praedicta  sui  ropulsione  lacrimabilitcr  queriuioniam  egit.  IIoc  oerte,  ut  deeuit,  tarn 
regi  quam  et  optiinatibus  displieuit.  Sed  consilio  eorura  suspensurn  est  idem  negotium 
Gruona  diffiniendum.  Wolfherii  Vita  Godehardi  prior.  1.  c.  187.  28 

In  einer  synode  übergiebt  k.  Konrad  II  dem  bischof  Gebhard  die  Jurisdiction  über  Gan- 
dersheim. Inter  cetera  illic  (  in  Gruna)  colloquia  habitum  est  concilium  super  dissidium 
duorum  episcoporum  domni  episcopi  G(othardi)  et  archiepiscopi  Mogontiae  (Aribonis). 
Interorant  huic  conventioni  Bruno  Arnjusbursensis  episcopus,  Rppo  Bavemburgensis  epis- 
copus, Adalboldus  Traiectensis  episcopus,  Marcelmus  Werziburgensis  episcopus,  Megin- 
wercus  Patht-rbrunnensis  episcopus,  dux  Hernhardus,  abbatfsque  quam  plurimi,  quorum 
favore  et  aeclamationo  domnus  rex  iusticiae  compatiens,  parrochiam  Gandesheim  dictam, 
sicut  priores  vestri  habuere,  inconvulse  habetote,  divinaque  et  humana  pontificali  mini- 
sterioinea  ahsque  omtradictione  idlius  percolite.  Quod  audiens  domnus  episcopus,  summa 
cum  exultatione  Uildinisheim  rediit.  Wolfherii  Vita  Godehardi  ep.  contin.  vitae  Bern- 
wardi.  in:  M.  G.  SS.  XI,  H37;  Ergo  die  statuta  eo  convenerunt,  et  coram  rege  episcopi 
Bruno  Augustensis,  Eberhardus  Bavenbergensis,  Maeginhardus  Werziburgensis,  Mein- 
werkus  Fatherbrunensis,  Adelholdtis  Traientensis,  cum  religiosis  laicis  consederunt,  et 
super  praedicto  pluritna  hinc  et  inde  discusserunt,  donec  tandem  rex  unaniraiter  eis  con- 
siliantibus  provisori  nostro  ius  suum  in  Gandesheimensi  diocesi  iustc  reaignavit,  oin- 

ibidem  usque  dum  ei  in  generali  synodo  canonico  deme- 
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retur  percolere  mandavit.  Sieque  rebus  pacificatis,  dum  rex  progreditur  ad  disponenda 
regni  negotia,  episcopus  noster  regreditur  ad  propria.  Wolfhcrii  Vita  Godehardi  prior. 
1.  c.  187.  29 

Intervenient  bei  k.  Konrad  ü,  welcher  dem  kl.  Fulda  die  grafschaft  Nederne  im  Rheingau 
schenkt.  Stumpf,  RK.nr.  1876;  auch:  Bresslau,  Kanzlei  K.  Konrads  IL  Reg.  nr.  24. 80 

Intervenient  bei  k.  Konrad  II,  welcher  der  St.  Peters  -  und  Georgskirche  zu  Minden  daa 
gut  Keinnium  im  gau  Walim  schenkt.  Stumpf,  RK.nr.  1879;  auch:  Lünig,  Reichsarch. 
XII,  Anh.  II  105,  mit  iiii  non.Maji;  Bresslau,  Kanzl.  K.  Konrads  II.  S.  36,  37,  G9  u. 
Reg.  nr.  27.  31 

Intervenient  bei  k.  Kourad  II,  welcher  dem  grafen  Wilhelm  von  Kärnthen  30  hufen  in  seiner 
grafschaft,  Sovna  genannt,  nach  beliebiger  auswahl  überlässt.  Stumpf,  RK.  nr.  1884; 
auch:  Ankershofen,  Gesch.  d.  Herzogth.  Karnthen  i.  Mittelalter.  Anhang  S.  74; 
Bresslau,  Kanzlei  K.  Konrads  II.  Reg.  nr.  32.  32 

Intervenient  bei  k.  Konrad  II,  welcher  demgrafen  Arnold  von  Lambach  50  hufen  landes  zwi- 
schen Donau  u.  March  schenkt.  Stumpf,  RK.  nr.  1885;  auch:  Bresslau,  Kaozlei  K. 
Konrads  II.  Reg.  nr.  33.  33 

Intervenient  bei  k.  Konrad  II,  welcher  der  matrone  Beatrix  100  hüben  zu  Aflenz  schenkt. 
Stumpf,  RK.  nr.  1886;  auch:  Tangl,  Grafen  etc.  aus  dem  Hause  Eppenstein.  in: 
Archiv  f.  Kunde  österr.  Geschiehtsqq.  1850.  H  ,  226;  Bresslau,  Die  Kanzlei  K.  Kon- 
rads 11.  S.  93  führt  diese  Urkunde  als  „unediert"  auf.  (Vergl.  Sybel's  Hist.  Ztsch.  XXIV, 
150;  ausserdem  S.  10(5.)  34 

Intervenient  bei  k.  Konrad  II,  welcher  die  Privilegien  der  abtei  Murbach  bestätigt.  Stumpf, 
RK.  nr.  1892;  auch:  Schöpflin,  Alsat.  dipl.  I,  155;  Grandidier,  Hist.  d'  Alsace  I, 
CCXX  u.  Oeuvres  hist.  ined.  I,  496;  Bresslau,  Kanzlei  K.  Konrads  II.  Reg.  nr.  39. 
übersieht  Aribo's  interveuienz.  35 

Intervenient  bei  k.  Konrad  II,  welcher  dem  bisthum  Utrecht  die  Grafschaft  Thrente  schenkt. 
Stumpf,  RK.  nr.  1896.  und  in  Acta  imp.  nr.  279.  36 

Intervenient  bei  k.  Konrad  II,  welcher  dein  bischof  Adalbold  von  Utrecht  bewilligt,  dassdie 
hörigen  uud  freien  des  bisthunts  Utrecht  ausschliesslich  unter  dessen  Vogt  stehen  und  die 
wachspflichtigen,  wie  die  unter  dem  hochstift  stehenden  freien  gleiche  rechte  wie  die  in  Cöln 
haben  sollen;  zugleich  schenkt  er  demselben  hochstifte  das  königliche  recht  an  demnach- 
lasse der  fremden  priester.  Stumpf,  Acta  imp.  nr.  280.  37 

Intervenient  bei  k.  Konrad  H,  welcher  das  privileg  k.  Heinrich'«  II.  von  1002  Sept.  3.  zu 
gunsten  des  bisthums  Utrecht  wiederholt.  St  umpf,  RK.  nr.  1897.  38 

verwahrt  sich  in  einem  schreiben  an  den  clerus  und  die  ritterschaft  zu  Worms  gegen  den 
einlluss  des  k.  Kourad  II  auf  die  wähl  des  neuen  bischofs  jener  Stadt  und  lässt  es  un- 
gewiss, waun  er  zur  weihe  des  neuen  bischofs  kommen  werde.  Motte,  Anzeiger  f.  Kunde 
d.  Mittelalters.  VII,  205;  Giesobrccht,  KG.  II,  075.  (3  auf].)  39 

Intervenient  bei  k.  Konrad  II,  welcher  dem  bisthum  Passau  den  zehnten  in  dem  nördlich 
der  Donau  gelegenen  theil  der  Ostmark  schenkt.  Stumpf,  RK.nr.  1900;  auch:  Calles, 
Ann.  Austr.1,318.  —  Vgl.  Hormayr,  Taschenb. Jahrg.  XXV, 506;  Bresslau,  Kanzlei 
K.  Konrads  II.  Reg.  nr.  48-  40 

erwirbt  den  Dodico'schen  conütat  (grafschaft  Warburg).  Conrado  rege  in  regno  coufirmato 
et  corrobornto  per  suggestionem  Aribonis  Magoutini  aei  comitatum  quondam  Dodiconis 
comitis,  quem  praedecessor  suus  imperiali  muiiifioctitia  Patherbrunnensi  ecclesiae  dederat, 
ab  ea  tulit,  et  in  ius  Magontinae  ecclesiae,  rudis  adhno  in  regno,  iniusto  persuasus  con- 
silio,  irrationabiliter  transtulit  et  trausinutavit.  Vita  Meinwerei  episc.  in:  M.  G.  SS.  XI, 
153.  — Vergl.  Seibertz,  Lattdesg.  Westfalens.  1,  2,  352;  Brenken,  Die  Gerold's-  u. 
Bartholomäuscapillen  in  Paderborn,  in :  Wigaud's  Archiv.  I,  G2  41 

Intervenient  bei  k.  Konrad  II,  welcher  die  besitzungen  des  kl.  St.  Maximin  bei  Trier  be- 
stätigt. Stumpf,  RK.  nr.  1901;  auch:  Bresslau,  Kanzlei  K.  Konrads  H  Reg.  nr.  49. 
—  Vergl.  Weiden bach,  Reg.  Bing.  nr.  42.  42 
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Zeuge  bei  k.  Konrad  II,  welcher  dem  kl.  Seon  den  besitz  einer  hofstätte  in  Regensburg 
bestätigt.  Stumpf,  RK.  nr.  1902;  auch:  Bresslau,  Kanzlei  K.  Kourads  II.  Reg. 
nr.  50.  *3 

Intervenient  bei  k.  Konrad  II,  welcher  dem  bisthum  Como  die  grafschaft  Misox  schenkt. 
Stumpf,  RK.  nr.  1905;  auch:  Bresslau,  Kanzlei  K.  Konrads  II.  Reg.  nr  270.  44 

Intervenient  bei  k.  Konrad  II,  welcher  dem  bisthum  Como  einige  häuser  und  höfe  aus  dem 
ehemaligen  besitz  des  bischofs  Girolamo  von  Vicenza  bestätigt.  Stumpf,  RK.  nr.  1908; 
auch:  Bresslau,  Kanzlei  K.  Konrads  II.  Reg.  nr.  57.  45 

Interveuient  bei  k.  Konrad  II,  welcher  dem  bisthum  Bergamo  den  hof  Lemino  schenkt. 
Stumpf,  RK.  nr.  1910;  auch:  Bresslau,  Kanzlei  K.  Konrads  II.  Reg.  nr.  59.  46 

Intervenient  bei  k.  Konrad  II,  welcher  der  abtei  Leno  einen  schütz-  und  bestÄtigungsbrief 
ertheilt.  Stumpf,  RK.  nr.  1912;  auch:  Bresslau,  Kanzlei  IL  Kourad*  II.  Reg. 
ur.  61.  « 

Intervenient  bei  k.  Konrad  II,  welcher  dein  bisthum  Utrecht  die  grafschaft  Teisterbant 
schenkt  Stumpf,  RK.  nr.  1916;  auch:  Cod.  diplora.  Neerlaud.  Tweedeserie.vlifdedeel. 
82;  Bresslau,  Kanzlei  K.  Konrads  U,  Reg.  nr.  62.  48 

Intnrvenieut  bei  k.  Konrad  II,  welcher  das  bisthum  Vicenza  unter  dem  bischof  Theobald  in 
seinen  schütz  nimmt.  Stumpf,  RK.  nr.  1920;  auch:  Bresslau,  Kanzlei  K.  Konrads  II. 
Reg.  ur.  65.  49 

lad  den  bischof  Godehard  von  Hildesheim,  obgleich  ihm  derselbe  zahlreiche  Schmähungen 
zugefügt,  zu  einem  concil  in  Seligenstadt  auf  den  21  September  ein;  auf  demselben  solle 
gepflanzt  und  gebaut,  aber  auch  ausgerissen,  vernichtet  und  zerstreut  werden;  obgleich 
seine  kirche  wohlgeordnet  sei,  so  möge  er  doch  auf  dem  concil  erscheinen.  IJartzhcim, 
Deutsche  Concil.  III,  54;  Giesebrecht,  KG.  II,  675  (3  aufl.);  Jaffe\  Mon.  Mog.  363. 
(Epist.  Mog.  nr.  26.);  Scriba,  Begasten.  Zweites  Ergänzungsheft  zu  Starkenburg.  (v. 
Wörner)  S.  l.Nr.  1.  50 

Concil,  welches  die  entscheidung  über  den  Gandersheimer  streit  vertagt.  Eodera  anno  in 
natali  saneti  Mathei  apostoli  Aribo  Magontinus  aeus  in  Selinganstad  concilium  generale 
duodeeim  episcoporum  coneivit,  in  quo  b  -atae  memoria«  Godehardtim,  HildenesheiroensU 
eedesiae  episcopurn,  super  Gatidinesheimensi  parrochia  publice  convenit;  quam  tarnen 
sinodum  unanimitas  fratrum  in  futurum  annum,  in  praesentiam  regis  comperendinavit. 
Vita  Meinwerci  episc.  in:  M.  G.  S.S.  XI,  153;  qui  [Aribo]  inde  coucito  itinere  rege  Lon- 
gobirdiaui  repeteilte  domum  rediit,  et  quasi  eiusabsentia  fiduciatus  generale  episcoporum 
concilium  12  kal.  Ojtobres  Seliganstad  coadunavit,  ad  quod  seniorem  nostrum  iterum 
pro  Gandesheimensi  parroechia  inquietandum  litteris  ex  nomine  tarn  apostulici  quam  regis 

adlecavit  Tunc  episcopi  qui  aderant  certo  verentes  illnm  [Aribonem]  in  usur- 

patione  sua  etsi  iniusta  offendere,  nec  etiam  prae*umentes  istum  in  sua  simplicitate  et 
equitate  non  delendere,  confratrum  absentiam  conquerentes,  idem  negotium  usque  dum 
in  praesentia  regis  et  episcoporum  qui  alierant  hoc  eis  tractare  beeret  suspenderunt;  itaque 
ab  eo  concilio  seniore  nostro  praedicte  parroechiae  vestiturararetinente  discesserunt.  Wolf- 
herii  Vita  Godehardt  prior,  in:  M.  G.  S.S.  XI,  189;  Synodus  in  Saligenstat  interepis- 
copos  Aribonem  Mogontinum  et  Gothehardum  Hyldenesheimenscm.  Ann.  Altah.  in :  M. 
G.  SS.  XX,  791. —  Vergl.  Ehrenfeuchter,  Die  Annalen  von Niederaltai ;h.  13;  Bin- 
teriin  u.  Eloss,  Supplem.  concil.  Germ.  6:  Concilii  Seli^enstadensis  notitiae;  Stein- 
dorff,  Jhrbb.  d.  d.  R  unter  K.  Heinrich  HI.  Bd.  I,  7.  51 
Intervenient  bei  k.  Konrad  II,  welcher  das  kl.  S.  Lorenzo  am  flösse  Esimo  (westlich  von 
Ancona)  in  seinen  schütz  nimmt.  Stumpf,  RK.  nr.  1915;  auch:  Bresslau,  Kanzlei 
K.  Konrads  II.  Reg.  nr.  68.  52 
Intervenient  bei  k.  Konrad  II,  welcher  einem  uewissen  Leo,  dem  söhne  Bonio's,  und  dessen, 
erben  zwei  genau  beschriebene  grundstücke  bei  Pisa  schenkt.  Stumpf,  Acta  imperii. 
nr.  287.  ™ 
Intervenient  bei  k.  Konrad  H,  welcher  dem  bisthum  Fiesole  den  besitz  des  kl.  Alina  (bei 
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Pistoja)  bestätigt  Stumpf,  RK.  nr.  1928;  auch:  Bresslau,  Kanzlei  K.  Konrads  II. 

Reg.  nr.  75.  54 
Anwesend  auf  der  synode  im  Lateran,  welche  den  streit  zwischen  Aquileja  und  Grado 

zu  gunsten  der  ersteren  Stadt  schlichtete  und  den  rangstreit  zwischen  Mailand  und  Ra- 

venna  dahin  entschied,  dass  Mailand  für  alle  Zeiten  de  n  Vorrang  behielt.  Salvatoris  nostri 

Jesu  Christi,  imperaute  Chuonrado  perpetuo  Augusto  annoprimo,  Till  idus  Aprilis,  ind. 

deeima,  praesidente  saneto  ac  beatissimo  nonodeeimo  Joanne  papa  apostolicae  urbis  Ro- 

mae,  una  cum  praedicto  imperature,  in  ecelesia  Domini  Dei  et  salvatoris  nostri  Jesu 

Christi,  quae  vocatur  Constantiniana,  resident ibus  etiam  viris  renerabilibus  Har- 

pone  Magoutino  aeo  etc.  Mansi  XIX,  479.  —  Vergl.  Ifefele,  Concilieng.  IV,  651 ; 

Giesebrecht,  KG.  II,  247  u.  621.  (3aufl.);  Gfrörer,  Gregor  VII,  Bd  VI,  236.  55 
InUrvenient  bei  k.  Konrad  D,  welcher  dem  bisthum  Luni  die  abtei  Brugoato  bestätigt. 

Stumpf,  RK.  nr.  1933;  auch:  Bresslau,  Kanzlei  K.  Konrads  II.  Reg.  nr.  78.  56 
Intervenient  bei  k.  Konrad  D,  welcher  dem  St.  Michaelskloster  zu  Lucca  die  Schenkung  eines 

gewissen  Beraldus (Benzio > bestätigt.  Stumpf,  RK.nr.  1936;  auch:  Bresslau,  Kanzlei 

K.  Konrads  II.  Reg.  nr.  81.  67 
Intervenieot  bei  k.  Konrad  II,  welcher  dem  erzstift  Salzburg  den  forst  Heit  Fchenkt. 

St  umpf,  HK.  nr.  1957;  auch:  Bresslau,  Kanzlei  K.  Kinrads  II.  Reg.  nr.  101.  58 
Intervenient  bu  k.  Koi.rad  II,  welcher  dem  erzstift  Salzburg  den  forst  Ileselinstad  am  Inn 

schenkt.  Stumpf,  RK.  nr.  1958;  auch:  Bresslau,  Kanzlei  K.  Konrads  II.  Reg. 

nr.  102.  59 
InteiTrt  ient  bfi  k.  Konrad  II,  welcher  dem  bisthum  Wirzburg  den  wildbann  im  walde  bei 

dem  kl.  Munhard  schenkt.  Stumpf,  RK.nr.  i960;  auch:  Crusius,  Ann.  Suev.  dodec. 

II,  188;  Ludwig,  Geschicbtsschr.  d.  Bi>th.  Würzlurg.  464;  Bresslau,  Kanzlei  K. 

Konrads  II.  Reg.  nr.  104.  — Vergl.  Ii  ist.  Nachrichten  d.  Frankenlandes.  I,  266.  60 

Intei venient  bei  k.  Konrad  II,  welcher  dem  erzstift  Salzburg  einen  forst  an  der  Salzach 
schenkt.  Stumpf,  RK.  er.  1861;  auch:  Bresslau,  Kanzlei  K.  Koniads  II.  Reg.  nr. 
105  mit  Juli  16.  61 

Synode.  Der  Gandersheimer  streit  wird  zum  nachtheil  Aribo's  entschieden,  nachdem  der- 
selbe wiederholt  den  versuch  gemacht  hatte,  noch  einmal  den  sprach  hinauszuziehen. 
Wolfherii  VitaGtdehaidi  prior,  it::  M.  G.  SS.  XI,  190  sqq.  enthält  einen  sehr  ausführ- 
lichen und  anschaulichen  bericht  über  die  vorgünge  auf  der  synode.  Derselbe  beginnt; 
„Ad  sinodum  ergo  dum  die  statuta  convenitur,  primo  iuxta  canonum  praeeepta  sessio  lo- 
cusque  quorumlibet  bonorinVv  destinatur.  Kam  Aribo  praesu),  ad  quem  rerum  summa 
pertinuit,  suis  suffraganeis  episcopis  circtimseptus  „ante  principalem  aram  super  gradus 
residebat,  haben*  adextrisWi  rinh<  rum  Ar<;entinenseni  etc.  u.  schliefst:  T  Post  haec  domno 
Godehardo  quid  sibi  ager.dum  tunc  foret  percootaute,  et  metropolitano  idem  magis  ex 
debito  quam  ex  velle  commonentc,  praedictus  Wer.nlurus  episcopuB  decrerit:  hunc  no- 
strutn  adnullata  Mogottciacensium  invasione,  et  episcuporum  testimonio  sua  renovata  pos- 
6essione,  in  pace  debere  domutn  regredi,  suacque  vestiturae  proprietate  firmiter  sine 
qualibet  inquietudine  perfrui,  donec  legitimo  vocationis  tempore  etiam  tarn  suimet  quam  et 
omuium  sui  comproviticialium  episoporum  electione  ad  sinodum  vocaretur,  eique  idem 
terminus  sinodaliter  d.  nieretur."  Wolfherii  Vita  Godehardi  episcopi  vita  prior,  in:  M. 
G.  SS.  XI,  192;  Eo  anno  auttm  Aribo  Mogontinus  Franehunavurdi  concilium  synodi 
coadunavit,  praesidente  imperatore  cum  episcopis  23,  in  quo  herum  beatum  vinim  Go- 
dehardum  de  saepius  praevcntilata  causa  more  suo  inquietavit.  Ibi  praesul  nöster  tandem, 
summa  veiitate,  qiae  Deo*  est.  miserante  paiiter  et  adiuvante,  episcopatus  sui  proprie- 
tatem  super  totuiu  Gandisheimense  territorium  testimonio  Septem  episcoporum,  quiprae- 
dictam  pactionem  in  Gandisheim  et  audierant  et  videratt,  canonice  retinuit;  sei  licet  etc. 
Wolfherii  Viia  Godehardi  posterior.  1.  c.  208;  Facta  est  generalis  sinodus  in  Fianca.no- 
vordi  episcoporum  22,  in  qua  prae.vjdente  imperatore,  beatus  Godehardus  Ilildei  eshei- 
mensls  episcopus  diocesim  suam  super  Gandenesheiinensi  parrochia,  canonica  sinodalique 
censura  iudicio  7  epUcoponni  conti a  Aribonem  Maguntinum  aeum  retinuit.  Vita  Mein- 
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werci  episc  XI.  154;  Qui  sub  initio  promotionis  suae  ab  Aribone  Mogontiae  archiepi- 
aeopo  saper  Gandeshemensi  aecclesia  impetitnr,  et  per  aliqaot  annos  varia  vexatione  irri- 
tatur;  donec  tandem  anno  dominicae  incarnationis  1027,  regni  vero  Cnnradi  regis  quarto, 
imperii  autem  primo,  synodo  generali  Francanavordi  coadunata,  ipso  imperatore  cum 
episcopis  22  praesidcnte,  diocesün  etpotestatem  super  Gandeshemense  territorium  syno- 
dali  decreto  testimonio  septem  episcoporura  canonioe  retinuit.  Chron.  Hildesh.  in:  M.  G- 
SS.  VII,  852.  —  Hierher  gehört  auch  ein  schreiben  des  bischofs  Godhard,  welches 
Koken,  Ueber  Hofraann's  haadschr.  Antiquit.  Iiiides,  in  Spiel's  Neues  vaterl.  Archiv, 
Jhrg.  1828  S.  273  veröffentlichte:  „Godehardus  dei  gratia  Hildenseinensis  episcopus. 
Notum  sit  cunctis  Christi  fidelibus,  qualiter  ego,  huniillimus  sacerdotum  Christi  servitor, 
deo  adjuvante,  episcopatum  meum  super  Gandeseraense  territorium  contra  Haribonem 
archiepiscopura,  septem  episcoporura  testimonio,  canonioe  retinai  in  generali  Francana- 
vortensi  concilio,  praesidente  imperatore  Conrado  cum  episcopis  XII  et  abbatibus  octo, 
cum  innumerata  cleri  plebisque  frequentia,  anno  sc  incarnationis  Christi  Mo.  XXVII.  in- 
dictioue  X,  quo  etiam  anno  idem  iroperator  Romae  Augustalem  coronam  in  pascbaabeato 
Joanne  papa  susceperat.  Nam  bii  erant  episcopi,  qni  praedicto  inetropolitano,  fraternae 
dilectionis  debito,  eos  ad  institiae  professionem  advocante,  jusnostrae  ecclesiae,  sicutante 
viginti  annos  in  Gandersheim  de  diffinitione  litis  inter  episcopos  Willegisum  et  Bernwar- 
duni  non.  Januar,  coram  reg»  et  confratribus  et  audierant  et  riderant,  certo  testimonio 
confirmaverunt,  Bruno  Angustensis,  Meniwerk  Paterbrunnensis,  Ebbo  Ravenbergensis, 
Meynhardus  WirceburgensU,  Sigbertus  Mindensis,  Hildiwardus  Citicensis,  Bruno  Merse- 
burgensis.*  —  Vergl.  Muller,  Beschrbg.  d.  Domstifts  St.  Barthol.  i.  Frankfurt.  129; 
Giesebrecht,  KG.  II,  255.  (3  aufl.);  Hefele,  Concilg.  IV,  652—654;  Steindorff, 
Das  Königth.  u.  Kaiserth.  Heinrich  III.  S.  59.  62 

Anwesend  bei  der  weihe  k-  Heinrich  HL  Proximum  autem  pascha  anno  scilicet  incarnationis 
Domini  10^6.  rex  Chnonradus  Aquisgrani  feriavit,  ibique  filium  suum  Heinricum,  univer- 
sali  cleri  populique  praehctione  a  Bilgrimo  Agrippinensi  archiepiscopo  regalis  coronae 
benedictionem  suscipere  fecit.  Huic  etiam  eiusdem  pueri  promotioni  Mogontinus  'praesul 
Roma  tum  forte  digressus  interfuit,  qui  inde  concito  innere  rege  Longobardiam  repetente 
domum  rediit  etc.  Wolfherii  VitaGodehardi  prior,  in:  M.  G.  SS.  XI,  189.  (Die  verwor- 
rene Chronologie  dieser  stelle  ist  zu  verbessern  durch  Wolfherii  Vita  post.  1.  c.  209,  Wipo 
1.  c.  267  und  Ann.  Sangall.  in:  M.  G.  SS.  I,  83.)  63 

Intervenier  bA  k.  Konrad  n,  welcher  dem  Marienkloster  Sebona!  Sähen)  im  bisthum  Brixen 
die  Clusen  zu  Sebona  im  gau  Orital  schenkt.  Stumpf,  RK. nr.  1937;  auch:  Bresslau, 
Kanzlei  K.  Konrad"s  H.  Reg.  nr.  III.  —  Vcrgl.  Steindorff,  Jahrbb.  d.  d.  R.  unter 
K.  Heinrich  III.  Bd  I,  16.  64 

Intervenient  b>;i  k.  Konrad  II,  welcher  die  besitzungen  des  bisthums  Novara  bestätigt  und 
sie  mit  der  abtei  St.  Felix  zu  Pavia  vermehrt.  Stumpf,  RK.  nr.  1970;  auch:  Bresslau, 
Kanzlei  K.  Konrad's  II.  Reg.  nr.  114.  —  Vergl.  Steiudorff,  Jahrbb.  d.  d.  R.  unter 
K.  Heinrich  III,  Bd.  I,  16.  65 

Synode,  auf  welcher  Aribo  noch  einmal  den  vergeblichen  versuch  raaiht,  die  Ganders- 
heimer  sache  zu  behandeln.  Eo  anno  iterum  Aribo  sinodum  suam  Geizlide  concivit,  ad 
quam  item  seniorem  nostrum  (iodehardum  inquietandum  lcgatis  et  scriptis  vocavit;  quo 
ill e  ire  dissimulans,  venerabilem  virum  Tatilouem,  decanum  nostri  coenobii,  cum  fratribus 
obviain  ei  misit;  qui  enm  honorifice  ex  parte  senioris  salutando  de  praeteritae  synodi  dif- 
finitione commoiiuit,  et  plurali  altrinsecus  auctoritatum  collatione  profusa,  episcoporum 
auxilio  eum  ab  ipsa  repetitione  tunc  tantummodo  compcsauit.  Wolfherii  Vita  Godehardi 
posterior,  in:  M.  G.  SS.  XI,  209;  Aribo  Magontinus  aeus  in  Gezlethi  sinodum  generalem 
cum  suis  suffraganeis  episcopis  hibuit;  in  qua  inter  cetera  ecilesiastim  negotia  quidam 
homo  ingenuus  da  hoinkidio  Sigifridi  eomitis  incusatus,  Cind  «uti  ferro  se  cxpurgavit,  et 
ex  decreto  sinodi  post  duas  noctes  illes.is  apparuit.  Vita  Mein  werci  episc.  in:  M.  G.  SS. 
XI,  154;  Moguntinus  aeus  Aribo  in  Geizlethe  sinodum  geueralem  rinn  suis  suffraganeis 
episcopis  habuit,  in  qua  inter  cetera  ecclesiastica  quidam  hoino  ingenuus  de  homicidio  Si- 
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gefridi  comitis  ineusatus,  candenti  se  ferro  expurgavit,  qui  ex  decreto  synodali  postduas 
uoctes  probatus,  illesus  apparait.  Ann.  Büdesheim,  in:  M.  G.  SS.  III,  97.  66 

Hagano,  ein  capellan  k.  Konrads,  tritt  ihm  ein  gut  in  Nouburgeroth  u.  Altenfeld  gegen  eine 
jährliche  lieferuug  an  wein  ab.  A.  1028,  ind.  11,  17  kal.  Jul.,  ordin.  aei  6.  A.  Fritislare. 
Wenck,  Hess.  Laudesgesch.  II,  43  note  u.  III,  49.  67 

Intervenient  bei  k.  Konrad  II,  welcher  dem  kl.  Einsiedeln  zwölf  mausen  zu  Steinbrunnen  im 
Sundgan  schenkt.  Stumpf,  RK.  nr.  1895;  auch:  Bresslau,  Kanzlei  K.  Konrads  II. 
Reg.  nr.  42.  68 

Intervenient  bei  k.  Konrad  II,  welcher  dem  patriarchen  Poppo  von  Aquileia  daselbst  eine 
münze  anzulegen  erlaubt.  Stumpf,  RK.  nr.  1982;  auch:  Bresslau,  Kanzlei  K.  Kon- 
rads II.  Reg.  nr.  124.  —  Vergl.  Steindorff,  Jahrbb.  d.  d.  R.  unter  Heinrich  III.  Bd 
I,  19.  69 

Interveniert  bei  k.  Konrad  II,  welcher  die  Privilegien  des  bislhums  Osnabrück  bestätigt. 
Stumpf,  RK.  nr.  1974;  auch:  Bresslau,  Kanzlei  K.  Konrads  II.  Reg.  nr.  117.  — 
Vergl.  Steindorff,  Jahrbb.  d.  d.  R.  unter  Heinrich  III.  Bd.  I,  18.  70 

Intervenient  bei  k.  Konrad  II,  welcher  dem  Martinsstift  in  Minden  die  demselben  vonbischof 
Sigbert  geschenkten  guter  bestätigt.  Stumpf,  RK.  nr.  1989;  auch:  Wippermann, 
Reg.  Schaumburg.  7;  Bresslau,  Kanzlei  K.  Konrads  Reg.  nr.  132.  —  Vergl.  Stein- 
dorff, Jahrbb.  d.  d.  R.  unter  Heinrich  HI.  Bd  I,  20.  71 

Intervenient  bei  k.  Konrad  II,  welcher  der  abtei  Burtscheid  güter  zu  Corenzig,  Will  u.  Al- 
tenhof im  Jülichgau  schenkt.  .Stumpf,  RK.  nr.  1992;  auch:  Bresslau,  Kanzlei  K. 
Konrads  II.  Reg.  nr.  135.  —  Vergl.  Steindorff,  Jahrbb.  d.  d.  R.  unter  Heinrich  III. 
Bd  I,  23.  72 

Synode,  auf  welcher  nochmals  über  die  Gandersheimer  angelegenheit  verhandelt  wurde. 
Post  biennium  item  temporis  imperatore  post  festum  snncii  Michaelis  Phalidi  aliquandiu 
residente,  metropolitanus  cum  episcopis  qui  tum  forte  herilis  servitii  gratia  curti  aderant, 
consilians  ibi  sinodum  pro  posse  coneivit,  et  illo  domnuiu  Godaehardum,  magis  jmpera- 
toris  et  confrattum  ius&ione,  quam  canonica  adlegatione  vocari  persuasit,  Illo  enim  con- 
venerunt,  et  2  non.  Octobris  die  dominira  coram  rege,  episcopi  ip«e  Aribo  Mogontinus, 
Hunfridus  Parther.opolitanns  etc.  Es  entwickelte  sich  eine  längere  discussion,  an  welcher 
auch  Aribo  u.  Godehard  theil  nahmen.  At  ubi  archiepiso.pus  se  in  hoc  minus  profioere 
animadvertebat,  item  incepiae  iam  sepius  conciliationi  imperatoris  ac  prineipum  auxilio 
innili  studebat.  Domnus  autem  noster  diutius  non  valens  resistere,  promisit  se  ad  omne 
quod  imperator  cum  episcopis,  suis  tnntum  clericis  ac  militibus  placitum,  decreverit 
promptum  existere.  Tandem  domno  Godehardo  ipsum  Gandesheimensem  locum  honoris 
causa  praeponi,  eircumiacentes  vero  villulas  inter  eos  conciliandi  gratia  dividi,  imperator 
cum  ceteris  primoribus  decrevit,  quod  tarnen  consilium  nostratibus  hoc  super  tarn  firmam 
priscae  sinodi  determinationem  consentire  metuentibus  non  provenit.  Metropolitanus  hoc 
audito  sinodum  finivit,  et  super  hoc  ulterius  quiequam  prosequi  penitus  desivit  Wolfherii 
Vita  Godehardi  ep.  vita  prior,  in:  M.  G.  SS.  XI,  193;  Sequenti  quoque  nihilominus 
anno  imperatore  Palidi  consedente,  prafdictus  arehiepUeopns  ibidem  synodo  habita,  ve- 
terem  querelam  contra  beatum  virum  praesente  imperatore  ineepit,  sed  post  multa  et 
varia  diseeptationum  conloquia  vix  tandein  ab  episcopis  commonitns  destitit.  Wolfherii 
Vita  Godeluudi  posterior.  1.  c.  209;  Generalis  simdus  in  Palithi  praesidente  imperatore 
cum  episcopis  11,  in  qua  iterum  Mogontinus  aichipraesul  domnum  Godeharduni  super 
Gandesheim  inquietare  cepit.  Ann.  Hildesh.  in:  M.  G.  SS.  HI,  97.  —  Vergl.  Giese- 
brech  t,  KG.  n,  622.  (3  aufl.),  welcher  die  synode  ins  jähr  1028  zurückverlegt.  73 

giebt  seine  ansprtiche  auf  Gandersheim  auf  indem  er  sein  unrecht  bekennt  und  besi&ndigps 
stillschweigen  gelobt.  Hoc  anno  domnus  Godehardus  episcopus  et  Aribo  metropolitanus 
Mogontiae  inter  se  invicem  super  Gandeshem  recontiliati  sunt.  Nam  ipse  metropolitanus 
p&trem  Godehardum  secreto  convenit,  seque  super  eadem  parrochia  errasse  confitendo 
nunliarit,  et  omnem  fraternam  satisfactionem,  set  et  de  praeterita  lite  perpetuam  taci- 
turnitatem  sub  vero  Christi  et  ecclesiae  testimonio  promisit;  sibi  priora  errata  per  Deum 
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Merseburg  remitti  suppliciter  petiit.  Istud  ergo  hic  idco  veraciter  inscribitur,  quia  ipso  domino  Go- 
dehardo  sepius  idem  in  suo  sermone  publice  protestante  verum  esse  comprobatur.  AnnaL 
Hitdesh.  in:  M.G.  SS.  III,  97;  Subsequeoti  autem  anno,  iraperatore  estivo  tempore Mers- 
burg  placitum  haben  te,  eo  et  Mogontinus  praesul  (Aribo)  et  noster  convenerunt,  seque 
primo  conventus  sui  die  devote  invicem  salutavenuit.  Quadatn  vero  die  diluculo  ipse  me- 
tropolitanu*  cubiculum  nostri  senioris  inprovisus  iagrediebator,  et  semotis  omnibus  solas 
cum  solo  diutissime  colloquebatur,  et  ut  ipse  noster  fidel  ibus  suis  ipso  superstite  asseruit, 
se  in  Gandesheroensis  parrochiae  repeticione  pro  parte  igooranter  errasse,  pro  parte  ma- 
lignanter  fatebatur  peccasse,  sibique  hoc  indulgeri  deposcens,  se  sanctae  Marias  ipsique 
episcopo  digna  penitentia  Semper  satisfacturum,  et  super  talibus  sub  tostimonio  Christi 
et  ecclesiae  promisit  perpetuo  taciturum.  Wolfherii  Vita  Godehardi  prior,  in:  M.  G. 
SS.  XI,  104;  Proximo  quoque  anno  imperator  Mersiburg  penteoosten  celebravit:  ubi 
praedictus  Aribo  aeos  et  senior  noster  Godehardus  inter  se  invicem  super  diuturna  eorum 
disceptatiooe  reconciliati  sunt.  (Das  folgende  ganz  aus  Ann.  Hildesh.)  Wolfherii  Vit» 
Godehardi  posterior,  in:  M.  G.  SS.  XI,  209.  —  Vergl.  Giesebrecht,  KG.  II,  299. 
(3  aufl.);  Gfrörer,  Gregor  VII.  BdVI,  257  n.  258;  Steindorff,  Jhrbb.  d.  d.  R  unter 
K.  Heinrich  III.  Bd  I,  382.  74 

Wallhausen  lotervenient  bei  k.  Konrad  n,  welcher  dem  bischof  Kadeloh  v.  Naumburg  die  erlanbniss  er- 
theilt,  in  dem  buchenwalde  bei  Naumburg  in  bestimmten  gränzen  hobt  zu  schlagen. 
Stumpf,  RK.nr.  1996;  auch:  Bresslau,  Kanzlei  K.  Konrads If, Reg.  nr.  147;  Bress- 
lau,  Diplom,  centum.  43  nr.  29.  75 
Paderborn  |  feiert  Weihnachten  mit  dem  kaiser  und  erhält  die  erlaubniss  zu  einer  reise  nach  Rom.  Deinde 
imperator  natalem  Christi  Patherbrunnae  egit,  ubi  Aribo  metropolitaous  in  aancto  die 
inter  misaarum  sollerapnia  publioo  sermone  habito,  licentiam  ab  imperatore  et  oonfratribus 
Romam  pergendi  rogavit,  simulque  a  clero  et  populo  indulgeotiam  sibi  a  Deo  impetrari 
postulavit.  Sicque  post  purificationem  sanctae  Mariaeiter  assutnens, Romam  adiit.  Wolf- 
herii Vita  Godehardi  posterior,  in:  M.  G.  SS.  XI,  209.  76 

verfahrt  Qberraüthig  mit  dem  abt  Bardo  von  Werden  und  Hersfeld.  Abbas  [Bardo]  enim 
duorum  locorura  [Werden  u.  Hersfeld]  cum  sollempuitate  quadam  ad  regem  venisset, 
staos  juxta  primos,  utpote  archipraesulom  Mogootiae  Aribonem,  contigit  eum  ferulain 
quam  optimam  in  manu  portare,  ut  haec  solet  potestas.  Cui  ait  episcopns  temere  —  erat 
enim  Noricus  genere  — :  Heu*  abbas!  haec  ferula  convenientius  imperaret  manu  nostra 
quam  vestra.  Ute  autem  ut  erat  filius  caritatis,  econtra  placide  respondit:  Et  si  placet 
vobis,  non  multum  difficile  est,  ut  acquiratis;  et  tacuerunt  ambo.  Monaohi  Fuld.  Vita 
Bardonis  major,  in:  Böhmer,  Pont.  IH,  226;  M.  G.  SS.  XI,  327;  Jaffe\  Mon.  Mog. 
639.  —  Vergl.  Schneider,  Der  hl.  Bardo.  21.  77 

weiht  das  kloster  des  hl.  Andreas  bei  Fulda.  Nos  [Riebardus  abbas  Fuld.]  vero  monaaterium 
in  parte  occidontali  Fuldae  in  honorem  sancti  Andrea«  apostoli  oonstruximus  atqne  ab 
Aribone  Mogonciacensis  ecclesiae  archiepiscopo  dedic&tum.  Schannat,  Diöc.  Faid. 
249.  78 
Zeuge  bei  abt  Richard  v.  Fulda,  welcher  die  Stiftung  des  S.  Andreasklosters  bei  Fulda  be- 
stätigt Schannat,  Diöc  Fuld.  249.  79 

Abt  Bern  von  Reichenau  widmet  ihm  seinen  dialog  (zw.  ihm  und  dem  mönch  Gerung.  S. 
Pez,  The»,  anecd.  IV,  p.  II,  55.)  über  die  quatemberfasten.  Pez,  Thes.  aneod.  17,  p. 
U,  41;  (Wardtwein,  De  stationibus  etc. 79;  Jaffe\  Mon.  Mog.  372.(Epist.  Mog.  nr. 
29.)  80 

schickt  den  mönch  Hildinus  in  das  kl.  Hersfeld  zurück  sed  ab  Aribone  in  Herveldiae 

coenobium  detrnsus  [Hildinus],  ibidem  sub  Arnolfo  abbate  multa....  perpessus.  Wolfherii 
Vita  Godehardi  prior,  in:  M.  G.  SS.  XI,  177.  81 
schenkt  dem  kl.  Seon  ein  gut  und  einen  ornat.  Aribo  aeus  Mog.  filius  Aribonis  predium 
dedit  et  ornatum.  Necrol.  Seonense.in:  Mon.  Bo.  U,  158.  —  Vergl.  (Siegert),  Seon  in 
Oberbaiern.  66.  88 
verfasst  tractete  über  psalmen.  Z.  j.  1020.  Erbo  Mogootiae  aeos  ordinatur; 

Will,  Re,«^.  21 
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aliqoot  p^almos  traetatus  iuveuiuntur.  Ekkohardi  Chron.  univers.  in:  M.  G.  SS. 
VI,  1D3.  83 
entzieht  dein  jungen  Wigmann  die  lehen  seines  vaters  Hugo  und  verleiht  dieselben  einem 
andern,  worauf  Wigmann  den  neuen  lehn^mann  in  gegenwart  Aribo's  ermordet.  Wig- 
mann  wird  desshalb  enthauptet  Quo  [Hugone]  mortuo  filius  eius  Wichmannus  in  here- 
ditate  sibi  sueeessit,  qui  vt  aiunt,  proptur  suam  rusticitatem  et  ingenü  paruitatem  a  sede 
Maguntina  priuatus  et  hereditario  iure  et  patprno  et  in  alterum  translatum.  Quo  audito 
idem  Wigmannu*  assumptis  eoinitibus  Magunciam  deuenit  ibique  inuasorera  suorura  bene- 
fieiorum  in  presencia  episcopi  et  omniuni  in  consistorio  existenciuin  cradeliter  interemit, 
cumque  exilire  vellet  idem  Wigruannus,  detentu«  est  et  sentencialiter  mortis  snpplicio  in 
eodem  consistorio  penas  soluens  miserabiliter  oeeubuit,  cuius  omnis  hereditas  et  beneficia 
prenotata  ad  Lodewicum  cum  barba  deuoluta  sunt.  Chron. Thuringicum.  ed.  Lorenz,  in: 
Geschqq.  der  Prov.  .Sachsen.  Erfurt  I,  201.  S,  auch  Hist.  de  Landgraviis  Thuring.  in: 
Eccard,  II  ist.  gcneal.  Saxoniae  super.  351 .  und  Rothe'«  Thür.  Chron.  herausg.  v.  Li- 
liencron.  in:  Thür.  Gqq.  III,  252.  —  Die  Literatur  s.  Lei  Erchenbald  nr.  32.  84 

Die  kaiscrin  Gisela  schickt  ihren  hausmeUter  Ludwig,  den  oheim  des  enthaupteten  Wig- 
mann, au  Aribo  mit  einem  briefe,  in  welchem  sie  beschwerde  darüber  führt,  dass  er  ihrem 
vetter  die  lehen  entzogen  hätte.  Hierauf  verleiht  Aribo  an  Ludwig  den  Bärtigen  alle 
güter,  welche  dessen  bruder  Hugo  von  erzb.  Erchenbald  zu  lehen  getragen  hatte.  Joh. 
Rothes  Thür.  Chron.  in:  Thür.  Gqq.  III,  253.  —  Vcrgl.  das  vorige  regest  85 

erbaut  das  kl.  Hasuneen  Aribo  —  qui  inspirante  Dei  gratia  inter  alia  suae  devotionis 

et  dilectionis  erga  Denm  inditia,  super  montem  qui  dicitur  Hasungnn,  in  lionore  santornm 
apostolorum  Petri  et  Pauli  iu  ctunmemoratione  beati  Heimeradi  supradicti,  monasteriura 
construxit.  Vita  Meinwerci  e|>.  in:  M.  G.  SS.  XI,  145;  Hoc  tempore  sanetus  Haimeradus 
presbiter  feliciter  obiit  in  Uasungen,  ubi  construxit  mnna^terium  Aribo  Mogonciensis  ar- 
chiepiscopus  in  honore  apostolorum  Petri  et  Pauli  et  meinoriam  saneti  Ueimeradi  confes- 
soria. Ann.  Palid.  in:  M.  G.  S.S.  XVI.  67.  —  Vergl.  Scholl,  Ann.  Bing.  53;  Win- 
kel mann,  Beselin  d.  Fürstenthüraer  Hessen  u.  Uersfeld.  VI,  l'J2;  Leuckfeld,  Antiquit. 
Bursfeld.  87;  Sehlereth,  Das  Kloster  Uasungen.  in:  Zeitsch.  f.  hess.  G.  HI,  137; 
Nebel  t hau,  Denkwürdigk.  d.  Stadt  Cassel,  in:  Ztsch.  f.  hess.  G.  Nene  Folge.  II,  268; 
Scheffer-Boichorst,  Ann.  Patherbr.  37,  93.  86 

veranlasst  Ekkehard  IV  von  St.  Gallen  841  leoninische  verse  zu  dichten,  welche  zur  aus- 
schmückung  des  doms  dienen  sollten.  Versus  ad  picturas  domns  domini  Mogontinae. 
Veteris  testamenti  et  novi.  Aribone  archiepiscopo  jubente  modulati.  Eligantur  qui  pic- 
turis  conveniant  Pergamentcudex  nr.  393  in  der  Stiftsbibliothek  in  St  Gallen.  Gor- 
bert, Reisen.  100;  Fiorillo,  G.  d.  zeichnend.  Künste  in  Deutschi.  271;  Dümraler, 
in:  Haupt's  Ztseh.  f.  deutsches  Alterth.  XIV,  5,  16;  besonders  Falk,  Zur  Kunstgesch. 
d.  Doms  in  Mainz,  in:  Kirchonschmuck  XXIII  (1«G8),  Heft  I,  11.  „Der  dichterische 
Inschriftenkreis  Ekkehards  IV,  des  Jüngeren,  zn  Wandmalereien  im  Mainzer  Dome"  wurde 
unlängst  als  anhang  zu  „Der  hl.  Bardo"  von  Friedrich  Schneider  znm  erstenmale 
herausgegeben.  87 

Auf  seine  veranlassung  verbessert  Ekkehard  IV  von  St.  Gallen,  den  er  zum  vorstand  der 
Mainzer  schulen  gemacht,  das  gedieht  Ekkehard'«  I  auf  Walther  von  Aquitanien.  Scripsit 
[Ekkehard»«  IJ  et  in  scolis  metrice  niagistro*)  racillanter  quidem,  quia  in  affectione  non 
in  habitu  erat  puer,  vitam  Waltharii  manu  fortis,  quam  Magontiae  positi,  Aribone  aeo 
jubente,  pro  posse  et  nosse  nnstro  correximus.  Ekkehardi  IV  Cas.  S.  Galli.  in:  M.  G. 
SS.  II,  118.  — Vergl.  J.  Grimm  u.  Schmeller,  Lat.  Ged.  des  X  u.  XI  Jhrh.  57;  Fr. 
Schneider,  Anbang  zu:  Der  hl.  Bardo.  S.  II;  Wilh.  Meyer,  Philologische  Bemer- 
kungen zum  Waltharius.  b:  Sitzungsber.  der  k.  bayer.  Acad.  (philos.-philol.-hist.  Cl.) 
1873.  S.  358  flgde.  —  Die  sorgfältige  kritik,  welche  Ekkehard  IV  de 


*)  Id  e»t:  Vium  Walttuirii  •  tnagiitro  *no  dicUUm  elaborarit  metric«.    01»bre~p»«Di»  Wal- 
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theil  worden  liess,  betont  Dünimler,  Ekkehard  IV  v.  St.  Gallen,  in:  Ilanpt'a  Zeitschrift 
f.  deutchet  Alterthurn.  XIV,  4,  21 ;  Scheffel  n.  Holder,  Waltharius.  130.  88 

veranlasst  Ekkehard  IV  von  St,  Gallen  eine  abhandlung  über  die  eotstehung  and  deutung 
des  liturgischen  „Jube  domne  benedicere"  zu  verfassen.  M.  G.  SS.  II,  75.  u.  III.  — 
Vergl.  Keller,  Die  Benedictiones  ad  mensas  von  Kkkehard  IV.  in:  Mittheilungen  der 
antiquar,  Gesellschaft  zu  Zürich.  Bd  III,  Heft  VI,  9J;  Dümmlcr,  in:  Haupt's  Ztsch.  f. 
deutsches  Alterth.  XIV,  16,51;  Fr.  Schneider,  Anhang  zu  Der  hl.  Bardo  S.  II, 
note  2.  89 

reist  nach  Rom.  Eodem  anno  piae  et  venerabilis  memoriae  Aribo  Mog.  aeus  causa  orationts 
Romam  adiit.  Ann.  Hildesh.  in:  M.  G.  SS.  III,  98;  I'roximo  autein  anno,  incarnationis 
certe  Domini  1031,  suae  quoqtie  ordinationis  duodeeimo,  idem  arcliiepiscopus  post  nata- 
lera  Doraini  Romain  adiit  Wolflierii  VitaGodehardi  prior,  in :  M.  G.  SS.  XI,  194;  Sicque 
post  purificationem  sanetae  Mariae  iter  suinens  [Aribo],  Romam  adiit  Wolfherii  Vita 
Godehardi  post.  in:  M.  G.  SS.  XI,  209.  —  Vergl.  Erhard,  Reg.  Westf.  I,  172.  (mit 
j.  K'30.)  90 

bedient  sich  des  königlichen  capellans  Wazo  als  rathgebnr.  Quem  [Wazonem]  aei  dao  mo- 
ribus  et  genere  nobilissitni  Aribo  Mai;,  et  PÜigrinus  Col.  vicissim  assurgentes,  alternatim 
in  sedibus  suis  alterutrum  stantes  sibi  assedere  cogebant,  desiderabiliter  cum  audientea 
subinde  et  interrogantes.  Anselmi  Gesta.  in :  M.  G.  SS.  VH,  2  IG.  91 

Tod.  Aribo  Mogontinae  sedis  aeus  8  Id.  Apr.  obiit.  Ann.  Salzburg,  in:  M.  G.  SS.  I,  90; 
Eodem  anno  piae  et  venerabilis  memoriae  Aribo  Mog.  aeus  causa  orationis  Romam  adiit; 
indeque  digrediens,  Cumis  8.  Id  Aprilis,  ah!  ah!  ex  hac  vita  migravit.  Ann.  Hildesh. 
in:  M.  G.  SS.  IU,  98;  Aribo,  Mogontinae  sedis  aeus  Romain  orandi  gratia  petens,  hac 
vila  decessit.  Herim-  Aug.  Chr.  in:  M.  G.  SS.  V,  12 1 ;  Aribo  episcopus  Mog.  obiit  fer. 
3,  8  Idus  April.  Marian.  Scot.  1.  c.  556;  Mag.  archiep.  Aribo  eodem  anno  Romam  pro- 
fectus  orationis  causa,  in  reditu  8  idus  Aprilis  obierat.  Vita  Meinwerci  ep.  in :  M.G.SS. 
XI,  156;  Proximo  antem  anno,  incarnationis  certe  Domini  1031,  suae  quoque  ordina- 
tionis duodeeimo,  idera  archiepUonpus  (Aribo)  post  natalem  Domini  Romam  adiit,  et  inda 
rediens  immatura  ah!  ah!  morte  praeventus,  8  idus  April,  obiit.  Wolfherii  Vita  Gode- 
hardi ep  1.  c.  194;  Aribo  inde  (Roma)  digrediens  8  idus  Aprilis,  ah!  ah!  obiit,  anoo  or- 
dinationig suae  11,  cuniitis  certe  carholicis  merito  flehilia,  quia  in  omni  ecclesiastica  reli- 
gione  erat  vere  laudabilis,  Wolfherii  VitaGodehardi  posterior.  I.e.  209;  Aribo  aeus  sedis 
Maguntinae  ingres<us  est  viara  carnis  universae.  Vita  Bardonis  auetore  Vulculdo.  in: 
Böhmer,  Font  Iii,  250  u.  M.  G.  SS.  XI,  319;  Jaffe,  Mon.  Mog.  524.  Defunctus 
enim  non  multo  post  e«t  praefatus  episcopus,  et  virga  potestatis  eins  ad  regem  delata, 
ubi  tunc  manebat  tempore.  Monachi  Fuld.  Vita  Bardonis  prolixior.  in:  Böhmer,  Font. 

III,  227;  M.  G.  SS,  XI,  327;  Jaffö,  Mon.  Mog.  540;  Aribo  aeus  Mog.  sedis  obüt 
Ann.  Disib.  in:  Böhmer,  Font  III,  180;  Aribo ann. 9, mens.  6,  diesö  ob.  1031. Serie* 
aep.  Mog.  I.  c.  140  u.  Jaffe,  Mon.  Mog.  4;  1031  Aribo  arcliiepiscopus.  Ann.  necrol. 
Fuld.  in:  Schannat,  Hist  Fuld.  419  n.  Böhmer,  Font.  III,  159.  —  Z.  j.  1030: 
Aeribo  Mog.  aeus  obiit.  Ann.  Wirzib.  in:  M.  G.  SS.  II,  243.  —  Todestag:  8  Id. 
April.  Domntis  Aribo  episcopus  Mog.  triginta  solidos  docamer.i  fratrum.  Necrol.  ecc.  Mog. 
Böhmer,  Font.  III,  141.  u.  Jafte,  Mon.  Mo>>.  724;  8  Id.  Apr.  Aribo  archiepiscopus 
nostrae  congregationis.  Kai.  necrol.  BlMenslad.  in:  Böhmer,  Font.  III,  152  und  Will, 
Monum.  Blidenst.  39 ;  8  id.  Apr.  Aribo  a.-us  Mogtint.  Kai.  rincrol.  Weissenburg.  in :  Mooy err 
Necrolog  u.  s.  w.  im  Archiv  f.  Unterfranken  XIII.  LMl  3,  S.  12.  und  Böhmer,  Font. 

IV,  311;  8  id.  Apr.  Erboaeus.in:  Kaiend.  necrol.  B.  Mar.  V.  in  monteFuld.  in  Böhmer, 
Font.  IV,  452;  8  id.  Apr.  Aribo  aeus  Mog.  Kai.  necrol.  e-cl.  metrop.  Salzb.  in:  Mon. 
Bo.  XIV,  378  u.  Böhmer,  Font  IV,  57«;  8  id.  apr.  Aribo  aeus  Mog.  Noemi.  Seonense. 
in:  Mon.  Bo.  II,  158;  8  id.  apr.  Aribo  aeu«.  Necrol.  Hildesh.  in:  Leibnitz,  SS.  R. 
Bruns*.  I,  764.  Vergl.  Mooyer,  Auszuge  aus  d.  Todtcnbuche  d.  Hildesh.  Hochstifts, 
in:  Archiv  f.  Niedersachs.  18t'1.  Heft  I,  68;  8  id.  April.  Aribo  aeus  Necrol.  S.  Michaelis 
Hild.  in:  Leibnitz,  SS.  R.  Brunsir.  II,  105.  Vergl.  Moover,  Necrol.  d.  hildesh.  St. 
Michaelskl.  in:  Vaterl.  Archiv,  f.  Nieders.  1842  Heft  IV,  429.  —  Pridie  non.  Apr.  (4.) 

21* 


Digitized  by  Google 


1G4 


XIX.  Aribo.  1021  Sept.  -  1031  April  6. 


Zülpich 


ob.  beatae  mem.  Aribonis  S.  Mog.  spdis  aeus.  Necrol.  Sangal.  io:  Eccard,  Franc,  or. 
U,  920;  Noo.  Apr. (5.)  Aribo Mogontinus  ep.  obiit.  Necro).  St.  Mich.  Bamb.  in :  Hirsch, 
Jahrbb.  d.  deutsch.  R.  anter  Heinrich  II.  Bd.  T,  557  u.  JaffÄ,  Mon.  Bamb.  561.  — 
Wir  bemerken  noch  den  abweichenden  bericht  des  Chron.  Winrib.  in:  Ludewig,  Ge- 
schichtschreiber von  Würzburg.  1007:  „MXXX.  XVI  kal.  Sept.  (Aug.  17)  Aribo  Mog. 
l  obiit.« 


Grabinschriften: 
I. 


In  speciom  mortis  com  Bit  dilectio  fortis 

et  liceat  soli  sceptra  tcnorc  poli, 
hac  anitni.t  tacti  nicmores  e  corpore  tracti 

quique  deo  cari,  dicite  corde  pari : 
offerat  in  «Iis  sacer  Aribo  nota  fidelis 

ponat  et  in  trinum  hunc  deus  ipse  sinum. 
mendicum  Christi,  Petre,  credimus  ipse  tulisti: 

te  lacrimans  adiit  et  remean*  obiit 
Idibus  octauis  Aprilis  adhucqne  suauis 

psalmigraphus  miro  uixit  in  ore  niro. 
horphana,  t.<-  plora,  Mogontia,  leta  sed  ora 

et  cape  solamen :  Aribo  uiuit.  amen. 
To  psiches  autu  kata  scinis  crinin  conon 

anima  eius  rrquioscat  paoe  eterna. 
Dümmler,  Ekkehard  IV  v.  St.  Gallen,  in:  Ilaupt's  Zeitsch.  f.  deutsches  Alterthum. 
XIV,  46. 

II. 

Publica  res  plangat  dolor  hec  loca  maximus  angat. 

Ernrapant  lacrime  lux  cecidit  patrie, 

Viribus  athlete,  succinetus  et  arte  prophete, 

Aribo  sanetus  homo  est  relut  umbra  modo. 

Consilium  regum.  spes  r<*gni  regula  legura. 

Veraque  rolligio.  clauditur  hoc  tumulo. 

Per  fidei  campum  rerbi  bonus  egit  aratrara. 

Fecit  et  irriguum  dupliciter  populnm. 

Heu  quotiens  flebunt  quia  lex  et  iura  silebunt. 

Tempora  nostra  partem  non  habitura  parem. 

Gloria  pastorum  solator  christe  laborum. 

Hunc  quoque  glorifica  in  regione  pia. 
Nach  einer  mittheilung  von  J  a  f  f  6  au»  dem  cod.  Mettens.  E.  25  membr.  saec.  XI  abgedruckt 
v.  E.  Dümml er  in:  Hanpt's  Ztsch.  f.  deutsches  Alterth.  (1867.)  XTV,  17  note  2.  und 
jüngst  wieder  mitgetheilt  von  F.  X.  Kraus  in:  Jahrbücherde«  Ver.  v.  Alterthumsfreonden 
im  Rheinlande.  HeflöO  u.  61.  S.  226.  (Vergl.  Pertz ,  Archiv VH,  1001  u.  VHL454.)  92 
Zeuge  in  einer  Urkunde  des  bischofs  Adelbold  von  Utrecht,  worin  dieser  seine  sieben 
grösseren  vasallen,  darunter  die  grafen  v.  Bentheim  als  burggrafen  zu  Utrecht  und  thür- 
hüter  des  bischofs,  aufzählt.  In  Tulpiaco  castro  d.  1021.  4  non.  Jan.  H.  Jung,  Historia 
Gomit.  Benthem:  G.  d.  5;  W.  Heda,  Histor.  Episcop.  Ultraject  111.  93 

(Fortlaufende  nummern  893  —  986.) 
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Erhebung.  ...  cujus  honoris  principatum  optinuit Bardo  tnnc  nuper praelatus  abbas  Her- 
feldensi  monasterio.  Ann.  Hildesh.  io:  M.  G.  SS.  III,  98;  Sed  iB  [Bardo]  post  dimidram 
annnm  Ariboni,  Mog.  aeo,  defuncto  successit  Lamberti  Ann.  1.  c ; . . .  eiqne  [Ariboni] 
in  archipraesulatu  Bardo,  vita  et  babitu  monachi  venerandus,  successit  Herira.  Aug.  Chr. 
in:  M.  G.  SS.  V,  121;  Bardo  Werthenensia  abbas,  qui  iroperatricis  machinamento  [in 
episcopatum  Moguntinuro]  «ubintraverat,  quique  ante  pauoos  menses  Araoldo,  a  Hervcl- 
densi  regimine  deposito,  suocesserat,  variis  negotiis  occnpatus,  secnndnm  desiderium  epis- 
copi  interesse  non  poterat  Vita  Meinwerci  episc.  in:  M.  G.  SS.  XI,  156;  Quidara  Fol- 
densis  decanus  Bardo  nomine,  eodcm  anno  Wirdinensis  abbatiae  regimini  praepositus,  et 
postmodum  in  Herveldia  Arnolfo  abbat«,  deposito  in  hanc  dignitatem  inpositus,  in  Mo- 
gootia  successit.  Wolfherii  vita  Godebardi  posterior.  1.  c.  194;  Cui  [Ariboni]  vir  simplex 
et  rectus  Bardo  Herveldiae  abbas  successit  Wolfherii  Vita  Godehardi  posterior.  1.  c.  209; 
Dei  ergo  omnipotentis  nutu  disponente  et  supra  dicta  imperatrice  aogusta  [Gisela]  inter- 
veniente,  Bardo  Dei  servns  monachus  Mogunliuensis  urbis  factus  est  presol  venerandus. 
Vulcaldi  Vita  Bardonis.  b:  Böhmer,  Font.  III,  250;  M.  G.  SS.  XI,  319;  Jaffe, 
Mon.  Mog.  524 ;  . . .  te  [Bardonem]  ejusdem  ovilis  [Fuldensis]  antistitare  statuinins  [rex] 
secondam  prioram  voluntatem.  Commhsa  igitur  sibi  plebe  Mogontina,  cuneti  laetabantor, 
duetumque  cum  laude  Dei  ad  ecclesiam,  promoverunt  eum  consecrantes  in  episcopatus 
gradum.  Tunc  vere  potuit  ad  eum  dioere  Dominus :  Amice,  ascende  superius ....  Conse- 
cratus  igitur  pontifex  venu  custos  vasorum  paene  quinquagesimo  aetatis  suae  anno,  post 
festivitatem  sanetorum  apostolorum  ad  commissum  ovile  cum  honore  dimissus  est.  (Die 
Vita  prolix.  unterscheidet  chronologisch  nicht  genau  zwischen  der  weihe  und  der  beleh- 
nung mit  ring  und  stab  obgleich  sie  den  unterschied  andeutet  Die  Verwirrung  lost  sich 
nur  dadurch,  dass  man  die  daten  Peter  u.  Paul  von  1031  und  pfingsten  von  1032  als 
termine  der  beiden  acte  annimmt.  Die  grosse  zeitliche  entfernung  derselben  lfisst  sich 
wohl  mit  den  Verhältnissen  bei  der  wähl  in  Verbindung  bringen  und  sich  auch  durch  die- 
selbe erklären.  Die  meinung  Jaffe's  a.  a.  o.,  dass  die  Überlieferung  bei  Marianus  Scottus 
nicht  zum  jähre  1032,  sondern  zu  1031  gehöre,  erscheint  uns  demgemass  als  unbegründet 
Hiernach  ist  auch  die  note  3  bei  Pabst,  Die  Brauweiler  Geschichtsquellen,  in:  Archiv 
d.  Gesellschaft  f.  alt  d.  Geschichtsk.  XU.  118  zu  beurtheilen.)  Monachi  Fuld.  Vita  Bar- 
donis major,  in:  Böhmer,  Font  III,  230;  M.  G.  SS.  XI,  329  u.  Jaffe\  Mon.  Mog. 
544;  quanqnam  enim  in  festivitate  sanetorum  apostoloruni  Petri  et  Pauli  consecratus  Bit 

etc.  11.  cc  242,  558.  339.  —  Z.  j.  1030:  pro  quo  [Aribone]  sanetus  Bardo  consti- 

turtur.  Ann.  Wirzeb.  in:  M.  G.  SS.  II,  243-  —  Z.  j.  1032:  Sanetus  Bardo 
annis  20  etc.  Marianus  Scot  in :  M.  G.  SS.  V,  556 ;  Sanetus  Bardo  succeasit 
viginti.  Ann.  Disib.  in:  Böhmer,  Font.  III,  1 80.  1 

consecriert  am  tage  seiner  eigenen  consecration  den  bischof  Severus  von  Prag.  Eodem  auno 
in  natali  apostolorum  Petri  et  Pauli  Severus  Pragonsis  ecdeaie  6m  episcopus  ordinatua 
est  a  Mogontiuo  aeo  Bardone.  Annal.  Saxo.  in  :  M.  G.  SS.  VI,  678 ;  Anno  dorn,  incani. 
1031  sanetorum  apostolorum  Petri  et  Pauli  in  natalicio  ordinatua  est  Severus  episcopus 
a  Maguntino  aeo.  Cosmae  Chron.  Boem.  in:  M.  G.  SS.  IX,  64.  —  Vergl.  Frind, 
Kircheng.  Böhmers.  I,  73;  Steindorff,  Jahrbb.  d.  d.  K.  unter  K.  Heinrich  HI.  Bd  I, 
63  note  3,  mit  „28.  Juni"  2 

wird  zu  anfang  seines  episcopaU  vielfach  angefochten,  setzt  aber  seinen  neidern  nur  ruhe 
und  den  ernst  seiner  würde  entgegen.  Ule  autem,  ut  divine  ipsnm  paciencie  virtus  amrao- 
nuit,  bumilis  et  timens  deum  tarn  domesticas  quam  extraneas  indignaciones  equo  animo 
sustinuit,  se  despiaentea  non  despexit ,  non  quid  episcopus  posset  sed  quid  episcopum 
deceret  desiderana.  Vulcoldi  ViU  Bard.  in:  Böhmer,  Font  HI,  250;  M.  G.  SS.  XL, 
319;  Jaffe,  Mon.  Mog.  250.  3 

erträgt  anfeindungen  seiner  mitbischöfe,  namentlich  Sibicho's  von  Speier.  Intronisacionia 
sue  primls  temporibus  a  fratribus  et  coepisoopis  oontemptus ,  sient  a  Spirensi  episcopo, 
(jui  pertidus  tSibiclio  co^uonuDcb&tui*  ^  et  ciespoctioms  pcrsccuQODcm  et  perfidic  iniuriSLrn 
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nach 
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perpessus  est,  non  miaericordiam ;  in  hoc  eciam  bcatus  propter  pacienciam  et  iusticiam, 
Vulculdi  Vita  Hard.  in:  Böhmer,  Font  III,  253;  M.  G.  SS.  XI,  321.  u.  Jaffe,  Mon. 
Mog.  528.  4 
erregt  durch  seine  erste  predigt  vor  dem  kaiaer  den  spott  der  Zuhörer.  Venit  deinde  ad 
regem  in  nativitate  domiui  et  aalvatoris  nostri  et  honorifice  susceptus  est.  Erat  ergo  tuno 
[GoslariaeJ.  Die  ergo  nativitatis  Domini  secundum  primatum  dignitatis  suae  missas  die 
prima  cepit  agere.  Stansque  post  evangeliuin  in  gradibus,  sennonera  declaruavit  vei  bis 

non  pluribus  nabatur  [quam  ordinabatur]  ad  vesperam.  Cumque  ad  alUro  regrede- 

retur, fucrunt  ibi  aliqui,  qui,  quasi  adilu  invetito,  inviduae  suae  fei evomuerunt;  causantes 
tantae  rusticitatis  humunculum  tarn  precel*ae  sedis  factum  episcopuin ;  re  autem  vera  in- 
videntes,  eum  esse  monachum.  Doluit  quoque  eiiam  Imperator,  tanta  eum  laude  se  corain 
hominibus  extulisae ;  poenituitque,  umquam  eum  antistitem  fecisse.  Celeberrirae  igitur  dis 
illa  auditi  sunt,  qui  dieerent:  Monachus  est;  aliquid  esse  potuit  in  suo  monasteriolo, 
nequaquam  tali  congruit  solio.  Et  qoicunque  aliquod  in  eum  jaculabantur  convicium,  hoc 
in  prima  parte  linguae  jacuit,  ut  diceront  eum  monacham ;  ut  aperte  intelligi  posset,  quid- 
nam  in  illo  sibi  niaxime  displicuisset.  Hex  pene  inpransns  est,  nullas  qucsivit  delicias  ci- 
borum ;  quoniam  ipse  amare  morsibus  carpcbatur  lacerantinm.  Monachi  Fuld.  Vita  Bar- 
donis.  in:  Böhmer,  Font.  III,  232;  M.  G.  SS.  XI,  329,  u.  Jaffe,  Mon.  Mog.  545.  5 

Nachdem  bischof  Theodorich  von  Metz  am  zweiten  weihnachtstage  die  messe  celebriert  hatte, 
hielt  Bardo  am  dritten  festläge  den  gottesdienst  wieder,  obgleich  ihn  seine  freunde  davon 
abhalten  wollten.  Nach  dem  evangelium  begann  er  eine  glänzende  und  mit  grossem  bei- 
fall  aufgenommene  predigt  und  Multis  ergo  lalibus  disputans ,  postquam  eos  rore  sanc- 
tarnm  scripturarura  perludit,  ad  confessionem  inducen«,  lavacro  lacrimarum  eos  infulit; 
mactansque  illos  in  ara  spiritalis  contriciouis,  obtulit  Deo  holocaustum  suarissimi  odoris. 
Sic  ergo,  ad  altare  regressus,  omnium  ora  convertit  in  stuporem ;  quoniam,  qni  paulo  ante 
in  tantum  viluit  ut  rusticulus.  voce  omnium  predicabatur  dignus  esse ,  qui  summus  fieret 
episoopus.  Detractorum  vero  vultus  superfusi  rubere;  ore  taciti  conscientiam  accusabant, 
conlusi  vultus  confessione.  Postquam  ergo  ad  raensam  regisventuni  est,  rex  hylarivultu: 
üodie  inquit  natalis  Domini  mihi  est  agendus,  quoniam  confu*os  contieuit  lacerantium  nos 
chorus.  Rursusque  ex  nimia  leticia,  quasi  desipiens :  Ubi  sunt  inquit  detractores  nostri  ? 
Et  jussit  episcopo  priori  aquam  in  manibus  dari.  Episeopus  autem,  nec  pridie  tristior  nec 
hodie  letior,  sicut  tone  de  vitnperantibus  sie  et  nunc  tneuit  de  laudantibus.  Qua  ex  re 
magis  ac  magis  aminirabilis,  ex  illa  die  effectu*  est  rnagnus  nimis.  Monachi  Fuld.  Vita 
Bardonis.  in:  Böhmer,  Font  III,  233;  M.G.SS  XI,  335  a.  Jaff6,  Mon.Mog.54G. 

kehrt  nach  Mainz  zurück;  hat  vielfache  anfechtungen  von  seiten  des  burggrafen  Erkenbald 
zu  bestehen.  Multo  igitur  habitus  apud  regem  honore,  cum  reoordaretnr,  quia  maritatutn 
suae  decet  doinui  providere,  regii)  honore  prosecutus,  Magontiam  repedavit,  ibique  vitan» 
suam  secundum  verissimam  agricolarum  sectam  instituit  ad  exemplum  ejns,  de  quo  ait 
aeterna  Dei  sapientia:  Pater  mens  agricola  est.  Monachi  Fuld.  Vita  Bardonis.  in: 
Böhmer,  Font.  III,  233;  M.G.SS.XI.335  u.  Jaffe.  M>n.Mog.547.  Uieran  schliesst 
sich  dann  ein  ausführliches  lob  Uber  die  oberbrrtliche  thätigkeit,  sowie  ein  bericht  über 
nachstellungen,  die  er  von  seiten  „pretoris  urbis  Mogontinae"  zu  ertragen  hatte.  Derselbe 
hiess  Erkenbaidus  und  Vulculdi  Vita  Bardonis  (Böhmer,  Font.  III,  251; 
M.G.SS.  XI,  320  u.  Jaffe,  Mon.  Mog.  526.),  theilt  über  dessen  nachstellungen  folgendes 
mit:  „Multos  eiusdetn civitatis  alios  iJem  Erkenbaidus malitia  plenus  diversis  laesit  ubique 
periculis,  atque  ipsum  beatissimum  Bei  famulum  Bardum ,  dominum  suum ,  apud  atires 
imperatoris  l'requens  sus*urro  detractionis  veneno  polluit,  et  saepe  usque  ad  satisfactionem 
illum  iniquae  contaminationia  inpulsione  copgit.  Ipse  vero  beatissimus  Bardo  propriam 
patienter  injuriam  tuüt,  suorumque  calumpnias  lugens,  fletibas  incessanter amaris  perfudit 
suorum  cladem;  suam  aestimavit  illam,  doluit  illam,  Deo  et  sanciis  ejus  assiduc  in  ora- 
tionibus  inculcavit-  Vergl.  G frörer,  Papst  Gregor  VII.  Bd  VII,  304;  Schneider, 
Der  hl.  Bardo.  34.  7 

lebte  in  vollkommener  eintracht  mit  der  Hildesheimer  kirche  und  bewies  eine  besondere 
Verehrung  für  den  bischof  Godhard  qui  [Bardo  J  practeritae  litis  discordiam  erga 
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Üct. 

1033 
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Aug.  2 


Merseburg 


Limburg 


1033  ? 


1034 

Jan.  :*Ü 


nostram  aecclesiam  funditus  contexit,  et  praedictas  illas  moniales,  postqnam  anathematis 
bannum  intcllexit,  Sophia  quae  prima  caruin  erat  Mogonci&e  defuncta,  secum  Norhtunon 
produxit,  et  illinc  domna  Sophia  cum  pracposito  nostro  et  decano  obviante,  duas  earura 
reddidit,  duas  vero  bumili  praece  secum  retinuit,  et  pro  illo  etiam  beneficio  domnura  Go- 
dehardum  devoto  semper  in  postcrum  cxcoluit  dilectionis  officio.  Wolfherii  Vita  Gode- 
hard! prior,  in:  M.  G.  SS.  XI,  194.  8 

Zeuge  in  der  urk.,  durchweiche  bischof  Eberhard  v.  Augsburg  ingegenwart  des  k.  Konrad  II 
dem  nonnenklo«ter  St  Stefan  den  gau  Pfaffenhofen ,  sowie  dem  kl.  St.  Ulrich  u.  Afra  in 
Augsburg  die  Lechbrücke  mit  dem  zoll  daselbst  u.  eine  au  am  Lech  schenkt.  Act.  in 
ciuitate  Augusta  1031.  Mon.  Bo.:  Mon.  San-Ulricana :  XXII,  7;  Khamm,  Hierarch. 
Aug.  P.  I,  108;  Braun,  G.  d.  Bischöfe  v.  Augsburg.  I,  307.  9 

Synodi  Moguntinae  notitia.  Binterim  u.  Floss,  Supplcm.  concil.  German.  6.  10 

Papst  Jobann  XIX  bewilligt  ihm  den  gebrauch  des  palliums  nnd  das  kreuzvortragen  an 
gewissen  festlagen.  Jalfe,  lieg.  Pontif.  nr.  3116;  auch  Migne,  Patrol.  cxli,  1152.  — 
Z.  j.  1033.  Bardo  episcopus  ab  Johanne  papa  indictione  15.  mense  Januar,  pallium 
acccpit.  Marian.  Soot.  in:  M.  G.  SS.  V,  556.  11 

wird  mit  ring  und  stab  belehnt  Induit  ergo  [Bardo]  se  anulum  sanctnra  tertio  mense, 
[Jaffe  emendierte  diese  stelle  in:  „tercioKalendas de  Julio(?) mense"]  et  cinuulo  casti- 
tatis  praecinxit  se,  indutus  stola  justitiae.  Seniures  igitur  filioruin  ecclesiae  verum  Aaron 
consecraverunt,  ut  esset  ei  testamentum  serapiternum  simul  et  sacerdotium  magnum.  Inter 
haec  ergo  nec  divioa  caruit  consecratione,  qnoniam  ditattis  est  omnium  gentium  benedic- 
tione;  non  enim  dereliquit  eum  Dominus,  donec  afferret  illi  sceptrum  regni.  MonachiFuld. 
Vita  Bardonis.  in:  Böhmer,  Font.  III,  231 ;  M.  G.  SS.  XI,  339.  u.  Jaffo,  Mon.Mog. 

544  die  tarnen  sanctac  pentecostes  anulum  accepit.  11.  cc.  242 ;  339 ;  558.  —  Z.  j. 

1032  ....  baculum  3  Kai.  Juni  die  pentecostes  accipiens.  Marian.  Scot.  in:  M.  G.  SS. 
V,  556.  12 

bestätigt  diejenigen  guter  in  den  dörfern  Wilre,  Sponchelnheim,  üaspenesheim,  Holzhoson, 
Camutim,  Algiensheim  n.  Munzetate  im  Nahgaii  in  dergrafschaft  Emichos,  welche  vorher 
Hazecha  der  kirche  zu  Bingen  übergeben  hat.  D.  6  non.  Oct.  1032.  Bodmann,  Von 
der LandKrafschafl im Nahgaii. 5.  —  Vergl.  II azecha's urk. v.  1028 bei  Guden, C. d. III, 
1 037 ;  W  e  i  d  e  u  b  a  c  h ,  lieg.  Bing.  nr.  43.  13 

Petent  bei  k.  Konrad  U,  welcher  den  bau  des  kl.  St.  Martin  in  Minden  gestattet  und  das- 
selbe in  seinen  schütz  nimmt.  Stumpf,  KK.  nr.  2041 ;  auch:  Ledebur,  G.  d.  Stadt 
Vlotho.  52;  Wippermann ,  lieg.  Schaumburg.  9;  Bresslau,  Kanzlei K. Konrad's II. 
Reg.  nr.  185.  14 

K.  Konrad  revociert  auf  veranlassung  Bardo's  (rudis  adhuc  in  regno  per  suggestionem  Mo- 
gontini  praesulis)  die  der  Mainzer  kirche  gemachte  Schenkung  der  grafschaft  (Warburg) 
Dodico's,  auf  veranlassung  des  bischof«  Meginwerk  zu  Paderborn ,  dem  sein  vater  schon 
diese  grafschaft  gegeben,  u.  verehrt  dagegen  dem  genannten  erzstift  die  grafschaft  Clu- 
vinga.  Stumpf,  KK.  nr.  2045;  auch:  Uottendorfius,  Mon.  Paderborn.  152. — 
Imperator  comitatum,  qui  situs  est  in  Cluvinga,  Maguntino  [Bardoni]  contulit  Vita  Mein- 
werci  episc.  in:  M.  G.  SS.  XI,  159;  Schlereth,  Das  Kl.  Ilasungen.  in :  ZUch.  d.  Ver. 
f.  hess.  0.  III,  Hea  III,  141;  Bresslau,  Kanzlei  K.  Konrad's  II.  S.  3,  25  u.  Reg. 
nr.  189.  15 

Azecho,  bischof  von  Worms,  bittet  ihn  „quatinus  in  expeditionem  ituro  ad  Norzunam  [Wirten] 
cum  aliqua  caritatis  exhibitioue  mihi  pateat  hospitium",  Mone,  Anz.  f.  Kunde d. Mittel- 
alters. 7.  Jhrg.,  S.  206  möchte  statt  „Norzunam"  lesen  „Northusam",  wozu  aber  keine 
veranlassung  vorhanden  sein  dürfte.  16 

Intcrvenient  bei  k.  Konrad  II,  welcher  dem  kl.  des  hl.  Ferrutius  zu  Bleidenstat  dessen  be- 
sitzungen  und  die  zollfreiheit  auf  dem  Rhein  u.  Main  bestätigt  Stumpf,  RK.  nr.  2052 
und  Acta  imp.  nr.  42;  auch:  Bresslau,  Kanzlei  K.  Konrad"s  II.  Reg.  nr.  195;  Will, 
22.  17 
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n  1034 


1034? 


Aldenberge 


Kaiser  Konrad  II  empfiehlt  seinen  verwandten  Ludwig,  „der  Bärtige"  genannt,  an  Bardo, 
welcher  ihm  lehen  in  Thüringen  verleiht  und  ihn  zu  seinem  verweser  in  Thüringen  und 
Hessen  einsetzt.  Anno  Domini  1034  imperator,  Franciam  contra  Ottonem  petens,  Lude- 
wicuin  cum  barba  Bardoni  Mogunciensi  archiepiscopo  commendavit  et,abimperatoria  audi- 
encia  intendissime  commissus,  prosperitatis  eventibus  pheodis  et  rerum  mobilium  incre- 
mento  snper  quam  dici  potest  per  eum  ampliatus  est  Nempe  cum  in  eis  Reni  partibus 
eidem  pontifici  prestanda  Ludowico  deessent  beneficia ,  in  Thuringia  ei  comicie  phendum 
contulit  et  beneficia  plurima  alia  concessit  et  suis  et  in  oonsiliis  nunquam  deesse  passus 
est.  Cui  utique  tarn  fidelis  in  commisso,  tarn  sagax  ingenio  inventus  est,  nt  eins  consilia 
Semper  prosperos  sortirentur  eventus  ettocius  resarchiepiscopatusmirabilibus  incrementis 
fukirentur.  Post  hec  Ludewicus  cum  barba  cum  XII  militaribus  viris  veniens  in  Thurin- 
giam  in  conßnio  sylve,  que  Loybe  dicitur,  inter  raoutem  Katherberg  et  Aldinberg  et  Cor- 
neberg  indntus  melotis  quasi  peregrinus  habitare  cepit  Historiae  (Ann.)  Reinhardsbrun- 
nenses, in:  Thür.  Geschichtsqq.  1, 3;  Iste  imperator  diligens  Ludewicum  cognatum  suum, 
volens  sibi  providere  de  aliqua  bereditate  et  benefieiis  misit  eum  ad  archiepiscopum  Mo- 
guntinuin  Bardonem,  ante  abbatem  Harsfeldensem,  mandans  ei,  ut  amore  sui,  et  propter 
servitia  fratris  sui  Hugonis,  quae  eoclesiae  Moguntinae  exbibuerat,  oonferret  eidem  cog- 
nato  suo  aliqua  beneficia  feodalia  in  dioeoesi  sua,  anno  domini  MXXXV  episcopus  vero 
ad  nutum  imperatoris  ipsum  in  Thuringiam  misit,  et  eum  vioedominum  et  vicarium  per 
totam  Thuringiam  fecit,  et  ei  beneficia  plura  jure  haereditario  hinc  inde  contulit  et  dedit 
Qui  Lodewicus  veniens  in  Thuringiam  anno  domini  MXXXVI  se  pr&esentans  nobilibus 
terrae  civitatibus  et  villis,  officium  sibi  ab  archiepiscopo  commissum  prudenter  exereuit,  et 
beneficia  sibi  concessa  reeepit ....  Tandem  ex  permissione  archiepiscopi  et  comitum  Thu- 
ringiae ,  et  ex  speciali  indulto  imperatoris ,  sub  anoo  domini  MXXXIX  Schowinburgk 
prope  Fridericherode  erexit,  et  quotidianam  raansionem  ibi  habuit  Eist  de  landgrav. 
Thuring.  in:  Eccard,  Hist.  gen.  princ.  Sax.  sup.  353.  Auch  Chron.  Thuring.  in:  Gqq. 
d. Prov. Sachsen.  I,  201.  —  Vergl.  Knochenhauer,  6.  Thflr.  m  d.karol.  Zeit  124. u. 
6.  Thür.  z.  Zt.  d.  ersten  Landgrafenh.  herausg.  von  K  Menzel.  27  flgde. ;  Posse, 
Die  Reinhardsbrunner  GeschichtabQcher.  56,57;  Wattenbaoh,  Deutschlands  Gqq. 
(3  Aufl.)  II,  261;  Posse,  Thuring.  Sagen,  in:  v.  Sybel's  Hist.  Ztsoh,  XXXI,  33  flgde. 
Die  arbeiten  des  letzteren  verbreiten  das  beste  licht  über  entstehung,  wertb  und  bedeu- 
tung  der  Historiae  (Ann.)  Reiuhardsbr.  und  der  von  diesen  abgeleiteten  geschichtswerken. 

ichichU 


Die  umfangreiche  neuere  literatur,  welche  die  Thüringische  gesc 
mittelalter  behandelt,  s.  oben  bei  erzb.  Erkenbald  nr.  32. 


chreib, 


IS 

bestimmt  die  grenzen  der  pfarrei  Aldenberge.  „Hanc  autein  determioationem,  quae  et  prios 
a  Sanctac  recordationis  Bardone  Mog.  aeo  antecessore  nostro  determinata  et  con  firm  ata 
fuerat."  hoisst  es  in  der  urk.  des  erzbischofs  Marculf  vom  jähre  1 141 ,  durch  welche  er 
jene  grenzen  aufs  neue  bestätigt.  —  In  den  Historiae  (Ann.)  Reinhardsbr.  in :  Thüringer 
Geschichtsqq.  I,  5  heisst  es:  „Nam  in  dieregenerationis  (sc.  Ludowici  comitis.) ...  Bardo 
episcopus  basilicam,  quam  pater  suus  eodem  anno  in  Aldenbergedificaverat,  venerabiliter 
consecravit  et  in  ea  consecrata  pontificabilibus  indntus  devotissime  eum,  quem  vere  dici— 
mus  patronum  et  fuodatoremnostrum,  id  est  nostrae  eoclesiae  Reynersborn,  scilioet  Ludewi- 
cum comitem,  baptizavit,  in  die  deoollacionis  Johannis  Baptiste."  Ueber  das  sagenhafte  dieser 
erzahlung  vergl.  die  in  der  vorigen  nummer  angezogene  literatur.  —  Hierher  gehört  auch 
die  gefälschte  Urkunde  k.  Konrad  H,  durch  welche  derselbe  dem  grafen  Ludwig  (von 
Thüringen)  den  kauf  von  Altenberga  bestätigt  und  ihm  einen  theil  des  Thüringer  Waldes 
(Loyba)  schenkt.  Stumpf,  RK.  nr.  2121.  (Vergl.  Posse,  Thür.  Sagen,  in:  v.  Sybel's 
Hist  Ztsch.  XXXI,  38  note  2.)  1» 

An  denselben  richten  die  mönebezu  Lorsch  ein  schreiben,  worin  sie  sich  über  die  Verschwen- 
dungen ihres  abts  Humbert  sowie  über  die  habsucht  der  höflinga  beklagen  und  ihn  na- 
mentlich bitten,  daas  er  dem  ansionen  des  königs  und  der  kaiserin,  einen  zum  unterhalt 
der  monclie  bestimmten  hof  als  beneficium  zu  vergeben,  widerstand  leiste.  ( . . .  monens  et 
suadens  dominam  imperatricem,  ne  consentiat  male  rogantibus  et  pessime  consiliantibus, 
auam  et  dulcissimi  fllü  sui  animam  perdere  festinantibus.)  Mone,  Anzeiger  für  " 
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Wirzburg 


d.  Mietelalten.  Jahrg.  7,8.207.  -Vergl.  Scriba,  Regesten.I.  230  nr.  2497;  Schnei- 
der, Der  heil.  Bardo.  44;  Steindorff,  Jahrbb.  d.  d.  R.  unter  K.  Heinrich  DI.  Bd.  I, 
37  note  4.  20 
fördert  den  ausbau  des  doms  zu  Mainz,  lliis  debemus  broviter  apponere  que  per  ullum 
egregie  gesta  sunt  Maguncie.  Maiorem  ecclesiam,  quenova  dicitur  in  comparacioue  veteris, 
sine  tecto  et  condensam  intus  invenit  edilibus  instrumentis.  Eascilicet  silvaeiecta,  atecto 
edificare  cepit,  sicque  domum  dei  laquearibus  pavimento  et  parte  fenestrarum  [auctam] 
parietibus  dealbatis  dedicacionis  eonsecraeioni  preparavit.  Vita  Bardonis  aei  Mog.  brevior. 
in:  Böhmer,  Font  III,  253;  M.  G.  -SS.  XI,  521  u.  Jaffc,  Mon.  Mog.  529;  Sanctus 
Bardo  ordinatur  Mog.  aeu«,  qui  sutmnum  monasterium  construxit,  in  quo  sepultus  est. 
Chronica  Albrici  mon.  trium  fontium.  in:  M.  G.  SS.  XXIII,  7S4.  —  Vergl.  Schneider, 
Der  heilige  Bardo.  41.  -I 
Paderborn  assistirrt  bei  der  einwe ihung  einer  kirche  daselbst  Der  abt  Wino  von  Helinwardeshusun 
hat  nach  seiner  ruckkehr  von  Jerusalem  in  ostlicher  richtong  ausserhalb  der  Stadt  Pather- 
brunn  eine  kirche  zu  ehren  der  hl.  mutter  gottes  und  der  apostel  Petrus  u.  Andreas  (zu 
Buisdorf)  erbaut  und  archiepiscopos  Bardonem  Magontinum  etc.  aseivit,  eorumque  testi- 
nionio  anno  dorn,  incarn.  I03f>,ind.  4,  8  kal.  Juuii  eam  dedicavit.  Vita  Meinwerci  episc. 
in:  M.  G.  S.S.  XI,  1  T>V» ;  In  der  dotationsurkunde  bei  Schaten,  Ann.  Paderborn.I,  498. 

u.  Erhard,  Reg.  West  f.  I,  175  sagt  bischof  Meinwerc  von  Paderborn:  consensu 

Mog.  aei  Bardonis  . . .  coepi  construere  ecclesiam  extra  Paderburnen  etc.  In  hac  autem 
ecclesia canonieos  deu  servientes  congregavi etc.  —  Vergl.  S e  i b  e  r t z,  Landes-  uud  Rechtsg. 
v.  Westf.  U,  177.  22 
In  seiner  gegenwart  schonkt  bischof  Bruno  t.  Wirzburg  sein  väterliches  erbgut  zu  Sunrike 
im  bisthum  Paderborn  an  die  kirche  zu  Wirzburg.  A.  assumt.  Mariae  1036 ;  Copiar.  Paderb. 
A.  Nr.xxvi  mit  der  falschen  jahrzahl  1020;  Schalen,  Ann.  Paderb.  I,  510;  Falke, 
Cod.  trad.  Corb.  661;  Krhard,  Reg.  Westfal.  I,  176:  Migne,  Curs.  patrol. 
cxlii.  32.  23 

stimmt  mit  andern  dem  bei,  dass  erzbisehof  Poppo  zu  Trier  den  erzstiftischen  vogt  Thiefrid 
wegen  der  lieirath  mit  einer  blutsverwandten  durch  gllterverlust  bQsst.  I03t>,  ind.  4. 
II  o  ii  t  hei  in.  Bist.  Trevir.  I,  *i67  ;  Brower,  Ant.  Trev.  Hb.  11  nr.  60;  Höf  er,  Zeit- 
schrift. 11,  15!J;  Beyer,  Mittelrhein.  Urkb.  I,  359.  24 
weiht  den  neuen  dorn  in  Mainz  zu  ehren  des  hl.  Martin  und  überträgt  auf  denselben  du« 
dotation  undeongregation  desalten  doms  d.  i.  der  Johanniskirehe.  Deinde,  Conrado  christia- 
nissimo  imperatore  eiusuue  conjugeGisla  imperatrice  augusta  una  cum  eorum  serenissima 
prole  Uenrico  tertio  rege  et  nobiliconjugc  suaConegunde  invitatis,  decem  et  Septem  epis- 
copis  conlaLorantibus,  eandem  domum  Dei  feccles.  niaj.  Mog.]  honorifiee  dedicavit  [Bardo], 

veteris  c-celesiae  rebus  cunctis  com  dote  et  congrcgatione  in  novam  translatis   In 

nova  veroquam  ipse  conseeravit,  eiborium  aun>  etargento  decoravit  et  super altare  sancti 
Martini  fabricari  precipit.  Vulcaldi  Vita  Bard.  in:  Böhmer,  Fontes  IH,  253;  MG.  SS. 
XI,  321  ii.  Jaffe,  Mon.  Mog.  529.  —  Z.  j.  1037:  Sanctus  Bardo  aeus presente Cunrado 
imperatore  imliction»  quinta  iiii  idus  novembris  conseeravit  monasterium  sancti  Martiui 
sedis  Maguncia'.vnsis  archiepiscopatus,  ymiiio  ouiiuiuFranconim,  inhonore  sancti  Martini 
cum  multis  episeopis  et  venerabilibus  viris.  Ann.  Disibodenb.  in:  Böhmer,  Font.  III, 
181 ;  Sanctus  archiepiscopus  Bardo,  praesenti  Conrado  imperatore,  indictione  5.  quarto 
die  Idus  Novembr.,  feria  quoque  quinta,  in  qua  feria  crisiina  consecratur  et  multa  etiam 
saneta  et  bona  opera  pertteiuntur,  in  qua  equidem  dominus  noster  Ihesus  Christus  in  cor- 
pus sunm  panem  et  in  sanguinem  suum  vinum  nobis  sanetifieavit,  quique  est  dies  hooo- 
rabilitcr  totius  ebdotnadae  post  dietn  dominicuni,  conseeravit  monasterium  sancti  Martini, 
sedis  Mogontiacensis  archiepiscopatus,  imnioomnium  Fraucornm,  in  honore  sancti  Martini 
episcopi  et  confessoria,  cum  multis  episcopis  atque  venerabilibus  viris.  Mar.  Scot.  in:  M. 
G.  SS.  V,  557.  Da  Mar.  Scot.  zu  eben  diesem  jähre  1037  auch  den  tod  des  bischofs 
Pilgrim  und  die  erhebung  des  bischofs  Hermann  von  Cöln  berichtet,  während  beide  that- 
saclien  notorisch  ins  jähr  1036  gehören  ,  so  liegt  der  schluss  nahe,  dass  auch  die  i" 
weihein  das  letztgenannte  jähr  zu  setzen  «ei.  —  Vergl.  Würdtwein, 
Will,  i 
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1036 

Xuv.  1U 


1036 

|K  /.  -Ju 


hist-liturg.  de  baptisterio  Mognntiiio;  S.-liaab,  Topograph.  Gestaltung  d.  Stadt  Mainz 
u.  s.  w.  in:  QuartalbliUter  für  Literatur  u.  Kunst.  I,  lieft  III,  20;  Werner,  Dur  Dom 
zu  Mainz. I.23S  u.  242;  Falk,  Die  Kuusithütigkeit  in  Mainz,  h  flt-de.  u.  ZurKunstth.  in 
Mainz,  in:  Organ  f.  christl.  Kun-t.  IST  1.  ur.  S,  S.  93;  Brack,  Gesch.  v.  Mainz  in: 
Zeitschr.  d.  Ver.  f.  Goch,  in  Mainz  1,  47:1.;  Quast  u.  Ott«,  Zeitschrift  f.  christl.  Ar- 
chäologie u.  Kunst  I,  f)>l  flgde.  25 

U>-;ligeii-    oonseoriert  den  biachuf  Burchard  vou  Ualbi-rsiadt.  Tuuc*  in  natali  sancti  Stephani  proto- 
stadt  uiartyris  Burghardus  praesul  Halber*tatcn«is  pontificalem  benedietionem  a  Bardone  Mo- 

gontiaoo  metropolitano  suisque  sufFraganeis  Heliganstedi  honorifice  percepit.  Ann.  Uildesh. 
in:  M.  G.  SS.  III,  101;  Anno  igitur  1 03t»  Serena  lux  Ualberstadensis  ecclesie  illuxit. 

Inclitus  enim  dütnnus  Burchardu*  iu  natali  sanoli  pruthomartirts  Stephaniadomno 

Bardone  Mog,  sedis  aeo  in  Ilevligenstat  c.mseeratus.  Gesta  episcop.  Halberst.  in:  M.  G. 
SS.  XXIII,  94.  26 
Nach  Vollendung  des  doms  erbaut  or  auch  eine  Wohnung  für  die  stiftsherrn.  Postea  clau- 
1036  strom  cum  porticibus  et  ufuVinis  ad  hoc  perttmmtilms  eonstruzit,  tanto  fere  sumptu  quod 

ccclesia  ipa  inaioris  uon  costaret.  Vita  Banl  >ui*  brev.  in:  Böhmer,  Font.  III,  254; 
M.  G.  SS.  XI,  32 1 ;  J  a  f  f 6 ,  Mon.  Mo-.  529.  27 

stiftet  eine  neue  congregation  im  alten  dorn  oder  vielmehr  der  Johanniskirche.  In  vetrri 
ecclesia,  de  qua  priores»  congregationem  transtulii,  pro  rem  -dioanime  sue  in  honorem  dei 
et  sancti  Martini  sua  iudustria  acquisitis  prediis,  alteram  congregationem  restituit.  Vita 
Bard.  brev.  in:  Böhmer,  Font.  III,  2.")4:  M  G.  SS.  XI,  521  u.  Jaffe  Mon.  Mog. 529. 
—  Vergl.  Schaab.  Topogr.  Gestaltung  d.  St.  Mainz  o.  s.  w.  in:  Quartalbl.  f.  Lit.  u. 
Kunst  etc.  I,  Heft  III,  26;  Schaab,  G,  v.  Mainz.  II,  ">>.ig;  Friedrich,  Kircheng. 
Deutsch).  II,  3G4;  Sehne  ider,  Der  hl.  Bardo.  45.  28 
Lorsch      oonsecriert  den  königlichen  capellau  Thietmar  zum  bischof  vou  Hildesheim.  In  enius  [Gode- 
hardi  pontif.  Ifildush.]  locum  doinmis  Thietm.iri  regius  capellanus  sueev-ssit,  ad  omnia  in 
divinis  et  humanis  feliciter  perstrentius,  a  Bardone  nietropolitano  Mogontiae  13  Kai.  Sep- 
tembris  Laresheim  ost  consecratus.  Ann.  Hiklesh.  in:  M.G.SS.IH,  102.  —  Vergl.  Falk, 
G.  d.  Kl.  Lorsch.  61.  29 
1038     Strasburg   Landtag,  auf  welchem  Bardo  den  streit  weu'-n  der  feier  von  adventus  domini  schlichtet 
j-ÜV  27  Sub  quo  (Cunrado  rege)  scisma  de  celebracione  adventus  Domini  apud  Argentinam  sub 

saneto  Barthone  archiepiscopo  Moguntino  decisum  est  et  Limpurch  peractum.  Anno  do- 
niinice  incaruacionis  1038,  indictione  6,  luna  10,  reimaute  Cuurado  imperatore  cum  filio 
suo  Heinrico,  Burgnndiac  regione  sibi  sul  iecta,  rediret,  et  Argentinam  die  dominica,  quao 
extitit  5  (Ii)  kalend.  Decembris  adiret,  episcopus  eitisdem  loci  nomine  Wilhelmus  cum 
omnibu»  clericis  suis  celebrabat  adventum  Domini.  Set  imperator  et  omnes  qui  cum  eo 
venerant  adhuc  expectabant  unam  ebdomadam.  Sequenti  autem  die  dominica,  quae  extitit 
3  non.  Decembris,  venit  imperator  ad  Limpurch,  novam  abbatiam  suam,  et  ioventa  ibi 
imperatrice  Gisela  communiter  celebrabant  aventum  Domini.  Fuit  autem  ibi  episcopus 
Ilazecho  de  Wormatia,  Reginboldus  episcopus  de  Spira,  Waltherus  episcopus  de  Berna, 
Heribertus  episcopus  de  Exsthedin  (Eistedin*,  Godehardus  episcopus  de  Hildensheim, 
Gozelo  prepositus  de  Mognntia,  et  legati  multorura  episcoporum ,  qui  omnes  contradize- 
runt  episcopo  de  Argentina  et  pariter  firmaveruntadveutumDomiDi  non  essecelebrauduoi 
niai  in  quinto  (inter  V)  kal.  Decembris  ot  3  nonarum  eiusdem  mensis.  Ann.Spirenses. in: 
M.  G.  SS.  XVII,  81.  —  Vergl.  Moue,  Quellens!«,  d.  Bad.  Laudesg.  I,  180.  u.  Giese- 
brecht,  KG.  II,  631.  (3  aufl.)  30 

Limburg     weiht  den  altar  im  chore  der  kirche  zu  Limburg  zu  ehren  des  hl.  Audreas.  A.  1039,  4  kal. 


10S8 

Au«.  20 


W39 

"Nov.  28 
1040 
März  24 

1040 

c.  Juli  21 
bis  27 


Dec.  "Wflrdtwein,  Mouast.  pal.  I,  41,  nou 


31 


weiht  den  altar  vor  dem  chore  in  der  kirche  zu  Limburg  zu  ehren  der  heiligen  Johannes  des 
evangelisten  und  Johannes  des  taufers.  A.  1140,  9  kal.  Aprilis.  Wflrdtwein,  Monast. 
pal.  I,  41.  not*.  32 

K.  Heinrich  UI  beurkundet,  daas  iu  seiner  uud  vieler  geistlicher  und  weltlicher  herrn  ge- 
genwart  zu  Fritzlar  das  nonneukloster  Kaufungen  von  erzb.  Bardo  den 
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1040 

c.  Juli  21 
bis  27 


104. 


1040 

Aua.  15 
bis  :-5 1 


1041? 

Sept. 


lähmen 


Ingelheim 


Dobrm 


1041 

Dez.  27 


Münster 


(decimationem  in  Hassia  ab  anteeessoribus  suis  diu  requisitam  tempore  patris  nostri 
Cuonradi  imp.  aug.  fei.  mein,  partim  adquisivit  atqne  ex  toto  dei  ac  nostrae  maiestatis 
amminictilo  tandem  promeruit.)  gegen  Überlassung  von  mehreren  gutem  ablöste  und  er 
bestätigt  dieses  Übereinkommen.  Stumpf,  RK.  nr.2195.  u.  Acta  imper.  nr.41).  — Vergl. 
Steindorff,  Jahrbb.  d.  d.  R.  unter  K,  Heinrich  HL  Bd.  I,  92.  33 

Mit  seiner  Zustimmung  weihen  der  erzb.  Huufried  v.  Magdeburg  und  die  hischöfe  Kasso  von 
Naumburg  und  Hunold  von  Merseburg  die  restaurierte  und  mit  einer  crypta  versehene 
kirclie  zu  Uersfeld.  Lambert,  De  institnt.  Deifeld,  eccl.  in  :  M  G.  SS.  V,  141).  —  V.t^I. 
Steindorff,  Jhrbb.  d.  d.  R.  unter  K.  Heinrich  III.  Bd.  I,  03.  34 

beurkundet  wie  abt  Megenher  v.  Hersfeld  einen  zur  mainzischeu  Capelle  ad  Queren»  ((iro^- 
sencichen)  von  erzb.  Erkanbald  gezogenen  aber  streitig  «.-wordenen  district  von  der  quelle 
der  Steinbach  bis  Lardenbach  der  mainzer  kirehs  überlassen  habe.  Dat.  Ingelenheim. 
Guden,  C.  d.  I,  3t>9.  —  Vergl.  Landau,  Beschreibung  des  Gaues  Wettereiba.  IT"; 
Scriba,  Regelten.  II,  25l>.  35 

Sammlung  eines  hreres  bei  der  borg  Dohna  und  siebentägiger  eintall  iu  Bfihmen.  Saxones 
quoqne  cum  metroimlitano  Moguiitie  Bardone  et  Ekkihardo  mareliione  in  predicta  sancte 
Virginis  festiviiaie  Donin  cnnvenerunt,  et  eaudt  m  regionem,  divina  eos,  ut  patuit,  pro- 
tectione  «Militante,  cum  parva  admodum  manu  die  dominica  9  kal.  Septembris  viulenter 
introiertmt,  et  p.-r  !>  dies  potestative  peragrautes,  ced<\  preda,  ineendio  vastaverunt,  donec 
tandem,  venerabili  viro  fiimtarto  monaeho  cum  bgatione  regi«  adi-eniente  et  acta  docente 
reditunique  suml.  r.d.',  paee  data  et  accepta,  victores  exierunt.  Annalist«  Saxo.  iu:  M.  G. 
S.S.  VI,  <iS4 :  ,..  Saxones  autem  cum  mefropolitano  Mocontiaco  Bardone  et  Ekkehardo 
mareliione  [MisnensiJ  eouvenerunt  et  eandem  regionem  [liobemiamj,  divina  eos  ut  damit 
protectione  einbaute,  eum  parva  admodum  manu,  die  dominica  9  Kai.  Septembris  vio- 
lenter  introienmt,  et  per  uovem  <lies  potestative  peragrautes,  eede,  praeda  incendioque 
vastaverunt,  doneo  venerabili  viro  Guntario  monaeho  cum  I.gatione  regis  adveniente,  pace 
data  et  aavpta,  victores  re.üerunt.  Ann.  Magdeb.  in:  M.  G.  SS.  XVI,  172.  —  Vergl. 
Per  Ibach.  Kriege  Hein  rieh's  III  geg.  Böhmen,  in:  Eorsehungen  z.  deutsch.  G.  X,  451; 
Steindorff,  Jhrbb. d.  d.  R.  unter  Heinrich  III.  Bd  I,  91;  Müller,  Das  Verhältnis« 
Böhmens  z.  Deutschen  R.  unter  Konrad  H.  u.  Heinrich  III.  (Dissen.  1874).  S.  10.  36 

nimmt  tl.eil  an  d<  m  f.-ld/ug  gegen  Brctislaw  von  Böhmen  und  aus  furcht  vor  ihm  begiebt 
sich  d.-r  bischof  Severus  von  Prag  zu  den»  könig  und  bleibt  bei  ihm.  Zum  j.  1042.  Eodem 
ferme  tempore  Ekkihardus  marchio  cum  Mogontino  archiepiscopo  aliisque  episcopis  et 
primatibus  altera  v\  parle  exp.ditionem  Saxonum  invexit,  illamque  regionem  incendiis 
alii'ipie  popnlationibus  adniodmn  vastantes,  in  nativitate  sancte  Marie  non  longo  a  Praga 
civitate  in  Mil  t.  ri.jri  ejtisdem  urhis  parte  cnstra  metati  sunt.  —  Interim  Severus  Pra- 
gensis  H|>isi;i,|nis  eonperit,  Hardonem  Mogontinum  in.  tropolitanum  si nodal i  jure  enm  velle 
inquietar.-,  t.'o  quod  destruetor  esset  ecclesiarum  Polonie  et  reliquias  saneti  Adalberti  et 
altorum  sanetorum  ibi  quie>eenti  mi  raptu  transtulis.set  in  Boemiani,  pallium  autem  aput 
ajK)st.)licutn  contra  jus  et  fas  <ibi  usurpare  vellet.  Idcirco  due»  ignorante,  clam  ad  regem 
ver.it,  ac  ><■  t\>-  bis  omnibns  pl.-ne  ac  fideliter  excusavit,  et  ulteritis  duci  non  conßdens, 
mausit  aput  reg  -m.  Annal.  Saxo.  in:  M.  G.  SS.  VI,  685;  Imperator  in  assumptione 
sanetissiniae  Marian  Boetniam  cum  mnximo  exercitu  intravit.  Eodem  tempore  Ekkehardus 
marchio  cum  M-...'.inrinn  archiepiscopo  aliisque  episcopis  et  primatibus  altera  ex  parte 
expeditionem  Saxonum  invexit  Boenu'am ,  ipsamqne  regionem  multis  modis  vastantes, 
ca-itra  metati  s.mt  penes  reginm  ex.'rcitum.  Ann.  Magdeli.  in:  M.  G.  SS.  XVI,  172  — 
Vergl,  Giesebreebi  KG.  II,  353.  (3  aiill.l  Bezüglich  des  jähre»  10-11  vergl.  Stein- 
dorff: l'eberYVipo"*  Viui Chuomadi  etc.  in:  Forschungen  /..deutsch.  G.  VI, 489;  Perl- 
baeh,  Krieg.'  Heinrich  III  gegen  Böhmen,  in:  Forschungen  z.  d.  G.  X,  454  u.  459; 
Steindorff,  Jahrbb.  d  d.  R  unter  Heinrich  III  Bd  I,  1015.  37 

■on.seeiiert  den  bis-lu  t'  Suitger  von  Bamberg.  Ueinricus  rex  natale  Domini  Mimigardevordc 
festive  eelebravit.  Ibi  dnmnus  Suitgerus  Babenborgensis  pre«nl  pontiticalem  promotionem 
a  venerabili  Mogontino  archiepiscopo  Bardone  in  naUli  innocentum  die  dominica,  rege 

22* 
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Frankfurt 


Mainz 


cum  aliis  primoribus  astante,  gloriose  percepit.  Aunalista  Saxu.  in :  M.  G.  SS.  VI,  Ü85. 
—  Vergl.  Erhard,  lieg.  Westf.  1,178.  38 

nimmt  theil  an  der  weihe  des  niarienklosters  und  consecriert  selbst  den  altar  gegen  Süden. 
Anno  ab  incarnatione  Domini  1041,  inJictiouc  uona,  4  Kalendas  Januarii,  regnante  et 
astante  imperatoro  Heinrico  III  in  monasterio  sanctae  Mariae  quod  est  in  Mingardword, 

consecratum  est  prinzipale  altare  Meridiauum  altare  a  Magociacensi  archiepiscopo, 

sancto  scilicet  Bardone,  assistontihus  sihi  Bavenbergensi  episeopo  Suithgero,  qui  postea 
llome  papa  ordinatus  est  [Clemens  Iii.  et  Thietmaro  eptsiopo  Hildiuesheimeusi,  in  houore 
satioti  Johanuis  baptiste  et  omnium  saneUirum  martirnm.  Nutae  Monaster  in:  M.  G.  SS. 
XVI,  43'.).  —  Vergl.  Niesert,  Müust.  Urkb.  321 ;  Erhard,  Reg.  Westf.  I,  179.  39 

empfiehlt  dem  k.  Heinrich  den  Gebhard,  welcher  Sparer  als  Victor  LI  den  päpstlichen  stuhl 
bestieg,  zum  bischof  von  Eichstätt.  Deinde  consultis  super  hac  re  assidentibus  episcopis 
et  diversis  diversa  respondcntibus  sanctus  Bardo  Moguntinus  archiepiscopus,  subtus  cu- 
cullam  suam  ut  solebat  colleotuset  tncitu«,  cum  et  ipse  ad  respondenduni  rogaretur,  post- 
quam  saepius  cum  intuitus  est,  dcmisso  vultu  tandem  ad  imperatorem  ait:  Domine,  bene 
pote.stis  hanc  sibi  dare  potestuteni,  quia  aiiquando  dabitis  sibi  maiorem.  Quod  rex  ad- 
nioduin  iniratns,  Quid,  iuquit,  pater,  dixisti  de  futura  datione  maioris  potestatis?  At  ille 
subridens,  Et  Um,  inquit,  in  dic^ndo;  venuntainen  ut  dixi,  bene  potestis  hunc  sibi  epis- 
copatum  largiri.  Quo  rex  audito  securus  iam  tanti  viri  testiniouio,  anulum  sibi  mox  dedit 
cum  baculo.  Anonvmus  IIa.s« rensis.  in:  M.  G  S.S.  VII,  264.  u.  Watterich,  Vitae 
Pontif.  Rom.  I,  178  —  Vergl.  Llöfler,  Deutsche  Päpste.  II,  21'J;  .Steindorff,  Jahrbb. 
d.  d.  R.  unter  K.  Heinrich  III.  Bd  I,  171.  40 

/.finge  [Sigfrid J  bei  k.  Heinrich  III,  welcher  das  schlos*  Brück  an  der  Leine  (Bruggiheiin) 
gegen  das  kloster  Kiuewag  [wohl  Air  Eskiuiwag  —  Eschwege  in  Hessen]  von  der  äbtissin 
Sophia  zu  Gandersheim  eintauscht  u.  letzteres  dem  bischof  Huozomann  von  Speier  über- 
lebt. Stumpf,  RK.  nr.  2241.  —  Vergl.  Steindorff,  Jahrbb.  d.  d.  R,  unter 
K.  Heinrich  III.  Bd  II,  38<>.  41 

Heinrich  HI  lässt  Agnes  von  Poitiers  zur  königin  weihen,  (höchst  wahrscheinlich  durch 
Bardo.)  Wir  verweisen  hier  zuvörderst  auf  Lamb.  Ann.  ad  a.  lür>4  (M.  G.  SS.  V,  150), 
wo  gesagt  ist,  dass  erzb.  Hermann  von  Cölii„vix  et  aegre*  von  dem  Mainzer  erzb.  Liut- 
pold  „ad  quem  propter  primatum  Mogontinae  sedis  consecratio  regis  ...  pertinebat"  die 
erlaubniss  erhalten  habe,  den  juugHii  Heinrich  IV  zu  Acheti  zu  salben ;  auf  den  ort  wird 
besonderer  nachdruck  gelegt.  ....et  quia  intra  diocesim  ipsius  cousecratio celebranda con- 
tigisset*  Dann  erinnern  wird*ran,  da<s  Hildibert  von  Mainz  den  k.  Otto  zu  Achen 
„cum  licentia  Wigfridi,  sanctae  Col,  archipraes.,  iu  cuius  diocesi  hoc  mit ...  beuedixit." 
Thietmari  Chron.  in:  M.  G.  SS.  111,744;...  Exin  Agnetem,  Willehelmi  Pictaviensis 
filiam,  sponsam  snam  aeeipiens,  et  Mogontiaci  reginam  ungui  faciens  [HenricusJ  regales 
apnd  Ingelenheim  nuptias  celobrnvit  etc.  Herim.  Aug.  Chr.  in:  M.  G.  SS.  V,  124;  Mox 
convocata  non  rainori  multitutine  profectus  est  rex  Vesoutinum,  urbem  Burgundiae,  et 
illic  aeeipiens,  quam  praedLximus,  sponsam,  duxit  eam  Mogouciacum  ibique  cousecrari 

eam  reginam  curavit.  Ann.  Altah.  in:  M.  G.  SS.  XX,  798  Dein  Agoeten,  Willehalmi 

Pictaviensis  prineipis  filiam,  reginam  apud  Mogontiam  ungui  faciens,  regalibus  sibi  uu- 
ptiis  in  Hingelenheim  copulavit.  Ann.  Wirzib.  in:  M.  G.  SS.  II,  243;  Ann.  Hildesh.  in: 
M.  G.  SS.  III,  104;  Aun.  Disib.  in:  Böhmer,  Font.  III,  182.  42 

An  denselben  wenden  sich  die  möncho  des  kl.  Lorsch  mit  der  bitte  um  seine  Verwendung  bei 
dem  kaiser  bezüglich  der  bevorstehenden  abtswahl ,  ut  aliquem  e  fratribus  nostris,  sapi- 
entia  et  aetate  praeditum,  quem  palatini  cousiliatores  non  facile  possiut  rejicere,  super 
nos  concedai  prinoipari,  et  ne  extraneum,  quem  tarn  facie  quam  moribus  ignoramus,  nobis 
faciat  dominari.  Mone,  Anzeiger  f.  Kunde  d.  Mittelalt.  7.  Jahrg.  S.  211.  —  Vergl. 
Falk,  G.  d.  Klosters  Lorsch.  62,91  u.200;  Soriba,  Regesten.  1, 23  nr.  232  z.  j.  1037; 
Schneider,  Der  hl  Bardo.  46.  43 

bestätigt  die  von  erzb.  Willigis  gemachte  scheukung  der  kirche  Brunaon  (Schlossborn  bei 
Königstein)  mit  ihrem  ganzen  sprengel  an  das  stifl  S.  Stephan  in  Mainz  und  stellt  die 
grenzen  dieses  kirchsprengels  fest  Willigis  liess  genannte  kirche  bauen  und  durch  den 
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dänischen  bi<chof  Stoggo  einweihen,  weil  sie  aber  von  hol/,  war  ,  wurde  später  an  deren 
stelle  eine  steinerne  aufgeführt  und  durch  Bardo  (1043)  geweiht.  Fact  1043,  ind.  11. 
mit  dem  aufgedrückten  sicgel  des  erzb.  Bardo.  Kremer,  Or.  Nass.  II,  117;  Joannis, 
R.  M.  II,  514  (Bodinann  hat  in  seinem  auf  der  stadtbibliothek  zu  Mainz  befindlichen 
exemplar  den  aMruck  d.  urk.  vielfach  verbessert.):  Hi'mier  -  Büchner,  Die  älteste 
urkundl.  Erwähnung  des  rom.  Limes  in  Nassau  unter  der  Bwirhnung  „phal."  in:  Annalen 
des  Ver.  für  Nassau.  Alterthumsk.  Bd  IV,  Heft  III,  b"12.  ex  orig. —  Vergl.  Bodinann, 
Khejng.  Altertliümer.  43;  Um«tändl.  Nachricht  v.  d.  Zun  des  Polurabens  u.  s.  w.  in: 
Hanauisches  Magazin.  VII,  17  flgde.;  Würdtw^in.  N.  subsid.  I,  praef.  25;  Dilthey. 
Gebiet  d.  Grossherz  Hessen  zur  Zeit  der  Völkerwanderung,  in  :  Archiv  f.  Hess.  G.  VI, 
lieft  II,  206;  Vogel,  Beschrhg.  v.  Nassau.  849;  F.  Schneider,  Der  hl.  Bardo.  46;  Wat- 
tenbach, Reg.  d.  Heideib.  Urk.  Sammlung,  in:  Ztsch.  f.  Gesch.  des  Oberrheins. 
XXIV,  205;  Preuschen  -  Liebenstein,  Urkb.  d.  Lim  s  imp.  Rom.  im:  Correspon- 
denzblatt  d.  Gesammtver.  1856.  Nr.  13.  Sept.  S.  123;  Sch  lie  p  hake,  G.  v.  Nassau. 
I,  118.  44 
Hezil,  capellan  des  könig«,  entschuldigt  sich  bei  Bardo,  verspricht  ihm  geuugthuung  und  sagt 
ihm  seiuen  besuch  zu.  Sudendorf,  Registrura.  III,  0  45 
nonsecriert  die  von  dem  grafen  Eberhard  von  Sponheim  „in  Wo  <|ui  mons  campi  dicebatur" 
erbaute  kir.-he  zu  ehren  der  hl.  jungfrau  Maria.  8  kal.  Julii  a.  Dom.  1047.  Trithemius, 
Chron. Sponheim. 237 ;  Krenu-r,  Diplom. Beiträge.  12.  —  Vergl.  Würdtwein,  Monast. 
pal.  I,  201;  Lehmann,  Die  Grafen  von  Spanheim.  46 
bestätigt  dem  abt  Meginher  zu  Hersfeld  die  Verwandlung  de»  zehnten  zu  Oteriugelheim  in 
eine  ständige  weingülte.  A.  publice  infra  Moguncia:u  R>47,  ind.  15,  2  kal.  Jul.  Wenck, 
Hess.  Landesgesm.  l'ikb.  III,  55.  Augedeutet  in  d^r  urk.  des  k.  Heinrichs  III.  dd. 
1051  Juli  31.  47 
erhält  von  k.  Heinrich  III  die  erlaubniss  an  einem  beliebigen  orte  des  Rheingaus  einen  markt 
anzulegen.  Stumpf,  RK.  nr.  2374.  —  Vergl.  Thomas.  Verz.  der  nach  Frankf.  Recht 
ertheilleu  Stadt-  u.  Marktrechte,  in:  Ficliard,  Wetteravia.  I,  260  48 
Synode,  welche  vorzugsweise  gegen  die  simonie  und  die  ehe  der  priester  Verordnungen 
erliess.  Domnus  papa  sinodum  Remis,  aliain  Mogontiae.  c«ilegit,  Ann.  August,  in:  M.  G. 
SS.  III,  120;  Indeque  [Remis]  Mogontiacum  veniens  [Lf->.  IX  papaj,  aliain  synodum  40 
prope  episcoporum  coram  imperatore  et  regni  nostri  prineipit  us  celebravit  etc.  Herimauui 
Aug.  Chron.  in:  M.  G.  SS.  V,  129;  Tunc  habita  est  illa  synodus  generalis  apud  Mogon- 
tiam,  praesideute  do'imo  apostolico  et  imperatore  Heinrich,  c.im  episeopis  Bardoue  Mo- 
gontiuo,  Eberhard«  Treverensi,  Herimmno  Colonieusi,  Adalbert«  Hammalnirgensi,  En- 
gilhardo  Magdabumensi ,  ivterisque  provintiarum  saot  rdotibus.  In  e«  concilio  quidam 
Spirensis  episcopus,  Sibico,  cui  crimen  adulterii  int«ndebat:;r,  exammatione  saiTÜkii  pur- 
gatus  est  Praeterea  multa  ibidem  sancita  sunt  ad  utilitatem  ecHesiae,  prae  quibus  syiuo- 
niaca  heresis  et  nefanda  sacerdotum  conjugia  olographa  •■ynodi  manu  perpetuo  dampoata 
sunt.  Qaod  veniens  domum  noster  archiepiscopus  non  tacuisse  probatur.  De  mulieribus 
statuit  eandem  sentenciam,  quam  decessor  ejus  meiuorabiü*  Alebraudus  et  autea  Liben- 
tius  inchoarunt,  scilicet  ut  fierent  extra  synagogam  et  ciritatem,  ne  male  suada  pellicum 
vicinia  castos  vioiaret  optutus.  Haec  synodus  facta  est  anno  Domini  1051  ;  ipse  estannus 
archiepiscopi  7.  Et  tunc  majus  altare  tribunalis  dedicatum  est  in  honnre  genitricis  Dei. 
M.  Adami  gesta  Uammaburg.  eccl.  pontif.  üb.  III.  in:  M.  G.SS.  VII,  346;  nis  ita  pros- 
pere  transactis  rediit,  et  Mogonciaci  autumno  ad  concilium  papae  occurrit.  Ann.  Altah. 
in:  M.  G.  SS.  XX,  804;  President«  domino Herimanno  aeo  synodus  Mogontie  habetur, 
cui  interfuenint  Leo  apostolkus  et  lleiuricus  imperator.  (Gudefridus  Colon.)  Aun.  Colon, 
max.  in:  Böhmer,  Font.  III,  412  u.  M.  G.  SS.  XVU,  742:  Hinc  generale  apud  Magun- 
tiam  oondlium  habuit  etc.  Wiberti  Vita  Leonis  lX.in:  Watterich,  Vitae  Pont. Rom.  I, 
156.  —  Z.  j.  1050.  Leo  papa  propter  componendum  s tat  um  ecclesiarum  et  pacem  Gallig 
reddendam  Roma  egressus,  Mogontiae  sinodum  celobravit,  praesidente  imperatore  cum 
42  episcopis.  Lamb.  Ann.  in:  M.  G.  SS.  V,  154.  Bardo  unterzeichnete  mit  k.  Heinrich 
und  den  anderen  auf  dem  concil  anwesenden  bischOfen  die  bulle  papst  Leo  IX.  Dat  XIV. 
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kal.  Nov.  Theiner,  Disquis.  crit.  203.  —  Worauf  die  nachricht  bei  Trithem.  Chron. 
Hirs.  190  beruht.  „S.  Bardo  rever.  sedis  aeus  in  cadem  synodo  legatus  sacrosanctae 
Rom.  ecdesiae  declaratus  est."  habe  ich  nicht  finden  können.  Vgl.  Jaffe,  Heg.  Poutif. 
nr.  3187;  Binteriiu  u.  Flosa,  Suppl.  concil.  Germ.  6;  11  ei e I e,  ConcilieDg.  IV,  695 
flgde.;  G frörer,  Gregor  VII.  Bd  VI,  623  flgde.;  Will,  Anfange  der  Restaur.  d.  Kirche 
im  11.  Jahih.  I,  47  flgde.:  Archiv,  d.  Gescllsch.  XI,  159  iWilraans,  Reg.  episwtp. 
Merseb.)  49 

Zeuge  bei  k.  Heinrich  III.,  welcher  die  streitiukeiti-u  zw  ischen  deuibisehof  Adelbero  v.  Wirz- 
burg  u.  dem  abt  Egbert  v.  Fulda  in  betreff  der  bischöflichen  gewalt  über  da»  genannte 
kloster  beilegt.  .Stumpf,  RK.  nr.  2377.  50 

Papst  Leo  IX.  erlaubt  ihm  bei  gelegenheit  seines  besuche.«  deu  genuss  von  fleischspeisen. 
.Senuit  ergo  iam  vir  Dei;  qtii,  nisi  niaiora  premia  in  ir.orte  luturus,  pietatis  suae  merito 
uuuquam  e-set  moriturus.  Ergo  et  ex  eiatis  accessioue  et  inlirmitatis  Senium  consequentis 
successione  corporis  molnstia gravi  prevenius  est.  Qni,  visitatus  a  saneto  viro Leone  papa, 
ut  reciiperamle  sanitatis  gratia  esu  cariiinm  se  refi'vrtt,  ro^atiw  est.  Obedivit  et  coiuedit. 
Monachi  Fuld.  Vita  Bardonis.  in:  Böhmer,  F»nt.  111,238;  M  G.  SS.  XI.  338.  u.  Ja  ff«'. 
Mon.  Mog.  553.  51 

beginnt  den  bau  des  klostersSt.  Jacob  oberhalb  Mainz.  Monasti rium  S.  Jacobi  maioris,  Apo- 
stoli,  in  monte  Drusi,  nunc  specioso,  ordinis  S.  Benedicti.  S.  Vnionis  Bursfeldensis,  iuxta 
moros  ciuitatis  Moguntiiiac  aodificaricoeptum  est  a  B.  ßaidoue,  aeo  Mop.  etc.  etc.  Wit- 
lichius,  Chron.  St.  Jacobi.  in:  Joannis  R  M.  11,803.  S.  auch  I.  c.  113note  u.  1,472. 
—  In  einem  auf  d.  siadtlihliothfk  zu  Mainz  lefndl.  exiniphir  von  Witliehius,  Catal 
abb.  monast.  st.  Jacobi.  ist  derselbe  fortgesetzt  von  Elias  Biege).)  —  Vergl.  Scheider. 
Der  hl.  Bardo.  48.  52. 

besiegelt  die  Urkunde,  wodurch  Hiieecha  im  jähre  1028  genannte  guter  genannten  vier 
männern  zu  treuer  band  empfiehlt,  damit  kfinftiu  davon  ein  zins  an  die  brüder  des  hl. 
Martin  in  Binnen  bezahlt,  auch  von  einem  gewissen  weinbe^g  ein  ewig  licht  in  der  kirche 
unterhalten  werden  soll,  in  welcher  sie  begraben  werden  wird.  0.  d.  Guden,  C.  d.  III, 
1037.  —  Vergl.  Würdtwein,  N.  subs.  I.pra.f.  24.  53 

auf  seinen  antrieb  verfasst  der  canonici!«  Goswirus  die  Vita  S.  Albani        tandein  rogatu 

vel  potius  iussu  ven«  rabilis  Bardoiiis  abbatb  eiusdem  loci,  (Bardonis  nostri  Magni  ab 
anno  MXXXI  ad  L  archiepiscopi,  tarn  pr<  pinquus  genere,  quam  non  dissimilis  sancli- 
tate;  nam  fraOielis  eius  erat)  ipsius,  inquatn,  jussu  nie  ad  styliuu  contuli.  Acta  SS.  Juni 
21  Bd  IV,  88.  54 

übergiebt  dem  kl.  Bleidenslat  einen  hof  in  Mör;e.  damit  sein  todestag  feierlich  begangen 
werde.  Registrnm  bonor.  monast.  Blidenst.  in:  Will,  Monum.  Blideust.  14.  55 

stiftet  nach  einer  sage  auf  autrieb  des  hl.  Nicolaiis  die  kirche  und  das  kloster  Uirideshuseu 
(Nicolausberg.)  Grotefend  nach  MS.  des  XIV.  Jhrh.im  Archiv  zu  Hannover. — Vergl. 
Jahresber.  d.  bist,  Ter.  v.  Niedersachsen.  1S5S.  S.  156  flgde.;  Gruber,  G.  v  Güttingen. 
II,  55.  56 

gegen  ende  seines  lebens  lässt  er  den  n  artinsaltar  im  neuen  dorne  decorieren.  Postremo 
circa  ultimum  vite  sne  finem  honesta  pietnra  iusignire  fecit  eidem  altari  occidentalem 
arcum  imminentem.  Vita  Bardon.  brev.  in:  Böhmer,  Font.  III,  254;  M.  G.  SS.  XI, 521 
u.  Jaffe,  Mon.  Mog.  529.  —  Vergl.  Schneider,  Der  hl.  Bardo.  42  57 

feiert  pfingsteu  mit  dem  kaiser  und  kündigt  sein  nahes  ende  an          Agressoque  itinere  ad 

Poderbrunnun  properavit  ibique  regem  [Henricum  IIIJ  invt  ntum  humillimc  salutavit.  Die 
ergo  sauetissima  pentecostes,  agens  ibi  missarum  in  publico  sollempnia,  post  sanetievan- 
gclii  lectionem  stabat  locuturus  ad  plebem.  Im  gefühle  seines  nahen  todes,  bat  er  die 
gläubigen  um  ihr  gebet  und  empfahl  diese  dem  allmächtigen  heim  „ut  ab  omni  hostili 


iacursu  protecti,  ingredi  mereamini  semitam  operis  recti.  Ne  ergo,  tilii,  contristemini, 
quod  ultima  dieo  de  me;  quoniam  amplius  taliter  non  audietis  ine.'  Tum  vero  eiulatum, 
uon  populi,  sed  aecclesiae  audires.  Quoniam  alii  quasi  exanimes  obriguemnt ,  alii  in 
fletus  resoluti  gravitcr  geinuerunt ;  omnibus  uno  ore  dicentibus :  Ei  nobis,  quando  te  tale 
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earebimus.  Monachi  Fuld.  Vita  Bardonis.  in:  Böhmer,  Font.  III,  241 ;  M.  G.  S.S.  XI, 
33S>  n.  Jn( t'6,  Mon.  Mog.  557.  Imperator  pentecosten  celcbravit  Podelbriinnum.  übi 
Bardo  aeus,  ad  missam  habito  sormone,  obitumsuum  instarepraedicens,  orationi  ridelium 
sc  commondavit;  qui  eodem  rnense  decessit,  eique  Luitpoldus  suceessit.  Lamberti  Ann. 
in:  M.  G.  SS.  V,  155.  ÖS 

nid  der  reise  nach  Mainz  wird  er  von  schwerer  krankheit  befallen.  Transaetis  igitur  diebus 
sollempnibus,  aect-pta  regia  liceutia,  Mogontiatii  redire  agare*sus  e-t,  corpore  quidem  po- 
sitns  in  itinere,  sed  caelo  mente  intentus,  agebat  jam  cum  Domino  causas  mibs,  iudicii  di- 
strictionem,  con<"latiimi»  speiu;  ita  quidem,  ut  jam  jamque  vultus  ejus  testaretur,  quam 
alienus  sibi  miimliis  halt-retur  

Cum  Interim  in  locum,  qtii  Xetnus  spinarurn  vulgo  autem  Dorm  loh  dicitur,  dereuit, 
ibique  casu  collisus,  corporali  molestia  preventus  est.  Dolore  vero  exhora  in  horam  ercs- 
cente,  manifestum  fa-tum  est,  quod  letinn  non  evaderet.  Misit  iaitur  »ub  omni  celoritate 
ad  suffraganeutn  snura  Abbolinum  episcopum  —  qui  eo  tempore  Fuldae  morabatur,  utpote 
vocatus  illuc  a  venerabili  pativ  Egle-rdo  abbat"  ad  sollempnitatcm  dulcissimi  et  sar.otis- 
simi  patroni  Bonifacii  —  ut  si  cum  vivum  vellet  videre,  non  tardaret  ad  eum  venire. 
Hiisdem  etiara  rerbis  ad  equivo;um  stium  Bardo:iem  juniorem,  filium  fratris  sui,  mona- 
chutn  prenominati  loci,  ut  quantocias  venire  properaret  ad  cum.  Qui  ambo,  arripientes 
iter,  cito  venerum  ad  eum.  Utrique  igitur  ante  enm  presentati,  cumambos  in  lecto  jacens 
solita  dulcedine  salutasset,  insuper  equivocum  suuiu  causa  consolationis  dulcius  oompel- 
lasset,  tandem  ejectis  omnibus  preter  episcopum,  hujus  modi  ad  eum  aggressus  est  elo- 
quium.  Er  drückte  das  sichere  gefühl  des  nahen  todes  aus,  untersagte  aber,  davon  etwas 
zu  reden.  Hierauf  bat  er  um  die  letzte  oelnni;.  Monachi  Fulden.  Vita  Bardoiiis,  in : 
Böhmer,  Font.  III,  242  u.  243;  M.  G.  SS.  XI,  330  u.  331;  Jaffe,  Mou.  Mog. 
558  sqq.  59 

Tod.  Bardo  Moguntiensis  aeus  sanetus  obiit.  Ana.  August,  in:  M.G.  SS.  III,  126;  Eadem 
Bardo  venerabilis  Mogontiuae  sedis  ex  monacho  archiepiscopus,  omni  pietate.  et 
miraliiiis,  3  Idus  Jun.  ab  hac  lue.»  subtractus,  multis  post  obiuim  claret  mira- 
culis.  Ilerim.  Aug.  Chron.  in:  M.  G.  SS.  V,  130;  Ubi  [Podelbrunnum]  Bardo  aeus,  ad 
niissani  habito  sennoiie,  obitum  suiim  instare  praedicens,  orationi  fidelium  se  commen- 
davit;  qui  eodem  nieiise  decessit.  I.amb.  Ann.  in  :  M.  G.  SS.  V,  155;  Sanetus  Bardo  epis- 
copus  Mogontinus  obiit  4  Idus  Juuii.  Mariani  Scotti  Chr.  in:  M.  G.  SS.  V,  558;  Pardo 
Mog.  aeus  obiit.  Ann.  Altah  in:  M.  (}.  SS.  XX,  805; Tandem  felicis  vite  cursu  expleto, 
longaevus  et  dieruin  plcuus  in  seiiectutc  bona  obdonnirit  in  domino.  Amen.  Vulculdi  Vita 
Bardonis.  i»:  Boehmer,  F<mt.  III,  254:  M.  G.  SS.  XI,  321  u,  Jaffe,  Mon.  Mog.  529; 
Sanetus  Bardo  epi-copus  Mog.  obiit  IUI  idus  itinii.  Ann.  Disib.  in:  Böhmer,  Font.  III, 
183 — 1051;  Bardo  archiepiscopus.  Ann.  necrol.  Fuld.  mai.  in:  Schannat,  Bist.  Fuld. 
481  u.  Böhmer,  Font.  III,  160;  Bardo  aon.  X,  mens.  XI,  ebd.  II,  dies  III,  ob.  mli. 
Series  aeorum  Mog.  in :  Böhmer,  Font,  III,  140  u.  Jaffe\  Mou.  Mog.  4.  —  Zum  j. 
1050:  Bartho  aeus  obiit.  Ann.  Wirz.  in:  M.  G.  SS.  II,  244  u.  Ann.  llildesh.  in:  M.  G. 
SS.  III,  104;  Bardo  Moguntiac  episcopus  obit  cuius  sanetitas  per  multam  miraculorum 
gratiain  patuit.  Sigeberti  Chron.  in:  M-  G.  SS.  VI,  359-  —  Todestag:  3  idus  Juu. 
ausser  bei  Ilerim.  Aug.  Chron.  in:  M.G.  SS.  V,  130,  auch  an  folgenden  orten :  Bardo  abbas  et 
postea  Mog.  aeus.  in:  Leibnitz,  SS.  Rer.  Brunsw.  III,  747.  u.  Böhmer,  Font  III, 
389;  Parto  aeus.  Necrol.  Seon.  in:  Mon.  Bo.  II,  160;  Sanetus  Bardo  aeus.  Necrol.  Bli- 
denst.  in:  Böhmer,  Font  III,  152  u.  Will,  Mon.  Blidenst.  40;  Bardo  aeus.  Kaiend. 
necrol.  S.  Mariae  in  moute  Fuld.  in:  Böhmer,  Font.  IV,  453;  Parto  Mogunt.  aeus. 
Necrol.  Salisb.  in:  Monum.  Bo.  XIV,  384  u.  Böhmer,  Font.  IV,  579;  Bardo  aeus. 
Necrol.  St,  Michaelis  llildesh.  in:  Leibuitz,  SS.  Rer.  Br.  II,  106.  (Vergl.  Mooyer,  iu: 
Vaterl.  Archiv.  Jhrg.  1842,  Heft  4,  S.  459);  3  idus  Junii.  Obiit  beatus  Bardo  aeus  mo- 
guntinua.  Unde  dator  magno*  panis  ex  praesentatione  Emichoiiis  militis,  magistri  eoquine 
et  cantabuntur  vigilie  maiores  in  ves|*ere  pro  ipso  aeo.  Fundat.  et  oonsuetud.  eccl.  catb. 
Mog.  Ma*.  iueuibr.  fol.  bibl.  Semin.  Mog.  bei:  Schneider,  Der  hl.  Bardo.  58  note  83. 
—  Die  angäbe  4  idus  Jun.  findet  sich  ausser  bei  Mar.  Scot.  in:  M.G.  SS.  V,  558.  auch  an 
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folgenden  orten :  Domnus  Baj  do  episcopus  quinque  solidos  et  refectionera  Bisoohesheim. 
in:  Böhmer.  Fontes  III,  142  a.  Jaffe,  Mon.  Mog.  725;  Bardo  aeus.  Necrol. 
Lauresh.  in:  Böhmer,  Font.  III,  147;  Bardo  aeus.  Necrol.  Weissenb.  in:  Archiv  f. 
Unterfranken.  XIII,  lieft  3,  S.  20  u.  Böhmer,  Font.  IV,  311.  —  5  Idus  Jun.  findet  sich: 
Necrol.  Mollenbec.  ed  Schräder  bei:  Wigand,  Archiv  V,  lieft  IV,  357  (Vergl. 
Mooyer,  Versuch  eines  Nachweise*  der  i.d.  Todtenhuched.  Kl.  Möllenbeck  vorkommenden 
Personen u. Orte 40)  u.  Necrol.  quod  Moguntiae  ad  D.Joannis  est:  Rever.  Pateret  Dom.  D. 
Bnrdo,  aeus.  Mog.,  reforniator  eccl.  nostre.  in:  Joannis  Ii.  M.  I,  472  note  4.  —  3  Idua 
Sept.  Saudi Pardonis confessoria episcopi  Mogonciensis.  Kai.  necrol. Frising.i n :  Böhmer, 
Font.  IV,  587.  u  Quellen  u.  Erörterungen  zur  !>air.  u.  deutsch. G.  VII,  465.  In  dem 
grossen  Seelenbuch  von  St.  Johann,  Animarum  Liber  major  'J  Juni ;  Primi  et  FelicianiMM. 
heisstes:  Obiit  Reverendus  Pater  et  Dominus  Dominus  Bardoacus  Mog.  Reformator  Eccle- 
siaenostrae  cum  maguis  vigiliis unde  praesentes habent  I  Hb.  Cauouici solvent.  Kirchen- 
schmuck.  1868.  Helt  I,  IM.  —  Aus  dem  genauen  berieht  über  die  stunde  seines  todes 
in  Mouachi  Fuld.  Vita  Bardonis  heben  wir  nur  hervor:  Deinde  uon  tantum  dolore  carnis 
coactus,  quantum  instantia  angustiae  eonscius,  ipse  sibi  oc.ulos  reverenter  clausit,  cetc- 
raque  sibi  mcmbra  composuit.  Solusque  letus,  tristibus  omnibus;  solus  securus,  sollicitus 
duduin;  mundo  mortuus,  tandem  Mtae  redditus;  letus,  rt-lictis  carnalibus  exuviis,  obdor- 
inivit,  sociis  ktabundus  angelicis.  Monachi  Fuld.  Vita  Bardonis.  in:  Böhmer,  Fontes 
III.  244;  M.  G.  SS.  XI,  340  u.  Jaffe,  Mon  Mog.  5ti0.  60 
Nachdem  die  eingeweide  Bardo'*  in  der  kirche  zu  Dorneloh  beigesetzt  waren  (quoniam  quidem 

mcdiaefuitaestatis  temporibns  utpotc3  Idus  Julli  Sexta  fuitferia cum  santaillaanima 

sancto  egrederetur  de  corpore.)  und  man  auch  exequieu  gehalten  hatte,  wurde  der  körper, 
aller  orten  mit  thränen  empfangen,  nach  Mainz  geführt  liier  stellte  man  denselben  zu- 
nächst inmitten  der  Martinskirche  auf,  führte  ihn  dann  in  allen  kirchen  umher,  um  ihn 
am  elften  tage  einem  grabe  vor  dem  triumphkreuze  bei  der  crypta  des  ostchors  iu  der 
Martinskirche  zu  übergeben.  Monachi  Fuld.  Vita  Bardonis.  in:  Böhmer,  Font.  III,  244 
ii.  245;  M.  G.  SS.  XI,  341;  Jaffe,  Mon.  Mog.  501  sqq.  —  Vergl.  Güden,  C  d.  II, 
734-  (Zu  dieser  stelle  bemerkt  Bodmann  in  sein  auf  der  stackbibliotbek  zu  Mainz  befind- 
liche.« exemplar  folgendes  zu  octo  [sc.columnis]:  „Falsum.seda.  1801.  D.  18.  Febr.  hanc 
cryptam  adeurate  invisi.  suntque  10  Columnae,  quae  arcus  et  fomices  ad  7  usque  8  pe- 
dum  altitudinem  pertingentes,  in  forma  seq.  (Zeichnung)  sust>  ntiint.:  hi  foniices  junguntur 
5  ad  G.  Die  2  Schlusssteme  stellen  Rosen  vor.  Es  ist  der  Eingang  auch  gar  nicht  so  eng, 
wie  Gudenus  schreibt,  sor.deni  ganz  geräumig.  Der  Eingang  gegen  Norden  war  mit  einer 
grossen  7  Schuh  langen  Messingplatte  belegt,  welche  a.  1800  die  Franzosen  verkauft 
haben.'4  Dahl,  Die  Crypta  des  hl.  Bardo  im  Dom  zu  Mainz,  in:  Annalen  des  Ver.  f. 
Nassauische  Alterthumskunde.  III,  lieft  III,  3 — 10;  Falk,  Des  hl.  Erzbischofs  Bardo 
von  Mainz  Grabstätte  und  Gebeine  (Katholik.  Jahrg.  1809  S.  719 — 725.)  und:  Nach- 
trägliches zu  Bardo'*  Grabstätte  und  Gebeinen.  (Katholik.  Jahrg.  1809.  II,  S.  106  —  108); 
Schneider,  Der  hl.  Bardo.  53.  note  70;  Derselbe,  Die  Krypta  des  Mainzer  Domes  etc. 
4  und  22.  61 
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Erhebung  pro  quo  [Barthone]  Liuppoldus  ordinatur.  Ann.  Wirzib.  in:  M.  G.  SS. 

II,  244;  . . .  eique  [Bardoni]  Liubaldus  successit.  Ann.  August,  in:  M.  G.  SS.  III,  126; 
Bardoni  quoque  mortuo  Liupoldus  successit  Ann.  Ottenbur.  in:  M. G.SS.  V,  6;  Proquo 
[Bardone]  imperator  Liutpaldum,  Babinbergensem  praepositum,  constituit.  Herim.  Aug. 
Chr.  in:  M.  G.  SS.  V,  130;  ....  eique  [BardoniJ  Liutpoldus  successit.  Lamberti  Ann. 
in:  M.  G.  SS.  V,  155.  —  Z.  j.  1052:  Liuboldus  episcopus  successit  annis  8,  mensibus 
4.  Mariani  Scotti  Chr.  in:  M.  G.  SS.  V,  558.  und  Ann.  Disib.  in:  Böhmer,  Font.  III, 
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1031 


1052 


Juni  y 

1052^ 

Oct. 


1052 

Oct.  18 


1052 


Mainz 


Nov.  t; 
105» 


Dez.  25 
1052 

1053 

Dm.  2  Ii 


Trit<ur 


Goslar 


Worms 


1051 


Juli  17 


183;  ...  Liutpoldus  Babenbergensis  praepositus  succedit  Ann.  Altali.  in:  M.  G.  SS. 
XX,  805.  1 
Gegenwärtig  als  der  geächtete  ritter  Udalrich  zu  gunsteo  der  abtei  St  Michael  zu  Bamberg 
auf  das  gut  Schiersteiii  verzichtete.  A.  Mogontiae  inc.  Dom.  1052,  ind.  5,  5  id.  Juuii,  5 
feria  in  Pentecoste,  13  regn.,  4  iiup.  Ileinrici,  1  a.  episc.  dicti  aei.  Schannat,  Vindem. 

I,  42-  —  Vergl.  Wenck,  HisU  Abhandlungen.  65-  2 
Synode.  Magna  sinudus  congregaia  est  Li  Mogontia,  cui  Leo  papa  et  Heinricas  iraperator 

praosidebant.  Ann.  Weissemb.  Contin.  in:  M.  G.  SS.  III,  70;  [Hic  Arnoldus ablas  Lau- 
resh]  ecclesiam,  quae  dicitur  Varia,  per  Leonem  papam  supradictum,  qui  per  id  teui- 
poris  Mogontiae,  synodo  habita,  raulta  ibidem  de  ecclcsiasticis  sanetionibos  disposuit, .... 
cunsecrari  iiopetravit.  Cod.  Lauresbam.  I,  176.  3 

Papst  Leo  IX  verleiht  ihm  den  gebrauch  des  palliums  und  der  cuphia  (mitra)  et  super 
nattum  (Nattuni,  nactum,  v.  naetns  proprie  est  insisme  festivi  equi,  a  quibusdam  quoque 
nacctim  vocatum.  Guden,  C.  d.  I,  17 1  equitandi  ücentiam.  D.  15  kal.  Nov.  1052,  ind. 
6,  Leonis  papae  IV.  Jaffe,  Ren.  Ponton  3255.  —  Vergl.  Sartori,  Staatsrecht.  1,279; 
Will,  Die  Anfange  d.  Restauration  d.  Kirche  i.  11.  Jhrh.  I,  98.  4 

Gegenwärtig  als  papst  Leo  IX  die  Streitigkeiten  zwischen  dem  bischof Hartwig  v.  Bamberg 
u.dembischof  Adelbero  v.  Wirzburs  entschied  u.  die  bcsitzmigeo  u.  Privilegien  der  Bam- 
berger kirchc  bestätigte.  Jaff<5,  Reg.  Pont.  R.  ur.3256;  auch:  Gretser,  Opp.  V.ölti; 
Lünig,  Reichsarchiv.  XVII,  1(5,  5 

cousecriert  <leu  bischof  Imod  von  Paderborn.  Imperator  nativitatein  Domini  Goslariae  cele- 
bravit,  ubi  et  Initned  consecratus  est  a  Liutpoldo  aeo.  Lamb.  Ann. ad  a  1U53.  in:  M.  G. 
SS.  V,  155.  6 

Zeuge  bei  dem  abt  Kzzo  von  Bleidenstat,  welcher  von  dem  propst  Bertold  güter  in  Heisses- 
heim  erwirbt.  Registrum  bonor.  nionast.  Blidenst.  iu:  Will,  Monura.  Blidenst.  15.  7 

geräth  mit  papst  Leo  IX.  wahrend  des  gottesdienstes  in  einen  liturgischen  streit.  Apostolico 
et  itnp«'raiore  natale  doininicum  divino  et  regio  cultu  Wormatiae  agentihus,  missnrum  Ce- 
lebratione  in  saneta  die  p*racta  ut  oportuit  ab  apostolico,  insequente  die  Liupoldum  Mog. 
sedis  aeum,  utpote  in  sua  dioeesi  preeipuum,  huic  subrogavit  officio.  Qui  peneta  proces- 
sione,  et  ubi  ad  hoc  ventum  est  dicta  oratione,  postquam  se  in  sua  sede  locavit,  quidam 
ex  diacoiiibus  suis,  Humbertus  nomine,  sicut  mutti  ob  illius  festi  venerationem  solent, 

lectionem  decantavit   Qua  finita,  papa  illum  [diaconumj  ad  se  voeavit  et  quasi 

pro  inoboedientiae  coutumacia  dogradavit  Ärchiepiscopus  vero  misit  ad  illum.  ut  suum 
sibi  redderet  mitiistrum.  Quod  ubi  papa  abnuit,  pontifex,  ut  erat  antiquao  diseiplinae, 
lieft  egre  patienter  tarnen  iuterim  tacendo  sustiuuit.  Perlecto  autem  euangelio  et  decan- 
tato  offertorio  ubi  saneti  sacrificii  tempus  advenit,  pontifex  in  sede  sua  resedit,  vere  eon- 
testans,  nec  se  nec  alium  quempiam  completurum  illud  officium  nisi  reeiperet  processionis 
suae  ministrum.  Quod  ubi  apostolicus  intellexit,  pontifici  cessit,  reindutnmque  eoniinuo 
remisit.  Quo  reeepto,  debito  se  presul  iuiunxit  officio.  Qua  in  re  et  [pontifieis  auetoritas 
et  apostolici  ennsideranda  est  huiuilitas,  dum  et  ille  officii  sui  dignitatem  defendere  cou- 
tendebat,  et  iste,  licet  maioris  dignitatis,  metropolitano  tarnen  iu  sua  dioeesi  cedendum 
perpeudebat.  Ekkehardi  Chron.  univ.  in:  M.  G.  S.S.  VI,  196 — 197.  —  Vergl.  Will, 
Die  Anfänge  d.  Restauration  u.  s.w.  1,  101  u.  102;  Baxmann,  Politik  der  Päpste. 

II,  233.  8 

ertheilt  nur  mit  widerstreben  dem  erzb.  Hermann  von  Cöln  die  erlaubniss,  den  juugen  Hein- 
rich in  Achen  zum  könig  zu  weihen.  Imperatoris  filius  Heinricus  consecratus  est  in  regem 
Aquisgrani  ab  Herimanno  Coloniensi  archiepiscopo,  vix  et  aegre  super  hoc  impetrato 
consensu  Liupoldi  archiepiscopi,  ad  quem  propter  primatum  Mogontinae  sedis  consecratio 
regis  et  cetera  tiegociorum  regni  dispositio  potissimum  pertinebat.  Sed  imperator  potius 
Herimanno  archiepiscopo  hoc  privilogium  vendicabat  propter  claritatem  generis  ejus,  et 
quia  intia  dio^  sim  ipsius  consecratio  haec  eclebranda  contigisset.  Lamberti  Annal.  in: 
M.  G.  S.S.  V,  15t>.  —  Vergl.  Giesebrecht  KG.  II,  489.  (3  aufl.);  Steindorff,  Das 
Königth.  u.  Kaiserth.  Heinrich  III.  S.  7;  Delbrück,  üeber  die  Glaubwürdigk.  Lam- 
Wiil.  Kfg^tn.  23 
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hert's  v.  Uersfeld.  7.  (Die  literatur  über  die  ..Streitigkeiten  des  Churfürsien  von  Cölnmit 
Chnrniainz  w.  gen  Krönung  und  Salbung  de-  Komischen  Königs."  im  17.  jahrhundert 
siebe  bei  Walt  her,  Liter.  Handbuch  f.  Gesch.  u.  Landeskunde.  S.  272  u.  273.)  9 

Römische  gesandte  bitten  den  kaiser,  er  möge  den  bischof  Gebhard  als  papst  nach  Rom 
«enden.  Lenne  ergo  papa  non  simpliciter  dcl'uncto,  sed  vere  in  uumero  sanctoruin  com- 
putato,  primates  Rnuianonim  Mogontiam  veniunt,  papam  sibi  ab  imperatore  deposcunt 
et  post  longam  deliberationem  nulluni  nisi  nostrum  episcopum  Gebchardum  aocipere  vo- 
luerunt.  Anon.  Ha<er.  in:  M.  G.  SS.  VII,  265.  —  Vergl.  Will,  Anfange  der  ResUur. 
d.  Kirche  i.  1 1  Jhrh.  II,  8  Hude.  10 

Reichstag,  auf  welchem  Gebhard  von  Eichstätt  zum  pa|  st  [Victor  II]  erwählt  wird.  Con- 
ventus  ab  imp.-ratore  Mogmitiae  (actus  e-t,  in  quo  Gehehardus  Aureatensis  episcöpus, 
eleetus  ab  epi*c»pi»  Romamqnc  missus,  ibique  hoimrilice  susceptus,  in  sequente  quadra- 
gesima  in  coena  Domini  IM1»  papa  ordinatus,  Victoris  secundi  iiomen  accepit.  Bertholdi 
Ann.  in:  M.  G.  SS.  V,  2t*).  —  Vergl.  Will,  Anfänge d.RestAur.d.  Kirche  im  11  Jhrh. 
II,  10,  nute  7.  11 

gründet  zu  i  hren  der  hl.  Maria  und  des  apo<tols  Petrus  das  stift  in  Nörten  für  zwölf  Chor- 
herren aus  s.'ini-n  taMgiteru  i.bonis  de  m>'iisa  mea  abstractis"),  die  er  genau  nennt. 
Htiius  Ii  i'litionis  bona  in  nostio  quo  titimur  libro  Mis-ali  inscribero  preeipiens  ...  super 


I 


illud  quod  i'on-truxi  Altare,  et  ipse  dedica\  i,  ad  cnnfirinandum  dedi.  D.  Ii  55,  ind.  8. 
Gaden,  C.  d.  I,  2<>.  i. ungenau);  Severus,  Mojimtia  ecel.-s  48;  Schöttgen,  Invent. 
24;  Ilempel,  Invent.  I,  53:  Schultes,  Dir  dipl.  I,  107;  Wolf,  Dipl.  G.  des  Peters- 
stilts  zu  Nörten  5;  Jung,  Hist.  (Minitat.  Rethem.  C.  d.  15;  K  linckhardt,  G,  d.  St. 
Abfand,  rstilts  in  Einbeck. in:  Vaterl.  Archiv  f.  Hannov.  —  Braunschw.  G.  Jhrg.  1834. 


S.  31; S- 


iborn,  De  cau*;i  et  litt-  decuinaiia  inter  Thurin 


n  aeos  Mog.  153 ;  Max, 


G.  d.  Fiirstenth.  Grul>''tih;i>:en.  I, 


Vergl.  Wenok,  Hess.  Landesgesch.  II.  Urkb. 


Trier 


492.  mite;  Würdtwein,  .Subs. dipl. II, 339. note;  Würdtwein,  N.subs.I.praef.XXVI; 
Wolf,  G.  d.  Liensfelds.  I,  94;  lleidemann,  Gesch.  d.  Kl.  Steina,  in:  Ztschr.  d.  bist. 
V.  f.  Niedersachsen.  Jhrg.  1871,  S.  46  u.  47.  Vi 
vollendet  den  bau  des  kl.  St..  Jacob  bei  Mainz,  stattet  es  mit  besitzungen  aus,  namentlich 

mit  der  basilica  des  hl.  Nicomedes,  und  weiht  es  ein  ouinibus  notum  esse  cupimus 

[Sigifridus  aeus  Mog.  anno  1070],  quod  antecessor  meus  pie  memorie  Lupoldus  aetis 
statuit  monasteriura  in  honorem  saneti  Jacobi  apostoli  fraLris  saneti  Johannis  owangeliste 
in  monte  qui  dicitur  mons  speciosus  tradiditque  inter  cetera  ad  id  monasterium  basilicam 
saneti  Nieomedis  sitam  ad  australem  plagnm  eiusdem  nwntis  etc.  Würdtwein,  Diplom. 

Mag.  II,  5it2;  obiit  ivlieto  in  inoniuieiitum  sui  monasterio  saneti  Jacobi,  quod  pro- 

priis  iinpensis  exstruxerat  Mogontiae  foris  inuruin  in  monte  qui  dicitur  Speciosus.  Lamb. 
Ann.  iu:  M.  G.  SS.  V,  161.  Eine  späte  inschrift  lautete: 

Anno  millesimo,  deeies  quintoque  salutis 

Dum  Leo  templum  p-gnat.  ILinricus  imperium, 
Antistes  elartis  Luipoidus  eoudidit  i»tud 
In  Jacobi  landein,  laudabili<.qt:e  Dei, 
Praediolis  amplis  ditatmn,  Rellieiouis 

Mox  Benedictinae  tradidit  hoc  monachis 
Psallat  ovans  grex  ergo  Deo.  requiemque  perennem 
Imploret  regni  pro  Liupoldo  suo. 
Joaunis,  R,  M.II,  803  und  Severus,  Mnguntia  ecd.  57.  —  Vergl.  unten  die  urk.des 
erzb.  Ruthard  von  1091.  Wagner,  Die  Wüstungen  d.  Prov.  Rheinhessen.  99;  Schaab, 
Gesch.  der  Stadt  Mainz.  II,  306.  18 
Zeuge  bei  k.  Ueinrich  III,  welcher  die  vogteirechte  des  klosters  St.  Maximin  bei  Trier  ordnet. 
Stumpf,  RK.  nr.  2520.  14 

Zeuge  bei  k.  Heinrich  III,  wolcher  eine  gerichtliche  aussage  über  die  rechte  der  vögte  der 
abtei  des  hl.  Maximin  bei  Trier  und  die  hegung  der  gerichte  beurkundet  und  bestätigt. 
Stumpf,  RK.  nr.  2499.  15 
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bezeugt,  dass  propstEmbricho  u.  die  chorbrüder  des  neuen  klosters  St.  Marlin  dem  Meingoi 
eine  wiese  an  der  Mainzer  Stadtmauer  gegen  jährliche  5  solidi  zu  eigen  überlassen  haben, 
desgleichen  dass  der  vicedom  Wiso  demselben  einen  «rzbischöflichen  sumpf  gegen  einen 
solidus  jährlichen  Zinses  überlassen  habe.  A.  105ü,  iud.  0.  Z. :  die  cleriker:  Einbricht) 
propst,  Arnold  domeustos,  Kazo  decan.,  iivobbert  cantor,  Xpianus  erzpriester;  Dudo, 
Lanzniann,  priester;  Rcgezo,  Gerlib,  Folbrath,  Hermann,  Wibi,  Folkolt,  Hartwill,  Acelin, 
Reginhart,  llumbrat  und  Ilumbrat.  Reginhcr,  Herimann,  Arnolt,  Godebald ;  laien:  Adel- 
brat, söhn  Alnmnn's,  Ilumbrat  v.  Grazzo,  Mcginlach  u.  sein  söhn  Engilbolt,  Heinrich, 
Bobbou  Aga);  Ilumbrat  hauptmaun,  Ernst  cänmierer,  Waltheri,  Dvodeliu,  Wiso, Godebalt 
Tiezclin's  sohn.Ebezo  Gerlach,  Boezzo  söhn  des  juden  Dudo,  Willechin,  Richelin,  Bertolf, 
Godebalt  söhn  Rudolf*,  Reginbrat,  Wolfarth,  Godeman,  Wallrat,  Aro  Rufus,  Ebero. 
Guden,  C.  d.  I,  370.  —  Vergl.  Schaab,  Gesch.  d.  Stadt  Mainz.  II,  491.  16 

Gegenwärtig  als  k.  Heinrich  IV  gegen  den  ritter  Udalrich  zu  gunsten  der  abtei  St.  Michael 
in  Hainberg  wegen  des  gut»  in  Schierstem  einen  rechtsspruch  that.  Stumpf,  RK.  or. 
2534;  auch:  Schöpf,  Wettereiba  illustrata.  52.  17 

Gegenwärtig  bei  der  bclehnnng  des  bischofs  Gundechar  von  Eichstätt  mit  dem  ring.  Post 

istos  autem  ciusdem  sanetae  Aureatensis  aecclesiae  Gundechar  fratrum  Ultimos  in 

haue  eaudera  sedem  13  kal.  Sept.  Iiis  uotatis  episcopis  presentibus,  Luitboldo  Mag.  aeo 

 Triburie  est  anulo  investitus.  Gundechari  Lib.  pontif.  Eichst,  in:  M.  G  S.S. 

VII,  245.  18 

genehmigt  die  abtretung  der  besitzungen  des  abts  Meirinher  von  Ilersteld  zu  Eiloh,  Lei- 
ten hotVn  und  Schornsheim  an  die  kirche  St.  Martin  zu  Mainz,  wogegen  seine  chorbi- 
scliöfe  und  vögte  auf  ihre  ansprüehe  an  die  zehnten  zu  Laiibach,  Ottrau,  Grebenau  und 
Grüsen  verzichten  U.  apud  Mogontiam  0  kal.  Sept.  1057,  Z. :  Embrieho  erzpropst, 
Hildelin  eammerer.  Bernhard  chorbisehof,  Arnolt  chorbischof,  Kazo,  Uumbert,  Dierno, 
Diedolf,  (Jerold,  Sigebodostadtgraf,  Udo  Vogt  <le*  abts,  Gei  Iahe,  Willihelm,  Diedo.Guno, 
Folcmar,  Mcingoz,  Babo,  Willilielin,  Sigewere,  Sigefrit,  Adeberhtus,  Bubo,  Ad--Ibrabt, 
Sig<  büdo,  Udalric,  Ileinrie,  Heriman,  Eherhart,  Ilenman,  Wortwin,  Godefrit.Engelbraht 
Wenck,  Hess.  Landesg.  Urkb.  II,  44;  Kopp,  Nachrichten  v.  d.  hess.  Gerichtsverf.  1 
3;  Schmidt,  G.  d.  Grossherz.  Hessen.  I,  210;  Arnold,  Verlässutigsg.  d.  deutschen' 
Freistädte.  I,  77!  Seriba,  Hegesten  II,  18  u.  III,  Gl.  19 

Gegenwärtig  bei  der  belehnung  des  bischofs  Gundechar  von  Eichstätt  mit  dem  stab.  ....  et 
in  3  Nou.  Octobri«,  i*tis  autem  subnotatis  episcopis  presentibus,  Luitboldo  Mog.  aeo, 

etc  virga  pastorali,  sui  ipsius  cleri  militiaeque  et  etiam  familiae  corumuni  laude  et 

voto  Spire  est  hoiioratus,  et  in  Iii  kal.  Nov.  in  sedem  episcopalein  Dei  gratia  iuthroui- 
tatus.  Gundechari  Iii»,  pontif.  Eichst,  in:  M.G.  SS  VII,  240.  20 

Intervenient  bei  k.  Heinrich  IV,  welcher  alle  immunitäten  und  freiheiten  des  erzstift.*  Mainz 
bestätigt.  Stumpf,  RK.  nr.  2.'>48;  auch:  Georgisch,  Reg.  ehr.  dipl.  1,  3HS;  Scriba, 
Regesten.  III,  Ol.  —  Vergl.  Werner,  Der  Dom  zu  Mainz.  I,  101;  Schenk,  Beiträge 
zur  Rithess.  Territorialg.  in:  Archiv  d.  V.  f.  Hess.  G.  XIII,  431.  21 

Gegenwärtig  bei  der  weihe  des  bischofs  Gundechar  von  Eichstätt.  In  die  autem  saneli  Jo- 
hannis apostoli  plus  caeteris  Deo  dilecti,  in  loco  qui  dicitur  Pfolede  ad  sumuuim  gradum 

provectus  est  sacerdotis  lnsuper  etiam  aff.iere  iam  prefati  episcopi  confraties,  fra- 

ternnm  et  benignum  in  ordinando  prebentes  auxilium,  Luitboldus  Mog.  archiepiscopus  etc. 
Gundechari  lib.  pontif.  Eichst,  in:  M  G.  SS.  VII,  24«.  22 
Intervenient  bei  k.  Heinrich  IV,  welcher  dem  altare  des  hl.  Stephan  in  Halberstadtdie  abtei 
Drübeck  schenkt.  Stumpf,  RK.  ur.  2552;  auch:  Jacobs,  Urkb.  d.  Kl.  Drilbeck.  in: 
Geschichtsquelleu  d.  Provinz  Sachsen.  V,  8.  —  Vergl.  R eitzenstein,  Reg.  d.  Gr.  v. 
Orlamüude.  13.  23 

weiht  den  geschichtschreiber  Lambert  von  Uersfeld  zum  priest  er.  EgoN.  presbiterordiuatus 
sum  Ascafnaburg  in  ieiunio  autumnali  a  Liupoldo  aeo.  Lamb.  Ann.  in:  M.  G.  SS. 
V,  159.  24 
laut  durch  seinen  capellan  Vulcaldus  eine  vita  seines  Vorgängers  Bardo  verfassen.  Beatis- 

23» 
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fiimi  Bardonis,  gregis  Moguntinensis  dignissimi  provisoris,  vita  incipit,  quam  successor 
cius  Lupoldus  archipresul  dignus  quendara  cappellanum  suum,  nomine  Wlcaldnm,  ob 
memoriain  eius  componore  fecit.  Vita  Bardoiiis  i  p.  Mog.  brevior.  in:Böhmcr,  Font.  III, 
247;  M.  ü.  S.S.  XI,  318,  u.  Jaffd,  Mon.  Mog.  521.  25 
gründet  das  kl.  Lippoldsberg,  stattet  es  mit  Besitzungen  aus  und  weiht  die  kirche  desselben. 
Hie  [LuippoldusJ  die  quadam  spa'üandi  gratia  silvestria  hec  loca  perlustrans,  forto  de- 
venit  quem  nunc  gratia  dei  possidemus  ad  istum.  Cuius  amenitate  delectatus  et  captas, 
nimirum  ab  abbate,  qui  tunc  Corbeiensem  regebat  ecclesiarn,  cuius  iuris  erat  hic  locus, 
equi  ratione  concainbii  satis  festinato  lucuin  hunc  aeeepit  in  proprium.  Unde  omni  mora 
posthabita,  tametsi  ligneani,  satis  tarnen  honeatam  in  honore  saneti  Crisogoni  hic  con- 
struxit,  constructamqiie  dodieavit  ecclesiarn ;  ita  sane,  ut  dum  Iiis  esse  vellet  in  partibus, 
hic  sibi  frequentius  manendum  esse  censuerit,  Sed  quia  Moguntine  sedis  antistites  loci 
non  caperot  angustia,  Badenhusen  cum  omnibus  pertinentiis  suis,  in  silvis,  in  aquis,  aqua- 
rumque  decursibus ,  in  pratis  et  paschuis,  ne  etiam  in  pabulo  sibi  suisque  deficeret,  ab 
eis,  quorum  ditioni*  erant,  iustis  modis  obtinuit.  Quo  facto  dei  oranipotentis  gratia  leto 
fine  plenusqne  dierum  de  hoc  mundo  subtractus  e  vicino  migravit  ad  dominum.  Chron. 
Lippoldesberg.  in:  Böhmer,  Font  III,  256.  u.  M.  G.  SS.  XX,  547.  26 
stattet,  das  kl.  Disibodenberg  mit  besitzungen  aus.  In  der  bestätigungsurk.  des  erzb.  Adel- 
bert I  vom  jähre  11  J8  wird  gesagt:  „Quatuor  hubas,  dua*  apud  Sobernheim,  et  das« 
apud  Crebezhul.  Insuper  in  eadera  villa  .Sobernheim  dimidiam  oblationem,  in  Cena  Do- 
mini  Moguntie  presentandam."  Joannis,  Spicil.  105;  Guden,  C.  d,  I,  70.  In  der  bulle 
papst  Eugen  III.  für  Disibodenberg  von  1148  Febr.  18  heisst  es:  „Duos  mansos  in  So- 
bernheim, duos  in  Crebezol,  dimidiam  oblationem  in  Cena  domini  ex  dono  venerabilis 
fratris  nostri  Lupoldi  Mogunt.  aci."  Joannis,  Spicilegium  129.  27 
Mainz      Petent  bei  k.  Heinrich  IV,  wek-her  der  mainzer  kirche  120  mansen  als  abfindung  für  den 

zehnten  von  den  königlichen  gütern  in  Thüringen  überiässt.  (  notum  esse  volumus, 

qualiter  Luithbaldus  Maguutiue  sedis  archiepiscopus,  tempore  patris  nostri  Heinrici  seoundi, 
in  Thuringia,  ut  antecessorea  sui,  Deo  ac  sanete  ecclesie  debitam  deciinam  inquisivit; 
neque  pater  inquisitionem  ejus,  injustam  professus;  eaudem  deeimam  eidem  archiepiscopo 
recognovit.  Nos  igitur  et  rationabilem  ejusdem  archiepiscopi  commonitionem  agnoscentes, 
ut  nostri  patris  auetoritas  nostra  confirmatione  roborata  pleniter  perficeretur  pro  redi- 
mendis  ab  episcopali  inquisitione  regalis  terrae  deeimis,  CetXX  mansos,  scilicet  in  Gnn- 
teresu,  Tunu,  Bernessu;  XXX  in  pagu  Techengowa  diclo  in  comitatu  Heinrici  comitis 
sitos;  reliquis  vero  XC  mansia  qui  resfant  in  Franda  expletis,  diclo  Luithbaldo  et  saacte 
ecclesie  Maguntine  in  proprium  tradidirnus  ....  Ea  videlicet  ratione,  ut  ipse  in  Thuringia 
nostre  proprietatis  deeime  a  debito  episcopalis  inquisitionis  redimerentur,  ac  nostri«  eccle- 
aiis  episcopali  auetoritate  atterminarenturetconfirmarentur.  Ita  tarnen,  ut  nostri«  honiines 
idipsum  pro  deeima  solvant,  quod  ante  Maguntine  ecclesie  pro  deeima  persolvere  soliti 
erant.  Guden,  C.  d.  I,  374.  —  Vergl.  Thyen,  Benno  II  von  Osnabrück.  80;  Stampf, 
11K.  nr.  2569;  auch:  Schalles,  Direct.  I,  173.  —  Vergl.  Stenzel,  G.  d.  Frank. 
Kaiser.  I,  252;  Schünborn,  De  causa  et  lite  decumana  etc.  20  flgde.;  Stumpf,  Die 
Wirzburger  Immunität-Urkunden.  68.  28 
beurkundet,  wie  er  seine  zehntrechte  in  Thüringen  aufgesucht  u.  wie  k.  Heinrich  HI.  diese 
Untersuchung  richtig  befunden  und  ihm  den  zehnten  von  allem  königlichen  eigenland  zu- 
erkannt, nun  aber  dessen  söhn  Heinrich  (mit  urk.  d.  d.  Mainz  14.  Febr.  1059)  diese 
zeheutpflicht  durch  Überweisung  von  30  mansen  in  den  villen  Gantheres,  Tunu  u.  Ber- 
nessu im  sächsischen  gau  Techeuegowi  und  mit  90  mansen  in  Franzien  zu  Clezsilstat, 
Buochelun  und  Buorinchelun  abgelöset  hat.  Ohne  dat.  Guden,  C.  d.  I,  375.  29 
Tod.  Wird  im  Jacobskloster  bei  Mainz  begraben.  LuipbolJus  Mogont.  aeus  obiit.  Ann. 
Wirztb.  in:  M.  G.  SS.  H,  244;  Ltuppuldus  Mogontinccnsis  aeus  obiit.  Ann.  Hildesh.  in: 
M.  G.  SS.  III,  105;  Liupoldus  Mog.  praesul  obiit.  Ann.  Ottenbur.  in:  M.  G.  SS.  V,  6; 
Liupoldus  aeus  Mogontinus?  Idus  Deeeinbris  obiit,  relicto  in  monimentuin  sui  monasierio 
saneti  Jacobi,  quod  propriis  impensis  extruxerat  Mogontiae  foris  murutn  in  monte  qui 
dicitur  Speciosus.  Lamb.  Ann.  in:  M.  G.  SS.  V,  161;  Liuboldus  episcopus  Mogontinus 
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obiit  feria  3,  7  Idus  Decembris.  Marian!  Scotti  Chronicon.  in:  M.  G.  SS.  V,  558; 
Episcopus  etiain  de  Ualberstatt,  Purchardus  nomine ,  et  aeus  Mog.  Liutpoldus  viam  in- 
gressi  sunt  carnis  universae,  Ann.  Altah.  in :  M.  ü.  SS.  XX,  809 ;  Luitpold us  aeus  Mog. 
obiit.  Ekkeh.  Chr.  in:  M.  G.  SS.  VI,  11)9;  Obiit  Lutpoldus  Mog.  episcopus  7  idus  de- 
cembris.  Ann.  Disib.  in:  Böhmer,  Font.  UI,  184.  —  Z.  j.  1058:  Liubaldus  ob.  Series 
aeorum  Mog.  in:  Böhmer,  Font.  III,  140  u.  Jaffe,  Mon.  Mog.  4.  —  Z.  j.  1060.  Liu- 
paldus  Mogontiensis  episcopus  obiit,  Sigefridus  successit  Ann.  August,  in:  M.  G.  SS. 
III,  127;  Liudpaldus  Mog.  aeus  deoessit,  cui  Sisefridus  Fuld.  abbas  sucoessit.  Bertholdi 
Ann.  in:  M.  G  SS.  V,  271 ;  Liubold  aeus  8  id.  (6)  Dec.  Ann.  necrol.  Fuld.  in:  Schan- 
nat,  Uist.  Fuld.  482  u.  Böhmer,  Font.  III,  161.  —  Wie  Lambert  u.Mar.  Scot.  nennen 
folgende  Necrologien  7  id.  Dec.  als  Todestag:  7  Id.  Dec.  Luboldus  aeus  Mog.  duas 
libras  Godeloc  et  vineas  Dinenheim.  Necrol.  eocl.  Mog.  in:  Böhmer,  Font.  III,  143  u. 
Jaffe\  Mon.  Mog.  728;  7  id.  Luppoldus  archiepus  [Mogunt.].  Kai.  necrol.  B.  M.  V.  in 
monte  Fuld.  in:  Böhmer,  Font.  IV,  455;  7  id.  Dec.  Lupoldus archiepus  [Mogunt].  Kai. 
necrol.  canon.  Babenb.  (Capituli  S.  Petri)  in:  Böhmer,  Font.  IV,  507.  u.  Jaffe,  Mon. 
Batnb.  560;  7  id  Decembr.,  Lutbaldus  aeus  Mog.,  sepultus  in  monte  S.  Jacobi.  NecroL 
quod  ad  aedera  majorem  est.  p.  537.  in:  Joannis,  R.  M.  I,  495;  obiit  Dom.  Lnitpoldua 
aeus  Mog.,  huijus  raonasterii  fundator  secundarius.  Necrol.  montis  S.  Jacobi  ad  d.  7 
Decembr.  Bodmann'*  randbemerkung auf S.  495 seines  excmplars  von  Joannis  R.  M. 
—  Die  gebeine  Luitpold'«  wurden  zu  anfang  des  15.  jahrh.  von  abt  Anselm  erhoben 
und  zuerst  im  Heiliekreuz-Altar,  spater  im  chor  neben  dem  hauptaltar  beigesetzt.  Jo- 
annis, R.  M.  I.  495.  lliezu  bemerkt  Bodmann  a.  a.  o.:  rDort  habe  ich  den  Kopf  und 
Gebeine  Luipolds  a.  1789  u.  1790  in  Ilaiiden  gehabt.  A.  1793  im  Julio,  als  diese  Kirche 
niedergeschossen  ward,  gingen  sie  gleichfalls  zu  Grund  und  liegen  jetzt  im  Schutte  ver- 
graben. "  30 
(Fortlaufende  nnmmern  1049-1079.) 


XXII.  Sigfrid  I.  (1060  Janaar  6-1084  Febr.  16). 

Erhebung.  1060  ....  cui  fLiupoldo]  Sigefridus  Fuld.  abbas  successit.  Ann-  Ottenbur.  in  : 
M.  G.  SS.  V,  6;  Sigfridus  Fuldensis  abbas  dominico  die  natalis  Domini  de  Fulda  ad 
regiam  enrtem  exiens,  baculum  Mogontini  archiepiscopatus  feria  sexta  in  epiphania  acce» 
pit,  papae  etiam  tunc  Nicolai  legato  Alexandro,  qui  non  longe  postea  papa  effectus  est, 
hoc  idem  in  curte  regia  annuente.  Mariani  Scotti  Chr.  in:  M.  G.  SS.  V,  558;  ...  cui  Si- 
gifridus  Fuldensis  abbas  successit;  qui  postea  cum  aliis  contra  dominum  suum  regem  con- 
sensit.  Ekkehard!  Chr.  in:  M.  G.  SS.  VI,  199;  Sacrum  epiphania  Ottingun  celebravit 
(rex),  ac  Sigifrido  abbati  Fuldensi  archipraesulatum  Magontiae  tradidit  Ann.  Altah. 
maior.  in:  M.  O.  SS.  XX,  809.  —  Z.  j.  1059:  ....  pro  quo  [LuipoldoJ  Sigefridus  con- 
stituitur.  Ann.  Wirzib.  in:  M.  G.  SS.  II,  244 j..^. pro  quo  Sifridus  Fuldensis constituitur 
Ann.  Hildesh.  in:  M.  G.  SS.  III,  105;  Cui  [Linpoldo]  successit  Sigefridus  abbas  Ful- 
densis. Lamb.  Ann.  in:  M.  G.  SS.  V,  161;  Cui  Sygefridus  abbas  Fuldensis  successit. 
Ann.  Disib-  in:  Böhmer,  Font.  DI,  184;  Cui  successit  vir  equemagnus  in  domino,  Ful- 
densium  quidam  religiosus  abbas,  nomine  Sifridus  prolecto  dyploide  religionis  aräictu«, 
dum  et  ordine  monachus  et  officio  sanete  Moguntiue  sedis  esset  antistes.  Chron  Lippo'd 
in:  Böhmer.  Font.  UI,  256.  u.  AI.  G.  SS.  XX,  547.  '    ™  { 

mit  dessen  einwilligung  verleiht  k.  Heinrich  IV  dem  bischof  Adalbero  v.  Wirzburg  einen 
wildbann  zwischen  der  Tauber  und  dem  Main.  Stumpf,  RK.  nr.  2588.  —  Vergl.  Thu- 
dichum.  Die  Gauverfassuug  in  Deutschland.  307.  g 

verwandelt  das  collegiatstift  St.  Peter  zu  Erfurt  in  ein  kloster,  weil  sonst  alle,  die  der  weit 
entsagen  wollten,  die  heimath  zu  verlassen  gezwuugin  waren,  (eontemnentes  seculum  *e 
extra  Erphesfort  ad  monachorum  transferrent  cousortium,  stellt  er  das  kloster  her,  ut 
in  tarn  celebri  loco  poenitentes  invenirent  quo  confugerent  etc.).  Nach  dem  schutzprivih- 
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gium  di«  erzb.  Heinrich  dd.  20.  März  1143.  In  der  urk.  des  erzb.  Ruthard  für  St.  Peter 
von  1104  (s.  unten  nr.  46)  heisst  es:  „Censeo  quidquid  religiosis  institutis  meoruni  prae- 
deeessorum  satieitum  est  et  quod  per  negligentiara  autper  antiquitatem  autper  oblivionem 
depravatam  est  rcstauro  et  instituo  libcraliter  et  devote" etc.  Schannat,  Vindem  II,  III. 
Hie  primo  anno  sue  electiouis,  quantocius  potnit  et  debuit,  et  ut  legitur  in  privilegio  suo 
anno  dorn,  incarn.  1058  reformavitetinstauravitin  Erfordia  in  raouasterio  montis  S.  Petri 
vitain  monasticam,  iam  et  dudutn  ibidem  desolatam  et  abolitam.  Nain  sicut  habetur  iu 
antiquissimo  privilegio,  quod  idem  Sigefridus  dedit,  auctoritate  baculi  pastoralis  usque 
expulsn  canonici«  regularibus  ruonte  S.  Petri,  ibidem  reinduxit  et  restauravit  vitam  rao- 
na-ticain  et  habitum  cenobiticum  ibidem  abolituiu.  Chrou.  eccl.  des  Nicolaus  de  Siegen, 
ed.  Wegelc.  in:  Tliiir.Gqq.  II,  231.  —  Vergl.  Knochenhauer,  G.  Thüringens.  156; 
Watte  n bach,  Deutschlands  Gqq.  3  Ausg.  I,2;*>8.  —  Das  obige  ereiimiss  trifft  wohl  mit 
der  „Synodus  Frfordiensis  Sigfridi  aei  Mogantini"  zusammen,  welche  bei  Binterira  u. 
Floss,  Supplem.  cottcil.  German.  iProspectus)  6.  verzeichnet  steht.  3 
Die  Königin  Agnes  hatte  schriftlich  in  Horn  um  das  pallium  für  den  erzb.  Sigfrid  gebeten. 
Hierauf  antworteten  die  cardinäle:  „Petistis  enini,  ut  domino  Maguntino  pallium  mitte- 
retur,  quod  proculduLio  sanetorum  patrum  sanetionibus  probaturadversum.  Ipsi  siquideiu 
pontifices  ex  antiquae  traditionis  usu,  ad  apostolorum  debent  limiua  properare;  et  hoc 
sine  quo  metropolitani  esse  non  possuut,  signum  coiisummandao  suae  dignitatis  aeeipere 
....  Enimvero  et  beatus  papa  Damasns  hoc  decrevit,  ut  quUquis  nietropolitanorum  ultra 
tres  ineiises  post  Ordinationen!  suam  Homano  pontifici  fideiu  suam  expunere,  et  pallium 
flagitare  distulerit,  ooinmissa  careat  dignitate.  Quapropter  ipse  Dominus  Maguutinus 
electus  vester  ad  apo«tulonim  liiuina  venire  nun  differat:  sioque  perfectio  suae  dignitatis 
canonice  et  ordiual-ilit  r  (tat.  Sive  iniin  nos,  sive  dominus  noster  quidquid  pro  quolibet 
mortalium  necesse  est  .^ere,  provestrae  celsitudinis  giorianon  dubltamus  huplere."  Petri 
Damiani  Epist.  Lib.  VII,  nr.  IV,  4 
IIi  i>f.ld  Intervenient  bei  k.  Heinrich  IV,  wel  -her  dem  stifte  Bamberg  den  ort  Forchheim  mit  zugehör 
zurüi  kgit-ht.  Stumpf,  RK.nr.  2<>OS;  auch:  Heyberger,  Deduct.  Bamb.  super  Fürth, 
("od.  prob.  nr.  65.  —  Vergl.  Giesebrecht,  K(i.  IU,  80.  5 
Mainz  lutirveniont  bei  k.  Heinrich  IV,  welcher  den  dumherru  in  Bamberg  das  inarktre  ht  zu 
Fürth  im  Nordgau  sammt  münze,  zoll  u.  imiutinität  ertheilt.  Stumpf,  KK.  nr.  2600; 
auch:  Ludewig,  SS.  rer.  Bamb.  I,  1282.  —  Da  in  dieser  urk.  auch  noch  Anno  v.  Cüln, 
Gebhard  v.  Salzburg,  Adelbert  v.  Bremen,  Adalbero  v.  Wirzburg,  Elleuhard  v.  Freising, 
Burchard  v.  Halbersladt,  Günther  v.  Bamberg  sowie  herzog  Otto  v.  I5ai-  ru  und  graf 
Ecbert  als  intervenieuten  aufgeführt  werden,  so  ist  damit  eine  „Versammlung  von  fiirsten  - 
bezeugt.  —  Vergl.  Uistor.  Nachrichten  d.  Fi  an  kenlandes.  II,  355.  6 
Augsburg  Synode  zum  zwecke  der  entscheidung  über  diezwischen  Cadalous  und  Alexander  II  strit- 
j  tige  papstwahl.  Die  auwesenh-it  Sigfrids  wird  durch  die  folgende  Urkunde  vom  29.  Oct. 
bezeugt.  Benzo,  Panegyr.  in  Ueinricum  IV  (M.  G.  SS.  XI,  631)  sagt  nur:  „Itaque  cou- 
vocatis  undecunque  episcopis  disponit  [Anno  Colon.]  celebrare  sub  specie  synodi  con- 
veuticulumuetc  lieber  die  Verhandlungen,  welche  wol  nicht  im  sinne  Siglrid's  ausgefallen 
sein  mögen,  vergl.  Giesebrecht,  Ann.  Altah.  Anhang;  Will,  Benzo's  Panegyr.  auf 
Heinrich  IV. S.  17;  Uefele,  Concilieng.  IV,  790;  Giesebrecht,  KG.  III,  82  u.'l062; 
Baxmann,  Politik,  d.  Papste.  II,  297.  7 
Intervenient  bei  k.  Heinrich  IV,  welcher  der  abtei  zu  Kempten  deren  frühere  freiheiteu  er- 
neuert Stumpf,  KK.  nr.  2613.  8 
ist  ungehalten  weil  der  papst  dem  bischof  Buco  v.  Ilalberstadt  das  pallium  verliehen.  Cui 
redeunti  (Buoooni  Halberstad).  pro  praemio  bene  curatae  legationis  pallium  dedit  et  alia 
quaedam  arehiepiscopatus  iusignia.  Quod  archiepi«c>pus  Mogontinus  ad  obfuscandum 
sui  prioratus  fastigium  factum  interpretatus,  indiguissime  tulit  Sed  per  archiepiscopi 
Coloniensis  interventum satisfactione  aeeepta,  quievit  indignatio  eius.  Lamberti  Ann.  in: 
M.  G.  SS.  V,  163. —Vergl.  Giesebrecht,  KG.  III,  S9  u.  1063;  Hoffmann,  Ottol 
episc.  Babenb.  24.  —  Wie  aus  dem  briefe  Sigfrid's  an  den  papst  aus  d«m  jähre  10(54 
(S.  unten  nr.  30.)  hervorgeht,  hatte  er  sich  an  deuselben  mit  einer  besch werde 
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Buceo  gewendet  und  der  papst  Hatto  ihm  auch  jedenfalls  eine  willfährige  Zusicherung  ge- 
geben, allein  gegen  Bikco  hatte  er  offenbar  keinen  schritt  unternommen.  (Praeterea  sanc- 
tissimo  apostolatui  vestro  humili  suggero  devotione,  ut  meminisse  dignemini  antiquae 
c  mquestionis  meae  et  sani'tae |ironii ^sioni«  vestrae  super  Haiberstadensi episcopo.)  —  Vergl. 
Sellin,  Vita  Burchardi  II,  episc.  Halbst.  12  u.  21.  9 

Bischof  Günther  von  Bamberg  bezeichnet  Sigfrid  in  einem  briefe  an  erzb.  Anno  von  Cöln 
a|s  das  haupt  einer  Verschwörung,  (wol  gegen  Anno)  . . . .  Suspcctum  quidem  mihi  est,  quo 
de  marchione  D  [edi  von  der  Lausitz?]  et  de  archiepi»copo  Moguntino,  qui  sevelut  caput 

coniurationis  effert,  nihil  s-ripsistis         Qiiamobrem  veliiu  vos  unice  commouitum,  ut  in 

ointies  partes  circumspocto  vos  agati«,  nichil  de  priori  diligentia  remittatis.  Nostis  mores, 
nostis  tempora;  quid  credat  aut  cui  credat,  nemo  habet.  Et  in  tarn  dubiis  rebus  pericu- 
losa  est  seeuritas,  dampiiosa  facilitas,  perniciosa  credulitas.  Novi,  quam  supereflluenti 
hec  instillem;  sed  exacto  amori  difticile  moduiu  persuaseris.  Giesebrecht,  KG.  DI, 
1189;  Jaffe,  Mon.  Bamb.  4«.  (Cod.  Udalr.  nr.  2.1.)  —  Vergl.  Floto,  Heinrich  IV. 
Bd  I,  195;  Giesebrecht,  KG.  III,  Hl,  82  u.  Lindner,  Anno  II.  S.  28; 

Mehmet,  Otto  von  Nordheim.  76.  10 

Markgraf  Otto  von  Meissen  erhalt  von  dem  erzb  Sigfrid  die  Mainzer  lehen  in  Thüringen 

und  muss  dafür  zehnten  entrichten  Sed  is  ("Otto]  heueficia  Mogontini  episcopatus  aliter 

obtiuere  nun  potuit,  nisi  promitteret,  decimas  se  de  suis  in  Thuriugia  possessionibus  da- 
turutn  et  ceteros  Thuringos  ut  idem  facereut  coacturuni.  Quae  res  inultorum  malorum 
suininariuin  f'uit,  detcstantibus  oinnibus  Tliuriogis  factum  eins  et  asserentibiis,  mori  se 
malle  quam  patrum  siioniui  legittiiua  anritt-re.  Lamberti  Ann.  in:  M.  G.  SS.  V,  IG2. 
—  Vergl.  unten  nr.  20.  sowie  Giesebrecht,  KG.  III.  81  flgde.;  Lindner,  Anno  v. 
Cöln.  32;  Knochenhauer,  G.  Thüringens  in  d.  karol.  Zeit.  148  u.  G.  Thüringens  iu  d. 
Z.  d.  erst.  Landgrfeuh.  ">;  Kicker,  Vom  Heerschild.  92;  Beck,  G.  d.  Goth.  Landes.  I, 
59;  Reitzenstein,  Reg.  d.  Gr.  v.  Orlamünde.  14.  11 

beurkundet,  das*  er  auf  bitte  des  weiland  pfalzgrafen  Friedrich  gestattet  habe,  dass  derselbe 
in  Sulza  ein  kloster  für  kanoniker  errichte  u.  benennt  was  derselbe  an  besitzungen  u. 
rechten  dorthin  vergabt«  J).  14  kal.  Maii  1063,  ind.  I,  ordin.  s.  4.  A.  ap.  Dorloch. 
Buder,  Samml.  ungeJr.  Urk.  431:  neydenreidi,  Gesch.  der  Pfalzgrafen  v.  Sachseu. 
73;  Schultes,  Direet,  dipl.  1, 1 76.  —  Vergl  Hermann,  Verz.  d.  Stifter,  Klösteru.  s.  w. 
in:  Ztsch.  d.  Vor.  f.  thür.  (i.  VIII,  Helt  I,  50.  12 

Intervenient  bei  k.  Heinrich  IV,  welcher  dein  stifte  Utrecht  die  demselben  von  dem  grafen 
Theoderich  von  Holland  und  «einen  söhnen  entzogenen  eüter  wieder zurüekgiebt  Stumpf, 
HK.  nr.  2645;  auch:  Cod.  diplom.  Neerland.  Tweede  serie,  vlit'de  deel.  94.  —  Diese 
urk.  gehört  schon  wegen  „ordiu.  9*  in  das  jähr  1063  u.  uimt  z.  j.  1064,  wie  Stumpf 
annimmt.  13 

K.  Heinrich  restituiert  demselben  die  ihm  ungerechter  weise  entzogene  abtei  Seligenstadt. 

Stumpf,  HK.  nr.  2620;  auch:  Georgisch,  Heg.  1,400:         Mogontinu  aeo  unum 

(sc.  al  batiauO  in  Selechinstat.  Lamb.  Ann.  in:  M.  G.  SS.  V.,  167;  ...  donari  lerit  . .. 
Kigelrido  «Po  MagontinoSeligenstat  etc.Chron.Lauresham.  in:  M.  G.  SS.  XX 1,  413.  — 
Vergl.  Giesebrecht,  KG.  III,  89  u.  1063;  Wagner,  Die  geistl.  Stifte.  (Prov.  Star- 
kenburg u.  Oberhessen. )  I,  174;  Wörner  im  Corresponden/.blatt  u.  s.  w.  1874,  nr.  9, 
S.  <j7u.  6S.  1* 

Intervenient  bei  k.  Heinrich  IV,  welcher  dem  erzstift  Hamburg  den  hof Liestmuudc  ( Lesuni) 
schenkt.  Stumpf,  RK.  nr.  2622.  15 

Ftlrstenversaramlnng.  Qnapropter  generale  colloquium  apud  Maguntiam  habuit  fre.\|, 
ususque  sapientum  consilio,  hac  eadem  aestate  exercitum  in  Uugariam  ducere  disposiiit. 
Ann.  Altah.  in:  M.  SS.  XX,  813.  16 

Unter  dessen  assistenz  weiht  erzb.  Anno  von  Cöln  die  Stiftskirche  von  Ardagger.  A.  106."!, 
ind.  1,  2  nonas  Sept.  Fries,  Gesch.  d.  Colleg.  Stifts  Ardagger  in  Nieder-Öesterreich.  iu : 
Archiv  f.  österr.  Gesch.  XXXXVI,  467.  17 

Mit  dessen  einwillignng  schenkt  k.  Heinrich  IV  dem  erzb.  Adclbert  zu  Hamburg  die  gral- 


Digitized  by  Google 


184       XXII.  Sigfrid.  I.  1060  Januar.  6  -  1084  Febr.  16. 


10«;:! 


Ö  :t.  -Ji 


10Ü3? 


l'MSO  bis 
14HM 


l(M54 

Ja».  17 


Regensburg 


Tribur 


Schäften Bernhards  im  Emsgau  u.  Udo's markgraf on  (zu  Stade).  Stampf,  RK.nr.2631  ; 
auch!  Heydenreich,  Historie  der  Pfalzgfn.  zu  Sachsen.  70.  In  der  urk.  Heinrich'»  IV 
fiir  Liemar  von  Hamburg  vom  jähre  1096  (Stumpf,  RK.  nr.  2934)  heisst  es:  „Habuit 
[Adalbertus]  socura  adjntores  in  petendo  complures :  ex  Principibus  Sigefridum  Moguo- 
dinum"  etc.  —  Vergl.  Lindner,  Anno  d.  Heilige.  40.  18 

Zeuge  bei  k.  Heinrich  IV,  welcher  dem  erzb.  Adalbert  v.  Hamburg  die  graischaft  Udo**  in 
Eugern  gelegen  schenkt  und  die  Privilegien  des  erzstifts  bestätigt.  Stumpf,  RK.  nr. 
2632.  19 

Der  scholasticus  Meinliard  von  Bamberg  bittet  einen  domherrn  in  der  begleitung  des  buchofs 
Günther  von  Bamberg  doch  diesen  zur  heimkehr  zu  bewegen.  Von  erzb.  Sigfrid  hcisst 
es  in  diesem  schreiben:  „Nulla  ibi  gravitas,  nulla  discipliua.  Et  o  miseram  et  miseran- 
dam  episcopi  vitam,  o  mores!  Numquara  ille  Angustinum,  nunquam  ille  Gregorium  re- 
colit,  scmper  ille  Attilam,  Semper  Amalungum  et  caetera  id  genus  portenta  tractat ;  versat 
ille  non  libros,  sed  lanceas,  miratur  ille  non  litterarum  apices,  sed  mncrouum  aciea." 
Giesebrecht,  KG.  ni,  1190;  Sudendorf,  Registrum,  n,  9  bezeichnet  als  schreiber 
des  briefes  propst  Hermann  v.  Bamberg,  erklärt  denselbeu  als  an  den  bischof  Günther  selbst 
gerichtet  und  versetzt  ihn  ins  jähr  1061;  in  der  antn.  zu  nr.  XI  im  bd.  HI  des  registrum 
weist  er  den  brief  ebenfalls  Meinhard  zu.  —  Vergl.  Haupt,  Zeitschrift.  U,  311;  Alraa- 
nach  der  kaiserl.  Akad.  d.  Wissenschaften  in  Wien.  XU,  (Jhrg.  1802),  215.  20 

erklärt,  dass  er  auf  bitte  des  markgrafen  Otto  u.  seiner  gemahlin  Adelheid  sei.  gedächtni^s, 
welche  beide  zuerst  dem  hl.  Martin  u.  ihm  dem  erzb.  den  zehnten  von  alle»  früchten  u. 
tlueren  in  Thüringen  zuerkannt  hatte»,  zu  d.-m  altar  des  hl.  P.tucratz  zu  Orlamünde  für 
deren  scelenruh«  10  genannte  dörfer  mit  dem  ganzen  zeheut  bestimmt  habe.  Sollte  sein 
oder  seiner  naohfolger  abgesandter  nach  Orlamünde  kommen  um  gericht  zu  halten,  so 
sollen  ihm  genau  bestimmte  speisen  gegeben  werden.  (Transsumtaus  einer  bestäligunüMirk. 
des  erzb.  Conrad  dd.  Orlamünde  1  lv*4.  ii  d.  11,  17  kal.  Febr.)  M.  G.  Fr.  Löber  u.  W. 
Ch.  Huss,  De  BurL'graviis  Orlamundanis.ö9''  (Aus  dem  plarrarcb.  zu  Orlamünde);  Ave- 
mann,  Reichs-  u.  Burggrafen  v. Kirchberg;  Reitzensteiu,  Reg. d. Grafen  v.  Orlamünde. 
I,  65;  Lommer,  Reg.  d.  Stadt  Orlamünde.  79.  —  Vergl.  Giesebrecht,  KG. 
III,  1073.  21 

consecriert  den  bischof  Johann  von  Olmütz.  Joannes  Moravorura  episcupus  tertius,  saneti 
Stanislai  episcopi  Cracovionsis  com  tanens,  conoentiento  severo  ex  canonico  Prasjensi  a 
Se.L'efrido  Mog.  episcopo  ordinatus,  anno  sexagesimo  terciosupra  mille-iinum  Pontificatus 
curaiii  suseepit.  Augustinus  Olom.  i» :  Gualterii  Chron.  clirouicorum.  I17S.  —  Vergl. 
Dobner,  Ann.  Hagec.  V,  379,  welciier  vermuthet,  da-ss  diese  nachricht  „tabulario  Olo- 
raucensi"  stamme;  Palacky,  Böhm.  G.  I.  302.  22 

Gesammtregiment  der  bischöfe,  namentlich  Anno's  von  Cöln.  Educatio  regis  atque  ordinatio 
omnium  rerum  pnblicarum  penes  episcopos  erat,  eminebatque  inter  eos  Mogontiui  et  Co- 
loniensis  archiepiscoporum  auetoritas.  Lamb.  Ann.  in:  M.  G.  SS.  V,  166.  —  Der  bericht 
des  Ann.  Saxo  in:  M.  G.  SS.  VI,  693:  „Rex  puer  machinatione  quorundain  prineipura, 
Sigefridi  Mog.  videlicet  aei,  Ottonis  ducis  de  Northeim  et  Ecberti  comitis  de  Bruneswic, 
qui  ipsius  regis  patruelis  erat,  a  matre  inperatrice  subtrahitur."  verdient  keinen  glauben. 
—  Vergl.  Giesebrecht,  KG.  III,  76  u.  1059.  2» 

Bischof  Günther  von  Bamberg  meldet  ihm,  dass  er  von  dem  papste  „secundum  antiqui  pri- 
vilegii  tenorem"  das  pallium  erhalten  habe.  Der  brief  schliesst:  „Quam  rem  ne  quis  apud 
vos,  ut  sunt  hominum  ingenia,  süperbe  aut  contumeliose  interpretari  possit,  seriein  et 
modnm  rei  vobis  insinuaro  curavi;  certus  uimirum,  quiequid  pro  ecclesiarum  stabilitate 
agitur,  vestram  caritatem  sincere  congratulari.»  Jaffe,  Mon.  Bamb.  53.  (Cod.  Udalr. 
nr.  27.)  —  Vergl.  Giesebrecht,  KG.  III,  1063.  24 

Petent  bei  k.  Heinrich  IV,  welcher  dem  erzb.  Adalbert  v.  Hamburg  das  mit  hörigen  besetzte 
gut  zu  Winethe  im  gau  Laene  schenkt.  Stumpf,  RK.  nr.  2638.  25 

Petent  bei  k.  Heinrich  IV,  welcher  dem  St.  Jacobskloster  zu  Mainz  25  mansen  in  Dörnig- 
heim im  Maiugau  in  Bertold'*  grafschaft  schenkt.  Stumpf,  RK.  nr.  2639.  26 
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weiht  von  Rom  heimkehrend  mit  erlaubniss  des  bischofs  Hezelo  von  Strassburg  das  auf  dem 
berge  Ca* teil  gelegene  zum  kl.  Andlau  gehörige  Oratorium  zu  ehren  der  heiligen  Dreifal- 
tigkeit. Sygefredus  Magunciacensis  archiepiscopus  divino  spiritu  aramonitus  liiuina  apo- 
atolorum  Petri  et  Pauli  pro  exoranda  salute  corporis  et  anime  revisit,  ac  ibi  eorundem 
apostolorum  benedictione  excepta,  Eleonense  cenobium  redeundo  adivit,  et  Oratorium  de 
quo  stipra  raerooravimus,  in  honore  Summe  Trinitatis  abbatissc  nostre  peticione  et  loci 
ejusdem  antistitis  Iletzelonis  permissione  sexto  nonas  Maij,  anno  ab  incaroatione  Domini 
nostriJehsu Christi  millesimo  LX1III.  consecravit,  regnante Heinrico  bonememorie  llein- 
rici  imperatoris  filio,  in  fe.stivitate  Athanasjj  episcopi,  dominica  die.  So  in  der  urk.  des 
mönches  Gotfrid.in:  Schöpflin,  Alsatia  dipl.  I,  171;  Würdtwein,  N.  subs.  VI,  232. 
(Ex  libro  salico  abbatiae  Andlaviensis.  fol.  29.)  27 

hängt  das  mit  seinem  bildniss  versehene  sieget  zur  bestAtigung  an  die  Urkunde,  wodurchder 
canoniker  Wezzil  zu  St.  Victor  in  Mainz  dem  kreuzaltar  daselbst  mehrere  mausen  in 
Bodenheim,  Nordolfesheim,  Vndehen,  Mumenheim  und  Brizcnheim  schenkt.  D.  10G4,  ind. 
2.  Joannis,  R,  M.  II,  579.  (in  dem  auf  der  stadtbibl.  in  Mainz  befindlichen  exemplar 
Bodmann's  vielfach  verändert;  unter  andern  wurde  das  datum  1064,  ind.  2.  in  1<)73, 
ind.  3  verändert);  Guden,  C.  d.  I,  938.  —  Vergl.  Würdtwein,  N.  subs.  Praef.28.  28 

Wegen  seiner  treuen  dienste  schenkt  k.  Heinrich  IV.  den  kirchen  der  hl.  hl.  Stephan  und 
Martin  zu  Mainz  ein  gut  zu  Orb  in  der  Wetterau.  Stumpf,  RK.  nr.  2651.  29 

meldet  dem  papst  Alexander  II,  dass  er  nach  Jerusalem  zum  heiligen  grab  zu  pilgern  vor- 
habe. Quapropter,  sicut  filius  omnia  sua  ad  patrem  referens,  notum  facio  ve^trae  sanc- 
titati:  me  pro  remedio  delictorum  et  destderio  supernorum  sanetam  adire  Jerosolinu>ra, 
et  sacratn  donunici  corporis  venerari  et  osculari  volle  sepulturam.  Er  berichtet  ferner, 
dass  der  bischof  v.  Halberstadt  (Burchard  II)  novo  in  ecclesia  pallio  stupentibus  parieti- 
l)iis  gloriatur,  uova  cruee  non  ad  orandum  sed  ad  iactandum  inter  erubescentes  lanceaa 
vel  gladios  in  equitatu  suo  extollitur.  Endlich  spricht  er  im  auftrag  aller  briider  die  bitte 
aus:  „Quapropter  apostolatus  veslri  auetoritate  hoc  noviutis  -scandalum  de  ecclesia  aufe- 
ratur;  et  unanimitas  fratrutn,  que  hoc  usurpativo  tumore  pocius  quam  honore  graviter 
ooneussaest,  ad  suam  paoein  revocetur."  Jalfe,  Mon.  Hamb.  51.  (Cod.  Udalr.  nr.  28.)  — 
Papst  Alexander  II  hatte  an  Burchard  das  palliom  verliehen:  „salva  tarnen  auetoritate 
aut  magisterio  sanete  metropolis  Mag.  ecclesie,  salvoque  fratrum  tuorum  cocpUcoporum 
et  ordine  .t  loco."  Jaffe\  Reg.  pont.  nr.  3383;  auch:  M.  G.  SS.  XXIII,  98.  30 

tritt  in  begleitting  von  drei  anderen  bischöfen  und  mehreren  tausend  pilgern  eine  fahrt  ins 
heiiige  land  an.  Sigefridus  Mog.  episcopus  cum  quibnsdam  aliis  episcupis  Hierosolimam 

profectus  est.  Ann.  Ottenbur.  in:  M.  G.  SS.  V,  0;  Sigefridus  Mog.  episcopus  item 

alii  quam  plures,  coluninae  et  capita  Galiiarum,  autumnali  tempore  Hierosolimam  profi- 
ciscuntur.  Lainb.  Ann.  in:  M.  G.  SS  V,  1(38;  Multi  divites  et  pauperes  cum  Mogontino 
aeo,  Traiactensi  ep.,  Bambergensi  ep.  et  Radisbonensi  ep  ,  post  transitum  saneti  Martini, 
Hierusalera  |»Iur  7  inilihus  porrexeruut.  Ubi  vero  episcopi  sedebant,  doisalia  pallia  pen- 
debant,  scutellas  et  vasa  aurea  et  argentea  habebant;  ex  quibus  gloriose  comidehant  pa- 
riter  et  bibelant.  Mar.  Scotti  Chron.  in:  M.  G.  SS.  V,  559;  Ann.  Disib.  in:  Böhmer, 

Font.  III,  184;  Sigifridus  episcopus  Mog          aliique  quam  plures  presules  vel  nobiles 

multo  onmitatu  Hierosolimam  tendentes,  multas  int'estationes  a  barbaris  perjiessi  sunt, 
tandemque  perventione  fruentes  optata,  numero  et  rebus  adinodum  attentiati,  redienmt. 

Ekkeh.  Chron.  in:  M.  G.  SS.  VI,  199;  et  Alemanniain  petentes  (Ingulf  und  seine 

geführten)  equites  triginta  numero  etamplius  domino  Mognntino  conjuncli  sumus.  Parati 
namque  omnes  ad  viam  et  cum  dominis  episcopis  connumerati  Septem  millia,  pertranse- 
untes  prospere  multa  terrarum  spatia  tnndem  Constnntinopolim  pervenimus.  lngulfi  Hi- 
storia  abbatiae  Croyland.  in:  Savile,  SS.  Rer.  Anglic.  904.  —  Hic  cum  aliis  episcopi* 
et  nobilibus  et  aliis  plus  quam  Septem  inilibus  reversi  sunt.  Successio  episcop.  Mogunt. 

in:  Böhmer,  Font.  IV,  359.  —  Z.  j.  1005:  Hoc  tempore  Sigifredus  Mog.  aeus  

cum  magna  multitudine  Jerusalem  profteti,  in  eo  itim  re  a  paganis  muita  sunt  perpessi. 
Nani  et  bellum  cum  eis  iuire  sunt  coacti.  Bernoldi  Chron.  in:  M.  G.  SS.  V,  428;  Sigi- 
fridus Mog.  epLsoipusetGuuthariusBabenbergensis  episcopus  Uierosolimis  tendunt.  Ann. 
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Mellic.  in:  M.  G.  S.S.  IX,  49*.);  Eo  tempore  multi  nobile«  ibant  Jerosolimam,  invisere  se- 
pulchrutn  üomini,  quadam  rulgari  opinionc  decepti,  quasi  instaret  dies  iudicii,  eo  quod 
pascha  illu  anno  evenisset  sexto  Kaiend.  Aprilis,  quo  scribitur  resurrectio  Christi.  Quo 
terrore  permoti  non  solum  vulgares,  sed  et  populorum  primores  generc  et  dignitate  io- 
signcs,  et  ipsi  diversarum  eivitatum  episropi,  masna  gloria  et  sumrao  honore  fulti,  pa- 
triam,  cognatos  et  divitias  reliquerunt,  et  per  artam  viam  cruceui  baiolantes  Christum  ae- 
euti  sunt.  Quorum  praevius  dux  et  incentor  fuit  Guntherns  Babiubergensis  episcopus. 
Vita  Alttnantii  ep.  Patav  in:  M.  G. SS. XII,  230;  Hoc  etenimanno Jherusalem  pergebat 
multitudo  (anta,  ad  sepulchrum  Domini  adorntura,  ut  quivis  credere  posset,  quia  pleoi- 
tudo  gentium  intraret,  et  quoniam  mulia  dicenda  fi>rent  de  eodem  itinere,  queso,  ne  cui 
videatur  grave,  nos  etiam  exinde  pauca  quaedam  sumniatim  perstringere.  Inier  eos  igitur, 
qui  pergebaiit,  principes  isti  erant:  Sigifridus  archiepiscopus  Moguntiacensis,  Wilhelmus 
episcopus  Traiectensis,  Otto  episcopus  Ratisbonensis,  Guntherius  praesul  Babenpergensis 

 Hos  igitur  primatcs  sequebatur  tanta  multitudo  comitum  et  prineipum,  divitum  et 

pauperum,  quae  videtur  excedere  numerum  duodeeim  millium.  Ann.  Altah.  maj.  in:  M. 
G.  SS.  XX,  815.  —  Vergl.  Historische  Nachrichten  d.  Frankenlandea.  III,  137-160.  31 

gelangt  nach  vielen  kämpfen  und  mühen  nach  Jerusalem  Inde,  adhibito  eis  expeditorum 

iuveiium  praesidio,  ne  qua  denuo  latronum  ineursione  periclitarentur,  usque  Hiorosolimam 
eos  perduci  iussit  [rex  Babiloniorum].  Lamb.  Ann.  in:  M.  G.  SS.  V,  171;  Feria  vero  2 
post  pascha  rogantes  eum  alii  qui  evasenint,  venit  dux  de  Ramula  cum  multa  manu,  ot 
fugans  Arabitas,  aeeepit  quingentos  bisantios  aureos,  captivumque  duceiu  Arabitarum, 
inimicum  iuuUo  tempore  regis  Sarraconorum;  et  duxit  christianos  Hiemsalem  et  inde  ad 
navem.  Mar.  Scotti  Chron.  in:  M.G  SS.  V,  f)59;  His  et  inultis  aliis  probris  pro  Christo 
ab  inimicis  Christi  affecti,  et  in  omni  loeo  spectaculum  et  angelis  et  hominibus  effecti.quia 
per  multas  tribulationes  regnuni  Dei  so  intr.ituros  elegerunt,  tandem  per  multas  tribula- 
tiones  Jerosolimam  pervenerunt.  Ibi  vota  sua  persolventes,  et  hostiam  laudis  Deo  offe- 
rentes,  ad  patriam  revertuntur  gaudentes.  Vita  Altmanni. in:  M.G  SS.XII,  230;  Tandem 

igitur  dimissi,  2  Idus  Aprilis  civitatem  sanetam  sunt  ingressi  Ibidem  igitur  per  13 

dies  intiinadevotionevotasua  Domino  solventes  tandem  adllamulam  regrediuntur  ovaates. 
Ann.  Altah.  in:  M.G.SS.XX,  816. —  Vergl.  Hutter,  Uist.  Taschenbuch.  S.  206rlgde. 
(Frzb.  Sigfried  v.  Epstein  wird  auf  s.  Kreuzzuge  v.  Arabern  angegriffen.);  Baxmann, 
Politik  d.  Päpste.  U,  312.  32 

Anwesend  bei  dem  tode  des  bischofs  Günther,  dessen  leichnam  er  nach  Bamberg  geleitet 
Ibi  [Oedenburg,  während  die  Vita  Altmanni  Wizenburc  als  den  ort  von  Günther'a  tod 
bezeichnet]  ergo  non  valens  diutitis  niorbo  reluctari,  sed  pro  certo  seien»,  iam  appropin- 
quare  diem  obitus,  tribus  illis  coepiscopis  aliisque  compluribus  sacri  ordinis  viris  facta 
confessione  saneti  olei  delümtus  unetione,  et  su»cepto  viatico  dominici  corporis  et  san- 
guinis, 10.  kal.  Augusti  obiit.  Cuius  corpus  fideles  i  11  i  comitea  et  coepiscopi  lamentantes 
inde  levavere  et,  quia  maxima  multitudo  ßdeliam  eius,  aliud  de  eo  sperantium,  occurrebat 
cottidie,  cum  ingenti  luctu  peno  totius  Haioriae  et  Kranciae  ad  Babenperg  detulere  et  ante 
aram  sanetae  Gerdrudis  quemadmodum  ipse  adhuu-  vivens  ordinaverat,  cum  honore  de- 
centi  sepelier«.  Ann.  Altah  maj.  in:  M.  G.  SS.  XX,  817.  —  Vergl.  auch  Lamb.  Ann. 
in:  M.  G.  SS.  V,  171  u.  Vita  Altm.  in:  M.  G.  SS.  XU,  230.  33 

Fürstenversammlung,  an  deren  spitze  Sigfrid,  verlangt  die  entfernung  Adelbert's  aus 
der  reichsregierung.  Adelbertus  Bremensis  episcopus  insuper  duas  abbacias  Corbeiam  et 
Laurissaui  sibi  vendieavit.  Milites  autein  Laurissainensis  abbatis  illud  egre  ferentes,  ad 
resistenduin  edificabant  imwitiones,  ponentes  in  illis  custodia».  Similiter  episcopus  Mo- 
gontiae  Sigifridus.  ceterique  episcopi,  duces  et  principes,  omnesque  sectatores  iusticiae 
conspiraute»  apud  Triburiam  hortati  suut  regem,  ut  quecunque  consilio  episcopi  acta 
fuissent  irrita  faoeret,  et  ab  eo  cessaret;  quod  episcopnm  non  latuit;  nam  nocte  uemine 
persequeute  aufugit.  Sio  per  gratiatu  Dei  sacer  ille  locus  saneti  Nazarii  cum  ceteris  locis 
eque  legis  salvatus  esU  Annal.  Weissembur»  in:  M.  G.  SS.  III,  71;  Sed  non  ultra laturi 
injuriam  videbantur  principes  regni.  Archiepiscopi  Mogontious  etColoniensis  cum  celeris, 
quibm»  curat  erat  res  publica,  crebra  conveuticula  fadebant,  atque  omnea  in  i 
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quid  facto  opus  esset,  consulere  rogitabant.  Deinjam  adultaconspiratione,  diem  j 
colloquii  omnibus  indixere  regni  principibus,  ut  Triburiam  convenientes,  Premensem  ar- 
chiepiscopum,  communem  omnium  hostein,  communibus  omnes  studits  obpagnarent,  re- 
gique  denuuciarent,  aut  regno  ei  cedondum  esse,  aut  familiaritate  et  amicitia  Preraensis 
arrliiopiscopi  defungendum.  Laraberti  Annal.  in:  M.  G.  SS.  V,  172;  Cuius  delicti  con- 
scii'ntia  cumfere  omnes  episcopi  etprincipes  regni  tangerentur,  unanimi  odio  conspirabant, 
ut  üle  [soliis]  periret,  ne  ceteri  periclitaren!ur.  Igitur  omnes  [simulj  ad  Triburiam  oon- 
gregati,  cum  rex  adesset  praesens,  archiepiscopum  nostrnra  quasi  magum  et  seductorora 
a  curia  depulenraL  Adeo  manu«  eius  contra  omnes,  manusque  omnium  contra  illum,  ut 
controversiae  finis  pervencrit  usque  ad  sanguinem.  M.  Adami  Gesta  Hammaburg.  eccl. 
pontif.  Lib.  III.  in:  M.  G.  SS.  VJI,  353;  Episcopus  autem,  rege  Triburim  reducto, castri 
nitcbatur  obsidionem,  estiinans  si  eo  vi  potiretur,  omnia  sibi  ex  sententia  oedete.  Quod 
dum  opinato  tardius  procederet,  conspirantibus  in  eum  principum  odiis,  quae  sibi  etfastu 
superbiae  et  rapaci  ingluvie  consciverat,  insidiis  undiqne  eonclusus,  regio  vix  septus  mu- 
nimine  nociurna  fuga  turpiter  elapsus  est,  atque  ita  consilium  Achithofel  infatuatum  est. 
Mediante  igitur  Sigefrido  Maguntienai  et  Annone  Coloniensi  archiepiscopis ,  Rudolfo 
quoque  et  Godefrido  ducibu«  ceterisque  regni  primatibus,  fugato  communi  omnium  hoste, 
pluriina  quae  in  regno  erant  sub  rege  puero  perperam  gesta  correxerunt  etc.  Chron.  Lau- 
resham.  in:  M.  G.  SS.  XXI,  415.  Lorsch  erhält  seine  Freiheit  und  immunität  wieder  und 
Sigfrid  wird  dann  mit  jenen  männern  gefeiert ,  welche  sich  grosse  Verdienste  um  das 
kloster  erworben  haben.  Iiis  adiunguntur  principe»  clarissimi,  vere  beati  paeifici  et  filii 
Dei,  stellae  matutinae  in  medio  mbulae  et  columnae  lucis,  scilicet  Sigcfridus  Magontiensis 
et  Anno  Colon iensis  archiepisoopi,  nec  non  Ruodolfus  et  Godefridus  duoes  illustrissirai. 
Qui  zelo  iustitiae  rcgaii  se  insoleutiae  vel  potius  ineleinentiae  pro  Laureshamensi  eccle- 
sia  obponente1;  in  tempore  iracundie  facti  gunt  reconciliatio,  rectosdecctcollaudatio.  Chron. 
Lauresh.  in:  M.  G.  SS.  XXI,  417.  —  Vergl.  Floto,  K.  Heinrich  IV.  Bd  I,  31 1 ;  Falk, 
G.  d.  Kl.  Lorsch.  «5  flgde.;  Grund,  Die  Wahl  Rudolfs  von  Rheinfelden  zum  Gegen- 
könig. 15.  84 

Reichsversammlung,  durch  welche  wahrscheinlich  Otto  von  Baiern  als  gesandter  an  d«n 
papst  geschickt  wurde.  Anno  von  Cöln  ermahnte  den  kaiser  von  den  Schmähungen  gegen 
den  papst  abzulassen  und  demselben  genugthuung  zugeben.  Cum  post  octabas  epiphauiae 
domtius  noster  rex  cum  quibusdam  principibus  habere!,  colloquium  —  aderam  enim  ego 
et  Mogontinus,  Salzburgensis  quoque,  ceterique  quam  plures  episcopi,  duces:  hic  ipse,  qui 
modo  veni'rat,  Otto  Hawaricu*,  Alemannicus,  Carentanus  —  convenientibus  nobis  in 
unum,  super  imperii  negotiis  quesivit  con«ilium.  Siletur  ab  omnibus.  Mihi  qui  con^ede- 
rant,  ut  ad  verba  rcgis  responderem,  innuunt,  nec  eeo  mnltum  invitus  hocaccepinegociuro, 
sie  exorsu*  atque  resondens :  quandoquidem  sibi  videretur  necessarium,  me  promptiim 
esse;  si  sequi  me  vellet,  sanum  sibi  me  dare  consilium,  hoc  videlicetprimum  etmaxiraum, 
ut  ipse  oessaret  ab  ea,  qua  diu  iam  sedem  apostolicam  vexavit,  calumnia;  oportere  quo- 
que, ut  post  multas  injuria*  cum  satisfactione  diguum  exiberet  honorem  summo  pontifici. 
Quod  cum  omnibus  aeclamantibus  ipse,  ut  cunetis  videbatnr  libenter  suseepisset  consilium 
seque  promisisset  ita  (acturum,  per  quem  hoc  amministraretur,  positum  est  in  rapdiura. 
Floss,  Die  Papstwahl  u.  s.  w.  145;  ohne  quellenangabe  nachgedruckt  von  Aegidius 
Müller,  Anno  II  der  Ueilige.  181;  Giesebrecht,  KG.  III,  1192;  auch  S.  106'J  u.  70. 
—  Lindner,  Quaestiones  de  hist.  Genn.  VI,  525;  Mehmet,  Otto  v.  Nordheim.  32; 
Naumann,  De  Ottone  de  Nordheim.  23  flgde.  36 


Intervenient  bei  k.  Heinrich  IV,  welcher  dem  nonnenklosler  St.  Maria  zu  Moliauo  die  dem- 
selben von  bischof  Rozo  v.  Treviso  gemachten  Schenkungen  bestätigt.  Stumpf. 
RK.  nr.  2690.  36 

K  Heinrich  stellt  ihn  als  börgeu  auf.  Ille  (rex)  adhibitis  fideiussoribus  Maguntioo  (Sige- 
frido) etc.  bonura  hoc  (hereditariumS.  Remacli)  committit  eorum  fidei  sacramento,  ut  item 
eo  reeepto  ab  arfhipraesule  qui  tunc  aberat,  manu  fidei  saneto  restituerent,  cui  abstra- 
xeral.  Triumphus  S.  Remacli  de  Malraundariensi  coenob.  in:  M.  G.  SS.  XI,  445.  37 
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Wiriburg  j  Intervenient  bei  k.  Heinrich  IV,  welcher  dem  kl.  Gurk  das  dorf  Gerokisdorf  im  gan  Ru- 
maha  in  der  grafschaftj Meginhards  schenkt.  Stumpf,  RK.  nr.  2693;  auch:  Ankers- 
hofen, Gesch.  des  Heizogth.  Kärnten  i.  Mittelalter.  Anhang  S.  94.  38 
Goslar      Petent  bei  k.  Heinrich  IV.,  welcher  Luitwin,  dem  diener  seines  getreuen  Ratbodo,  zwei 
mausen  im  gau  Ostri.-h  schenkt.  Stumpf,  RK.  nr.  2699.  39 
Petent  bei  k.  Heinrich  IV,  welcher  dem  grafeu  Zeizolf  münz-  und  marktrecht  im  dorfe 
Siutzbeiin  (Sunninheiui)  im  Eisenzgau  ertlteilt.  Stumpf,  RK.  nr.  2982.  40 
versichert  den  papst  Alezander  H.  seiner  besonderen  Verehrung  (Et  quia  ecclesiam,  quam 
Domino  uiiserante  regendam  suscepimus,  sanctissimae  apostolicae  sedis,  cui  auctore 
Christo  praesidetis,  specialis  est  blia,  iccirco  snnctissitno  apostolatui  vestro,  ut  patri  filios, 
specialem  exhibemus  reverentiam;  et  ut  vestrac  sanetitatisauctoritas  interseculi  turbines 
iucolomi  tranquillitat*  potiatur,  cottidianam  Deo  orationum  et  supplicationum  offerimus 
victimam.)  und  spricht  dann  seine  Verwunderung  darüber  aus,  dass  er  auf  wiederholte 
sehreiben  keine  antwort  erhalten  habe;  er  möge  ihm  gnadig  die  Ursache  mittheil eu  ut, 
quia  reniii  nostri  estis  Corona  et  toeius  Romuni  imperii  diadeiua,  filii  vestri  doiniui  mei 
regia  U^einrici)  semper  in  bono  ineminisse  dignemiui;  et  sicuthactenns  consilio  et  auxilio 
cum  vera  fide  amiistis  ita  cum  eo  usque  ad  coronam  imperii  apostolica  consUntia  persi- 
statis.  Der  Überbringer  des  briefs  sei  so  unglücklich  gewesen,  einen  seiner  verwandten 
zu  tödten;  er  habe  schon  mit  strengen  kasteiungen  busse  geübt,  wesshalb  er  ihm  nur  noch 
ein  gelindes  heilmittel  möge  zu  theil  werden  lassen.  Jaffö,  Mon.  Baiub.  58.  (Cod. 
Udalr.  nr.  31.)  —  Vergl.  Giesebrecbt,  KG.  III,  1070;  Haxmann,  Politik  d.  Päpste, 
n,  307.  41 
>richt  dem  pap-t  Alexandro  U  seinen  dank  aus  für  die  zahlreichen  gnadenbeweise,  die  er 
von  ihm  erhalten,  und  wiederholt  die  in  dem  vorigen  briet"  ausgesprochene  bitte:  ut  - 
quia  Corona  rp«ni  et  diadeiua  Romani  imperii  in  manu  vestra  est  per  man  um  Petri  filii 
vestri  domini  mei  Ueinrici  regis  Semper  in  bono  ineminisse  dignemini;  et,  sicut  a  primi- 
tivis  sanctae  intronizationis  vestrae  exordiis  primicias  regni  eius  adhuc  pueriles  consiJio 
et  auxilio  foristis  et  enutristis,  ita  apostoliri  vigoris  constancia  usque  ad  coronam  imperii 
cum  eo  persistans.  Hierauf  fleht  er  den  papst  um  hilfe  gegen  die  rebellischen  Thüringer 
an  und  bittet,  dass  er  eine  demnächst  gegen  jene  zu  haltende  syoode  durch  gesandte 
beschicken  oder  sie  wenigstens  durch  ein  schreiben  in  ihrem  ansehen  kräftigen  und  ihre 
beschlüsse  bestätigen  möge;  die  widerspäustigen  solle  er  mit  dem  banne  bedrohen.  End- 
lich berichtet  er  über  die  ermorduug  des  erwähnten  bischofs  Cuno  von  Trier  und  bittet 
um  strenge  bestrafung  der  schuldigen.  Giesebrecht,  KG.  III,  1072  u.  1073;  Jaffe\ 
Mon.  Banib.60.  (Cod. Udalr. nr. 32.)  — Vergl.  Stenzel,  G. d. Fränk.  Kaiser.  II,  144.  42 
dankt  dem  arebidiaoon  und  erzkaozler  des  apostolischen  Stuhles  Hildebrand  für  seine  zahl- 
reichen gefälligkeiteii  und  trägt  ihm  iu  feinster  form  geschenke  an:  er  erwerbe  gewiss 
zeitliche  guter,  nicht  um  sie  zu  besitzen,  sondern  um  sie  ordentlich  zu  verwenden,  damit 
er  für  Gott  viel  gutes  tluin  könne;  darum,  wenn  er  —  Sigfrid  —  etwas  besitze,  was 
Hildebrand  gefalle,  sosolle  er  seinen  wünsch  nur  aussprechen,  und  er  werde  es  ihm  über- 
lassen: quis  enim  tantuin  virum  possit  non  diligere.  Quis  ei  quidquam  audeat  denegare? 
Dann  kommt  die  bitte,  er  möge  seiner  gesandtsdiaft  beim  papst  Vorschub  leisten,  und 
sein  anliegen  befürworten,  dass  nämlich  zur  syriode  wegen  der  rebellischen  Thüringer, 
die  dem  erzbischof  von  Mainz  den  zehent  verweiu-rn ,  der  papst  bevollmächtigte  sende, 
oder  wenigstens  ein  apostolisches  schreiben  schicke.  (Saltem  scriptis  beatitudinis  eius 
nostra  synndus  roboretur  et  rebellium  temeritas  tnli  auetoritate  comprimatur.)  Giese- 
brecht. KG.  III,'l  195;  Jaffe,  Mon.  Bamb.  63.  (Cod.  Udalr.  nr. 33.)  —  Vergl.  Stenzel, 
G.  d.  Fränk.  Kaiser.  I,  272.  43 
beurkundet,  dass  er  die  kirche  zu  Brunningeshagen  (Breungeshain)  geweiht  und  mit  den 
zehnten  der  umliegenden  orte  dotiert  habe.  A.  10Ü7,  ind.  5,  8  kal.  April.  Guden,  C.  d. 
I,  37 fi;  W.irdtwein,  Dioec.  Mog.  III.  94;  Würdtwein,  N.  subs.  I,  praef.  29.  — 
Vergl.  Erdmann,  Das  alte  Kirchspiel  Wingershausen,  in:  Archiv  f.  Hess.  Gesch.  IX, 
190;  Scriba,  Regesteti.  II,  19,  nr.  2Ö3;  lieber,  Die  neun  vormal. Schottenkl.  in  Mainz 
u.  s.  w.  in:  Archiv  f.  ness.  G.  IX,  Heft  II,  339.  44 
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Intervenient  bei  k.  Heinrich  IV,  welcher  dem  vom  bischof  Anno  von  Cöln  erbauten  St.  Mi- 
chelskloster  zu  Siegburg  ein  gut  zu  Eschmar  schenkt.  Stumpf,  RK.  nr.  2715.  45 

cousecriert  deu  bischof  Jaromir  von  Prag  et  in  proximo  die  domiuicu  6  [VI  wolfurLTJ 

iionas  Julii  a  praesule  Maguntioo  (Sigefrido)  Jaromir,  mutato  nomine  Gcbeardus,  ordi- 
natus  est  in  episcopum.  Cosmae  Chron.  Boein.  Lib.  II.  in:  M.G.  S.S.  IX,  82.  46 

Reichsversammlung,  auf  welcher  durch  schiedsrichterlichen  sprach  die  Streitigkeiten 
zwischen  dem  erzb.  .Sigefrid  v.  Mainz  u.  aht  Widerad  v.  Fulda  wegen  gewisser  zehnten 
in  Thüringen  beigelegt  werden.  A.  Mulinhusun  (sächs.  Mühlhausen)  1069,  ind.  7. 
Stumpf,  RK.  nr.  2722;  auch:  Schöttgen,Invent.2ö;  Georgisch,  Reg.  1,41 1 ;  Schul- 
tes,  Dir.  dipl.  I,  182;  Erhard,  Reg.  Westfal.  I,  189;  llerquet,  Specim.  dipl.  mona- 
sterio  Fuld.  a  Karolis  exhib.  (Photogr.  nachbildg  )  —  Vergl.  Fideliss.  speciraem  jurium 
Mogunt...  contra  Hammelburg,  concordiam  etc.  17;  Knochenhauer,  G.  Thüringens 
in  d.  karol.  u.  sächs.  Zt.  187;  Derselbe,  G.  Thüring.  z.  Zeit  d.  ersten  Landgrfenh.  8; 
Kayser,  Zur  G.  von  Rodheim,  in:  Archiv  f.  Hess.  G.  IX,  Heft  I,  102  u.  136;  Mehmel, 
Otto  v.  Nordheim.  6;  Herquet,  ürkb.  d.  ehem.  fr.  Reichsst.  Milhlhauseu.  6  nr.  28; 
Stumpf,  Die  Wirzb.  Imraunität-Urkk.  (38.  47 

Hoftag,  auf  welchem  k.  Heinrich  die  scheidang  von  der  königin  Bertha  zur  spräche  bringt. 
Durch  das  versprechen,  die  Thüringer  zur  Zahlung  der  zehnten  zwingen  zu  wollon,  ge- 
winnt er  den  erzbischof  für  sich  in  der  ehescheidungsangelegenheit,  doch  ward  die  ent- 
snheidung  einer  synode  in  Mainz  vorbehalten.  Post  pentecosten  Wormaciae  cum  princi- 
pibu«  regni  colloquium  habuit.  Ibi  primum  com  Mogoutino  rem  secreto  agit,  eiusque  opem 
ad  perficiendum  quod  im-nte  machinetur  obnixe  implorat;  si  impetret,  se  deineeps  ei  sub- 
ditum  et  dicto  obtemperantem  fore;  ad  hoc  Thuringos  armata  mann,  si  aliter  neqneat, 
coacturum,  ut  deeimas  sine  ulla  in  perpetuum  contradictione  persolvant.  Annuente 
episcopo,  etpactioneutrimquc  firmata,  rex  ad  publicum  refert,  sibi  cum  uxore  suanon  con- 
venire;  diu  oculos  hominum  fefellisse,  ultra  fallere  nulle  ....  Foeda  res  et  ab  regia  maie- 
state  niminum  abhorrens  visa  est  omnibus  qui  aderanL  Negocio  tarnen,  eni  rex  tarn  fer- 
vide  auiraum  adieeisset,  detractare,  singuli  religiosum  arbitrabantur.  Episcopo«  quoque 
tarn  preciosa  pollicitatione  redemptus,  quantum  poterai  salva  verecundia,  haut 
aegre  causam  regis  tuebatur.  Itaque  cunetis  id  fieri  decernenlibus,  synodum  conficiendo 
negocio  indixit  Mogontiae,  proxima  post  festum  saneti  Michaelis  ebdotnada.  Hac  expec- 
tationc  rebus  suspensis,  regina  Loresham,  ut  statutum  tempus  ibi  praestolaretur,  missa 
est;  rex  alio,  quo  regni  negocio  vocabant,  abiit.  Lamberti  Ann.  in:  M.  G.  SS.  V,  174; 
Aliam  autem  inratinnabilem  causam  ipsia  diebus  cepit  raoliri,  quae  Deo  prohibente  non 
potuit  perfici.  Inlicitis  namque  coneubinarum  amploxibus  adhaerere  solebat  et  ideirco  re- 
ginam,  quam  consortem  regni  legaliter  duxerat,  penitus  abiioere  cogitabat.  Auxit  autem 
han«  eius  iniqnam  voluntatem  episcopi  Mogontini  confortatio,  qni  proroiserat,  se  i Iii  hoc 
permissurum  synodali  iudicio.  Dum  autem  haec  synodus  expectatur,  interim  regiDa  apud 
Lorasham  morari  iubetur.  Ann.  Altah.  in:  M.  G.  .SS.  XX,  820.  Der  obige  bericht  Lam- 
bert'*, weicher  nun  durch  die  Ann.  Altah.  eine  unzweideutige  bestätigung  gefunden  hat, 
ist  von  Ranke  (Zur  Kritik  fränkisch-deutscher  Reichsannalen.  in :  Abhandlungen  d.  Akad.  d. 
Wissensch.  in  Berlin  lrtf)4.  Hist  G.  443  flgde.)  auf  grund  des  in  der  folg  nr.  auszugs- 
weise mitgetheilten  briefes  angezweifelt  worden.  Gfrörer,  Gregor  VU.  Bd.  11,201— 203; 
Giescbrecht,  KG.  III,  1074tritt  für  die  glaubwürdigkeit  Lambert 's  ein  und  wir  tragen 
kein  bedenken,  seine  ausführungen  für  gerechtfertigt  zu  halten.  —  Thyen,  Benno  II  v. 
Osnabrück.  82.  48 

schreibt  an  papst  Alexander  II,  k.  Heinrich  wolle  sich  von  seiner  rechtmässigen  gemahlin  schei- 
den; er  wie  all«  anderen  gegenwärtigen  forsten  seien  dem  könig  furchtlos  entgegengetreten, 
und  hätten  ihm  erklärt,  wenn  er  nicht  triftig«  gründe  dafür  angebe,  ihn  ohne  rücksicht 
auf  seine  königliche  würde  oder  seine  macht  von  der  gemein schaft  der  kirche  auszu- 
sch Hessen,  wenn  der  pap<=t  mit  seinem  ansehen  vorangehe ;  er  bitte  also  um  Weisungen, 
„ut  et  instans  negotium  ad  salutem  modernae  aetatis  rcclesiastiea  pace  finiatur,  et  de  tarn 
insolita  et  dubia  re  vestra  auetoritate  posteritas  instruatur  «  Die  bischof«  hatten  gemeint, 
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es  solle  eine  synode  zusammentreten  und  diese  die  sache  des  königs  sowie  der  königin  unter- 
suchen ;  er  wolle  aber  ohne  des  papstes  vorwisseu  nichts  vornehmen,  und  er  meine,  es 
solle  der  papst  einen  bevollmächtigten  zur  Untersuchung  senden.  Giesebrecht,  KG.  III, 
111)6;  Ja<fe,  Mon.  Bamberg.  64.  (Cod.  Udalr.nr.34.)  —  Vergl.  Floto,  K.  Heinrich IV. 
öd  I,  317;  Baxmann,  Politik  d.  Päpste.  Ii,  310  u.  311.  49 
weiht  die  Bartholomäuscapel  le  am  dum  zu  Mainz  und  befiehlt  dem  geschichtschreiber  Marianus 
Scottus  seine  clause  in  Fulda  mit  jener  in  Mainz  zu  vertauschen.  Ego  miser  Marianus, 
jusione  episcopi  Mogontini  et  abbatis  Fuldensis,  feria  G  ante  palmas,  3  non.  Aprilis,  post 
annos  10  meae  inclusionis  solutus,  de  clansola  in  Fulda  ad  Mogontiam  conductus.  Dedi- 
catio  capellae  clausolae  raonasterii  sancti  Martini  in  Mogoutia  in  honoresancti  Bartholo- 
me! apostoli  0  Idus  Julii,  feria  6,  sanctorum  septum  fratrum  in  festivitate.  In  qua  clau- 
sola eodem  die  ego  Marianus  pro  peccatis  meis  secundo  includor.  Mariani  Scotti  Chron. 
in:  M.  G.  SS.  V,  5(30.  —  Vergl.  Schaab,  Gesch.  der  Stadt  Mainz.  II,  142;  Falk,  Die 
irisch.  Mönche  i.  Mainz,  in:  Katholik,  1868.  II,  3 1 7.  und  Falk,  Die  Kunstthätigkeit  ia 
Mainz.  8.  —  (In  einem  briefe  Bodmann's  an  Thomas  Ried  vom  10.  Dez.  1812,  aufbe- 
wahrt auf  der  kreisbibliothek  zu Regensburg,  heisst  es:  „Seine [Marian's] Clause  habe  ich 
noch  vor  einigen  Jahren  entdeckt;  sie  befand  sich  dichte  an  der  nun  abgerissenen  Stifts- 
kirche zu  Un<er  Lieben  Frauen  dahier.*)  60 

erklärt,  dass  er  jene  zehentreelite  in  Thüringen ,  für  welche  seine  Vorgänger,  insbesondere 
aber  erzbischof  Liubald  (pene  usque  ad  sanguinem  certando  laboravit)  so  sehr  ge- 
stritten, vollständig  erlangt  habe,  und  daher  in  der  absieht,  den  bau  der  kirchen  in  seiner 
di5ce«e  zu  befördern,  besonders  jenen  der  St.  Peterskirche  zu  Mainz  verordnet  habe; 
probst  Diemo  und  dessen  nachfolger  sollten  daher  den  zehnten  in  Thüringen  und  fortan 
von  allen  die  volle  zeheudunu  haben,  wovon  sie  bisher  nur  den  geraeinen  zehnten  hatten. 
Z.:  die  pröpste  Razo,  Burchard,  Hartwin,  Ruobert,  Arnold,  Gozwiu,  Folbert,  Kuonrad, 
Hildelin,  Meginward,  Widelo,  Druthert,  Ruozelin;  die  laien:  Gebcni  stadtpräfect,  Adel- 
braht  vogt;  die  grafen:  Heinrich,  Sigefrid,  Wigger,  Ruodolf,  Luodewig;  Adelhun  vogt, 
Hug  graf,  Adelbraht  vogt,  Gerhard  Vitzthum.  A.  1069,  inj.  7.  Joanuis,  R.  M.II,  4<>2. 
—  Vergl.  Würdtwcin,  N.  subs.  I,  30;  Bodmann,  Rheing.  Alterth.231;  Scriia,  Reg. 
III,  62;  Schönborn,  De  causa  et  lite  decumaua.  20  n.  24.  51 

erneuert  und  bestätigt  in  einer  feierlichen  Urkunde  auf  bitte  des  propstes  Tiiiemo  und  seiner 
brüder  seines  Vorgängers  Friedrich  Stiftung  und  dotierung  (namentlich  mit  der  kirche  za 
Eltvil  nebst  den  dörforn  Walthafo,  Steinheim,  Ketercho,  Everbach  u.  Hath-rheim)  der 
St.  Peterskirche  zu  Mainz,  weil  deren  desfallsigo  originaldocumente  theilweise  unleserlich 
geworden  waren.  Z.:  Razo  dompropst,  Burchaid  cämmerer  u  propst,  Hartwich  propst, 
Rubert  decan  u.  propst,  Arnold  custos  u.  propst;  die  pröpste:  Gozwin,  Folpert,  Kunrad, 
Hildelin,  Meginward,  Widelo,  Drubert;  die  laien:  Gebeni  stodtpraefect,  Adalbrath  vogt; 
die  grafen:  Heinrich,  Sigefrid,  Wigger,  Rudolf;  Lud  wich  vogt,  Everhard  graf,  Udelrich 
vogt,  Adelhun  vogt.  Ludwich  graf,  Huc  graf,  Adalbrath  vogt,  Gerhard  Vitzthum.  A.  1069, 
ind.  7.  Guden,  C.  d.  II,  5;  Joaunis,  R  M.  II,  -i.r>ü;  Würdtweiu,  Dioec.  Mog.  II, 
339;  Würdtwoin,  N.  subs.  I,  praef.  XXIX;  Georgisch,  Reg.  1,411;  Bodmann, 
Rheing.  Altorth.  828  und  831,  noted;  Rhein.  Antiquar.  2  Abth.,  XII,  87;  Dahl,  G.  d. 
Kl.  Tiefenthal,  in:  Annalen  d.  V.  f.  Naussauische  GeschichUf.  III,  Heft  2,  S.  76; 
Scriba,  Regesten  III,  62;  Mone,  Ztschrift.  X,  442;  Wagner,  Wüstungen  d.  Prov. 
Rheinhessen.  101;  Arnold,  Verfassuugsg.  d.  deutsch.  Freistädte.  I,  77;  Wattenbach, 
Regesteu  der  Ueidelb.  Ürk.-Sammlg.  in:  Ztschrift  f.  G.  d.  Oberrheins.  XXIV,  20ü.  — 
In  der  urk.  des  erzb.  Conrad  vom  17.  Nov.  1183,  wodurch  derselbe  einen  langwierigen 
streit  zwischen  den  nouneu  zu  Tiefenthal  und  dem  propst  Burchard  von  St.  Peter  in  Mainz 

über  die  kirche  zu  Eltville  entscheidet,  heisst  es:  Sigefridum  oorroborasse  omnia 

facto  a  suo  predecessore  Friderico:  qui  priuilegio  sue  liberalilatis  et  intuitu  pietatis  eccle- 
siam  Elteuile,  titulo  donacionis  in  dotem  pleno  iure  et  ius  patronatus  eiusdem  et  cum  de- 
eimis  etc.  ecclesie  b.  Petri  contulit,  videlicetllattenheym,  Waltaffe,  Staynheim,  Ketercho, 
Euerbach  etc.  Joannis,  R.  M.  II,  468.  —  Vergl.  Beil.  z.  Amtsbl.  v.  Eltville  u.  s.  w. 
Jhrg.  1858.  S.  74.  52 
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Synode,  auf  welcher  k.  Heinrich  den  eindringlichen  reden  des  päpstlichen  gesandten  Petras 
Damiani  und  der  forsten  nachgebend  von  der  erstrebten  ehescheidung  ablässt  Petrus 
Damiani  hatte  den  erzbischof  Sigfrid  mit  dem  banne  bedroht,  wenn  die  ungerechte  Schei- 
dung von  der  kaiserin  Berta  zur  ausfuhrung  komme.  Imminente  iam  die,  qui  scindendo 
regis  coniugio  dictus  fuerat,  rex  Mogontiam  concitus  properabat.  Et  ecce  inter  eundem 
comperit,  legatum  sedis  apostolicae  suum  Mogontiae  adventura  praestolari,  qui  discidium 
fieri  prohibeat  et  episcopo  Mogontino  apostolicae  ammadversionis  sententiam  minitetur, 

qnod  tarn  nefariae  separationis  se  auctorem  promiserit  Franconofurt  abiit,  ibique  eoa 

qui  Mogontiae  convenerant  statuto  die  adesse  iussit.  Quo  dum  frequentcs  venissent,  Pe- 
trus Dainianus  —  is  legatus  erat  sedis  apostolicae,  vir  aetate  et  vitae  innocentia  admodum 
reverendus  —  mandata  exposnit  Romani  pontificis  ...  Hac  oratione  fractus  magis  quam 
inflexus :  Si  id,  inquit,  fixum  obstinatumque  est  vobis,  imperabo  egomet  mihi,  feramque, 
ut  potero,  onus,  quod  deponere  non  valeo.  Lamberti  Ann.  in:  M.  G.  SS.  V,  175. 
Aliam  autem  inrationabilem  causam  ipsis  diebas  cepit  moliri, 
quae  Deo  prohibetite  non  potuit  perfici. 
Inliritis  namque  coneubinaram  amplexilius  adhaerere  solebat, 
et  ideirco  reginam,  quam  consortem  regni  legaliter  duxerat, 
penitus  abicere  cogitabat. 

Auxit  autem  hanc  ejus  iniquam  voluntatem  episcopi  Mogontini  confortatio, 

qui  promiserat,  se  Uli  hoc  permissuram  synodali  judicio. 

Dum  autem  haec  svnodus  expectatur, 

interim  regina  apud  Lorasham  morari  jubetur. 

Grandis  erat  multorum  admiratio, 

et  quid  inde  futurum  esset,  stupens  expectatio. 

Cum  vero  dies  synodi  venisset 

et  pontifi-x  procedens  iam  consedisset, 

ecce  missus  domini  apostolici  adfuit, 

qui  terribiliter  et  rainando  nunciavit, 

quia,  si  ipse  auetor  fieret  hujug  injustae  seperationis, 

papa  vivo  nunquam  illum  compotera  fore  ministerii  sacerdotalis. 

Quo  audito  synodus  est  soluta 

et  regina  regali  thoro  rursus  restituta.  Ann.  Altah.  maj.  bei  Lindner,  Ueber  d.  An- 
nalcn  v.  Niederaltaich,  in:  Forschungen  z.  deutsch.  G.XI,560.u.  in:  M. G. SS. XX, 820. 
ohne  versabtheilung.  63 

weiht  die  zu  einpm  stift  erhobene  Marienkirche  vor  dem  dorne  zu  Mainz.  Consecratio  novi 
monsterii  sanetae  Mariae  in  Mogontia,  9  kal.  Decembris,  feria  iccunda,  die  saneti  Cle- 
meutis.Mar.  Scotti  Chron.  in:  M.  G.  SS.  V,  560....  Praedecessor  noster,  felicis memoria 
dominus  Sifridus  archiepiseopus,  prefate  ecclesie  canonice  institutor  et  auetor  diligen- 
ti»«inius,  opus,  quod  Deo  inspirante  bene  inchoavit,  ecclesiastice  pacis  iufestacione  pre- 
pt-ditus.  nee  non  extremo  vite  preuentus  articulo  minus  plene  consummavit,  sed  nxemplum 
liono  imitaciouis,  et  extreme  manum  perfectionis,  successoribus  suis  dereliquit.  Urkk.  des 
erzb.  Adalbert  I.  von  den  jähren  1119  u.  1130.  in:  Joannis,  R.  M.  II,  044  u.  645. 
—  Vergl.  Scbaab,  Gesch.  der  Sladt  Mainz.  II,  143;  Falk,  Die  Kunstthät.  in  Mainz.  9. 
und  Zur  Kunstth.  inMainz.in:  Organ I. christl.  Kunst  1871, nr.  8.S.  93;  Brack,  Gesch. 
v.  Mainz,  iu:  Zeiucli,  d.  Ver.  f.  Gesch.  u.  Alterth.  in  Mainz.  Bd.  I,  Heft  4,  S.  474.  54 

Nachdem  i.  j.  1067  markerafOtto  gestorben  war,  heirathete  seine  wittwe  Adela  den  mark- 
grafen  Dedi  von  der  Ostmark  und  dieser  weigerte  sich,  von  den  thüringischen  besitzungen 
den  von  Otto  entrichteten  zehnten  auch  ferner  an  Mainz  abzuliefern.  Der  könig  rüstete 
sich  daher  zu  einem  feldzug  nach  Thüringen.  Tum  vero  episcopus  Mogontinus,  tempus 
se  aeeepisse  ratus,  quo  per  occasioncra  publici  belli  privatum  in  Thuriugos  odium  vindi- 
caret,  infestissimus  aderat,  regem  quam  atrocUsime  rem  agere  instigabat;  ipse  quoque 
totis  amicorum,  totis  Mo^untini  opiscopatus  opibus  coepto  annitebatur.  Da  schickten  die 
Thüringer  eine  gesandtschaft  an  den  konig  mit  der  erklarung,  dass  sie  keine  feindselige 
gesinnung  gegen  ihn  hegten,  die  ungerechten  zeheotforderuugcn  des  erzbischof«  aber 
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würden  sie  bis  in  den  tod  bekämpfen.  Nun  brachte  der  könig  den  markgrafen  Dedi  zur 
Unterwerfung.  Die  Thüringer  griffen  aber  doch  die  schaaren  des  Mainzers  an.  Jussum 
tarnen  eis  est  ab  rege  facile  et  contemptim,  ut  decimas  darent,  non  quo  recusantibus  vim 
ferre  in  animo  esset,  sed  ne,  non  reddito  promisso,  archiepiscopum  offenderet.  Lamb. 
Ann.  in:  M.  G.  SS.  V,  157.  Vergl.  auch:  Ann.  Altah.  in:  M.  G.  SS.  XX,  820.  — 
Schönborn,  De  causa  et  lite  decuraana  etc.  3.  56 

In  einem  schreiben  an  papst  Alexander  II  führt  der  „procurator  fuldensis"  fabt  WideradJ 
klage  über  die  ungerechten  anspräche  des  Mainzer  erzbischofs  auf  zehnten  des  kl.  Fulda 
(Et  quia  vos  nostra  spcs  cstis  et  gaudium,  notum  vobis  facimus  inter  has  mundanas  pra- 
vitates  quibus  afffcimur,  inter  mille  pressuras  quas  patimur,  quia  mogontinus  archiopi- 
scopus  iniuste  sibi  vendicare  disponit,  quae  a  Zacharia  per  anno»  CCCXC  aut  amplias 
monachorumnecessitatiauctoritasapostolicaconfinuavit  decimas  ac  terminationes  ad  no- 
slrasantiquiores  aecclesias  perlinentes  ad  suas  noviter  construcUs  couscribit,  quas  usque  ad 
haec  tempora  vestri  apostolatus  absque  omniuni  contradictione  nostra  sicut  in  privilegiis 
expressum  est  aecclesia  obtinuit.)  und  um  dessen  rechte  zu  beweisen ,  zählt  er  die  seit 
seiner  gründung  ihm  ertheilten  Privilegien  der  päpste  und  immunitätsbriefe  der  könige 
und  kaiser  auf.  Schannat,  Diöc.  Fuld.  S.u.  Dronke  in:  Ztsch.  d.  Ver.  f.  Hess.  G.  IV, 
3G0  flgde.  —  Vergl.  Dr.  Schneider,  Nachtrage  z.  FuJd.  G.  in:  Ztsch.  f.  Hess.  G.  H„ 
Heft  2,  S.  202.  56 

hängt  sein  singel  an  eine  Schenkung  von  gütern  zu  Boten  hausen  seitens  des  freien  Gotschalc 
von  Lengede  an  das  Martinsmünster  zu  lleiligenstadt  unter  gewissen  bedingungen.  A. 
Heiligenstat  1070,  ind.  XIII.  (VIII?);  Wolf,  Gesch.  des  Eichsfeldes  I,  ürkb.  6.  67 

beurkuudet,dass  sein  vorganger  Lupoid  dem  klosterSt.  Jacob  auf  dem  „mons  speciosus«  unter 
andern  die  zu  den  Zeiten  des  erzb.  Bothadus  erbaute  basilica  des  hl.  Nicoinedes  geschenkt 
habe.  Z.:  die  bischüfe:  Wernher  v.  Strasshurg  u.  Adelbert  v.  Worms;  Rozo  propst,  Bur- 
chard  cämmcrer,  Diemo  propst;  die  capläne:  Bero,  Sigiloch,  Arnold;  Burchard  propst  zu 
St.  Jacob,  Kuzelin  u.  Eberhart,  dessen  brüder,  Acdo  cleriker,  Ludwig  deren  vogt,  Her- 
mann v.  Glizberg,  Manaholt  pfalzgraf;  die  grafen:  Ludwig,  Huc,  Vdalrich,  Rudolf,  Eber- 
hard, Gerunt;  Erkinbraht,  Heinrich,  Dudo,  Gerhard  Vitzthum,  Saleman  volkstribun,  Wo- 
lagis,  Uartwin,  Ebbo,  Arnold,  Gunzo.  Berthold,  Imbrigo,  Wolfram.  Kuthard.  A.  1170, 
ind.  8,  2  non.  Nov.  Würdtwein,  Dipl.  Mag.  U,  502;  Scriba,  Regesten.  III,  62;  Ab- 
schrift aus  Kindlinger.  CXXXI,  61;  Wagner,  Wüstungen  d.  Prov.  Rheinhessen.  87 
u.  97.  —  Vergl.  Schaab,  Gesch.  d.  St;idt  Mainz.  II.  400;  Friedrich,  Kircheng. 
Deutschland'«  H.  367;  Kirchenschmuck,  XXIV.  1,  14;  Falk,  Die  Caialoge  der  vorbo- 
nifac.  Bischöfe.  'J,  12;  Falk,  Das  erste  Jahrtausend  christl.  Bauthätigkeit  in  Mainz,  in: 
Annal.  des  Ver.  f.  Nass.  Alterthuinsk.  XII,  3.  68 

Nachdem  das  gerücht  von  dersimonie  und  den  gewaltthätigkeiten  des  zum  bischof  von  Con- 
stanz  ernannten  canonicus  Carl  zu  dem  papste  Alexauder  gedrungen  war,  verbot  dieser 
dem  erzbischof  Sigfrid  jenen  zn  weihen.  Hoc  a  fratribus  Alexandra  papae  per  litteraa 
ex  toto  querelose  intimalo,  apostolica  auetoritate  interdixit  eis,  ne  omnino  communicareut 
ei;  siniulque  aeo  Mogontino  litteris  missis  praeeepit,  nisi  se  haeresi  praedicta  expurgaret 
canonice,  quod  nequaquam  episcopnm  tum  conseciaret.  Set  ipse  regia  et  commercialiuin 
suorum  seso  promissis  et  auetoritate  qualitercunque  defeiidendo,  causam  suam  ad  usque 
secundum  annum  protelavit,  Bertlioldi  Ann.  in:  M.  G.  SS.  V,  275;  luitur  praesule  Coo- 
stantiensix  ecclesiae  moriente,  quidam  llalberstateusis  cauouicus,  Karlünanus  nomine, 
praedia  sua  pecuniasque  immensas  regi  tradidit  et  eundem  pontifkatmu  emil,  et  quia,  ut 
quidam  sapiens  ait:  qui  ecclesiae  seniel  per  venalitatemsubrepserit,  quamdiu  eidein  prae- 
fuirit,  nunquam  redimere  cessabit,  mox  ut  Constantiam  venil,  ckricorum  ac  lakorura 
suorum  beneficia  cepit  aufferre  substantiasque  eorum  publicare,  voleus  de  rebus  eorutu 
pecunias  recolligere,  quas  prius  pro  acquirendo  episcopatu  videbatur  expeudisse.  Con- 
stancienses  autem,  hac  perculsi  clade,  nequaquam  dominum  apostolicum  hoc  celavere, 
sed  eius  auxilium  coutra  vastatorem  Christi  ovium  imploravere.  Is  ergo,  ut  querehis  et 
preces  eorum  iustas  agnovit,  archiepiscopo  Mogmitieusi,  cuius  erat  suffraganeus  mandavit, 
ut  nullatenus  pontifiealem  benedictionem  a  se  suseiperet,  nisi  prius  causam  eiu»  sinodali 
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iudieio  examinasset.  Ann.  Altah.  maj.  in:  M.  G.  SS.  XX,  822.  —  Vergl.  Neugart, 
Episcop.  Const.  I,  456;  Stalin,  Wirt.  G.  I,  576;  Zell,  Gebhard  v.  Zäringen.  27.  59 

wird  der  simonie  beschuldigt  nach  Rom  gerufen.  Episcopus  Moguntinus  et  Coloniensis  et 

Babeubergeusis  a  domino  apostolico  evocati,  Korn« in  venerunt        Mogontinus  archiepi- 

soopui  ultrose  episcopatu  abdicare  atque  in  otium  privatae  conversationis  secedere  mag- 
nopere  cupiebat;  aed  tarn  Romani  puntiBcis  auctoritate  quam  eorum  qui  praesentes  erant 
maturioribiis  consiliis  vix  et  aegre  abductus  est  a  sententia.  Omnes  in  commune  acerbe 
obiurgati,  quod  sacros  ordines  per  simoniacara  heresim  venderent  et  ementibus  indiffe- 
renter comiuunicarent  manusque  imponerent ;  tandem,  accepto  ab  eis  iureiurando,  quod 
hai'C  ulterius  facturi  nou  essent,  in  sua  cum  pace  dimissi  sunt.  Lamberti  Ann.  in:  M.  G. 
SS.  V,  176.  —  Vergl.  Gfrörer,  Gregor  VII.  Bd  II,  l>24  flg.;  Baxmann,  Politik  d. 
Päpste.  II,  314.  60 

schreibt  an  papst  Alexander  U,  er  habe  wegen  seiner  anhänglichkeit  an  ihn  schon  viel  voin 
ki'mig  Ileirich  IV  zu  leiden  gehabt,  besonders  weil  er  nach  des  papstes  befehl  den  zum 
tiUi'hof  von  Constanz  bestellten  Carl,  welcher  der  simonie  verdächtig  sei,  nicht  geweiht 
habe.  Er  habe  gemäss  seines  (des  papsteO  auftrag  die  bischöfe  zu  einer  synode  berufen, 
um  Carls  angelegenheitzn  untersuchen,  der  könig  habe  dieselbe  aber  vereitelt,  indem  er  die 
bischöfe  zwang,  einen  krieg  mitzumachen.  Da  nun  das  gerücht  gehe,  der  könig  wolle  Carl 
selbst  vor  den  papst  bringen,  da_s»  er  ihn  weihe,  so  bittet  Sigfrid  den  papst,  er  möge  nicht 
selbst  thun,  was  er  ihm  verboten  habe,  damit  es  nicht  scheine,  als  habe  er  denselben  mehr 
aus  hass,  als  ausgründen  nicht conseciiert.  (Quia,  si  ita  fiel,  inde  magis  videbor  peccasse 
priiicipi  meo;  quod  plus  odio  eum  consecrare  noluerim  quam  justa  causa  vel  praecepto 
ve.-tro).  Kinde  der  papst  den  Carl  unschuldig,  so  solle  er  ihm  denselben  schickeo,  das» 
er  ihn  weihe.  Ja  He,  Mon.  Hamb.  68.  (Cod.  Udalr.  nr.  36.)  61 

Papst  Alexander  II  trägt  ihm  auf,  den  erzb  von  Cflln  und  andere  bischöfe  zu  einem  concil 
zu  berufen,  auf  dem  die  tache  des  bischofs  Carl  von  Con«tanz  der  Wahrheit  gemäss  be- 
handelt werden  solle,  damit  jener  entweder  schuldig  gesprochen  oder  als  schuldlos  cano- 
nisch geweiht  werden  könne.  Jafl'e\  Reg.  Tont.  Rom.  nr.  3456.  62 

Grosse  synode.  Magna  sinodus  habita  est  in  Mogontia,  cut  üeinricus  rex  et  archiepi- 
scopus,  legati  vero  domni  apostolici,  et  diversarum  provinciarum  episcopi  etabbates  prae- 
sidebant.  Ann.  Weissenburg.  in:  M.  G.  SS.  III,  71;  Synodiis  habita  est  Magnntiae,  coi 
Henricus  rex  et  legati  papae  Alexandri  et  diversarum  provinciarum  abbates  et  episcopi 
interfuernnt ;  et  Carlus  episropus  Constantiae  de  simoniaca  haeresi  convictus  est.  Ann. 
Lanib.  in:  M.  G.  SS,  IV,  20;  Karolus,  cui  rex  Constantiensem  episcopatum  dederat, 
aisiduis  proclamationibus  pro  ordinatione  sua  sedem  apostolicam  appellabat.  Econtra 
fratres  Constantienses  obstinata  contentione  obluctabantur,  ne  contra  canonum  instituta 
is,  qui  praeter  simoniacam  heresim  furti  quoque  itisimulatus  fuerat,  sibi  episcopus  ordi- 
naretur,  Papa,  cum  ei  molesti  essent,  Cognitionen»  causae  a  se  ad  episcopum  Mogontbum 
rejecit,  jussitque,  ut  utrisque  vocatis  ad  sinodam,  rem  diligentissime  ventilaret,  et  si  cri- 
mina  qua«  obiciebantnr  refeilere  nun  posset,  nulla  eum  ratione  consecraret.  Ilac  de  causa 
sinodum  archiepUcopu*  Mogontiae  indixit  in  mensem  Augustum.  

Itaque  insiantibnx  jam  Kalendis  Augusti,  rex  Mogontiam  properabat,  cupiens  ipse  ia 
discussione  tanti  negocii  cum  archiepiscopo  cognitor  assidere.  

Rex  magnifice  an  regaliter  curato  funere,  Mogontiam,  sicut  instituerat,  propcravit. 
Cumque  statuta  die  in  sinodo  cum  episcopis  assedisset,  aderat  Karolus,  aderant  etfratres 

Constantienses,  magnain  ei  molem  criminum  objectantes.  Cumque  accusatorum 

constantiam  nec  viritatc  responsionis  nec  arte  dictionis  eludere  posset,  ad  ultimum,  pro- 
batis  quae  objecta  fuerant  criminibus,  baculum  episcopalem  ab  eo  reeepit.  Lamberti 
Annal.  in:  M.  G.  SS.  V,  184;  Unus  clericorum,  Carolus  nomine,  more  Simonis  magi,  qui 
donum  spirituale  pro  precio  rogavit  ab  apostolis,  a  re^e  ITeinricocomparavit  episcopatum 
civitatis  Constantiae.  Qui  in  conventiculo  episcoporum  et  abhatum  in  monastetio  saneti 
Martini  Mogontiae,  in  assumptione  sanetae  Mariae  facto,  a  Sigfrido  archiepiscopo  Mo- 
gontino  corain  rege  Heinrico  culpatus,  quia  per  ostium  Domini  non  intravit,  absque  ba- 
culo  a  conventiculo  exivit;  deinde  post  annum  non  vixit.  Mariani  Scotti  Chron.  in:  M.  G. 
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SS.  V,  bGO;  Ann.  Disib.  in:  Böhmer,  Font.  III,  18G;  Ad  quam  etiam  sinodum  vicesu» 
ade*so  prai'Ci-pit  Gebhavdum  Juvaven*e:n  archiepiscopmn.  Facta  igitur  sinodo  et  rege  as- 
sidente,  siinul  legato  sodia  apostolicao  manifestis  indL-iis  est  victus,  deponitur,  et  post 
paueos  dies  alius  pro  eo  constituitur.  Ann.  Altah.  maj.  in:  M.  G.  SS.  XX,  823;  Carolas, 
hunc  Heinricus  IV.  imp.  eclesiae  pra<  freit,  non  ex  gremin  fratrnm  Constantiensium,  nam 
Maidenburgensis  antea  canonicum  fuerat.  primo  a  fratribns  benigne  susoeptus  est  sed 
procesRu  teniporis  dum  pro  libito  Mio  magis  quam  ex  ratione  rein  gereret,  indignantes 
clerici  a  communione  eju<  se  abstinere  eo^perunt  propter  simoniacam  haeresim,  per  quam 
episcopalum  iiMirpassc  dicebatur,  et  quod  ecclesiae  thesauro«  furtive  abstulisset.  tandein 
post  longa*  enncertatinnes  int-r  ip«um  et  fratrei  sub  eo  Moguntino  ex  praeeepto  papae 
Alexandri  in  coneiüo,  quia  de  fnrto  convictus,  non  consecratus  deponitar,  licet  imperator 
euni  libnter  adjuvisset.  Fortsetzungen  des  Kfmiush  den  bei  Mone,  Quellensammlung.  I, 
30F).  Die  acten  der  synode,  welche  dem  pap*te  Alexander  II  zugesandt  wurden,  beginnen: 
linperante  super  omnia  neti  rnaliter  regum  rege  Domino  nostro  Jesu  Christo  et  sub  eo 
regnante  temporaliter  serenissimo  H'einrie.i)  rege  biliös  Hominis  IV,  venerabili  quoque 
Siigifrido)  Moguntinac  aecclesiae  priinnte  et  apostolicae  sedis  legato  aurigante  currum 
Dei  anno  iam  XII,  qui  tunc  volvebutur  annus  iurarnati  verbi  MLXXI,  VIII  indictione 
Romani  eensus,  celebrata  est  saneta  synodus  aptid  Mogmitiam,  metropolim  orienLalis 
Franciae,  principalem  vero  pontificii  sedem  totius  Germaniae  et  Galliae  Cisalpinae,  cui 
praesedit  idein  inemorabilis  SfigifridusJ,  assidentibus  et  cooperantibus  sibi  venerabilibus 

archiepiscopis  In  bezog  auf  den  gegenständ  der  Verhandlungen  heisst  es  dann:  Haec 

denique  saneta  synodus  cum  propter  muka  pastoralis  curae  negotia  pluresque  causas, 
quibus  iuste  adhibenda  erat  aecclesiasiieie  eorrectionis  censura,  tum  maxirae  indicta  et 
habita  est  propter  Karolum  quendam,  qui  ConstancienM*  aecclesiae  designatus  erat  epis- 
copu8  sed,  ut  post  rei  exitus  doeuit,  non  satis  canonice  electus  et  provectus.  llieraufwird 
über  die  Vorgänge  in  den  vier  Sitzungen  ausführlich  berichtet  und  die  Unterwerfung  Carl's 
mitgetheilt:  Ille  iam  mente  confusus,  non  ultra  ferens  aspectum  concilii,  et  interius  iudi- 
catus  non  extra  sustinens  pondus  imminentis  iudicii,  ultroneus  ipse  in  se  sentenciam  tulit 
et  anuluin  et  ferulam  pastoralem  ei,  a  quo  iniu-t«  aeeeperat,  resignans,  sacerdotum  spem 
et  metum,  quem  pro  eo  gerebant.  labore  longioris  quaestionis  absolvit,  culpam  soam  uno 
tegens  pallio  excusationis  qnod  juxta  decretalia  CaelUtini  papae  episcopus  dari  nollet  in- 
vitis.  Giesebrecht,  KG.  III,  1107;  .1  a  f f e .  Mon.  Hamb.  70.  (Cod  Udalr.  nr.  37.); 
Binteriin  u.  Floss,  Supplem.  Coric.  Germ,  ll'rosp. )  0.  —  Vergl.  Uefele,  Concg.  IV, 
820;  Giesebrecht,  KG.  III,  223  u.  1084;  Büdinger,  Liber  unus  bist,  Ungar.  13, 
note  3;  Baxmann,  Politik  der  Päpste.  II,  31f>;  Falk,  Kunstthätigk.  i.  Mainz.  9; 
Thyen,  Benno  II  v.  Osnabrück.  77.  63 

sendet  mit  den  acten  der  mainzer  synode  ein  begleitschreiben  an  papst  Alexander  II,  in 
dessen  einleitung  er  sagt:  „Quantis  antem  laboribus  quibusve  difficultatibus  adeiusdem 
concilii  celebrationem  preventura  sit,  quibus  vero  modis  et  quibus  multiplicibus  argu- 
mentis  regia  potestas  praefinitum  concilii  tempus  antieipando  advolantatem  suara  inflec- 
terc  aut  omnino  illud  dissipare  voluerit,  non  est  modo  referendum  per  singula,  quia  nec 
vestrum  fatigare  debeo  animum  divinioribus  intentum  nec  regali  excellentiae  dueimus 
assurgendum."  Hierauf  berichtet  er  über  den  verlauf  und  ausgang  des  concils.  Gegen 
das  ende  des  briefes  bringt  er  den  thüringischen  zehntstreit  zur  spräche,  indem  er  die  bitte 
ausspricht:  „Rogamus  etiam  sanetissimam  paternitatem  vestram,  ut  sicut  in  hoc,  ita  et 
in  ceteris  aecclesiae  negoeiis  nobis  dexteram  porrigatis,  scilicet  contra  rebellcs  Thuringos, 
contra  quosdam  praepotentes  et  nobiles,  adversus  quos  propter  consangninitatis  coniugia 
multum  laboramus.  Occurrunt  etiam  multa,  quae  sicut  specialis  filins  et  ex  antiqua  tra- 
ditione  apostolicae  sedis  legatus  vestra  debeo  auetoritate  et  praeeepto  terminare,  ut,  dum 
in  omnibus  vobis  obediens  fuero,  vestrae  sanetitati,  sicut  membrum  capiti,  valeam  cohe- 
rere."  Jaffe,  Mon.  Bamb.  77.  (Cod.  üdalr.  nr.  38.)  64 

beurkundet,  dass  die  matrone  Hiltrud,  ihr  söhn  Reinfrid  u.  graf  Ludwig  deren  beiden  Vor- 
mund all' ihr  eigen  im  Rheingau,  nämlich  in  den  villen  Winkel,  Eibingen  und  Lorch,  der 
St.  Victorskirche  vor  den  mauern  der  stadt  Mainz  geschenkt  haben.  Z.:  diepröpste:  Razo 
dompropst,  Hartwin,  Burchard,  Arnold,  Routbert  dechant,  Gozwin  ma  ister  u.  propst. 
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Folpert,  Gunzelin;  Adalbert,  Widclo,  Gorliard,  cleriker;  dio  laien:  Gebeno  stadtprae- 
feet;  diegraf-n:  Emicho,  Sigefrid,  Wigger,  Ludwig;  Udalrich  vogt,  Adelbrecht  vogt, 
Mcjjingoz  hauptraann,  Diebrecht,  Dudo,  Einbricht)  dessen  söhn.  A.  1071,  ind.  9. 
Bodmann,  Rheing.  Alterth.  I,  93.  Extr.;  Böhmer*  Reg.  MS.  nach  Kindlin- 
ger,  137,  39.  —  Vergl.  Rhein.  Antiquar.  2  Abth.,  XI,  161.  05 

Erzbischof  Anno  von  Cöln  stiftet  von  nein  m  in  dein  fast  noch  ganz  heidnischen  Orlagau 
ein  benedictinerkloster  zu  Saalfeld  u.  dotiert  dasselbe  mit  consens  des  erzb.  Sigfrid  zu 
Mainz  mit  den  bereits  errichteten  parochien  in  dieser  gegend.  Erzbisohof  Sigfrid  über- 
weist diese  parochien  dem  kloster,  stattet  dasselbe,  mit  treiheit  von  aller  dienstbarkeit 
u.  der  freien  vogtwahl  aus,  au-h  mit  dein  recht,  nach  nothdurft  neue  parochien  zu  er- 
richten, ii.  schenkt  ihm  wald,  fischerei  u.  a.  A.  1071.  Schullos,  Coburg-Saalf.  Landes- 
geseh.  II.  Abtheilg.  L'rkb.  1;  Schult  es,  Dir.  dipl.  I,  IST.  —  Vergl.  Hermann,  Verz. 
d.  Klöster  ii.  s.  w.  in:  Ztsch.  f.  thür.  ü.  VIII,  Heft  1,  49;  Reitzcnslein,  lieg.  d.  Gr. 
v.  Orl.imünde.  16.  u.  31.  66 

Sigfrid'»  krankheit.  Aeus  Mog.  a  festivitate  saneti  Michaelis  usque  in  pentecosten  mala  va- 
litudine  laburab.it,  ita  ut  etiam  desperaretur  a  medicis  et  de  successione  eins  plerique  in- 
tentissimis  sUidiis  satagerent.  Lamb.  Ann.  in:  M.  G.  SS.  V,  189.  67 

beurkundet  die  Separation  der  kapeile  zu  Ravengirsbtiig  von  dir  mutterkirdio  daselbst 
(llehengeresburc)  durch  den  graten  Berthold  u.  seine  geinahlin  Hedwig,  deren  weihe  durch 
den  erzbischof  Udo  zu  Trier  u.  bestimmt  ihren  zehntbezirk.  Z.:  Ccizzolf  graf,  Emmicho 
graf  u.  sein  bruder  Berthold,  Ludewich  graf,  Berthold  graf,  Arnold  u.  sein  bruder  Be- 
rttram, Üiedetieh  u.  Üiederich,  Rtigger  u.  seine  zwei  söhne  Ruogger  u.  Megengoz,  Gun- 
duld  u.  sein  bruder  Giselbert,  Widecho,  Guntram,  Adeluiu,  Burelinrd,  Uildebiaut, Marc- 
wart; Regenbodo,  F.berbero,  Gozbort.  1072,  ind  10,3  non.  Maii.  Günther,  C.  d. 
Rhen.-Mosel.  I,  115;  Beyer,  Mittelrhein.  Urkb.  1,  420.  — Vergl.  Back,  G.  v.  Raven- 
girsburg.  I.  22.  68 

leistet  mit  erzb.  Anno  von  Cöln  bürgschaft  für  den  herzog  Rudolf  von  Schwaben,  welcher 
sich  zu  Worms  von  dem  verdacht  der  eonspiration  gi-gen  den  k.  Heinrich  vor  demselben 
reinigte.  Venit  (res)  itaque  Wonnaeiam,  ani|iIissimo  stipata  uumero  abbatum  et  mona- 
chorum,  et  praedictum  ducem  (Ruodolfum)  cum  interposita  fide  ColoniensU  et  Mogontini 
aeorum  coram  venisset,  omni  criminis  su*picione  absolvit  etc.  I.amb.  Ann.  in:  M.  G.  SS. 
V,  191.  —  Vergl.  Stälin,  Wirt.  G.  I,  498;  Floto,  K.  Heinrich  IV. Bd  1,368;  Grund, 
Die  Wahl  Rudolfs  v.  Rheinfeldeu  z.  Gegenköuig.  24.  69 

übergiebt  neuerdings  dem  Victorstift  zu  Mainz  den  zehnten  von  allen  seinen  höfen  im  erz- 
stift,  wie  er  dies  ursprünglich  auf  Verwendung  seines  geliebten  verwandten  des  propstes 
Hanwin  gethan,  mit  neuen  noch  günstigeren  bestimmungen.  Fact.  1072,  ind.  lf>,(ind.X, 
vel  a.mlxxvii.  Joannis).  Z.:  Hartwin  propst,  Gozzwin  propst,  Buruhard  cäinmerer,  Re- 
genher ciplan;  die  grafen:  Rudolf,  Vodalrich,  Erkcubrath,  Wolffram,  u.  das  ganze  stift 
St.  Victor.  Joannis,  R.  M.  II,  f>79.  (in  dem  auf  der  stadtbibl.  in  Mainz  befindlichen 
exemplar  Bodmann's  viellach  verbessert)  Georgisch,  Reg.  I,  416.  70 

begiebt  sich  in  das  kl.  Clugny,  von  wo  er  auf  bitten  des  clenis  und  Volkes  nach  Mainz  zu- 
rückkehrt. Sigifridus  Mogoutiae  aeus,  duetus  spiritu,  Cluniacense  cenobium  ingressus  . 
est;  qui  reduetus  a  civibus,  in  voto  non  permansit.  Ann.  Weissenib.  in:  M.  G.  SS.  ni, 
71;  Archiepiscopus  Mogontinus  in  nativitate  sanetae  Mariae  Mngtmtia  egressus,  cum  in 
Galüciam  quasi  orationis  causa  profect ionein  simulasset,  in  Cloniaeense  inoiiasterium  se- 
cessit;  dimwsisque  bis  qui  una  veneranf,  abdicatis  etiam  omnibus  quae  huhebat,  statuit 
sibi  deineeps  privatus  aetatem  agere  atque  ab  omni  sectilarium  negotiorum  strepitti  sub 
voluutariae  paupertatis  titulo  in  perpetutim  feriari.  Srd  brevi  perstitit  in  proposito.  Re- 
vocante  eum  tarn  clero  quam  populo  Mogontiaomsi,  vi<c  et  aegre  abstractus  de  monasterio, 
in  natalem  saneti  Andrea«  apostoli  Mogontiam  n  diit,  atque  opus  arduum  quam  praeci- 
pitanter  arripuerat,  tarn  praeeipitanter,  quoniam  comuumi  omnium  sententiae  obluctari 
non  poterat,  desenU.  Lamberti  Annal.  in:  M.  G.  SS.  V,  191;  Sigfridus  epiMiopus  Mo- 
goiitinos  5  idus  Sept.,  die  dominico,  quasi  causa  orationis  in  Galitiam  ad  Sanctum  Ja- 
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cobum  perrexit.  Cum  autem  monasterium  ruonachorum  quod  est  Cluaneca  dominico  die 
ante  missam  sancti  Michaelis  esset,  intrans  clausinun  respuit  seculum.  Sed  dum  merce- 
narii  Mogontinum  episcopatum  comparare  vellent  pn  cio,  Sigfridus  in  obedientia  sancti 
Bencdicti,  quam  abbati  deberet,  violenter  coiupolsus,  Mogontiam  8  idus  Deoembris  rediit. 
Mariani  ScottiChron.  in:  M.  G.  SS.  V,  0(50;  Ann.  Disib.  in:  Böhmer,  Font  III,  186. 
....  sub  domno  Sigfrido  Mog.  sed.  aeo  eo  tempore  qno  ipse  causa  orationis  in  Galaiiam 
ad  S.  Jacobum  perrexit,  Uurzmanno  Spire  ep.  Urk.  k.  Ileinrich  IV  für  Kliagenmünster. 
Stumpf,  KK.  nr.  2J)2G;  —  Vergl.  Stenzel,  G.  d.  Frank.  Kaiser.  II,  257;  Gfrörer. 
Gregor  VII.  Hd  II,  33G— 339;  Lehmann,  Abt  Hugo  von  Clugny.  102.  71 

wird  von  »einem  clerus  und  volk  dringend  und  herzlich  gebeten,  seinen  erzbischöflichen 
stuhl  wieder  einzunehmen:  die  guter  wurden  weggenommen,  von  königlichen  beamten  mit 
beschlag  belegt,  in  den  weiten  ländereien  reisse  Unordnung  und  Verwirrung  ein,  um  die 
nachfolge  in  der  erzbischofs würde  stritten  sich  viele;  er  solle  all  dem  durch  seine  rftck- 
kehr  ein  ende  machen.  Jaffe\  Mon.  Hamb.  81.  (Cod.  L'dalr.  nr.  39).  —  Vergl.  Floto, 
K.  Heinrich  IV.  Bd  I,  63.  72 

Anno,  erzbischof  zu  Cöln,  bezeichnet  die  gränzen  derjenigen  güter  im  Orlgau,  welche  mit 
consens  des  erzbischofs  Sigfrid  zu  Mainz  von  der  konigin  Richza  in  Polen  dem  kloster  in 
Saalfeld  Ubergeben  worden  sind.  (Nur  ein  brucltstück  vorhanden.)  Schul tes,  Coborg- 
Saalfeld.  Landesgesch.  II,  Urkb.  3;  Schultes,  Dir.  dipl.  I,  189.  78 

Der  canonicus  Goswin  richtet  eine  praefatio  zu  der  Vita  S.  Albani  an  ihn.  Antistiti  Domino 
Sigifrido  arehipraesuli  humilis  fraier  Goswinus,  quidquid  hominem  Deo  commendat  ac- 
ceptius.  Quamvis  Christianae  religioni,  ex  sacri  ordinis  professione,  debeam,  ut  Deo  et 
sanetis  eins,  omnibusque  orthodoxishumilidevotioneinserviam;  tibi  tarnen,  mi  pater  sanc- 
tissime  tibi  et  eccle5iae,  cui  auetore  Clmsto  praesides,  speciali  quadam  servitutis  lege, 
meinet  adiicio,  et  ad humilitatis  iugnm  sub  manutua  cervicem  mentis  inclino.  Joannis, 
R.  M.  I,  124;  AA.  SS.  Juni  21.  Bd  IV,  «8;  Canisius  ed.  Basnage.  IV,  158.  74 

demselben  wünscht  der  mönch  Guibert  von  Gembloux  glück  wegen  seines  übertritt«  zur 
parte!  des  rechtmässigen  papstes  Alexander.  (Reliquistis  tenebras  et  ad  lucem  transisüs, 
dum  spretis  pertinacissimis  defensoribus  iniqui  schismatis,  ad  justas  partes  catholici  pon- 
tificis  Alexandri  accessistis.)  Martene  et  Durand,  Vet.  SS.  coli.  ampl.  I,  941.  75 

Synode,  auf  welcher  der  thüringische  zehntstreit  wiederum  behandelt  und,  um  den  erzb; 
Sigfrid  dem  könige  geneigt  zu  machen,  zum  nachtheit  der  äbte  von  Uersfeld  und  Fulda 
entschieden  wird,  worauf  sich  die  Thüringer  zur  leUtung  des  zehnten  ohne  widerstand 
herbeiliessen.  Lamb.  Ann.  in:  M.  G.  SS.  V,  192  u.  193  enthalten  einen  ausführlichen, 
aber  wol  nii-ht  ganz  unparteiischen  bericht. —  Vergl.  Dr.  Schneider,  Nachtrage  z.Fuld 
G.  in:  Zts.b.  f.  hess.  G.  II,  Heft  II,  204;  Gfrörer,  Gregor  VII.  Bd  II,  345  flgde. 
Hefele,  Concg.  IV,  827  flgde.;  Giesebrecht,  K.  G.  III,  1080;  Knochenhauer,  G. 
Thüringens.  183;  Schönborn,  De  causa  et  lite  decumana  etc.  14;  Thyen,  Benno  II 
von  Osnabrück.  83;  Binterim  u.  Floss,  Supplem.  concil.  German.  Prospectus.  6; 
Stumpf,  Die  Wirzburger  Immunität-Urkunden.  08.  76 

Die  mit  k.  Heinrich  verbündeten  fürstpn  vom  Rhein,  Schwaben  und  Baiern  sammeln  sich 
zum  kriege  gegen  die  Sachsen.  Ruodolfus  dux  Suevorum  cum  episcopis  Reni,  Saeviae 
atque  Baioariae,  circa  Mogontiam  castris  positis,  nuncium  regis  praestolabatur,  per  quem 
certius  edocerotur,  quonsm  in  loco  ei  occurrere  deberet.  Lamb.  Ann.  in:  M.  G.  SS.  V, 
199.  —  Vergl.  Grund,  Die  Wahl  Rudolfs  v.  Rheinfelden  z.  Gegenkönig.  30.  77 

Die  Thüringer,  welche  an  dem  aufstand  der  Sachsen  gegen  k.  Heinrich  theilnahmen,  thaten 
dem  erzb.  Sigfrid  gewalt  au.  Archiepiscopus  Mogontinus  Erphesfurd  eo  tempore  mora- 
batur.  Hunc  adorti,  in  communem  sententiam  concedere  urgebant,  nec  prios  regionibus 
ülis  excedere  passi  sunt,  donec  datis  obsidibus  fidem  suam  firmaret,  nihil  se  adversum 
eos  armis  ant  consiliomolitorum;  quamquam  nonnulli  existimarent,  tarn  eum  quam  archie- 
piscopum  Coloniensem  et  alios  plerosque  Reni  principe»  iam  a  prineipio  coniurationis 
huius  conscios  partieipesque  extitisse.  Id  tarnen,  dum  incertus  adhuc  reruin  eventus  pen- 
debat,  summa  ope  dissimulabant  Lamberti  Ann.  in:  M.  G.  SS.  V,  200.  78 


Digitized  by  Google 


XXII.  Sigfrid  I.  1060  Januar  6  -  1084  Febr.  16. 


197 


1073 
Aug.  24 


1073 

Sept.  ia 


C.  1073 

Sept 


1073 

Oct  20 
bis  22 


Corvey 


Geratangen 


Zusammenkunft,  auf  welcher  Sigfrid  vergebens  eine  nussöhnung  der  sächsischen  fürsten 
mit  dem  könig  zu  bewirken  sucht.  Interna  rex.videns  coniurationem  magis  magisque  in  dies 
convalescere  copiasque  hostium  augeri,  conterritns  otiam  dainpoo  castellorum  snorum, 
quorum  alia  iam  capta,  alia  summo  molimine  oppugnari  audiebat,  rogavit  Mogontinum 
et  Colonienaem  archiepiscopos,  ut  Saxones  convenirent  et  tnrbatis  rebus  aliquod  reme- 
dium  invenire  conarentur.  Qui  diclo  obtemperantes,  mandaverunt  prineipibus  Saxonia«, 
ut  ibi  in  monasterio  Corbeiensi  9.  Kalendas  Septembris  occurrerent,  de  coramuni  oom- 
modo  tractaturis  ....  Mogontinus  archiepiscopos  residens  cum  Saxonibus  qui  occurrerant, 
sedulo  nitebatur  pacare  eos  regique  reconciliare;  sed  11  Ii  econtra,  praeter  vulgata*  ubique 
iniurias  suas,  quibus  ab  eo  vehementer  attriti  fuerant,  graves  causas  afferebant,  quibus 
proberant,  eum  sine  tnauna  christiana*  relinionis  iaetnra  non  posse  ulterius  regnare  .... 
quae  si  secundum  ecclesiastica.«  leges  iudioarentur  et  cotiiugium  et  militiae  cingulnm  et 
omneai  prorsus  seculi  usuro,  quanto  magis  regnuni,  abdicare  censeretur.  Longis  itaque 
contentionibus  ad  hunc  finem  res  postremo  dedueta  est,  ut  decernerent,  12  ex  sua  gente, 
12  ex  parte  regis  obsides  dari.  ...  Dandis  accipiendisqiieobsidilius  dies  statutus  est  Idus 
Septembris  infra  Thuringiani  in  loco  qui  dicitur  Hornburg.  Habendo  autein  cum  prinei- 
pibus colloquio  dies  statutus  est  13.  Kaiend.  Novembris  in  confinio  Thuringiae  et  Ilassiae 
in  villa  quae  dicitur  Gerstengun.  Lamberti  Ann.  in:  M.  G.  SS.  V,  201  u.  202.  —  Vergl. 
Gfrörer,  Gregor  VII.  Bd  VII,  30.  79 
leistet  mit  dem  erzb.  von  Cöln  bürgschafi  für  das  Zustandekommen  des  (riedens  bei  dem 
bevorstehenden  colloquiiim  der  fürsten.  Quaproptnr  Mogontinus  et  Coloniensis  episcopi 
statuta  die  lloenburg  profecti,  obtinuerunt,  ut  omissis  ex  utraque  parte  obsidibus,  ipsi 
Untum  pro  pace  firmanda  fidem  suam  iiuerponerent,  et  hoc  pignore  venturis  ad  collo- 
quium  prineipibus  omnem  periculi  metum  adimereut.  Lamberti  Ann.  in:  M.  G.  SS. 
V,  202.—  Vergl.  Wenzel,  Heinrich'«  IV  Sachsutikrieg.  14,  note  49.  80 
gratuliert  dempapst  Gregor  VII.  zu  seiner  erhebung  auf  den  päpstlichen  stuhl  und  empfiehlt 
ihm  diemainzerkircheinsbesondersqnod  semper  sanetasedes  vestra  Moguntinae  impendit 
ecclesiae  ut  pia  mater  speciali  filiae.) ;  zugleich  beschwert  er  sich  über  papst  Alexander. 
Derselbe  hatte  nämlich  den  bischof  (Jaromir)  von  Prag  auf  eine  blosse  angeberei  hin  ex- 
communiciert  und  vertrieben,  dagegen  hatte  sich  der  angeber  Johann  v.  OlmOtz)  dessen 
diöceae  angemasst;  hindurch  seien  die  kirchlichen  Satzungen  verletzt,  da  die  sache  in 
erster  instanz  an  ihn  als  metropolitan  hätte  gebracht  werden  sollen;  er  bittet  um  so  mehr  um 
abhilfe,  als  der  katholische  glaube  in  jenen  ländern  noch  uicht  ganz  feste  wurzeln  geschlagen 
habe  und  von  längerer  Verwaisung  der  diöcese  nachtheile  für  den  glauben  entstehen  könnten. 
Er  verspricht  selbst  nach  Rom  zu  kommen,  sobald  es  seine  gesundheit  erlaube,  und  nach- 
dem er  die  klage  gegen  die  Thüringer  wiederholt,  welche  den  zehnten  nicht  leisten  wollen, 
schliesst  er  mit  der  bitte:  Unde  rogo  sanetam  patemitatem  vestram,  ut  contra  tarn  ne- 
farium  tamque  insolitum  facinus  respeclu  ecclesiasticae  diseiplinae  quasi  Caput  meinbris 
compaciendo  succurratis  et  contra  inimicos  Dei  gladiumsaneti  Spiritus  arripiatis;  quatinua 
sentiat  contumax  et  rebellis  serva  Thuringia,  quod  adhuc  in  clavigera  manu  Petri  vivit 
et  regnat  imperatrix  Roma.  Jaffe,  Mon.  Bamb.  84.  (Cod.  Udalr.  nr.  40.)  —  Vergl. 
Cosroae  Chron.  in:  M.  G.  SS.  IX,  85;  Giesebrecht,  KG.  III,  1080  u.  1087;  Dün- 
zelmann,  Die  chronologischen  Noten  des  Registrum  Gregorii  VII.  in  Forschungen  z.  d. 
G.  XV,  523  begründet  das  obige  datum  dieses  briefos  gegen  die  von  Jaffe  angenommene 
Chronologie  1074  c.  Febr.  81 
Die  absetzung  k.  Ueinrich's  und  die  erwählung  eines  neuen  königs  (Rudolfs  von  Schwaben) 
wurde  in  aussieht  genommen.  Principcs  Saxonia«  13  Kalendas  Novembris  iuxta  condic- 
tum  venerunt  in  Gerstungun,  cum  14  milibus  armatis,  cetera  multitudtne  ad  custodiam 
regionis  atque  in  obsidione  castellorum  derelicta.  Aderant  ex  parte  regis  Mogontinua 
archiepiscopus,  Coloniensis  archiepiscopus,  Mettensis  episcopus,  Babenbergensis  episcopus, 
Gozelo  Luteringorum  dux,  Ruodolfus  Suevorum  dux,  Bertholdus  Carentinorum  dux,  missi 

a  rege,  ut  causam,  quam  adversum  se  afferrent,  discuterent  Cumque  toto  triduo  con- 

silia  contuliasent,  et  quid  facto  opus  esset  communi  sollicitudine  perquirerent,  haec  post- 
-  sententia  convenit,  ut,  reprobato  rege,  aliiim,  qui  gubernando  regno  idoneus 
Id  tarnen  haut  temere  publicari,  placuit  donec,  rege  per  occaaionem  pacis 
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in  remotiores  partes  regni  abdacto,  cum  ceteris  regni  principibas  consilium  hoc  communi- 
carent.  Lamberti  Ann.  in:  M.  G.  SS.  202  u.  2u3.  —  Vergl.  Stenzel,  G.  d.  Frank. 
Kai-ser.  I.30O;  Stälin,  Wirt.  G.  I,  499;  Grund,  Die  Wahl  Rudows  v.  Rheinfelden 
z.  Gegenkönig.  32.  82 

Intervenier  bei  k.  Heinrich  IV,  welcher  dem  kl.  ObermiinBter  zu  Regensburg  zehn  stück 
von  den  jährlich  zu  liefernden  vierzig  Schweinen  erliisst.  Stumpf,  RK.  nr.  2768.  83 

beruft  eine  Versammlung  der  fursten  nach  Mainz,  die  aber  durch  die  Parteinahme  der  rhei- 
nischen städte  für  k.  Heinrich  und  dessen  erscheinen  in  Worms  vereitelt  wurde.  His 
[Aufforderungen  der  Sachsen)  aecensus  aeus  Moguntinus,  cid  potissimum  propter  piima- 
tutn  Mogontinae  sedis  eligendi  et  cuiisecrandi  regis  auetoritas  deferebatur,  principe»  de 
toto  regno  Mogoutiam  evneavit,  ut  conimuni  consiii«  Ruodoll'um  ducem  regem  constitu- 

eret  IVro  Iii  <jui  ab  a><i  Mog.  ad  collnquium  Mogontiam  evocati  fuerant,  audito 

quod  ie.\  eoncitus  ndventaret,  plures  metu  percuUi,  eo  venire  dissinmlaverunt;  pauci  qui 
veneruiit,  cum  de  tantis  rebus  sine  ali»rum  prineipum  discussione  sententiam  ferre  uon 
anderent,  irnli  fnistratique  disces<erunt.  I.an-b.  Ann.  in:  M.  G.  SS.  V,  204.  —  Vergl. 
Höh  in  er,  Ohsi  rvationes  juris  eanou.  l>2;  wegen  „eligendi  et  conseerandi  regi*  aueto- 
rita-"  Kloto,  K.  Heinrich  IV.  litl  H,  432;  Lindner,  Anno d.  Heilige  81  u.  Heilage  X; 
Giesebrecht,  KG.  III,  112.'»;  Grund,  Die  Wahl  Rudolfs  v.  Rhein  f.  z.  Gegenkünig. 
40,  note  2.  84- 

Der  köuig  beruft  die  fursten,  welche  in  Mainz  seine  absel/.ung  hatten  beschließen  wollen, 
nach  Oppenheim  und  bittet  sie  lussfallig  um  ihre  treue.  Ks  winde  beschlossen,  dass  die 
entsclu-idung  einem  gott  's^nrirlit  dur-h  Zweikampf  anheim  gegeben  werden  solle.  Lanib. 
Ann.  in:  M.  G.  S.S.  V,  204  u.  205.  —  Vergl.  Grund,  Die  Wahl  Rudolfs  v.  Rlnmf. 
z.  Gegt-nkünig.  II.  8*> 
Die  Sachsen  gewinne.!  Sigfrid  und  viele  andere  bisohiüe  für  sich  zum  kämpfe  gegen  k.  Hein- 
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quam  plures  presules  indque  per  ipso*  etiain  pnp  un  Alexandrum  sibi  fautores  effn-iunt 
[Naxoues].  Ekkehardi  Chron.  in:  M.  G.  SS.  VI,  200.  8« 

fuhrt  bei  den  bischöfen  Werner  v.  Magdeburg  und  Burchard  von  HalbersUdt  beschwerde 
gegen  den  konig  und  sucht  jene  für  Anno  von  Colu  zu  gewinnen.  Sigifridus  Magonlinae 
sedisarchipraesul,  Werinhero  Magedeburgensi  et  Durch. irdo  Halberstadensi  episcopis  lit- 
teras  <|uerimonia  plenas  tnisit,  quod  lex  in  episcopatu  suo  loca  praedationibus  faciendi* 
apta  elegisset,  positisque  inibi  ca-stellis  et  praesidiis,  mulia  mala  rebus  suac  eeclesiae 
facoret.  Hogavit  etiam  in  eisdem  litteris,  quutenus  se  cum  Annone  Coloniensi  archiepi- 
scopo  fidelissiuio  foedere  conjungerent ;  non  quod  qualibet  inimicitia  dUsilirent,  .sed  quia 
nun  Ullis  aiuicitia  eos  tideliter  adunaret,  ut  uterque  alleri  seci'eta  suacredere,  sicut  vellet, 
änderet.  Hoc  autem  omni  regno  foie  ni:ces>arium;  quia  si  illi  duo,  qui  majores  erant  in 
regno,  lideliter  in  uimm  couveniivnt,  in  mulla  securitate  totum  regnum  constituere  po- 
tuissent.  Hoc  autem  illos  duos  episcopos  eo  facile  ellicere  posse,  quo  alter  eurum,  scilicet 
Magedab-.irgensis  esset  I  rat  er,  alter  vero  conaobriims  superius  nomiuati  Coloniensis  arehi- 
episeopi.  Hruno  de  hello  Saxonico.  in:  M.  G.  SS.  V,  335.  —  Vergl.  Sellin,  Vita  Hur- 
chardi  U,  episc.  Halherst.  32.  87 

verhandelt  zugleich  mit  dem  erzbNchof  von  Cöln  mit  den  Sachsen  wegen  eines  in  Corvey 
abzuhaltenden  tage.».  Rex  Mogontinum  et  Colonien«em  arehiepiscopos  ad  colloquium  evo- 
cans,  obnixe  rogavit,  ut  Saxones  convenirent  agerentque  cum  eis,  ut  ab  oppugtiatione  ca- 
stellorum,  datis  »altem  ad  mudicam  tenipus  indueiis,  recedereut.  Illi  quamquam  laborero 
hunc  in  irritum  cessurum  haud  dubie  »cirent,  tarnen,  quia  molestus  eis  erat,  facturus  se 
quod  rogabantur  promiserunt,  statimque  missis  legatis  niandavemnt  prineipibus  Saxoniae, 
ut  «ibi  proxima  ebdomada  post  epiphaniae  Corbeiae  ad  colloquiutu  occurrerent.  Lamberti 
Ann.  in :  M.  G.  SS.  V,  20f>  u.  20Ö.  88 

Papst  Alexander  II  ermahnt  den  erzbischof  Sigfrid  zum  drittemnalo,  dem  kl.  Fulda  ferner 
kein  unrecht  mehr  zuzufügen  und  dessen  Privilegien  zu  achten,  (videlicet  preeipientes  tibi 
per  obedientiam  quam  Sancto  Petro  debes  et  nobis,  ut  sine  omni  mora  contradictionis, 
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monasterio  omnia  quao  per  te  sunt  ablata  restituas ,  eiclesias  ab  officio  suspensas,  ab- 
solvas,  et  quaecumque  inonasteriiim  tenuit,  quando  tu  episcopus  facta«  es,  deineeps  cum 
omni  pace  teuere  pennittas,  doue?si  le<;atus  nu^ter  prius  apud  voshanclitem  nondeciderit 
in  Ventura  synodo,  aut  per  vos,  aut  per  idoneos  nnncios  vestros  ad  judicium  et  determi- 
nationein hujus  rei,  in  nostra  presentia  conveniati* :  alioquin,  quod  non  optamus,  ab  offleii 
tui  cantela,  longe  te  digressum  esse  canonioa  distri;tio  commonebit.  Jaff£,  Reg.  Pontif. 
nr.  3515.  89 

nimmt  den  bischof  Gebhard  v.  Prag  gegen  den  bischof  Johann  v.  Mähren  in  schütz.  Ohne 
dat.  Dobner,  Ann.  V,  420  ex  Eccard  i,  Script.  II.  130;  Hoczek,  Cod.  Morav.  I, 
145;  Erben,  Hegest.  Bob.  I,  00.  90 

•Sigfrid  u.  Anno  v.  Cöln  unterhandeln  in  der  windle  nach  Epiph  uiia  zu  Corvey  abermals  ver- 
geblich mit  den  Sachsen.  Mos  mtinus  et  Gdoniensis  Hrchi.  pisi'opi  die  statuta  Corbeiam 
iuxta  condictum  venientes,  sicut  in  maudatis  a  re.'i'  habehant,  rogabant  Saxones  qui 
ibidem  occurrerant,  ut  alt  oppuguntinue  e.wellorum  exereitum  abducerent.  At  illi  nulla 
ratione  ho'i  so  facturus  responderunt.  Praeterea  vehementer  eos  obiurgarunt  ete,  Vix 
tandem  «edata  inultitudine  ab  bis  qui  s.ij'ifiitioi  es  erant,  unanimi  consensu  statuerunt,  ut 
proxiti.a  ebdoinnda  post  puiifieation-m  sanetae  Marine  Fritzlar  rxmvenirent,  ibique  com- 
municato  cum  ceteris  regtii  principihiis  eousilio,  periclilanti  rei  publicae  rectorem,  qui 
omnilius  placuisset,  constituerent.  Reiii  quoque  maridaverunt,  ut,  si  itasibi  expedire  iudi- 
caret,  die  statuta  piaesto  adesset  et  ins  smira  non  per  epistolas  aut  per  internunrios  sed 
praesens  ipse  viva  voce  expostularet.  Lanib.  Ann.  in:  M.  G.  SS.  V,  206.  91 

Der  könig  tritt  den  zug  gegen  die  Sachsen  an,  Sigfrid  aber  und  andere  fiirsten  beharren 
bei  der  Weigerung,  ihm  zu  folgen.  Sed  ar<diiepisc<>pus  Moguntinus,  archiepiscopus  Coloni- 
ensi.i,  episcopus  Argentorari,  episcopus  Wormaciensis,  quem  eivitate  sua  supra  expulerat, 
praeferea  duces  omnes  Baiuariae,  Sueviae,  Lutheringiae,  Mosellae  regionis,  Carentinorum, 
milites  etiam  Fuldensis  et  Herveldensis  nbhatum,  coustanter  ei  eontradixerunt,  nolle  se 
ad  oppressionem  inno<-entium  anna  ferre,  qui  si  ttiain  aliquid,  quod  gladio  vindice 
plecti  debeaf,  admisissent,  ad  hoc  eos  gravis  et  facile  excusabilis  necessitas  impulisset. 
Lamberti  Ann.  in:  M.  G.  SS.  V,  207.  —  Vergl.  Lindner,  Anno  der  Heilige.  83, 
note  1.  92 

Der  konig  knöpfte  unterhandhingen  mit  den  Sachsen  an,  welche  hohe  bedingungen  stellten. 
Unter  denselben  war  auch  die:  „ut  episcopo  Moguntino,  episcopo  Coloniensi,  duci  Ruo- 
dolfo,  postremo  omnibus  qui  in  hac  dissensione  ab  eo  defecissent  aut  aliquid  quod  eum 
laederet  aliarum  partium  studio  admisissent,  impunitatem  tribuat."  Lamb.  Ann.  in: 
M.  G.  SS.  V,  208.  Der  friede  zwischen  dem  könig  und  den  Sachsen  wurde  am  2.  Febr. 
zu  Gerstungen  geschlossen.  —  Vergl.  Wenzel,  ileinrich's  IV.  Sachsenkrieg.  16.  93 

schreibt  an  den  papst  Gregor  VII,  er  könne  zur  einberufenen  synode  nicht  kommen,  weil 
seine  krankheit  immer  noch  zunehme,  nicht  aus  hochmuth  tider  ungehorsam ;  er  hatte  ein 
brennendes  verlangen,  zum  papst  zu  kommen  und  könnte  im  verkehr  mit  heiligmftssigeo 
mftnnern  vi«l  heilsames  lernen.  Hierauf  dankt  er,  dass  der  papst  seine  gesandten  wohl- 
wollend empfing  und  dass  er  zur  höchsten  würde  erhoben  ihrer  früheren  freundschaft 
noch  eingedenk  sei.  Da  ihm  der  papst  eine  rüge  wegen  zu  laxen  leben«  gegeben  habe, 
so  müsse  ihn  ein  feind  verschwärzt  haben,  der  den  frieden  und  dieeiutracht  stören  wolle; 
denn  er  lebe  durchschnittlich  streng,  und  habe  nur  auf  das  drängen  seiner  brüder  wegen 
seiner  gesundheit  in  seiner  gewohnten  früheren  lebensweise  einiges  geändert.  Die  Ver- 
nehmung der  bischöfe,  die  ihm  aufgetragen  wurde,  konnte  er  wegen  kürze  der  zeit  noch 
nicht  vornehmen;  über  die  busse  des  bischofs  von  Strassburg  könne  er  nichts  berichten, 
weil  er  früher  nichts  davon  wusste.  Wegen  der  enthaltsamkeit  der  cleriker  und  der  simo- 
nistischen fibelstände  werde  er  gehorsam  gegen  gott  und  die  auftrüge  des  papstes  das 
mögliche  vorkehren.  Zum  schluss  meint  er:  „Erit  autem  apostolicae  mansuetudini«  et 
paternae  discretionis,  sie  ad  fratres  ecclesiastica  mandata  dirigere,  ut  et  temporum  oppor- 
tunitates  et  singulorum  possibilitatem  dignemini  inspicere;  ut  et  deviantibus  et  discolis 
adhibcatur  diseiplina,  quae  debetur  et  infirmis  et  opus  habeniiiiiis  medioo,  compassio  cha- 
ritatis  non  negetur.  Sicque  examinatis  negociorum  causis  adhibeatnr  judicii  censura,  ut 
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apostolicae  discretionis  et  paternae  pietutis  modum  nnn  exeedat  justitiae  mensura."  Jaffe^ 
Mon.  Hamb.  88.  (Cod.  Udalr  nr.  42)  —  Dünzelmann,  Die  chrono).  Noten  des  Regi 
ßtrum  Gregorii  VII.  in:  Forschungen  z.d.G.  XV.  523  flgde.  führt  gegen  Jaffe  den  beweis, 
dass  dieses  schreiben  c.  1074  Febr.  zu  setzen  sei.  94 

Tapst  Gregor  VII  tadelt  ihn,  da«s  er  in  dem  streite  zwischen  den  bi&chöfen  Jaroinir  von 
Prag  und  Johann  von  Mähreu  anfangs  saumselig  gewesen  sei  (nullam  inde  solicitudinem, 
nu'lam  in  discutienda  cau«a  fatigationein  snseepisse  dignoscitur),  dann  aber  die  Bache,  die 
doch  vor  das  päpstliche  f.inim  gehöre,  vor  da«  seinige  gezogen  habe.  Er  ermahnt  ihn  „ne 
ulterius  tain  inordmata,  tain  insulU  praesnmas-*  und  verspricht  den  streit  der  beiden  bi- 
ücliöfe  selbst  entscheiden  zu  wollen.  Jaffe,  llt-_*.  I'ont.  nr.  3599  u.  Monum.  Gregor.  78. 
—  Vergl.  Floto,  Heinrich  IV.  Bd  II.  32  u.  33;  Haxmann,  Politik  d.  Päpste.  11,364; 
i     ßinterim,  u.  Floss,  Supplem.  eoneil.  German.  7.  95 

Papst  Gregor  VII.  verspricht  dem  herzog  Wratisliiiis  von  Höhnu  n,  dass  er  der  kirche,  für 
welche  er  reliquicn  u.  ptivilegien  gewünscht,  dieselben  nach  Vollendung  der  kirche  geben 
wer  te.  Zugleich  benachrichtigt  er  ihn,  dass  er  dem  erzb.  Sigfrid  v.  Mainz  durch  ein 
schreiben  verboten  hahe,  diu-  angelegenheit  gej  n  biscliof  Jaroinir  von  Prag  weiter  zu 
verlolgeu.  Jaffe,  Reg.  Pont.  K.  nr.  3(jU<>  u.  Monum.  Gregor.  80.  'Mi 

Papst  Gregor  VII  (heilt  i  Ii  tu  die  beschlösse  dir  synode  gegen  die  simonisten  und  unenthalt- 
sainen  priester  mit  und  trägt  ihm  auf,  „ut  tain  per  te  quam  per  ooadjutores  ttios  hoc  Ro- 
ma nae  a-eelesiae  decrctum  uuiverso  clero  .«tudiu>ius  incul&res  et  inviolabiliter  tenendum 
proponeres.*  Jaffe,  Monom.  Gregor.  523.  97 

Anwesend  als  k.  Heinrich  das  hekenntuiss  seiner  schuld  päpstlicheil  gesandten  gegenüber 
erneuert"  und  besserung  gelobte.  Die  absieht  der  legalen,  ein  deutsches  nationalcoucil  zu 
halten,  scheiterte  an  dem  widerstand  der  bischöle.  Hex.  celebrata  in  Babenberg  paschali 
soleiunitate,  in  Nonrenberg  perrexit  obviam  legatis  apostolicae  sedis.  Kraut  autem  hi : 
mater  eius  imperatrix,  episcopus  Ostiensis,  episcopus  Pracnestinus,  episcopus  Curiensis, 
episcopus  Cumensis,  missi  a  Romano  pontitice,  componere,  si  possent,  multo  iam  tempore 
vacillaut  in  statum  Galliarum.  Xec  tarnen  cum  rege  sermonem  communicare  saepius  ro- 
gati  consenserunt,  donec  secundum  ecclesiasticas  leges  poenitentiam  professus,  per  iudi- 
cium  eonitn  anathemate  absolviretur,  pro  eo  qnod  propt«  r  venditas  ecclesiasticas  digni- 
Utes  simoniacae  hereseos  insimulalus  luisset  apud  sedem  apostolicam.  IUque  petierunt 
verbis  Homani  pontificis.  ut  sinoduiu  teuere  intra  Gallias  pace  episcoporum  sinerentur. 
Vehementer  hoc  abnuerunt  omnes  episcopi  tamqtiaminusitatumlongequeasuis  rationibus 
alienura,  nec  sc  huius  auctoritatis  Privilegium  «III  alii  praeterquam  ipsi  Romano  pontifici 
umquarn  delaturos  affirmabant,  Lamberti  Ann.  in:  M.  G.  .SS.  V,  215.  u.  Watterich, 
Vitae  I'ont.  Horn.  I,  3G2;  Hex  pascha  apud  Babenberg  egit.  Inde  adNuorinberg  ad  rna- 
trem  et  ad  caeleios  apostolicae  sedis  legatos  perveniens,  reum  in  eorum  manus  se,  prae- 
sentilius  epi^copis  Mogontino  et  Bremensi  cum  aliis  inul'is,  sub  correctionis  sponsione 
commisit,  suumque  auxilium  domno  apostulico  ad  deponpndos  symoniaeos  firmissima  pro- 
misit.  Hertholdi  Ann.  in:  M.  G.  SS.  V,  277;  Unde  de  predicta  synodo  legati  papae  missi 
ad  Heinricnm  retjem  Horaanorum,  id  est  duo  episcopi  cum  regina,  regis  eiusdem  matre, 
ut  et  universali  synodo  coratn  rege,  communi  omnium  episcoporum  interdictu,  feminas  se- 
pararent  a  clerieis,  et  maxime  a  presbiteris;  noluerunt  esse  in  pascha  cum  rege  in  civitate 
liarabcrg,  nec  cibum  vel  eoeietatem  Herrnanni  eiusdem  civitatis  episcopi,  qui  olim  cotn- 
paravit  episi-opatuni  et  servivit  regi  in  hoc  pascha,  haberent.  Mariani  Scotti  Chron.  in: 
M.  G.  SS.  V,  561 ;  Dehinc  rogatus  i Gregor  VII),  ut  »modum  raediaret,  episcopos  facie- 
tenus  congregavit;  mentc  detrectans,  ullo  modo  concilium  in  suo  regno  celebrari.  Qnod 
rei  subsequeus  probavit  eventus.  Naro  per  Lemarum  Bremens«  m  aeum,  virum  eloquen- 
tissimum  et  liberalibus  studiis  adprime  eruditum,  concilium  interruptum  est.  Is  enim  di- 
cebat:  ex  antiquis  privilegiis  Maguntino  coucessum  esse  episcopo,  in  Germaniae  partibut 
viceui  habere  Homani  pontificis,  ideoque  non  lieere  Homanis  legatis,  sinodum  in  ejus  le- 
gatione  celebrare.  Bonithonis  Lib. ad amicum.  in:  Watterich,  Vitae  Pontif  Rom.  I,  310 
u.  Jaffe\  Mon.  Greg.  (558  —  In  einem  erla*s  Gregor'«  an  die  geistlichen  und  weltlichen 
grossen  Deutschlands  (1076  erste  hälft»*)  sagt  er:  „Praeterea  niisimus  adeura  tres  reli- 
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giosos  viros,  suos  utique  fideles,  per  quoa  eum  aecreto  monuimus,  ut  poeniteoüam  ageret 
de  sceleribus  suis,  qu&e  quidem  horrenda  dicta  sunt,  pluribus  autetn  nota  et  in  moltis  par- 
tibus  divulgata;  propter  quae  eum  uon  excomraunicari  aoium  usque  ad  condignaxn  satis- 
factionem,  sed  ab  omni  houore  regni  absque  spe  recuperationis  debere  destitui,  divinarum 
et  hiimsnarutn  legum  testatnr  auctoritas.  Bruno  de  bello  Sax.  in:  M.  6.  SS.  V,  355.  — 
Vergl.  Giesebrecht,  KG.  III,  1088;  Hefele,  Concilieng.  V,  23;  Gfrörer,  Gregor 
VII.  Bd  VII,  366  flgde.;  Grund,  Die  Wahl  Rudolfa  von  Rheinfelden  z.  Gegen- 
könig. 46.  98 
beurkundet  die  vom  grafen  Berthold  und  dessen  gattin  Hadewig  gemachte  Stiftung  u.  doticr- 
unt;  des  kl.  Ravengirsburg  und  bewilligt  den  mönchen  neben  andern  rechten  insbesondere 
das  recht  der  freien  wähl  ihre»  vorgesetzten  oder  propstes.  Als  schirmvogt  des  klosters 
wird  auf  bitten  der  mönche  der  Stifter  graf  Berthold  belehnt.  Zugleich  bereichert  der  erz- 
bischof  die  neue  Stiftung  mit  einer  jährlichen  rente  von  30  pfund  beller.  Z.:  Burchart, 
Adelwin,  Berthram,  Adelo,  Rueger,  Emebreth,  Cuono,  Heriman,  Morhart,  Adelbreth, 
Otto,  Adelhun,  Günther,  Wolfram,  Folmar,  Albret,  Megingoz,  Rudolf  graf,  Diedo,  Rup- 
rath,  Wolfram,  Wernher,  Milo,  Erkanbrat,  Ruodeger,  Jobannes,  Swigger,  Dietpret;  die 
pröpste:  Razo,  Hartwin,  Arnold;  Ruoprat  decliant,  Folcoles,  Gebehart, Folpret,  Gozechin 
magister.  A.  1074,  ind.  12,  reg.  Heinrico  quarto,  a.  18.  Sigefrido  archipresule  currum 
Dei  aurigante  feliciter.  Guden,  C.  d.  I,  377;  Günther,  Cd.  Hheno-Mosell.  I,  145  nr. 
05;  Kremer,  Dipl.  Beitr.  10  u.  11;  Würdtwein,  Monast.  pal  IV,  185;  Würdtwein, 
N.  subs.  I.  praef.  30;  Würdtwein,  Subs.  dipl.  V,  396  beginnt  sein  Diplomat,  monast. 
Rav.  mit:  „An.  1074  tertio  nonas  Maji  Sigefridus  aeus  fundationem  monasterii  Raven- 
girsburg a  Bertholdo  comite  et  ejus  uxore  Iladewig  pro  fratribus  qui  in  communi  viverint 
et  deo  religiöse  inservirent,  pia  liberalitate  factam  confirmavit.*  Beyer,  Mittelrhein. 
Crkb.  1, 43 1 .  —  Vergl.  B  a  c  k  ,  G.  v.  Ravengirsburg.  I.  22 ;  Lehmann,  Die  Grafen  von 
Spanheim.  I,  4;  Scbaab,  Gesch.  d.  Stadt  Mainz.  IV,  39;  Ficker,  Ueber  Eigentlium 
des  Reichs  am  Reichskirchengute,  in:  Wiener  Sitzungsberichte.  Bd  72.  lieft  I,  72 
u.  136.  99 
empfängt  den  könig  Heinrich  aufs  glänzendste.  Pentecosteo  Mogontiae  celebravit  [rex], 
splendide  ac  populariter  ab  aeo  Mog.  aeeeptus  atque  habitus.  Lamb.  Hersf.  in :  M.  G. 
SS.  V,  216.  —  Vergl.  Gförer ,  Gregor  VII.  Bd  VII,  375.  100 
Petent  bei  k.  Heinrich  IV,  welcher  dein  stift  Meissen  die  villa  Rothiboresdorf  im  gauThale- 
menche  schenkt.  Stumpf,  RK.  nr.  2779;  auch:  Ossilegium  Brunonis.  19;  Calles, 
Series  episc.  Misn.  81  ;  Schottgen,  Invent.  26;  Neumann,  Meissner  u.  Oberlaus. 
Urkk.  20.  101 
Uberl&sst  den  gemeinden  Rüdesheim  und  Elbingen  einen  rohen  und  steinigen  district  gegen 
einen  jährlichen  weinzins  zum  anbau  und  zur  umschaffung  von  Weinbergen.  Z. :  die  pröpste 
Rizo,  Hartwin,  Arnold;  Ruobarth  dechant,  Folcolt,  Gebebart,  Gozechin  magister,  Bur- 
chart, Adelwin,  Bertram,  Adelo,  Ruogger,  Cuno,  Ernbret,  Otto,  Milo,  Adelhun,  Ruodolf 
graf,  Diedo,  Ruobrat,  Ruodeger,  Johannes,  Suicger,  Dietbret,  Milo,  A.  1074,  ind.  12, 
reg.  Heinrico  IV,  a.  18.  Guden,  C.  d.  I,  381;  Reinhard,  Jurist  u.  histor.  Ausfüh- 
rungen. I,  392;  Würdtwein,  N.  subs.  I.  praef. XXX;  Haas,  Rheingaaer Geschichts- 
u.  Wein-Chronik.  97;  Bodman  n,  Rheing.  Alterth.  396  u.  398  note  b.  —  Vergl.  Bär, 
Beitr.  z.  Mainzer  G.  11,21  u.  101;  Witt  mann,  Chtonik  der  niedrigsten  Wasserstände 
d.  Rheins,  in :  Zeitschrift  d.  Ver.  f.  rhein.  Gesch.  u.  Alterth.  in  Mainz.  Bd  II,  Hfl  2, 
S.  134.  102 
Synode.  Nachdem  Sigfrid  versucht  hatte,  die  bestimmungen  der  fastensynode  bezuglich 
des  veabots  der  priesterche  durchzuführen,  dabei  aber  auf  vielfachen  widerstand  geatossen 
war,  glaubte  er  durch  entschiedenes  aultreten  auf  der  synode  zu  Erfurt  sein  ziel  zu  er- 
reichen. Allein  auch  jetzt  waren  seine  bemühungen  ohne  erfolg  und  nur  durch  das  ver- 
sprechen, den  papst  durch  boten  zur  milde  bewegen  zu  wollen,  wendete  er  die  gefahr 
seiner  absetzung  und  ermordung  ab.  Als  er  dann  nach  herstellung  der  ruhe  seine  an- 
spräche auf  die  thüringischen  zehnten  erneuerte,  griff  man  zu  denwaffen  und  die  seinigen 
retteten  ihn  kaum  aus  der  gefahr  destodes.  Archiepiscopus  Mogontinus  seien«,  non  parvo 
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constare  operam  hanc,  ut  tanto  tempore  inolitara  consuetudinem  revelleret,  atque  ad  rudi- 
raenta  nascentis  eoclesiae  senescentem  iam  mandum  rriormaret,  moderatius  agebat  com 
eis;  et  primo  eis  in  diinidium  annum  inducias  et  deliberandi  copiam  dedit,  hort&ns  eos, 
ut  quod  necessario  faciendum  sit,  sponte  faci&nt,  et  tarn  sibi  quam  Romano  pontiflci  ne- 
cessitatem  adimant,  aliquid  iu  eos  quod  aecus  ait  deoernendi.  Ad  ultimum  congregata  si- 
nodo  iu  Erphesfurt  uiense  Octobri,  pressiua  iam  iruminebat,  ut  relegata  omni  tergiversa- 
tione,  iu  praesontiarum  aut  ooniugium  abiurarent  aut  eacri  altaris  ministerio  se  abdica- 
rent...  Cum  ad  episcopum  relatum  esset,  hoc  eos  machiDari,  commonitua  a  suis,  ut  tu- 
multum  qui  oriebatur  matura  moderatione  praeverteret,  misit  ad  eos  foras,  rogavitqae, 
ut  sedato  pectore  in  sinoduui  regrederentur;  se,  cum  primum  oportunitas  arrisisset,  Ro- 
main missurum  et  domnum  apostolicum,  si  qua  posset  ratione,  ab  hac  sententiae  auste- 
ritate  deducturum.  Postero  die  admissis  in  auditorium  oommuniter  laicis  et  clericia,  ve- 
terem  illain  de  reddeodis  decimis  querelam  replicat . . . .  Cumhaec  replicando  surdis  auribus 
fabulam  narrare  viderentur,  subito  efferata  mente  se  foras  proripiunt,  ad  arma  concla- 
mant,  et  ad  momentom  contracta  ingenti  multitndine,  in  sinodum  prorumpunt;  et  nisi 
roaturius  milites  episcopi  intercessissent  et  blandiendo  rationemque  reddendo  potius  quam 
repugnando,  quoniam  viribus  itnpares  erant,  ferocientis  turbae  impetum  inhibuissent,  iu 
ipsa  cathedra  episcopali  episcopum  oppressissent.  Lamberti  Ann.  in:  M.  G.  SS.  V.218. 
—  Vergl.  Gfrörer,  Gregor  VH.  Bd  VII,  384.  Knochenhauer,  G.  Thüringens  zur 
Zt.  d.  erst.  Landgrafenh.  17;  Delbrück,  üeber  die  Glaubwürdigkeit  Lambert'a  von 
Hersfeld.  40.  103 

Papst  Gregor  VII  ermahnt  ihn,  mit  den  bischöfen  von  Constanz,  Strassburg,  Speier,  Bamberg, 
Augsburg  u.  Wirzburg  zu  dem  nächsten  fastenconcil  nach  Rom  zu  kommen ;  im  falle  der 
Verhinderung  durch  krankheit  möge  er  sich  durch  abgeordnete  vertreten  lassen  und  durch 
dieselben  nachricht  Ober  den  amtsantritt  und  die  lebensweise  der  oben  genannten  suffra- 
gane  geben.  Jaff£,  Reg.  Pont.  nr.  3660  u.  Monum.  Gregor.  141.  —  Vergl.  Binterim 
u.  Flosa,  Supplem.  concil.  German.  (Prospectus)  7;  Giesebrecht,  KG.  III,  1073; 
Grandidier,  Oeuvres  bist.  inod.  II,  99;  Honnos,  De  fide  quae  Bonizonis  libro  ad 
auücum  tribuenda  sit.  10.  104 

Pap«t  Gregor  VII  schreibt  an  k.  Heinrich  IV  u.  a.  „Praeterea  noverit  sublimitatis  tuae  dig- 
natio,  nos  Sigefredo  Mogontino  archiepiscopo  litteras  misisse,  evocantes  cum  ad  synodum, 
quam  Deo  auetore  proximae  quadragesimae  prima  ebdomada  celebraturi  summt.  Quodsi 
venire  non  posse  patuerit,  tales  mittat  legatos,  qui  vicem  eius  concilio  repraesentent.  Si- 
militer  Babenbergensem,  Strazlmrgensem,  Spirensem  adesse  praeeipimus ,  introitus  sui 
et  vitae  rationem  posituros.  Qui  si  forte,  ut  est  hominum  protervia,  venire  distulerint, 
regiae  tuae  potestatis  impulsu  petimus  ut  venire  cogantur."  Jaffe,  Reg.  Poutif.  nr.  3664 
u.  Monum.  Gregor.  143. —  Vergl.  Thyen,  Benno  II  von  Osnabrück.  1 16.  105 

Papst  Gregor  VII  schreibt  an  den  bischof  Otto  von  Constanz  wegen  der  ausführung  der 
bestimmungen,  die  auf  dem  letzten  fastenconcil  wegen  der  simonie  und  der  priesterehen 
getroffen  worden  waren  und  erwähnt  eines  gleichen  Schreibens  an  Sigfrid.  (Cum  enim  apo- 
stolica  auetoritate  et  veredicis  sanetorum  patrum  sententiis  incitati  ad  eliminaudam  sy- 
moniacam  heresim  et  praeeipiendam  clericorum  castitatem  pro  nostri  officii  debito  exar- 
simus,  Mogontino  venerabili  aeo  conhratri  nostro,  coi  plures  et  late  dispersi  suffragauei 
sunt,  hoc  obedientiae  munas  injunximus,  ut  tarn  per  se  quam  per  coadjutores  suos  hoc 
Romanae  eoclesiae  decretura  universo  clero  studiosius  inculcaret  et  inviolabiliter  tenendmn 
proponeret.)  Ja  ff  4,  Reg.  Pont.  nr.  3661 ;  auch:  Mon.  Gregor.  528-  106 

erhebt  das  kl.  Hasungen,  welches  wegen  der  wunderthittgen  gebeine  des  hl.  Heimerad  zu 

immer  grösserem  ansehen  gelangte,  zu  einer  propstei(       ex  propriis  prefatorumque  Dei 

fidelium  oblationibus  in  honorem  saneti  Petri  prineipis  apoatolorum  anno  domin.  incarn. 
1074  preposituram  cousütuimus,  in  qua  probabilis  vitae  c&oonicos  instituimus,  ut  divinis 
ibi  laudibus  insisterent),  bestätigte  ihre  früheren  besitzungen  und  fügte  neue  hinzu. 
Schräder,  Die  älteren Dynastenst.  I,  221;  Wenck,  Hess. Landesgesch.  II. Urkb. 48; 
Ledderhose,  Kleine  Schriften,  HL  185;  M.  G.SS.X.596  n.9;  Schiere  th,  Das  Kl. 
Hasungen.  in:  Ztsch.  für  Hess.  G.  ffl,  142  u.  155.  —  Institutio  canoniconim  in  Ha- 
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sungensimonasterio.  Ann.  Yburg.  in:  M.  G.  SS.  XVI,  486  and  Scheffer-Boichorst, 
Ann.  Patberbr.  96.  —  Vergl.  (Otto)  Thuringia  aacra.  175;  ßodmann,  Rheing.  Al- 
terth.  105  note  b;  Leo,  Vorleauugen (Territorien d. deutsch.  R.  II),  311 ;  Thudichum, 
Die  Gauverf.  i.  Deutschland.  108.  107 
Heiligen-  rult  an  jedem  fest  tage  wahrend  der  messe  die  störer  der  synode  tu  Erfurt  zur  baue.  Statim 
stadt  episcopos  ab  Erphesfurt  disoedens,  reliquam  partera  anni  usque  ad  epiphaniam  in  Heili- 
genstat  exegit,  et  per  omnes  festos  dies  inter  sacra  missarum  solemnia  eos  qui  sanctam 
sinodura  turbaverant  ad  poenitentiam  sab  episoopali  banno  evocavit.  Lamberti  Ann.  in: 
M.  G.  SS.  V,  219.  —  In  bezug  auf  die  letztere  nachricht  vergl.  Delbrück,  üeber  die 
Glaubwürdigkeit  Lamberts  v.  Hersfeld.  47.  108 
schreibt  an  alle  suffraganbischöfe  und  abtc  seiner  erzdiöcese  über  das  dekret  der  synode  zu 
Rom,  die  enthaltsamkeit  der  cleriker  betreffend,  dass  durch  die  päpstlichen  legalen  einige 
priester  suspendiert,  andere  excommuniciert  worden  seien  und  er  dem  papste  Gregor  ge- 
schrieben habe,  dass  unter  der  geistlichkeit  grosse  aufregung  entstanden  sei;  hierauf 
habe  der  papst  geantwortet,  wegen  der  grossen  menge,  solle  mit  Schonung  vorgegangen; 
werden ;  Sigfrid  befiehlt  daher,  daas  alle  welche  ihr  gewissen  beschwert  finden,  weil  sie 
ihre  concubinen  nicht  entlassen  hätten,  ihm  zuzuschicken  seien.  Hartzheim,  D.C.  III,  175. 
(Ex  veteri  codice  MS.  fiibliothecae  Metropol itanae  Mog.  descripsit  Cl.  Schannatus.  b.  m.) 
Dobner,  Ann.  Hagec.V,  456;  Moser,  G.  d.  p&pstl.  Nuntien  in  Deutschland.  I,  540; 
Boczek,  Cod.  d.  Morav.  I,  161;  Erben,  Reg.  Hohem.  I.  67.  —  Vergl.  Binterim, 
Deutsche  Concilien.  III,  435;  Hefele,  Concg.  V,  46  vermuthet  gewiss  mit  gutem  grond, 
dass  die  encyclica  entweder  gar  nicht  dem  papste  vorgelegt  oder  wenigsten  nicht  von  dem- 
selben approbiert  worden  sei.  109 
erg  Kampf  des  Bamberger  clerus  gegen  den  bischof  Hermann.  Dieser  beruft  seinen  freund  erab. 
Sigfrid  nach  Bamberg  um  frieden  zu  stiften,  allein  dessen  bemühungen  waren  vergeblich. 
Quibus  [clericis]  acriter  insistentibus,  ut  quantocius  episcopatu  abdicatus  abscederet,  cum 

nulla  ratione  satisfacere  posset;  incertus  confususque  animi  misitad  episcopum  Mo- 

gontinum,  fidelissimum  sibi  amicum,  quem  multis  saepe  beneficiis  privatim  et  publice  sibi 
devinxisset,  quique  omnium,  quae  in  adquirendo  vel  administrando  episcopatu  geasisset, 
conscius  sibi  particepsque  extkiaset,  rogavitque,  ut  quam  citissime  veniret  et  tumultuan- 
tem  inlestinis  simultatibus  clerum  quoquo  posset  modo  compesceret.  Ille  nihil  moratus 
affuit,  egitque,  ut  rogabatur,  cum  clericis  etc....  Nihil  illi  placationis,  nihil  laxamenti  ad- 

mittentes,  gravis&imis  eum  conviciis  confutarunt  etc  Videns  aeus,  obstinatos  in  con- 

tentione  clericos  nulla  ratione  mitigari  posae,  ne  quid  pro  amico  suo  inUctum  intempta- 
tumque  relinqueret,  assumplo  eo,  Romain  ire  statuit.  Lamberti  Ann.  in:  M.  G.  SS.  V, 
221  u.  222.  —  Schreiben  der  Bamberger  an  einen  bischof  E.  Et  ecce,  dum  haec  age- 
bantur,  Deo  sie  ordinante,  supervenit  domnus  metropolitanus.  Cui  dum  omnia  retractata 
fuissent  et  ipso  querelas  nostras,  utpote  onmiuro  gnarus  plorimum  accumulasset,  tandem 
ipsios  atictoritate  id  statutum  est,  illo  nostro  approbante  atque  etiam  obsecrante :  ut  ex 
collegio  fratrum  duo  vel  tres  Romam  irent,  in  quorum  praesentia  se  ab  hupositis  crimi- 
nibus  secundum  canonum  statuta  expurgaret,  Jaffe,  Mon.  Bamb.  94.  (Cod.  Udalrici  nr. 
44.)  —  Vergl.  Histor.  Nachrichten  des  Frankenlandes.  IV,  254  u.  259.  110 

Rom  geht  nach  Rom  um  sich  der  sache  des  bischofs  Hermann  von  Bamberg  anzunehmen,  gegen 
welchen  aber  die  exeommunication  ausgesprochen  wird.  Et  ipse  cum  paucis,  ut  instituerat, 
concitus  Romam  contendit.  Quo  dum  venisset,  vix  et  aegre,  ut  a  Romano  pootifice  in 
communionem  suseiperetur,  obtinuit,  et  qui  alienis  criminibus  patronum  se  paraverat,  ipse 
de  propriis  insimulatua,  quod  Babenbcrgensem  episcopum  per  simoniacam  hereaim  sciens 
ordinaaset,  pene  gradus  sui  periculum  ineurrerat.  Ad  ultimum  discedenti  iussum  est,  ut 
ab  eins  communione  omnino  abetineret  et  promulgatam  adversua  eum  apostolicae  excom- 
municationis  sententiam  omnibus  Teutonia  regni  prineipibas  Dotam  faceret,  et  cum  pri- 
mum  conficiendae  rei  temporis  oportunitas  arriskaet,  alium  pro  eo  Babenbergensibus 
epiaoopum  ordinaret.  Lamberti  Ann.  in :  M.  G.  SS.  V,  222-  Schreiben  d.  Bamberger 
an  einen  bischof  E,  in  welchem  die  betheiligung  des  erzbischots  Sigfrid  an  dem  gegen  den 

undinRom(„praesente  archiepiscopo  nostro") 
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gepflogenen  Verhandlungen  auseinander  gesetzt  werden.  Et  eoce,  dum  hec  agebantor,  Deo 
sie  ordinante,  supervenit  doinnus  metropolitanus.  Cui  dum  omnia  retractata  fuissent  et 
ipse  querelas  nostras,  utpote  omnium  gnarus.  plurimumaccuraulasset,  tandem  ipsiusauc- 
toritate  id  statutum  est,  illo  nostro  approbante  atque  etiam  obsecrante:  ut  ex  oollegio 
fratrum  duo  vel  tres.  Romain  Irent,  in  quorum  praeaentia  se  ab  impo&itia  criminibua  se- 
cundum  canonum  statuta  expurgaret.  Quod  niai  factum  fuisset,  iam  ultra  nullara  obedi- 
entiam  a  nobis  expostulaturum  aut  aliquod  episcopale  ius  sibi  inter  dos  vendicaturum, 
ipse  ultroneus  sacrosanete  se  obstrinxit.  Atque  hec  domi  acta  sunt.  (Ecce  autem  Ro- 

tuae  cum  vero  et  has  inducias  frustrasset,  tum  domnus  papa  ipsis  in  albis,  cardina- 

libus  suis  in  unum  congregatis,  praesente  archiepisoopo  nostro  qui  illuc  inopinatus  ad  ve- 
nerat, assidentibus  etiam  reverentissimis  nostratibus  episcopis  Wirzeburgensi  et  Metensi, 
ibi  itiquam  papa  ipsum  archiepiscopum  aliosque  nostrates  terribili  obtestatione  convenit: 
ut,  que  de  Babenbergensi  vere  sibi  comperta  essent,  edicerent.  Tum  archiepiscopus,  cum 
ab  omnibus  ultro  ciiroque  fuissent  ventilata,  vere  et  absque  omni  controversia  eura  sy- 
moniacum  pronunciavit  in  tan  tum,  ut  grandem  suae  ipsius  pecuniae  in  id  facinus  expen- 
sam  diceret.  Omnibus  qui  aderant  ipsum  uno  ore  succlamautibus,  ita  negocium  diffinitum 
est :  ut,  »i  ipse  noster  Romam  perveniret,  ibi  suae  causae  sentenciam  exciperet ;  sin  vero 
retrogradus  fieret,  tum  archiepiscopus  ex  praeeepto  domni  papae  clero  populoque  Baben- 
bergensi denunciarot,  ne  ullam  sibi  obedientiam  utpote  dampnato  exhiberent  omnemque 
eius  communionem  et  consorcium ,  ut  plane  symoniac.i,  declinarcnt.  Atque  hec  Romae 
acta  sunt.  Jaffe,  Mon.  Bamb.  94.  (Cod.  Udalr.  nr.  44.)  Bezüglich  der  Chronologie  dieses 
briefi's  vergl.  Dünzelmann,  Die  chronol.  Noten  des  Registruin  Gregorii  VII.  in:  For- 
schungen z.  d.  G.  XV,  618  flgde.  Durch  ranke  und  Vorspiegelungen  gelang  es  dem  bi- 
schof,  dass  die  excomuiunication  nicht  in  vollzog  kam.  Allein  schon  am  20.  Juli  erklärte 
der  papst  in  einem  schreiben  an  die  Bamberger,  dass  Hermann  seines  bisthums  und  der 
priesterlichen  würde  verlustig  sei  bis  er  in  Rom  genugthuung  geleistet.  Auch  an  erzb. 
.Sigfrid  schrieb  der  papst.  —  Vergl.  nr.  114.  III 

spricht  den  bann  über  die  am  9.  Juni  bei  Hohenburg  besiegten  thüringischen  fürsten  aus. 
Pessimae  rei  pessiinnm  Mogontinus  archiepiscopus  retnedium  adhibuit.  Cnllato  cum 
paucis  familiaribus  regis  consilio,  repente  processit  in  publicum,  et  prineipes  Thuringiae, 
nec  canonice  ad  sinodum  evocatos ,  nec  siuodali  audientia  secundum  ecclesiasticas  leges 
discussos,  praeeipiti  sententia  exeommunieavit;  ea  scilicet  causa,  quod  eum  anno  priore 
Erphesfiirt,  cum  ad  exigendaa  deeimas  assedisset,  districtis  gladiis  intra  ecclesiam  impe- 
tissent.  Et  ne  quis  ei  forte  hoc  crimioi  daret,  quod  contra  canonum  scita  raiseros  honii- 
nes,  tarn  inexplicabilibus  negoeiis  ad  praesens  implicitos,  tarn  iniquo  tempore  adortus 
fuisset,  quando  tantis  undique  belloram  procellis  iactati,  non  causis  diomdis  vacare,  sed 
vitamsuamfugavel  armis  servare  necesse  haberent:  ait,  a  Romano  pontifice  sibi  hoc  per- 
missum  esse,  ut  absque  legiümis  indueiis,  absque  le^itima  discussione ,  die  quo  sibi  oc- 
curreret,  eos  iusto  analhemate  ab  ecclesia  recideret.  Lamberti  Ann.  in:  M.  G.  SS.  V, 
228.  -  Vergl.  Floto,  K.  Heinrich  IV.  Bd  I,  428;  G  förer,  Gregor  VII.  Bd  VII, 442 ; 
Knochenhauer,  G.  Thüring.  z.  Zt.  d.  ersten  Landgrfenh.  19.  112 

sucht  die  Sachsen  zur  Unterwürfigkeit  zu  bewegen,  was  ihm  aber  misslingt  Ad  ultimum 

iussu  regis  profectus  est  episcopus  Mog.  et  alii  quidam  ex  prineipibus,  et  haec  es  dem 
viva  voce  cum  eis  exegeront,  obsecrantes  eos  [Saxones]  per  Deum,  ut,  postquam  male 
suspicato  rem  certamini  commisissent  et  cladem  multis  posthac  seculis  non  aboleudam 
aeeepissent,  nunc  saltem,  malo  suo  coacti,  resipisoerent  a  stultitia,  nec  se  gentemque 
suam  obstinata  desperatione  omnino  perditum  irent.  etc.  Lamberti  Ann.  in:  M.  G.  SS. 
V,  229.  113 

Papst  Gregor  VH  tragt  ihm  anf,  an  die  stelle  des  exeommunicierten  bischofs  Hermann  von 
Bamberg  (Et  quia  heresi  innxit  sacrilegiom  et  sacrilegio  apertam  tvrannidem,  exeommu- 
uicationis  vineulo  enm  alligavimus,  quo  usqne  se  apostolicae  sedi  repraesentet ,  quam 
conatus  est  non  solum  deeipere  sed  etiam  dolo  malo  irridere)  einen  nachfolger  zu  ernennen. 
Jaffe\  Reg.  Pont.nr.3719  u.Monum.  Gregor.  204;  auch:  Monum.  Bamb.  12.  —  Vergl. 
Hefele,  Concilg.  V,  38;  Hirsch,  Jhrbb.  d.  d.  R.  unter K.  Heinrich  II.  Bd  II,  94.  114 


gitized  by  Google 


XXII.  Sigfrid  t  1060  Jannar  6-1084  Febr.  16. 


205 


Mai  uz 


Die  Sachsen,  welche  sich  aufs  neue  von  k.  Heinrich  bedroht  sahen ,  richteten  mehrfache 
schreiben  an  die  dem  könige  befreundeten  forsten.  So  schrieben  auch  der  bischof  Werner 
von  Magdeburg  und  alle  geistlichen  u.  weltlichen  grossen  Sachsens  an  den  erzbischof 
Sigfrid  einen  brief  folgenden  inhalts:  Gequält  von  vielen  und  grossen  drangsalen  wenden 
wir  uns  an  euch  mit  der  bitte,  unsere  läge  zu  erwägen  und  uns  im  falle,  dass  ihr  sie  ge- 
recht findet,  hilfe  zu  gewähren.  Unser  könig,  der  »ich  der  leitung  derjenigen  anvertraute, 
welche  nicht  bedenken  was  billig  und  gut  ist,  hält  uns  in  harter  knechtschaft  und  schä- 
digt uns  an  leib  und  gut.  Für  die  unbill ,  welche  bei  der  Zerstörung  eines  klosters  den 
gräbern  und  leichen  seines  sohnes  und  bruders  zugefügt  ward  und  an  der  wir  unschuldig 
sind,  will  er  uns  mit  seinem  zorn  heimsuchen.  Wir  bitten  euch  daher,  dieses  unheil  von 
uns  fern  zu  halten  und  versprechen  jede  Sicherheit,  die  ihr  oder  ein  anderer  fürst  des 
königs  von  uns  verlangt.  Wenn  der  konig  euern  rath  nicht  hört,  so  bitten  wir,  dass  ihr 
euch  wenigstens  nicht  als  Werkzeug  seiner  wuth  gebrauchen  lasst.  Bruno  de  bello  Sax. 
in  .  M.  G.SS.  V,  343.  115 

schreibt  an  papst  Gregor  VII,  dass  wegen  der  kriegsunruhen  und  der  feindseligen  Stim- 
mung der  bivchöfo  unter  einander  manche  derselben  es  für  gnt  hielten,  das  beabsichtigte 
concil  aufzuschieben.  (Pro  his  et  huiusmodi  fratres  nostri ,  qui  sunt  sanioris  sententiae, 
dicunt:  sibi  bonum  videri,  ut  adhuc  coucilium  difTeratur;  donec  videamus ,  si  quo  modo 
reddita  pace  Dominus  propicietur).  Er  für  seine  person  werde  sich  gern  der  von  dem 
papste  hinsichtlich  des  concils  zu  treffenden  bestimmung  fügen.  Jaffö,  Mon.  Bamb.  (Cod. 
Udalr.  nr.  45.),  97.  116 

theilt  seinen  suffraganbischöfen  den  wünsch  des  papstesmit,  dass  eine  allgemeine  synodezu 
Mainz  gehalten  werden  mi'ige,  worauf  aber  jene  nicht  eingingen.  Praedictis  auteiu  et 
omnibus  forme  apostolicae  sedis  statutis  in  diversas  aecclesias  aut  per  mandata  promul- 
gatis,  |*ne  omnibus  resistitur;  et  inde  maximnm  odium  in  domnum  apostolicum  et  in 
perpaueos  eos  qui  consentiunt  ei,  et  maxima  scismata  circumquaque,  set  maxime  a  cle- 
ricis,  excitata  sunt.  Et  quia  causae  comniunes  sunt,  praeeepit  domnus  papa  ob  eas  ca- 
nonice  diffiniendas  Mogonciaci  universale  fieri  coucilium.  Quod  jam  archiepbeopus  suis 
suffraganeis  IG  kal.  Sept.  observandum  innotuit.  Qui  jam  tunc  inoboedientiam  praerue- 
ditantes,  contempto  apostolico  praeeepto  infectum  dimiserant  Bertholdi  Annal.  in:  M. 
G.  SS.  V,  278.  —  Vergl.  Fl oto,  Heinrich  IV.  Bd  H,  35.  117 

Papst  Gregor  VII  erklärt  seine  entschuldigungen  (wesshalb  er  das  concil  in  Rom  nicht  be- 
suchen könnte)  für  ungenügend  und  ermahnt  ihn,  dass  ihn  nicht  „regni  raotus  et  pertur- 
batio, bella  et  seditiones,  invasinnes  hostium  ac  peiditio  rerum  insuper  et  furmidu  necis" 
von  der  crfullung  seiner  pflkht  abhalten  dürfen.  Dann  tragt  er  ihm  auf,  die  anklage  gegen 
den  bischof  Werner  von  .Strasburg  auf  simonie  zu  untersuchen  und  ihm  darüber  zu  be- 
richten. Das  von  ihm  festgesetzte  concil  werde  er  nicht  verschieben.  Zum  schliiss  heisst 
es:  „Uocautem  adhuc  tuae  fraternitati  iniungimus:  quatenu*  de  symoniaca  heresi  ac 
fornicatione  clericorum,  sicut  ab  apostolica  sede  aeeepisti,  studiose  perquiras ;  et,  quiequid 
retro  actum  inveneris,  legaliter  punias  et  funditus  reseces  ac,  ne  quid  ulterius  fiat,  penitus 
interdicas."  Jaffe,  Reg.  Pont.  nr.  3721  und  Monum.  Gregor.  207.  —  Vergl.  Floto, 
Heinrich  IV.  Bd  II,  35 ;  Grandidier,  Oeuvres  bist.  ineU  II.  102.  118 

Synode.  Will  den  bischof  ßurchard  wegen  meineids  und  hochverraths  vor  einesynode  nach 
Mainz  berufen,  der  böte  gelangt  aber  der  feindlichen  Sachsen  wegen  nicht  nach  Häver- 
städt. Mogontinus  arebiepiscopus,  efferatus  in  Ualberstatensem  episcopum,  pro  eo  quod 
per  eum  potissimum  stetisso  videretnr,  ne  Saxones  dedicioniconsentirent,  spirituali  anna- 
tura  depellare  parat,  quem  militari  manu  non  putuerat  Legat  um  ei  mittit,  enmque  ad 
sinodum  evocat,  intentans  ei  crimen  perjurii  etc.  Das  schreiben  des  päpstlichen  legalen 
bischof  Heinrich  von  Chur,  welches  mit  aller  strenge  die  durchfuhrung  des  cölibats  ver- 
langte, verursachte  grosse  aufregnng,  der  erzbischof  sah  sich  am  leben  bedroht  und  be- 
schloss,  die  angelegunhi-it  künftig  dem  papst  allein  Überlaasen  zu  wollen.  Sinodum  tarnen 
eodem  anuo  mense  Octobri  Mogontiae  congregavit;  ubi  inter  alios  qui  convenerant  aderat 
Curiensis  episcopus,  apostolicae  sedis  litteraa  et  mandata  deferens ,  quibus  ei  sub  inter- 
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mioatjone  gradus  et  urdiuis  aui  praecipiebat,  sicot  antea  quoque  malus  I 
ceperat,  ot  presbiteros  oiunes,  qui  intra  suam  diocesim  essent,  oogeret ,  aut  in  [ 
tiarum  coniugibus  renunciare,  aut  se  in  prepetuum  »acri  alt&ris  miniaterio  abdicare.  Quod 
dum  facere  vellet,  exurgentes,  qui  undique  assidebant,  derici,  ita  eom  verbis confutabant, 
ita  manibus  et  tocius  corporis  gestu  in  eura  debaohabantur ,  ut  se  vita  comite  sinodo  ex- 
cessurum  desperaret  Sic  landein  rei  diflicultate  soperatas,  slatuit,  sibi  deinceps  tali  quae- 
stione  otunino  supersedendum,  et  Romano  pontifici  relinquendnm,  ut  causam,  quam  ipse 
totieus  inutiliter  proposuisset,  ille  per  semet  ipsnm,  quando  vellet  et  quomodo  vellet,  per- 
oraret  Lamberti  Ann.  in:  M.  G.  SS.  V,  230.  —  Vergl.  Klitsche,  Gesch.  d.  Cölibats. 
161;  Gfrflrer,  GrpgorVlI.  Bd  VII, 452;  Hefele,  Concilieng.  V,  45;  Baxmann,  Poli- 
tik, d.  Päpste.  II,  3S2.  (Concilii  Mog.  notitia.  Binterim  u.  Floss.  Supplem.  conc.  Germ. 
Pruspectus.  7.)  119 

führt  mit  den  .Sachsen  Unterhandlungen ,  welche  deren  Unterwerfung  zur  folge  haben  

Tandem  placuit  mitti  ad  eos  [Saxones]  Moguntinum  aeum ,  Salzburg,  aeum,  August. 

episc,  Wircib.  episc.et  cum  his  ducem  Gozelonem  Hos  quinque  nominatim  ad  oollo- 

quium  suum  Saxones  expetierant,  quod  hos  constantissimae  fidei  et  veritatis  esse  com- 
pererant,  et  quicquid  Iii  spospondissent,  ratum  fore  haud  dubio  credebant,  Cumque  in 
castra  Kaxonum  venissent,  provoltiti  pedibus  eonim  principe*  Saxooiae,  obtestabantor 

per  Deum,  ut  calamitatis  eorum  miscrerentur  etc  post  longas  deliberationes,  poetmul- 

tas  tergi versa tiones,  lacrimantes  atque  alta  suspiria  ab  imis  traben tes  visccribus  tandem 
dedicioni  consenserunt,  et  fidem  principutu  regisquc  clementiam  propriac  salutis  periculo 
experiri  statuerunt.  Lamb.  Ann.  in:  M.  G.  SS.  V,  234  u.  235.  —  Vergl.  Wenzel, 
Heinrichs  IV  Sachsenkrieg.  30.  120 
ordiniert  den  bischof  Rupert  von  Bamberg.  Cui  [Uerimanno  Bamb.j  moxarege  Koupertus 
quidam ....  subponebatur,  et  mox  in  natalitio  sancti  Andreae  a  Mog.  episcopo  iussu  regis 
ordinatur.  Bertholdi  Ann.  in:  M.  G.  SS.  V,  279.  121 
Papst  Gregor  VII  gratuliert  k.  Heinrich  IV  zu  der  Unterwerfung  der  Sachsen  und  schreibt 
dann  in  bezug  auf  die  absetzung  des  bischof*  Hermann  von  Bamberg  und  die  ernennung 
eines  nachfolgers :   „De  Heriinanno  vero  quondam  nuncupato  Babenbergensi  episcopo 
noverit  vestra  sublim itas,  quia  iam  diu  est,  ex  quo  perquendam  eiusdem  eclesio  clericum 
misimus  litteras  nostras  vobis  nostroque  coufratri  aeo  Moguntino,  quod  auctoritate  apo- 
stolice  sedis  ab  omni  episcopali  et  sacerdotali  dignitate  sit  depositus  et  anatliematis  vin- 
culo  alligatus,  quia  non  tiniuit  simoniace  heresi  sacrilegium  adicere  sanctamque  eccleaiam 
sibi  commissam  sicut  tirannus  dcvastare,  Unde  rogavimus  et  ex  parte  beati  Petri  prece- 
pimus  et  precipimus,  ut  in  predicta  ecclesia  secunduin  Deum  talis  pastor  ordinetur,  qui, 
quod  für  et  latro  mactavit,  Deo  favente  vivificet,  et  quod  ille  dissipavit,  veleat  resarcire." 
Jaffe\  Reg.  Pont.  R.  nr.  3723.  u.  Monum.  Gregor.  212.  122 
Bischol  Werner  von  Magdeburg  bittet  in  einem  schreiben  an  den  erzbischof  Sigfrid  von 
Mainz  und  den  bischof  Adalbero  von  Wirzburg ,  dass  sie  sich  doch  ihrer  armen  brüder 
erbarmen  und  bei  dem  könig  für  dieselben  sich  verwenden  mochten.  Was  ihn  selbst  an- 
gehe, so  habe  er  an  dem  kämpfe  keinen  antheil  genommen,  vielmehr  zu  gunsten  des  kö- 
nigs  intervenieren  wollen.  Sie  möchten  ihm  einen  ort  bestimmen,  wo  er  mit  ihnen  sowiemit 
den  herzogen  Rudolf  [von  Schwaben],  Berthold  [von  Kärntben],  Godfrid  [von  Lothringen] 
zusammentreffen  könnte ,  deren  urtheil  er  sich  dann  unterwerfen  wolle.  Das  schreiben 
schliefst:  „Itaque  si  nobis  nullam  misericordiam  facere  disponit,  saltem  suorum  manibus 
et  gladiis  parcere  velit.  Haec  igitur  et  si  qua  potueritis  aptiora,  domino  nostro  suggerite, 
eique  ut  Deum  timeat,  populumque,  cui  rector  est  datus,  non  perdat  sed  custodiat,  sna- 
dete:  ut  et  ille  si  vos  audierit,  et  vos  si  bene  suaseritis,  aeternam  raercedem  recipiatis. « 
Bruno  de  hello  Sax  in:  M.  G.  SS.  V,  346.  —  Vergl.  Delbrück,  üeber  die  Glaubwür- 
digkeit Lamberts  v.  Hersfeld.  43-  123 
In  dessen  auftrag  ertheilt  bischof  Adelbero  v.  Wirzburg  dem  abt  Adelbert  v.  Salfeld  u. 
allen  seinen  nachlolgern  u.  mönchen  daselbst  ein  privileg.  A.  1075,  ind.  13.  Toll n er, 
Additiooes  ad  bist  Paiat.  89.  124 
Synode.  Rex  statuta  die [dominica septuagesimae]  venit Wormaliam ;  venerunt  eüam  epi- 
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soopi  et  abbat*«  amplissimo  nuraero.  Der  kurz  vorher  abgesetzte  cardioal  Hugo  Candidas 
erschien  in  der  Versammlung  und  trag  eine  art  „tragödie"  von  den  lästern  und  Sünden 
des  papstes  vor.  Huius  auctoritatem,  t&mquam  divinitus  sibi  destinatam,  gratissime  am- 
plexati  et  prompthsime  secuti,  sentcntiam  proraulgarunt,  quod  papa  esse  non  possit,  nee 
ullam  iuxta  Privilegium  Romanae  sedis  ligandi  aut  solvendi  potestatem  habeat  vel  ali- 

quando  hahuerit,  qui  tantis  vitam  probris  ac  criminibus  commaculaverit  Igitur  ex 

nomine  omnium  qui  convenerant  episcoporum  et  abbatnm  pknae  contumeliarum  litterae 
Romain  destinantur,  quibus  denuncietur  Romano  pontinci,  ut  pontificatu,  quem  contra 
eoclesiasticas  leges  usurpasset,  sese  abdicet,  sciatque,  post  eam  diem  quiequid  agat,  iubeat, 
decernat,  irritum  haben.  Lamb.  Ann.  in:  M.  6-  SS.  V,  242.  Die  namen  der  an  der  sy- 
node  theil  nehmenden  bischöfe  werden  in  dem  an  den  papst  (Hildebrando  fratri)  abge- 
schickten synodalschreiben  aufgeführt  und  zwar  nimmt  Sigfrid  die  erste  stelle  ein.  Dieser 
wird  als  Verfasser  jener  spntenz  von  Paulus  Bernriedensis  bezeichnet,  welcher  sagt: 
„...Inter  quos  Moguntinus  fuit  archiepiscopus  et  reliqui,  qui  sub  ipso  degebant  suffraga- 
nei.  Facta  vero  tali  conventione,  statuerunt,  ut  imperialis  constitutio  cunetos  in  suo  regno 
manentes  episcopo«,  cursoribus  ubique  missis,  ante  suam  praesentiam  ioberet  assistere 
et,  ooadunatis  omnibus,  anathemati,  quod  Moguntinus  haeretieus  contra  beati  Petri  Vi- 
carium  immo  in  Dominum  et  Apostolura  eins  componeret,  subscriberent."  Watterich, 
Vitae  Pont.  Rom.  I,  510.  Dasselbe  finden  wir  angedeutet  in  Donizonis  Vita  Mathildis. 
in:  M.  G.  SS.  XH,  377: 

Rex  mox  hac  illac  discurrerc  caepit  ad  ista, 
Plures  perversos  coadunans  tempore  certo, 
Cum  quibus  adversutn  patrein  loqnitur  reverendum. 
Moguntinus  ibi  (Worms)  fuit  archiepiscopus;  ipsi 

Judicium  totum  tribnit  rex  flagitiosns.  

Audax  antistes  Moguntinus  nimis  ille 

Non  Christum  timuit,  papain  quando  maledixit 

Cuncti  suhscribunt,  magis  ipsi  se  maledicunt.  — 

Der  erzb.  Gebhard  von  Salzburg  sagt  in  seinem  briefe  an  bischof  Hermann  von  Metz : 
„Cum  enim  primum  ad  initiandam  hanc  rem  Wormatiae  conflnxissent,  ubi  omnis,  quam 
patimur,  calamitas  exordium  sumpsit,  nullam  adhuc  dominus  papa  exeommunicationis  vel 
anathematis  sententiara  destinavit,  sed  ipsi  primitiae  discordiarum,  ipso  ignorante  et  nihil 
minus  putante,  praelationi  suae,  superba  et  repentina  temeriiate,  abrenuntiaverunt.... 
Conventus  enim  ille,  de  quo  dieimus,  inter  nativitatem  dominicam  et  sequentem  quadra- 
gesimam  constitutus  est,  ita  distantibns  spaeiis,  ut  quaecunque  ßererentur,  Romam  synodi 
tempore  differri  possent,  u.  schliesst  dann  denselben :  Dicant  ergo  hujus  legattonis  compo- 
sitores,  qui  conventui  Wormatiae  habito  intererant;  ubi  gratis ase  jugum  diseiplinae  pro- 
jeorunt,  ubi  sandae  obedientiae  libellum  repudii  conscripserunt,  ubi  novam  hanc  mundo 
legem  condiderunt,  ntservus  prineipis  summo  pontifici  cathedram  episcopalem  interdicendi 
jus  habeat.  Dicant  ergo  dicant,  etsi  non  nobis,  tarnen  ecclesie  juste  adversus  eos  proclamanti. 
Respondeant,  quibus  praecedentibus  causis  talia  ex  debito  recompensarint?  Siautemcom- 
petentem  rationem  reddere  non  possunt,  fateantur,  necesse  est,  imo  quia  non  possunt, 
novae  se  coufusionis  auetores,  antiquae  pacis  autem,  etquietis  perturbatores,  legum  divi— 
narum  et  humanarum  dostruetores,  sed  utinam  fateri  malletit  quam  tueri,  quod  perperam 
admissum  est,  et  fatendo  potius  corrigere  quam  defendendo  multiplicare.  Haec  faciat  Dens 
et  haec  addat,  ut  quandoquidem  coeptis  suis  omnia  confusa  respondere  conspieuunt,  tan- 
dera  ad  cor  redeuntes  non  adjiciant,  ut  similem  prineipio  finem  faciant."  Gresteri  Opp. 
VI,  444  u.  445.  —  Das  synodalschreiben  führt  au«,  dass  Hildebrand  auf  unrechtmässige 
weise  den  päpstlichen  stahl  erstiegen  und  dass  er  durch  missbrauch  seiner  hohen  Stel- 
lung die  ganze  kirche  in  brand  versetze.  Zum  Schlüsse  heisst  es:  „Quia  ergo  introitus 
tnus  tantis  periuriis  est  initiatus;  et  ecclesiaDei  tarn  gravi  terapestate  per  abusionemno- 
vitatum  tuarura  periclitatur;  et  vitam  conversationeraque  tuara  tarn  multiplici  infamia 
dehonestasti,  obedientiam,  quam  tibi  nullam  promisimus,  nee  de  caetero  ullam  servaturos 
esse,  reuuntiamus;  et  quia  nemo  nostrnm,  ut  tn  publice  declamabas,  tibi  hactenus  fuit 
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episcopus,  tu  qtioque  nulli  nostrum  amodo  eris  apostolicus."  M.  G. LL.  II,  44, 45;  Wat- 
terich, Vitae  Pontif.  I,  373;  Jaffe\  Mon.  Bamb.  103.  —  Vergl.  Hefele,  Conciig.  V, 
59  u.  Giesebrecht,  KG.  III,  343  fl^de  u.  109G;  Baxmann,  Die  Politik  der  Päpste. 
II,  380;  Thijen,  Benno  II  v.  Osnabrück.  121.  —  Das  synodalschreiben  ward  nebst  zwei 
bricfen  k.  Heinrich's  au  den  papst  geschickt.  Das  eine  der  schreiben  schliesst:  atque 
nt  a  Sude  Url.is,  cuius  mihi  patriciatus,  Deo  tribuente  et  iurato  Roraanorum  assensu  de- 
betur,  utdescendas,  edico."  das  andere:  „Ego  enim  Ut-inricus  rex  Dci  gratia,  cum  omni- 
bns  episcopis  nostris  tibi  dieimas:  Descende,  deacende."  125 

wird  auf  der  fastensynode  mit  vielen  andern  bischöfen  von  seinem  amte  suspendiert  und 
von  dein  abendmshl  ausgeschlossen,  während  k.  Heinrich  exeommuniciert  wird.  Der  sy- 
nodalact  beginnt:  „Anno  ab  incarnatione  Domini  millesimoseptuagesimo  quinto,  indic- 
tione  14,  oelehravit  ipse  domnus  Grejorius  papa  Rome  synodum  in  ecclesia  domini  Sal- 
vatoria,  quae  Constantiniana  dicitnr;  ubi  interluit  episcoporum  et  abbatum  atque  diversi 
ordinis  clericorum  et  laicortun  copia.  In  qua,  inter  caetera  decreta  quae  ibi  gesta  sunt, 
excoinmunicavit  Sigefredum  Moguntinum  archüpiscopum  in  hunc  modum :  Sigefredum 
Moguotinum  archiepiscopum,  qui  conatus  est  episcopos  atque  abbates  regni  Teutonioorum 
a  saneta  Romana  ecclesia,  videlicet  spirituali  matre  sua,  scindere,  iudicio  saneti  Spiritus 
et  auetoritate  beatoruru  apostolorum  Petri  et  Pauli  ab  omni  episcopali  officio  suspendi- 
mus  et  a  communione  corporis  et  sanguinis  Domini  separamus.  nisi  forte  mortis  periculum 
superveniat ;  ita  tarnen,  ut  poenitentia  duetus  resipiscat.  Caeteros  vero,  qui  sua  sponte 
eius  scismati  consentiendo  subscripserunt  et  in  ea  iniquiute  perdurare  volunt,  siniiliter 
ab  omni  episcopali  officio  suspendimus.  Illos  vero,  quinon  sponte  consenserunt,  usque  ad 
festivitatem  saneti  Petri  suflVrimus,  eo  quidem  respectu,  ut,  si  infra  istum  terminom  ido- 
neajn  aut  per  Re  aut  per  nuncios  suos  satisfactionem  praesentiae  nostrae  non  obtulerint, 
episcopali  deineeps  officio priventur.  Mansi  XX, 467;  Jaffe\  Mon. Greg. 222;  ....Papa 
nihil  perraotus  atrocitale  nuncii,  postera  die,  cum  clerus  et  populus  ad  sinodum  frequena 
confluxisset,  in  auribu.«  omnium  litteras  recit  iri  fecit,  et  sie  cuneti*  qui  convenerant  epis- 
copis id  fieri  decernentibus,  regem  excorainunicavit,  et  cum  eoaenm  Mog.  Sigefridum  etc. 
Lamberti  Ann.  in:  M.  G.  SS.  V,  243;....  Ea  quae  modo  gesta  sunt  in  Roinana  synodo, 
quoniam  ut  tibi  referrem  mandasti,  referam.  Legati  filii  mei  regis  venernnt  in  synodum, 
et  coram  omnibus  dixerunt  apostolico  ex  parte  filii  mei,  ut  surgeret  et  dimitteret  sedem 
apostolicam,  quam  non  canonice,  sed  rapina  adeptus  esset.  Qui  statim  a  Romanis  capti 
sunt.  Similiter  arehiepiscopi,  Mogontinus  omnesque  episcopi  illius  partis,  misorunt  per 
eosdem  legatos  litteras,  se  deineeps  nullam  obedientiam  exibituros  apostolico;  hoc  idem 
Langobardorum  episcopi  iure  iurando  decreverunt.  Quare  dominus  papa  omnes  qui  sponte 
consenserunt,  officio  et  communione  privavit,  eisque  qui  coacti  assensum  praebuerunt, 
usque  ad  festivitatem  saneti  Petri  inducias  dedit;  filiumvero  meum  regem  ob  haec et  quia 
exeomraunicatis  communicat,  et  quia  de  sceleribus  suis  penitentiam  agere  recusat,  regia 
dignitate  privavit  et  anathematis  gladio  percussit,  omnesque  qni  sibi  iuraverant  iuramento 
absolvit.  Brief  der  königin  Agnes  an  den  bischof  Altmann  von  Passau.  in  Hngonis  Chro- 
nicon.  in:  M.  G.  S.S.  VHI,  435.  —  Vergl.  Jaffe,  Reg.  Pont.  Rom.  S.  420;  Gfrörer, 
Gregor  VII.  ßd  VII,  512;  Giesebrecht,  KG.  III,  350flgde;  Baxmann,  Politik  der 
Päpste.  II,  388;  Delbrück,  lieber  d.  Glaubwürdigk.  Lamberts  v.  Uersfeld.  51.  126 

Intervenient  bei  k.  Heinrich  IV,  welcher  die  Schenkung  der  kirche  zu  Rüggisberg  im  bisthuni 
Lausanne  im  Uffgau  an  die  abtei  Clugny  bestätigt  und  seinerseits  einen  anstossenden 
wald  unter  der  bedingung  hinzu  fügt,  dass  er  urbar  gemacht  werde.  Stumpf,  RK.  nr. 
2788.  127 

Zeuge  bei  k.  Heinrich  IV,  welcher  zur  Unterstützung  der  abgebrannten  S.  Peterskirche  zu 
Utrecht  derselben  das  gut Bruocho im gau Veluo'schenkt  Stumpf,  RK.nr.  27«2;  auch: 
Cod.  diplom.  Necrlaud.  Tweede  serie,  vlifde  deel.  100.  mit  august23;  Notizblatt  f. 
östr.  Geschichts-Quellen.  Jahrg.  1852.  Nr.  9,  S.  131.  128 

Synode.  K.  Heinrich  lud  die  deutschen  kirchenfürsten  auf  pfingsten  zu  einer  synode  nach 
Worms  ein,  um  die  absetzung  des  papstes  aussprechen  zu  lassen.  Sein  convocations- 
»chreibeu  fand  aber  wenig  beifall  und  die  reihe  seiner  auhänger  lichtete  sich  immer  mehr. 
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So  berichtet  Lambert  (M.  G.  SS.  V,  246):  „Uoto  episcopus  Trevirensu,  Roma  nuper 
reversus,  oommunicare  nolebat  cpiscopo  Mogontino,  episcopo  Coloniensi  et  »Iiis  quam 
pluribu»,  qui  apud  regem  prae  coteris  assidui  erant  et  quorum  rex  omnia  faciebat  consilio" 
etc.  Die  Versammlung  in  Worms  kam  nicht  zu  stände.  Ita  conventus  ille  principum  cas- 
sata  voluntate  regis  nullnm  habuit  effectum.  Iterum  in  natale  sancti  Petri  apostoli  Mo- 
gontiae  eos  adesse,  addita  jam  edicto  obnixa  supplicatione  praecepit.  Sedne  tuncquidem 
quisqnam  eorum  vel  supplicantem  adtendit  vel  praecipientem,  Omnibus  plane  ad  rebellionis 
Studium  immobiliter  obstinatis.  Ipsi  qui  convenerant,  foeda  simultate  a  se  invicem  dissi- 
debant.  Lambert  I.e.;  Dco  namque  illud  colloquium  sie  dissolvente,  Mogontiae  in  festivi- 
Ute  apostolorum  Petri  et  Pauli  iterum  conveniunt,  et  ut  se  ulciscerentur  inordinatius  et 
sese  ipsis  iudieibus  damnatos  plenius  daranarent,  sacrilego  motus  sui  ausu  domnum  apo— 
atulicum,  falsis  testimoniis  quasi  iudicatum,  temere  satis  exeommunicabant,  et  quod  syno- 
dali  iudicio  in  regem  et  in  caeteros  suae  confoederationis  partieipes  ab  apostolico  actum 
est  anathema,  utpote  temerarium  iniustum  et  nullius  ponderis,  prorsus  conculcandum  et 
flocci  pendendum,  quasi  sententialiter  couörmabant.  Bertholdi  Ann.  in:  M.  G.  SS.  V, 
284.  —  Vergl.  Uefele,  Concg.  V,  71;  Giesebrecht,  KG.  III,  363,  366;  Hennes, 
De  fide,  quae  Bonizonis  libio  ad  amicum  tribuenda  sit.  17.  129 
Als  sich  k.  Heinrich  immer  mehr  verlassen  sah,  wollte  er  die  gefangenen  Sachsen  gegen 
lösegeld  freigeben.  Indessen  gelangten  dieselben  durch  eine  feuersbrunst  in  Main*  in  frei- 
heit.  Haec  omnia  dum  Heinricus  audisset,  nimis  in  animo  conturbatur,  etMogontiam  ve- 
niens,  quosdam  de  residuis  adhoc  captivis  ad  se  duci  praecepit,  et  cum  eis  de  pretio,  quo 
se  redimerent  nt  dimitterentur,  egit.  Interea  ortaseditioneinterMogontinos  et  Babenber- 
genses milites  civitas  a  Babenbergensibus  incenditur,  ita  ut  tota  vel  maxima  pars  ejus 
arsura  videretur.  Ad  quam  restinguendam  dum  Heinricus  ipse  omnisque  populns  festinaret, 
captivi  nostri  sine  custode  relicti,  inventa  naviRhenum  transierunt,  et  die  noctuque  festi- 
nantes,  in  patriam  suam  pervenerunt.  Inter  quos  erat  etiam  Gertrud,  nobilissimi  Ottonls 
ducis  frairis  Herimanni  vidua,  quam  Lodewig  ante  biennium  fere  ceperat,  et  domino  suo 
Heinrico,  ut  ab  ea  pecuni  un  extorqueret,  quod  et  fecit,  adduxerat.  Bruno  de  bello  Sax. 
in:  M.  G.  SS.  V,  363.  130 
sebJiesst  sich  mit  den  meisten  seitherigen  anhängern  des  k.  Heinrich  der  gegenpartei  an. 

Interea  Ruodolfus  dux  Supvorum  et  aliiqnos  rei  publieae  calamitas  movebat,  inlooo 

qui  dicitur  Ulma  conventu  habito  statuerunt,  ut  omnes,  quicumque  rei  publicae  consultum 

velletit,  17  Kai.  Nov.  Triburiam  convenirent  Qua  expectatione  suspensis  atqne  atto- 

nitis  omnibus,  episcopus  Mogontinus  et  alii  quam  plures,  qui  eatenus  partes  regis  vehe- 
menter tuebantur,  ab  eo  defecerunt,  et  adiuneti  supradictis  prineipibus.  ad  meliorandutn 
regni  sUtum  ardentissimo  zelo  exarserunt.  Lamb.  Ann.  in:  M.  G.  SS.  V,  251.  —  Vergl. 
Bernold,  Apologia  pro  Gebehardo  Const.  in:  Ussermann,  Prodromus  H.  380.  131 
Reichsversammlung,  auf  welcher  Sigfrid  von  dem  banne  freigesprochen  wird.  Statuta 
die  iuxta  condictum  prineipis  Sueviae  et  Saxoniae  Triburiam  convenerunt  amplissimo  nu- 
mero,  obstinatis  mentibus  ad  summovendum  a  negoeiis  regni  regem  Hemricum,  et  alium 
in  quem  communis  electio  eon<ensisset  creandum.  Aderant  una  legati  aposlolicae  sedis, 
Sigehardus  patriarcha  Aquileiensis  et  Altmannus  Pataviensis  episcopus  —  et  laici  non- 
nulli —  Hi  nec  prineipi  nec  privato  cuiquam,  qui  regi  Heinrico  dicto  vel  facto  aliqnatenus 
post  exeommunicationem  commanieasset,  communicare  volebant,  donec  publice  professus 
poenitentiam,  per  Altmannum,  vicarinm  Romani  pontificis,  anathema  absolveretur.  Lamb. 
Ann.  in :  M.  G.  SS.  V,  252 ;  IUuc  sedis  apostolicae  legati  litteris  huic  causae  congruis 
allatis  advenerant,  in  quibus  etiam  nunc  Pataviensi  episcopo,  vicesua  apostolica  papaiam 
dudum  concessa  inposuit,  ut  omnes  praeter  regem  solum  ad  satiafactionem  dignamque 
poenitentiam  digne  venientes  canonice  reconciliaret,  illos  videlicet  qui  deineeps  in  parte 
sancti  Petri  stare  voluissent.  Ex  quibus  Mogontinus  archiepiscopus  cum  sua  militia,  Tre- 
▼erensis,  Argentinns,  Viridunensis,  Leodiensis,  Monasteriensis,  Traiectensis  electus,  Spi- 
,  Basiliensis,  Constantiensis  autem  Ulmae,  episcopi  scilicet  hi,  et  abbatea  plures, 
:  non  maiorum  et  minorum  non  modica  turba  ob  reatum  communionii  regis,  seu  quod 
i  ob  inoboedientiam  exeommunicati  sunt,  sive  quod  reoeperunt  niissas  et  officia  aacer- 
ob  incontinentiam  vel  heresim  symoniacam  damnatorum,  ibidem  reconciliati  in  oom- 
Wiii.RegMt.«,.  27 
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munionem  recepti  sunt.  Bertoldi  Ann.  in:  M.  G.  SS.  V,  28G.  —  Vergl.  Ranke,  Zar 
Kritik  fränkisch-deutscher  Reichsannalen.  in:  Abhdlg.  d.  Akad.  zu  Berlin.  1854.  Hist.  Cl. 
453  flgde;  Gfrörer,  Gregor  VII,  Bd  VII, 545;  Hefele,  Coi,cg.  V,  77  flgde;  A.Schafer, 
Der  Fürstentag  zu  Tribur.  in:  v.  Sybel's  Hist.  Ztsch.  VII,  140  —  149;  Giesebrocht, 
KG.  III,  374  flgde  n.  1099.  Grund,  Die  Wahl  Rudolfs  v.  Rheinfelden  z.  Gegenkfluig. 
54  flgde  u.  98  flgde.  —  K.  Heinrich  pflog  von  Oppenheim  aus  lleissig  Unterhandlungen 
mit  der  Versammlung  in  Tribur,  konnte  aber  kein  besonderes  resultat  erzielen,  als  dass 
die  entscheidung  des  kampfes  dem  papste  überlassen  werden  solle,  und  zwar  solle  dieser 
auf  einem  rcichstag,  welcher  zur  zeit  der  nächsten  Lichtniess  in  Augsburg  stattfinden 
werde,  nachdem  er  beide  theile  gehört,  das  urtheil  fällen.  Würde  er  nicht  dafür  sorgen, 
dass  er  nach  einem  jähre,  »fit  er  in  den  bann  gekommen,  wieder  von  demselben  befreit 
wäre,  so  sei  er  unwiderruflich  des  reiches  verlustig.  Alle  anwesenden  geistlichen  und  welt- 
lichen grossen  bekräftigten  eidlich  diesen  besehluss  sed  episcopi  plus  aliis  in  hoc  ege- 

runt,  quia  iuramentuui  in  litteris  etiam  servaverunt.  Bruno,  De  hello  Sax.  in:  M.  G.  SS. 
V,  364.  —  Der  könig  musste  seinen  Wohnsitz  als  privatmaun  in  Speier  nehmen.  132 

Fürstenversammlinig.  Interea  Mognritinus,  Wircehurgpnsis  et  Mettensis  episcopi,  Ruo- 
dolfus,  Weif,  Berhtoldus  duces  et  alii  plerique  ex  principibus  Teutonias  convenientea, 
tractare  de  utilitatibus  rei  publicae  statu  runt,  ut  priucipes  Saxoniae  et  omnes  quibus- 
cumque  res  publica  curae  foret,  3  Idus  Martii  in  Forecheim  occurrerent,  et  communicon- 
silio,  quid  facto  opus  esset,  devrnerent  Romano  quuque  pontifici  scripserunt,  ut,  quo- 
ll iam  in  purificatione  sanctae  Mariae  Augustain  juxta  condictuin,  dolo  regis  praeventus, 
oceurrere  non  potuerat,  saltem  in  Foreeheim  statuta  die  praesto  esse  satageret.  Lamberti 
Ann.  in:  M.  G.  S.S.  V,  26-'.  Hierher  gehören  no-li  diu  berichte  von  Berthold  in:  M.  G. 
S.S.  V,  29 1  u.  Paulus  Bernried.in:  Watterieh.  Vitae  l'ontif.  I.  526. —Vergl.  Gfrörer, 
Gregor  VII.,  Bd  VII, 595;  Grund,  Die  Wahl  Rudolfs  v. Rheinfelden z.Gegenkönig. 65.  133 

Fürsten  Versammlung,  auf  welcher  Rudolf  von  S ■•hwaben  zum  könig  gewählt  wird.  Der 
reichstag  zu  Augsburg  kam  nicht  zu  stände,  k.  Heinrich  d  'tiuthigte  sich  zu  Canossa  und 

ward  wieder  in  die  gemeiu*ch;itt  der  kirche  aufgenommen.  I  „(andern  eum,  relaxato 

anath"inaiis  vinculo,  in  communioiiis  gnuiam  et  sinum  sanctae  inatris  ecclesiae  recepiraus" 
schrieb  Gregor  an  die  deutsclieu  Pursten  und  biscliöfe.  Ja  ff«'",  Mon.  Gregor.  258);  das 
reicli  blieb  ihm  aber  vorenthalten.  (Hoc  enim  dilcctioie-ra  vestram  induliitanter  scire  vo- 
lumus,  qnoniam,  sic.it  in  des-riptis  v,  -u, itatibus  ci>giio»cere  potestis,  ita  adbuc  totius  ne- 
gotii causa  suspensa  est,  ut  et  a<lventu<  nost'T  et  eon<iliorum  vestrorum  unanimitas  per- 
maxime  necessaria  esse  videantur.  Quapropteriu  ea  fid.-  quam  coi-pistis  et  auiore  iustitiae 
omr.es  permanere  >tudete.  1.  c.)  Durch  die  Lombarden  aufgereizt,  zerriss  Heinrich  die  dem 
papste  gegenüber  eing^angen-m  Verpflichtungen  ,,wic  Spinngewebe".  (Dein  conditiones 
omnes  et  universa  ee-lesiasticarum  legum  vincula,  quibus  ille  eum  apostolica  auctoritate 
in  salutem  ob«trinxerat,  contemptim  taniquaui  aranearum  telas  dirupit.  Lumb.  Ann.  in: 
M  G. SS.  V,  261).  Die  deutschen  fürsten  luden  den  papst  zudem  reichstag  nach  Forch- 
heim ein,  allein  der  könig  verlegte  ihm  die  pässe,  wesshalb  .sich  Gregor  gezwungen  »ah, 
gesandte  dorthin  zu  schicken.  Lambert  I.  c.  262.  u.  Berthold  I.e.  292;  Denique  in  Idibus 
praedi  -tis,  ut  deliberatum  est,  ex  magna  parte  optimates  regni  convenerunt.  Ibique  ha- 
bito  colloquio,  perquam  multis  iniustitiarumetiniuriarura  calamitosissimis  proclamationibus 
et  queriiuoniis,  quas  sibi  et  totius  regni  primatibus  et  aee  -l'-siis  inlatas  haberet,  regem 
accusabant;  et  quia  papa,  ne  ut  regi  oboedirent  aut  servirent,  ipsis  tarn  interdixerit,  regni 
dignitate  privabant,  neque  regis  saltem  nomine  dignum  ob  inaudita  ipsius  raillefaria  fla- 
gitia  adiudicabant;  set  alium  sibi  pro  illo  eligere  et  constituere  unanimiter  destinabant. 
Bertholdi  Ann.  in:  M.  G.  SS.  V,  291.  Die  päpstlichen  gesandten  riethen  von  der  wähl 
eines  neuen  königs  ab.  Proinde  nimis  in  Dei  gratia  confisi  et  corroborati,  episcopi  seor- 
sum,  et  senatorius  ordo  seorsum,  pro  constituendo  rege  diu  multumque  consiliati  sunL 
Tandem  sane  totum  senatorum  nec  non  populi  novarum  rerum  cupldi  collegium,  episco- 
porura  primum,  utpote  spiritaliura  virorum,  divinum  et  spiritale  nominandi  et  eligendi 
regis  dum  exspectaret  attentissime  suffragium,  dux  Alemanniae  Ruodolfus  primum  a  Mo- 
gontino  episcopo,  deinde  a  caeteria  in  regem  ab  eis  norainatus  et  electus  est.  Hos  sequitur 


Digitized  by  GoogU 


XXII.  Sigfrid  L  1060  Januar  6  -  1084  Febr.  16.  211 


_1077 
März  13 
bis  17 


_1077 
März  26 


Mainz 


sine  mora  totus  senatus  et  populos,  sulita  iurisiurandi  fidelitate  sese  Uli  omnes  in  id  ipsum 
legittime  subicientes.  Bertholdi  Ann.  I.  c.  262;  His  ergo  auditis  principe»  regni  generali 
colloquiu  apud  Forecheim  3.  Idus  Martii  habito,  egregium  ducem  Roodolfum  sibi  in  regem 
»ublimamnt.  Bernoldi  Chron.  in:  M.  G.  SS.  V,  433;  Convenientes  autem  Suavi  et  Sa- 
xones,  et  Walp  dux  Boariorura,  episcopi  Septem  de  Saxonibus  et  alii  sex,  Pataviensis, 
Salsabogiensis,  Wirziburgiensis,  Vurmatieiisis  et  Mogontiensis  episcopi,  ioxta  Bambero 
dominica  tertia  qnadragesimae ,  Roduifuin  ducem  Suaevorum  super  se  constituunt. 
Mariani  Scotti  Chron.  in:  M.G.  SS.  V,  561 ;  Tgitur  mense  Marcio  Saxones  et  Suevi  me- 
diantibus  Sigefrido  Mog.  nietrupolitano  et  Adalberone  Wirceburgensi  episcopo,  Ottone  de 
Northeim,  Bertolde  dnee  de  Zaringe  aput  Forcheim  conveniunt.  Annal.  Saxo.  in:  M.  G. 
SS.  VI,  711;  Verum  praedicti  episcopi  et  prineipes  uliramontani  audientes  illum  non 
serrare  quod  promi^erat,  qua»)  de  eo  desperati ,  absque  domni  papae  consilio  elegerunt 
sibi  Rutfolfun:  ducem  in  regem.  Hugonis  Chron.  in:  M.  G.  SS.  VIII,  446;  Rex  Italiain 
ingreditur,  et  ab  Hildebrando  exolutionem  banni  promeruit,  ita  ot  regali  soblimitate  de- 
posita,  publicam  ageret  poenitentiam.  Interim  rege  ibi  morante,  instinetu  et  consilioHil- 
debrandi  a  perplmibus  regni  prineipibus  in  Forehcheim  Rodolfus  rex  electus  est.  In  qua 
electione  erant:  archiepiscopus  Mogontinus,  Salzburgensis,  Wirciburgensis,  Wormatiensis, 
Pataviensis  episcopi;  etMogontiac  ordinatusest  alj  ipsius  urbis  episcopo  Sigifrido.  Annal. 
Yburg.  in:  M.  G.  SS.  XVI,  436;  Scheffer-Boichorst,  Ann.  Patherbr.  97.  —  An 
den  beiden  ersten  tagen  wurden  die  berathungen  bei  den  päpstlichen  gesandten  gepflogen 
(In  crastinum  veroiterum  ad  hospitia  legatornm  convenientes),  am  zweiten  tage  aber  „prin- 
eipes regni . . .  aecc-pta  licentia  a  legatis,  apud  Mogontinum  aeum  convenerunt."  (Paul. Bern- 
ried, in:  Watterich,  Vitae  Pontif.  R.  I,  530.  Dort  findet  sieh  auch  die  chronologische  an- 
gäbe: Electus  est  autem  anno  dorn,  incara.  1077,  anno  IV  vener.  papae  Gregorii  in 

hoc  nomine  septimi,  ind.  15,  Idibus  Martii).  Sigfrid  scheint  .«eine  wohnung  im  sogenannten 
„Pilatushof*  gehabt  zn  haben,  da  es  in  den  Ann.  Aug.  (M.  G.  SS.  III,  128.)  heisst: 
„Roudolfus  rex  constituitur  in  Phorcheim,  in  loco  infausto  in  Pontii  Pilati  praedio."  — 
Vergl.  ()e»t  erreicher,  Neue  Beiiräge.  Heft  II,  78;  Phillips,  Vermischte  Schriften  III, 
237.  (Reeens.  von  Waitz  in  Gotting,  gelehrte  Anzeigen.  1851*.  S.  654-);  Lipsius,  Zur 
G.  Gregor'*  VII.  in:  Niedner's  Zt«;h.  f. bist.  Theologie.  XXX,  284 ;  Gfrörer,  Gregor  VII. 
Bd  VII.  597  flgde.;  Giesebrecht,  KG.  III,  421  flgde.  und  1106  u.  1107:  am  besten 
haudt  lt  überdies  Vorgänge  in  Forchheim  Grund,  Die  Wahl  Rudolfs  von  Rheinfelden  z. 
Gegeiikönig.  67  flgdi-.;  Grandidier,  Oeuvres  hist.  inM.  II,  1 12;  Schum,  Die  Jahrbb. 
d.  Albanski.  i.  Mainz.  22;  Niemann,  Die  Wahl  Lothar'«  v.  Sachsen.  60.)  134 
krönt  den  erwählten  könig  Rudolf  und  mu-s  mit  demselben  die  Stadt  verlassen.  Eodemanno 
Heinrico  rege  a  Saxonibus.  magna  parte  Belgicae  Galliae,  recusato,  Ruodolfus  dux  Ale- 
m.inniae  in  regem  Maguntiae  »rdinatur.  Ann.  Brunwilar.  in:  M. G.SS.1, 100;  Rnodolfns 
rex  constiiutus  est  in  loco  qui  dicitur  Vorheim,  et  in  media  quadragesima  apud  Magon- 
tiam  unetus  est  in  regem  a  Sigeirido  aeo.  Ann.  Wirzib.  in:  M.  G.  SS.  II,  245.  und  Ann. 
Hildesh.  in:  M.  G.  .SS.  III,  105;  Ruodolfus  in  villa  Forchaim  eligitur,  et  a  Sigefrido 
episcopo  Mogontia«  rex  ordinatur.  Ann.  Ottenb.  in:  M.  G.  SS.  V,  7;  Hac  electione  [Ru- 
dolfij  vere  non  heretica,  utpot.-  cnmmuoi  totius  populi  suffragio  et  landamento,  in  nonde- 
siderante,  nolenle  et  coacto  nomine  legittime  sie  ppracta,  confestim  inde  per  Babinberch 
et  Wurcibtirg  peragrati*,  in  media  quadragpsima  Mogontiucum  perveniens,  ab  eisdem  epi- 
scopis  et  totius  populi  conventu  sibi  illic  in  iustum  regem  rectorem  et  denfensorem  regni 
Francorum  laudatus  unetus  et  ordinatus  est.  Bertholdi  Ann.  in:  M.  G.  SS.  V,  292;  His 
omnibus  legaliter  constiiutis,  Rodulfum  electum  regem  Mogontinam  cum  magno  honore 
dedueunt,  et  ei  dum  consecrationem  regis  aeeipiebat,  venerabiliter  et  fortiter,  sicut  mox 
apparebat,  assistunt.  Consecratur  autem  a  Sigifrido  Mogontinae  civitatis  aeo,  prae.«eu- 
tibus  et  adiuvantibus  aliis  quam  plurimis,  anno  Domini  1077,  7  Kai.  Aprilis.  Bruno  de 
bello  Sax.  in:  M.  G.  SS.  V,  365;...  quem  in  7  Kai.  Aprilis,  ubi  eo  anno  medium,  quadra- 
gesimae  occurrit,  Mogontiae  coronarunt.  Bernoldi  Chron.  in:  M.  G.  SS.  V,  433;  Et  do- 
minica  mediae  quadragesimao  Mogontia  ungunt  in  regom.  Mariani  Scotti  Chron.  in:  M. 
G.  SS.  V,  561;  Aquibus  etiam  deduetus  Mogontiam  in  media  quadragesima  12  Kai. 
April,  a  Sigifrido  episcopo  in  regem  un^itur.  Ekkehard!  Chron.  oniv.  in:  M.  G.  SS.  VI, 

27  • 
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202;  Ad  ultimum  vero  convenientes  (duces,  comites  et  episcopi)  Maguntiae,  omniumcon- 
sensn  Rudolfo  duci  regni  jura  comittunt,  jurejurando  cuncta  corroborantes.  Arnulfi  gesta 
aei  Mediol.  in:  M.  G.  SS.  VIII,  31;  Qui  ductus  Maguntiatti,  consecratus  est  a  Sygefrido 
archiepiscopo  in  regem.  Ann.  S.  Disiboldi.  in :  M.  G.  SS.  XVII,  8;  auch:  Böhmer,  Font. 

III,  190;         Rodolfum  ducem  Swevorum  elegernnt  in  regem,  qui  et  a  domno  Sifrido 

Mog.  sedis  aeo  unctus  est  et  coronatus.  Gesta  episcop.  Halberst.  in:  M.  G.  SS.  XXIII, 
99;  Postea  die  duodecimo  apud  Mogontiam  consecratns  est,  id  est  VII  Kai.  April,  ubi 
tunc  medium quadragesimae occurrit.  Paul.  Bemried. in:  Watterich,  Vitae  Pont.  1, 531 ; 
Ruodolfus  Alamannormu  dux  et  comes  de  Rhinfeldcn  a  principibus  quibusdam  contra 
Heinricum  IV.  regem,  Roraanorum  rex  declaratur,  etaSigifrido  archiepiscopo  Moguntino 
12  Kai.  Aprilis  ungitur.*  Gall  Morel  über  den  Liber  Heremi:  Ann.  Einsiedl.  Maj.  im 
Geschichtsfreund.  Mittheil,  des  bist.  Ver.  der  fünf  Orte  Lucern  etc.  I,  135.  —  Am  mit- 
tag des  krönungstagos  entstand  ein  heftiger  tumult  gegen  Rudolf  und  seine  anhäoger, 
welche  den  kürzeren  zogen.  Sigfrid  musste  für  eilige  abreise  des  königs  bürgschaft  leisten 
und  er  selbst  verlies»  noch  in  der  nacht  unter  schmähuneen  der  Mainzer  die  Stadt,  in 
welche  er  nicht  mehr  zurückkehren  sollte,  (ipse  quoqu-'  Stgifridus  episcopus  magnis  blas- 
phemii«  eliininatus,  Mogontiam  non  intravit  amplius.  Ekkehard  in:  M.  G.  SS.  V,  203; 
Rodulfus  cum  archiepiscopo  noctu  aufugit.  Sigeberti  Chron.  in:  M.  G.  SS.  VI,  364.).  — 
Vergl.  Giesebrecht,  K(i.  III,  1107;  Gtrörer,  Gregor  VII.  Bd  VII,  603.  135 

Intervenient  bei  k.  Ueiurich  IV,  welcher  dem  hochstift  Utrecht  aus  den  confiscierten  gfitern 
des  rebellischen  markgrafen  Egbert  die  grafschaft  SUveren  schenkt.  Stumpf,  RK. 
nr.  2807.  186 

spricht  mit  sieben  seiner  suffraganlischöfe  den  bann  (Iber  k.  Heinrich  aus,  welcher  auf  die 
nachricht  von  der  erwählung  k.  Rudolfs  aus  Italien  nach  Deutschland  gekommen  war  und 
wieder  grossen  anhang  gewonnen  hatte.  (Ergo  praeter  illam  quae  et  abantiquis  patribus 
et  a  vestra  sanctitate  in  huiusmodi  ptaevaricatores  proinulgata  estsententiam,  archiepis- 
copus  Mogontinus  maiorum  exempla  secntus,  adiunclis  sibi  episcopi.«  numero  septem.qui- 
bus  eadein  iniuriae  ratio  fuit,  pro  defensione  e^-lesiae  sibi  commissae  pracdictum  virum, 
qui  parrochianus  illius  est,  tradidit  sathanae  in  interitum  cirnis  cum  univcrsis  suis  com- 
plicibus.)  Brief  der  Sachsen  an  papst  Gregor,  in :  Bruno  de  bello  Saxon.  in :  M.  G.  SS. 
V,  375.  137 

übergiebt  dem  kl.  Bleidenstat  zur  Stiftung  eines  juhruedächtnisses  für  seine  eitern  12  mark 
aus  seinem  hof  in  Höchst.  Z.:  Gernod,  propst,  Liutbert,  Arnold,  Werinold  und  viele  an- 
dere. Regist.  bonor.  monast.  Blidenst.  in:  Will,  Mon.  Blidenst.  16.  138 

Nachdem  k.  Heinrich  die  erste  künde  von  dem  ausgaug  der  fasiensynode  erhaJten,  welche 
beschlossen  hatte,  da.«s  durch  päpstlii  he  gesandte  der  frieden  hergestellt  werden  solle, 

begab  er  sich  nach  Mainz.  Rex  deuique  Heiiirieus         mox  aliquantulum  subtristis  inde 

[Regensburg]  se  Mogontiacum  propeninter,  diem  inibi  palmanim  acturus,  promovebat. 
Bertholdi  Ann.  in:  M.  G.  SS.  V,  309.  139 

giebt  seine  Zustimmung  zur  erwählung  des  bischofs  Wißold  von  Augsburg  und  oonsecriert 
denselben;  dem  von  k.  Heinrich  eingesetzten  bischof  Sigfrid  aber  befiehlt  er,  sein  bisthum 

zu  verlassen,  was  derselbe  auch  thut.  Illic  [Goslaroj   venerabilis  multnm  et  bene 

litcratus  clericus.  nomine  Wigoldus,  electione  et  suffragio  eardinalis  Romani,  metropoli- 
t&ni  et  aei  sui  Mogontini,  nec  non  aliorum  qui  ibi  convenerant  novem  episcoporum,  in 
paschali  die  canonice  in  episoopum  consecrratus  et  ordinatus  est.  Cui  rex  post  peracta 
legittimc  omnia  quae  ad  Ordinationen!  ipsius  pertinebant,  videlicet  anulo,  virga  pastoral i 
et  cathedra  episcopali  ab  aeo  Mog.  susceptis,  ex  sua  parte  quicquid  regii  iuris  fuerit  in 

procurandis  bonis  aeccIeBiasticis  diligenter  commendavit   Insuper  aeus  Mogontinus 

Sigifrido,  qui  a  rege  Heinrico  Augustenai  episcopio  non  canonice  appositus  sit,  postdatas 
inducias  praecepit,  ne  ultra  parrochiam  suam  temerarius  invaderet;  alioquin  ipsora  et 
omnea  oonsentientes  sibi  iusto  anathetnate  a  membris  aecclesiae  omnino  stparavit.  Id 
ipsum  quoqne  canonicis  Aognstensibus  et  populo  intentavit,  si  electum  suum,  ut  dignutn 

et  iustum  fuerit,  non  reciperent.  Bertholdi  Ann.  in:  M.  G.  SS.  V,  310;  tenente  ad- 

huc  magnam  partem  Augustensis  epiacopatua  Guigone,  quem  GosUrie  Sigefridus  arehi- 
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presnl  conseeraverat  sub  Rudolfo  rpge.  Ann.  Saxo.  in:  M.  G.  SS.  VI,  723.  —  Vergl. 
Gfrörer,  Papst  Gregor  VII.  Bd  VII,  (550.  and  Hefele,  Concilieng.  V,  110.  140 

Nachdem  k.  Heinrich  ostern  zu  Cöln  gefeiert  hatte,  richtete  er  sich  in  Mainz  zum  feldzng 
gegen  die  Sachsen.  Rex  vero  Heinricus  post  pascha  mox  Moguntiacnra  rediens,  omnes 
quoscunquc  et  quomodocunque  attemptaie  potuit,  suae  parti  contraxit.  Bertholdi  Ann.  in: 
M.  G.  SS.  V.  310.  141 

w  ird  in  dein  unentschiedenen  kämpfe  Heinrich'«  gegen  Rudolf  bei  Meirichstadt  gefangen, 
aber  bald  wieder  befreit.  In  eadem  l'uga  [nach  der  schlaft  bei  Meirichstadt]  sunt  capti 
Bernhardus  Romanae  sedis  archidiaconns,  Sigefridus  archipraesul  Magontiuns,  Adalbertus 

Wormatiensis  episcopus.  Sed  duos  illos^nou  longo  post  eripuit  Dei  dementia  Sige- 

fridnm  quoque  Mogontinum  praesulem,  quem  captum  cum  inultis  aliis  adhuc  servabant, 
viulenter  eripiunt,  secuinquo  gaudentes  et  hymnos  Deo  canentes  ad  Saxuniaiu  reducunt. 
Bmno  de  hello  Sax.  in:  M.  G.  SS.  V,  307  u.  368;  Superiore  etiam  tempore  tentaverat 
idem  Adalbero  expugnare  episcopatutn  suum,  quem  sub  rege  suo  Rudolfo  recipere  cupie- 
bat  contra  regem  Ilenrichum :  ideitque  secundum  iam  praelium,  atrox  nimis  et  crudele 
pugnaverunt  Saxones  contra  eundem  regem  Henrichum  in  orientali  Francia,  anno  scilicet 
MLXXVIII.  ab  incarnatione  domini,  VII  mensis  Augusti,  ubi  Rudolfus  rex  fugatus  est, 
et  Sigefridus  Moguntinae  eeclesiae  archiepiscopus  in  fuga  captus,  et  vix  de  supendio  libe- 
ratus  atque  diuiissus  est.  Walraraus  Naumburg.,  De  Unit.  eccl.  conserv.  in:  Freher, 
SS.  rer.  Germ.  ed.  Struve.  2S4.  142 

empfängt  die  gesandten  des  papstes,  der  fortwährend  zwischen  den  beiden  gegenkonigen  zu 
vermitteln  suchte,  aufs  ehrenvollste.  Legati  v.-ro  apostolici  honorificentissime  a  Mog.aeo 
caeterisque  Omnibus  et  maitribits  et  minoribus  apud  Friteslariaro  acceptati,  causam  et 
rationem  mii  adventu«  palam  omnibus  siinul  aperiebant.  Bertholdi  Ann.  in:  M.  G.  SS. 
V,  320.  —  Vergl.  Floto,  Heinrich  IV.  Bd  II.  213.  143 

K.  Heinrich  riister  sicii  zu  netem  kämpfe  und  sammelt  seine  Streitkräfte  zu  Mainz.  Qui 
[Heinricus]  et  ipsis  diebus  M  -^untiaci  mm  dignitate  regia  sed  qualitercuiuque  comrao- 

rans  nv<\  |H>st  nctavas  theophaniae  in  Saxoniam  expeditionem  hostili  impetu  acer- 

rimus  promovere  non  o  ssavit.  Hertholdi.  Ann.  in:  M.  G.  SS.  V,  324.  144 

spricht  zugleich  mit  dein  erzbischof  von  Salzburg  und  seinen  siiffraganbischöfen  den  bann 
über  k.  Heinrich  aus,  dessen  kriegsscha  iren  diemainzer  besitzungen  in  Thüringen  furcht- 
bar verwüsteten.  Unde  eonsilio  in  idipsum  cum  Juvaveusi  caeterisque  scilicet  ad  hoc  sibi 
suffragantibiis  coepiscopis  coltato,  Mogontiuus  archiepiscopus  cujus  eo  locorum  res  aeccle- 
siasticas  devastando  pervaseranf,  Ueinriciim  sacrilegum  hujus  dissipationis  armiductorem 
cum  suis  compli  'ilms  nniversis,  justa  in  eos  data  scntentia,  dampnatos  et  exoommunes 
anathematis  strictura  convinxerat.  Bertholdi  Anual.  in :  M.  G.  SS.  V,  324.  —  Vergl. 
Lipsius,  Zur  G.  Gregor's  VII.  in:  Niedner's  Ztsch.  f.  hist.  Theologie.  XXIX,  319; 
Giesebrecht,  KG.  III,  475.  145 

Nach  dem  siege  Rudolfs  bei  Flarchheim  erneuerte  der  papst  den  bann  über  k.  Heinrich, 
welcher  jetzt  durch  Versammlungen  von  bischöfen  zu  Bamberg  n.  zu  Mainz  die  absetzung 
Gregor's  aussprechen  und  zu  Brixen  Wibert  vonRavenna  zum  papst  (Clemens  III)  wählen 
liess.  Heinricus  rex  in  pentecosten  Mogontiae  deponit  Illiprandum  papam,  et  Vugbertnra 
Ravenuae  episcopum  in  nativitate  Johannis  baptistae  Pressea  [i.  e.  Brixia]  episcopata 
pro  eo  facit  papam.  Mar.  Scotti  Chr.  in:  M.  G.  SS.  V,  562.  (Vergl.  Bernoldi Chron.  I.e. 
436.^;  Heinricns  imperator  in  pentecoste  conventu  habito  Moguntiae,  decernit  Hildibran- 
dum  a  papatu  esse  deponendum.  Sigeb.  Chron.  in:  M.G.  SS.  VI,  364;  Super  regni  per- 
turbatione  regiaeque  potestatis  derogationc  nec  non  etiam  super  vacillante  sUtn  eeclesiae 
non  minus  ego  dolens  quam  ceteri  prineipes  regni,  decrevimus  Moguntiae  inire  simul  con- 
siliura:  si  fieri  possit,  ut  et  regni  perturbatio  sedetur  regiaque  potestaa  redintegretur  et 
sanetae  matri  ecclesiae,  ne  omnino  naafragium  patiatur,  succuramus  ....  Quo  inito  oon- 
silio.  Um  primates  quam  minores  firmiter  fideliterque  decrevimus :  ut  Hildebrandus.  ille 
sedis  apostolicac  subdolu*  invaaor,  divinarum  huraanarumque  legum  execrabilis  pertur- 
bator,  Deo  opitulante  omnimodis  abdicetur;  aliusque  dignior  illo  in  sedem  apostolicam 
eligatur,  qui  dispersa  oolligat,  confracta  consolidet,  non  disoordiam  non  bella  ad  pacem  in 
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saneta  ecclesia  ut  bonus  pastor  desideret.  Schreiben  d.  bisehofs  Huzniaan  von  Speier  an 
die  longobaid.  grossen,  in:  Jaffe,  Mon.  Bamb.  12(1.  (Coii-x  Udalrici  nr. 60.);  Quaproptet, 
ut  praelibatum  est,  nos  auL-tore  Deo  consjngnti  in  unuin  —  legatis  ac  litteris  freti  deoem  et 
novein  epi^coponim,  die  sauetoprttoriti  penteeostes  Mogontiae  cougregatoruni —  eundem 

procacissiinum  Ilildebranduin          iudl.-amus  canouice  deponei.dum  et  expellendum,  et, 

n isi  ab  ipsa  sed<>  Iiis  auditis  descenderit,  in  pejpetmim  conderapnandum.  Acta  synodi 
Brixin.  in:  M.  G.  LL.  II,  b2\  Jaffe,  Mun.  Hamb.  135.  Z.  j.  1083:  Imperator  Heiuricus 
in  penlecosten  Maguntie  concilio  habito,  Gregoriu«  abdieatur,  Wicbertus  Rarennates  epi- 
scopus  papa  designatur.  Ann.  Pärchens,  in:  M.  G.  SS.  XVI.  (503;  Tunc  Henricus  augn- 
stus  Withertum  Ravennatium  nietropolitamim,  quem  dementem  nuncupareruut,  inovile 
Doniini  contra  fas  intrusit ,  et  hac  de  causa  gravis  in  mundo  et  diutina  dissensio  multos 
duplici  morte  mulctavit.  MedioIanen«p*  et  Magunlini  et  multi  alii,  qui  Witberto  favebaut, 
Gregorianos  omnes  anatheinatizabant,  annis  quoque  crudeliter  iuipugnabant.  E  contra 
Gre<:orius  cum  suis  errantes  Witbertinos  ad  unitatem  eeclesiae  revocabat,  et  redire  cou- 
tempnentes  secundum  ius  ecclesiaMticum  exeommunicabant.  Ord.-tici  Vitalis  Histur.  eccl. 
Lib.  VII.  in:  M.  G.  SS.  XX,  59.  146 

Auf  einem  eonvent  daselbst  wird  die  erw&hlung  Wiberts  zum  gegenpapst  bestätigt.  Deinde 
apud  Magontiam  conventti  facto,  eandem  ipsatn  eleeiionetn  a  qnibuscunque  potuit  confir- 
mari  fecit.  Bernoldi  Chron.  in:  M.  G.  SS.  V,  430.  —  Venjl.  Giesebrecbt,  KG.  III, 
1115.  147 

K.  Rudolf  war  siegreich  bei  Hohen-Mölscn  gefalleu,  unter  seiner  p»rtei  aber  herrscht«  grosse 
Zerklüftung,  so  dass  sie  sich  auf  Verhandlungen  cinliess ,  au  welchen  auch  Sigfrid  theil- 
nahni.  Convenerunt  autem  [in  silva  Capuana]  episcopi  ex  illa  parte  [lleinrici]  Coloniensis, 
Trevercnsis.Babenlu'rgensis,  Spirensis,  Traiectensis;  ex  nostra  vero  parte  [RudolfiJ  Ma- 
gontiuus,  Magedaburgensis,  SaltzburuensK  Pathorbrunucnsis,  Hildini.-heiniensis.  Gebhard 
von  Salzburg  führte  das  wori  und  erklärte  die  bereitwilligkeit  seiner  grossen,  Heinrich 
wieder  als  kfinig  anerkennen  zu  wollen.  Heinricb's  gesandten  halten  aber  keine  so  weit 
gehende  rollmacht  ui.d  die  Verhandlungen  führten  zu  keinem  anderen  ziel,  als  dass  man 
auf  sielen  tage  Waffenstillstand  sehlnss.  Bruno,  De  hello  Sax.  in:  M.  G.  SS.  V,  382; 
Sed  fortasse  iguorantibus  iueredibile  videtur,  quod  dieimus,  tantae  dignitatis  et  reveren- 
tiae  virus  afflictis  fratribus  nun  solum  cuinpssMonein  nou  exhibere,  sed  et  justitiam  dene- 
«are.  Ad  faciendam  verbis  nostris  fidem.  proj)ter  legationes  quibosdam  illorum  privatim 
directas,  ipsas  personas  expriminius,  cum  quibus  in  publico  colloquio  vivis  voeibus  haec 
tractata  sunt;  Scilicet,  archiepiscupum  Coloniensem;  episcupus  Babiubergensem;  Spi- 
rensem,  electos  Tre verengern.  Istis  pene  oinnibus  Saxoniae  et  Turingiac  majores,  ubi  con- 
dicttim  est,  obviam  renerunt,  et  in  ea,  quam  praediximus,  sententia  concordantes,  nitro 
se  discutiendos  obtulerunt,  ea  coiiditione,  ut  si  causam  suani  juxta  lege*  etconsuetudines 
ecclesiasticas  defendere  non  posseut,  sanioribus  illorum  consiliis  acquiescerent,  non  con- 
fusionem  hoc  reputantes,  si  meliora  et  riciniora  saluti  ab  illis  discentes  errorem  suunire- 
linquerent.  llaec  in  auribus  omniuin,  qui  aderant,  non  cmitentiose,  sed  humiliter  propo- 
nentes,  nihil  profeeimus.  Et  nunc  .«uper  haec  omni»,  fratres  et  domini  nostri;  nihil  fra- 
ternis  calumniis  et  supplicationibus  moti,  ea,  quae  coeperunt,  erga  nos  induratione  per- 
durant,  nobis  quidem  audientiam  denegantes;  aliis  quibus  valeut,  et  quantum  ralent, 
sinistra  de  nobis  insinuant,  nos  seduetos  et  seducrores,  nos  perlidos,  nos  imminentium 
malorum  caput  et  causam  esse,  testantur.  Epistola  Gtbhardi  aei  Salisb.  ad  Ilermannum 
episc.  Met.  in:  Greiser,  Opp.  VI,  430.  148 

beurkundet,  dass  der  edle  mann  Ruodeger  und  dessen  ehefrau  der  kirche  des  kl.  Alban  zu 
Mainz  zu  ihrem  Seelenheil  sechs  mausen  zu  Erlenbach  im  Niddagau  in  der  grafschaft 
Bertolds  und  Sifrids  geschenkt  haben.  Z.:  die  pröpste  Folcold,  Ilartwin,  Burcard;  Hezil 
dechant,  Heriger  magister,  Dudo,  Sigger,  GotelM>ld,  Wigand;  die  laien:  Gebeno  stadt- 
praefect,  Drutwin  graf,  Sifrid  graf  u.  desseu  söhn  Bertold,  Gerlach  graf,  Rudolf  graf, 
Wulfram  u.  dessen  söhn  Wulfram,  Meinzog,  Embricho.  A.  1081,  ind.  4.  Böhmer's  MS. 
nach  Kindlinger,  (handschr.  Sammlungen  in  Münster.)  137,  41.  149 

weiht  den  in  Goslar  zum  gegenköuig  erwählten  Hermann  von  Lothringen,  ünde  principe« 


Digitized  by  Google 


XXII.  Sigfrid  I.  1060  Januar  6  -  10S1  Febr.  16. 


215 


losi 

Dez.  26 


1082 


Mai  4 


1082 

vor 
Sept.  1 


Nörten? 


10S» 


1083 

vor 
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ins:} 


Goslar  Saxoniae  valde  laetati,  regem  suura  Il  -rimanum  cum  magno  tripndio  Goslariae  suscepe- 
runt  paucis  diebus  ante  natalem  Domini.  In  natali  vero  s;»ncti  Stephani  protomartyris  a 
Sigefrido,  Moguntinae  selisaeo,  in  regei « venerabiliter  est  unctus,  cumiam  10821»  annns 
incaroationis  dominicas  fuisset  inceptus.  Bruno  de  hello  Sax.  in:  M.  G.  SS.  V,  384.  — 
Z,  j.  1082  ind.  4  Herimannus  regnum  invadit  et  a  Sigefrido  Mogontino  ordinatur.  Ann. 
Hildesh.  in:  M.  G.  SS.  III,  105.;  Herimannus  a  Sigefrido  Mogontiae  episcopo  Gosla- 
riae rex  ordinatur.  Ann.  Ottenbiir.  in:  M.  G.  SS.  V,  7.;  Ordinatio  Herimauni  regis  Gos- 
lariae a  Sigifrido  Mug.  praesule.  Anu.  Yberg.  in:  M.  G.  SS.  XVI,  437.  (S.  Thyen, 
Benno  II  v.  Osnabrück.  7.)  —  Vergl.  Scheffer  -  Boi.-horst,  Ann.  Patherbrun. 
42,  50.  160 
besiegelt  die  Urkunde,  wodurch  Aeppelimis  propst  und  Hizela  dem  altar  des  hl.  Martin  zu 
Nörten  ihr  gut  DancdagesMin ,  und  llizela  noch  besonders  dem  bischof  ihr  eigen-  und 
lehengut  an  genannten  orten  mit  vorbehält  lebenslänglichen  niesbrauchs,  alles  in  gegen- 
wart  des  erzb.  Sifrid  von  Mainz  übergeben.  Ausserdem  sind  gegenwärtig  gewesen:  graf 
Theodoras  ciiinmerer  in  Givehardi,  prwp-t  Appelinus,  prop<t  Widelo,  Tiammun,  Engiuzon, 
Godefrid,  F.mbrieo,  Aethelher,  capläne;  die  edien  laien:  Tieodericu«,  Ileinrich,  Eilhard, 
Harmaun,  Cristann.  Gunzo  cämmerer,  Reinhard,  Eilward,  Wulfrich,  Adelhamm,  Athe- 
lond,  Gunzelin,  Billune,  Thaneward,  Wolfrainm,  Hugo.  A.  1082,  ind  5,  4  non.  Mai,  regn. 
rege  Herimanm».  Böhmers  MS.  nach:  Pertzens  abschr.  ex  orig.  arch.  Nörten*!*.  151 
Hofgeismar  verwandelt  das  stift  Halingen  in  ein  Benedictinerkloster  (Ego  Sigefridus  nietropolitaner 
sedis  inaguntine  licet  indignu*  archiepisropu«.  in  domino  auimatus,  in  monte  quodam  qui 
dicitur  hasungun  sub  regula  canonicoruin  eongregalionem  ad  honorem  dei  patris  et  filii  et 
spiritus  saneti  et  sandte  marie,  perpetue  uirginis,  uec  non  apostolorum  Petri  et  Pauli. 

omniumque  ele  :tornin  dei  ineeperam  ordinäre  inceptuin  in  exeellentiorem  regulam 

m  inach'jrum  sioundum  habitum  uenerabüem  et  .svjrosan  -tarn  con«uetiidinem  cenobii  elu- 
niacensis  atque  herisaugie,  tran«mutaierain)  und  schenkt  ihm  auf  bitten  des  erzb.  Uart- 
wieb  von  Magdeburg,  der  bischöfe  Werner  von  Merseburg,  Burkhard  v.  Halberstadt  u. 
Udo  v,  Hildesheim,  sowie  des  herzog*  Otto  (in  Baiern)  u.  des  grafen  Dietrich  (von  Ka- 
telenburg I  seinen  hof  zu  Hof- Geismar.  D.  a.  1082,  ind.  5.  coram  universo  clero  et 
populu.  Falckenheiner,  G.  Hess.  Städte  u.  Stifter.  I.  Urkb.  v.  Hof-Geismar.  S.  3.  — 
Vergl.  Schleroth,  D.  Kl.  Hasungen.  in:  Ztschr.  f.  Hess.  G.  III,  142;  Nebelthau, 
Denkwürdigk.  d.  Stadt  Cassel,  in:  Ztseh.  f.  Hess.  G.  Neue  Folge.  II,  286.  152 
verleiht  auf  filrsprache  des  herzog*  Otto  von  Braunsehweig  und  des  grafen  Dietrich  von 
Katlenburg  die  curtis  Howegeisniari  (Hofgeismar i  dein  kl.  Hasungen.  Nach  einer  unge- 
druckten,  im  urig.  vorhandenen  urk.  Schräder,  Krit.  Beleuchtung,  die  Herkunft  der 
Grafen  von  Kaltenburg  u.  Dassel  betr.  in:  Neues  vaterl.  Archiv  oder  Beitr.  zur  Kenntnis* 
des  Königr.  Hannover.  Jahrg.  1830.  H,  15.  —  Vergl.  Falckenheiner,  Gesch.  Hess. 
Städte  u.  Stiller.  II,  2(54;  Leo,  Vorlesungen.  V,  657.  (Teniturien  d.  deutsch.  R.  i.  Mit- 
telalt. II.)  153 
besiegelt  u.  bestätigt  eine  Schenkung  des  vogts  der  kirche  zu  Heiligenstadt,  Hegilhard,  an 
diese  kirche  D.  1083,  ind.  6.  Erposfurti  actum  est.  Wolf,  Geschichte  des  Eichsfelds. 
I,  6.  154 
überredet  zugleich  mit  anderen  bischöfen  und  übten  im  auftrag  des  kaisers  den  Wiprecht 
von  Groitsch  sich  mit  demselben  wieder  auszusöhnen  und  ihn  von  der  heimreise  abzuhal- 
ten. Von  den  anwesenden  kirchenfürsten  werden  dem  grafen  in  gegenwart  des  kaisers 
ansehnliche  Wien  verliehen.  Mogontinum  ergo  cum  caeteris  praefatis  episcopis  et  abba- 
tibus  aliosque  prineipes,  quo  eum  sagaciter  conveniant,  hortatur,  et  ut  regalis  erga  sede- 
vocionis  instinetu  ac  duplicis  remunerationis  intuitu  Wicperto  ex  ecolesiarum  ac  potesta- 
tum  reditibus  singali  aliquod  beneficium  sua  vice,  ut  deceret.  largirentur,  obnixe  eos  de- 
precatur;  insuppr  ad  satisfaciendum  illi,  quantocius  oportunum  foret,  soparatissimuru  esse 
non  dubitarent,  quantum  ipsi  dignum  deeernerent,  Ipsi  igitur  Wirpertum  prosecuti  verbis 
persuasoriis  allocuntur,  tandemque,  licet  diu  reluctantem,  flexere  magnanimum,  ea  tarnen 
interposita  pollicitatione,  ut  omneg  cum  ipso  repatriarent,  si  imperator  aliter  quam  pro- 
miserat  ageret.  Talis  autem  traditio  beneficiorum  sollempniter  ab  oranibus  praesente  im- 
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peratore  facta  est.  Mogontinus  trecentorum  et  mille  talentorutn  beneficium  Wicperto 

coucesserunL  Ann.  Pegav.  iu:  M.G.SS.XVJ,  J40.  —  Vergl.  Reitzenstein,  Reg. d.  Gr. 
v.  Orlamünde.  18.  155 

unterstützt  die  brüder  zu  Disibodenberg  in  der  weise,  dass  er  das  ihm  gebührende  gefalle 
von  allen  kirchen  jene*  klosters  demselben  zuweist  und  überdiess  ein  leben  seines  diene» 
Ringebert  in  Sobernheim,  welcher  mit  tod  abgegangen  war,  dein  hl.  Dysibodus  überträgt. 
Enthalten  in  der  urk.  des  erzb.  Adelliert  vom  jähre  1128,  wodurch  dieser  alle  dem  kl. 
Disibodenberg  von  seinen  Vorgängern  gemachten  Schenkungen  bestätigt  Joannis,  Spi- 
cilegium.  105.  —  Vergl.  Guden,  C.  d.  I,  71.  15« 

Demselben  meldet  der  mönch  Guibert  von  Gembloux,  dass  er  auf  seingeheiss  Schriften  zu 
verfassen  sieh  entschlossen  habe.  (Quotiiam  scribere  aliquid  ad  instruetionem  vel  ad  com- 

positionem  anirai  meae  huinilitati  vestrae  paternitatis  sublimitas  jubere  dignata  est  

tandem  post  longum  tempus  obedire  decrevi.)  Martene  u.  Durand,  Vet  SS.  coli.  ampl. 
1,941.  157 

erneuert  die  Urkunde  des  erzb.  Willigis  von  Mainz  [995  Juli  7,  4?J,  wodurch  dieser  der 
Capelle  zu  Steinheim  gleich  den  Capellen  in  Haderheim,  Eberbach  und  Waldaffa  taufe  und 
begräbniss  gestattet.  0.  d.  Bodmann,  Rheing.  Alterth.  I,  77,  826  u.  832.  —  Vergl. 
Rhein.  Antiquar.  11  Abth.,  XII,  1  u.  2;  Beil.  z.  Amtsbl.  v.  Eltville  u.s.w.  Jhrg.  1858. 
S.  76.  158 

verleiht  dem  kl.  Fritzlar  ein  privileg.  —  In  der  urk.  des  erzb.  Wecil  von  1085  Oct.  29, 
wodurch  derselbe  dem  kl.  Fritzlar  das  privileg.  Sigfrid'»  erneuert,  (S.  unten  bei  Wezilo 
nr.  10.)  heisst  es:  hoc  unum  prae  omnibus  lacrimabiliter  conquesti  sunt,  scilicet Pri- 
vilegium ab  antecessore  meoSigifrido  illisdatum  etconürmatum  etc.  "Würdtwein,  Diöc. 

X,  379;  Severus,  Mognntia  eccles.  46.  159 


beurkundet,  dass  die  trau  Fridorum  zu  ihrem  u.  ihres  mannos  Seelenheil  die  kirche  zu  Men- 
gezerodt  gestiftet,  mit  ihren  glitern  dotiert  und  dem  hl.  Christoph  in  Revengerssburg  ge- 
schenkt habe.  Hieraufhabe  er  auf  bitte  der  genannten  frauFriderum  diese  Schenkung  mit 
einwilligungdes  papstos  Innocenz  (Sifrido  1.  regnante  nec  Innocentiiis  pontifex occurrit,  neque 
Adelbert us  major  praepositus.  In  primo  eorrigenduminaltero  supplendum  est.  Videantur 
elenchi  praelatorura  ecclesiae  majori*.  Anmerk.  v.  Würdtwein)  den  brüdern  in  Reven- 
gerssburg bestätigt.  Z.:  Adelbert  dompropst,  Hartmann  decan,  Ceizolph  graf,  Emicho 
graf,  Ludwig  graf.  Act.  a.  millesimo  regn.  Heinrico  imper.  huj.  nominis  IUI.  Würdt- 
wein, Subsid.  dipl.  V,  399.  160 

wird  nebst  dem  erzb.  Philipp  v.  Salzburg  durch  den  mönch  G(uibert)  von  Gemblonx  zur 
standhaften  ertragung  des  über  sie  verhängten  exils  ermuntert.  (State  viriliter  in  fide, 
roboreinini  spe,  dilatemini  caritate  in  tantun),  ut  non  ipsos  persecutores  vestros  a  sinu 

pietatis  et  orationis  vestrae  excludatis  Unde  patientia  valde  vobis  necessaria  est,  ne 

et  aniraae  vestrae  periclitetur  et  virtutum  sutus  infirmetur.)  Martene  u.  Durand,  Vet.  SS. 
coli.  ampl.  I,  942.  161 

erbaut  nach  der  befreiung  aus  der  gefangenschaft  eine  steinerne  kirche  zu  Lippoldsberg,  weiht 
dieselbe  ein  und  stattet  sie  mit  besitzungen  aus.  Unde  a  rege  temporis  illius  captus,  et 
male  tractatus,  in  carcere  quoqne  reclusns,  profecto  post  aurum  non  abiit,  nec  speravit  in 
pecunie  thesauris,  ut  vel  in  auro  vel  in  argen to  sporn  evasionis  sue  locandam  esse  putaret, 
sed  in  domioo  deo  sanetorumque  suorum  patrocinio,  preeipue  saneti  Georgii  martiris  Christi, 
suffragiis  integro  corde  oonfideret.  Unde  contigit,  ut  et  sauus  corpore  et  absque  rerum 
iactura  multarum  cito  letua  evaderet,  evadens  vero,  sicut  saneto  Georgio  martiris  Christi, 
pro  mi  so  rat,  ligneam  illam,  quam  Iric  a  predecessore  suo  construetam  dedicatainqne  rep- 
pererat,  omnino  deiecerit,  et  loco  eins  lapideam  satis  honestam  aptamque  capellulam, 
titulo  illius  in  honore  saneti  Georgii  martiris  Christi  translato,  hic  edificari  preeiperet,  et 
ipse  dedicare  atuderet  etc.  etc.  Chron.  Lippoldesb.  in:  Böhmer,  Font.  III,  257.  u.  M.G. 
SS.  XX,  548. 
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Tod.  Obiit  Sigefridus  aeus  Mog.  in  Thuringia,  et  apud  Hasungun  sepelitur  Ann.  Wirzib. 
in:  M.  G.  SS-  IT,  245:  Sigefridus  aeus  obiit  in  Thuringia  et  apud  Hasungen  sepelitur. 
Ann.  Hildesh.  in:  M  G.  SS.  III,  105;  Sigefridus  archiepiscopus Moguntinus  obiit.  Ann. 
Ottenbur.  in:  M.  G.  S.S.  V,  8;  Sigefridus  Mog.  aeus,  Gregorii  papae  per  multas  tribula- 
tiones  adiutor  indefossus,  requievit  in  p«ce.  Bernoldi  Chr.  in:  M.  G.  SS.  V,  439;  Sige- 
fridus  aeus  Moguntinus  obiit.  Ann.  S.  Petri  Erphesfurd.  in:  M.  G.  SS.  XVI,  16;  Sigi- 
fridus  Mogontinus  aeus  obiit.  Ann.  Yburg.  1.  c.  438;  Sigefridus  ob.  1084.  Series aeorum 
Mog.  in:  Böhmer,  Font.  III,  140  u.  Jaffe,  Mon.  Mog. 4;  Sigefridus  aeus.  Necro).  Prüm, 
in:  Archiv  f.  ä.  d.  G.  III,  26.  —  Todestag:  14  kal.  MarL  Sigifridus  I  aeus  in  Larecho 
utiam  librani  et  carradam  vini  et  libram  unam  in  Ulmeno.  Necrolog.  eccl.  Mog.  in:  Böh- 
mer, Font.  III,  141  u.  Jaffe,  Mon.  Mog.  723.  (Bodmann,  Rheing.  Alterth.  111);  14 
kal.  Msrt.  Sigifridi  aei.  Kai.  necrol.  Lanresh.  in:  Schannat,  Vindem.  I,  27  u.  Böhmer, 
Font.  III,  145;  14kal.mart  Sigefridus  aeus  obiit.  Mort.  EccI.Colleg.  ad  Gradus  Moguntiae. 
in:  Correspondenzblatt  des  Gesamratver.  1873,Nr.5,S.  37.  —  13kal.Mart.(Febr.  17.)  De- 
posits DomniSiffridiaei  Mog.  in:  Schannat,  Vind.  II,  18.  —  XV.  kal.Mart.Sifridus  aeus 
fundator  huius  ecclesie,  inde  iiiior  maldra  tritici  que  dat  cellarins  de  granario  prebendarum 
magno  rigilic  cantabunt  ei.  Aus  einem  necrolog  von  St.  Maria  ad  gradus  see.  14  ex.  bei 
Kindlinger,  handschr.  sammigen  in  Münster.  137,  197.  (Böhmer's  MS.)  — Ueber 
ein  grabdenkmal  .Sigfrid's  berichtet  Schlereth,  Das  Kl. Hasnngcn.  in:  Ztsch.  d.  Ver.  f. 
hess.  G.  III,  Heft  II,  159:  „Der  erst  vor  einigen  jähren  unter  dem  kirchenschutte  ent- 
deckte, nunmehr  auf  anordnung  des  Ministeriums  des  innern  in  der  Borghasunger  kirche 
aufgestellte  grabstein  des  Stifters  Sigfried  ist  ein,  wahrscheinlich  aus  dem  13.  oder  14. 
jahrhundert  stammendes  denkmal,  das  in  der  Heimeradsgruft  auf  4  steinernen  säulchen 
ruhte  und  bei  ränmung  der  gruft  auf  die  seite  geschafft  worden  sein  mag.  Ks  besteht  aus 
einer  7  fuss  hohen  und  4  fuss  6  zoll  breiten  weisen  sandstein-platto,  auf  der  in  relief, 
erzbischof  Siegfried  im  bischöflichen  gewande  mit  dem  pallium  bekleidet,  unter  einem  go- 
thischen  Spitzbogen  auf  einem  löwen  stehend  und  von  engein  mit  rauchfassern  und  den 
Sinnbildern  der  4  evangelisteu  umgeben,  dargestellt  ist."  163 


Sigfrid  bestätigt  die  Stiftung  des  kl.  Oberstenfeld  durch  den  grafen  Adelhard  und  seinen  söhn 
Heinrich.  Z.:  Vdalrich,  königlicher  kanzler,  Heinrich,  söhn  des  grafen  Ezello,  Gumpert 
von  Rota.  A.  1016,  ind.  14.  A.  Moguntie.  Abschr.  dos  13.  jahrh.  Lünig,  R  A.  XII,  2. 
Cont  III,  Abth.  VII,  Ü47;  Kausler,  Wirtemb.  Urkb.  I,  251.  164 

(Fortlaufende  nummern  1080—1244.) 
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Erhebung.  Wird  von  Burchard  von  Basel  ordiniert  und  erhält  von  dem  legaten  Wicpert 

das  pallium  pro  quo  [Sigefrido]  Wezelinus  constituitur.  Ann.  Wirzeb.  in:  M.  G.  SS. 

II,  245.  und  Ann.  Hildesh.  in:  M.  G.  SS.  III,  105;  Imperator  ....  in  Franciam  secessit, 
et  ecclesiae  Mogontiae  Werinharium  aeum  praefecit.  Qui  statim  ab  episoopo  [Barchard 
von  Basel?]  ordinatus,  et  a  Iegato  Wicpcrti  palliatus.  Ann.  August  in:  M.  G.  SS.  III, 
131;....  cui  Wezel  successit.  Ann.  Ottenbur.  in:  M.  G.  SS.  V,  8;  Interim  Heinricus oon- 
gregata  multitudine  scismaticorum,  Wecilonem,  clericum  Halverstatensis  episcopi  fugi- 
tivum,  Mogontiensi  episcopatu  remuneravit,  eo  quod  i I Ii  in  omni  pertinacia  contra  deura 
et  aanctura  Petrum  indefessus  cooperator  adfuisset  Bernoldi  Chr.  in:  M.  G.  SS.  V.441; 
Defuncto  Sigifrido  aeo  Mog.  Wecil  successit.  Ekkeh.  Chr.  in:  M.  G.  SS.  VI,  205; .... 
cui  Wezel  successit. Ann.  St.  Petri.  in:  M.  G.  SS.  XVI,  16; —  cui  successit  Wecel,  vir 
litteris  adprime  eruditus.  Ann.  Patherbr.  99.  ed.  Scheffer-Boi  chorst  (Ann.  Yburg. 
in  :  M.  G.  SS.  XVI,  438.)  1 

bemüht  sich  das  kl.  Hasungen  unter  seine  botmässigkeit  zu  bringen.  Denique  episcopus  Mo- 
gontinus  [Wezilo]  a  scismaticis  electus  atque  ordinatus,  quia  idem  cenobium  [Hasunga] 
Will,  Rn«t«n.  28 
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ecclesiae  Moguntinae  jure  proprietatis  subjectum  est,  eosdem  fratre*  minia,  soasionibus 
atque  blanditiis  conabatur  suae  ditioni  subdere  ac  participatione  illicitae  coinmnnicatioois 
contaminare.  Vita  Wilhelmi  abbatis  Hirsaug.  in:  M.  G.  SS.  XU,  217.  2 
Colloquium  zum  zwecke  eines  ausgleiche  zwischen  der  päpstlichen  and  der  kaiserlichen 
partei.  Auf  der  ersteren  seite  standen  der  päpstliche  legat  Otto  von  Ostia,  Gebhard  von 
Salzburg  u.  fünf  andere  bischöfe,  während  die  kaiserliche  partei  durch  Konrad  von  Ut- 
recht, und  eine  anzahl  anderer  bischöfe,  au  deren  spitze  Wecil  von  Mainz,  vertreten  war. 
Die  beste  quelle  Ober  das  colloquium  ist  ein  rundschreiben  des  päpstlichen  legaten.  Nach 
demselben  stellten  die  anhänger  Grcgor's  zunächst  den  satz  auf,  dasses  nicht  erlaubt  sei, 
mit  denjenigen  gemeinschaft  zu  pflegen,  welche  von  einer  römischen  synode 
eiert  seien.  (Primnm  tarnen  hoc  vos  nosse  convenit,  quod  nos  nihil  approbandum  susoe- 
pimus,  nisi  quod  ab  illorum  communione  nobis  abstinendum  esset,  quos  in  synodo  Rotnaoa 
praesidente  papa  G(regorio)  exeommunicatos  esse  litteris  et  legatis  cognovimus.  Postquoni 
igitur  convenimus  et  consedimus,  prolatis  in  medium  litteris  apostolicis  eandem  excom- 
municationem  continentibus,  priores  nos  scripturas  nostrae  cansae  coogruentes  legimus 
et  exposuimus.)  Die  kaiserlichen  erwiderten,  dass  k.  Heinrich  gar  nicht  im  banne  sei  und 
es  auch  nicht  sein  könne,  indem  sie  sich  auf  die  stelle  des  Pseudoisidor :  „Nullus,  qui 
suis  est  rebus  exspoliatus  aut  a  sede  propria  vi  aut  terrore  pulsus,  anteqnam  omnia  sibi 
ablata  legibus  ei  restituantur  et  ipse  paeifice  diu  suis  fruatur  honoribus  sedique  propriae 
regulariter  restitutus,  eius  multo  tempore  libere  potiatur  honore,  iusta  canonicam  accu- 
sari,  vocari,  iudicari  aut  damnari  institutionein  potest."  berufend,  dieselbe  verstümmelt 
anführten:  „Nullus,  qui  suis  rebus  exspoliatus  est,  vocari,  accusari,  iudicari,  damnari 
polest."  Dagegen  machten  die  Grogorianer  geltend:  „Ad  haec  respondimus,  nihil  ho  mm 
ad  nos  vel  illos  pertinere,  ut  discutiamus  de  vocatione,  accusatione  vel  iudicio  sedis  apo- 
stolicae,  cum  nulli  liceat  de  cius  iudicio  iudicare  vel  sententiam  ejus  retractare;  si  discu- 
liendum  sit  inter  cxcominunicatorein  et  exeommunicatum,  oportet  discuti  rem  ibi  termi- 
ubi  orta  est;  iilud  solummodo  nostrum  esse,  ut  excommunicalis  non  coramuni- 
ante  utriusque  partis  iustain  examinationem."  Schliesslich  machen  sie  noch  speziell 
auf  den  betrug  der  gegoer  aufmerksam.  „Quod  aut  ein  contraria  pars  ad  suae  fraudis  ve- 
lamentum  invenit,  nullius  sententia,  nullius  capitulumiustedici — nisi  W(ezilonis)suorumque 
sequentium,  quiillud  —  confixerunt nulli  scripturae  autenticae,  nulli  de  sanetis  patribus  at- 
tribui  potest,  sed  ipsimet  su't  figtnenti  patres  dicendi  sunt,  eo  locutionis  modo,  quo  et  dia- 
bolus  pater  raendacii  dicitur.«  Nach  einer  ehemals  St.  Emraeraner,  jetzt  auf  der  hof-  u. 
Staatsbibliothek  in  Mönchen  aufbewahrten  handschrift  des  XII  jahrhunderts  zum  ersteu- 
male  herausgegeben  von  Kunstmann  in:  Freiburger  Zeitschr.  f. Theologie.  IV,  126flgde; 
neuerdings  ediert  von  Giesebrecht,  KG.  III,  1207  flgde.  —  Vom  kaiserlichen  Stand- 
punkt aus  berichtet  Walram,  De  unitate  eccl.  conserv.:  „Fit  conventus in  loco  qui  dicitur 
Gerstungen,  XIII.  Calend.  Februarii,  anno  scilicet  1085  ab  incarnatione  DominL  Tum 
primo  Chunradus  Traiectensis  ecclesiae  episcopus :  Ecce,  inquit,  venimus  et  probemus  ex 
testiinonio  sanetorum  canonum,  non  damnatum  esse,  vel  exeommunicatum  regem  nostrum 
Henrichum:  cui,  si  non  poterunt  prodesse  apud  vos  ea,  quae  legitime  ordinal*  sunt  aDeo 
circa  honorem  regiura:  saltem  hoc  conoedite,  ut  eo  utatur  iure,  quo  ex  regulis  eocleaiasticis 
conecssum  est  uti  vel  infimae  in  ecclesia  personae.  Et  dixit  ad  Wezelinum  Moguntinae 
ecclesiae  episcopum,  ut  surgeret  et  legeret  capitulum  quidem  ex  decretis  Romanorum  pon- 
tificum.  At  ille  lurrexit  et  legit  etc....  Ad  haec,  cum  obiuutuisset  Gebehardus,  Saltzbur- 
gensis  ecclesiae  archiepiscopus,  qui  causam  adversae  partis  erat  acturus,  utpote  apud 
suos  maxime  vel  ipBe  senectute  sua,  vel  scientia  scripturamm,  sive  cloquentia  reverendus : 
tum  quidem  intulit  Werinherus  Merseburgensis  ecclesiae  episcopus,  ubi  in  canonibus  scrip- 
tum esset  aliquid  eiusraodi  demulieribus?  et  Wezelinus  archiepiscopus  porrigens  eis  librum : 
Ecce,  inquit,  ipsi  legite  consequens  huius  rei  testimonium,  quomodo  huic  quoqae  seiui 
oporteat  iusturo  iudicium  fieri:  et  quomodo  ne  mulier  quidem  debeat  obiectis  respondere, 
donec  permittatur  ei  rem  familiärem  libere  diutius  ordinäre.  Tum  omnes  adversae  partis 
episcopi  ita  sunt  confusi,  et  ita  devicti,  ut  non  haberent  quid  ad  haec  respondere  possent, 
manente  apud  ecclesiam  Dei  victoria :  quoniam  obstruetum  est  os  loquentium  iniqua.  Sed 
hinc  resonabant  laudea  Deo,  illinc  autem  erat  murmur  multus  in  turba  de  sermone  illo. 
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Quidam  enim  dicebant,  Qoia  bonas  est:  alii  autem  dicebant,  Non,  sed  seducit  turbas. 
Walrain,  De  unit.  eocl.  ooni.  in:  Freher,  SS.  rer.  Germ.  ed.  Strnve.  I,  286  u.  287. 
—  Die  anderen  quellen  bezeichnen  als  ort  de«  colloquiuma  Berka.  Eodem  anno 
oondicto  tarn  ab  inimicis  quam  amicis  imperatoris  oolloquio  in  Thuringia,  in  loco  qui 
Berchach  dicitur,  oonvenicbant  ex  utraque  parte  quicumque  sapientissimi  de  optimatibu* 
iudicabantur,  canonum  auctoritate  probaturi,  cui  parti  iusticia  faveret;  imperatore  tarnen 
abseilte;  sie  enim  ipse  consensit.  Electis  igitar  satis  litteratis  et  eloquentibus  viris,  hinc 
Wecilone  Mogontino,  illinc  Gebehardo  Salzburgensi  archiepiscopis,  disputatio  coepta  est. 
AfBrinat  Gebehardus,  proponente  hoc  prius  Wecilone,  iinperatorem  non  iniusto  iudicio 
tarn  regno  quam  communione  apostolici  sententia  privatum;  eoontra  Wecil,  dominum  so  um 
preiudiciuin  non  minus  a  papa  quam  a  prineiptbus  passum  oontendit  etc.  Sic  itaque  ntrim- 
que  parte  sua  favente  atque  acclamanto  disoessum  est.  Ekkehardi  Chron.  univers.  in:M. 
G.  SS.  VI,  206;  Post  heu  utriusque  partis  primates  ob  discutiendam  tarn  immortalem 
controversiam  13.  kal.  Febr.  apet  Percstad  Thuringie  villam  convenerunt.  Hinc  archie- 
piscopi,  Ott»  Ostiensis  a  suo  Gebehardo  Coostantiensi  digressus  etc. .  Illinc  Liemmarus 
HremensU,  et  qui  ab  illius  partis  papa  pallia  aeeeperant,  Mogontinus,  Coloniensis,  Treve- 
rensis  et  quicumque  eis  favebant  eorum  suffraganei.  Susceperunt  defensionem  cause  hinc 
Gebehardus  Juvavensis  archiepiscopos,  illinc  vero  Mogontinus  legendo,  Traiectensis  ser- 
mocinando  (sermonizando).  Stabant  arrectis  auribus  diverse  secularium  persoue,  velut  in 
turbulentissimi  tempori»  causa  angelico  quodam  eiamine  diacutienda.  Nun  folgt  die  dis- 
pu(ation  zwischen  Gebhard  v.  Salzburg,  Conrad  v.  Utrecht  u.  Wezilo  v.  Mainz.  Sic  istis 
edicta  patrura  exorbitare  nolentibus,  illis  quod  Korne  oportuit  definitum  esse,  in  bivio  et 
subalterno  auditore  retractari  poscentibus,  infecto  disceditur  negocio.  Anna],  Saxo.  in : 
M.  G.  SS.  VI,  721  u.  722  und  Ann.  Magdeb.  in:  M.  G.  SS.  XVI,  176.  —  Nun  ist  noch 
eine  ausführliche  rede  des  bischofs  Konrad  v.  Utrecht  vorbanden,  welche  Aventin  in: 
Ann.  Bo.  Lib.  V,  C.  15  nr.  14  mittheilt.  Kunstmann  a.  a.  o.  spricht  die  vermuthung 
aus,  Aventin  habe  diese  rede  „fabridrt*  u.  Hefele,  Concilieng.  V,  161  note  2scbliesst 
sich  dieser  vermuthung  an.  Wir  können  diese  beschuldigung  Aventin's  nicht  so  leicht  hin- 
nehmen, da  ein  beweis  derselben  nicht  erbracht  ist.  Heisst  es  doch  ausdrücklich  bei  Ann. 
Saxo  II.  cc.  u.  in  den  Ann.  Magdeb.  „Susceperunt  defensionem  ....  Mogontinus  legendo, 
Trajectensis  sermonizando."  Dazu  kommt  noch,  dass  Aventin  gerade  in  dem  archiv 
von  St.  Emmeran  in  Regensburg,  aus  welchem  Kunstmann  das  oben  angeführte  rund- 
schreiben  des  päpstlichen  gesandten  edierte,  sehr  wohl  orientiert  war  und  dass  er  dort 
die  fragliche  rede  gefunden  haben  kann.  Vielleicht  ist  gerade  die  handschrift  der  rede  da- 
durch, dass  sie  benutzt  ward,  verloren  gegangen,  wahrend  sich  die  Aventin  wahrschein- 
lich unbekannt  gebliebene  handschrift  des  rundschreibens  erhalten  hat.  —  Vergl.  Stenzel, 
Fränk.  Kaiser.  I,  517;  Kunstmann:  Die  Synode  zu  Gerstungen  vom  Jahre  1086.  in: 
Freiburger  Zeitsch.  f.  Theologie.  IV,  116;  Erhard,  Reg.  Westf.  I,  202;  Niemann,  G. 
v.  Halberstadt  1, 171;  Giesebrecht,  KG.III,590;  Berger,  Zur  Kritik  d. Streitschrift : 
De  unitate  ecclesiae  conservanda.  18;  Ewald,  Walram  von  Naumburg.  14.  3 

siegelt  die  Urkunde,  durch  welche  k.  Heinrich  IV  der  abtei  Neudorf  drei  theile  der  kirebe  in 
Uochfelden  schenkt.  Stumpf,  RK.  nr.  28G6  —  Vergl.  Grandidier,  Oeuvre»  hist. 
in«.  1,  168.  * 

weiht  die  bischöfe  Sigfrid  von  Augsburg  und  Norbert  von  Chur.  (Robert  v.  Bamberg  (sie!) 
bei  Stenzel,  Fränk. Kaiser. II, 285.)  Sigefridus Augustensis ecclesiae  episcopus, et Nort- 
pertus  praepositus  Curiensis  ecclesise  pastor  prius  elecli,  a  Werinhario  Mogontino  aeo 
sunt  ordinati.  Ann.  August,  in:  M.  G.  SS,  III,  131;  Designati.  alter  iam  septimo,  alter 
quarto  anno  Sigefridus  Augustensis,  Nortbertus  Curiensis  episcopi,  consecrati  sunt  apnt 
Mogontiain  ab  illo  Mogontino  in  puriGcatione  sanete  Marie,  tenenteadhuc  magoam  pariem 
Augustensis  episcopatus  Guigone,  quem  Goslarie  Sigefridus  archipresulconsecraveratsub 
Rudolfo  rege.  Ann.  Saxo.  in:  M.  G.  SS.  VI,  723.  u.  Ann.  Magdeb.  in:  M.  G.  SS. 
XVI,  177.  5 

wird  durch  die  synode  daselbst  mit  dem  anathem  belegt.  In  eadem  sinodo  [Quedlinburg] 
ordinatio  Wecilonis  Mogontini  invasoris,  et  Sigefridi  Aug.  et  Norperti  Cur.,  imo  omnes 

28* 
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Quedlinburg 


urdinationes  et  consecrationes  excoiuiuumcatorura  penitu*  irritac  iudicaUe  sunt,  juxta  de- 
creta  sanctorum  patruni  Innoc«ntii,  Leonis  priiui,  Pelagii,  atque  eius  sucoessoris  Gregorii 
primi.  Item  sccta  praedioti  Weoilonis  eiusque  sociorum  sub  anathemate  damuata  est,  quae 
asserit,  seculares  rebus  suis  expoliatos  aeclesiastico  non  subiacere  iudicio,  nee  exeommu- 
nicari  posse  pro  suis  excessibus;  quaeque  excoinmunicatos  absque  reconciliatione  reeipi 
posse  contendit ....  In  fine  autem  sioudi  sententia  anathematis  cum  ardentibus  candelis 
promulgata  est  in  Gibertum  horesiarchen,  sedis  apostolicae  pervasorem,  et  in  apostatas 
saneti  Petri.Ugonem  Album,  Johannein  Portuensem  exepiscopum,  Petrum  excancellarium. 
Item  in  Leomarum  Bremensem,  Utouem  LIildinesheiineusem,  Ottonem  Constantienseil), 
Burchardum  Basilensem,  Houzcmannuin  »Spirensem  exepisoopos.  Item  in  Wecilonem  Mo- 
goiitimmi  pervasorem,  .Sigefredum  Augustensem,  Nortbe rtum  Curiensem;  in  hos,  iuquam, 
et  in  oinnes  eorum  cumplices  iuevitabilis  sententia  anatliematis  promulgata  est  Berooldi 
Chron.  in:  M.  Ü.  SS.  V,  442  n.  443;  Notum  est,  quod  eandem  sententiam  adversarii  im- 
peratoris  tanto  insequebantur  zelo,  ut,  habito  postmodum  in  Quetilingoburg  concilio  ubi 
Otto  episcopus  Ostiensis  interfuit  legatus  Uiltibrandi  papac,  ipsam  nimium  ventilantes 
heresim  Wecilonis  ipsumque  heresiarchum  appellareut,  contra  hdem  scilicetillum  dogma- 
tizasse,  quod,  quamdiu  quis  suis  spoliatus  sit  rebus,  divinis  non  subiaceat  legibus.  Ekke- 
hardi  Chron.  univ.  in:  M.  Cr.  SS.  VI,  206;  Synodus  Chutelnburch  tempore  Gregorii  VI 
liabita  est,  cui  prefuit  Otto  archiepiscopus  Ostiensis,  contra  Guezelonem  Moguntinum,  di- 
centem  quemlibet  rebus  suis  exspoliatum,  quiequid  interim  peeeaverit  iupune  habiturnm, 
cum  ad  synodum  uec  possit  vocari,  nec  lege  canouica  iudicari.  AucL  Zwetlense.  in:  M. 
G.  SS.  IX  539;  Sed  adversae  partis  episcopi  cupientes  hanc  indictam  synodum  praeoc- 
cnpare,  aut  praevertere,  convenerunt  infra  hebdomadam  Paschae  in  castello  quodamSa- 
xoniae  Quidilingeburg  nomine,  übi  locus  est  congregationis  foeminarum  deo  serrientinm 
sub  canouica  institutione.  Et  ut  conspiratio  eorum  plus  valeret,  et  deeiperet  columbae 
simplicitatem,  quam  serpentis  astutia  non  temerasset:  adduxerant  quendam  sub  specie 
legati  sedis  apostolicae,  qui  dictus  est  Otto  episcopus  Ostiensis  ecclesiae,  quum  jam  Cle- 
mens papa  praesideret  Komauae  ecclesiae.  Intererat  etiam  huic  conventui  rex  Saxonum 
Herimannus,  cui  ne  apud  suos  quidem  tribuebatur  houor  regius,  a  quo  nunc  et  illius  sy- 
nodi  coepit  tractatus.  Walram  Naumburg.,  Deuuitate  eccl.  conserv.  in:  Freher,  SS.  Rer. 
Germ,  ed  Struve,  I,  290.  —  Vergl.  Laubert,  Vitae  Urbaui  papae  particula  prima.  10; 
Steuzel,  Fränk.  Kaiser.  I,  520;  Gfrörer,  Gregor  VII.  Bd  VII,  888  flgde.;  Hefele, 
Concg.  V,  1G2;  Giesebrecht,  KG.  III,  593  u.  1128;  Grandidier,  Oeuvres  bist, 
ined.  II,  141.  6 
Synode,  berufen  durch  die  gesandten  des  gegenpapstes  Clemens'  III,  durch  Wecilo  und  den 
kaiser,  bestätigt  die  absetzung  Gregor's  und  die  einsutzung  Clemens*.  Die  dem  kaiser 
feindlichen  bischöfe  wurden  für  abgesetzt  erklärt  und  die  treuga  dei  wurde  zum  reichsge- 
setz  erhoben.  Synodus  Mog.  apud  sanetum  Albanum  habetur.  Ann.  Wirzeb.  in:  M.  G.  SS. 
II,  245.  u.  Ann.  Hilde«h.  in:  M.  G.  SS.  III,  105;  Synodus post albas,  secunda ebdomada, 
a  legatis  Wigberti,  a  Werinhario  aeo  aliisque  episcopis  et  ab  imperatore  Mogontiae  col- 
lecta,  episcopos  ab  imperatore  dissidentes  dampuavit,  deposuit,  in  quorum  locum  consü- 
tuuntur  et  ordinantur  alii.  Ann.  August  in:  M.  G.  SS.  III,  131;  Sed  hi  omnes  adver- 
sarii  ecclesiae  Bei  in  tercia  epdoinada  post  ftnitam  sioodum,  suam  Mogontiae  oollegerunt 
non  sinodum  set  conciliabulum.  In  quo  umbratilem  sententiam  exeommnnicationis  contra 
fideles  saneti  Petri  deprompserunt;  utpute  nequaquam  illos  exeommunicare  valeutes,  set 
apertissime  se  ipsos  a  communione  catholicorum  sequestrantes ,  ut  non  tantum  iudicio 
sanetae  aecclesiae,  sed  et  proprio  eorum  iudicio,  sicut  omnes  heretici,  a  catholicis  esseut 
separati.  Sedos  quoque  catholicorum  episcoporum  viventium  temeraria  cupiditate  cecati 
sibi  vendicare  non  timuerunt  Berooldi  Chron.  in :  M.  G.  SS.  V,  443;  Synodus  Mogon- 
tiae habetur,  cui  interfuit  Imperator;  ubi  presentibus  legatis  Romanorum,  omnes  episcopi 
rebelies  iniperatori  deponendi  iudicantur,  ceteri  vero  anathemate,  ut  vtdebatur,  coudemp- 
nantur.  Ibi  etiam  communi  consensu  atque  consilio  oonstituta  est  pax  Dei.  Ekkeh.  Chron. 
in:  M.  G.  SS.  VI,  206.  u.  Ann.  Saxo.  L  c.  723;  neinricus  imperator  Mogunciae  regali  et 
synodali  oonventu  coacto,  exigit  ab  omnibos,  ut  Hildibraudi  depositionem  et  Goicberti 
Ordinationen!  subscripto  approbent  Cui  aliqui  manu  et  ore  faventes,  corde  tarnen  Hildi- 
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brando  adherebant  Sigeberti  Chr.  in:  M.  G.  SS.  VI,  365;  Dum  Romae  haec  genmtur, 
interim  fautores  Hcinrici  Mogontiae  contrahunt  concilium  maligna ntiuin;  in  quo  proferunt 
inauditum  omnibus  retro  sacculis  judicium,  papam  Gregorium  per  omnia  cathulicum,  ipsi 
ab  ecdesia  abdicaü  abdicante.%  omnesque  sequaces  eius  ipsi  damnati  sub  anathemate  dam- 
nantes.  Vita  Altmanni  epi*copi  Patav.  in:  M.  G.  SS.  XII,  233;  Wizclo,  ipsius  civitatis 
episcopus,  hanc  synoduin  regebat,  qui  llildebrandura,  qui  et  Gregorius,  depositum  pro- 
nuneiabat.  Ann.  St.  Disibodi.  in:  M.  G.  SS.  XVII,  •.).  u.  Böhmer,  Font.  III,  193;  Sed 
his  ita  gestis,  deindp  indicta  est  Synodus  apnd  Mogimtiam  secunda  hebdomada  post  Pa- 
scha secundnra  constituti.inem  sedis  apostolicae,  ubi  convenerunt  cum  imperatore  legati 
ipsius  sacrosanctae  et  sedis  apostolicae,  Petrus  scilicet  episcopus,  Portuensis  ecclesiae,  et 

duo  cardinales  ltomanae  ecclesiae  Praosidebant  quoquo  huic  sinodo  Wezelinus  Mo- 

guntiae  ecclesiae  an-hiepiseopus,  et  Eilberdus  Trevirensis  archiepiscopus  atque  Sigeuinus 
Colonionsis  archiepiscopus.  Liemarus  autern  Preroensis  archiepiscopus,  quia  non  poterat 
adesse,  miserat  illuc  legatoB  suos  sua  vice,  promitteus,  se  ad  omnia  consensurum  quae 
perlineant  ad  fidein  catholicam,  et  ad  pacem  atque  unitatem  ecclesiae.  Reliqui  vero  epis- 
copi  qui  illic  tum  fuerunt,  hi  sunt,  quorum  nomina  subscripta.. ..  Isti  XV  praeferentea 
iiomen  sacerdotii  saepe  aulea  admoniti,  nunc  autem  regulariter  vocati,  quia  nohit-runt  ad 
pacem  Christi  et  ecclesiae  reverti,  ex  authoritate  sedis  apostolicae  suntdejecti  atque  dam- 
u.iti....  Kcce  Wigbortus,  qui  et  Clemens  papa.  cujus  docirinactrte  cstapostolica,  et  cujus 
scripta  vere  sunt  catholica,  sicut  didicinius  ex  illa,  quam  tractare  suscepimus  epistola, 
qnae  scriptor  ülius  pirvertere  molitur  interpretationo  falsissima,  sicut  probabimus  in  se- 
queuti  liLro:  ille,  inquam,  Clemens  papa,  inscribitur  fslso  für  atque  haereticus,  ab  he- 
mme iniquo  et  doloso  Igitur  Clemens  papa  cupiens  «regem  Domini,  et  oves  Christi, 

ex  rapina  ac  devoratione  bestiarum  agri  eripere,  et  quod  perierat  quaerere,  quod  infirmum, 
consolidare,  et  quod  aegrum  erat,  sanare:  quod  fractum,  alligare:  et  quod abjectum  erat, 
reducere:  omstituit  apostolica  authoritate  supradictam  synodum  fieriin  regnoThoutonico, 
apud  metropiolim  civitatem  Moguntiae,  ut  aj:erettir  ibi  de  fide  catholica  et  paee  ecclesia- 
rum  atque  concordia.  Ideoque  aderat  ibi  omnium  consensus  episcoporum  de  omni  cathc— 
HfÄ  ecclesia,  in  quorum  alternis  cordibus  vivit  spiritalis  amor  et  gratia:  ut  sicut  unitatem 
teuere  firmiter  et  vindicare  debent,  maxime  episcopi,  qui  in  ecclesia  praesidcnt,  ita  epis- 
copatum  quoqucunum  atque  indivisum  probent  Aderat  etiam  imperator  Henrichus,  prae- 
cipue  author  hujns  synodi:  quia  nihil  tutnm  neque  firmum  poterit  esse  in  his,  quae  sunt 
ejusmodi,  nisi  defendat  et  probet  ea  regalig  authoritas  pro  majestate  imperii.  Walram 
Nauinb.,  De  unitate  eccl.  conserv.  in:  Froher,  SS.  R.  G.ed.  Struve.  I,  287 — 290. — 
Vorgl.  Waitz,  Die  Ann.  St.  Albani.  in:  Nachrichten  v.  der  Göttinger  Universität.  1857. 
S.  50;  Uefele,  Conälieng.  V,  103  flgde.;  Giesobrecht,  KG.  III,  594  flgd.;  Berger, 
Zur  Kritik  der  Streitschrift  De  unitate  eccl.  conserv.  IG;  Ewald,  Walram  von  Naum- 
burg. 16.  7 

beurkundet,  dass  der  canonikus  Embricho  dem  stiftscapitel  zu  Mainz  genannte  hörige,  7  '/2 
hofstätten  zn  Mainz,  drei  mansen  zu  Irsenheitn,  einpn  zu  Muomenheim  nebst  einem  haus 
n.  bedeutenden  Weinbergen  zu  Lorch  geschenkt  habe.  O.  d.  jedoch  mit  der  beroerkung 
„scriptam  [sc.  traditionein]  et  in  plenaria  synodo  nostra  reeitatam"  etc.,  va$  wohl  auf  die 
sviiüde  zu  Mainz  i.j.  1085  hinweist.  Guden,  Cd.  I,  383;  Hartzheim,  Deutsche Conc 
IV,  611.  8 

Zeuge  bei  k.  Heinrich  IV,  welcher  die  von  der  äbtissin  Suanihild  an  das  kl.  Essen  gemachte 
Schenkung  ihrer  güter  bestätigt.  Stumpf,  Rbl.  nr.  2867.  9 

Zeuge  bei  k.  Heinrich  IV,  welcher  dem  kl.  Goseck  die  Schenkung  des  gutes  Niendorf  durch 
den  pfalzgrafen  Friedrich  bestätigt.  Stumpf,  RK.  nr.  2868.  —  Vergl.  Schamelius, 
Hist.  Beschreib,  d.  Benedictinerkl.  Gösegk.  25;  Gervais,  G.  der  Pfalzgrafen  vou  Sach- 
sen, in:  Mittheilgn  d.  thür.  »Ächs.  Vor.  Bd  V,  Hea  2,  S.  16.  note.  10 

findet  bei  seiner  ankunlt  in  Fritzlar  das  müuster  verbrannt,  das  kloster  zerstört,  den  gan- 
zen ort  von  den  Sachsen  geplündert  u.  verwüstet  und  da  er  auch  hört,  dass  seines  Vor- 
gängers Sigfrid  dem  kloster  ertheiltes  privileg  vernichtet  sei,  erneuert  erden  inhalt  des- 
selben dahin,  dass  die  drei  mutterkirchen  Fritzlar,  Gensinge  und  Schutzberg  (Scruziberc) 
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mit  allen  zehnten  u.  zubehör  dem  capitel  zufallen ,  die  zu  Orpha  u.  Bergheim  aber  dem 
propst  allein  dienen  sollen.  Alles  land  soll  in  drei  theile  getheilt  werden,  von  denen  zwei 
dem  kapitel,  einer  dem  propst  gehören.  A.  1095,  ind.  8,  4  kal.  Not.  D.  Denisburc. 
Würdtwein,  Diöc.  Mog.  comm.  X,  378;  Würdtwein,  N.subs.  L  praef.  XXXJ.  Nach 
autopsie  des  orig.  im  arcliiv zu  Kassel  [jetzt zu  Marburg]  corrigiert  Falokenheiner,  Hea- 
sische  Städte  u.  StiRer.  I,  66  note:  „  1058."  Vergl.  L  c  H.  42.  11 

Petent  bei  k.  Heinrich  IV,  welcher  dem  erzbischof  Lieiiiar  für  die  Hamburger  kirchc  die  der 
hl.  Felicitas  geweihte  abtei  Fredena  im  gau  Westfala  schenkt  und  ihr  die  Schenkung  der 
abtei  Elten  bestätigt.  Stumpf,  RK.nr.2870;  auch:  Niesert,  Münstürk.  IV,  436.  12 

schreibt  in  einem  briefe,  dass  papst  Gregor  VII  kurz  vor  seinem  tode  einem  Cardinal  ge- 
beichtet, seine  handlungen  „in  pastorali  cura"  bereut  und  jenem  aufgetragen  habe,  bei 
dem  kaiser  und  der  ganzen  kirche  Verzeihung  für  ihn  zu  erwirken.  Sigeberti  Chronica,  in : 
M.  G.  SS.  VI,  365.  —  Vergl.  Giesebrecht,  KG.  III,  1125.  13 

Intervenient  bei  k.  Heinrich  IV,  welcher  die  Vereinigung  des  Olmützer  bisthums  mit  dem 
Prager  bestätigt  und  genau  die  grenze  des  derart  erweiterten  Prager  bisthums  bestätigt. 
Stumpf,  RK.  nr.  2882.  14 

Reichsversammlung  berufen  durch  den  k.  Heinrich,  welcher  zwar  die  Sachsen  besiegt 
hatte,  aber  doch  wieder  namentlich  durch  den  markgrafeo  Eibert  von  Meisseu  bedrängt 
wurde.  (Anno  dominicae  incarnationis  1086.  iubente  et  peragente  Romanurum  imperatore 
tcrcio  Heinrico  augusto  celebrata  est  siuodus  magna  in  urbe  Moguutia,  ubi  archiepiscopi 
et  12  praesules,  quorura  »oinina  post  docebimus,  simul  cum  abbatibus  monasteriorum  et 
ceteris  fidelibus  residentes,  plurima  decreta  super  statu  sanctae  ecclesiae  scriptis  robora- 
verunt.)  Der  kaiser  liess  den  herzog  Wratislaus  von  Böhmen  zum  könig  wählen  und  über- 
trug die  weihe  desselben  dem  erzbischof  von  Trier.  Bischof  Gebhard  von  Prag  wiederholte 
seine  bitte  um  Wiedervereinigung  von  Mähren  mit  seiner  diöoese.  Ad  cuius  iustam  que- 
rimoniam  imperator  motns  preeibus  ducis  Wratizlai,  fratris  eiusdera  episcopi  Gebeardi, 
et  consilio  archiepiscopi  Maguntini  Wezelonis  et  aliorum  bonorum,  qui  iusticiae  favebant, 
novuin  antiquo  fere  eiusdem  tenoris  addit  Privilegium  et  signo  imperiali  confirmat,  ut  in 
sequentibns  patebit.  —  In  der  Urkunde  k.  Heinrichs  (April  29)  beUst  es  dann:  „Qui 
[Gebehardus]  cum  Mogonüne  corani  legatis  apostolice  sedis,  presentibus  nobis  ac  pleris- 
que  regni  nostri  obtiraatibus  eandem  querimoniam  intulisset,  ab  archiepiscopis  Wezelioo 

Mogootino  et  omnium  qui  ibidem  convenerant,  primitiva  illa  parochia  cum  omniter- 

minorum  suorum  ambitu  Bragensi  sedi  est  adjudi.-ata.  D.  3  kal.  Maii  1086,  ind.  8,  reg. 
31,  irap.  3.  A.  Ratispone.  Cosmae  Cbron.  Boem.  in:  M.  G.  SS.  VI,  91  u.  92.  Die  urk. 
ward  zuerst  vollständig  von  Stumpf  ediert  in:  Acta  imperii.  79.  Vergl.  Stumpf,  RK. 
nr.  2882;  auch:  Goldast,  Comm.  de  regn.  Bohem.  I,  App.  22;  Balbinus,  Mise.  hist. 
Bohem.  Decas  I,  6,  11;  Hartzheim,  Conc.  III,  753;  Dobner,  Ann.  Hagec  V.  522; 
Cod.  dipl.  Lusat.  sup.  in:  Neues  Lausitz.  Magaz.  XXVII,  3.  S.  13;  Dudik,  Stellung 
des  Herzogtb.  Troppau  zur  Markgrafsch.  Mähron.  230;  GrUnhagen,  Reg.  zur  Schles. 
G.  I,  12  u.  286.  —  Vergl.  Palacky,  G.  von  Böhmen.  I,  318;  Giesebrecht,  KG.  IH, 
600  u.  1129.  15 

Intervenient  bei  dem  gegenpapst  Clemens  III,  welcher  die  durch  k.  Heinrich  IV  hergestellte 
begrenzung  des  Prager  bisthums  bestätigt.  Siroiliter  eodera  anno  Heinrico  imperatore 
demandante  et  Maguntino  archiepiscopo  Wezlone  interveniere,  per  legatos  apostolici,  qui 
eidein  (Maguntino)  interfuerunt  concilio,  domnns  Clemens  papa  secundum  praedictos  ter- 
minos  suo  privilegio  corroborat  Pragensem  episcopatum.  Cosmae  Chron.  Boemor.  Lib.  II. 
in:M.  G.  SS.  IX,  93.  16 

bittet  den  gegenpapst  Clemens  im  auftrag  des  königs  Wratislaus  von  Böhmen  um  nachsieht, 
weil  derselbe  den  königlichen  titel  angenommen ;  es  sei  dieses  unter  Zustimmung  des  kai- 
sers  und  des  ganzen  reiches  geschehen  und  zwar  „nec  imraerito.  Quis  enim  in  praesenti 
tribulatione  se  opposuit  tot  et  tantis  periculis  pro  imperiali  iueolumitate,  pro  regni  sub- 
Hmitate,  pro  singulari  vestrae  apostolicae  sedis  reverentia  et  stabilitate?  Omnis  ordo, 
omnis  dignitas,  omnis  denique  religio  inimicorum  pedibus  attrita  misset,  nisi  ejus  fideli, 
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ae  fiduci&li  «instantia  in  omnibus.  et  prae  omnibus  viriliter  restitisset         Noo  ergo  lo- 

quatur  dominus  noster  contra  servum  suum  durius  vel  aspere,  quia  utilia  est  ipse  deo  et 
eccleaiae,  nec  non  domno  imperatori,  ac  vestrae  exeellentiae.  Imploramua  igitur  veatram 
benevolentiatn ,  ut  hojus  rei  negotium  in  nostrani  deponatis  diligentiam.  Pez,  Thea. 
Anecdot  VI,  288.  —  Vergl.  Gieaebrecht,  KG.  III,  1130,  wo  tum  erstenmal« bemerkt 
wird,  dasa  das  obige  achreiben  nicht  von  könig  WratislauB  von  Böhmen,  sondern  von 
Wecilo  herührt  17 

Anwesend  ala  biachof  Burchard  von  Dalberstadt  daa  kl.  Ilsenburg  erneuerte  und  mit  rechten 
ausstattete.  D.  8  kal.  Aug.  1087,  ind.  10.  A.  Goalarie.  Heinemann,  C.  d.  Anhalt 
I,  124.  18 

überweist  den  canonikern  von  St.  Martin  4  carrate  wein  zu  Lahnatein  (Logenstein).  Nach 
der  Urkunde  des  erzb.  Ruthard  von  1108  Mai  16.  (S.  unten  nr.  89.)  19 

ermahnt  den  könig  Wratislaus  von  Polen  (und  Böhmen),  der  nicht  mehr  die  gunat  des 
kaisers  zu  beBitzen  fürchtete,  doch  seine  treue  gegen  denselben  zu  bewahren,  «quia  pau- 
coa  aut  nulluni  habet  in  imperio,  quem  majori  reapicäat  gratia  et  dilectionis  privilegio.* 
Die  an  ihn  gerichtete  einladung  schlägt  er  aus  wegen  der  Unsicherheit  der  Zeiten  und 
wegen  seiner  regierungsgeschäfte.  Dann  warnt  er  ihn  vor  den  Verführungen  der  aichai- 
achen  bischöfe  und  bittet  ihn  dringend,  die  wieder  aufgebrochene  feindschaft  mit  seinem 
bruder  bischof  Gebhard  beizulegen.  Pez,  Thes.  Anecd.  VI,  296.  —  Vergl.  Gieae- 
brecht, KG.  III,  1130  u.  1 131,  welcher  zuerst  die  autorscbaft  dieses  briefes  für  We- 
zilo in  annpruch  nahm.  W 

überlebt  den  stift  Hasungen  zwei  mannen  zu  Bodenhausen  und  mehrere  güter  zu  Gurte  in 
Thüringen.  Schlereth,  Das  Kl.  Hasungen.  in:  Ztachr.  d.  Ver.  f.  hess.  G.  III,  Heft  H, 
143.  (ohne  quellenangabe.)  21 

Papst  Urban  II  rechtfertigt  sich  in  bezug  darauf,  dasa  er  den  von  dem  simonistischen  und 
excommunicierten  erzb.  Wezilo  von  Mainz  zum  diacon  geweihten  Daibert  als  bischof  von 
Pisa  eingesetzt  habe.  Jaffe,  Reg.  Pont  Rom.  nr.  4027  u.  Mon.  Mog.  373.  (Epist. 
Mog.  nr.  30.)  22 

Tod.  Wezil  Mog.  aeus  obiit.  Ann.  Wirzib.  in:  M.  G.  SS.  II,  246;  1088  ind.  10.  Wezil 
Mogonciacensis  aeus  obiit.  Ann.  Hildesh.  in:  M.  G.  SS.  III,  106;  Wezel  Mog.  episcopus, 
egregius  praedicator,  obiit.  Ann.  Ottenbur.  in :  M.  G.  SS.  V,  8 ;  Wecil  aeus  Mog.  obiit 
Ekkeh.  Chron.  in:  M.  G.  SS.  VI,  207;  Wecilo  Mogootiensis  et  Meginhardus  Wircibur- 
gensis  psoudoepiscopi  inter  scismaticos  eruditione  et  errore  praecipui,  absqua  ecclesia- 
stica  comraunione  in  locum  suura  misere,  sed  non  miserabiliter ,  abiere.  Bernoldi  Chroo. 
in:  M.  G.  SS.  V,  448;  Wecil  archiepiscopus  Moguntinus  obiit  Ann.  St  Petri  Erphesf. 
in:  M.G  SS.  XVI,  16:  Ann.  Rosenveld.  1.  c.  107;  Ann.  Disib.  in:  Böhmer,  Font.  HI, 
194  u.  M.  G.  SS.  XVII,  194;  Wezelinus  obiit  m.  1.  xxx.  viii. in:  Serie»  episc.  et  archiep. 
Mog.  in:  Böhmer,  Font.  III,  140  u.  Jaffe\  Mon.  Mog.  4.  —  Todestag:  8  id.  Aug. 
Wccelo  aeus  Moguntinus;  tres  libras.  Necrol.  eccl.  Mog.  in:  Böhmer,  Font.  III,  142.  u. 
Jaffe\  Mon.  Mog.  726;  8  id.  Aug.  Wecil  aeus.  Kai.  necrol.  B.  M.  V.  in  monte  Fold. 
in:  Böhmer,  Font.  IV.  453;  8  id.  Wecelo  Episc.  Mog.,  frater  noster  qui  cum  esset 
aquis  prepositus  oonstituit  nobis  de  erclencia  mr.  I  in  pentecoste.  Necrol.  Aquense.  ed. 
Quix.  45.  23 

1245-1268.) 


XXIV.  Rnthard.  (1089  -  1109  Mai  2.) 

Erhebung.  Z.  j.  1089:  Constitunntur  episcopi,  Ruothardus  Mog.,  Herimannua  Colon., 
Emehardus  Wirzib.  8  kal.  Augusti.  Ann.  Wirzib.  in:  M.G.SS.C,  246  und  Ann.  Hildesh. 
I.  c.  III,  100;  Constituuntur  episcopi  Collonie  Uermannus,  Maguncie  Ruthardua,  Eme- 
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hardus  Wireiburg.  13  kal.  Augusti.  Ann.  Rosenveld.  in:  M.  G.  SS.  XVI,  101.  —  Z.  j. 
1088:  Ruotardus  ei  [WezelJ  subrogatur.  Ann.  Ottenb.  in:  M.  G.  SS.  V,  8;  Cui  [Wecil] 
Rnthardus  successit.  Ann. St, Pi'tri  Erphesfurd.  in:  M.G.  SS.  XVF,  16.  (Vergl.  Schum, 
Die  Jahrbb.  des  St.  Albansklosters.  71.);  ...  Cni  successit  dominus  Ruthardus.  Ann. 
Disib.  in:  Böbmer,  Font. III,  1 94. u. M.G. SS. XVII,  9;  His ita gestis,  ut  dictum  est,  vir 
totus  in  fide  catholicus,  vir  deo  devotus  in  oranibus,  Rothardus  nomine,  non  sibi  sumens 
honorem,  ut  pontifex  fieret,  sed  tanquam  Aaron  a  deo  vocatus,  archiepiscopo  Sifrido  de- 
funeto  successit.  Chron.  Lippold.  in:  Böhmer,  Font.  111,258  u.  M.  G.  SS.  XX,  548.  1 
beurkundet,  wie  graf  Berno  nach  dem  tode  seiner  zu  Eyteraberg  (Ettersburg  bei  Weimar.) 
begrabenen  gemahlin  in  diesem  kloster  ein  jahrgedftchtniss  gestiftet  habe.  Z.:  Günther 
bischof  von  Zeiz,  Erinbert  propst  allda;  die  pi  iesler :  Othalmus,  Fridebert  Hadebert,  Res- 
qninus  (Rihwinus?),  Dangmar,  Wilhelm,  Gozp;  Unabrt  de  Wipeche  und  dessen  soha 
Günther,  Hermann  von  Witenborch  (Vitzenburg  bei  Netra),  Henrich,  Friderich,  Wigger, 
Heino,  Horat,  Adelbert,  Utte.  A.  1095,  ind.  IV.  (?)  Rein ,  Thür,  sacra  II,  76.  —  Diese 
Urkunde  (aus  einem  copialbuche  in  Magdeburg)  ist  wo  nicht  gefälscht,  doch  unrichtig  da- 
tiert; bischof  Günther  von  Zeitz  starb  schon  1089.  (Lepsius,  Geschichte  der  Bischöfe 
von  Naumburg.  29).  2 
übergiebt  dem  kl.  Lippoldsbeg  zehnten  in  Eistingeberg.  In  einer  urk.  des  propstes  Günther 

(1137 — 1158)  heisst  es:  „deeima*  in  Eistingeberg,  ab  aeo  domino Rothardo  dudnm 

aiiaihematis  interpositione  ecclesie  nostre  contraditas14  etc.  Stumpf,  Acta  Mag.  72.  3 
empfängt  die  kirche  zu  Lippolsberg  von  Marcwin  und  übergiebt  sie  dem  canonicas  Betto 
von  Büdesheim.  Derselbe  veranlasst  Marcwinus,  den  procurator  der  kirche  zu  Lippolds- 
berg, quatinus  eam  [ecclesiam  Lippoldesbergenseni]  ipse  pro  oolligendis  sacris  in  ea  vir- 
ginibus  ab  eodem  archiepiscopo  Rothardo  reeiperet.  Igitur  pari  voto  parique  consensu 
dominus  Betto  fraterque  Marcwinus  adeuntes  episcopum,  ecclesiam  qnam  frater  Marc- 
winus archiepiscopo  suo  resignat,  hanc  dominus  Betto  reeepit,  eamquo  reeeptam  iulerins 
et  exterius  quibus  potuit  modis  in  brevi  tarn  diligenter  exeoluit,  ut  hoc  etiam  archiepi- 
scopus  quasi  pro  omine  bono  fruetus  aeeiperet.  Chron.  Lippoldesb.  in:  Böhmer,  Font. 
III,  25b.  u.  M.  G.  SS.  XX,  548.  4 
empfängt  den  ort  Lippoldsberg,  der  ein  beneficium  des  grafen  Heinrich  von  Nordheim,  her- 
zog Otto's  von  Baiern  söhn,  ist,  unter  der  bedingung,  dass  er  daselbst  ein  uur  dem  mainzer 
erzbischof  unterworfenes  benedictinernonnenkloster  einrichte.  Dieses  thut  er  sofort  und 
stattet  das  neue  kloster  reichlich  mit  besitzungen  aus.  D.  Lippoldesberc  1062,  16  kal. 
Aug.  (?)  Schräder,  Dynastenstämrae.  225;  Ledderhoso,  Kl.  Schriften.  I,  202.  ohne 
datum;  Chron. Lippoldesb. in:  Böhmer,  Font.  III,  259  u.M.G.SS.XX,  549.  — Schrä- 
der rectificiert  das  datum  auf  das  jähr  1088.  5 
beurkundet,  daas  er  die  verfallene  basilica  des  hl.  Justinus  zu  Höchst  dem  hl.  Alban  zuMainz 
übergeben  und  noch  seinen  nahe  dabei  gelegenen  hof  und  drei  mansen  in  Cilolfcsheiin 
von  seinem  salischen land hinzugefügt  habe.  Fact.  1090,  ind.  13.  Joannis,  R.  M.  II,  738; 
Wfirdtwein.N.subs.  I.  Einl. XXXIII;  Guden,  Gancelini  forte Gaucelini  etc.  diplomaetc. 
20; Severus,  Mogunt. eccl. 64.  —  Vergl. Dürr,  De  parocho a  pereept.  decm.in:  Schmidt, 
Thes.  jur.  eocl.  VII,  47;  Reuter,  Albansgulden.  137;  Vogel,  Nachtrag  zu:  Müller,  Ueber 
die  Architectur  d.  alt.  Kirche  in  Höchst,  in  :  Ann.  d.  Ver.  f.  Nass.  Altei  th.  u.  Gesch.  HI, 
Heft  III,  83;  Scriba,  Regesten.  III,  62.  S.  nuten  bei  erzb.  Heinrich  I.  z.  j.  1145.  nr.  45.  ß 
beurkundet  die  Stiftung  eines  dem  hl.  Nicolaus  geweihten  Benedictinerklostera  zu  Kamberg 
(Cotuburg  bei  Schw.  Hall)  durch  den  herrn  Burghard  und  verleiht  demselben  die  bedeu- 
tenden rechte  u.  freiheiten,  welche  sein  Vorgänger  Wezilo  diesem  kloster  zudachte,  ob- 
gleich dieser  vor  ausfertigong  des  desfallsigen  diploms  gestorben  war.  Z:  Adelmann  abt 
zu  St.  Alban,  Godebold  principalis  praepositus,  Embricho  cämmerer,  Arnold  cuatos,  Ans- 
heltn  propst,  Volchold  decan,  Johannes  magiater,  Embricho  cantor,  Eberold  propst, 
Richard  propst,  Drochmars,  Guntrams,  Godescalc,  Zeizolf,  Regezo;  von  laien:  Gerard 
graf,  Wigger  graf,  Rotger  v.  Ilusnn,  dessen  bruder  Heinrich  nnd  Heinrich  von  Nuwen- 
stat,  Borchard  v.  Widistat,  Gozmar  graf,  Heinrich  graf,  Heinrich,  Diether,  Sifrid,  Folmar, 
Embricho,  Hartmann,  Wolfram,  Marquart,  Adelbratb,  Walther,  Arn,  Anaelm, 
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Ludwich  graf,  Harterad,  Gundebar,  Heinrich,  Morhart,  Giselbrat,  Ernest,  Elberich,  Gi- 
selbrat  Vitzthum,  Embricho,  Dudo,  Erabriclio,  Volverich,  Stephan,  Volcnaot,  Wolfram, 
Zeizolf,  Ruthard,  Humbrath,  Arnolt,  Wigant,  Wolfbero,  Sigelo,  Godebolt  Humbrach, 
Kicholf,  Eigelwart,  Heinrich,  Eberhart,  Asraar,  Wezelo,  Wolfart,  Godebolt,  Luzniann, 
Wolfbero,  Gebezo,  Hertwin,  Benzo,  Welil.  D.  1090,  ind.  Xn  (?)  A.  Magontie.  Guden, 
C.  d.  1,  27;  Ludewig,  Reliqu.  U.dipl.IV,  178;  Mencken,  SS.rer.  Germ. 1, 385.  Aus- 
zug bei  Cruaius,  Ann.  Suev.  P.  U,  Lib.  VIII,  244;  Würdtwein,  Monast  pal.  IV,  186; 
Würdtwein,  N.  subs.  I,  Einig  XXXIII;  Georgisch,  Reg.  chr.-dipl.  I,  447;  Usser- 
mann,  Episc.  Wirc.  24;  Lang,  Reg.  circ.  Rez. in:  Jahresber.  d. hist  V.  z.  Ansbach.  34; 
K ausler,  Wirteini..  Urkb.  I,  286;  Wirtemberg.  Franken.  (Jahrg.  1859.)  I,  89.  — 
Vergl.  Mejer,  Beitrage  z,  G.  von  Comburg.  18;  Stein.  Die  Reiohslande  Rinek  u.  s.  w. 
in:  Archiv  f.  Unterfranken  u. s.  w. XX,  U.  3, S.  41 ;  Rühl,  Recherches  hist  de  lamaison 
Linange-Dabo.  104;  Ficker,  Vom  Reichsfürstenstand.  I,  39.  7 

übergiebt  den  Bischofsberg  im  Rheinsau  (Johannisberg)  der  kirche  St  Alban  mit  der  be- 
dingung,  dass  dort  ein  kloster  errichtet  werde.  (Adalbertus  Dei  gratia  Moguntine  Eccle- 
sie  archiepiscopus.  Omnibus  fidelibus,  tamjfuturis  quam  presentibus  notum  ait  Rvthardvm 
antecessorem  nostmm,  ecclesie  Sancti  Albani  montem  quendam  in  Rinegowe,  qui  vocatur 
Bescovesberch,  potestativa  manu  tradidisse;  Ea  videlicet  conditione,  ut  fidelium  circum- 
quaque  jwsitoruui  auxilio.  monauhice  ibi  vite  institueretur  religio.)  In  der  urk.  des 
orzb.  Adalbert  für  das  kl.  Johannisberg  von  1130  in:  Schannat,  Vind.  I,  155;  Guden, 
C.  d.  I,  80  u.  84;  Legipontius,  Monast.  Mog.  52.  —  Vergl.  Bodmann,  Rheing. 
Alterth.  244  und  449  note  g;  Rhein.  Antiquar.  II,  Abth.  X,  700;  Werner,  Der 
Dom  zu  Mainz.  I,  556;  Mering,  G.  d.  Burgen  in  den  Rlieinlanden;  Bär,  G.  d.  Kl.  Eber- 
bach, ed.  Rossel,  in:  Nass.  Alterth.  Verein.  1858.  S.  225;  Vogel,  Beschr.  v.  Nassau. 
597;  Wittmann,  Chronik  der  niedrigsten  Wasserstände  des  Rheins,  in:  Zeitsch.  d.  Ver. 
f.  rhein.  Gesch.  u.  Alterth.  II,  135.  8 

Nachdem  ein  theil  des  klosters  Bischofsberg  erbaut  war,  weihte  er  den  altar  ein  und  um 
auch  an  der  grfindung  des  klosters  einen  antlieil  zu  gewinnen,  verlieh  er  demselben  einen 
nahe  gelegenen  wald  sowie  den  zins  von  einein  halben  mausen,  der  zu  den  bischöflichen 
einkünften  gehörte  und  welchen  Ruthard,  der  söhn  Regezo's,  und  ein  gewisser  Rabodo 
und  Damburch ,  eine  recluse  daselbst,  entrichteten.  Auch  traf  er  die  bestimmung,  dass 
sowohl  die  mainzer  kaufleute  als  auch  diejenigen  der  umgegend  am  tage  de  hl.  Johannes 
des  taufers  einen  markt  auf  dem  Johannisberg  halten  sollten  und  dass  die  einkünfte  von 
demselben,  die  sonst  dem  bischof  zuöelen,  den  brQdern  des  klosters  überlassen  werden 
sollten.  (Statutum  est  etiam  a  praedicto  archiepiscopo ,  ut  singulis  annis  a  mercatoribus 
tarn  Moguntinis  quam  provincialibus  nundinae  in  nativitate  S.  Joannis  baptistae  ibi  ha 
beantur,  oinnemque  utilitatem,  quae  episcopo  inde  provenire  posset,  fratribus  ejusdem 
loci  contradidit.)  Schannat,  Vindemiae.  I,  154;  Guden,  C.  d.  I,  80  u.  84;  Legi- 
pontius, Monast  Mog.  52.  —  Vergl.  regest  nr.  8.  9 

beurkundet  dass  Heribert,  ein  dienstmann  des  hl.  Martin,  der  kirche  des  hl.  Alban  zu  Mainz 
die  von  ihm  erbaute  kirche  zu  Blideresheim  sammt  zehnten  und  drei  mausen  nebst  noch 
anderen  gefallen  an  genannten  orten  im  Nahgau  in  Emechos  grafschaft  fibergeben  habe, 
gegen  die  Zusicherung  künftigen  begräbnisses  in  der  kirche,  und  dass  dort  sein  u.  seiner 
altern  gedächtniss  gehalten  werde.  Z. :  Godebold  dompropst  Volchold  dorodechant  Jo- 
hannes Schulmeister,  Adelmann  abt  zu  St  Alban,  Guntram,  Sifrid,  Rigezo,  Ernest  Die 
laien:  Gerhard  Schultheis«  der  Stadt;  die  grafen:  Emicho,  Gozwin,  Wiger,  Dudo,  Richolf 
u.  dessen  bruder  Ludwig,  Wernher;  Giselberth,  Embricho  stadtkämmeror,  Stephan,  Wi- 
gand, Embricho,  Dudo,  Wulferich,  Werinher.  A.  1091,  regn.  Heinrico  IV.  Bahmer's 
MS.  nach  Kindlinger's  Smlg.  ßd  137,  41.  10 

schenkt  auf  bitten  k.  Heinrichs  IV  dem  von  seinem  Vorgänger  Lupoid  gestifteten  kl.  St 
Jacob  zu  Mainz  91/,  talente  von  seinen  einkünften  zu  Lorch.  Z.:  abt  Manegold  v.  S.  Jacob 
in  Mainz.  D.  1091,  ind.  15,  sub  temporibus  Ueinriri  IV  imper.  aug.,  regn.  dno  n.  J.  Chr. 
Huius  rei  sunt  quoque  fideles  testes,  primus  ego  Ruthardus  mog.  aeus  et  eiusd.  eccl.  vencr. 
pater  Manegoldus.  Bodmann,  Rheing.  Alterth.  919,  unvollständig  nach  einer  orig.  urk., 
an  welcher  nie  ein  siegel  hing ;  nach  einem  vidimus  der  mainzer  richter  von  1286  bei 
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Bauer,  Hessische  ürkk.  II,  2. —  Wagner,  Die  Wüstungen.  Prov.  Rheinheasen.  87  u. 
184;  Soldan,  Znr  G.  d.  Stadt  Alsfeld.  Fortsetzung.  19  note  1.  11 
schenkt  den  canonikern  der  St.  Martinskirche  zu  Mainz  12  pfund  heller  jährlicher  einkünfte 
zu  Bingen,  den  hof  BUiniche  im  Nachgau  und  die  vogtei  Ober  die  villen  Heinbach,  Fin- 
dene,  Ulmeue,  Badenheini,  Ebersheim.  A.  1092,  ind.  15.  incivit.  Moguntia.  Gegenwärtig: 
Godebold  donipropst,  Folchold  decan,  Johann  Schulmeister,  Embrico  Vitzthum  u.  a.  Gu- 
den,  C.  d.  I,  386;  Würdtwein,  N.  subs.  I,  Einl.  XXXIV;  Dürr,  De  S.  Martini  mo- 
na-sL  20;  Schaab,  Gesch.  der  Sudt  Mainz.  III,  194,  210  u.  242;  Schaab,  Beiträge 
zur  Beschr. des  Grossherzogth.  Hessen,  in:  Archiv  f.  Hess.  Gesch.  I,  Hfl  II,  201 ;  Scriba, 
Regesten.  III,  62;  Falk,  Kunstthätigkeit  in  Mainz.  9.  12 

schenkt  dem  kl.  St  Jacob  10  talente  von  seinen  einkauften  zu  Lorch  u.  bestätigt  derselben 
kirche  einkünfte  in  Hechtsheim  u.  ein  gut  im  gau  Dala.  D.  1092,  ind.  15.  Z.:  Godebolt 
propst,  Einbricht)  cämmerer,  Godescalc,  Arnold  propst,  Aushelm  propst,  Uolcolt  decan, 
Ebo  propst,  Cunrat  propst,  Hildegin,  Adelger,  Gerhart  praefect;  die  grafen:  Cunrat, 
Uolcolt,  SigefriL  Bodman n,  Rheing.  Alterth.  786  hält  die  urk.  für  verdächtig.  Vergl. 
1.  c  967  note  a.  13 

Synode.  Erzählt  und  bestätigt  die  Stiftung  eines  klosters  zu  Mimende  an  der  Werra  (später 
Bursfeld)  durch  den  grafen  Heinrich  (von  Nordheim),  seine  gemahlin  Gertrud,  und  seinen 
erst  dagegen  auftretenden,  dann  aber  selbstständig  mitwirkenden  bruder,  den  Magdeburger 
canonicus  Ludolf.  Hiebei  werden  die  guter  einzeln  genannt  und  mehrere  durch  k.  Hein- 
rich bestätigte  privilegion  aufgeführt.  F.  1093,  ind.  1,2  id.  Junii.  Z.:  die  bischöfe:  Hein- 
rich von  Paderborn,  Otto  von  Hildesheim,  Hartwich  von  Verden,  abt  Marquard  v.  Corbei, 
Tietmar  v.  Helmwardhauseti,  Günther  v.  Paderborn ;  die  pröpste  Ludolf  v.  Magdeburg, 
Betto  v.  Luip,  Ordo  v.  Heiligenstadt,  Embrico  v.  Thorle;  die  grafen:  Heinrich,  Sifrid, 
Cuno,  Erpf,  Erwine;  die  freien:  Ludolf,  Godefrid,  Gerold,  Wibold,  Dede,  Bertbold,  Vinco, 
Hehnerich;  die  rainisterialen :  Rudolf,  Ludolf,  Ludolf,  Sarictolf,  Hunold,  Eskerich,  Eppo. 
D.  in  Heiligenstad  id.  Julii.  Schalen,  Annal.Paderb.  1,440;  Lünig,  Spicil.  eccl.  Cout.  I, 
907;  Hartzheim,  ConcIIJ,  218;  Schräder,  Die  Dynastenstämme.  103;  Leuckfeld, 
Ant.  Bursf.  6;  Würdtwein,  N.  subs.  I,  präf.  XXXIV;  Würdtwein,  MonasU  palat. 
IV,  166;  Georgisch,  Reg.  I,  452;  Legipontius,  Monast.  Mog.  12;  Landau,  Bei- 
träge z.  hess.  Ortsgesch.  in:  ZUchr.  d.  Ver.  f.  hess.  G.  VIII,  380.  —  Vergl.  Erhard, 
Reg.  Westfal.  I,  208;  Kraus,  Dissert.  de  StemmatographiaSaxonica.  50;  Meyer,  Die 
Wüstungen  der  Grafschaft  Stolberg,  in:  Zeitschr.  d.  Harz- Ver.  f. G. u.  Alterthnmskunde. 
Jalirg.  1871.  Heft  IU,  256;  Scheffer-Boichorst,  Ann.  Patherbrunn.  79.  14 

Papst  Urban  II  empfiehlt  den  bischöfen  Hartwich  von  Magdeburg  und  Hartwich  von  Verden 
den  bischof  Herrand  von  Halberstadt,  welchen  er  selbst  in  Rom  geweiht  hatte  „quia  in 
metropolitana  Moguntinae  ecelesiae  sede  pro  tanta  scismaticorum  tempestate  ordinari 
non  poterat«  Jaffe,  Reg.  Pont.  R.  nr.  4117.  (Vergl.  nr.  4118  u.  4119.)  u.  Mon. 
JJamb.  163.  15 

Synode,  während  welcher  er  die  bischöfe  Cosmas  von  Prag  und  Andreas  von  Olmütz 
weihte.  Anno  dorn.  ine.  1094.  adhuc  imperatore  tercio  Heinrico  ultra  mon tea  in  Longu- 
bardia  tractante  imperialia  negotia,  indicta  est  generalis  synodus  ab  universis  episcopia 
et  prineipibus  Romani  imperii  infra  mediam  quadragesimam  in  urbe  Maguntina,  ad  quam 
dux  Bracislaus  transmittit  electos  Cosmam  et  Andream  episcopos,  committens  eos  et 
tradens  per  manus  palatino  coroiti  iam  saepe  diclo  Rapotae,  rogans  ut  eos  oflerat  Ma- 
guntino  archiepisoopo  ordinandos.  Quo  pro  eis  intervenierte,  et  coram  archiepiscopo  et 
universali  »ynodo  testimonium  perhibente,  quod  olim  per  imperatorem  in  urbe  Mantua 
corroborata  sit  eorum  electio,  omnibus  suffraganeis  collaudantibus  ordinati  sunt  Cosraas 
et  Andreas  episcopi  4.  Idus  Marcii  ab  archiepiscopo  Moguntino  nomine  Routardo.  Cosmae 
Chron.  Boemor.  in:  M.  G.  SS.  IX,  103.  —  Vergl.  Palacky,  G.  von  Böhmen.  I,  338; 
Frind,  Kircheng.  Böhmens.  I,  190.  16 

schreibt  an  den  bischof  Rupert  von  Bamberg,  der  erzb.  Egilbert  von  Trier  habe  ihm  mitge- 
theilt,  daas  die  anhänger  des  papstes  Urban  H,  namentlich  die  bischöfe  von  Metz,  Toni 
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und  Verdun,  mit  allem  eifer  gegen  die  anbJnger  des  pap*tes  Clemens  arbeiteten.  Assc- 
rentes  enira  se  solos  iustos  solooque  cum  suo  Urbano  catholicos  episoopos,  oeteros,  papaa 
Clemeoti  adherentes.excommuiiicatoshabentes  aspernantnr;  eoraraque  polluto  miaisterio 
teraplum  Dei  profanari,  christianitatem  multimode  periclitari,  divulgant.  Der  erzb.  von. 
Trier  bitte  daher,  das«  die  angelegenheiten  in  einer  Versammlung  berathen  werden  mögen. 
In  dienern  sinne  schreibt  dann  Uuthard  indem  er  seinen  t>rief  mit  den  Worten  schliefst: 
Moneo  itaque  et  obtestor  vos:  nt  causam  istam,  pro  quainclitus  f rater  nosterTreverensis 
praesul  nos  convenire  voluit,  vobiscam  et  una  cum  vestrae  ecclpsiae  prudentioribus  dili- 
genter  portractctis  et,  quod  rectius,  ac  melius  divina  gratia  vobi<  inspiraverit,  per  litteras 
vestras  mihi  intimare  velitis ;  quatinus  prudentiae  vestrae  salubri  consilio  quo  vis  modo 
enervari  queat  tanta  tannqne  intolerabilis  malignantium  praesuratio.  Jaffe,  Mon.  Bamb. 
170.  (Cod.  Udalr.  nr.  86.)  17 

Grosser  judeumord,  an  welchem  sich  auch  Ruchard  betheiligte.  S träges  JudaeorumColoniae 
et  Maguntiae  a  peregrinis  facta  est,  Ann.  Brunwil.  in:  M.  G.  SS.  I,  100;  ferner  XVI, 
726  u.  Böhmer,  Font.  III,  384;  Apud  Mogontia  Judei  numero  virornm  ac  muliorum 
et  infantum  mille  et  14  interfecti  sunt,  et  maxima  pars  civitatis  exusta  est  Judei  per 
diversasprovinciaschristiani  facti  sunt,  et  iteruiuachristianitate  recesserunt.  Ann.  Wirzib. 
in:  M.  G.  SS.  II,  246;  Judei  Moguntiae  et  variis  locis  occisi.  Ann.  Corb.  in:  M.  G.  SS. 
III,  7,  u.  Jaffe.  Mon.  Corb.  41.  —  Apud  Mogontiam  Judei  numero virorum  ac  mulierum 
et  infantum  mille  et  quatuordfcim  interfecti  sunt  et  maxima  pars  civitatis  exusta  est, 
Judei  per  diversas  provincias  christiaui  facti  sunt,  et  iternm  a  christianitate  recesseruut. 
Ann.  Uildesh.  in:  M.  G.  SS.  HI,  106;  Unde  etiam  in  civitate  Magontia  interfccerunt 
cir'.-iter  nongentos  de  Judeis,  non  parcentes  omnino  vel  mulieribus  vel  parvulis.  Erat  tunc 
episcopus  civitatis  Ruotliardus,  ad  cujus  auxilium  et  defensionera  cumthesauris  suis  con- 
fugerunt  Judaei;  quos  nec  episcopus  nec  milites  ejus,  quorum  tunc  ibi  multitudo  aderat, 
vel  defendere  vel  eripere  poterant  ab  Jerosolimitis,  quia  fortasse  Christiani  contra  Chri- 
stianos  pugnare  nolebant  pro  Judaeis,  verum  expngnato  atrio  episcopi,  in  quo  erant  ad 
ßrmamentum  sui,  vel  etiam  expugn&tis  ipsis  penetralibns  archiepiscopi,  otnnes  interfecti 
sunt,  quotquot  ibi  inventi  sunt  Juflaei.  Fuerat  haec  caedes  Judaeorum  ante  dominicam 
pentecostes,  feria  3,  eratque  miseria  spectare  multos  et  magnos  occisorum  acervos  efferri 
in  plaustris  de  civitate  Magontia.  Scheffer-Boichorst,  Ann.  Patherbr.  62  u.  103; 
(Annal.  Sax.  in:  M.  G.  SS.  VI,  729.)  —  Vergl.  Giesebrecbt,  KG.  III,  656  und 
1138.  18 

Der  gegenpapst  Clemens  III  hält  ihm  vor,  dass  er  versprochen  habe  zumconcil  zu  kommen, 
daun  aber  gemeldet  habe,  da*s  er  nach  mittheilung  seines  gesandten  von  dem  gegenpapst 
selbst  davon  entbunden  worden  sei.  Ueber  diese  lüge  war  Clemens  sehr  betroffen,  be- 
legte den  urheber  derselben  mit  dem  anathein  und  wiederholte  die  eintadung  Rothaxd's 
zum  concil  von  Vercelli  indem  er  schrieb:  Tibi  vero  apostolica  auctoritate  et  per  veram 
obedientiam  iterum  praecipimus:  ut  ad  synodum,  in  festo  sancti  Dyonisii  Vercellis  cele- 
brandaro,  wnias;  et  omnes  suffraganeos  tuos  per  eandein  obedientiam  adraoneas.  Jaff£, 
Reg.  Pout.  Kom.  nr.  4010  u.  Mon.  Bamb.  174.  (Cod.  Udalr.  nr.  89.)  19 

hängt  sein  sieget  (in  sigillo  magno  R  d.  g.  Mog.  aeus)  an  eine  urk.,  wodurch  Dietmar  u. 
dessen  frau  Eila  dem  hl.  Alban  güter  in  Wiinare  schenken.  F.  1097,  ind.  5.  Joannis, 
R  M.  II,  741.  —  Vergl.  Falk,  KunstthSt.  i.  Mainz.  10.  20 

Ubergiebt  dem  hl.  Alban  u.  den  brudem,  welche  dort  gott  dienen,  güter  in  Eltville  n.  Stein- 
heim. F.  1097,  ind.  5.  Z.:  abt  Theoderich  von  da,  Godebolt,  Hildegrin  n.  Oudelrich 
pröpstc,  Adelbrect  u.  dessen  bruder  Volmar,  Dudo,  Embricho.  Rothard,  Hurabrecht, 
Zeizolf,  Richhelm,  Oddo  von  Elfesheim,  Hartman  u.  Hartman,  Wulferich,  Oddo  kleriker, 
Lintzo,  Walther,  Godebolt,  Arnolt,  Hertwin,  Arnolt,  Walprecht,  Razo,  Hunger.  Joan- 
nis, R.  M.  II,  740;  Würdtwein,  N.  subs.  I,  Einl.  XXXIV;  Georgisch,  Reg.  chron.- 
dipl.  I,  462;  Scriba,  R;gesten  IH,  63.  —  Vergl.  Rhein.  Antiquar.  II  Abth., 
XII,  5.  21 

Fürsten  versammlang.  n«inricus  iinporator  Mogontiae  com  princtpibns  colloquium  de 
paoe  habuit  circa  kalendas  Deoembris.  Ekkeb,  Cbron.  univ.  in :  M.  G.  SS.  VI,  209 ; 
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Mogoncie  conventum  de  instituenda  pace  habnit.  [Henricus  rex.]  Ana.  Roseoveld.  in:  M. 
G.  SS.  XVI,  102.  22 

Der  gegenpapst  Clemens  HI  schreibt  aD  den  bischof  Rupert  von  Bamberg  u.  a.,  das«  er  den 
erzbischof  von  Mainz  berufen  habe,  damit  er  sich  verantworte.  (Mognntino  epiacopo,  quem 
nobis  pessimis  crirainibus  accusando  detulistis,  ad  respondendam  nobis  indacias  dedimus 
ad  fostum  S.  Michaelis.  Huic  rei  tc  cum  ceteris  fratribns  nostris  volumus  interesse;  ut, 
sicut  eum  accusastis  absentem,  ita  illum  veris  testimoniis  sub  nostra  auetoritate  prae- 
sentem  convincatis.)  Jaffe,  Mon.  Bamb.  175.  (Cod.  Udalr.  nr.  90.)  23 

ertheilt  dem  erwählten  bischof  Hermann  v.  Augsburg  die  erlaubniss,  sich  von  irgend  welchem 
bischof  consecrieren  zu  lassen.  Ohne  dat.  Mon.  Bo.  XXXIH*,  11;  Lang,  Reg.  Bo.  I, 
107  zum  jähr  1098  und  1.  c.  IV,  733  zum  jähr  1096;  Braun,  Gesch.  der  Bischöfe  v. 
Augsburg.  II,  21;  Gebele,  Bischof  Hermann  v.  Augsburg.  113. 

Siquidem  ab  episcopo  Aquileiensi,  qui  abu-i ve  patriarcha  vocatur  sub  pallio  Wiberti 
heresyarchae,  praemissts  duobus  iuramentis,  ordinatur.  Cum  enim  ordinandus,  se  lioen- 
tiam  magistri  sui  Maguntinensis  archiepiscopi  huiusmodi  consecrationis  aeeepisse,  fate- 
retur,  nec  nudis  verbis  ab  ordinatore,  etsi  a  duobus  apostolicis  exeommunicato  Urbano 
scilicet  atque  Gregorio,  crederetur,  ministerialis  ex  potiori  familia  beatae  virginis  Mariae, 
qui  hoc  sacramento  probaret,  inquirititr.  Uodalscalcus  de  Eginone  et  Herimanno.  in :  M. 
ü.  SS.  XU,  4:37.  24 

wird  wegen  des  judenmords  zu  Mainz  von  dem  kaiser  zur  rechenschaft  gezogen,  wessholb 
er  sich  den  gegnern  desselben  anschliesst  und  sich  nach  Thüringen  begiebt.  Routhardus 
aeus  Mog.,  gratiam  regis  perdidit,  et  in  Tliuringiam  secessit.  Ann.  Wirzib.  in:  M.G.SS. 
II,  247;  (Vergl.  Schum,  Die  Jahrbb.  d.  st  Albanskl.  i.  Mainz.  67.)  Inquisition e  facta 
Mogontiae  ab  ituperatore  de  facultatibus  Judaeorum  interfectorum,  inter  ceteros  qui  eas 
rapuerunt  quidam  ex  consanguineis  archipresulis  ineusati  sunt.  Quos  cum  imperator  per- 
quircret,  nec  in  presentiam  eius  venirent.  ponlifex  causam  eorum  defendere  volens  sed  non 
valens,  indignatione  permotus,  ex  urbe  discessit,  et  Thuringiara  cum  eis  se  contulit,  quasi 
suis  in  hoc  melius  prospecturus,  et  vix  vicinitate  imperatori  rebellium  quendam  ei  ter- 
rorem  illaturus,  sieque  cummotionis  suae  vindictam  exaeturus.  Extiterunt  autem  qui  di- 
cerent,  etiam  ipsiiin  pontificem  multam  partem  de  pecuniis  invasis  aeeepisse  et  ideirco 
defensioni  ceterorum  tanto  studio  cor  apposnisse.  (Cod.  A.  addit:  Imperator  vero,  poti- 
tißce  sedein  suam  stolide  linquente,  omnes  epyscopii  reditus  diversasque  agendarum  rerum 
amministrationes  suis  usibus  adiecit,  fugacium  quoque  possessiones  publicari  moeniaque 
dirni  preeepit;  sicqne  presul  dum  aliis  prospicere  quodam  fastu  inconsulte  meditatur,  ipse 
sicut  et  antecessor  eius  circumvagus  multis  commoditatibns  privatur.)  Ekkeh.  Chron. 
univ.  in:M.  G.  SS.  VI,  209;  RothardusMogontinus  episcopus  simulata  indignacione  clam 
ab  urbe  discedens,  in  Thuriggiam  venit.  Ann.  Rosenveld.  in:  M.  G.  SS.  XVI,  102;  Ru- 
thardus  Mog.  aeus  regi  exeommunicato  favere  noluit,  graciam  eius  perdidit,  et  in  Thurin- 
giam  secedens  per  aliquot  annos  ibidem  stetit.  Ann.  Disib.  in:  Böhmer,  Font.  HI,  198. 
u.  M.  G.  SS.  XVII,  16 ;  Anno  domini  1098.  Ruthardus  aeus  Moguntinus  pro  pecunia 
quam  Judei  interfi-cti  reliquerant,  graciam  regis  perdidit  «t  in  Thuringiam  secessit.  Ibique 
usque  ad  obitum  predicti  regis  rebellis  mansit,  oocasionem  habens,  quod  communicare  ex- 
eommunicato imperatori  nollet.  Chron.  Sampetrinum,  ed.  Stubel.  in:  Geschqq.  der  Prov. 
Sachsen.  Erfurt  I,  12.  (Vergl.  Schum  a.  a.  o.  74.)  —  Z.  j.  1099.  Routhardus  Mogon- 
tinus  aeus  gratia  imperatoris  amissa,  in  Saxoniam  profugus  secessit.  Ann.  August,  in :  M. 
G.  SS.  III,  135.  —  Vergl.  Wolf,  G.  des  Eichedes.  I,  104,  der  als  aufenthaltsort  des 
erzb.  Hardenberg  bezeichnet;  Giesebrecht,  KG.  HI,  665;  Wiener,  Regesten  z.  G. 
d.  Juden,  nr.  10;  Heidemann,  G.  d.  Kl.  Steina,  in:  Zuch.  f.  Niedersachsen.  Jhrg. 
1871  S.  S.  25 

Der  gegenpapst  Clemens  HI  spricht  gegen  den  propst  Godebold  sowie  den  gesammten  de- 
rus  und  das  volk  von  Mainz  sein  bedauern  über  die  traurigen  Verhältnisse  ihrer  kirche 
aus,  klagt  über  den  erzb.  Rothard,  der  der  simonie  beschuldigt  einer  dreimaligen  auffor- 
derung  nach  Rom  zu  kommen ,  nicht  folge  gegeben  habe ,  vielmehr  zu  den  feinden  des 
reiches  und  den  Verächtern  des  göttlichen  gesetzes  Übergegangen  sei ;  auch  sei  er  des  tem- 
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pelraubs  schuldig.  Die*™  habe  desshalb  die  römische  kirche  verurtheflt  und  er  verbiethe 
die  gemeinschaft  mit  demselben  bei  strafe  des  anathems.  Dat.  per  man.  Tiedrici  Alban, 
op.  4  Kai.  Aug.,  defuncto  Urbano  6  Kai.  Aug.  sine  viatico  corp.  et  sanguinis  Dom.  Jaffe, 
Reg.  Pont.  nr.  4013;  Mon.  Mog.  377.  (Epist  Mog.  nr.  32.)  26 

beurkundet,  dos»  erzb.  Willigis  die  kirche  St.  Stephan  zu  Mainz  gegründet  und  mit  geist- 
lichen besetzt  habe,  dass  er  sie  auch  habe  gehörig  dotieren  wollen, aber  „inopinata  morte 
preventus*  daran  verhindert  wurde,  und  verordnet  nun  um  der  kirche  zu  hülfe  zu  kom- 
men, dass  die  weher  in  Mainz  nach  deren  bitte  „et  consensu  rectorum  et  officiatorum  et 
omniimi  burgensium  nostorum"  das  westliche  pfortenhaus  (porticum)  im  baulichen  stand 
erlialten  und  daselbst  auch  ihr  begräbniss  haben  sollen.  D.  1099,  ind.  7.  Joannis  R. 
M.  II,  518.  (von  Bodmann  in  seinem  auf  d.  stadtbibl.  zu  Mainz  befindlichen  ezemplar 
vielfach  verbessert.)  Würdtwein,  Diöc  Mog.  1,7  extr.;  Würdtwein,  N.  subs.  I,  Ein- 
leitung. XXXIV;  Georgisch,  Reg.  chron.  dipl.  I,  466;  Scriba,  Regeaten.  IV,  63. 
Vergl.  unten  die  bestatigungsurk.  erzb.  Christians  v.  j.  1175;  Werner,  Der  Dom  zu 
Mainz.  1,497;  Bodmann,  Rheing.  Alterth.  720  note  b;  Schaab,  Gesch.  d.  Stadt 
Mainz. H,  313;  Bär,  Beilrage  zur  Mainzer  Gesch.  I,  77;  Baumbach,  Arnold  v.  Seie- 
hofen. 55;  Falk,  Kunstthätigk.  i.  Mainz.  10.  27 

An  seiner  statt  weiht  auf  des  kaisers  befohl  und  unter  Zustimmung  seiner  suffragane  Rupert, 
legat  des  gegenpapstes,  einen  gewissen  Hermann  zum  erzbischof  von  Prag.  Quoniam  ar- 
chipracsul  Routhardus  simoniaca  haeresi  infainatus,  relicta  Maguncia  hisdem  temporibus 
morabatur  in  Saxonia,  jubente  imperatore  et  collaudantibus  omnibus  suffraganeis  Ma- 
guntinae  ecclesiae,  a  cardinali  Rouperto,  Clementis  papae  apoerisario,  qui  forte  ibi  aderat, 
ordinatus  est  Hermannus  episcopus  in  octavis  paschae  6  idus  Aprilis.  Cosmae  chron. 
Boemor.  Lib.  III.  in:  M.  G.  SS.  IX,  106.  28 

unterschreibt  und  besiegelt  neben  andern  geistliehen  und  weltlichen  fürsten  die  erklärung 
der  nonnen  zu  Lippoldsberg,  wodurch  sie  sich  verpflichten,  nach  dem  Vorbild  dernonnen 
zu  Schaffhausen  und  der  mönche  zu  Hirschau  die  regeln  ihres  Ordens,  wie  hier  näher  an- 
gegeben ist,  streng  zu  beobachten.  Unterschrieben  sind:  Hartwig  erzbischof,  Stephan  bi- 
schof  u.  apostolischer  legat,  Rudhart  erzb.  v.  Mainz,  Hezilo  bischof  u.  s.  w.  Angehängt 
der  urk.  folgt  noch  ein  merkwürdiges  verzeichniss  von  markgrafen.grafen.  O.  d.  Schrä- 
der, Die  älteren  Dynastenstärame.  227.  Vergl.  daaselbst  S.  102;  Heinemann,  C.  d. 
Anhalt.  I,  1 29.  Zu  dem  zeugen  Embricho  ministerialis  ist  nach  einer  mittheilung  von 
Stumpf  von  derselben  hand,  aber  kleiu  „frater  epi"  hinzugefügt.  Ucinemann  com- 
mentiert  in  der  note  rMogontinia,  doch  unterlässt  er  anzugeben,  worauf  er  diese  vermu- 
thung  stützt.  —  Vergl.  Falckenheiner,  Gesch.  Hess.  Städte  u.  Stifter.  II,  264.  29 

bestätigt  die  Schenkung  einer  hörigen  sammt  deren  sechs  söhnen  und  gewisser  gflter  zu  Holz- 
heim von  seiten  des  canonikus  Merbodo  von  Fritzlar  in  die  dortige  kirche.  A.  1101,  ind. 
9,  4  non.  Martii.  Z.  die  grafen :  Wernher,  Gyso,  Rndolf,  Tyemo;  Godebold  propst,  Eil- 
warth diacon,  Emelin,  Wernher,  Gozzelo,  Bibrat,  Bubo,  Wolfganc,  Erckenbracht,  Wymar. 
Kindlinger,  Hörigkeit  228.  30 

weiht  die  äbte  Windolf  von  Pegau  und  Burchard  von  Erfurt.  Verum  cum  dissensio  inter 
regnum  et  sacerdotinm  non  modica  exorta  tunc  esset,  ita  ut  nullus  istius  provinciae  sa- 
cerdotum  imperatori  Heinrico  communicare  dignaretur,  domnus  Wicpertus  abbatem  suum 
ad  aeum  Mog.  Ruothardum,  qui  tunc  apud  Erpisfurt  erat,  secum  eo  adducens,  ut  ab 
eodem  pastorali  benedictione  sublimaretor,  impetravit  Cum  quo  simul  eiusdem  civitatis 
abbas  nomine  Burchardus  eodem  die  consecratur.  Ann.  Pegav.  in:  M.  G.  SS. XVI,  246; 
Et  hic  Wyndulfus,  abbas  Begaviensis,  ona  cum  Burchardo,  abbate  montis  S.  Pctri  Er- 
furdie,  uno  die  eodemque  anno,  scüicet  1101  in  Erfordia  in  mont*  S.  Petri  in  abbatem  a 
Ruthardo  archiepiscopo  consecratur  atque  confirmatur.  Historiae  (Ann.)  Reinhardsbr.  in : 
Thüring.  Geschqq.  I,  274.  31 

Bischof  Rupert  v.  Bamberg  beschwert  skh  bei  dem  erzbischof  von  Mainz  Ober  einen  ge- 
wissen grafen,  welcher  aecker  seiner  kirche  räuberisch  in  besitz  genommen  habe  und  die- 
selben nicht  mehr  herausgebe.  Auf  den  rath  semer  brüder  habe  er  nun  den  grafen  aus 
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der  gemeinschaft  der  kirche  ausgestossen,  was  er  seiner  heiligkeit  hiemit andeuten  wollte. 
Jaffe,  Mon.  Bamb.  188.  (Cod.  üdalr.  nr.  101.)  32 
assistiert  bei  der  weihe  des  erzb.  Bruno  von  Trier.  Denique  ibidem  [in  Mogontia]  ordinatus 

est  (Bruno]  Idus  Januarii  ab  Adalberone  Mellens«  ecclesiae  episoopo  assistentibus 

quoque  archiepiscopis  Ruothardo  Mogontiensi  et ...  aliis.  Geste  Trever.  in:  M.  G.  SS. 
Vin,  192.  83 

beerdigt  daselbst  den  bischof  Stephan  oder  Herrand  von  Halberstedt.  Idem  episcopus  a. 
1102  ü  kal.  Nov.  vita  decessit  et  in  praefato  monasterio  ab  aeo  Mog.  Ruthardo  bouori- 
fice  terrae  deuiandatu«  in  pace  requiescit.  Historia  vel  Ann.  breviss.  de  vet.  Thoring. 
landgrav.  orig  in:  Pistorii  SS.  rer.  Genn.  ed.  Struvius.  I,  1369.  u.  Eccard,  Hist. 
gen.  princ.  Sax.  348.  34 

ermahnt  die  Halberstädter  dringend,  dass  sie  seinem  beispiele  folgend  wieder  auf  den  weg 
der  gerechtit;keit  zurükkehren  und  sich  freudig  in  den  Schoos  der  inutter  kirche  nieder- 
lassen möchten.  Dann  bittet  er  sie,  dass  sie  zu  dem  auf  den  1.  Dezember  nach  Mainz 
anberaumten  concil  abgeordnete  schicken  möchten,  damit  das  schisma  beigelegt  werde. 
Jaffe,  Mon.  Mog.  374,  (Epist.  Mog.  nr.  31.)  —  Vergl.  Giesebrecht,  KG.  III, 
1142.  35 

befreit  die  kirche  Marienstein  (Steina)  von  allen  bisher  an  die  propstei  Nörten  schuldig  ge- 
wesenen leistungen.  A.  1102,  ind  10.  Z.:  die  pröpste:  Anselm  cammerer,  Hildegrin, 
Embrico,  Wigo,  Dudo,  Regenher  undSitzo,  Embrico,  Udalrich,  Nenter,  Arnulf.  Wenck, 
Hess.  Landesgesch.  II1',  738;  Knesebeck,  Urk.  z.  G.  der  von  Gleichen.  I,  28;  Heide- 
mann, Gesch. d. Kl. Steina. in:Ztsch.d. hist  Ver. f. Niedersachsen. Jahrg.  1871. S.  100.  36 

lieichsfriede.  Z.  j.  1103.  ind.  10.  Imperator  natalem  Domini  Mogontie  celebravit,  nbi 
prineipes  convenerunt.  Ann.  Uildesb.  in:  M.  G.  SS.  III,  107;  Heinricus  imperator  Mo- 
gontiae  cominoratus,  in  epiphania  regnum  per  quadriennium  cam  juramento  paeifleari 
constituit.  Ann.  Aug.  in:  M.  G.  SS.  III,  135;  Heinricus  imperator  nativitatem  Domini 
Mogontiae  celebrans,  filio  suo  Heinrico  regirerum  summam  dimissurum  aeque  sepulchrum 
Domini  visitaturum,  per  Emehardum  episcopum  publice  praedicari  fecit.  Ekkehard!  Chr. 
univ.  in:  M.  G.  SS.  VT,  225;  Heinricus  imperator  sedatis  Saxonum  motibus,  pacem  in 
quadriennium  constituit.  Sigeb.  Chr.  in:  M.  G.  SS.  VI,  368;  Igitur  ut  ibique  pax  ettrao- 
quillitaa  esset,  convocatis  ad  curiara  primatibus,  pacem  per  totum  regnum  sub  iuramento 
finnari  fecit,  et  ad  inhibenda  mala  quae  fiebant,  gravem  poenam  in  transgressores  decre- 
vit.  Vite  Heinrici  IV  Imp.  in:  M.  G.  SS.  Xn,  277;  Qui  [Heinricus  IV]  post  malte  glo- 
riosa  que  commisit,  anno  Domini  1 103  nativitatem  Moguncie  celebravit,  ibique  Heinrico 
filio  suo  rege  post  se  designato,  rebellionem  ab  eo  sensit  propter  exeommanicationes  Ro- 
manorum  pontificum,  sub  specie  religioois  regno  miserabiliter  diviso.  Ann.  Spir.  in :  M. 
G.  S.S.  XVII,  81.  (Vergl.  Steindorff,  Zur  Kritik  der  Ann.  Spir.  in:  Forschungen  zor 
deutschen  Gesch.  IX,  400.);  Anno  ab  incarnatione  Domini  1103  imperator  Heinricus 
natale  Domini  Moguntiae  celebravit,  ibique  Heinrico  filio  suo  rege  post  se  designato,  se- 
pulchrum Dumini  se  visitaturum  publice  denunciavit  ac  multos  ex  diversis  partibus  regni 
ad  idein  accendit  Ottonis  Frising.  Chron.  in:  M.  G.  SS.  XX,  251.  —  Die  coustitutio 
pacis  generalis  wird  von  den  erzbischöfen  und  bischöfen  durch  handschlag  befestigt.  Anno 
ab  incarnatione  Domiui  1 103  Hciuricus  imperator  Mogontiae  pacem  sua  manu  firmavit 
et  instituit,  et  archiepiscopi  et  episcopi  propriis  manibas  firmaverant.  M.  G.  LL.  H,  60. 
—  Vergl.  Giesebrecht,  KG.  III,  693  u.  1141.  37 

siegelt  den  tausch ,  welchen  der  propst  Anselm  des  Stifts  St.  Stephan  zu  Mainz  mit  dem 
propste  Diezelin  von  Ravengirsburg  bezüglich  gewisser  güter  machte.  A.  1103,  ind.  11. 
Stumpf,  RK.  nr.  2960;  auch:  Heinemann,  Cd.  Anhalt.  I,  131.  — Vergl.  Druffel, 
K.  Heinrich  IV.  S.  39  note;  Reitzenstein,  Reg.  d.  Gr.  v.  Orlamünde.  21.  SS 

giebt  dem  stift  Fritzlar  alles  wieder,  was  der  ritter  Geriachu.  dessen  vater  Hugo  von  seinen 
gütern  mit  unrecht  an  sich  gezogen  u.  lange  besessen  hatten,  zur  beihilfe  der  herstell  ong 
nach  der  Zerstörung  des  stifts  durch  die  Sachsen,  u.  stiftet  auch  seine  memorie  mit  die- 
sen gütern.  A.  1103,  ind.  11.  Z.:  Godebolt  propst,  Adelger,  Hertwin,  Rueger,  Ordo; 
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Annilin,  Reginhart,  Gumbb,  Wigo;  ans  der  familie  S.  Martin:  üodelrih,  Dido,  Weren- 
herc,  Emicho,  Adelhelm,  Huuc,  Wido,  Ribraht,  Wolffganc,  Hamuart,  Bernhart.  Würdt- 
weiin,  Diöc,  Mog.  comm.  X,  37U.  —  Vergl.  "Wenck,  Bist.  Abhandlangen.  18; 
Schmidt,  G.  d.  Grossherz.  Hessen.  I,  264;  Falckenheiner,  Gesch.  Hess.  Statte 
u.  Stifter.  I,  182.  .  39 

bestätigt  die  Stiftung  einer  Capelle  zu  Eisenbausen  (Yzenhusen)  in  der  pfarrei  Breidenbach 
durch  den  freien  mann  Megenher  und  gestattet  deren  weihe  durch  den  bischof  Heinrich 
von  Paderborn.  Z.:  bischof  Heinrich  von  Paderborn,  Ludewich  grai,  Sizo  graf,  Erwin, 
Ernst,  Butger,  Lambolt,  Emercho,  Ortho.  Erpefurt  1103.  Vogel,  Stiftung  der  Pfarrei 
Eisenhausen,  in:  Arch.  f.  Hess.  Gesch.  I1'.,  231;  Vogel,  Beschbg.  v.  Nassau  304.  40 

beruft  den  bischof  EfEmehard]  (Erlung  ?)  von  Wirzburg  zu  der  auf  befehl  des  papstes 
Paschal  H.  zu  Erfurt  zu  haltenden  synode.  Sudendorf,  Registrum.  II,  116;  Giese- 
brecht,  KG.  III,  1142.  —  Vergl.  Druffel,  Heinrich IV u.seine  Söhne.  33.  not*.  1.  41 

errichtet  in  einsamer  gegend  an  der  Weira  dem  h).  Martinas  eben  altar,  schenkt  ihn  aber, 
da  die  enge  und  unfruchtbare  läge  die  errichtung  eines  klosters  nicht  gestattet,  dem  Pe- 
terskloster in  Erfurt.  Guden,  Bist.  Erfurt,  in:  Joannis  R.  M.  III,  146.  42 

beurkundet,  wie  der  freie  Reinfrid  u.  seine  frau  Wigela  zu  Dittenborn  eine  steinerne  kirche 
erbant  u.  dotiert  haben  ,  weiht  dieselbe  zu  ehren  der  hl.  Maria  ein  und  giebt  ihr  einen 
kirchhof,  das  zehnt-,  tauf-  u.  begr&bnissrecht.  D.  1104,  ind.  12.  Schannat,  Vindem. 
liter.  I,  180;  Falckenstein,  Thür.  Chronik.  11,  pars  II,  1028;  Würdtwcin,  N.  subs. 
I.  Praef.  XXXV;  Schöttgen,  Invent.29;  Schultes,  Dir.  dipl.1, 217.  S.  die  gefälschte 
urk.  papst  Pascbalis  Ii  (J  äff 4,  Reg.  Pontif.  nr.  4354  u.  Stumpf,  Acta  Mag.  5.)  und 
die  falsche  urk.  erzb.  Adelberts  I  bei  Stumpf,  Acta  Mag.  6;  —  Vergl.  (Otto)  Thür, 
sacra.  208;  Möller,  G.  v.  Reinhardsbrunn.  10.  43 

stiftet  einen  altar,  über  welchen  eine  kirche  gebaut  werden  soll,  zu  Falkenau  (Falkanaha), 
begabt  ihn  mit  4  hufen  zu  Steinbach  (Steinbeche)  und  einem  wald  daselbst,  dessen  gren- 
zen festgestellt  werden.  Im  zweiten  jähre  nach  der  einweihnng  schenkte  er  dem  convent 
daselbst  das  von  dem  ritter  Hart  mann  heimgefallene  beneficium  Bischofferode,  So  schenkt 
er  diese  Stiftung  dem  Peterskloster  zu  Erfurt  u.  inoorporiert  sie  demselben,  giebt  auch 
dem  convent  das  recht  zu  predigen,  zu  taufen,  kranke  zu  besuchen,  zu  begraben  u.  Schen- 
kungen anzunehmen.  Z.:  Embricho  propst,  Otto  propst,  Heinrich  archidiacon  der  mainzer 
kirche,  Wiger,  Annelin,  Egeloff,  Isicho,  Dilmar,  Erkenbert,  Conrad  graf,  Ludwig  graf  u. 
dessen  söhn,  Erwin  graf  u.  dessen  söhn,  Gozmar  graf,  Bilgerim  v.  Trifurt,  Vn  Wul- 
fhere,  Embricho,  Wulfericb,  Dudo,  Ruocho,  Remboto,  Dilmar,  Saxo,  Hiltebrecht  A. 
1104,  ind.  13.  Falckenstein,  Thüring.  Chronik.  H,  pars  Ii,  1028;  Schannat,  Vin- 
dem. lit  I,  180;  Guden,  C.  d.  I,  34;  Würdtwein,  Monast.  palat.  IV,  188;  Würdt- 
wein,  N.  subs.  Einltg.  XXXVI;  Nicolaus  de  Siegen,  Chron.  eccl.  ed  Wegele  in:  Thür. 
Gqq.  II,  275.  —  Vergl  die  urk.  erzb.  neinrich's,  durch  welche  er  i.  j.  1143  den  streit 
zwischen  St.  Peter  in  Erfurt  und  Disibodenberg  beilegte.  Joannis,  Spicilg.  111;  Lan- 
dau, G.  d.  Familie  von  Trefurt.  in:  Ztsch.  d.  Ver.  f.Hess.  G.  IX,  216;  Hesse,  G.  thü- 
ring. u.  sächs.  Klöster,  in:  Neue  Mitthlgen  d.  Thür.-Sächs.  Ver.  IX,  Heft  I,  7;  Wer- 
ne barg,  Geschichtliches  über  die  Grafen  v.  Gleichen,  in:  Mittheilungen  d- Ver.  f.  Gesch. 
u.  Alterthnmsk.  v.  Erfurt.  Heft  VI,  21.  (Regest).  —  Obige  Urkunde  ist  die  erste,  welche 
anfangt  mit:  „Dei  gratia  sanetae  Moguntinae  ecclesiae  archiepiscopns."  Falk,  Mainz 
u.  seine  Stellung  zu  Kirche  u.  Reich,  in:  Ztsch.  f.  Rhein.  G.  in  Mainz.  IH,  6.  44 

nimmt  die  abtei  St.  Peter  in  Erfurt  in  seinen  schütz,  bestätigt  ihr  die  angeführten  güter, 
Steuerfreiheit  und  freie  abtswahl.  Z.:  Embricho  propst,  Otto  propst,  Heinrich  mainzer 
archidiacon;  die  grafen:  Conrad,  Ludwich  and  dessen  Bohn,  Gozmar,  Bilgrin  von  Trefort, 
Embricho,  Wulferich,  Remboto,  Ditmar,  Saxo.  A.  1104,  ind.  13.  Falckenstein,  Thür. 
Chron.  II,  470  u.  pars  II,  1021  Schannat,  Vindem.  liter.  n,  111;  Würdtwein,  N. 
subs.  I, Einltg.  XXXV,  Schöttgen,  Invent.  29;  Schultes,  Dir.  dipl.  I,  217;  Hagke, 
Urkundliche  litr.  Nachr.  201.  —  Namsicat  habetur  in  antiquissimo  privilegio,  quod  idem 
Sigefridu«  dedit,  auetoritate  baculi  pastoralis  nsque  expulsis  canonicis  regularibus  a  monte 
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S.  Petri,  ibidem  reinduxit  et  restauravit  vitam  monasticam  et  habitum  cenobiticum  ibidem 
abolitum.  Chron.  eccl.  des  Nicolaus  de  Siegen,  ed.  Wegele.  232.  —  Vergl.  Knocheo- 
hauer,  G.  Thüringens.  155;  Wattenbach,  Deutschlands Gqq. (2 ausg.)  463;  Tettau, 
LVb.  d.  Stiaungsurk.  d.  Kl.  Völkenrode,  in :  Ztsch.  f.  Thür.  G.  VIII,  262.  45 

weiht  den  abt  Martin  von  kl.  IUenburg.  Under  deser  tit  quemen  de  rnoneke  van  Hilsene- 
burch  wider  an  ir  closter  van  des  koninges  gebode,  de  vif  jar  eilende  hatten  gewesen,  (cf. 
Ann.  Palid.  ad  a.  1100)  Seeoren  oc  nnder  in  enen  abbet,  de  het  Martin,  denselben  wiede 
de  beschop  Rothard  van  Megenze  to  Katelenborch  to  abbede.  Chron.  Lüneburg,  in:  M. 
G.  SS.  XVI,  73.  -  Vergl.  G iese brecht,  KG.  III,  707.  46 

Einer  Verschwörung  gegen  den  kaiser,  an  welcher  auch  erzb.  liuthard  hervorragenden  an- 
tht  il  nahm,  schloss  sich  der  junge  k.  Heinrich  au  und  begab  sich,  nachdem  eine  gesandt- 
schaft  des  vaters  vergeblich  versucht  hatte,  ihn  wieder  zu  gewinnen,  nach  Erfurt  zu 
Kuthard.  Nunciis  vero  reversis  [nämlich  diejenigen,  welche  der  kaiser  an  seinen  söhn 
geschickt  hatte  |  iter  suum  multa  comiUnte  cat°rva  direxit  [rex]  Turingiam  ad  locum  qui 
dicitur  Erphesfurl,  ubi  decenter  a  Ruthardo  Mogontinae  sedis  aeo  suseipitur,  et  ibidem 
diem  palmarum...  caelebravit.  Ann.  Hildesh.  in:  M.  G.  SS.  IU,  108.  47 

entfernt  die  von  kaiser  Heinrich  eingesetzten  bisclu'Vfe  Friedrich  von  Halberstadt,  Udo  von 
Hildesheim  und  Heinrich  von  Paderborn  aus  ihrem  amte.  Eodem  tempore  Ruothardus 
episcopus  Mogontinus  episeopos  infra  scriptos  ab  officio  suspendit:  Frithericum  Halver- 
stadensem, Vodonem  Hildenesheiinensem  et  Heinricnm  Patherbrunnensem,  quia  quilihet 
eorum  per  Ueinricum  imperatorem  contra  canonicam  electionem  sedem  suain  obtinuit.  Et 
Milliliter  omnes  Uli,  quos  praedicti  episcopi  o rdi na verant,  ab  officio  suspensi  sunt  etchris- 
ma  eorundem  episcoporum,  quod  contra  edictum  archiepiscopi  incoena  dominiconfeoerant, 
adnichilatum  est.  Haec  facta  sunt  in  Quidilingaburg,  Heinrioo  iuvene  rege  praesente.  Ann. 
Patherbrunn,  ed.  Scheffer-Hoiehorst.  109.  48 

schenkt  auf  ersuchen  des  grafen  Ludwig  den  mönchen  des  von  diesem  an  der  Loiba  gestif- 
teten kl.  Reinhardsbrunn  (Reginherisbrunno)  mit  oonsens  des  papstes  Paschalis  allen 
zehnten  von  ihrem  lande,  mit  vorbehält  dos  „gowimutti"  („gevimutte"),  den  sie  dem  dazu 
berechtigten  geben  sollen ;  auf  bitten  des  abtes  Ernst  belegt  er  die  Übertretung  dieser  Vor- 
schrift mit  dem  bann.  D.  2-  kal.  Maii.  1 105,  ind.  13.  A.  Erphesfurt  (Otto)  Thür,  sacra, 
60  u.  108;  Schannat,  Vindem.  litor.  I,  110;  Fa Icke n stein,  Thür. Chron. II,  471; 
Lyserus,  de lachis Loybae.  15;  Leyseri,  Opuscula.  218;  Pauliini,  Annale« Isenac. 
267;  Schöttgen,  Invent.29;  Georgisch,  Reg. 1. 480;  Schulte», Dir.  dipl.  I,  218. 
—  Vergl.  Sagi  ttarius  G.d.  Kl.  Reinhardsbrunn.in:  Grund  ig,  Sammlung  verm.Nachr. 
z.Sächs.G.UI,296;  Möller,  G.  v.Reinhardsbr.  19;  Knochenhauer,  G.  Thüringens  z. 
Zt.  d.  erst.  Landgrfenh.61-  —  Eodem  tempore  Ernestus  abbas  Reynarsbornensis  acquisivit 
curiam  in  Erfordia  et  deeimationem  omnium  dominicalium  seu  bonorum  monachis  adhe- 
rentium,  Ruthario  et  Adelberto  archiepiscopis  Moguntinis.  Historiae  (Ana.)  Reinhardsbr. 
in:  ThQrig.  Geschqq.  I,  26.  49 

Synode  der  päpstlichen  partei  unter  dem  vorsitz Rudhard's.  Interim  verovisum  eat  eidem 
Gebihardo  apostolicae  sedis  legato,  et  Ruothardo,  pontifici  Mogontino,  in  ebdomada  ante 
pentecosten  habere  concilium  in  Turingia,  in  loco  qui  dicitur  Northuaun ,  et  eoclesiam 
quantum  potuissent  ad  pristinum  revocare  statum,  et  antiquam  patrum  regulam  ibi  re- 
citare ;  scilicet  invasores  episeopos,  nec  non  et  eos  qui  tunc  temporis  intraverant  symo- 
uiace,  vivos  depooere,  et  sepultos  effodere,  et  ab  eis  ordinatos  manus  inposicionem  a  ca- 
tholicis  reeipere,  et  uxoratos  clericos  nulluni  divinum  officium  celebrare.  Ann.  Hildesh.  in: 
M.  G.  SS.  III,  108;  A  quibus  (Saxonibus)  honorifice  suseeptos,  (rex)  et  in  Quitilinge- 
burg  pascha  celebrans,  in  brevi  universis  Saxoniae  civitatibns  potitos,  et  optimatibus  est 
dignitate  regia  satis  honoratus.  Consilio  tarnen  atque  ministerio  Ruothardi  Mogontini 
atque  Gebehardi  Constantiensis  episcopi,  responsalium  scilicet  domni  Paschalis  papae, 
totam  Saxoniam  Roman ae  aecclesiae  communioni  recouciliavit,  episoopis  vero  atque  cle- 
ricis  conventum  generalem  in  villam  regiam  quae  Northusun  dicitur  4  Kai.  Juuü,  ubi 
super  aeoclesiasticae  institutionis  jam  depravata  diseiplina  tract&retur,  iudixit  In  quo 
concilio  super  sententiis  instantibus  patrum  decretis  primo  relectis,  quaeque  poterant  ad 
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pre sens  laudabiliter  corrigebantur,  quaedam  vero,  qnae  ad  graviora  videbantur,  ad  apo- 
stolicam  audientiam  differebantur.  Synioniaea  quippe  heresis  patruin  consuetudine  con- 
dempnata,  Nycholaitarum  quoque  fornicaria  commixtio  ibidem  est  ab  omnibus  abdi- 
cata;  ieitinium  mensis  Marcii  prima  ebdomada  quadragesiraae,  ieiunium  vero  mensis  Junii 
in  ipsa  ebdomada  pentecostes  Romano  more  celebrandum,  a  prescriptis  presulibus  apo- 
stolica  auetoritate  indicitnr,  <t  pax  Dei  confirmatnr;  bis  vero  qui  a  pseudoepiscopis  fuerant 
conseerati,  per  catholicam  manus  itnpositionem  reconciliatio  pruximo  ieiunio  dauda  fore 
promittitur.  Als  der  junge  könig  erklärte,  dass  er  sich  nur  zum  wohl  der  kirche  gegen 
seinen  vatt-r  erhoben  habe  und  dass  er  sich  demselben  gern  unterordne,  wenn  er  sich  dein 
hl.  Petrus  unterwerfe,  erntete  er  den  beifall  der  menge,  „voce  magna  kyrieleyson  de- 
clamans."  Eadem  hora  L'to  Uildinesheimensis  et  Heinricus  Padrebrunnensis  ac  Fride- 
ricus  Halberstatensis  prestiles,  vestigiis  metropolitani  prostrati,  ipsiusatque  regis  astantis 
toliusque  presentis  aecclesiac  testimonio,  apostolicae  se  dedunt  oboedientiae.  Quorum 
etiain  commissa  nihilominus  iudicio  reservantur,  sub  oflicii  sui  tantum  suspensione.  Ek- 
kehard! Cbron.  univers.  in :  M.  G.  .SS.  VI,  227;  Habitoque  in  villa  regia  Northusen  epi- 
scoporum  conventu,  praesidente  Hothardo  Mog.  aeo,  qui  a  sede  propria  jam  per  multum 
temporis  a  rege  pulsus  fnerat,  symoniam  aliaque  Ronianae  ecelesiae  contraria  condempna- 
vit  Ottonis Fris.  Chron.  in:  M.  G.  SS.  XX,  252.  —  Eodem  anno  conventus  prineipum  fit 
in  Nortluison  et  ibi  iuvene  rege  praesidente  Ruothardus  Magontinus  archiepiscopus  et 
Gelx'hnrdus  Constantiensis  episcopus,  sedis  apostolicae  legati,  multis  capitulis  recitatis, 
sinioniacos  a  saneta  aecclesia  eliminandos  censuerunt.  [Quare  Fridericus  Ilalverstadensis, 
Uodo  Hildenesheimensis  et  Hcinricus  Patherbrunnensis  se  subiccerunt.  Legati  vcro  sta- 
tueruntj  quod  oidinati  a  praedictis  episcopis  possint  ordinibus  seu  executioni  ordinum 
restitui  per  manus  impositionem;  set  restitutio  episcoporum  iudicio  sedis  apostolicae  re- 
servat a  est.  At  si  ab  aecclesiis,  qnibus  qnoennque  modo  praeerant,  bonum  testimoninm 
vivendo  mereri  studerent,  locus  veniae  non  denegatur.  Etiam  ibidem  fuit  declaratum  aue- 
toritate apostolica,  mcm  ieiunium  quatuor  temporum  quadragesimae  debeat  observari.  Ann. 
I'atherhr.  ed.  Scheffer-Boichorst.  110.  (Ann.  Hildesh.  in:  M.  G.  SS.  III,  108.)  — 
Vergl.  Hefele,  Concilieng.  V,  251;  Giesebrecht,  KG. III,  708  u.  1143;  Zell,  Geb- 
hard v.  Zäringen,  Bischof  7.u  Constanz.  in:  Freiburger  Diöcesanarehiv.  I,  395;  Druffel, 
K.  Heinrich  IV  u.  seine  Söhne.  34;  Förstemann,  Iiistor.  Nachrichten  von  Nordhau- 
sen. 222;  Scheffer-Boichorst  a.  a.  o.  46.  50 
setzt  priester,  welche  bischof  Heinrich  von  Paderborn  ordiniert  hatte,  wieder  in  ihre  Ämter 
rin.  Nimiliter  Röthardt»  Mog.  aeus  in  prepositura  Ht  liginstad  ordines  celebrans,  ordi- 
natos  Heinrici  Patherbrunnensis,  qui  eo  vetierant,  eodem  modo  quo  Gebehardus  fCon- 
stant.  ep.]  ordinibus  suis  restituit.  Ann.  Patherbrun.  ed.  Scheffer-Boichorst  111. 
(Annal.  Saxo.  in:  M.  G.  SS.  VI,  740.)  51 
begleitet  den  jungen  könig  an  den  Rhein,  kann  aber  nicht  nach  Mainz  gelangen  und  kehrt 
narli  Thüringen  zurück.  Iiis  ita  divina  inspirante  gratia  rite  dispositis,  rex  assumptis 
Saxonibus  et  Ruothardo  archipraesule  Mogontino,  qui  diuapatre  suo  erat  expulsus,  post 
nativitatem  saneti  Johannis  baptistae  ad  Rheni  fluminis  ripam  usque  perveniunt.  E  contra 

vero  pater,  qui  tnnc  Mogonliae  cum  suis  mansit,  transitum  negavit.        At  61ius,  videns 

se  patris  potencia  praeventnm,  et  se  non  posse  transmeare,  Mogontinus  antistes  Turin- 
giam  revertitur.  Ann.  Hildesh.  in:  M.  G.  SS.  III,  108;  Heinricus  rex  et  Mogontinus  aeus 
R[uothardus]  imperatore  tenente  Mogontiam,  usque  ad  castellum  cum  exercitu  venerunt, 

et  frustiati  abierunt.  Mar.  Scotti  Chron.  Cont.  T.  in:  M.  G.  SS.  V,  5G2,  nec  multo 

post  expeditionem  contra  Mogontiam  movit,  expulsum  inibi  pontißcem  restituturus,  patre 
intra  muros  rem  expectante  cum  non  parva  militum  turba  nonnullisque  non  tarnen  »ibi 
sat  fidis  prineipibos.  Ekkeli.  Chr.  in:  M.  G.  SS.  VI,  228;  Inde  [Magdeburg]  collecto  mi- 
lite,  Mogontiam  archiepiscopum  restituturus  iter  flectit,  sed  patre  cum  multis  adventum 
eius  armata  manu  infra  muros  praestolante,  votum  ad  effectum  perducere  non  potuit. 
Ottonis  Fris.  Chron.  in :  M.  G.  SS.  XX,  252.  —  Die  zwischen  dem  kaiser  und  seinem  söhne 
gepflogenen  Unterhandlungen  sind  nicht  ganz  klar.  Erlung  von  Wirzburg  schrieb  w&hrend 
der  Verhandlungen  an  Otto  von  Bamberg:  „Dominus  noster  [imperator]  laudavit  obedi- 
entiam  papae  et  reditum  Moguntini  archiepiscopi,  et  se  facturum  de  Mio,  quiequid  prin- 
Will,  Regesttn.  30 


Digitized  by  Google 


234 


XXIV.  Ruthard.  (1089  —  1109  Mai  2.) 


1105 

«nde  Juni 


1105 

vor 
Sept.  1 


1105 

vor 
Sept.  29 


1105 

Nov.  f 


Speier 


1105 

auf.  Nov. 


Mainz 


1105 

Nov.  1 1 


eipes  consulent.  Aliaoroniaadhucstant  in  medio.«  Jaf  fe,  Mon.Bamb.  230.  (Codüdalr. 
nr.  118)  52 

beurkundet,  das«  er  die  kirche  zu  Steina,  die  einst  zur  propstei  Nörten  gehörte,  angekauft 
u.  solche  der  hl.  Maria  u.  den  dortigen  Benedictinern  mit  ewiger  freiheit  übergeben,  ausser- 
dem aber  ihnen  noch  vier  mausen  u.  zwei  höfe  zu  Ajshusenmit  rechten  im  wald  Achtward 
geschenkt  habe.  D.  1105,  ind.  13.  Wenck,  Iless. Landesgesch.  Ilb,  739;  Wolf,  Gesch. 
des  Kl.  Steine.  —  Vergl.  Bodinann,  Rheine  Alterth.  195  note  b;  Rhein.  Autiqu.  II 
Abth.,  X,  702;  Heideinann,  Gesch.  d.  Kl.  Steina. in:  Zeitschr.  d.  bist.  Ver.  f.  Nieder- 
sachsen. Jahrg.  187 1.  S.  49.  53 

Die  Mainzer  bitten  den  kaiser,  ihnen  gegen  seinen  söhn  zu  hilfe  zu  kommen,  da  derselbe 
den  erzb.  Ruthard  auf  seinen  stuhl  zurückführen  wolle.  Hi  omnes,  ut  verissime  nuntiatum 
est  nobis,  condixerunt:  ut  in  proximo  festosaneti  Michaelis,  velantesi  possint,  cum  gravi 
multitudine  civitatem  nostrain  invadant  et  contra  honorem  tuuin  Ruodhardum  episcopuin 
in  cathedram  reducaut.  Jaffe,  Mon.  Bamb.  234.  (Cod.  Udalr.  nr.  123). — VergL  Floto, 
Heinrich  IV.  Bd  II,  397;  Druffel,  K.  Heinrich  IV  n.  seine  Söhne.  49.  note  2;  Giese- 
brecht,  KG.  IU,  1143.  54 

weiht  den  bischof  Gebhard  von  Speier,  welcher  auf  seinen  u.  vieler  andern  bischöfe  rath 
von  k.  Heinrich  auf  jenen  bischöflichen  stuhl  erhoben  worden  war.  (Gebhardus  itaque 
regia  Ueinriei  promotione  praesul  destinatus,  per  Ruthardum  aenm  Moguntinum  conse- 
cratur  in  ip>a  principali  ecclesia  Spireusi  cum  debita  solemnitate  prima  videlicet  die  mensis 
Noveinbri«,  hoc  est,  in  festivitate  Omnium  Sanctoruin  anno  dominicae  nativitatis  prae- 
scriptu,  astantibus  sibi  catholicis  viris  Gebhardo  Constantiense  et  Udone  Hildesheiinense 
in  Saxonia  episcopis,  rege  Heinrico  praesente,  cum  niultts  prineipibus.)  Trithemii  Ann. 
Hirsaue.  1,  334,  der  in  bezug  auf  die  obige  nachricht  doch  wohl  gute  quellen  besitzen 
konnte.  (Vergl.  auien  nr.  04.)  Uebrigens  wollen  wir  nicht  unterlassen,  die  neueren  for- 
schungen  über  Tritheim,  welche  in  bezug  auf  seine  historische  treue  im  allgemeinen  ein 
ungünstiges  ivsultat  liefern,  hier  zu  verzeichnen.  Paul,  De  fontibus  aTrflhemio  in  primo 
parte  cliron.  Hirsaug.  adhibitis.  18G7;  Silbernagl,  Johann  Trithemius  1868;  Müller, 
Quellen,  welche  der  Abt  Tritheim  u.  s.  w.  1871;  Helmsdörfer,  Forschungen  zur  Gesch. 
d.  Abtes  Wilhelm  v.  Hirschau.  1874.  (Eine  gediegene  arbeit,  aber  vielleicht  indem  abfäl- 
ligen urtheil  ülier  Tritheim  etwas  zu  weit  gehend.)  55 

wird  durch  könig  Heinrich  V  nach  achtjähriger  abwesenheit  wieder  auf  seinen  bischofssitz 
zurückgerufen.  Filius  vero  [Henricus  rexj  Mogontiam  venit,  legatos  Turingiain  postepis- 
copum  mittit,  et  eum  gloriosae  «anetae  aecclesiae,  a  qua  depulsusfueratapatre,  restituit 
Ann.  Hildesh.  in:  M.  G.  SS.  III,  109;  Uis  etiam  diebus  venerabilis  Ruothardus  aeus 
a  Thuringia,  qua  per  annos  octo  tyranuicam  declinaverat  rabiem,  presidio  catholicorum 
prineipum  deduetus,  maxinio  nobilis  Mogontiae  tripudio  kathedrae  suae  restituitur,  sieque 
tarn  populum  quam  clerum  apostolicae  reconciliana  aecclesiae,  ab  universis  non  solnm  nt 
pater  jam  grandevus,  sed  etiam  velut  ex  mortui*  redivivus,  omnimodis  exeolitur.  Ekke- 
hard Chron.  universale,  in:  M.  G.  SS.  VI,  229;  Ruthardus  Maguntinus  archiepisoopus 
proprie  sedi  restituitur.  Ann.  Rosetiveld.  in:  M.  G.  SS.  XVI,  102;  Ruthardus  Mogun- 
tinus  aeus  octavo  anno  postquatn  discesserat,  prcnriae  sedi  restituitur.  Ann.  Disib.  in: 
Böhmer,  Font.  HI,  201  u.M.  G.  SS.  XVII,  19;  Rothardus  tunc  Moguntinus  aeus  sedi 
suae  per  juniorem  Heinricum  8  ex  quo  pnlsus  est  anno  restituitur.  Ottonis  Fris.  Cliron. 
in:  M.  G.  SS.  XX,  253.  —  Vergl.  Druffel,  K.  Heinrich  IV  u.  seine  Söhne.  52.  56 

Papst  Paschalis  H  schreibt  an  ihn  bezüglich  des  investiturstreiu  und  über  die  abhaltnng 
eines  concils  in  Deutschland  oder  Italien,  um  den  wegen  der  investitur  gestörten  frieden 
zwischen  sacerdotium  und  regnum  herzustellen;  (Super  hoc  negotio  nova  oos  oportet  so- 
licitudine  concitari,  cum  novii  regni  oportunitatem  divina  dispositio  providit.  Nos  enim 
regibus,  quae  sui  iuris  sunt,  ntegra  servare  optamns,  nec  in  aliquo  minuimus ;  dummodo 
ipsi  sponsae  sui  Domini  über  tatem  integram  patiantur,  quam  sui  meruit  sanguine  redemp- 
toris.  Sic  agentes  nostrum  auxilium,  nostrum  consilium,  concordiam  nostram,  nostrani 
dulcedineui  olitinebunt;  alioquin  tantam  dominae  ac  matris  indignitatem  paü  non  possu- 
liius.)  Schliesslich  bemerkt  er,  dass  die  kirchen  der  Schismatiker  wieder  geweiht  werden 


Digitized  by  Google 


XXIY.  Ruthard.  (1089  -  1109  Mai  2.) 


235 


1105 

Nov.  11 


müsaten.  Dat.  Laterani  3  id.  Nov.  Jaffe,  Reg.  Pontif.nr.  4511;  Mon.Mog.379.  (Epi«t 
Mog.  nr.  33.)  —  Vergl  Giesebrecht,  KG.  III,  713.  '  57 

Papst  Paschalis  II  schreibt  an  den  bUchof  Gebhard  von  Constanz  |(seinen  legalen),  daas  er 
den  roainzer  erzbischof,  welcher  schon  durch  seinen  vorganger  Urban  II  wieder  in  die 
katholische  kirche  aufgenommen  worden  sei  (catholicae  est  restitutus  ecclesiae),  auf  bitten 
der  cleriker  und  laien  seiner  partei  wieder  in  sein  oberhirtliches  amt  eingesetzt  habe, 
(plenitudinem  ei  officii  Pontificalis  indulsimus)  Joannis,  R.  M.  I,  f)29.  58 

Bei  einer  Zusammenkunft  des  kaiser»  und  des  königs  zu  Coblenz  überlistete  der  söhn  den 
vater ;  der  letztere  entliess  seine  begleiter,  worauf  ihm  der  erstere  erklärte,  dass  der  erz- 
bischof von  Mainz  ihn  nicht  in  die  Stadt  einlassen  werde,  so  lange  er  im  bann  sei.  Der 
kaiser  wurde  wie  eiu  gefangener  auf  die  bürg  Böckelheim  gefuhrt.  Inter  haec  aliqua, 
quae  huic  pacto  pacique  non  convenirent,  dum  per  occultos  nuncios  patrem  conari,  filio 
fideles  denotnrent,  visum  est  eisdem,  ut  pater  separatim  cum  suis  in  castello  quodam 
tutissimo  principum  conventum  expectaret,  presertim  cum  presules  Mogontinus  atque 
Spirensis  caetvrique  qui  aderant,  intra  nuper  reconciliatas  suas  aecclesias  comraunicatio- 
nem  illi  prestare  se  non  posse,  publice  reclamareuL  Iiis  ita  dispositis,  custodibus  quoque, 
qui  ne  novi  quicquam  ab  ipso  vel  ad  ipsum  procederet,  adhibitis,  rex  Mogontiam  publico 
convenlui  principum  occurrit ;  sed  vulgaris  inde  stulticia,  patrem  a  filio  dolo  caplum  et 
•custodiae  mancipatum,  ciicumquaque  diffamavit.  Ekkehardi  Chron.  univ.  in:  M.  G.  SS. 
VI,  230. —  Kaiser  Heinrich  schreibt  an  den  könig  Philipp  von  Frankreich:  „Cum  ergo  ad 
locuin,  qui  Binga  dicitur,  pervenissemus,  iam  existente  die  Veneria  ante  nativitatem  Do- 
mini, numerus  armatorum  suorum  iam  satis  augcbatur.  Jam  fraus  ipsa  se  detegere  vide- 
batur.  Et  filius  ad  me:  Pater,  inquit,  vobis  secedendum  est  in  vicinum  castellum.  Quia 
nec  episcopus  Moguntinus  in  civilatem  suam  adniittet  vos,  quam  diu  erilis  in  banno;  nee 
vos  inpacatum  et  inreconciliatum  andeo  ingerere  inimicis  nostris.  lllic  nativitatem  Domini 
cum  omni  honore  et  pace  agatis;  quoscunque  placuerit vobis,  vobiscum habeatis."  Jaffe, 
Mon.  Bamb.  243.  (Cod.  Udalr.  nr.  129.)—  Vergl.  Vita  Heinrici  IV.  in:  M.  G.  SS.  XII. 
278  u.  279;  dann  den  brief  k.  Heinrich'»  IV.  an  Heinrich  V.  in:  Jaffe,  Mon.  Bamb. 
25.  (Cod.  Udalr.  nr.  134.)  59 

Grosse  fürsten Versammlung,  auf  welcher  die  päpstlichen  gesandten  den  gegen  den 
kaiser  wiederholt  ausgesprochenen  bann  feierlich  verkünden.  Bischof  Gebhard  von  Speier 
brachte,  von  Bickelheim  kommend,  die  nachricht,  dass  der  kaiser  zur  abtretnng  der  re- 
gierung  an  seinen  söhn  bereit  sei.  Er  weiht  den  bischof  Rupert  von  Wirzburg.  Episcopns 
vero  [Spirensis]  in  nativitate  saneti  Johannis  evangelistae  Mogontiam  venit;  ipse  et  Wir  - 
zeburgensis  episcopns  sacre  unetionis  ordinem  a  Ruothardo  aeo  aeeeperunt,  et  post  mis- 
snrum  sollempnia  cuneta  quae  a  patre  audierat,  filio  et  cunetis  prineipibus  enarravit 
[Spirensis].  Cumqiie  regni  principe»  hoc  andissent,  condixerant  convenire  ad  Ingclenheim 
2  Kalendarum  Jan.  Ann.  Hildesh.  in:  M.  G.  SS.  III,  110;  Mediante  Heinrico  iuniorc, 
tantns  apud  Mogontiam  factus  est  in  natali  domiuico  totiua  regni  Teutonici  conventus, 
quantns  per  multa  annornm  curricula  nnsquam  est  visu».  Referunt  enim  qui  aderant,  52 
ibi  tunc  optimate*  vel  eo  amplius  affuisse,  adeo  ut  solns  dux  Saxoniae,  Magnus  nomine, 
quem  iam  gravior  aetas  impediebat,  notaretur  defuisse.  Ibi  supervenientes  apostolicae 
sedis  legati,  episcopns  sei  licet  Albanus  cum  Constantiensi,  sententiam  anathematis  in 
Heinricnm  seniorem  dictum  imperatorem  a  tot  sibi  suocedentibus  apostolicis  «epius  sepi- 
usque  promulgatam  scriptis  simul  et  dicti*  testificantes,  universam  mnltitudinem,  immo 
totam  toto  orbe  düTusam  aecclesiam  ab  eius  communione,  Christi  et  beati  Petri  auetoritate, 
multis  iam  anniB  sequestratum  confirmabant.  Ekkehardi  Chron.  in:  M.  G.  SS.  VI,  230; 
Temporibus  istis  praefatoa  Romanae  sedis  legatus,  Richardus  Albanus  episcopns,  in  Theu- 
tonica*  directus  partes,  Mogontiam  devenit.  Uodalschalcos  de  Eginone  et  Uerimanno.  in: 
M.  G.  SS.  XII,  438;  nenricus,  expulso  patre  suo,  alter  quodammodo  Absolon,  natalem 
Domini  Magoncie  oelebravit,  ibique  conventum  habuit  adversum  expulsum  patrem,  quasi 
de  agendapace.  Ann.  Rosenveld.  in:  M.G.SS.  XVI,  102;  Anno  ab  incarn.  Domint  110G 
in  natali  Domtni  maximu*  conventu«  principum  Mogontiae  factus  est,  ubi  supervenientes 
apostolicae  sedis  legati  anathema  a  Romanis  pontifieibos  in  imperatorem  factum  manifeste 
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omnibus  qni  aderant  proinulgabant.  Ottoiiis  Fris.  Chron.  in:  AL  0.  SS.  XX,  253.  VergL 
Vita  Ileiurici  IV.  in:  M.  G.  SS.  XII,  279.  Die  nachricht  der  Annalea  Hildesh.  über  die 
weihe  des  speierer  und  des  wirzburger  bischofs  ist  jedenfalls  ungenau  und  leidet  bezüg- 
lich des  ersteren  wenigstens  an  einem  chronologischen  Widerspruch,  da  derselbe  schon  bei 
seiner  ankunft  in  Maiuz  als  „episcopus"  bezeichnet  wird.  Auch  die  künde  von  der  an  We- 
senheit des  bischofs  Gebhard  von  Speier  mit  dem  mainzer  erzbischof  in  Böckelheiin,  wie 
sie  Ekkehard  giebt  (s.  vorige  nr.),  weist  auf  eine  frühere  weihe  Gebhard's  hin.  Endlich 
vcrgl.  oben  nr.  58.  60 
Der  kaiser  entsagt  der  regierung  zu  gunsten  seines  sohnes,  willigt  in  die  auslieferung  der 
reichsinsignien  und  bittet  die  päpstlichen  gesandten  um  Verzeihung  seiner  sünden  gegen 
die  kirche.  Ibique  [Ingeinnheim]  imperator  est  praesentatus.  Kegnura  filio  tradidit,  atque 
omniuiu  pedibus  provolutus,  praeeipue  cardenali  legato  apostolicae  sedis,  veniam  et  absc— 
lutionem  banni  precabatur,  conßteus  se  multo  tempore  anathematizatum  esse  a  papa  Hil- 
dibrando,  et  iniuste  super  eum  coiistituissc  Wicbertum  papam,  et  suis  temporibus  rem 
publicam  nimis  esse  turbatani ;  et  cuneta,  quae  sibi  obiecerant,  confessus  est,  excepto 
quod  idola  non  adoraret.  Cardenalis  autem,  qui  inopinate  ad  haec  facta  convenerat,  di- 
cens,  se  nullo  modo  tarn  magnam  personam  suseipere,  propter  quem  tanta  mala  in  toto 
regno  sunt  perpetrata,  nisi  ipsemet  apostolicus  adveniret.  Ann.  Hildesh.  in :  M.  G.  SS. 
III,  1 10;  Qua  de  causa  dum  ipse  se  de  castello  quo  nianebat  Mogontiam  exhibere  temp- 
taret,  prineipns  propter  eavendum  tumultum  vulgi,  suae  potius  quam  filii  parti  favere  so- 
lentis,  ipsi  Ingilenheim  occurrcrunt;  tandemque  generali  illum  circumvenientes  consilio, 
usque  ad  reatus  confessiouem  satisfactiotiisque  professionem  perduennt,  Cui  cum  legati 
communionera  seu  poinitentiae  moduin  absque  generalis  synodi  et  apostolicae  discussionis 
censura  reddere  ad  presens  non  possent,  ipse  partis  utriusque  consiliis  annueus,  regalia 
vel  imperialia  insignia,  crucom  so.ilic't  et  lanceam,  seeptrum,  globum  atque  coronam  filii 
potestati  tradidit,  prospera  illi  imprecans,  illum  primatilus  multo  fletu  commendans,  et 
extunc  iuxta  summi  sacerdotis  totiusque  aecclesiae  decreta  suae  consulturura  animae  pro- 
misit.  Kkkehardi  Chron.  univers.  in:  M.  G.  SS.  VI,  2.'51;  Solus  coram  eis,  qui  dudum 
ertram  se  steterant,  stetit;  nec  rationis  libertatem  habens,  ut  captivi  fortuna  postulabat, 
loquebatur.  Inquisitus  de  apoiitanea  imperii  renunciatione,  non  quod  voluntas  habuit,  sed 
quod  necessitas  <>iegit,  respondit:  se  videlicet  imperio  renunciare,  non  vi  ooactum  sed 
propria  voluntate  induetutu  etc.  Multos  et  oratio  imperatoris  et  fortuna  ad  gemitus  et 
lacrimas  comiuovit;  filimn  autem  ad  miserationem  nec  ipsa  natura  movere  potuit.  Et  cum 
caderet  ad  pedes  filii,  oraus,  ut  recogitaret  in  se  saltem  ius  naturae,  nec  vultum  nec  ani- 
inum  ad  patrem  rehVxit  etc.  Sed  et  pedibus  apostolici  legati  advolvitur,  orans  et  obse- 
crans,  ut  se  a  banno  solveret,  et  communioni  aecclesiae  redderet.  Laici  misericordia  ooin- 
moti  veniam  dabant;  legatus  autem  domni  apostolici  absolutionem  negabat,  asserens  non 
hoc  suae  potestatis  esse:  oportere  abipsoapostolicoabsolutionis  gratiameum  exspectare. 
Quid  multa?  Abrcnuntiata  imperiali  dignitate  privatus  discessit,  et  ad  quaudam  curtem, 
quam  filius  victui  illius  pormiserat,  recessit.  Vita  ileinrici  Imp.  in:  M.  G.  SS.  XII,  279; 
Deinda  ITeinricus  senior  et  Heinricus  iunior  generale  colloquium  Mogontiae  fecerunt,  ubi 
pater  filio  seeptrum  regni  et  coronam  cum  caeteris  regalibus  tradidit,  ipseque  se  anteGe- 
behardum,  utpote  sedis  apostolicae  legatum,  in  terram  prostravit  et  multum  flens  absolvi 
se  ab  exeommunicatione  postulavit.  Quod  ille  facero  se  propter  ea  renuit,  quoniam  time- 
bat  ne,  si  forte  eum  absolvisset,  regnum  ad  eum  iterum  transiret  et  fieret  error  posterior 
peior  priore.  Chronik  v.  Petershausen.  in:  Mone,  Quellens.  I,  148  u.  (Casus  Munasterii 
Petrishusens.)  in:  M.  G.  SS.  XX,  057;  Ea  propter,  dum  ipse  in  quodam  castro  positus 
ac  custodiae  maneipatus  audientiam  peteret,  prineipes  seditionem  vulgi  ümentes  ei  apud 
lnglinheim  occurrunt,  ibique  multis  modis  coinmonitum  vel  iuxta  alios  circumventum  ac 
coactum  insignia  regni  resignare  ac  filio  mittere,  43  regni  sui  post  mortem  patris,  imperii 
5  anno,  ad  quod  tarnen  potenter  magis  quam  iuste  a  Gwiberto  capta  Urbe  sublimatus 
fuerat,  persuadent.  Oitonis  Frising.  Chron. Lib.  VII. in:  M.  G. SS.  XX,  253;  Missi  igitur 
a  prineipibus  venerunt  ad  regem,  qui  tunc  forte  consistebat  in  curte  regia  Ilingelisheim, 
Mogontinus,  Coloniensis,  Wurmatiensis,  et  pertulcrunt  ad  eum  m&ndatum  ex  ore  princi- 
pum,  dicentes:  Fac  nobis  reddi  coronam,  anulum  et  purpuram,  ceteraque  ad  investituram 
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imperialem  pertinentia,  filio  too  deferenda.  Illo  percunetante  dejectionis  sue  culpam,  res- 

ponderunt  diente«:  Quid  queris  ea,  que  optim»  nosti?  etc.  etc.  Quo  contra  rex  ait:  

Die  igitur,  o  Mogontine,  die  adiuratus  per  nomen  eterni  Dei,  quid  exegituus,  aut  reeepi- 
mus,  quando  to  Aloguntie  prefeeimas?  Tu  quoqup,  Coloniensis,  per  fidem  te  contestaraar, 
quid  nobis  dedisti  pro  sede,  cui  nostra  munificentia  presides?  Ulis  fatentibu«,  nil  pecunie 
huius  rei  gratia  aut  oblattim  aut  aeeeptum,  rex  ait:  Gloria  Deo  etc.  Ulis  e  contrario  ni- 
tentibus  et  di-entibus,  se  negotium,  proquomissi  fuerant,  fortiter  expleturos,  rex  parum- 
per  avulsus  al>  eis,  fidelium  suorum  partieipavit  eonsilio.  Vidensque,  quia  legati  venissent 
militia  stipati  et  non  esset  locus  resistendi,  fecit  sibi  regiam  exiiiberi  preparaturam,  qua 
indutus  et  in  sedein  reeeptus,  legatos  alloquitur  dicens:  Ilec  quidem  imperialis  honoris 
insignia  mihi  prestltit  eterni  legis  pietaa  et  prineipum  regni  electio  Concors.  Potens  est 
autem  Deus,  qui  mc  ad  hoc  culmen  sua  dignatione  provexit,  michi  conservare  quod  cou- 
cessit,  mauusque  vestras  a  cepto  opere  cohibere  etc.  Ceperunt  igitur  pontifices  hesitare, 
quid  agerent :  raagnarum  enim  rerum  ingressus  sein  per  sunt  difficiles.  Tantem  Magonti- 
nus  allooutus  est  socio*  di-ens:  Quousqne  trepidamua,  o  socii?  Nonne  offieii  nostri  est 
regem  consecrare,  consecratum  investire?  Quod  igitur  prineipum  decreto  impondere  licet, 
eorundem  auetoritate  tollere  non  licet?  Quem  meritum  investivimus,  inmeritum  quare  non 
divestiamus?  Statimque  aeeepto  conamine,  regem  aggressi  sunt  eique  ooronam  de  capite 
abrupuerunt.  Deinde  sublatum  de  sede  purpura  ceteri>que  que  ad  sacram  investituram 
pertinent  funditus  exueruiit.  Tunc  rex  «infusione  eircumdatus  ait  ad  eos:  Videat  Deus  et 
iudiept.  quia  inique  agitis  contra  me  etc.  etc.  llelmoldi  Chron.  Slavor.  Lib.  I.  in  :  M.  G. 
S.S.  XXI,  3').  —  Vergl.  Stenzel,  G.  d.  Frank.  Kaiser.  II,  170.  61 
Otto,  erwählter  bischof  von  Rainberg,  bittet  den  papst  l'aschalis  II,  das*  er  ihn  weihen 
möge,  „ quia  inetropolitaiiu*  nusterfliuthardus  aeus  Alog.],  etat  perte  habeat  consecrationis 
gratiain,  tarnen,  quod  sine  lacrimis  fateri  nequimus,  inagnam  cooperatorum  spiritualis 
doni  patitiirpenuriara."  .laffe,  Mon.  Hamb.  240.  (Cod.  Udalr.  nr.  1 28.)  und  Ebo,  Ottonis 
Vita.  I.  c.  000.  —  Vergl.  Hoffmann.  Otto  I  episc.  Babenb.  20.  62 
Versammlung  der  fürsten.  Huthard  überreicht  dem  jungen  kfinig  die  von  der  veste 
liammerstein  herbpigebrachten  reichsinsignien,  die  päpstlichen  legalen  legen  ihm  die 
bände  auf  und  die  fürsten  erneuern  den  eid  der  treue.  Deposito  vero  patre,  filius  Mo- 
gontiam  cum  regni  prineipibus  revertitur,  et  propter  regalia  Werinherum  comitem  Ha- 
mersten  misit  etc.;  et  in  vigilia  epiphaniae  ea  attulit  et  a  Ruothardo  aeo  et  omni  clero  et 
populo  honorilice  siiscipiuniur;  et  ea  corani  prineipibus  filio  tradidit,  ita  diceus:  „Si  non 
iustus  regni  guberoator  extitisset  et  aecclesiarum  Dei  defensator,  ut  ei  sicut  patri  suo 
evenisset."  Ann.  Uildesh.  in:  M.  G.  SS.  III,  110;  lloc  ordine  lleinricus,  illius  Hominis 
quintus,  priuium  a  patre,  deinde  ab  uuiversis  Germaniae  prineipibus  iu  regem  jam  se- 
ciindo  electus,  ab  apostolicis  quuque  legatis  per  manus  irapoMtionem  catholice  confirmalus, 

aeoeptis  taui  ab  episc»pis  quam  laicisjuxta  morem  patriae  sacramentis,  regnare  cepit  

Ekkehardi  Chron.  in:  AI.  G.  SS.  VI,  231;  In  vigilia  epyphaniae  Domini  in  Ingelheim  re- 
gali  curia  in  prae&eniia  filii  sui  regis  lleytirici  huius  Hominis  «juinti,  in  audientia  multoruin 
prineipum  regni,  qui  ab  eo  discesserant  propter  exeommunicationem,  et  filiura  suum  re- 
gem elegenint.  absolutionem  que.Mvit  a  Iiomanis  legatis  Kichardo  Albanensi  et  Ghebe- 
liardo  Constantiensi,  et  non  aeeepit,  et  ibi  coronam  et  cetera  r.  galia  prineipibus  reddidit. 
Chron.  Uildesh.  in:  M.  G.  SS.  VII,  850;  Ubi  [MoguntiaJ  cum  apud  Ingelenheitn  llein- 
ricum  imperatorem  regalibus  privasset  insiguibus  capite  nimirum  haereseos  absciso  com- 
munioneque  omnibus  reddita,  singulain  unum  ecolesiae  paeificantur  membra.  Uodalscalcus 
de  Eginonc  et  llerimanno.  in:  AI.  G.  SS.  XII.  438;  Rever>i  ad  filium  optimales  impe- 
rialia  deferunt,  eumque  primo  a  patre  electum,  per  impositiotiem  manus  apostolicae  sedis 
legatorum  cunetorumque  electione  95  ab  Augusto  regein  creant,  anno,  ut  dixi,  dominicae 
incarnationis  1106.  Ottonis  Fris.  Chron.  in:  AI.  G.  SS.  XX,  253;  At  tili  [pontifices] 
obturantes  aures  suas,  petrexerunt  ad  filium,  deferentes  ei  imperialia  flrmautesque  euin 
in  regnum.  llelmoldi  Chron.  Slavor.  in:  M.  G.  SS.  XXI,  35.  —  Vergl.  Giesebrecht, 
KG.  III,  721  u.  1144;  Druffel,  K.  Ueinrich  IV  n.  seine  Söhne.  63;  Goerz,  Mittelrh. 
lieg.  446,  nr.  1592.  65 
Papst  Paschalis  II  beruft  ihn  und  seine  suffragane  zu  der  am  15  Oct.  stattfindenden  ver- 
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Sammlung  über  die  Alpen,  rquatinus,  largiente  Domino, 

ecclesiae ac regno'pacis  reformetur  mtegritas."  Jaffe,  Reg.  Pont. Rom. nr. 4527  u.  Mon. 
Banib.  247.  (Cod.  Udalr.  nr.  130.)  64 
Papst  Paschalis  II  benachrichtigt  ihn,  das«  er  den  bischof  Otto  von  Bamberg  „salva  nimi- 
rum  debita  tuae  metropolis  reverentia*  geweiht  habe  und  empfiehlt  ihm  denselben.  Jaffe, 
Reg.  Pont.  nr.  4530.  u.  Mon.  Bamb.  249.  (Cod.  Udalr.  nr.  132)  Tatibns  scriptis  beatis- 
simum  patrem  nostrum  Ottonem  apostolicus  dive  memorie  Ruthardo  aeo  fideli  suo  com- 
mendans,  quam  intimis  paterni  amoris  visceribus  eum  amplectendo  foveret  ac  fovendo 
amplecteretur,  evidentius  aperuit.  Ebonis  Vita  Ottonis.  in:  M.  G.  SS.  XII,  831  u.  Jaffe\ 
Mon.  Bamb.  602.  —  Vergl.  Hoffmann,  Otto  I  episc.  Babenb.  22;  Hahn,  Coli.  Mon. 
vet.  f,  120  weist  diesen  brief  Urban  II  zu  und  setzt  ihn  in»  jähr  1099;  Hirsch-Pabst, 
Jhrbb.  d.  deutschen  R.  unter  K.  Heinrich  II.  Bd  II,  94.  65 
Papst  Pasclialis  II  empfiehlt  dem  Bamberger  clenis  und  volk  den  bischof  Otto,  welchen  er 
„salvo  mctropoliuni  jure"  geweiht  habe.  Jaffe,  Reg,  P. Rur. 4531  u.  Moo.  Bamb. 250. 
(Cod.  Udalr.  nr.  133.)  66 
K.  Heinrich  IV  ermahnt  die  geistlichen  und  weltlichen  Kirsten,  doch  dafür  sorgen  zu  wollen, 
dass  er  zum  zwecke  der  anssühnung  mit  seinem  »ohne  mit  denjenigen  fürsten,  welche  zu 
diesem  geschähe  nöthig  seien,  zusammenkommen  könne;  unter  denselben  wird  zuerst  der 
erzbischof  von  Mainz  genannt.  Jaffe",  Mon.  Bamb.  507.  (Epist.  Bamb.  nr.  13.)  67 
Der  kämpf  zwischen  dem  kaiser  und  dem  köuig  kam  wieder  zu  offenem  ausbrach.  Dervater 
schreibt  einen  brief  an  abt  Hugo  von  Clany  (D'Achery,  Spicil.  III,  441)  und  zwei  an 
die  fürsten,  in  welchen  er  laute  klage  Uber  seinen  söhn  fuhrt.  In  dem  letzten  derselben 
beschwert  er  sich  darüber,  dass  man  nur  zum  schein  Verhandlungen  mit  ihm  angeknüpft 
und  ihm  einen  viel  zu  knappen  terrain  für  eine  so  wichtige  angelegenheit  gesetzt  habe. 
Oportet  enim  nos  habere,  si  vobis  placeret,  saltem  tales  inducias,  infra  quas  possernus 
convocare  et  preeibus  invitare  ad  hanc  eandem  causam,  ut  sint  nobiscum,  Moguntimim  et 
Treverensem  et  Bremensem  archiepiscopos  et  alios,  qui  ad  prefatum  negocium,  ut  bone 
scitis,  valde  sunt  necessarii.  Qiiapropter  sicut  prius  rogavitnus,  etobnixo  precamur,  qna- 
tenus  pro  Deo  et  anima  vestra  et  pro  appellationc  domini  Romani  pontificis  PaschalU  et 
Romane  ecclesie  et  pro  honore  regni  dignemini  apnd  filium  nostrum  efficere,  ut  dimisso 
exercitn  cesset  nos  persequi  et  ordinetur,  quomodo  seenre  et  absquo  omni  ambigaitate 
possimus  vos  cum  ceteris  supra  dictis  ad  agendum  de  nostra  iniuria  et  pace  in  regno 
quiete  et  paeifice  oonvenire.  Giesebrecht,  KG.  III,  1211;  Jaffe\  Mon.  Bamb.  507. — 
Vergl.  Druffel,  K.  Ueinrich  IV  n.  seine  Söhne.  80.  68 
Katelenburg '  bestätigt  dem  kl.  Katelenburg  alle  seine  namentlich  aufgeführten  besitzungen  u.  rechte  und 
weiht  den  hanptaltar  der  klosterkirche.  A.  Katalenhurc  3  non.  Nov.  1105  (?),  ind.  14. 
Lenckfeld,  Antiqn.  Walkenried.  252  u.  Antiquit.  Katlenb.  22  u.  26;  Scheidt,  Orig. 
Guelf.  IV,  545;  Schuttes,  Dir.  dipl.  I,  220;  Würdtwein,  N.  sabs.  I.  Eint.  XXXVI; 
Wedekind,  Noten. III,  254;  Schräder,  Dynsstenstämme.  I,  136;  Georgisch,  Reg. 
I,  481;  Hempel,  Invent.  I,  63;  Reimmann,  Hist.  Lit.Geneal.  II,  71;  Ranmer,  Reg. 
hist.  Brandenb.  123;  Schultes,  Dir.  dipl.  I,  220;  Erhard,  Reg.  Westfal.  I,  215; 
Knesebeck,  Urkk.  zur  Gesch.  der  v.  Gleichen.  I,  25.  —  Vergl.  Kraus,  Dissert  De 
Stemmatographia  Sax.  50;  Max,  G.  d.  Fürstenth.  Grubenhagen.  I,  35  u.  II,  135,  136; 
Reitzenstein,  Reg.  d.  Gr.  v.  Orlamünde.  22.  (Schon  früher  hatte  erzb.  Ruthard  seinen 
consens  ertheilt  als  graf  Dietrich  von  Catelnburg  „unter  dem  gräfflichen  Schloss  Cateln- 
burg  im  Thal  ein  Thumstifft  zu  bawen  angefangen ,  Aber  den  Ungelegenheit  halben,  so 
damals  die  Geistlichen  eingewandt,  ist  e*  nicht  vollendet."  Letzner,  Dassel-  u.  Ein- 
beck'sche  Chronik.  B.  VI,  c.  I,  S.  59b)  Hierher  gehören  folgende  nachriehten:  Er  dan 
koning  Hcinric  Colne  belegede,  he  hadde  widergesat  al  de  bischope  de  sin  vader  untsat 
hadde.  Do  quam  oc  de  bischop  Rothard  to  Katelenborch,  und«  satta  dar  ettelike  herren 
weder  an  ir  ere;  he  wiede  oc  datselve  münster.  Also  vor  deselve  bischop  wider  to  Me- 
genze, dannen  he  vordreven  was.  Lüneb.  Chron.  in:  M.  G.  S.S.  XVI,  75;  Dö  quam  öc  de 
biscop  Röthart  van  Megenze  tö  Katelenborg  und  hatte  dar  etelike  herren  weder  an  er 
ere.  he  wigede  öc  dar  dat  silve  munster.  Also  vor  de  biscop  weder  tö  Megenze,  dar  he 
vordreven  was.  Massmann,  Das  Zeitbuch  des  Eike  von  Repgow.  XLH,  381.  69 
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besiegelt. die  nrk.  des  dompropstes  Embrico  v.  Mainz,  wodurch  dieser  dem  dortigen  kl.  AI- 
tenmünster  einige  hufen  in  Marxheim  als  seelgerätb  scheukt.  Wenck,  Hess.  Landesgesch. 
III,  63;  Stumpf,  Acta  Mag.  36  einleit  70 

ladet  den  bischof  Gebhard  III  von  Constanzein,  ihm  bei  der  einweihnng  des  bischofs  Rein- 
hard von  Halberstadt,  welche  am  30.  März  (3  Kai.  Aprilis)  zu  Mainz  vollzogen  werden 
würde,  zu  assistieren.  Jaffe\  Mon.Mog.381.  (Epist.  Mog.  nr.  34.)  —  Vergl.  Zell,  Geb- 
hard von  Zäringon.  94.  71 

Reinhard,  erwählter  bischof  bon  Halberstadt,  bittet  Gebhard  III,  bischof  von  Const&nz, 
seiner  weihe  zn  Mainz  am  31  März  (2  Kai.  Apr.)  beizuwohnen.  Wenn  er  nicht  kommen 
könne,  so  möge  er  es  dem  erzbischof  mittheilen.  Jaffe,  Mon.  Mog.  382.  (Epist.  Mog. 
nr.  35.)  72 

Gebhard  ni,  bischof  von  Constani,  wünscht  in  der  antwort  an  erzb.  Rudhard  der  kirche 
von  Halberstadt  glück  zu  ihrem  neuen  bischof,  die  einladung  zur  theilnahme  an  der  weihe 
desselben  aber  lehnt  er  ab.  Ja  ff  6,  Mon.  Mog.  383.  (Epist.  Mog.  nr.  36.)  73 

weiht  den  gegen  das  investiturverbot  auf  befebl  des  königs  gewählten  bischof  Reinhard  von 
Ualbersladt.  Reinhardus  Halberstadensis  electus  imperio  Ueinrici  regis,  consilio  quoque 
prineipum  et  violentia  quaiuvis  invitus  assumitar,  et  Mogontie  a  Rothardo  aeo  2  Kaiend. 
Aprilis  consecratur.  Ann.  Saxo  in:  M.  G.  SS.  VI,  745;  Anno  autera  Henrici  V  regis  2 
a  domno  Adalberte  (sie!  |  Mog.  sedis  aeo  benedictionem  episcopalem  honore  debito  est 
adeptus.  Gesta  episoup.  Halberst.  in:  M.  G.  SS.  XXIII,  102.  (Vergl.  Scheffer-Boi- 
chorst,  Beiträge  z.  Kritik  deutscher  u.  ital.  Quellonsch.  in:  Forschungen  z.  deutsch.  G. 
XI,  501  u.  505.)  —  Hierher  gehört  auch  der  brief  Reinhardt  an  papst  Paschalis  II 
unter  nr.  78.  —  Vergl.  Zell,  Gebhard  von  Zäringen.  Bisch,  v.  ConsUnz.  in:  Frciburgor 
Diöcesan- Archiv.  I,  395.  74 

Intervenient  bei  k.  Heinrich  V,  welcher  der  abtei  St.  Maximin  bei  Trier  die  ihr  ungerechter 
weise  eutrissenen  besitzungen  zn  Mannendal,  Gutereshusuu,  Wilere,  Leznich,  Ascha- 
bach  cte.  restituiert.  Stumpf,  RK.nr.3014;  auch:  Leibnitz,  Script.  I,  734;  Eccard, 
Script.  I,  6_'2;  Oefele,  Script.  I,  488;  Marlene  und  Durand,  Vet.  SS.  I,  012; 
M  ei  II  er,  Reg.  d.  Erzb.  v.  Salzburg.  1;  R  eitzenstein,  Reg.  d.  Gr.  von  Orla- 
münde.  23;  Goerz,  Mittelrh.  Reg.  I,  450.  75 

wird  auf  dem  concil  zn  Troyes,  welches  nach  dem  ausbrach  des  Streites  zwischen  papst 
Paschalis  II  und  könig  Heinrich  V  das  verbot  der  laieninvestitur,  der  priesterehe  und 
andere  kirchliche  bestimmungen  erneuerte,  von  seinein  amte  suspendiert.  1 107  ind.  14. 
Papa  ex  synodi  sententia  apud  Trecas  Routhardum  Mogontiuensem  episcopum  ab  officio 
suspendit,  eo  quod  Udonein  Hildenesheimensem  sine  aecclesiae  consensu  restitoit,  et  quia 
Reynhardum  txmtra  iura  canonum  Halverstadensi  aecclesiae  ordinavit.  Ann.  Patherbrun. 
ed.  Scheffer-Boichorst,  117.  (Ann.  Hildesh.  in:  M.  G.  SS.  IH,  111.);  ....  tandem 
circa  ascensionera  Domini  concilium  non  modicum  apud  Troeas  habuit  [papa],  nbi  inter 
multa,  quae  pro  tempore  et  necessitate  corrigenda  correxit,  sententiam  de  libera  pastorum 
electione  et  de  coherceuda  laicorum  in  aecclesiasticas  dignitates  presumptione  iuxta  pre- 

decesBorum  suorurn  decreta  promulgavit  Tunc  etiam  nonnullos  nostrates  episoopos,  eo 

quod  eidein  concilio  non  intererant,  officii  suspensione  doranus  papa  multavit,  quos  tarnen 
non  multo  post  sati-facieutes  clementer  absolvit,  Ekkehard!  Chron.in:  M.  G.  SS.  VI, 
242.  —  Vergl.  Hefele,  Concg.  V,  258  flgde.;  Giesebrecht,  KG.  III,  756;  Druffel.' 
K.  Heinrich  IV  u.  seine  Söhne.  37;  Goerz,  Mittelrh.  Reg.  I,  451.  76 

Bischof  Reinhard  von  Halberstadt  sagt  in  einem  briefe  an  papst  Paschalis  H,  in  welchem 
er  denselben  um  Verzeihung  bittet:  „Ordinationen!  vero  nostram,  teste  et  postulante 
eadem  que  presens  erat  eclesia  nostra,  a  metropolitatio  in  sede  sna  factum  manifestum 
est."  Jaffe,  Mon.  Bamb.  511.  (Epist  Bamb.  nr.  17.)  77 

Papst  Paschalis  II  schreibt  dem  bischof  Gebhard  zu  Constanz,  dass  er  unter  andern  auch 
den  erzbischof  (Ruthard)  von  Mainz  wegen  nichtbesuchs  des  concilszu  Troyes  von  seinen 
aintern  suspendiert  habe.  (Xoveris  praeterea  fratrem  nostrum  Moguntinum  cum  oninibus 
suffraganeis  suis  praeter  Babenbergensem  et  Curiensem,  qui  t.ynodo  Longobardice  inter- 
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fuit,  pro  coueilii  absentia  a  suis  olfieiis  intcrdictos.)  Jnffe,  Reg.  Pontif.  nr.  4562;  M»n. 
Mog.  383.  (Epist.  Mog.  nr.  37.)  —  Vergl.  Rhein.  Antiquar.  II  Abth.,  XI,  160.  78 

spricht  dem  pap-t  Paschalis  Ilseinen  achmerz  til.er  den  Verlust  seiner  gnade  aus  und  erklärt 
ihm,  dass  er  sich  keiner  schuld  bewusst  sei.  Denn  sobald  er  gehört,  dass  der  papst  kom- 
men wolle,  habe  er  alle  Vorbereitungen  zu  dessen  dienst  und  ehre  getroffen.  Das  in  ein 
anderes  reich  ausgeschriebene  concil  (zu  Guastalla)  habe  er  wegen  körperlicher  schwäche 
nicht  besuchen  kinnien,  allein  er  habe  sich  durch  gesandte  vertreten  lassen.  Als  beweis 
seiner  Unterwürfigkeit  führt  er  an,  d:iss  er  sich  aller  bischöflichen  und  priesterlichen  fuiic- 
tionen  enthalten  habe,  sobald  ihm  die  nachrioht  von  seiner  Suspension  zugekommen  sei. 
Endlich  verspricht  er  genugthuung  und  bittet  um  Wiedereinsetzung  in  sein  amt.  (Licet 
inuücenti.ic  meae  conseientiam  mcam  testen)  habeara,  tarnen  quia  da  iustitia  vestra  certus 
sinn,  de  praeteiiiis  satUfactionem  promitto,  de  praeseutibus  veniam  postulo;  et  ut  me 
officio  nieo  restituati«,  nun  propter  ineiim  ineritum,  sed  propter  necessitatem  ecclesiaebn- 
militer  depovo.,1  Joannis,  R.  M.  I,  531.  71 

Mit  dessen  einwiiligung  liisst  Tlieodcricus,  minister  St.  Albani,  durch  bischof  ITarbert  die 
kirche  zu  Medenbach  weihen  u.  dotiert  dieselbe  mit  einem  mausen.  F.  1107,  ind.  15. 
Joannis,  R.  M.  II,  742.  80 

Papst  Pasehalis  II  tadelt  ihn  erstlich,  weil  er,  obgleich  gerufen,  weder  selbst  auf  dem  concil 
erschienen  sei,  noch  sich  canonisch  entschuldigt  habe;  ferner  weil  er  den  bischof  Udo  von 
Ilildesheiiu  gegen  den  spruch  einer  synode  wieder  in  sein  amt  restituiert  habe.  Endlich 
sagt  er  ihm,  dass  er  gegen  die  cauones  des  coneils  von  Tro\vs  sich  vergangen  habe  und 
dass  er  nur  auf  bitten  der  bisehöfe  von  Trier,  Constanz,  iiamberg  sowie  des  abts  von 
Hirschau  und  unter  der  Voraussetzung,  dass  er  sein  unrecht  wieder  gut  mache,  in  seinem 
amte  verbleiben  dürfe,  (misericorditer  persone  tue  officia  agenda  indulgemus,  si  preterila 
corrigens,  horum  preeeptorura  custos  et  observator  extiteris.)  Jaffe,  Reg.  Pontif.  nr. 
4504;  Mon.  Mog.  384  (Kpist.  Mog.  nr.  38.)  —  Vergl.  Uefele,  Concilieng.  V,  261; 
Zell,  Gehard  v.  Zäringen,  Bischof  v.  Constanz.  in:  Freib.  Diöc.  Archiv.  I,  4t)0.  hl 

Zeuge  bei  k.  Heinrich  V,  welcher  das  kl.  St.  Georg  im  Schwarzwald  in  seinen  schütz  nimmt. 
S  t  u  ni  p  f ,  RK.  nr.  3<  >26.  82 

übergiebt  das  in  verfall  gerathene  kl.  Disibodenherg  nach  abfmdnng  der  von  erzb.  Willigis 
dorthin  gesetzten  canoniker  wiederum  an  benedictinermönclie  und  dotiert  es  von  neuem  mit 
genannten  gülern.  F.  5  id.  Maii  1108,  ind.  1.  Z.:  Dietrich  abt  v.  S.  Alban,  Burchardabt 
v.S.Jacob;  die  pröpstc:  Embricho  dompropst,  Anshelm  v.  St.  Stephan,  Ortdo  v.  Sc 
Victor,  Regezo  v.  St.  Maria  im  feld;  Friedrich,  Riehmund  capläne;  die  grafen:  Arnold 
stadtgraf,  Emniicho  v.  Schmideburch  und  dessen  söhn  Kmmicho,  Bertolf  v.  Nuoriiigen, 
Gerard  v.  Berenbach,  Ludwig  v.  Arenstein;  Cuno  von  Maudendale,  Heinrich  v.  Cunra- 
disilorf,  Ortwin  v.  Butinisheiin,  Heiich  v.  Ilaginhasen  u.  dessen  bruder  Sicuuin,  Aniold 
v.  Quccbrunnen,  Buaho  v.  Eltville,  Ezzo  v.  Windinissa,  Wemher  v.  Rhode,  Wuolferich, 
Ludewich,  Rulhard,  Rachelo,  Embricho  Vitzthum.  F.  5  id.  Maii  1108.  Joannis,  Spicil. 
£9;  Gaden,  C.  d.  I,  37;  Würdtwein,  N.  subs.  I  Einl.  XXXVII;  Georgisch,  Reg. 
chron.-dipl.  I,  485;  Scriba,  Reg.  III,  04;  Beyer,  Mittelrh.  Urkb.  I,  473.  —  Vergl. 
Sartori,  Staatsrecht.  1,59;  Schaab.G.von  Mainz.  III,  199 n. III, 468;  Schaan,  Wei- 
senau u.  Uechtsheitn.  in:  Archiv,  f.  Hess.  G.  II,  Heft  I,  40;  Schaab,  Gesch.  d.  Stadt 
Mainz.  II,  46t);  Friedrich,  Kircheng.  Deutschlands.  II,  370.  In  der  ulk.  des  erzb. 
Adelbert  vom  24.  Febr.  1127  heisst  es:  „ Ruthardus archiepiscopus,  inter  cetera  que  pro 
remedio  aninie  sue,  ac  pro  spe  eteme  retributionis  contnlit  fratribus  in  coenobio  B.  Di<- 
boti  deo  militantibns,  tradidit  etiam  deeimam  omnium  pertinencium  ad  episcopalera  curi- 
am,  que  sita  est  in  monte  B.  Albani  martiris,  excepta  dominicali  terra  episcopatus  S. 
Albani,  S.  Victoris,  S.  Marie  in  campo,  S.  Nicomedis  martiris."  Gnden,  Cd.  I,  71. — 
Vergl.  die  Urkunden  Adelbert's  I  von  1118  April  30  in:  Joannis  Spicil. 95,  von  1128 
I.  c.  106,  von  1130  I.  c.  113  u.  1130  Dez.  12  I.  c.  117;  dann  Heinrich  I  von  1147  I.e. 
124.  Schaab,  Gesch.  der  Stadt  Mainz.H,  460;  Wittm  ann,  Chronik  der  niedrigsten 
Wasserstände  de»  Rheins,  in:  Zeitschrift  d.  Ver.  f.  rhein.  Gesch.  u.  Alterth.  in  Mainz. 
Bd  II,  Hfl  2,  S.  135;  Goerz,  Mittelrh.  Reg.  I,  453.  8$ 
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schenkt  den  canonikern  des  hl.  Martin  zu  Mainz  12  pfund  jährlicher  einkflnfle  zu  Bingen, 
den  hof  Bleiniche  im  Nachgm  nebst  der  vogtei  über  fünf  genannte  villen  (Vergl.  oben 
nr.  12.),  bestätigt  denselben  die  von  seinem  Vorgänger  Wezelo  erhaltenen  vier  carraten 
wein  zu  Lahnstein  nud  fiigt  noch  eine  hinzu.  D.  18  kal.  Junii  (?)  1108,  ind.  I.  Z.:  die 
pröpste  Embrico,  Conrad  von  St.  Peter  und  hofkämmerer,  Godebold  propst  und  stadt- 
kämmerer,  Zeizolf  dechant,  Durinbert  Schulmeister,  Richard  cantor,  Wigo  propst,  Arnold 
stadi präfect,  Berthold  graf,  Gozwin  graf,  L'lferich,  Stephan,  Wernher,  Embricho  und 
Einbricho  Vitzthum.  Gurten,  0.  d.  I,  1388;  Dürr,  Commentatio  de  St.  Martini  monast. 
21;  Würdtwein,  X.  subs.  1.  Einl.  XXXVII;  Weidenbach,  Reg.  der  Stadt  Bingen, 
nr.  47.  mit  dem  dat.  18  kal.  Julii;  S  cri  b  a,  Kegesten.  III,  04;  Beyer,  Mittelrh.  Urkb.  I, 
477.  —  Vergl.  S a  n  d  e  r  in:  Scholl'«  Chron.  Bing.  57.  note  1 ;  Bodman  n,  Rhcing.  Alterth. 
084.  note,  c:  Dahl,  G.  d.  Stadt  Lahnstein,  in:  Ann.  d.  Ver.  f.  Xass.  Altcrthumsk.I,  Heft 
II  u.  III,  1 1!);  Schaab,  G.  d.  Stadt  Mainz.  III,  185;  Görz,  Mittelrh.  Reg.  I,  453.  84 

läv-t  den  grundstein  zu  einem  neuen  kloster  auf  dem  Disibodenberg  legen.  Hoc  anno,  scilicet 
1 1(18,  ineeptum  est  in  Monte  san.ti  Dysibodi  novum  monasterium  construi.  Pie  uamque 
menioriae  Burchardus  abbas  Bcati  Jacobi  in  Moguntia,  quem  dominus  archiepiscopus 
Kuthardus  ecclesiac  beati  Dysibodi  primum  abhatem  praefecerat,  2  Kaiend.  Julii  primuni 
fundaiiienti  lapidem  iu«s.u  praefati  praesulia  posuit.  Annal.  Disib.  in:  Böhmer,  Font.  III. 
2( '2  u.  M.  G.  SS.  XVII,  20.  85 

siegelt  die  Urkunde,  wodurch  Ludwig  und  dessen  ehefrau  Bezecha  dem  kl.  St.  Jacob  zu  Mainz 
weinleige  in  Riidesheiin  schenken.  A.  1 108,  ind.  1,  reg.  3.  Bodmann,  Rheing.  Alterth. 
I,  105.  86 

siegelt  die  Urkunde  des  abts  Burkhart  von  St.  Jacob  bei  Mainz,  wodurch  dieser  einem  gewissen 
Anselm  den  zu  entrichtenden  erhpachtzhis  von  der  Schenkung  seines  vaters  Ezzo  aus  Lorch 
bestimmt.  A.  1108,  ind.  1.  Stumpf,  Acta  Mag.  5.  87 

vertauscht  für  geld  und  einen  hol' mit  Emst,  abtdes  kl.  SS.  Marie  u.  Johannis  ap.  et  evang. 
an  di  r  Loybe  zu  Reinhardsbruunen  (Reginherishrimnol  einen  hof  in  Erfurt  an  der  Leh- 
mannsbriieke  (Liepwinisbrucha  )  über  die  Gera,  von  welchem  derabt  keine  weitere  Schätzung 
als  jährlich  zu  Martini  3  Schillinge  zins  au  den  meier  des  oris  entrichten  soll.  D.  1108, 
ind.  2.  A.  Heiliginstat.  (Uttoj  Thnr.  sacra.  07;  Falckenstein,  Thür.  Chron.  II,  472: 
Rudolphi,  Gotha  diploiu.  II,  2:55;  Schan  nat,  Vind.  Iii.  I,  110;  Panllini,  Annal. 
Isenac.  270;  Schottgen,  Invent.  2H;  Georgisch,  Reg.  chron.  dipl.  1,480  fuhrt 
diese  urk.  zweimal  auf;  Würdtwein,  N.  subs.  I.  Einl.  XXXVI  mit  II  kal.  Maji  ind. 
XIII:  Schuhes,  Dir.  dipl.  1,224.  —  Vergl.  S  a  gi  1 1  a  r  i  u .«,  G.  d.  Kl.  Reinhardsbrunn, 
in:  Grundig,  Sammlung  venu.  Nachr.  /..  Sachs.  G.  III,  2'JO;  Polack,  Reinhardts- 
brunn.  in:  Zisch,  d.  Ver.  f.  thür.  G.  VII,  Heft  I,  Ii»;  Waitz,  Verfassungsg.  V,  355; 
Wattenbach,  in:  Heidelberger  Jhrb.  1871  S.  307.  Eodem  tempore  Ernestus  abba* 
Reynarsbornensis  aequisivit  cuiiam  in  Etfordia  et  decimatioueiu  omnium  domiuicalium 
seu  bonorum  monachis  adher  ntuim,  Ruthario  et  Adelhertu  archiepiscopis  Moguntini*. 
Hist.  (  Ann.)  Reinhardsbr.  ed.  Wegele.  in:  Thüring.  Geschqq.  I,  2ö.  88 

überlebt  dem  kl.  St.  Jacob  einen  mansen  in  Lorch.  Würdtwein,  N.  subs.  I,  Einig. 
XXXVIII.  8!» 

übergiebt  dem  kl.  Lippoldsberg  die  kirche  zu  Dransfeld.  A  cuius  [Adalberti  II  aei  Mog.J 
consptetu  not»  rediit  |Guutherus  abbasj  douecTransfeldensem  ecclesiam,  quam  heedomus 
ex  gratia  domni  Rothardi  episcopi  diu  inconeusse  possederal  etc.  Chron.  Lippoldesberg.  in : 
Böhmer,  Font.  III,  204.  u.  M.  G.  SS.  XX,  552.  80 

Mit  dessen  einwillignog  schenken  Wolpero  u.  dessen  brader  Rudeger  von  Uatterheim  dem 
kl.  Disiltodenherg  ihre  güter  in  Wymnidisheim.  Nach  der  urk.  des  erzb.  Adelbert  dd.  30. 
April  1 1 1 8.  J  o  a  n  n  i  s ,  Spicil.  !>5.  91 

weiht  die  Bartholomänskirehe  zu  Klingelmunde  unterhalb  Winkel.  In  der  urk.  vom  jähr  1100, 
durch  welche  dergraf  Richolf  jene  kirche  dem  kl.  Bischofsberg  schenkte,  heisst  es:  „ec- 
clesiam in  villa  nostra  Clingelinunda,  infra  Winzellatu,  haud  proeul  a  Reno  factam  et  a 
Ruthardo  aeo  Leviro  meo  in  honorem  Sancti  Bartholomei  consecratam.«  Guden,  C.  d. 

Will,  Rwt«.  31 
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I,  40;  Würdlwein,  Diöe.  Mog.  II,  17!»;  Scriba,  Holten.  III,  G4.  —  Vergl.  Sander 
in:  Schob's  Chron.  Diu-.  00.  not.:  1.;  Bär,  Beitr.  z.  Mainz,  G.  II,  230;  Beil.  z.  AmUjhl. 
v.  Eltville  u.  ...  w.  Jhrg.  185*  S.  <)7.  92 

schenkt  dem  kl.  Hischofsberg  einen  hol"  und  i  inen  theil  Balischen  landes  im  Nahgau  in  der 
villa  Algesheim.  iNaeh  der  urk.  er/.b.  Adelberl's  1  vom  jähre  1112.)  Bodmann,  Rheint,'. 
Altcrth.  2<>3  tiote  r.  94 

schenkt  der  kirche  zu  Heiligenstadt  zii  seinem  Seelenheil  fünf  kirchcn,  darunter  die  zuUdra. 
In  der  urk.  erzb.  Konrnd's  I,  circa  1102,  lieisst  es:  „Noverit  itaque  universitär  vestra, 
quod  donum  quinque  Keelesiaruni  quas  Ruthardus  Archiepiseopus  hone  inemorie  ad  sa- 
luttin  anime  sue  in  Heiligenstat  dunavit,  et  privih-gio  suo  couÜrmavit."  Wolf,  G.  des 
Eichsfeldes.  I,  Urkh.  12,  nr.  10.  94 
wird  als  gönner  des  nbts  Burchard'von  St.  Peter  in  Erfurt  bezeichnet.  Nam  favorem  Rut- 
liardi  aei  nee  nun  nliorum  uobilium  atquo  civium  habuit.  Chron.  eccl.  des  Nikolaus  de 
Siegen,  ed.  Wegele.  in:  Thüring.  Gqq.  II,  281.  95 
mit  dessen  cinwilligung  fauctoritafe  domini  Holhardi  etc.]  richtet  bischof  Iteindhard  v.  Hal- 
berstadt das  von  seinem  Vorgänger,  bischof  Branthagus,  in  der  bürg  Stötterlingenburg 
gestiftete,  später  in  verfall  geratlnm-  kluster  für  normen  nach  der  regel  des  hl.  Benedict 
neu  ein,  überweist  denselben  du  platz  auf  dem  berge,  auf  welchem  die  von  seinen  Vor- 
gängern ehedem  bewohnten  btirggebäule  gelegen,  sowie  eine  anzahl  namhaft  gemachter 
grundstileke  und  zehnten.  Ohne  dat.  Schmidt-Phiseldeek,  Die  Urkk.  d.  Kl.  .Stötter- 
lingen!) irg.  in:  Geschic'itsquellen  der  Provinz  Sachsen.  IV,  1.  96 
Interveiiient  bei  k.  Heinrich  V,  welcher  der  abtei  Uersfeld  die  drei  kapeilen  zu  Allstedt, 
(Sierhausen  und  Rietstütt  sanimt  den  zehut.  n  im  Thüriugensiheti  Friesenfeld  u.  11  as- 
segrm  zuspricht.  Stumpf,  PK.  nr.  .'5213;  auch:  Ueinemann,  C.  d.  Anhalt.  130: 
.Meiller,  lieg.  d.  Krzbb.  v.  Salzburg.  2;  lleitzensteiii,  Heg.  d.  Gr.  von  Orla- 
müudi'  23  97 
Fritzlar     stellt  die  alten  rechte  d-r  dem  hl.  Petrus  zu  Fritzlar  gehörigen  leiite  wieder  her.  1109,  ind. 

V  ivgnai.te  Heinrio  V,  eo  auni  tempore,  quo  Sigef'riduin  palatiuum  in  captione  te- 
nuit.  Z  :  Dietmar,  d-ehant  zu  Fritzlar,  ii  -o  graf.  Giso  untergraf,  Adelbrecht  v.  Scowen- 
hurc  u.  fr...  Wichart,  Guinbreht,  Gerolt;  v«u  d-,-r  familie  Oenamio  exactor,  Xeginwar, 
Wicman,  Ad  •lunc,  Rutpreht,  \Vt]>' vht,  Cristan,  Hildeger,  llartmanu  u.  llartmann.  K  ind- 
linger,  Hörigkeit  23(1.  —  Vergl.  Fa I  c  k  e  u  h  e  i  n  e  r ,  Ges.-h.  Hess.  Städte  u.  Stifter.  I, 
lsf),  wo  eine  anzahl  von  Unrichtigkeiten  in  d-r  urk.  nachgewiesen  wird.  —  Bezüglich  der 
gefangennähme  des  pfalzgrafen  Sigfrid  vergl.  G  iesebrecht,  KG.  III,  774;  Sohm,  Die 
altdeutsche  Reichs-  u.  Gerichtsverfassung.  I,  300.  98 
übergiebt  auf  l'itten  Rat  ward's  das  bisher  von  demselben  getragene  lebendem  kl.  Lippolds- 
berg unter  der  bedingung,  dass  dasselbe  erst  nach  dein  tode  jenes  in  den  besitz  des  klo- 
stei  s  übergehen  soll.  '/..:  Otto  propst,  Sigebold  propst,  Friedrich  cipell.in,  Heinrich,  Judo, 

Erfo  graf,  Herold  graf,  Wivcrich,  Heinrich,  Hatto,  Werner  u.  andere  genug   Facta 

sunt  a.  dorn.  ine.  1 101),  ind.  2,  rei:.  5  et  presidente  sauete  Mog.  eccl.  domiuo  Ruothardo 
ven  neo.  Chron.  Lippoldesb.  in:  Ledderhose,  Kl.  Schriften  I,  210;  Böhmer,  Font. 
III,  2««».  o.  M.  G.  SS.  XX,  552.  —  Vergl.  die  urk.  erzb.  Heinrich  I  von  1145  bei 
Stumpf,  Acta  Mog.  33.  99 
erklärt  :  ein  jeder  freie  mann  in  Erfurt  zahle  Von  seinem  hofe  freizins;  unter  der  bedingung 
dieses  zu  Martini  zu  entrichtenden  zinses  weniger  silberpfennige  werde  hier  allen  („cuius- 
cunque  nationis  aut  eonditionis  sinfj  vollkommen  freies  hauseigenthum  verstattet.  Nach 
einer  abschriftliehen  urk.  von  1101)  in  Magdiburg.  Kirch  hoff,  Erfurts  Verfassungs- 
zustände  im  Mittelalter,  in:  Neue  Mittheil,  des  Thür.-Sächs.  Ver.  XII,  1.  S.  02.  100 
Tod.  Routhard  epis-opus  Maguntiensis  obiit.  Ann.  Corb.  in:  M.  G.  SS.  III,  7  u.  Jaff6, 
Mon.  Corb.  42;  Routhardus  aeus  obiit  Ann.  Uildesh.  in:  M.  G.  SS.  III,  1 12;  Ruothardus 
episcopus  Mog.  obiit.  Post  euius  obitum  per  annos  duos  et  menses  quatuor  episeopatus 
cessat.  Ann.  St.  Michaelis  Babenb.  in:  M.  G.  SS.  V,  9;  Ruothardus  Mog.  aeus  obiit.  Ek- 
kchardi  Chron.  in:  M.  G.  SS.  VI,  243;  Ruothardus  archiepiseopus  Moguutinus  obiit  Ann. 
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S.  Petri  ErjiWsfiird.  in:  M.  G.  SS.  XVI,  17;  Iii  d.  r  tit  starf  bischop  Rothard  van  Me- 
genze.  Lüneb.  Chron.  in:  M.  G  S.S.  XVI,  75;  Ruthardus  Maguntinus  archiepiscopus 
obiit,  c:ii  suci-vs^it  Adelbertus.  Ann.  Kosenveld.  in:  M.  G.  SS.  XVI,  103.  u.  Ann.  Ste- 
dtrsbnrg  in:  M.  G.  SS.  XVI,  181;  Ruthaidus  a*-us  MoL'Uiitinus  obiit.  Ann.  Disib.  in: 
Böhmer,  Klint.  Iii,  203  u.  M.  (i.  SS.  XVII,  L'O;  Ruthirdus  ob.  nicviii.  Sitm»  aeorum 
Mo«  in:  Font.  III,  140  u.  .Inffe,  Mon.  Mog.  4;  Ruothardus  neus  Moguntiae  obiit.  Ann. 
Patherbr.  ed.  Schcffer- Boichorst.  12<>;  Anno  Domini  1 109  Rnthardus  Mob.  aens 
obiit.  Chron.  Sampetriu.  cd.  Stübel.  in:  Gesehi  -htsq«).  d.  Provinz  Sachsen.  I,  14;  Ruthar- 
dusAreh.  nioritur  Kaiend.  Maji  1 1 10,  «t St<-inen>e  habet  defunctorum  diurnum.  in:  Wolf, 
(i.  des  Eichsfeldes.  I,  105  not«?  **.  —  Todestag:  (i  non.  Mai.  Rutardus  aeus  Mog.  Necrol. 
ecel.  Mog.  in:  Böhmer,  Font.  HI,  141  u.  Jaffe,  Mon.  Mog.  725;  H  non.  Mai.  Deposit!« 
doinni  Rnihardi  aei  Mog..  qni  dedit  nobis  cellam  prope  Werram.  Necrol.  St.  Petri  Erf. 
in:  Schannat  Vindein.  II,  19;  (>  n.  mai.  Rudhardus  aetis  obiit.  Mort.  End.  Collc«.  ad 
Gradus  Moguntiae.  in : Convspondenzblatt  Jahrg.  1873.  N.  5.  S.  37.  —  II  kal,  Maii  obiit 
Rnthardus  neus  Mi  g.  in:  X«  enilogiuin  Moguntinae  niaioris.  eitiert  Joannis  R.  M.  I, 
532  nr.  XIII  notu  2.  und  es  hat  diese  falsche  angäbe  noch  bis  auf  die  neueste  zeit  irre 
geführt. —  Die  angäbe.  d.i*s  Rtithard  auf  dem  Johannisberg  begraben  worden  sei,  ist 
eine  willkürliche.  Vcrgl.  Bodniann,  Rheing.  Alterthiimer.  375  note  a.  101 


Zeuge  bei  hise!  of  Wilhelm  von  Utrecht,  welcher  die  Schenkung  der  vogtei  (Iber  leibeigene 
di  r  kiicbe  Zut|  h>  n  an  Coiotanlin  von  Melegard  von  seilen  des  grafen  Otto  von  Zutph«n 
bestätigt.  A  10G4,  iod.  2,  regit,  Ilenr.  10.  Bon  dam,  Charterbock.  131b  (Confusion  im 
daiuin,  das  auch  mit  den  zeugen  mehrfach  in  Widerspruch  steht.)  102 

Zeuge  indem  Privilegium  k.  Heinrichs  V  für  die  stadt  Bi  einen,  betreffend  die  befreiung  von 
auswärtig«  n  gerichten,  die  jutisdiction  auf  der  Weser  und  —  zur  helohnung  für  die  auf 
den  kveiiz'iigen  geleisteten  dienst«  —  das  recht  des  raths,  gold  u.  bunt  zu  tragen,  sowie 
die  Verzierung  der  Rolandssäule  mit  dem  reichswappen.  Stumpf,  RK.  nr.  3050.  103 

(Fortlaufende  nummern  1>69  — 1372.) 
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Erhebung.  Z.  j.  1109;  Pro  quo  [Routhardo]  designatur  Adelbertus  cancellarius.  Ann. 
Corb.  in:  M.G.  SS.  III,  7.n.  Jalte,  Mon.  Coib.42;  Cui  [P.uthardo]  sueeessit  Adelbertus. 
Ann.  Rosenveld.  in:  M.  G.  SS.  XVI,  103;  Cui  [Ruthaido|  successit  Adelbertus  cmcel- 
lariu«  regi*.  Ann.  St.  Disibodi.  in:  Böhmer,  Font.  III,  203  u.  M.  G.  SS.  XVII,  20: 
Adelle  rtue  autein  ille  qni  dict u<  est  senior,  vir  et  honestus  et  prmlens,  et  in  diebns  suis 
sar^cte  .Moguiitine  s>  di  inuitiim  muliumque  proficiens,  ei  successit.  Chron  Lippold.  in: 
Böhmer,  Font.  III,  200  und  M.  G.  SS.  XX,  541).  Bezüglich  der  Chronologie  der  „er- 
hebung"  und  der  „b<  lehnung-  Adelhert's  vergl.  die  flgde.  nr.  1 

Beleliniing  mit  ring  und  stab.  Z.  j.  1111:  „Iii  assumpiione  sanetae  Mariae  apud  Mogontiani 
Adelbertus,  omuium  cancellariorum  qui  anteeuin  fuerant  in  aula  regis  celeberrimus,  prae- 
sente  imperature  et  consentiente,  unanimi  aecclesiae  electione  Mogontinus  aeus  eonsti- 
tuitur.  Ann.  Patherbr.  ed.  Scheffer-Boichorst.  125.  (Ann.  Hildesh.  in:  M.  G.  SS. 
III,  113;  Anna).  Saxo.  in:  M.  G.  SS.  VI,  740;  Ann.Col  max.in:  M.  G.  SS. XV II,  749.1; 
Ilabita  post  haec  Mogontiae  curia,  Adelbertum  cancellarium  suum,  dudum  ad  eauden» 
kathedram  electura,  baculo  et  anulo  investivit.  Ekkehardi  Chron.  in:  M.  G.  SS.  VI,  245. 
—  Z.  j.  1112:  Anno  Domini  1112  Adelbertus  cauccllarius  constitutus  est  episcopus  Mo- 
goneie.  Chron.  Sampetrinum.  ed.  StA  bei  in:  Geschqq.  d.  Provinz  Sachsen.  I,  15.  - 
l'eber  das  Verhältnis»  der  obigen  quellen  zu  einander  siehe  Schum,  Die  Jahrbücher  des 
St.  Albans-Klosters.  80;  hiezudie  recension  von  Scheffer-Boichorst  in:  v.Sybei's 
Hist.  ZLschr.  XXVIII,  427.  2 
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Recognoscent  bei  k.  Heinrich  V,  welcher  dem  kl.  Reinhardsbrunn  die  Schenkung  des  ritters 
Gerhard  von  Nordeck  zur  errichtung  eines  bethauses  8t.  Blasienzelle  (bei  Suhl)  daselbst 
bestätigt.  Stumpf,  RK.  nr.  3073.  —  Vergl.  Giesebrecht,  KG.  III,  1191.  (3  ausg); 
Kol  be,  41.  und  hiezu  Schun,  in  den  Gött.  gel.  Anz.  1873,  S.  1055.  3 
Recognoscent  bei  k.  Heinrich,  welcher  dem  abt  Ernst  zu  Reinhardsbrunn  einen  gütertausch 
mit  dem  abt  Hartwig  zu  Uersfeld  bestätig,  Stumpf,  RK.nr.3074;  auch:  Schöttgen, 
Invent.  30;  Möller,  Gesch.  v  Reinhardsb.  22.  4 
Recognoscent  bei  k.  Heinrich  V,  welcher  dem  kl.  Reinhardsbrtinn  in  einer  erweiterten,  mit 


genau  beschriebenen  grenzangaben  versehenen  und 


fassung 


das  tauschweise  von  di  m  abt  Hartwig  von  Hersfeld  und  anderen  erworbene  gut  Stein- 
fürst bestätigt.  Stumpf,  RK.  nr.  3075.  5 
Intervenient  bei  k.  Heinrich  V,  welcher  dem  kloster  zu  SchafFhausen  dessen  freiheiten  be- 
stätigt. S  t  u  in  pf,  RK.  nr.  3076.  (F  i  c  k  1  e  r  reduciert  das  datum  auf  Sept.  3)  -  Vergl. 
Schall,  5  nute  1.  *  6 

Zeuge  bei  k.  Heinrich  V,  welcher  dem  kloster  zu  SchafFhausen  die  Privilegien  papst  Gre- 
gors VII und  die  ausführlich  aufgeführten  Besitzungen  bestätigt.  Stumpf,  RK.  nr.  3077. 
(F  i  c  k 1 e  r  reduciert  das  datutn  auf  Sept.  3.)  7 
Iutervenient  bei  k.  Heinrich  V,  welcher  der  abtei  Senones  in  den  Vogesen  einen  bestätigungs- 
uud  freiheitsbi ief  ortheilt.  Stumpf,  RK.  nr.  3078;  auch:  M eil ler,  Reg.  d.  Salzb. 
Erzbb.  3.  —Vergl.  Stenzel,  Fräuk.  Kaiser.  11,320;  Grandidier,  Oeuvres  bist.  iued. 
H,  317.  8 
Intervenient  bei  k.  Heinrich  V,  welcher  die  von  seinem  vater  dem  kl.  Maria-Einsiedeln  ver- 
liehenen Privilegien  bestätigt.  Stumpf,  RK.  nr.  3079;  auch:  Stillfried,  Mon.  Zoll. 
I  nr.  5;  Mohr,  Schwei/erreg.  I,  6;  Böhmer,  Acta  imperii  sei.  I,  71.  —  Heinricus  IV. 
imperator,  et  V.  rex  coenobio  nostro  (Einsidlensi)  privilegia  ratißcat  in  pracsentia  Alberti 
Moguntini  arehiepsc.  Liber  Heremi:  Ann.  Einsidlens.  maj.  in:  Geschichtsfreund.  Mittheü. 
des  hist.  Vor.  der  fünf  Orte  Lueern  etc.  I,  Lief.  I,  138.  9 
Zeu2<-  bei  k.  Heinrich  V,  welcher  dem  kl.  zu  Euenheim  (zwischen  Strassburg  u.  Freiburg 
im  Breisgau)  die  von  andern  demselben  unrechtmässig  vorenthaltenen  güter  bekräftigt. 
Stumpf,  RK.  nr.  3080;  auch:  Meurisse,  Hist.  des  evesques  de  Metz.  (Extr.)  10 
Recogno«cent  bei  k.  Heinrich  V,  welcher  die  güterseherikungon  seines  vaters  an  das  kl.  des 
hl.  Eucharius  (S.  Matheis)  zu  Trier  bestätigt.  Stumpf,  RK.  nr.  3081.  11 
Recognoscent  bei  k.  Heinrich  V,  welcher  die  Privilegien  des  kl.  Fulda  bestätigt  und  vermehrt. 

Stumpf,  RK.  nr.  30*2.  —  Vergl.  Schum,  Vorst,  z.  Diplom.  K.  Lothar  III.  S.  22.  12 
bestätigt  als  „sedis  apostolice  legatus"  das  von  dem  landgrafen  Hermann  (von  Winzenburg) 
gestiftete  kl.  Reinhausen  (bei  Güttingen),  weiht  es  ein,  und  benennt  die  besitzimgen  und 
rechte  desselben.  Z.:  die  bischöle:  Reinhard  zu  Halberstadt  u.  Udo  zu  Uildesheim;  abt 
Dietmar  zu  Helmwardshausoii;  die  pröpste  Reinbold  zu  Reinhausen  u.  Godeschalk  v.  St. 
Maria  im  felde;  der  mainzer  dotnherr  u.  capellan  Heinrich,  der  landeraf  Hermann  als 
Stifter  mit  seinen  söhnen  Heinrich  u.  Hermann,  die  grafeu  Olrich  v.  Wardbikc,  Conrad 
v.  Everstein,  Dudo  v.  Iminhusen.  D.  in  coenobio  Reiuhuscn  3  nun.  Dec.,  die  consecrationU 
ejusa.MC.,ind.XII.  Leibnitz,  SS.rer.Br.  I,  705;  Leyser,  Hist. com.  Everstein.  19; 
In  iure  et  facto  gegründet  Gegended.  Beil.  4;  Reinhard,  Antiq.  landgrav.  Thür.  60; 
Hare  nberg,  Hist.  Ganderh.  1520;  Hempel,  Invent.  1,61;  Schöttgen,  Invent. 
28  (bemerkt  zurind.:  leg.  IIXJ;  Georgisch,  Reg.  chron.-dipl.  I,  469;  Schultes.  Dir. 
dipl.  1,230.  -  Vergl.  Joannis,  R.  M.I,  535;  Leyser,  Opuscula.208;  Schott,  Jurist. 
Wochenbl.  II,  410  u.  411 ;  Wolf,  G.  d.  Eichsfeldes.  I,  153;  Knesebeck,  Urkk.  zur 
Gesch.  der v. Gleichen.  I,  28;  Weiland,  Das  sächs.  Herzogth.  47  u.  51;  Knochen- 
hauer, G.Thüring.z.Zt.d.erst.Landgrafenh.90;  Koken,  Die  Winzenburg.  24;  Kolbe. 
138  flgde.  weist  die  unechtheit  dieser  urk.  nach.  —  Vergl.  Waitz,  Wann  wurde  Her- 
mann v.  Winzenburg  Landgraf  v.  Thüringen?  in:  Forsch,  z.  d  G.  XIV,  29;  Stumpf, 
Die  Landgrafen  Hermann  v.  Winzenburg,  in:  Forschgen  i.  d.  G.  XIV,  621;  Waitz, 
V,  324  notel. 
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beurkundet,  dass  graf  Dedo  von  Zygenberch  nebst  seiner  frau  Helburga,  und  unter  ein  wil- 
ligung seiner  söhne  Hermann  und  Sigebodo  dem  kl.  Helmwardeshausen  eine  hufe  in  Ghu- 
tingen  übergeben  habe.  A.  MCI,  ind.  IX.  Z.:  Burchard,  gnifvonder  insel,  Berthold  ritter 
von  Wicbike,  Ynieo  von  Ballenhusen,  Ardimar  von  Bodenhiisen,  Thitymus  von  Hollen- 
stide.  Schräder,  Die  Dynastenstämme.  238;  Weiland,  Das  sächs.  Herzogth.  unter 
Lothar.  48.  —  Vergl.  Sp  ilcker,  Einige  Nachrichten  u.  s.  w.  in:  Wigand,  Archiv,  f. 
G.  Westfalen.«.  I,  56;  Erhard,  lieg.  Westfaliae.  (Cod.  dipl.)  I,  134.  —  A.  Cohn,  Zur 
Gesch.  d.  Grafen  von  Reinhausen  und  Winzenburg,  in:  Forsch,  z.  d.  G.  VI,  561.  thut 
dar,  dass  die  urk.  wahrscheinlich  zumj.  1111  gehört;  ich  seh  Hesse  mich  auch  dieser  mein- 
ung  an  und  mache  darauf  aufmerksam ,  dass  in  der  zahl  mei  leicht  das  x  vor  i  ausge- 
fallen und  bei  der  indiction  IX  anstatt  IV  geschrieben  oder  gelesen  sein  kann.  Kolbe, 
138  verweist  unsere  urk.  ins  j.  1112,  aber  ohne  zwingenden  grund.  14 

empfängt  von  bischof  Otto  v.  Bamberg  ein  antwortschreiben,  wodurch  ihn  dieser  wegen  sei- 
ner erhebung  auf  den  erzbischöflichen  stuhl  beglückwünscht  und  ihm  die  erhaltnng  des 
friedens  im  reich  besonders  ans  herz  legt.  (Et  quoniam  salutis  et  honoris  vestri  prolectum 
sanetae  charitatis  studio  amplectimur,  monemus  et  obsecramus  vos  in  Domino,  utomnibus 
modis  elaboretis  pro  pace  reformanda  et  in  sua  integritate  per  totum  regnum  custodienda, 
ut  officio  pietatis  introitum  vestrum  bonum  sanetificetis,  et  commendetis  personam  vestram 
non  tantum  Dt  o,  sed  etiam  omnibus  hoininibus.)  Pez,  Thes.  Anecd.  VI,  302.  (Cod.  dipl.) 
Vergl.  U  u  f  f  in  a  n  n  ,  Otto  I.  episc.  Bamb.  27.  15 

Recogno«cent  bei  k.  Heinrich  V,  welcher  der  abtei  Hersfeld  die  Privilegien  seiner  vorfahren 
bestätigt.  Stumpf,  RK.  nr.  3(183.  16 

Intervenier  bei  k.  Heinrich  V,  welcher  das  Schottenkloster  zu  Regenshurg,  „que  j&cetante 
portam  occiilentalrm,  que  Roselint  (alias  Kuselini  porta  dicitur",  in  seinen  schutznimmt. 
Stumpf,  RK.  nr.  3084;  auch:  Oefele,  Script.  I,  187.  —  Vergl.  Stenzel,  Fr&nk. 
Kaiser.  II,  321.  17 

Gegenwärtig  als  k.  Heinrich  V  die  Stiftung  des  kl.  Laach  seitens  der  rheinischen  pfalzgrafeu 
Heiurich  u.  Sigfrid  betätigt.  Stumpf,  RK.  nr.  3085;  auch:  Nachr.  überden  Flecken 
Beudorf.  155;  Reitzenstein,  Reg.  d.  Gr.  v.  Orlamünde.  25.  18 

Intervenient  bei  k.  Heinrich  V,  welcher  dem  bischof  Otto  v.  Bamberg  und  seinem  stifte  das 
schloss  Alhwinistein  und  den  darunterliegenden  ort  schenkt.  Stumpf,  RK.  nr.  3086.  19 

bestätigt  (als  ,.legatu*  apostolicus")  auf  bitten  des  pfalzgrafeu  Sigfrid  die  Stiftung  des  kl. 
Herrenbreitungen  an  der  Werra  und  gestattet  diesem  kloster  das  recht  zu  taufen  und  zu 
begraben.  D- 5non.Maji,  ind.  V,  a.  MCXH  Kuchen beck er ,  Anal.  Hass. Coli. XH, 299; 
Crollius,  Zugabe.  282;  Lünig,  Reichsarch.  XIX,  206;  WQrdtwein,  N.  subs.  H, 
praef.  VH;  Schottgen,  Invent.  30;  Schulte«,  Dir.  dipl.  I,  232;  Raumer,  Reg. 
bist.  Brandenb.  I,  130:  Schöppach,  Henneb.  Urkb.  I,  2;  Uoinemann,  C.  d.  An- 
halt. I,  145;  Heinemann,  Albrecht  der  Bär.  311. —  Vergl.  Weinrich,  Abhdlg. 
v.  d.  ehemaligen  Abtei  Herrenbreitungen,  in:  Rein  hard's  Sammlung  seltener  Schriften  d. 
Frankenlandes.il,  17;  Reitzenstein,  Reg.  der  Gr.  v.  Orlamünde.  26;  Kolbe,  139.  20 

K.  Heinrich  V. bestätigt  auf  bittender  erzbischöfe  Adelbert  v.  Mainz  und  Adelgot  von  Mag- 
deburg einen  gütertuusch,  wodurch  ersterer  Oberwesel  mitzugehör  und  die  kirche  der  hl. 
Maria  (Udeiimünster)  in  Mainz,  der  zweite  aber  Bennungen  in  Thüringen  erhält. 
Stumpf,  RK.  nr.  3087;  auch:  Hoffmann,  Gesch.  der  Stadt  Magdeburg.  I,  109; 
Schöttgen,  Invent.  30;  Schlütes,  Dir.  dipl.  I,  233.  —  Vergl.  Rhein.  Antiquar. 
U  Abth.,  VIII,  40;  Ueber,  Die  neun  vermal.  Schottenkl.  in  Mainz  u.  Oberhess,  in: 
Archiv  f.  Hess.  G.  IX,  Heft  II,  231;  Schall,  9:  Tettau,  Ueb.  d.  Aechtheit  d. 
Stiftgsurk.  d.  Kl.  Völkenrode,  in:  Ztsch.  f.  Thür.  G.  VIII.  262  u.  Beiträge  z.  d.  Reg.  d. 
Gr.  v.  Gleichen  in:  Mittheil.  d.  Ver.  f.  G.  u.  Alterthkunde  v.  Erfurt.  V,  139;  Goerz, 
Mittelrh.  Reg.  I,  461.  21 

erneuert  die  von  erzb.  Ruthard  1105  Nov.  11  gemachte  bestätigung  der  besitzungen  de« 
kl.  Katelenburg  u.  vermehrt  dieselben.  (Cujus  igitur  liberalitatis  vestigia  venerabili«  prae- 
decessor  noster  dominus  Adelbertus  et  domini  Rothardi  successor  etc.)  Leuckfeld, 
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Amiq  Kaltenb.  2G.  Siehe:  l'rk.  des  mit.  Adelbert  II.  113!),  Mai  23.  —  Vergl.  Dürr, 
De  parocho  a  percept.  deeim.  noval.  in:  Sellin  idt,  Thes.  jui.  cecl.  VII,  5'J;  Max,  G. 
d.  Kilrstenth.  Grubenbauen.  II,  1  :>."> ;  Kolbe,  51.  22 

Petent  bi-i  k.  Heinrich  V,  welcher  die  rechte  und  liusitzim^eti  des  kl.  zum  hl.  Georg  im 
Sehwarzwalde  bestätigt.  St  ump f,  RK.  nr.  'M-iH. —  Vergl.  Dümge,  Redest.  Und.  3": 
M  ei  Her,  Reu.  Habeub.  12.  2* 

Recoirnosc  nt  bei  k.  Heinrich  V,  welc'ier  ein«?  Verordnung  über  die  rechte  der  vögte  der 
abtei  St.  Maxiiniti  bei  Trier  erlöst.  Stumpf,  RK.  nr.  30ü'J.  —  Vergl.  Hühl,  Re- 
cherche* etc.  125.  24 

hätr.'t  sei"  Mf-'el  an  die  nrk ,  wodurch  Ceizolf,  propst  von  Altenmüiister  (—  St.  Johann  in 
Mainz i,  ein  zur  plriinde  dieses  klosters  gehöriges  gut  zu  Har^rardun  (Hallgarten :  an  Rut- 
ha rd  aus  Winkel  in  erhpacht  «egeu  einen  jahreszius  von  2  pfund  plennigen  und  unter 
gewissen  le  diiigungcn  gi.  bt.  A.  1112,  iud.  ö.  Wenck,  Hess.  Landesg,,  Urkb.  II,  '2'J; 
Dar,  Heitr.  1,  1-10;  Hodiiiann,  Rbeing.  Alteith.  SO  u.  IIb  c;  Mone,  Zeitschr.  für  die 
Gesch  de.«  Oherrheiiis.  XIX,  37;  Rossel,  l.'rkb.  v.  Ebubach.  I,  5;  Stumpf,  Act  i 
Mag.  32.  KinJeitg;  Hauer,  Hess,  l'ikk.  V,  4.  2"> 

Iiitervenieiit  bei  k.  Heinrich  V,  welcher  die  zollf'reiheiten  der  Stadt  Worms  bestätigt  und  ihr 
das  wachtgeld  erlässt.  Stumpf,  HK.  nr.  30JI1.  — Vergl.  Uuperz,  43  note  5;  Schall, 
7;  Ganse,  18;  Kolbe,  48;  Hrc ss  la u,  Diplom,  centum  124  nr.  81.  2t> 

wird  neuen  seiner  conspiration  gegen  den  kaiser  Heinrich  V  von  demselben  gefangen  genom- 
men. Adelbei tus desiguatu* Mi iguntiae, capit ur a rege  in  Lmigesdorp  (ander  frank.  Saale), 
convictus  conspirasse  contra  enin   Ann.  Corb.  in:  M.G. SS.  III,  7.  u.  Jaffe,  Mon.  Corb. 
42;  Dunums  Adelbertus  Mogontie  episatpus,  suiumus  et  famosissimus  caucellarius  abim- 
peratore  capitis  est.  Ann.  St.  Michaelis  Habenb.  in:  M.G  SS.  V,  9;  Inter  quos  et  predictus 
Adelbertus  desiguatu*  Mogontiae  pontitex,  qui  [ter  otntiia  secundus  a  rege  setuper  fuerat, 
sine  cujus  consilin  nichil  facere  solebat,  adversus'imperatoretn  —  quod  vis  quisquam 
crederet —  conspirare  cum  quibusdam  principibtis  infamatur,  reque  cognita,  custodiae  alt 
illo  traditur.  Ekkehardi  Chron.  in:  M.  G.  SS.  VI,  21(3;  Etenim  quia  superioribus  anui< 
Albertum  cancellarium  et  alios  quosilam  remii  principe«  insidiose  ceperat  et  sine  audientia 
et  judieio  custodiae  maneipaverat,  aliis  similia  tementibus  suspectus  erat.  Auselmus 
Gemblac.  in:  M.  G.  SS.  VI,  37t>;  l'ndc  factum  est,  utcum  idem  Adalbertus,  cuius  supra 
memini,  Mogontiensium  jam  novus  electus,  ob  iilutas  roe.i  molestias  a  rege  captos  et  in 
carcerem  retrusus,  non  inde  prius  exire  potuisset,  quam  i>te,  Druno  inquam,  fidem  faci- 
etido,  mimquam  illum  regi  noeituruni,  pro  ipso  se  ub-idem  regiae  custodiae  dedit.  Gesta 
Trever.  in:  M.  G.  SS.  VIII,  1H3;  Adi  lbeitus  dudum  Mogontiiüs  constitutum  episcopu«, 
regiae  custodiae  mancipatio.  Ann.  Patherbr.  ed.  S  ch  ef  f e r- Ro ic ho rs t ,  12ü.  Vergl. 
auch  S.y  u.  Hb  (Ann.  Hildesh.  in:  M.  G.  SS.  Hl,  13  u.  Ann.  Col.  in:  M.  G.  SS.  XVII, 
14'.}.)  (Juem  tarnen  post  redilum  lex  captivatum  et  in  carcere  positutu  diversis  tormentis 
et  incredibili  famis  inedia  alflixit,  ipsumque  de  amirisslmo  inimieissimum  ac  regni  sui  pe- 
»tiferuiu  hostein  divino  iudicio  usque  ad  vitae  lerminum  sensit.  Ottonis  Frisiug.  Chron. 
Lib.  VII.  in:  M.  G.  S.S.  XX,  2:'>ö;  Adelbertus  Maguntinus  archiepiscopus  capit  ur  ab 
imperatore  et  custodie  maneipatur.  Ann.  Rosenveld.  in:  M.  G.  SS. XVI,  103;  Currit  he:: 
fama  per  orbem  Universum,  omnesque  quos  uovarum  rei  um  cupido  traiiebat,  aeeepta  qua- 
cunque  occa«ione,  rebellionis  aggressi  mtit  molitnina.  Int«  r  quos  preeipuus  erat  famosus 
ille  Adalbertus,  Mogontinus  episcopu»,  sociatis  sibi  quam  pluribus,  maxime  vero  Saxonum 
prineipibus,  quos  ad  defectionem  partim  necessitas,  partim  etiam  rebellionum  vetus  con- 
suetudo  illexorat.  Siquidein  preter  nova  bella,  que  tunc  paiabantur,  cum  fortissiuto  viri) 
seniore  Heinrico  novies  olim  conflixerant.  Sed  quid  multis  inmoror?  Sentiens  imperator, 
omnem  jam  Saxoniatn  a  se  deficere  et  conspirationum  virus  latius  serpere,  primo  omniuta 
ipsum  auetorem  rebellionis  Mogontinum  c-pit  eitiscopum.  Helmoldi  Chron.  in :  M.  G.  SS. 
XXI,  43;  His  temporibus  rebellabat  regi  Mogontiensis  elcc;us  Adilbertus,  cuius  consilio 
et  auxilio,  ut  tunc  ferebatur,  omnia  illa  malaegerat,  quaeRomae  perpetraverat;  sed  nunc 
eum  regno  privarc  conabatur,  quasi  pro  vindicta  apostolici,  sed  verius  pro  ambitione  an- 
gin quam  justitia.  Quem  impeiator  captum  in  carcerem  posuit  et  multis  diebus  acerrime 
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afflixit  Ad  ultimum  ad  petitionem  Mogontienaiutn  relaxatus  et  imporatori  rocoixüliatus 
post  breve  iterum  soiniillatu  emiMt,  qua  totum  retfniim  inflammavit.  Chronik  v.  IViers- 
liausen.  in:  Mono,  Qti>  llensammlung.  I,  lf>0  u.  (Casus  monast.  l'etrishus.)  in:M.G.SS. 
XX,  GöD;  Adhelbertu* Moguntine  sodisaous,qui  per  ontnia  swundus  a  rege  Semper  fuerat, 
diclus  est  adversus  iiu]tcratorom  pariter  coiispirassp,  undf  all  eoiiem  imperaturo  captivatus 
estetcustudietraditus.  Gest»  i«f>isc.  llalbmiad.in:  M.  G.  SS.XXIII,  103;  In  medioetenim 
mpo  pro«peritati«<:ursu,  Heinricu*  qm'ntus,  utnostis.  itnperator,  post  multa  benefieia,  non  nisi 
ptxjpter  Romane  ecclesie  ol  edientiam,  carceris  etiam  mihi  captivo  tetiebris  intulit  et  lati- 

bula        Deniqtie  po>t  nutltas  triUilationes  cmitritos  corde  visitans  ex  alto  Deus  eorda 

fidi'lium  Moguntine  metropolis  ad  hoc  piTiuovit,  ut  »unm  liberarn  conarentur  oaptivutn. 
Adelbert's  j>rivüey  für  die  Mainzer,  in:  Guden,  C.  d.  F,  IIS.  —  Die  wi  htiy-te  quelle 
tiber  die  gefangennähme  Adalberts  und  von  hoher  bedeutung  filr  dessen  gesehichte  über- 
haupt ist  ein  manifest  k.  Heinrich 's  V.  Dasselbe  befindet  sich  in  der  bibiiothek  des  Va- 
ticans  als  Cod.  MS.  J'al.lMT  und  ward  zuerst  von  ltaumer,  G.  d.  Hohenstaufen,  fl,  176 
der  dritten  null.)  benutzt.  Kdi'Tt  wurde  es  zuerst  von  liöhmer  in:  Npue  Miltlieilungen 
des  Thür-Sachs.  Vor.  f.  vaterl.  Alterthum.  VII,  2  Heft,  S.  «IG— 100.  Neuerdings  gab  es 


G  i  es 


ut 


KG.  III.  1212  nach  der  hnndsrhrifi  heraus  und  wir  haiton  einen  ab- 


druck  desselben  auch  an  dieses  stelle  für  gerechtfertigt. 

..I»nga  et  inaudita  qnnmdiu  coofrarli  m<>!e>li,i.  Jude  qiiorirns  pacis  osculo  venundatio  tradi- 
tio^ dornest  ica  omnium,  qimrutn  in  corde  cor.  mrda  movrat ;  qiiorutu  deus  Deus  est.  divine  cen- 
sura  pietalU  tlectnt:  ip»a  super  intidelitnte  diaboiic.-i  tanta,  si  qua  fidelis  aninia,  pie  obMupptcat. 
Scimiis.  quoninm  in  iiliquns  descendere  querelas  imperial^  no«tra  non  «init  diguitas:  verum, 
quo  crudeliu  r  pntimur  et  pussi  sunius,  eloqui  taudrm  ermbnis  et  inopiiiata  compellit  iniquitas. 
Adelbertum  canceilarium  nostruin.  quam  de  liumili  sublimem,  quam  de  iiiope  locupletem,  qualcm 
et  quantum  de  pauperc  priiicipcm  fecerim,  non  alicui  incognitum  porsonarum,  sed  ipse  totus  in  me 
clamat  orbi*  terrarum.  Maxini«  siquidem  circa  i.Ium  nostra  familiaris  familiarita*  Universum  sibi 
subiecit  reguum.  preter  quod  mimen  et  inijierii  noslri  sola  et  »ingularis  denegavit  diguitas.  Totum 
cum  illo,  nil  >iue  iüi  di*posuiimi* :  seerrtoruni  regni  eonsciu«,  nullius  consilii  inscius;  totam  sibi 
rtiriam,  onmeiii  .nibjeciinu»  miäciam:  non  modo  nobis  secundum,  verum  dimidium  anim«  nostri 
feeimus.  l't  «Ute in  lidci  sue  vigor  et  mutue  dileetionis  contmercia  incrementis  dignitntum  acce- 
dercut  «lreetinrque  nfl'ectus  in  nos  et  am.ir  .um»  nccrcM-erct,  metmpalim  majorem  regni,  poten- 
(is>iniatn  opuin,  copia  prerinrlam  mi'itum,  M  »poutinam  federn  caritate  sibi  constravimus  et 
muUo  multorum  rancore  tarnen  introni/avimus.  Illo  vero.  tatita  gloria  sc  tarn  (florioso  super  nc 
rxnltatum  viden».  d.gnitati  nostre  stntim  inviden»  pnrem  non  patitur.  Dominus  quasi  regni 
extnlliiur;  ineffabilibus  diritiarum  acerns  MiftVatus,  niaxima  militum  et  armorum  copia  conglo- 
batus,  liotiiitn  in  exuit.  tidrm  proicit.  bumanarum  liniites  reruiu  excedit :  ficc  Deuin  nec  huminem 
Teveren«,  relijfiuiie  viriata  divinas  ruit  in  lejres ;  di^curdie  et  cujuscunque  mali  letale  viru*  pro- 
pinat.  quod  in  exitiuai  vite  noslre  et  regni  iideliumqiie  nostrorum  necem  evomat.  Qui  vero  tarn 
malum  propinavit  error.  m,  tiliiH  Relval  pacc  disturbata,  unitate  ecclesie  discussa  sacramenta, 
quihus  >e  multociens  cnrain  «delibus  no-tri»  devinxit.  ve!ut  verb«  violat;  castra  nostra  fidei  sue 
coiaiiiendata,  ipu-dam  non  ronces-sa  sibi  usurpat:  hereditatem  patrum  nostrorum,  terra«  ecclusi- 
arum.  pos^essinncs  regni.  immn  cuneta  regalia  transrenina,  episenpatus.  abbatias  sibi  vendieat: 
conventiculis  et  cnnjuratioiiibus  omnium,  quo»  vel  pecania  vel  arte  corrumpere  potest,  manus  in 
no*  noKtramque  perniciem  armat:  in  ipsum  imperii  nomen  inteadere  non  formidat.  Preterea, 
dum  intirmitate  valida  Wermaeie  prerepti  essemus,  in  ipso  vit<?  nostre  articulo  loricata  manu 
crucem  et  lanceam  nobis  insidiose  temptat  preripere;  episcopum  ibidem  clenis  et  populus,  nie 
summntenus  Talente,  cogitur  eligere,  ut  sie  conventiculis  factis  in  mortem  meara  irruerent-  Vi- 
dens  autem,  quia  l)eo  non  annuente  nec  sie  profecit,  lilium  sorori»  mee,  ducem  Kridericum,  omni 
dolo  ingrnii  circumreniro  molitur.  quatenus  in  nos  assurgere  et  sue  *o  velit  machinationi  con- 
sociare.  Hac  quia  cassatus  non  bene  procedit  via,  alia  captat  insidiarum  ingenia.  Loudewico  et 
Wicberto  audendi  in  nos  ansam  prebet  et  semina  discordie  totam,  qua  potest,  per  Saxoniam  se- 
rainat.  Nec  tanti  mali  sufTicit  traditio.  Contra  sanctionci  divinas,  contra  jnra  legum,  contra 
apostolica  tradita  nobis  et  sub  anathemate  confirmata  preeepta  decretorum  Viennensi  Burgundo 
scisma  suadet,  totam  bene  Longobardiam  tali  nisu  aggreditur.  Traditiones  periuria,  maleflcia 
illius  singula  referre  audiendi  quidem  et  cordi  humano  inhumanum,  verum  pleraque  sunt  apert» 
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et  nota,  que  nulli  credimus  incognita.  Tandem  cum  nulluni  finei 

neret,  »cd  traditiuni  traditionrm  apponcret.  cousilio  fidrlium  nostrorum ,  quibus  rita  nostra  et 
lides  cordi  est.  quia  res  pro  rita  agitur.  tarn  maligne  mnehinationi  nos  opponere  hortamur.  Vo- 
catus  ad  curiam.  nusquam  venire  preter  Wormaciam  remandat.  Qua  tandem  armatorum  copiosa 
manu  veniens,  toeius  pene  civitatis  cives  in  nni  armaverat,  qui  iam  pridem  in  necem  raeam  con- 
»pirareranL  Tauten  periculu  periculost«  mc  cum  paucis  opponens,  ipsum  ad  nos 
cavi.  Ipse  vero,  tanta  multitudine  militum  conglobatus.  totam  cu 

vallavit,  ita  ut  nulluni  insidie  et  conspirationes  in  nos  luterent.  Quod  tarnen,  licet  non  equo  ani- 
mo,  dusimulans,  snluro,  quod  preripuerat  nobis  et  ecolrsie  Spirensi,  Castrum  cum  cpUcopis  et 
aliis  priueipibus  requisivi.  Ut  verba  ipsius  refferam :  Ncc  Castrum,  inquit,  nie  vivento  reddain, 
nec  gratis  serviam:  et  vos  et  vestra,  »i  quoquomodo  carcre  possein,  omnino  respuerem.  Hac 
indignatione,  hoc  tnorbo  animi  semotus,  a  nobis  Mogonciam  rediturus  recedit;  venire  tarnen  no- 
biscum  proximo  itinere  in  Saxnniam  promittit.  Nuda  ergo  et  aperla  traditio  eque  nobis  et  om- 
nibus  imiotuit.  Jam  nec  clnni  muilus  conspirationis.  «cd  appertc  locus  »plir*furt  iodicitur  nostro 
traditionis  et  mortis.  Ad  quod  tarn  nefandum  tamque  innuditum  nefas  coniurati  nominatim  et, 
quirquid  poterant.  erroris  satellites  vorantur.  Ködern  autem  itinere  licet  veniret,  oonscius  sibi 
tante  malignitatis,  vocatus  venire  ad  nos  rennuit.  Forte  t.imen,  dum  preterire  nos  Teilet,  accidit. 
ignarus  nostri  ut  in  via  nos  offeiidrrct  nullaque  salva  occasione  trnnsire  posset.  Locuturus  quasi 
nobis  ingreditur.  Kgo  mansueta  relut  pridem  pcttr>->ne  cnstrum  beate  Marie,  quod  vi  tenebat. 
repetii.  Ko  vero  aftirmaute.  se  vivente  nunquam  redditurum,  cetera  sibi  commissa  castra  com- 
motus  non  modiee  requisivi,  nec  eum  deb'ntum  dimit lerem,  nisi  nostra  vellet  nollet  rehaberem. 
Divina  bemdirta  potentia,  ijue  superborum  et  subliniium  collacalcat,  que  »uperbis  resistit.  isturn 
quoquo  tam  nefande  malignitatis  scelere  deprehensum  et  cotivictum  tradidit."  —  Ueber  die  zeit 
und  den  ort  der  Verhaftung  vergl.  Schall,  S.  6,  Note2;  Uuperz,  43,  Note  U;  Gause, 
13  Hgde.  naiiK'iillii'li  l'J  u.  20,  bestreitet  mit  recht  die  abführung  nach  Trifels;  Giese- 
brecht,  KG.  III,  81(5  u.  1157,  wo  auch  die  abführung  nach  Trifels  als  ein  irrthum  hin- 
gestellt wird;  Knochenhauer,  G.  Thürinsens  zur  Zt.  d.  erst,  landgräll.  Hauses.  69; 
Kolbe,  46 — 48llgde;  v.  Schenk  im  Correspotidenzbl. d.  deutschen  Geschichtsver.  1874 
nr.  8.  S.  62  weist  nach,  dass  Langsdorf  in  der  Wetterau  der  ort  der  gefangennähme  ist. 
Waitz,  Yerfassungsyeschichtc.  VF,  474  note2  u.  478.  Eine  urk.  der  tochterder  hl.  Elisa- 
beth, der  landgräfm  Sophia  v.  Thüringen,  und  des  sohnes  derselben  v.  j.  1263  (s.  unten 
bei  erzb.  Werner)  ist  datiert  „in  cani]io  apud  Lannesdorf.-  Guden,  C.  d.  1,  704.  27 

urkundet  die  nach  seinem  rath  getroffene  gütliche  Übereinkunft  zwischen  dem  abt  Bur- 
chaid  v.  St.  Jacob  vor  Mainz  und  den  erbpächteru  des  gutes  zu  Alegesheim  im  Nahgau, 
welches  erzb.  Liudbald  dein  hl.  Jacob  geschenkt  hat.  Sieglnr:  Aushelm,  Asmar,  Richard, 
Duilo,  pröpste;  Si^elo,  Heinrich,  Einbricht)  capläue ;  Arnold  stadtpräfeet,  Godebold  atndt- 
canimenr;  Heitholl,  Emicho  graten,  Wuluericus,  Eberhard,  Etnbriclio  u.  dessen  söhn 
Embricho,  Voipert,  Hurchard,  Egel  ward,  Wercnher,  Diedo,  Gerhard  luinisteri.tlen.  A. 
1112,  ind.  i\r  (?j  Orig.  im  Staatsarchiv  zu  Dsrmstadt.  Wenck,  Hess.  Landcsg.  Urk  Ii. 
II,  ;>Ü;  Bär,  Beitr.  I,  140;  Baur,  Hess.  Urk.  II,  5;  Wagner,  Die  Wüstungen  i.  d. 
Prov.  Rheinhessen.  b7.  2* 
igt  eine  güterscheukung  zu  Weilbach  im  gau  Cunengessundra  durch  die  wittwe  Cuniza 
(nicht  Cunila,  wie  Steiner  hat)  an  das  benedictinerkloster  St.  Jacob  zu  Mainz.  Z. :  Bur- 
chard  abt,  Asmar,  Ceizolf,  Cuno;  die  laien:  Gerhard  u.  dessen  söhn  Gerhard,  Wut  verich, 
Stevan,  Volprat,  Reginhart,  Liulrit,  Ileidolf  u.  viele  andere.  (Die  zeugen  sind  einer  ab- 
schritt in  Böhmers  nachlass  entnommen.)  A.  1112,  ind.  ;">.  Urk.-Ausz.  in:  Steiner, 
Fünf  hist.  Aufsätze.  102.  ür.  in  Hanau,  i  Wäre  also  jetzt  in  Marburg  zu  suchen,  wo  es 
sich  aber  laut  ofticieller  mittheilung  bis  jetzt  nicht  vorgefunden  hat.)  — Vergl.  Schmidt, 
üeber  d.  Gauen  d.  Uerzogthums  Nassau,  ed.  Steiner,  in:  Annalen  des  Nass.  Alter  - 
thumsver.  III,  Heft  Jl,  108.  und  Friedemann,  ZurG.d.  Gaues  Königssundra.  in:  Archiv 
f.  Hess.  G.  VI,  11.  2» 

bestätigt  eine  Schenkung,  welche  sein  Vorgänger  Ruthard  zu  Algesheim  im  Nahgau  an  das 
kl.  Bischofsberg  (Johannisberg)  gemacht  hatte.  1112,  ind.  HI  (?).  Bodman  n,  Rheing. 
Altherth.  I,  203  note  r;  S  cri  ba,  Regesten.  III,  64.  30 
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1115 

C.  Dez.  20 


Cöin 


Papst  Paschalis  II  enuahnt  den  k.  Heinrich  V,  den  erzb.  Adelbert  I  aus  dem  gewahrsatn 
zu  entlassen.  (Te  igitur,  tamquam  pater  fiJium,  commonemus,  ut  cum  salute  regni  lale 
super  hoc  consiliutu  nanciscaris,  quatenus  nec  persona  tua  vel  regnum  ullam  iueunet  in- 
fuiniam,  et  ille  liberationis  gräiiam  consequatur.)  Jaffö,  Reg.  Pont.  nr.  4701  u.  Mon. 
Bamb.  2Ü0.  (.Cod.  Udalr.  nr.  163.)— Vergl.  Giesebrecht,  KG.ID.817;  Gause,  21; 
Kolbe,  60.  31 

wird  vor  den  kaiser  gefuhrt,  beugt  sich  aber  nicht  vor  demse Iben,  sondern  willigt  nur  in  die 
abtretung  von  Trifels.  Imperator  Wormacie  pascha  celebrat.  Eo  adducilur  episcopus  Mo- 
gontinus;  Triveles  imperatori  redditur;  deuuo  custodiae  raaneipatur.  Aun.  Patherbrun.  ed. 
Scheffer-  Boichorst,  127.  (Ann.  Hildesh.  in:  M.G.SS.  III,  1  liJ.)  —  Vergl.  Sten- 
zel,  Kränk.  Kaiser.  I,  856;  Schlaaff,  Oratio  de  Castro  Trifels.  14;  Faber,  Diu  Reichs- 
feste Trifels  in  der  Geschichte. 3;  Gause,  17;  Giesebrecht,  KG. III,  1103;  Kolbe, 
52  note  1,  55  u.  60.  32 

bestätigt  al«  „apostolice  sedis  legatus"  die  von  könig  Dagobert  als  erbauer  gegebenen,  von 
könig  Ludwig  und  k.  Heinrich  II  [Stumpf,  RK.  nr.  2826]  wiederholten  grundgesette 
des  unter  die  mainzer  kirche  gestellten  kl.  Clingenmunster  b<>i  Landau.  A.  J  ilö,  ind.  8. 
D.  Maguutic  idus  Maii.  Guden,  Cd. 1,42;  Würd  t  wein,  Monast.  pal.  II,  25;  Würdt- 
wein,  Subs.  dipl.  X,  295;  Grandidier,  Rist.  d'Alsace,  II,  223.  —  Vergl.  Würdt- 
wein,  N.  subs.  II.  praef.  VII;  Rühl,  Rechcrches  etc.  127;  Stumpf,  Z.  Kritik  deutsch. 
Städteverf.  i.  12.  Jhrh.  in:  Sitzungsber.  d.  Wiener  Akad.  XXXll,  621;  Schall,  <j; 
Stumpf,  Acta  Mog.  Einleit.  XXXII  beanstandet  diese  urk.  als  verdächtig  und  Kolbe 
142  unterstützt  dies«  ansieht  mit  guten  gründen.  33 

beruft  den  cardinal  Dietrich,  der  aber  unterwegs  stirbt,  und  mehrere  fursten  zu  einer  Ver- 
sammlung nach  Cöln.  Rio  ergo  nun  inulto  post  sedis  apostolicae  legato  Dieterico  se  nun- 
ciis  et  litteris  subiciens,  ipsum  sibi  caeterisque  non  paucis  presulibus  Cotoniam  occurrere 
postulavit;  ubi  et  mandata  papae  quaeipse  detuleritcommuniter  pereipi,  et  ille  suaiu  con- 
secrationeni  diu  scilicet  iuterchisam,  tanta  auetoritate  consequi  pussit.  Qui  conventus  in- 
stante festo  natalis  Domini  factus  est,  non  absquo  indignatione  imperatoris,  qui  neednm 
plene  voluntnrius  erat  in  consensu  ejusdetn  ordiuationis.  Ekkehardi  Chron.  in:  AI.  G.  SS. 
VI,  249;  Nam  domnus  apostolicus  propter  securitntem,  quam  regi,  licet  coactus,  fecerit, 
diffitetur,  illum  se  anathematis  viueulo  colliga>se,  ab  ecclesiae  tarnen  potioiibus  membris 
exeommunicationem  conexam,  nonnisi  ipsoruin  consilio  denegat  se  posse  dissolvere,  con- 
cesso  nimirum  utrimque  sinudalis  audienti.te  jure.  Ekkehardi  Chron.  in:  M.  G.  SS.  VI, 
253.  —  Vergl.  Rühl,  Recherches  etc.  120.  —  Wahrscheinlich  sprachen  Friedrich  von 

Ciiln  und  Adelhert  vou  Mainz  über  k.  Heinrich  das  anathem  aus  post  breve  iteruui 

scintillatn  emisit  f  Adelbi  rtusj,  qua  totum  regnum  inflainmavit.  Nam  ipse  et  Fridericu-* 
Coloniensis  archiepiscopus  anaihema  super  imperatorem  infamarant,  eo  quud  apostulhum 
in  captivitatem  redegerat,  et  intra  breve  totum  regnum  ita  ab  eo  averterunt,  ut  in  Theo- 
tonico  regno  non  posset  subsistere,  set  Fridericu  duci  Suevorum,  iilio  sororis  suae,  sum- 
inam  rerum  coinmendavit  et  ipse  in  Italiam  seces<it.  Casus  monasterii  Petrishus.  in:  M. 
G.  SS.  XX,  659;  Qui  [Adalbertus],eiiam  legatione  sedis  apostolice  funetus,  frequentibu* 
conciliis  episcoporum  aliorurnque,  quos  justitiae  sp^cies  indueiat,  excommnuicaüonis  ver- 
bum  in  cesarem  deponebat.  Uelmoldi  Chron.  Slavor.  in:  M.  G.  SS.  XXI,  43.  —  Vergl. 
Kolbe,  67  u.  87.  34 

wird  von  bisehof  Otto  von  Hamberg  consecriert.  Z.  j.  1116:  In  nativitate  saneti  Stephani 
Mogontiuus  electus  ab  Ottone  veuerabili  Bavenbergensi  episcopo  ordinalur.  Anu.  Patherbr. 
ed.  Scheffer- Boichorst.  132.  (Ann.  Hildesh.  in:  M.  G.  SS.  III,  113.);  Post  octavam 
epiphaniae  (sie!)  Adelbertus  aeus  apud  Culoniam  in  festo  S.  Stephani  prothomartyris  ab 
üttone  Babenbergense  episcopo  cousecratur.  Ann.  St.  Disibodiin:  Böhmer,  Font.  III, 
204  u.  M.  G.  SS.  XVH,  22.  —  Iu  dem  briefe  Adelbeits  au  den  bamberger  clerus  von 
1118  na  h  Juli  28  (Jaffe,  Mon.  Bamb.  327)  schreibt  tr  selb, t:  „Tangit  etenim  no  • 
mutunm  debitum,  qu>,d  maiore  obligatioue  iuter  no»  et  locumistum  est  a  die  ordinatiouis 
mcae  coutractum.  Si  enim  iuter  quiudeeim  Moguutiui  priviJegii  suffraganeos,  oleo  beue- 
diüiiouis  tamquam  filios  Aaron  in  sacerdotium  suscitandos,  ceteiorum  primogeuitis  posl- 

Wiii,R.„.un.  32 
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positis,  solum  vestrum  in  meam  benedictioncm  praeelegi  episcopum,  quomodo  non  tili 
compatiar,  ut  tilius  patri?  quomodo  di-nique  non  commmiefaciam  vos,  (rat  res,  ut  frater 
primogenitus?"  Vergl.  Gause,  27;  Kolbe,  6*.  —  Zwei  urkk.  werden  nach  dem  jähr 
der  Ordination  datiert;  und  zwar  die  eine  v.j.  1119  mit  dem  ordinationsjahr  4,die  andere 
v.j.  1130  mit  dem  ordinationsjahr  15.  35 

wird  auf  energisches  verlangen  dermainzer  bürger  zu  Speier,  wohin  ihn  der  kaiser  abgeführt 
hatte,  ans  dem  kerker  entlas-en.  Sub  eodem  tempore  domnus  imperator  Mogontiam  venit, 
cum  subito  ejusdem  urbis  familia,  tarn  nobile*,  tarn  minlsteriales,  ipsum  adeunt,  orant, 
ad  omne  servitium  suum  fidelis«imos  se  amraodu  promittunt,  dum  episcopum,  quem  iam 
triennium  captura  dnünuit,  eis  reddat.  Tandem  preeibus  eorum  victus,  tum  etiain  qnasi 
vi  pro  teniporis  articulo  coactus,  episcopum  eis  reddidit,  et  quod  regni  primates  non  po- 
terant,  Mogonriacensiumhocconventicula  in  brevi  obtinuit.  Ann.  Patherbrun.  ed.  Schef- 
fer-Boiehorst.  131.  (Ann.  Uildesh.  in:  M.  G.  S.S.  Hl,  113.  und  Ann.  Colon,  in:  M. 
G.  SS.  XVII,  751.)  Conventus  posthaec  imperator  amicorum  consiliis,  immo  totius  regni 
coinpulsuR  quc'rimoniis,  generalem  in  kalend.  Novembr.  curiara  Mogontiae  fieri  instituit, 
ubi  liberam  omnibus  audientiam,  de  sibi  ubjectis  satisfactioneiu,  de  suis  extraordinarie  vel 
invenilitcr  gestis  currectionem  ad  senatum  consultum  reprom'iMt.  Statuto  itaque  tempore 
ipse  Mogontiae  presen*  condictum  frustra  prestoUtur  conventum  —  nam  preter  paueos 
episcopos  nemo  prim-ipum  adventabat  —  Mogontini  aptum  sibi  tempus  arridere  perpen- 
dentes,  subito  palatium  loricati  et  armati  vallant;  alii  atrium  furiose  irruentes,  in  turmas 
et  cuneos  se  gloinerant;  omnia  strepitu,  cuneta  clamoribus  impleutes,  aulicis  horribile 
spectaeulum  demotutrant.  Quid  multa?  Dubium  non  est,  quod,  nisi  datis  ad  presens  ob- 
sidibns  imperator  ea  quae  sibi  iniponebantnr  factumm  se  citissime  coiifirmasset,  ipsum 
fortasse  palatium  cum  universorum  qui  in  eo  erant  crudelissima  nece  ilico  corruisset.  Ita 
sodato  vix  tnilitum  plebi«quo  ferventissimo  furore,  caosar  ab  urbc  secessit,  et  post  paueos 
die«  Adelbcrtum,  quem  jam  per  annos  tres  artissima  maneip.iv.  rat  custodia,  vixnimirum 
ossibus  heivntem  ut  coactus  promiserat,  kathedrae  suae  reinisit.  Ekkehardi  Chron.  in: 
M.  G.  SS.  VI,  249;  Unde  factum  est,  ut  cum  idem  Adalbertus,  cuius  supramemini,  Mo- 
gontiensimn  jam  novus  eleetus,  ob  illatas  regi  molestias,  a  rege  captuset  in  careerem  re- 
trusus,  non  inde  prius  exire  potuisset,  quam  i*te,  Bruno  inquaui  [aeus  Trovir.J,  tidem 
faciendo,  nutnquam  illum  r^ui  nociturum,  pro  ipso  se  ob*idem  retjiae  custodiae  dedit 
Gesta  Trever.  in:  M.  G.  SS.  VIII,  193;  Adalbertus  Maüontinus  episcopus  prisiino  honor. 
restitnitur.  Ann.  Rosenveld.  in:  M.  G.  SS-  XVI,  104;  Apul  Mogouliain  civitatem  cou- 
currentibus  civibus  una  cum  Arnold»,  ipsius  civitatis  couiite,  rex  coactus  episcopum  Mo- 
gontiensein  Adeibertuin  a  vineulis  absolvit.  Ann.  Peuav.  I.  c  253  u.  Chron.  Sampetr.  ed. 
Stübel,  in:  Cesehichtsqq.  d.  Provinz  Sachsen.  I,  1(5;  Adelbertns  episc.  de  captivitate 
libeiatur.  Annal.  St.  Disibodi.  in  :  M.  G.  SS.  XVII,  22;  Quem  imperator  captura  in  car- 
eerem posuit  et  multis  diebus  acerrime  afflixiL  Ad  ultimum  ad  petitioii'-rn  Mogontiensium 
relaxatus  et  imperatori  reconciliat.is,  post  breve  iterum  scintillam  emisil  qua  totum  reg- 
num  inflammavit.  Casus  monasterii  Petrishus  in :  M.  G.  SS.  XX,  659 ;  Quid  dicam  de 
Mogoiitino,  qui  supi-r  oinnes  adversus  imperatorem  deseviit?  Is  eniin  civium  -uorum,  qui 
cesarem  Moguntie  obsederant,  studio  carcerc  erutus  etsedi  sue  restitutio,  quantas  mortes 
in  captivitate  pertulerit,  non  tarn  exesi  corporis  specie,  quam  ultionis  acerbiUte  expressit. 
Qui  etiam  b  gatione  sedis  apostolicae  funcius,  frequentibus  conciliis  episcoporum  alio- 
rumque  qtios  iustitie  species  induerat,  exeommunicationis  verbum  in  cesarem  deponebat. 
Helmoldi  Chron.  Slavor.  Lib.  I.  in:  M.  G.  SS. XXI,  43;  Post  bec  imjwrator  curiam  Mc- 
guutie  celebraturus  intravit:  Maguntini  vero  nacta  oportunitate  armati  intraut  imperatori 
mortem  minitantes,  nisi  pontificem  suum  Adelbertum  eis  reddat,  quem  tarn  multo  tem- 
pore detiuuerat  captivatum.  Imperator  vero,  ut  coactus  promiserat,  ipsum  pontificem,  jam 
per  tres  annos  carcere  afflictum  et  nimirum  ossibus  vix  herentem,  cathedre  aue  remisit. 
Schatz,  Chron.  II  alberst  ad.  50  u.  M.  G.  SS.  XXIII,  104.  In  einer  handschriftlichen 
chronik  des  16  jahrh.  (Fratrum  Eremit.)  bei  Joannis  R.  M.  I,  536,  welche  wohl  auf 
früheren  Überlieferungen  beruht,  heisst  es:  „Doch  dergestalt,  wo  sie  für  ihn  sprechen  vnd 
bürg  werden  würden,  so  gedachter  Erzbischof  sich  in  Jahrs-Frist  vm 
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(f.  misshandlung)  mit  ihm  nit  vertragen,  dass  er  sich  dann  ohne  alle  Widerred  oder  einige 
Verhinderung  in  die  Gefengniss,  in  der  er  iezunder  wäre,  wiederum  stellen,  oder,  wo  das 
nit  geschehe  von  ihm,  dass  dann  etliche  aus  ihnen,  die  er  ausdrücklich  nennen  was,  vnd 
die  furnehmsten  waren,  sich  an  seine  statt  antworten  sollen."  (Vergl.  Böhmer,  in: 
Period.  Bl.  I.  die  hist.  Ver.  v.  Hessen.  1849.  S.  172.)  Erzb.  Brnno  v.  Trier  stellte  sich 
selbst  als  geisel.  „non  inde  prius  exiro  potui*set,  quainiste,  Brnnoinquam,  fidem faciendo, 
nunquam  iilura  regi  nociturum,  pro  ipsose  obsidem  regiae  custodia«  dedit.»  GestaTrevir. 
iu:  M.  G.  SS.  VIJI,  19;$.  —  In  dem  privileg  Adelbert's  für  die  Mainzer  vom  jähre  1118 
sagt  er  selbst:  „Tain  diu  itaque  olerus,  comites,  liUri,  cum  civibus  et  faniilia  praefato 
iiuperatori  Uemrico  insistentes  elaboraverunt ,  donec  me  tandem,  datis  obsidibus  caris 
filiis  et  propinquis,  corpore  ex  toto  attenuatum,  vix  semivivum,  sicut  fideles  filii  patrera 
in  sua  reeeperunt.  Sed  quam  caute,  quam  honeste,  quam  juste  obsides  haberentur,  sine 
moerore  nemo  loqui  pottrit.  Natu  alii  membris  truncati  redierunt,  alii  fame,  alii  exilio 
deputati,  alii  nuditate  et  corporis  aegritudine  praeoceupali  perierunt.  Guden,  C.  d.  I, 
118.  Siehe  auch  den  briet'  k.  Heinrich  V  an  den  mainzer  clerns  unter  nr.  66  ge- 
gen endo.  —  Vergl.  Arnold,  Verfassungsg.  d.  Freistädte.  I,  200;  Ganse,  22; 
Kolbe,  64.  86 

Brüning  von  Uildesheim  weigert  sich,  die  bischöfliche  consecration  von  ihm  zu  empfangen. 
Qui  \ Bruniggus  Guslar.  decanusj  episeopatum  qtiidem  nosiruin  qoatuor  annis  gubernavit, 
»■•t  cum  a  Moguntino  Ad-  lloTto  oiitiseeralionem  nollet  suseipere,  episcopntum  resignavit. 
Chron  Hildesli.  in:  M.  G.  SS.  VII,  8öf>.  —  Vergl.  Kolbe,  84.  37 

Gegenwärtig  als  graf  Friedrich  von  Stade  dem  bisehof  Friedrk-h  von  Bremen  gewisse  zehnten 
zurückerstattet.  O.  d.  Aus  dem  copiar.  des  Brem,  djincap.  zu  Sude.  fol.  136.  in:  Lap- 
penberg, Hamb.  Urkb.  125.  38 

Graf  Erwin  u.  domina  Heliuburc  schenken  ihm  14  hufen  in  Wigharderode,  Ichstedt  und 
einigen  umliegenden  dürfen).  Guden,  C.  d.  I,  396;  Tel  tau,  Beitr.  z.  d.  Gesch.  d.  Gr. 
v.  Gleichen,  in:  Mitth  d.  Ver.  f.  G.  v.  Erfurt.  V,  139;  Werneburg,  Geschichtliches 
über  die  Grafen  v.  Gleichen.  I.  c.  VI,  7.  39 

verliert  den  vasallen  Anshelm  r.  Molsberg  sammt  dessen  lehengütera  Brechen  u.  Selters, 
welchen  k.  Heinrich  V  durch  spruch  der  abtei  St.  Maxim  in  restituiert.  Stumpf,  RK.  nr. 
3123.  —  Görz,  Nachr.  üb.  d.  Molsburg,  in:  Ann.  d.  Ver.  f.  Nass.  Landesk.  III,  Heft 
III,  40;  Kolbe,  2!>;  G«>erz,  Mittelrh.  Reg.  I,  468.  40 

verliert  auf  einige  jalire  das  amt  eines  erzksnzlers.  Stumpf,  RK.  nr.  3125.  Giesc- 
brecht,  KG.  MI,  838  u  1161;  Kolbe,  69.  41 

leistet  der  aufforderung  k.  Heiuricli's,  sich  in  Speier  zu  verantworten,  keine  folge,  sondert) 

regt  überall  von  neuem  Unzufriedenheit  an  und  erneuert  den  kämpf  post  breve  ite- 

rum  scintillam  emNit  [AdalbertusJ,  qua  totum  regnum  inflammarit.  Casus  monast.  Pe- 
trishu-i.  in :  M.  G.  S.S.  XX,  659.  —  In  dem  briefe  k.  Heinrich'»  an  den  mainzer  clerus 
heisst  es:  „  ....  inde  [Spira]  discedens,  missis  ubique  litteris  ac  nuntiis,  nos  et  honorem 
nostruiu  impugnavit  w  per  totam  Saxoniam  et  Thuringiam,  Bawariam  et  Alamanniam 
amicos  imstros  taniquam  inimicos  contra  uos  ubique  sollicitare  cepit  Sicque,  quasi  canis 
qui  revertitur  ad  vomitum,  antiquae  suae  perfidiae  rec-pit  venenum;  quod  quasi  vipera 
que  virus  resumit  post  coitum,  a  mari  usque  ad  mare  per  totum  regnum  diffudit  et  inipe- 
rinm.  Pro  h\>  igitur  et  alii«  malis  nobis  responmrum,  statutis  indueiis  euin  ad  nos  veuiro 
iussimns.  Et  non  venit;  sed  insuper  apponens  iniquitatera  super  iniquitatem."  —  Longum 
est  presulis  Mogontini  machinamenta  contra  regis  fideles  eorumque  adversus  illum  insi- 
diosas  di*eursiones  enarrare,  seditiones  nonnullorum  urbanorum  de«ciibere,  eivitateg  ali- 
quas  suis  pre^ulibus  per  has  pestes  orbaUs,  niunitiones  loois  insolitis  instruetas,  castella 
quam  plnra  invicem  destrueta,  regiones  preda  flammaque  vastatas,  congressiones  et  cedes 
mutnas  abutriusque  partis  equitilms  lactas,  oppressiones  pauperum  et  peregrinorum  atque 
captivitates  inore  barbarico  a  christianis  iu  chri»tianos  exercitas,  multaquc  id  genas  litteris 
tradere.  Nam  neque  pax  Dei  caeteraque  »acrameniis  firmata  pasta  custodiuntur;  sed 
uniuseuiusque  conditiouis  et  aetatis  preter  solos  aecclesiasticae  professiouis  homines— qui- 
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bus  iam  ppnp  nichil  preter  mispram  restat  animam — caeteri,  inquam,  hoc  tempore  beluino 
furore  bachantur.  Hinc  undique  vastatis  agris,  villis  depopulatis,  oppidis  ac  regionibus 
nonnullis  in  solitudinem  pene  redactis,  deßciente  cotidianaclerici*  per  accclesias  prebenda, 
cessabunt  in  quibusdam  aecclcsiis  clericalia  nimirum  officia.  Ekkehardi  Chron.  in:  M.  G. 
SS.  VI,  2r2.  —  In  der  Chronik  Fratrani  Eremit.  (Joannis  R.  M.  I,  538)  heisst  es  in 
bezug  auf  die  Weigerung  Adalbert*«,  vor  dem  kaiser  zu  erscheinen :  „welches  er  zu  thun, 
dieweil  es  ihm  sein  leben  bprührel,  vermeint  nit  schuldig  zu  sein."  42 

macht  einen  vergeblichen  angriff  auf  Speier.  Spirani,  quod  in  cor  nostrum  altius  ascendit, 
armata  manu  et  eroctis  inilitaribus  signis  violenter  invadere  voluit.  Sed  frustrato  Beo 
gratias  labore  rediens  etc.  Brief  k.  Heinrich  V  an  die  Mainzer,  in:  Jaffe,  Mon.  Bamb. 
312.  (Cod.  Udalr.  nr.  177.)  — Vergl.  Gause,  24;  Kolbe,  70  note  2;  dagegen  Schum 
in  Gött.  gel.  Anz.  1873;  S.  1061.  43 

zerstört  die  festung  Stromberg  bei  Bingen  ....  congregatis  quos  putuit,  Castrum  nostrum 
Struoniburc  funditus  destruxit.  Heinde  alia  castra  nostra  contumaciter  obsedit.  Brief 
k.  Heinrich  V  an  die  Mainzer,  in:  Jaff6,  Mon.  Bamb.  312.  (Cod.  üdalr.  nr.  177.)  44 

bringt  das  weithin  berühmte  kl.  Fulda  in  die  äusserst«  noth.  Et  o  effusum  calicem  furoris 
Hei!  locupletissimum  illud  et  per  totam Germaniaiti  famosissimum  ac  principale  cenobium 
Fuldense  usque  adultimani  reduetumestinopiaravictusetiam  ncce»sarii.  Ekkehardi  Chron. 
in:  M.  G.SS.  VI,  252.  45 

erlässt  dem  kl.  Roinhnrdsbrunn  den  zehnten,  welchen  es  früher  dem  stifte  fepiscopatui]  zu 
entrichten  hatte.  H.  15  kal.  Maii  111«,  ind.  9.  A.  Erphesfurt.  (Otto),  Thür,  sacra.  208. 
(Exeerpt)  46 

bekräftigt  die  vom  erzb.  Ruthard  geschehene  befreiung  des  Reinhardsbrunner  hofes  zu  Erfurt 


Erfurt? 


III« 


Aug.  anf. 


III« 


Sept.  21) 


vor  Worms 


Frankfurt 


von  abgaben  H.  111(5,  ind.  9.  A  Erphesfurt.  [S  oben  z.  j.  1108].  (Otto)  Thür,  sacra 
20'.);  Saaittarius,  Gesch.  des  Kl. Reinhardsbrunn,  in:  | Grundig],  Sammlung  verm. 
Nachr.  zur  Sä-hs.  Gesch.  III,  :\()<).  47 

entsitzt  den  abt  Burchard  von  St.  Peter  zu  Erfurt  seiner  würde  und  ernennt  abt  Rupert 
als  dessen  nachfolg- r.  Anno  H«-miui  111«  Burckardvis  abbas  inoutis  St  Petri  Erfurdie 
privaius  est  abbacia  ab  Adelberto  episcopo,  cui  Ripertus  subrugatur.  Chron.  Sampetr. 
ed.  Stübcl,  in:  Geschichtsqq.  d.  Provinz  Sachsen.  I,  1«;  Chron.  eccl.  des  Nicolaus  de 
Siegen,  ed.  Wegele,  in:  Thüring.  Gqq.  II,  28«  Kodein  i tempore)  eciam  monasterium 
St  Petri  Erfurdie  adver-italibus  subjaeuit,  quin.  Burchardus  ab  Adelberto  Moguntino 
abbacia  privatur.  1.  c.  287;  Hic  Ripertus  sive  Rupertus  eonstiiutus  fuit  abbas  montis 
St.  P<  tri  Erfurdensis.  N.im  depo'-ito  atqtie  deiecto  a.  d.  1 1 1«  Burcbardo  abbateab  Adel- 
berto Mogunciensi  srehiepiscopo  sed  q'ia  de  causa  ignoratur ;  et  tunc  substitntus  fuit  hic 
Rupertus,  qui  fuit  vir  putens  et  ut  de  to  legitur  doctor  famosus.  Ann.  Reinhardsbr.  ed. 
W e  ge 1 e ,  in :  Thür.  Geschqq.  I,  292.  —  Vergl.  Gause,  25;  Kolbe,  72.  48 

rückt  mit  einem  heere  vor  Worms ,  in  welcher  Madt  sich  die  kaiserlich  n  unter  Friedrich 
v.  Schwaben  u.  pfalzgraf  Gotfried  befanden.  (Circa  festem  sanc:i  Pelri  apostoli  prineipes 
saepe  die«  ab  imperatore  dissidentes,  facta  acie,  in  caiupis  Worinatue  conaidunt)  Nach- 
dem die  Wormser  bei  einem  ausfall  eine  kleine  niederlage  erliiten  hatten,  vereinbarten 
die  kämpfenden  parteien  Waffenruhe  bis  zu  einer  gegen  Michaeli«  nach  Frankfurt  zu  be- 
rufenden allgemeinen  Versammlung,  auf  welcher  Verhandlungen  gepflogen  werden  sollten. 
Ann.  Patherhnin.  ed.  Scheffer- Boichorst  132.  (Ann.ilisia  Saxo.  in:  M.  G.  SS.  VI, 
753.)  —  Vergl.  Kolbe,  71.  49 

nimmt  theil  an  einer  Versammlung  von  fürsten,  zu  welcher  sich  aber  nur  seine  anh&nger 
eingefunden  hatten  ;  hiedurch  ward  der  zweck  der  Versammlung  vereitelt.  Cumqne  predicti 
prineipes  Franconefort  fin  festo  saneti  Micha  helis]  convenissent  et  ibi  aliquot  dies  ma- 
nendo  consumpsissent,  Adelgotus  Magcdaburgensi«  archiepiscopus,  palatinus  comes  Fri- 
dericus,  marchio  Rod<ilfus  revertuntur.  Mogontinus  vero  et  Coloniensis,  Trajectensis, 
Halberstidensis  et  Paderbnmnensis  episcopi,  abbas  Corbeiensis,  dux  Liuderus,  comes 
Herimannns  Rhenum  transeunt  Ann.  Paiherbrun.  ed.  Scheffer-Boichorst  132; 
(AnnalisU  Saxo.  in:  M.  G.  SS.  VI,  753.)  —  Vergl.  Kolbe,  72.  50 
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ui«_ 

Oct. 


Mainz 


1116 

Nov.'.' 


C.  11  Iß 

JJi/..? 


1116 


gegen 


Limburg 


lä»*t  den  unrechtmässigen  bUchof  Thietmar  von  Verden  weihen  invasorem  Virdunensis 

[Venlensis]  ecclesiae  contra  jus  et  fasconsecrari  fecit.  Brief  k.  Heinrich  Van  die  Mainzer. 
Jaffe,  Mon.  Bamb.  3 1 2  i  G>d.  Udalr.  nr.  177.)  Vergl.  Giesebrecht,  KG. III,  1 1(56.  — 
Ordinatur  Mogontie  in  monasterii  sancti  Albani  con«ilio  episcoporum  Thietmarus  Ver- 
densibus  episcopns  etc.  Annalista  Saxo.  in:  M.  G.  SS.  VI,  753.  —  Vergl.  Ann.  Patherbr. 
ed.  Scheffer- Boichorst,  31.  —  Vergl.  Huperz,  10  u.  15;  Kolbe,  72.  48 
Papst  Paschalis  II  tragt  ihm  [Adalberto  zu  lesen  statt  Arnoldo]  auf,  „super  caetera  hor- 
renda  et  infamia,  qu.ie  de  persona  Augustensis  [Hermann]  jamdudum  ad  sedis  aposto- 
licae  audientiara  perlata  sunt,"  eine  Untersuchung  anzustellen  und  ein  urtheil  zu  sprechen. 
Jaffe\  Reg.  Pont.  nr.  4823.  u.  Mon.  Mog.  386.  (Kpist.  Mog.  nr.  39.);  auch:  Braun, 
G.  d.  Bischöfe  v.  Augsburg.  II,  38;  Gebele,  Bischof  Hennann  v.  Augsburg.  117;  Ganse, 
26:  Kolbe,  146  u."  147."  49 
schreibt  an  den  abt  Egino  von  St,  Ulrich  und  Afra  zu  Augsburg  und  den  clerus  daselbst, 
er  sei  vom  papst  beauftragt,  die  sache  ihres  interdicierten  und  suspendierten  bischofs  Her- 
mann zu  untersuchen ;  er  wolle  sich  aber  mit  anderen  gründlich  berathen,  wesshalb  der 
abt  oder  son^t  ein  praelat  zur  beiathung  nach  Wirzburg  kommen  möge.  (Carum  cotn- 
moniti  auctoritate,  aut  dotnmun  abbaten),  aut  quoslibet  exvobis  idoneos  praelatos  vestros 
tempore  Werzeburgensis  curiae  ad  nos  destinate.)  Udalschalcus  de  Eginone  et  Herim. 
in:  M.  G.  SS.  XII,"  440;  Jaffe,  Mon.  Mog.  380  nr.  40;  auch:  Braun,  G.  der  Bischöfe 
v.  Augsburg.  II,  38;  Kolbe,  146  u.  147.  50 
K.  Heinrih  V  berichtet  an  den  bisehof  Hartwich  I  von  Regensburg  über  die  herstellung 
eines  guten  Verhältnisses  zwischen  ihm  und  dein  papste  und  sagt  in  bezug  auf  Adelbert: 
rMoguntiniim  nec  ipse  fP»Pa]  n<?c  tota  Roinana  eccle>ia  aliter  quam  traditorem  Dei  et 
Domini  sui  et  tocius  christianitatis  appellant."  Jafle,  Mon.  Bamb.  307.  (Cod.  Udalr.  nr. 
175.)  —  Kolbe,  75  u.  76.  61 
belagert  drei  wochen  lang  die  abtei  Limburg  bei  Speier,  kann  sie  aber  nicht  einnehmen, 
da  Friedrich  von  Schwaben  zu  ihrem  entsatz  heranrückte.  Quo  facto,  episcopns  Pader- 
brunnensis  renieat.  Alii  vero  principes  amicos  imperatoris  in  praedicta  abbatia  Lititbnrch 
parva  manu  obsiiient.  Contra  quos  Fridericus  dux  Suevie.  ornnibus  Alsatie  populis  excitis. 
imniensa  manu  pugnsturus  vadit.  Cumque  hostos  numero  plures  adfore  cernerent,  hi  qui 
Linthurch  per  tres  iam  ebdomadas  vallabant,  versis  armis  discedunt  et  Rheimin  trans- 
eunt  etc.  Annal.  Sa.xo.  in:  M.  G.  SS.  VI,  753;  Idein  etiam  dux  illu*trissimus,  alia  vice 
dum  praedi-.'ius  Adilhcrtus  ppiscopus  cum  Lothario  Saxonum  dtice  aliisque  principibus  in 
magna  et  valida  militum  manu  Castrum  Linbur-h.  in  territorio  Spirensi  situm,  obsidione 
clausis«et,  et  iam  oppidanis  fame  et  inedia  astrictis,  castnnn  pene  ad  deditionem  coegis- 
sent.militenicoHigi  iis,  sufiervemt,  |iraedictosque  principes  obsidionem  solvere  fecit.  Ottonis 
Frising.  Gesta  Friderin.  in:  M  G.  SS.  XX,  45U.  52 
Heinrich  V  beschwert  sich  bei  den  clerikern  vun  Mainz  über  die  treulosigkeit  des  erzb. 
Adelbert  (Memores  enim  esse  dcbetU  in  omnibus,  qua  Hde  quo  paeto  quibus  sacrameutis 
et  obsidibus  Adell.ertnm  illtim  perjurum  et  traditorem,  qui  non  meritis  sed  nomine  dicitur 
epis.  <.j,us  lidelitati  vestrae  diliuentissima  conventione  trndiderimus.  Et  cum  vos  omnia 
bona  promitterctis  nobis  ab  eo  et  nos  ex  ve>tro  pmmisso  niehil  nisi  bonum  speraremus, 
ab  eo  exspei'tavimus  pacem  et  ecce  turbatio.  Po«iquam  enim  Spiram  ad  nos  redintegrata 
sibi  corporis  et  honoris  sui  pntestate  veniens,  obsides  suos  manu  ad  manum  ipse  nobis 
praesentavit  et  suis  sacrainentis  ve>tra  fiimavit,  statuu,  indc  discedens,  missis  ubique 
litten«  ac  nuntiis,  nos  et  honorem  nostrum  impuguavit  ac  per  totam  Saxoniam  et  Thu- 
ringiam,  Bawariam  et  Alamanniam  amicos  nostros  tamquam  inimicos  contra  nos  ubique 
sollicitare  eepit),  berichtet  über  sonstiges  unrecht  desselben,  und  ermahnt  sie,  jenen  nicht' 
wieder  nach  Mainz  zurückkehren  zu  lassen.  (Idcirco,  si  veri  fiedeiiussores  crediti  negocii 
esse  deslderatis,  monemus  vos  oinues  per  fldem  et  obsides  quos  dedistis  et  sacramenta 
quae  fecistis:  quatinus  obsidibus  vestris  consulentes  et  sacramentis  praecaventcs  eundem 
perjurum  vestrum  ac  nostrum  A(delbertura)  scilicet  dictum  episcopum,  civitatem  nulla- 
tenus  intrare  permittatis.)  Jaffe,  Mon.  Bamb.  311  u.  312.  (Cod.  Udalr.  nr.  177). — 
Vergl.  Stenzel,  Frank.  Kaiser.  I,  684;  Raumer,  G.  d.  Hohenstaufen.  I,  196.  (3  aufl.) 


K 


Digitized  by  Google 


251 


XXV.  Adelbcrt  I.  (1110  unf.  -  1137.  Juni  23.) 


Erfurt 


Mainz 


Giesebrecht.  Kj.  III,  83'J,  858,  1161,  1165;  Arnold,  Verfaasungsg.  d.  deutschen 
Freistädte.  I,  201;  Schall,  ö.  not«  1;  Kolbe,  74;  Waitz,  Verfassungsg.  VI,  J>j4.  66 
wurde  von  den  Mainzern  aus  der  stadt  vertrieben,  kehrte  aber  bald  wieder  in  seine  herr- 
schaft  zurück.  (dem  Mogontini  aeum  Adalbertum  expellunt,  sed  non  diu  hoc  facto  gau- 
dentes.  penas  dant.  Amici  enim  aei  non  longe  post  incmisulto*  aggrediuntur,  meliores 
quosque  trucidant,  ceteros  capinnt.  Quo  facto,  iteruin  aeus  urbi  dominatur.  Ann.  Pather- 
brunn, ed.  Scheffer- Boichorst,  IAA;  (Anoalista  Saxo.  in:  M.  ü.  SS.  VI,  753.)  — 
Vergl.  Kolbe,  73.  57 

Als  er  den  bann  gegen  den  bischof  Burchard  von  Worms  ausgesprochen,  bat  dieser  den 
kaiser  I leinricli  V,  er  möge  ihm  doch  nicht  misstrauen  und  bemerkt  dabei  namentlich: 
„Sed  quia  forsitan  vos  mnvet,  quod  hoc  anno  Moguntiam  veni,  adtendat  vestra  discrelio, 
quia  put  ins  in  hoc  causae  nostrae  oonsnlui:  n-,  si  vocatus  in  pulpito  ab  illo  Moguntino 
venire  rerinuerem,  videretur  civihus  nostris  —  sicut  nostis  hoc  genus  hominum  esse  mu- 
tabile-quod  ex  debilitatc  et  quasi  ex  diffidentia  rei  non  auderem  procedere,  cum  me  de 
bnnno  armieret.  De  qua  ro  etiain  satis  per  eontroversiam  egi  cum  clericis  suis  in  capitu'o 
eonnn;  cum  ipsuui  videre  et  alluqni  non  poesem,  nisi  prius  de  banno  illo  exirem."  in: 
Jaffe,  Mon.  Bainb.  322.  (Cod.  Udalr.  nr.  \Vb.)  —  Nach  dem  Vorgang  von  Stenzel, 
G.  d.  Frank.  Kaiser  I,  l'>!»8 schreibt  Jaffe  den  obigen  hrief  dem  bischof  Bruno  von  Speier, 
seinem  bruder  zu,  während  Giesebrecht,  KG.  IU,  88811.  1202  note  (3  aufl.)  ausführt, 
da«.«  der  sehreiber  des  briefe*  Burchard  von  Worms  ist.  Zu  dieser  annähme  bekennt  sich 
anch  Kolbe,  75  nute  5.  .  58 

K.  Heinrich  V  sagt  in  einem  briefe  an  den  bi<cliof  Hartwich  von  Regensburg,  das»  der 
papst  Paschalis  die  behauptung  der  bischofe  von  Mainz,  Cöln,  Salzburg  und  Ilalberstadt, 
er  habe  dem  k.iiser  nnchtheilige  briefe  au  dess.  n  feinde  geschickt,  für  gänzlich  unwahr 
bezeichnet  habe.  (De  litteris  bullati«,  quas  in  ubpn>prium  nostrum  incusibat  Moguntinus, 
Coloniensis,  Salzburgensis  et  Halberstadeiisisiuimicis  nostris  inisisse,  Deutu  duxit  in  testi- 
moniom,  se  malum  illud  nunquam  coinmi*isse.(  Jaffe,  Mon.  Mog.  314.  (.Cod.  Udalr.  nr. 
178.)  —  Kolbe,  77.  59 

Erzbiscliof  Conrad  von  Salzburg  ladet  den  bischof  Uarlwich  von  Hegensburg  zu  dem  von  dem 
erzbischof  von  Mainz  (Adelbert ,1  und  anderen  erzbisehöfen  auf  den  Ü.  Juli  1117  nach 
Mainz  angesagten  concil  ein.  Voluinus  enim  falsis  suspicionibus  obviare,  quibus  a  sinistrae 
pariis  astipulatoribns  iufamamur,  omn-m  videlicet  spem,  pustposito  Dei  praexidio,  in  ar- 
inis  materinlibus  posnisse.  Speramus  aniem,  Spiritu  s.ineto  mierveuiente,  comuiuui  eon- 
silio  omniuui  optinere,  ut  secundum  canonicas  sanetione«  ec  -lesi.istica  disponantur  negotia, 
cessent  arma,  praedae  selentur  et  inendi  1.  Jaffe,  Mon.  Hamb.31~>.  (Cod.  Udalr.  170.) 
—  Vergl.  iluperz,  13;  Gaus»,  30;  Kolbe,  7i>.  .  60 

weiht  eine  Capelle  im  Peterskloster.  Inter  haec  vero  Erfurti  anno  MCXVU,  indictione  IX, 
IV  kal.  Aug.  in  nionasterio  Peiretisi  colistrnctuin  recens  sacellum  dedicavit  in  honorem 
B.  M.  V.  eiu-dem  sanetae  matris  Annae;  id  quod  annalil.us  Petrensium  manuscr.  prn- 
ditum.  Joanni»,  H.  M.  I,  538.  Uic  [Kupertus  abbas  s.  Petri]  habuit  graciam  episcopi 
Mognncieusis,  qui  Adclbcrttis  anno  secundo  huius  Kiperti,  videlicet  1117,  conseciavit 
ecciesiam  sive  capellam  in  ambiiu  nionasterii,  que  cousecrata  fuit  in  honorem  beateMar;e 
Semper  virginis  ac  matris  sive  genitrieis  eiusdem  virginis,  videlicet  S.  Anne;  que  conse- 
cratio  facta  fuit  nciavo  kal.  Augusti,  ind.  10,  a.  dorn,  incarn.  1117.  Uistoriae  (Ann.i 
Heiuhardsbr.  in:  Thür.  Geschqq.  I,  2<)2.  ~  Vergl.  Schal  1,  1 1.  61 

gründet  und  dotiert  ein  canotii -atstifl  zu  Erfurt.  Cenobium  regularium  caimnicorum  fundatnr 
Erfordia,  a.  d.  [11  17)  et  ab  Adelberto.  Mog.  aeo,  confirniatur  atque  privilegiis  dotatur. 
Chron.  eccl.  des  Niculaus  de  Siegen,  ed.  Wegele.  in:  Thür.  Gqq.  II,  292.  62 

wird  von  herzog  Friedrich  von  Schwaben  in  Mainz  belagert,  tauscht  denselben,  die  seinen 
aber  werden  von  jenein  geschlagen;  gegen  Weihnachten  wurden  die  kaiserlichen  besiegt. 
Dux  Alaatie  Fridericus  cum  Mogontinis  acriter  dimicat,  ibiqoe  occiditur  comes  Kmico, 
Folcold  de  Malesburch  capitur.  Kursus  ante  natale  Domini  coneurrunt,  et  ex  parte  ducis 
multitudo  vulgi  plurima  perimitur.  Ann.  Patherbrun.  ed.  Scheffer-Boichorst.  1S4. 
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(Ann.  Saxo.  in:  M.  G.  SS.  VI,  754);  Jgitur  omnibui  circa  Rhenuni,  nt  »npra  dictum  est, 
ad  nutnm  giium  inclinatis,  Maguntino  archiepiscopo  Alberto,  omnium  illius  teraporis  regni 
principum  versutissimo  et  locupletis*im»,  eo  quod  praedictae  factionis  caput  et  auctor 
fuerat,  bellum  indixit.  Vastatisque  cunctis  in  circaitu,  tandem  et  ipsam  ci  vi  tatein 
infinita  multitndine  militum  ao  plebis  obsidione  cinxit.  Est  autem  praedicta  ciritas 
et  fortis  super  Rhenum  posita,  et  ea  parte,  qua  Rhenum  attingit,  spissa  et  populosa.  ex 
alio  latere  rarum  habitatorem  habens,  vacua,  muro  tantum  forti,  nun  paucas  turres  ha- 
benti  circuindata.  Porreeta  in  intnensum  longitudine,  in  lato  angustior,  necessitas  locum 
signavit.  Nam  ex  ea  parte,  qua  Galliae  contigua  est,  monte  medioeriter  in  altum  sublato 
artatur,  ex  alio  vero  latere,  qua  Germaniam  re*picit,  Rheno;  unde  fit,  quod  circa  Rhe- 
num nobilibus  teinplis  et  aedifieiis  vestita  «it,  et  versus  muntern  vineis  aliisque  nsibus 
exposita. ...  At  episcopus  civitatis,  tidei  ducis  non  rectam  recompensationem  reddens, 
directU  de  civitate  ad  ipsum  in  dolo  nuneiis,  treugani  postulat,  diem  quando  et  ubi  oon- 
veuiatit  pi'tit,  se  ad  gratiain  iniperatoris  velle  venire  promittit,  «icque  duoem  exercitum 
dimittere,  ol'sidionetn  sulvi  re  ac  ita  cum  paucis  ad  propria  redire  persuadet.  Episcopu» 
solutam  obsidionem,  diraissum  cernens  exercitum,  apertis  portis,  cum  magna  ducem  in- 
sequens  militia,  ex  improviso  invasit.  Dux  cum  suis,  quo*  adhuc  de  tanto  exereitu  resi- 
duos  halx-bat,  tun«  pi  inio  dolum  sentiendo . . .  anna  sumit,  in  hustemque  mit,  viriliterqne 
pugnantibus  Alemaniiis,  tandem  ex  parte  Francorum  comes  Emicho  qui  caeterorum  pri- 
mipilarius  erat,  letali  sauciatus  vulnere  occnlmit.  Qua  de  re  fracti  animo  Franci,  terga 
verteruut,  praesidioque  funae  se  committunt.  Quos  fortissimus  dux  insecutus,  occisinplu- 
rimis  et  captis,  reliquns  usque  ad  poitas  civitatis  cum  episcopo  suo  triumpho  potitus  fu- 
gavit.  Cive.s  qui  l  ar.-ntHS  et  amicos  in  illa  caede  anÜM-rant  tanta  cordis  amaritudine 
aflvcti  rrant,  ut  pene  in  proprium  episcopum,  velut  huius  i:oncu*sionis  auetorem,  irruerent. 
Ottonis  Krisiiitr.  ep.  gesta  Frider.  imp.  Hb.  I.  in:  M.  G.  SS.  XX,  3:">1>.  *)  Die  archidiaconen 
zu  Trier  schrieben  au  ihren  bei  dem  konig  in  Italien  weilenden  erzbischof  Bruno:  „Placuit 
•  tiam  prinnpil'U-i  legatis  ad  ducem  Fridericum  (Sueviae  ptita)  et  Wilhelmutn  comitem 
Lutzelburgiorum  initti:  ut  et  ipsi  praesulem  Moguntinensem  adeant;  cum  eoque  transi- 
gant,  ut  interim  se  a  rapinis,  atquo  incendiis  nbstinere,  et  neqne  consilio,  neque  re  quid- 
quam  adversus  regem  tentare  velit.  Qui,  si  vel  hornm  authoritate  permotus,  in  gratiam 
cum  imperature  redierit,  eadein  nobtscum  pace  tutus  erit;  sin  autem  excipiatur,  Saxoneg, 
atque  C'obinieiises  inducias  amplexi,  illuin  destituent.  Porro  ad  pacem  inde  firmiorem 
constitueudam  ttia  prursus,  oxollentissinie  domine,  opus  esse  judicant  omnes  praesentia; 
quippe,  sine  cuius  autlmrilate,  pax  omniuo  nnlla  roalescere  possit  Brower,  Annal. Tre- 
vir.  II,  14.  Vergl.  Cause,  2H  u.  2!>;  Kolbe,  SO.  63 

Papst  Paschali.«  II  weigert  sich,  k.  Heinrich  V  von  der  durch  die  angesehensten  kirchen- 
fürsteu  über  ihm  verhängten  excommuiii  -ation  zu  befreien  und  vet sichert,  da*s  in  diesem 
sinne  durch  briefe  aus  Deutschland  und  namentlich  von  dem  mainzer  metropoliten  auf 
ihn  eingewirkt  werde.  Xara  domus  apostolk-us  propter  seouri'atem,  quam  regi,  licet  co- 
a>:tus,  feceiit,  diffitettir,  illum  se  anathematis  vinculo  olligasse,  ab  ecclesiae  Umea  potio- 
ribus  membris  excoinrouiii<ationem  conexam,  nonnisi  ipsorum  omsilio  denegat  se  posse 
dissolvere,  coucssu  niiuirum  utrimque  sinodalis  audientiae  jure.  Ad  ho«  etenim  ultra— 
montanis  affirinat  *e  cotidie  litteris  impelli,  et  maxime  nietropelitani  Mogontini.  Qua  de 
re  non  desinunt  undique  seditiones  coeptae  per  partes  utrasque  bachari,  preeipue  tarnen 
Transrheninis  in  linibus,  imtno  in  ipsa  Mogontia  urbe  multis  cadentibus,  regiones  nobilis- 
simae  hinc  inde  vastari.  —  Ekkehard!  Chron:  in:  M.  G.  SS.  VI,  253.  Der  verhehr 
zwischen  dem  papst  und  seinen  anhängern  in  Deutschland  ward  durch  zahlreiche  bot- 

schaften  unterhalten         Eo  enim  tempore  inter  Romanum  pontitlcem  et  Theutonicarum 

partium  cathnlicos  sacerdotes  super  ecclesiarum  et  regni  negutiis  frequentes  internuntii 
discurrebant.  ViuTheogeri.  in:  M.  G.  SS.  XII,  46t>.—  Vergl.  Schall,  11;  Gause,  2S.  64 

•)  Zu  dintpr  Hip"(rr»phi«cln'n  Iwsclirfibung  toi»  Mainz  Terglficho  di*  d*«  Arafat*  Sekerija  Kat- 
winy,  wahrsch» iiilich  aus  d^m  aufang  dfs  12  jahrhundTt».  tM-U-ucbt^t  Ton  Ch.  M.  Fnehn  in:  Mr- 
dp  I'  Acadomin  etc.  di«  Pcti»r*buurg.  6  Serie,  Tome  II, 
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Mainz? 


Der  apostolische  legat  bischof  Cuno  von  Praeneste,  welcher  dein  erzb.  Adelbert  das  palliam 
überbringet!,  den  bischof  Adalbero  von  Metz  seiner  würde  entkleiden  und  an  seine  stelle 
den  abt  Theoger  von  St.  Georg  im  Schwarzwald  einsetzen  sollte,  schreibt  au  den  letzteren : 
....  „Unde  cum  in  Gallias  pro  legationis  nostrae  officio  \enimus,  Mogunünum  archiepi- 
scopum  pro  pallio,  quod  ei  apportamus,  conventuri  et  quaedam  praecipua  cum  eo  et  aliis 
traciaturi,  vos  etiam  vocare  necesse  duximus,  ut  vestrae  paternitatis  consilium  et  testi- 
uionium  habeamus."  Vita  Theogeri.  in:  M.  G.  SS.  XII,  468;  Jaffe,  Mon.  Mog.  387. 
(Eptst.Mog.nr. 4 1.1  —  Vergl.  Giesebrecht,  KG.  III, 861;  Gause,  28;  Kolbe, 78.  65 

bestätigt  dem  kl.  Disibodenberg  die  guter  zu  Wind-sheim  (  WymindisheynO,  welche  die 
Irüheren  schenker,  die  gebrüder  Wolper  u.  Rudeger  von  Ilatterheim  unter  erzb.  Kuthard, 
der  die  möncho  aus  dem  kloster  tri.-b,  wieder  an  sich  gezogen  und  jetzt  restituiert  haben. 
Z.:  Adelhun  aM  desselben  klosters,  abt  zu  St.  Jacob  Wernbold,  Richard  c&mmerer,  der 
propst  zu  St.  Maria  in  Erfurt  mit  namen  Emercho,  Dudo  propst  zu  St.  Victor,  Ernst 
hauptmann;  Aruolt,  Wolfo  u.  dessen  bruder  Folrat;  Emicho,  Ebo;  die  bürger:  Ilertwin 
u.  dessen  bruder  Arnolt  von  Winkel,  Dieto.  A.  1118,  ind.  11.,  2  kal.  Maii.  Joannis, 
Spicil.  95;  Guden,  Cd.  I,  44;  Georgisch,  Heg.  1,506;  Würdtwein,  N.  subs.  II, 
S.  VII;  Beyer,  .Mittelrhein.  Urkb.  I,  4'J7.  —Vergl.  Schall,  11.  66 

nimmt  sich  auf  der  synode  daselbst  des  bischufs  Otto  I  von  Bamberg  an.  In  dem  briete 
au  diesen  (s.  nr.  09)  saut  er:  „Sed  quia  nescio  qua  practermissum  fuit negligentia,  eadem 
quidem,  que  et  eeteris  ejusdem  concilii  m  glentonbus,  Vobis  quuque  iniuncta  esset  senten- 
tia,  scili  -ft  vel  divini  ofilcii  su«peusio  vel  a  commuuione  corporis  et  sanguinis  dominrt 
formidanda  interdic:*.o,  nisi  nostrae  petkionis  diligentia  hoc  praevenisset  et  eximia  sancti- 
tatis  vestrae  reverentia.  ne  id  fieret,  apud  ecclesinm  promeruisset. *  Jaffe,  Mon.  Hamb. 
324.  (Cod.  Udalr.  nr.  187.)  —  Vergl.  Giesebrecht,  KG.  III,  875  u.  1168;  Gause, 
30;  Kolbe,  82  u.  83,  wo  die  Übrigen  quellen  über  die  synode  angegeben  sind.  67 

schreibt  au  die  Augsburger  sowie  an  den  abt  Egino  v.  St.  Ulrich  u.  Afra  zu  Augsburg  in 

bezug  auf  die  excorniuunication  des  biscliofs  Hermann :  Sed  quia  haec  neglexistis,  nee 

vos  nee  ille  [Hermann],  quem  dicunt  episcopuiu  vestrum  san:to  concilio  [ColoniensiJ  in- 
terfuistis,  ipsum  quidem,  quia  jam  diu  a  domni  papa  episeopali  et  sacerdotali  suspen^us 
est  officio,  commuuione  corjwis  et  sanguinis  Domini  usque  ad  sati-factionem  privatum 
esse  sciatU;  vo<  autem,  adhuc  nostra  iutercessiunc  dilatos,  idein  tarnen  subituros,  nbi 
saneto  concilio,  Frideslariae  5  kal.  Augusti  celebrando,  abbates  et  praelatos  ecclesiae 
vestrae  interesse  facialis.  Uodals-alcus  de  Egin.  et  Herim.  in:  MG.  SS.  XII,  442;  Jaffe, 
Mon.  Mog.  381»  (Kpist.Mog.  nr.43):  auch:  Braun,  G.  d.  Hisclu'.te  v.  Augsburg.  II,  4"; 
Gebele,  Bischof  Hermann  v.  Augsburg.  119.  6H 

tadelt  den  bischof  Otto  I  von  Bamberg,  weil  er  auf  dem  von  dem  päpstlichen  legalen  bischof 
Cuno  von  Präneste  zu  Cöln  abgehaltenen  concil  nicht  erschienen  sei.  Er  ladet  ihn  deshalb 
zu  dem  am  28.  Juli  zu  Fritzlar  abzuhaltenden  concil  ein  (De  cetero,  sicut  in  raatidatum 
accepinius,  denuntiatio.*:  ut  ad  conciliutn.  5  Kal.  Augu<ti  Frideslariae  a  praedicto  legato 
celebrandum  indubitanter  veniatis ;  ne  huius  etiam  niaiidati  ncglector  effectus,  austerioris 
sententiae  decretum,  peticione  niea  nil  amplius  praevalente,  vobis  iuducatis.)  und  ersuciit 
ihn, sein  einladungsschreiben  auch  an  die  bischöfe  von  Prag  und  Mahren  zu  senden.  Jaffe, 
Mon.  Hamb.  323.  (Cod.  Udalr.  nr.  187.)  —  Vergl.  Jack,  Bamb.  Urk.-Auaz.  in:  Ber.  d. 
bist  Ver.  z.  Bamberg  VIII,  23;  Ho  ff  mann,  Otto  I  epi.se.  Babenb.  26;  Gause,  31 ; 
Kolbe,  82.  69 

schenkt  (zum  erstenmale  als  „apostoücae  sedis  legatus'M  der  St.  Johanniskirche  auf  dem 
Bischofsberge  das  gut  zu  Kidrich  im  Rheingau,  welches  ihm  nach  dem  tode  der  wittwe 
seines  ministerialen  Wulferich  gerichtlich  vor  graf  Ludwig  war  zugesprochen  worden.  Z.: 
die  äbte:  Bertulf  zu  St.  Alban,"  Werenbold  zu  St.  Jacob;  die  pröpste:  Embricho  zu  St. 
Maria,  Dudo,  Richard,  Giselbert;  Arnold  canoniker;  die  laien:  «raf Ludwig v. Thüringen, 
Arnold  burggraf;  die  graten:  Sigehard,  Bertolt*,  Ludwig,  Gozwiu;  Ernst  Schultheis«, 
Arnold  v.  Winkel,  Franco,  Meingot.  D.  1118,  12.  kal.  Julii.  Bodmann,  Rhein*:. 
Alterth.  I,  121  n.  604;  Vogel,  Besclirbg  v.  Nassau.  57'J.  —  Vergl.  Kolbe,  9,  8J 
u.  87.  70 
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Synode,  auf  welcher  die  erwählung  Bruning's  zum  bischof  von  Hildesheim  für  ungiltig  er- 
klärt wird.  Quae  Gandirshem  ordine,  suo  sint  dicta  ac  responsa;  qua  ratione,  qae  vi- 
debatur  electio,  cassata  et  inventa  est  minus  habeus,  eo  quod  non  processerit  canonice 
facta;  qae  etiam  examinatio,  inter  electionem  et  consecrationem  media,  est  ooram  pote- 
stativo  Romanae  sedis  legato  et  nobis  aliisque  confratribus  nostris  celebrata.  Brief  Adel- 
berfs  au  die  Hildesheimer,  in  Jaffö,  Mon.  Mog.  390.  —  Vergl.  Kolbe,  84.  71 

berichtet  an  den  abt  Egiuo  von  St.  Ulrich  und  Afra  zu  Augsburg  über  die  exconimunication 
des  bischofs  Hermann  von  Augsburg.  Das  schreiben  schliesst  mit  den  Worten :  „Proinde 
aicut  nos,  quod  nostrum  est,  ita  et  vos,  quod  vestrum  est,  facite.  Ecclesiastica  correptione 
i  11  i  intimate,  quia  viciniorerit  illivia  salutis,  sise  ipsum  humiliaverit  et  veniam  quaesierit, 
quam  si  audientiam  synodalem  expeetaverit,  ubi  judicem  in  neutram  partem  flecti  opor- 
tebit.  Quod  si  vestrae  fraternitatis  verba  et  nostra  haec  motiita  non  attenderit,  illi  inte- 
rim,  praeter  jam  vetitum  officium  cleri  populique  obedientiam  avertimus,  quia  ipsum  irre- 
vocabilem  et  inobedientem  judicamus."  l.'odalscalcus  de  Egin.  et  Herim.  in:  M.  G.  SS.  XH, 
441;  Jaffe  Mon.  Mog.  388.  (Epist.  Mog.  nr.  42.);  auch:  Braun,  G.  d.  Bischöfe  von 
Augsburg.  II,  45;  Gebe  le,  Leben  n.  Wirken  des  Bischofs  Hermann  v.  Augsburg.  119; 
Gause,  32.  72 

Synode,  auf  welcher  der  päpstlHie  legat  bischof  Cuno  von  Präneste  mit  dem  erzb.  von 
Mainz  und  sieben  anderen  erzbischnfen  und  bischOfen  den  kaiser  exeommuniciort.  Deinde 
cum  iisdem  FridtMariam  sc  transtulit  et.  adiunetis  sibi  Magontiuo  et  Coloniensi,  Traiec- 
tensi,  Monasteriensi,  Üsnabrugeusi,  Cieonsi,  Merseburgensi  et  Spirensi  episcopis,  ibidem 
ooncilium  celebrat  Pt  tniperatorem  cum  idolo  suo  et  omuibus  sibi  adhaerentibus  exeom- 
municat. Scheffer-Boiuhorst,  Ann.  Patherbrun.  135.  —  Aufdieser  synode  interveniert 
Adelbert  zu  gunsten  des  wirzburger  clerus,  wie  er  in  dem  briefe  an  denselben  (vergl. 
nr.  73  sagt:  „Ad  hec,  qnia  aliqui  vestrum  proniores  esse  detecti  sunt,  quam  suae  con- 
veniat  professioni,  communicare  exeommunicatis  et  defendere  eos— quod  dolens  dico — pene 
incidistis  graw  et  intolerabile  periculum.  Nam,  ut  testificari  potest,  domnus  Heinricus 
frater  vester,  qui  interfuit  concilio  Fridislariae  domni  cardinalis  C(unonis),  nisi  noster 
pro  vobis  interventus  interecssisset,  sententiam  excommunicationis  ineurrissetis."  Jaffe, 
Mon.  Bainb.  326.  (Cfld.  Udalr.  nr.  1SS  );  Cumque  inter  haec  et  huiusoemodi  multorum 
subs annationi  subiaceret,  contigit  cum  adire  conciliuiu  quod  in  ecclesia  Frideslare  domnns 
Cono  apostulieae  sedis  legatus  cum  archiepiscopis,  episcopis,  abbatibus  multoque  clero 
et  populo  christiano  celebravit.  l'bi  dum  ab  aemulis  contra  euiu  proponeretur  etc.  Vita 
Norberti.  in:  M.  G.  SS.  XII,  637.  —  Ueber  den  tag  des  concils  „V  Kai.  Aug."  vergl. 
nr.  68  u.  nr.  72;  Giesebreeht,  KG.  HI,  857  u.  Huperz,  13;  Schall,  11;  Schoene, 
Cardinal  Kuno.  55;  Kolbe,  84.  78 

ermahnt  die  cleriker  v.  Wirzburg  zum  gehorsam  gegen  die  kirche,  indem  sie  wegen  ihrer 
gemeinsehaft  mit  exeommunicierten  auf  dem  concil  zu  Fritzlar  (1118  Juli  28),  wenn 
er  nicht  fürsprache  ftlr  sie  eingeleet  hätte,  exeommuniciert  worden  wären.  Denique  com- 
monitorias  has  inpraesentiarum  caritati  vestrae  direximus  litteras,  mnltum  confidentes 
de  vestrae  correctionis  melioratione.  Sin  autem,  quod  absit,  cor  et  aures  obduraveritis, 
ut  nichil  in  vos  durius  dieam,  cavebo  ulterius,  per  dissimulationem  non  bonam  commu- 
nicare peccatis  alienis.  Jaffe,  Mon.  Bamb.  326.  (Cod.  Udalr.  nr.  188.)  —  Vergl. 
Jäck,  Bamb.  Urk.-Ausz.  in:  Ber.  d.  bist.  Ver.  zu  Bamberg.  VUI,  24;  Giesebrecht, 
KG.  IU,  875  u.  1168;  Kolbe,  85.  74 

untersagt  den  clerikern  von  Bamberg,  weil  einige  derselben  mit  exeommunicierten  umgingen, 
die  Verrichtung  des  gottesdienstes  im  ganzen  lande  auf  so  lange,  bis  ihr  wegen  Ungehor- 
sams entsetzter  u.  exeommunicierter  bischof  genugthuung  geleistet  habe.  (Nosquoque — 
in  partem  apostolicae  sollicitudinis  vocati,  fungentes  tenore  vicis  nobis  delegatae  —  quia 
•eimus  anathema  excommuuicatae  communionis  inter  vos  esse,  interdieimus  in  omni  hoc 
loco  divinum  officium  in  verbo  Domini  et  iudicio  Spiritus  saneti  usque  ad  satisfactionem 
vestri  episcopi.  Jaffe\  Mon.  Bamb.  326.  (Cod.  Udalr.  nr.  189.)  —  Vergl.  Gause,  36; 
Kolbe,  85  u.  87.  75 
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erzählt  in  schöner  darstcllung,  wie  ihn  k.  Heinrich  V  (im  jähr  1112)  ungerechter  weise  ge- 
fangen gesetzt,  wie  dann  die  seinigen,  vorzüglich  aber  die  treuen  bürger  v.  Mainz,  ihn 
(im  Nov.  1115)  wieder  befreit  u.  was  die  von  ihm  gestellten  geisein  erlitten ;  aas  dank- 
b&rkeit  verleiht  er  den  Mainzern  das  privileg  „ut  nullius  advocati  placita  vel  exaetioaes 
extra  murum  expeterent,  sed  infra  sui  nativi  iuris  essent  sine  exaetoria  violentia.  Quare 
cui  tributum,  tributurn:  cui  vectigal,  vectigal  gratis,  nullo  exigente,  persolverent."  [Pauli 
epist  ad  Rom.  cap.  13,  vers  7.]  Iluic  quidem  primae  traditioni  interfuorunt:  Die  bischüfe 
Bruno  v.  Speier,  ßneco  v.  Worms,  E(rlong)  v.  Wirzburg;  Anshelm  dompropst,  Ceizolf 
dechant,  Richard  cantor,  Arnold  burggraf;  die  grafen:  Friderich  von  Arnesberg,  Her- 
mann von  Winzenburg;  Sigebert  u.  Friderich  von  Sarbrücken,  Gozwin  von  Staleck,  Ber- 
told von  Nuringen,  Gyso  von  Vdenberg;  Vdelric  von  Edechinstein  [Idstein],  Reinhold 
und  Gerlaus  von  Isenburg,  Folcolt  von  Nida,  Wicher  von  HaselsteiD,  Walther  von  Hau- 
sen; die  ministerialen :  Embrico  u.  dessen  söhn,  Embrico  Vitzthum,  Ruthart  von  Waltafo 
[Walffj,  Lutfrid,  Orto,  Reinhart,  Dudo,  Hertwic,  Emecho,  Dudo,  Ernst  vogt,  Ruthart 
Walpodo.  —  Das  original  auf  pergament  mit  goldbuchstaben  geschrieben  befand  sich 
ehemals  im  mainzer  archiv.  Die  Urkunde  ist,  jedoch  nicht  ohne  fehler,  in  die  bronoethüren 
der  Liebfrauenkirche,  welche  jetzt  an  dein  nordportale  des  domes  angebracht  sind,  einge- 
graben. Abgedruckt  ist  sie:  Gallia  Christ.  V.,  Instr.  450  (nr.  XI);  Joannis,  R  M. 
I,  547  u.  548;  Guden,  C.  d.  I,  117.  (In  dem  auf  der  mainzer  stadtbibliothek  befind- 
lichen exemplar  Bodmann's  von  Guden's,  C.  d.  befindet  sich  1, 117  folgende  notiz:  „es 
ist  eine  Römische  Majuskolschrift,  deren  Buchstaben  in  einander  verschrenkt  und 
wunderbarlich  in  und  aufeinander  gesetzt  sind.  S.  diese  Urk.  samt  der  Erzernen  Thüre 
ganz  genau  und  von  Buchstaben  zu  Buchstaben  gezeichnet  in  meinen  Mstis  ad  Chron.  B. 
M.  V.  ad  grad.,  und  daraus  habe  ich  Bolche  in  Kupfer  stechen  lassen,  A.  1805.  rn.  Augusto, 
wovon  hier  ein  Exemplar  beiliegt.  (NB.  Liegt  nicht  mehr  bei.)  S.  auch  meine  bei  hiesiger 
Dcpartementalgesellschaft  der  Wissensch,  mense  Febr.  1H05  abgelesene  Commontatio: 
Charta  Adelberti  I  aei  Mog.  i>ortis  aeneis  Ecclesiae  B.  M.  V.  inscripta  venerandum  medii 
aevi  monumentum,  quod  ad  materiem  graphices  Diplomat,  per  Europam  hodienum  fere 
unicum."  —  Müller,  Beiträge  zur  deutschon  Kunst.  1, 15;  Latomus  in:  Mencken,SS.  III, 
497;  Würdtwein,  De  studio  diplom.  solicite  pertractando.  19;  Werner,  Der  Dom  zu 
Mainz.  I,  329;  Gredy,  Programm  des  Mainzer  Gymnas.  1854.  S.  10.  not«.  —  Vcrgl. 
Rühl,  Recherches  hist.  sur  la  maison  de  Linange-Dabo.  110  u.  128;  Eigenbrodt, 
Urkundl.  Nachr.  v.  d.  Dynasten  Eppenstein.  in:  Archiv  f.  Hess.  G.  I,  501;  Schaab, 
Gesch.  d.  Stadt  Mainz.  II,  35  u.  43;  III,  492:  Engelmann,  Pfalzgraf  Hermann  von 
Staleck.  in:  Ledebur'*  Archiv.  V,  8;  Werner,  Der  Dom  zu  Mainz.  I,  329;  Wetter, 
Beschreibung  d.  Doms  zu  Mainz.  95;  Hagke,  Urkundl.  Nachr.  311;  Hegel,  Zur  deut- 
schen Städtegeseh.  in:  v.  Sybel,  Hist  Ztsch.  II,  455;  Wegole,  Arnold  v.  Selenhofen. 
2u.2ö;  Giesebrecht,  KG*.  III,  876  u.  1168;  Gause,  29;  Schall,  22  flgde;  Heusler, 
Der  Ursprung  d. deutsch.  Stadtverf.  166;  Baumbach,  Arnold  v.  Seiehofen;  Kolbe,  88 
flgde.;  Bockenheimer,  Beiträge  z.  G.  d.  Stadt  Mainz.  18.  76 

erneuert  mit  seinen  zahlreichen  genossen  den  kämpf  gegen  k.  Heinrich  V  und  zerstört  die 
bürg  Oppenheim.  Mogontini  aei  milites,  comesque  Heremannus  [de  Winzenburch]  prae- 
sidium  ducis  Friderici  [de  Suevia]  in  Oppenheim  diruunt,  concremant,  multique  igni 
absumpti  sunt.  Ann.  Patherbrun.  ed.  Scheffer-Boichorst  136.  ( Ann.  Hildesh.  in:  M. 
G.  SS.  Ul,  114  u.  Annalista  Saxo.  in:  M.  G.  SS.  VI,  755.)  —  Ecclesia  in  Oppenheim 
incensa  est  (Monasterium  in  Oppenheim  incensum  est)  Ann.  St  Petri  Erphesf.  in :  M. 
G.  SS.  XVI,  27;  Saxones  cum  civibus  Mogoncieosis  civitatis  oppidum  Oppenheim  vio- 
lenter  impugnantes  destruunt  et  ex  omni  parte  flammis  conflagranlibus  fere  ad  duo  milis 
hominum  utriusque  sexus  perierunt  Chron.  Sampetr.  ed.  Stübel,  in:  Gcschichtsqq.  d. 
Provinz  Sachsen.  I,  16.  —  Vergl.  Giesebrecht,  KG.  III,  876;  Kolbe,  85.  77 

erhalt  die  würde  eines  päpstlichen  legalen.  In  der  urk.  von  1115  Mai  15  bei  Guden, 
C.  &  I,  42  nennt  er  sich  zum  erstenmal  „Apostolice  sedis  legatus."  (Diese  urk.  ist  sehr 
verdächtig.)  In  seinen  späteren  Urkunden  kommt  diese  bezeichnung  öfter  vor.  Zuerst  in 
der  Urkunde  von  1118  Juni  20  (s.  oben  nr.  70).  In  einem  briefe  an  den  bamberger  cleros 
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1118 
bis  1119 


11J9 

(frühjahr) 


1119 

Juni 


bei  Mail,/. 


_ni9^ 

vor 
Aug.  15 


1119 

nach 
Sept.  1 


(1118  nach  Juli  28)  sagt  er:  „Nos  qaoque  — in  partem  apoatolicae  sollicitudinis  vocati, 
fungenies  tenore  vicis  nobis  delegatae  —  quia  scimus  etc.  Jaffi,  Mon.  Bamberg.  328. 
(Cod.  Udalr.  nr.  189.)  In  dem  schreiben  an  die  Hildesheimer  vom  jähre  1119  («.  unten 
nr.  7y)  sagt  er:  „Immo  etiain  ex  debito  vicis  apostolicae  nobis  commissi  habemus  vos 
tamquam  filios"  etc.  In  der  urk.  für  die  Marienkirche  zu  Erfurt  von  1119  nach  Sept.  1. 
(s.  unten  nr.  82)  nennt  er  sich  wieder  „apostolicae  sedis  legatus."  Circa  1119  vollzieht 
er  als  „apostolicae  sedis  legatus"  die  Wiedereinsetzung  des  bischofs  Heinrich  von  Pader- 
born, (s.  unten  nr.  88V  Den  bischofBucco  von  Worms  ordiniert  er  i.  j.  1120  als  Baposto- 
Hcae  sedis  legatus. *  Vergl.  unten  nr.  94.  Eine  Urkunde  des  bischofs  Reinhard  von  Halber- 
stadt vom  jähre  1120  führt  bei  dem  datum  die  bezeichnung:  „sedente  in  sede  Mogun- 
tina Adalberto  episcopo  et  sedis  romanae  legato."  Schaukegel,  Spicilegium  ex  agro 
Billungano  325.  Hierher  gehören  folgende  beiden  stellen:  Z.  j.  1121.  His  auditis  presul 
Adalbertus  totam  Saxoniam,  ubi  tunc  manebat,  commovet,  et  quia  legationem  apostolicam 
ab  ipso  papa  dudum  aeeeperat,  hac  auetoritate  pontifices  et  prineipes  ipsius  provinciae 
pro  utilitatibus  matris  aecclesiae  frequenter  convocat.  Ekkehardi  Chron.  in:  M.  G.  SS. 
VI,  256.  —  Z.  j.  1119.  Anno  igitur  ordinationis  suae  19  placuit  ei  (Brunoni)  Romam 
tendere,  ut  renovaret  privilegia  sedis  suae,  indignatus  super  protervia  praefati  Adalbert! 
Mogontiensis  episcopi,  de  legatione  Romanae  sedis  sibi  concessa  süperbe  se  efferentis  etc. 
Gesta  Trev.  in:  M.  G.  SS.  VIII,  196.  —  Vergl.  Masco v,  Dissert.  de  primat.  metropol. 
§  11;  Sartori,  .Staatsrecht.!,  270  u.  278;  Bär,  Diplom.  G.d.  Abtei  Eberbach.  1,122 
note  54;  Phillips,  Die  päpstl.  Legaten,  in:  Vermischte  Schriften.  H,  247;  Huperz, 
15  u.  48;  Gause,  35;  Kolbe,  137  flgde.  78 

befiehlt  den  Hildesheimern,  da  die  in  Gandersheim  vorgenommene  wähl  als  nicht  canonisch 
befunden  worden ,  bis  zum  4.  Mai  einen  bischof  zu  wählen  und  ihn  am  8  Mai  in  Erfurt 
zur  weihe  zu  präsentieren.  Würde  seiner  aufforderung  bis  zur  bestimmten  frist  keine 
folge  gegeben,  so  bedroht  er  sie  mit  der  entfernung  aus  ihren  äraternund  mit  ausschlieas- 
ung  aus  der  gemeiuschaft  der  kirche.  Jaffe\  Mon.  Mog.  369.  (Epist.  Mog.  nr.  44.)  — 
Kolbe,  87,  90  u.  99.  (Hierzu  vergl.  Schum  in:  Gött.  gel.  Anz.  1873.  S.  1064.); 
Bernheim,  Lothar  IH  u.  das  Wormser  CoutordaL  62.  79 

Fürstenversammlung,  auf  welcher  ein  allgemeiner  reichsfriede  zu  stände  kommt.  Qua- 
propter  Heinricus  lotius  regui  sacerdotum  atque  procerum  nuneiis  compulsus.  generalem 
fieri  apud  Triburium  conventum  assensit,  ubi  de  omnibns  quae  sibimet  imponerentur  iuxta 
senatus  consultnm  se  satisfacturum,  spopondit.  Quo  scilicet  conventu  [circa  Nov.  inicium] 
Reninis  in  partibus  habito,  tarn  adversariorum  quam  amicorum  imperator  concorditer 
usus  consilio,  unieuique  per  totum  regnum  suis  rebus  spoliato  proprin  concedi  preeepit; 
cunetaque  regum  antiquorum  fiscalia  suam  iu  ditionem  interim  reeepit ;  paxque  per  uni- 
versas  provincias  ab  omnibus  haberi  conlaudatur;  sed  parum  profecisse  re  ipsa  compro- 
batur.  Ekkehardi  Chron.  in :  M.  G.  SS.  VI,  254.  —  Ueber  die  sonstigen  quellen  nnd  na- 
mentlich über  die  von  einander  abweichenden  angaben  des  orts  der  Versammlung  vergl. 
Giesebrecbt,  KG.  III,  1169  uud  Kolbe,  93  note  1.  (Hiezu  Schum  in:  Gotting,  gel. 
Anz.  1873.  S.  1003.)  Wir  bemerken  nur,  dassdas„juxtaMoguutiam"  der  Ann.  Disibod. 
doch  wohl  eher  unbestimmt  für  „bei*  als  für  „in«  Mainz  zunehmen  sein  dürfte.  80 

erlässt  den  canonikern  der  Mariengredenkirchc  zu  Mainz,  welche  sein  vorfahr,  der  ihm  ver- 
wandte erzb.  Sigfrid  gestiftet,  aber  bei  unruhigen  Zeiten  und  wegen  seines  eingetretenen 
todes  nicht  vollendet  hatte,  den  zins  von  einem  mansus  zu  Eberbach.  Z.:  Asmar  propstu. 
cämmerer,  Ceyzolf  decan.  Turinbert  magister,  Richard  cantor,  pater  Ruoger,  Hartwin,  graf 
Arnold,  graf  Gerlach,  Embrecho  Vitzthum,  Ernolt  schultheiss,  Arnolt,  Dudo,  Hartwin 
u.  dessen  söhn  Saleman,  Regenhart,  Ruothart.  A.  1119,  ind.  12.  D.  Moguncie,  ordin.  4, 
Calixti  papae  a.  I.  Joannis,  R  M.  II,  644;  Georgisch,  Reg.  chron.  dipl.  I,  50; 
Würdtwein,  N.  subs.  II.  S.  VIT.  — Vergl.  Scriba,  Regesten  TU,  65;  Kolbe,  12.  81 

bestätigt  im  beisein  der  pfalzgr&ün  Gertrud  u.  ihres  söhne«  Sigfrid  der  Marienkirche  zu 
Erfurt  die  Schenkung  des  regulierten  chorherrn,  grafen  Wichmann  (von  Querfurt),  be- 
stehend in  zehn  kirchen  und  zwei  Waldungen  nebst  genannten  ministerialen.  Z.:  die  bi- 
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schöfe  Bruno  von  Speier,  Reinhard  von  Halberstadt;  der  propst  Embrico  nebst  seinen 
brüdern,  decan  Diethold,  erzpriester,  Gelfeno  cos  tos,  Erbin,  Adelger ;  die  laien:  diepfalz- 
gräfin  Gertrud  mit  ihrem  söhne  Sigfrid,  vogt  dieser  kirche;  die  grafen  Ludwig,  Wibret 
söhne  des  Ludwig,  Ludwig  u.  Tleinrich,  Hermann  von  Gudenesberg,  Gerhard,  Diethmar 
von  Rosla,  Christian  und  Adelbert,  Christian  u.  Unarg  (v.  Wildenfels);  von  der  familie: 
Wolverich,  Rudger,  Recher,  Cunrad,  Sigebold,  Adelbert,  Adelbero.  A.  1 1 19,  ind.  13. 
Eckardt,  Tria  dipl.  7;  Heineinann,  Cd.  Anhalt.  I,  150;  Stumpf,  Acta  Mag.  145; 
Schultos,  Dir.  dipl.  I,  251  —  Vergl.  Guden,  C.  d.  I,  395;  Correspondenzblatt 
des  Gesammtvercins  etc.  XV,  45;  Knochenhauer,  G.  Thüring.  z.  Zt.  d.  erst.  Laod- 
grfenh.  77;  Reitzenstein,  Reg.  d.  Gr.  v.  Orlamünde.  27;  Kolbe,  87  note  3.  82 

Papst  Calixtus  theilt  ihm  brieflich  mit,  wie  er  zuCluny,  wo  papst  Gelasius  II  starb,  auf  den 
römischen  stuhl  erhoben  worden  sei.  Jaffe,  Reg.  Pontif.  nr.  4912;  auch:  Watterich, 
Vitae  pontif.  Rom.  11,  121.  —  Vergl.  Huperz,  14.  83 

nimmt  theil  an  dem  concil  u.  wird  von  dem  grafen  Hugo  von  Troye»  feierlich  empfangen. 
Das  concil  verbietet  die  investitur  der  biscliofe  und  übte  durch  laienhand  and  spricht  das 
anathem  über  den  kaiser,  den  gogenpapst  Kurdinns  und  andere  aus.  Kalistus  papa  sino- 
dum  Remis  circa  festnm  sancti  Lucae  celebrat,  cui  Adelbertus  Mogontinus  aeus,  plu- 
resque  episcopi  Germaniae  interfuerunt  Imperator  nonlonge  cum  suis  consistit, auditurus 
super  ainodalibus  decrotis;  sed  nichil  quod  ad  reconciliationeni  pe Kineret,  actum  est; 

itumo  imperator  auatheinatizatus  est  sicut  in  superiori  principum  conventu  laudatum 

fuerat.  Set  peccatis  exigentibus  nichil  ibi  quod  ad  reconciliationem  imperatoris  et  prin- 
cipum pertineret  agitur,  imino  imperator  anathematizatnr.  Unde  maior  In  regno  contro- 
versiarecrescit.  Ann.  Patherbrnn.  ed.  Scheffer-Boiohorst,  137.  (Ann.  Uildesh.  in:  M. 
G.  SS.  ni,  1 14.);  Sententia  quoque  anathematis  a  Calixto,  qui  Paschali  et  Gelasio  suc- 
cessit,  suadente  Alberto  Moguntino,  Friderico  Coloniensi,  Conrado  Juvaviensi,  in  eum 
[imperatorem]  datur,  iterumqne  scismate  renovatu,  totum  impcrinm  perturbatnr.  Ottonis 
Fris.  Chron.  in:  M.  G.  SS.  XX,  255.  (Vergl.  Stenzel,  Frank.  Kaiser.  I,  695.);  Magon- 
tinus  archiepiscopus  cum  7  praesulibus  Remis  ad  sinodum  properavit,  quos  quingentortun 
militum  cohors  secure  vallavit.  Quorum  adventu  comperto,  exultavit,  eisque  Uugonem 
Trecasinum  comitera  cum  turmis  militum  amicabiliter  obviam  misit  Orderici  Vitalis  Hist 
eccl.  Lib.  XU. in:  M.  G.  SS.  XX,  70,  welcher  eine  Renaue  darstellimg  der  äusseren  Ver- 
hältnisse des  concils  giebt  und  namentlich  die  England  und  Frankreich  betreffenden  an- 
gelegenheiten  berücksichtigt.  Die  vorzüglichste  quelle  für  das  concil  ist  Hessonis  scho- 
lastici  relatio.  (M.  G.  SS.  XII,  422 — 428.)  Die  fünf  canoncs,  welche  angenommen  wurden, 
betrafen  das  verbot  der  simonie ,  das  verbot  der  investitur  der  bischöfe  und  äbte  durch 
laien,  den  schütz  der  kirchengüter,  die  unentgeltliche  Verrichtung  der  kirchlichen  func- 
tionen,  das  verbot  der  ehe  für  priester,  diaconen  und  subdiaconen.  Ueber  den  schluss  des 
concils  berichtet  Hesso:  „Allatae  sunt  denique  candelae  427,  et  accensae  datae  singulae 
singulis,  tenentibus  baculos  episcopis  et  abbatibus,  iniunetumque  est  eis,  ut  omnes  can- 
delas  tenentes  assurgerent.  Cumque  astarent,  recitata  sunt  multorum  nomina  praoeipue 
exeommunicare  proposuerat  doronus  papa,  inter  quos  primi  nominati  sunt  rex  Hcinricus 
et  Romanae  ecclesiac  invasor  Burdinus,  et  prae  ceteris,  et  cum  ceteris  inultis  sollemniter 
exeommunicati.  Absolvit  etiam  domnus  papa  auetoritate  apostolicaafidelitate  regis  omnes 
quotquot  ei  iuraverunt,  nisi  forte  resipisceret  et  ecclesiae  Dei  satisfaceret."  —  In  einer 
aufzeichnung  des  archivs  zu  Tours  heisst  es:  „Huic  concilio  domini  Calixti  Papae  Remis 

celebrato  in  basilica  beatae  Mariac  interfuerunt  isti  Albertus  Moguntinus  cum  quin- 

que         Mansi,  XXI,  255.  —  Vergl.  Jaffe,  Reg.  Pont.  S.  53(1  u.  531;  Huperz,  14; 

Uefele,  Concüg.  V,  313.  flgde.;  Giesebrecht,  KG.  111,  882  flgde.;  Rühl,  Recher- 
che« etc.  121;  Grandidier,  Oeuvres hist. ined.  II,  325;  Schall,  12;  Schoene,  Cardinal 
Kuno.  60;  Ganse,  34;  Kolbe,  87  u.  94.  84 
gegen  ihn  erhebt  der  erzb.  Bruno  von  Trier  zu  Rom  beschwerde.  Anno  igitur  ordinationis 
6uao  19  placuit  ei  [Brunoni]  Romain  tendere,  ut  renovaret  privilegia  sedis  suae,  indig- 
natus  super  protervia  praef'ati  Adalberti  Mogontiensis  episcopi,  de  legatione  Romano 
sibi  concessa  süperbe  se  efferentis  etc.  Gesta  Trev.  in:  M.  G.  SS.  VHI,  196.  — 
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Vergl.  die  Privilegien  papst  Calixt  IT  fllr  Trier  bei  Jaffe,  Reg.  Pont  nr.  4970  u.  4971; 
Huperz,  15;  Ganse,  35;  Kolbe,  97.  85 

Erzb.  Friedrich  I  von  Co  In  führt  bei  Adelbert  von  Mainz  und  bei  anderen  bischölen  und 
fürstcn  schwere  klage  über  kaiser  Heinrich  V  und  fordert  sie  zu  einer  besprechung  auf, 
damit  sie  der  kirche  zu  hilfe  kommen  und  auch  ihm,  wenn  es  ihnen  nßthig  erscheine,  bei- 
stand gegen  den  kaiser  leisten.  Jaffe,  Mon.  Mog.  391.  (Epist.  Mog.  nr.  45.)  —  Vergl. 
Giesebrecht,  KG.  III,  893;  Ganse,  36;  Kolbe,  97.  86 

ordiniert  Drutwin,  mönch  des  kl.  Hirschau, zum  abt  des  kl.  Breitenau.  „Qui  ordinatns per  Adel- 
bertuinaeumMog."Trithemius,  Ann.  Hirsaug.  1,368.  — Vergl. Huperz,  16. —  (Bezüg- 
lich Tritheim's  als  gewährsmann  verweisen  wir  auf  das  in  nr.  59  bei  erzb.  Ruthard  gesagte.)  87 

vollzieht  als  „apostolicae  sedis  legatus*  und  „ex  consilio  et  dispensatione  fratrum  nostro- 
rum,  in  quoruni  conspectu  de  tua  causa  deliberavimus*  die  durch  papst  Paschalis  ver- 
fügte Wiedereinsetzung  des  bischofs  H[einrich]  von  Paderborn  unter  zeogschaft  der  bi- 
schöfe  von  Cöln  und  Bamberg  und  des  abts  von  Corvey.  Zugleich  empfiehlt  er  den  cano- 
nikern  den  bischof  zn  gegenseitiger  liebe  und  ermahnt  letzteren  insbesondere  zur  treueu 
pflichterFiillung.  S.  d.  Martene  et  Durand,  Ampliss.  Collect,  praef.  ad  tom.  I,  S. XXXIV; 
Migne,  CLXXII,  1339.  —  Vergl.  Binterira  und  Floss,  Supplementum  ooncil.  Germ. 
(Prospectusi  7.  88 

bestätigt  (siiniliter  auteiu  eonsummata,  bannoque  Adelberti  Mog.  aei,  indissolubiliter  tirmata 
sunt  in  Erphesphorde)  die  Schenkungen  des  edlen  Wiclnnann  an  das  stift  Halberstadt 
zum  zwecke  der  Stiftung  eines  klosters  in  Kaltenborn,  worüber  dann  bischof  Reinhard  v. 
Halberstadt  „IG  kal.  Mai  1120,  ind.  13  in  Halberstath  pleno  concilio  in  coena  Dotnini" 
nähere  bestiminungen  trifft-  Ludewig,  Rel.  X,  134;  Schottgen  u.  Kreysig,  Dipl.  II, 
690;  Sehöttgen,  Invent.  31;  Schultes,  Dir.dipl.I,  255;  Heinemann,  Cd.  Anhalt 
I,  150;  R eitzenstein,  Keg.  d.  Gr.  v. Orlamünde.  28.  —  Vergl.  L u d e  w i g ,  Reliquiae. 
praef.  15.  89 

ordiniert  den  mönch  Volinar  zum  abt  des  klosters  Hirschau.  „Ordinatusposteafuit  Moguntiae 
in  monastcrio  S.  martyris  Albani  pridie  non.  Aprilis  per  ministerium  Adelberti  aei  Mo- 
guntini a.  1120,  ind.  13."  Trithemius,  Ann.  Uirsaug.  I,  371.  90 

erhebt  das  unter  seinem  vorfahren  Ruthard  begonnene  kloster  Steina  zu  einer  abtei  und 
weiht  mit  rath  und  hilfe  des  bischofs  Bruno  v.  Speier  u.  anderer  prälaten  den  bruder  Eber- 
hard, den  er  mit  sich  nach  Mainz  geführt  hatte,  zu  deren  abt.  (...  et  ita  doctura  mecum 
Moguntiam  praedictum  fratrem  secunda  feria  post  diem  sanetnm  paschae).  Z.:  Bruno 
v.  Speier,  Reinhard  v.  Ualberstadt,  Bartolff  v.  Hildesheim,  Dietrich  v.  Zeitz,  bischöfe; 
Volpraeht,  Werenbald,  Beringer,  äbte;  Dudo,  Richard,  Asmar,  Anselm,  Heinrich,  Thn- 
rebracht,  Hardtmann,  Richard,  pröpste;  Zeihzolff,  Conno,  priester;  Gotswin,  Olderich, 
Gerlach,  ninric,  Dudo,  Vulfric,  Eimbrico,  Wernher,  laien.  D.  1120,  ind.  13,  papa  Ca- 
lixto,  undeeimo  a.  doinino  Adalberto,  aeo  Mog.  Würdtwein,  Di5c.  Mog.  cont.  Wolf, 
Archidiac.  Nort.  3,  nr.  1;  Ueidemann,  Gesch.  d.  Kl.  Steina,  in:  Zeitschr.  d.  hist.  Ver. 
f.  Nieder«achsen.  Jahrgang  1871.  S.  101.  91 

bestätigt  den  brüdern  zur  hl.  Maria  in  Erfurt  die  von  den  eheleuten  Echehard  und  Waldrat 
gemachte  Schenkung  ihrer  besitzung  zu  Elxleben  (utrique  ea  übertäte  liberi,  que  vulgo 
wizscentapht  solet  nuneupari)  sammt  den  daza  gehörigen  leibeignen  mit  namen :  Ranoolt 
u.  dessen  ehefrau  Luiza  mit  ihren  söhnen,  Bodemar  u.  dessen  söhne,  Wezel  u.  dessen 
ehefran,  Alba  u.  deren  söhne,  Emecha  u.  deren  drei  töchter  Hildegunt  u.  ihre  söhne,  Ir- 
mengard Ruobbraht,  Sigebolt  u.  dessen  söhne,  Meingunt.  Z.:  Embricho,  propst  derselben 
kirche,  Ditoldus  decan,  Gelpern  erzpriester,  Erwin  cantor,  Aedelger,  Theoderich  n.  andere 
mitbrüder,  Rudeger,  Cuonrat,  Ecchohart  von  Fullestede,  Ritant  von  Cuzeleibe,  Eltwin 
von  Gutaha,  Sigefrid  Schultheis*,  Gozo,  Eber,  Adebrach,  Recher,  Guthere,  Hildebrach. 
Fact.  1120,  ind.  13,  17  kal.  Nov.  Erfurter  Urkunden  mitgetheilt  von  Wattenbach 
in:  Neues  Archiv  für  ältere  deutsche  Geschichtskunde.  I,  193.  9*2 

Reichstag,  auf  welchem  der  kaiser  durch  seine  gesandten  bewirkte,  dass  die  beschlösse 
bis  auf  eine  Versammlung  zu  Worms  verschoben  würden.  Von  den  fürsten  wandten  sich 
viele  auf  seine  seile.  Principes  circa  fastum  omnium  sanetorum  conreoiunt,  omnesque  in 
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1120 


Sachsen 


1121 

frühjahr? 


1121 

Juni  b 


1121 

Juni 


Magdeburg' 


Sachsen 


lwi  Mainz 


concurdiaru  cum  imperatore  redeuut.  Arcbicpiscopus  Mogoutiac  cum  aliquot  episcopis  re- 
stitit.  Ann.  Patherbr.  ed  Schetfer-Boichorst.  138;  Ann.  Colon,  max.  in:  M.  G.  SS. 
XVII,  752;  Anno  1120  colloquium  ab  universis  regni  Teutonici  principibus  super  dis- 
sensione  reuni  habendum  Vuldae  condicitur.  Quo  inissis  nunciis,  rex  cum  suae  partia 
assentatoribus  rei  negotium  omni  qua  poterai  arte,  obsecrando,  pollicendo,  Wormatiam 
differens,  paucis  Saxonnm  ad  regem,  reliquis  omnibu*  ad  propria  redeuntibus,  Conven- 
tions eormu  propositum  diremit.  Chron.  Sampetr.  ad  a.  1120.  ed.  Stübel;  auch:  Ann. 
Pegav,  in:  M.  G.  SS.  XVI,  254.  —  Kolbe,  100  note  1  glaubt  die  obige  nachricht  der 
Ann.  Col.  max.  nicht  auf  die  Versammlung  zu  Fulda  beziehen  zu  dürfen.  —  Vergl.  Giese- 
brecht,  KG.  III,  900;  Gause,  37.  93 

unter  seiner  führnng  leisten  die  Sachsen  in  bezug  auf  die  kirchlichen  angelegenheiten  dem 
Kaiser  entschiedenen  widerstand  und  durch  seine  vermittelung  wird  die  canonische  wähl 

und  weihe  mehrerer  bischöfe  vollzogen         Litteiis  etiam  ac  lenationibus  papae  roborati 

[Saxones],  vacantibus  kathedris  canonice  pastores  elegerunt;  quos  mediante  Mogoutino 
praesule,  qui  tunc  illo  regis  declinaverat  iram,  prol  abiliter  et  aerclesiastica  übertäte  con- 
secrari  fecerunt.  Ekkehardi  Chron.  in:  M.  G.  SS.  VJ,  256.  —  Vergl.  Gieseb recht, 
KG.  III,  894;  Huperz.  16;  Gause,  37:  Kolbe,  99.  94 

ordiniert  den  bischof  Bucco  von  Worin".  rDabo,  quo  minus  dubites  verba  monachi  Kirsch- 
gartensis,  ut  in  mscr.  sunt:  Adelbertus,  aeus  Muy.  et  apustolioae  sedis  leixatus,  ordinavit 
anno  1 1  20  Burgeonem  episcopum  Wormatiei)siio.a  Joannis,  R.  M.  I,  539.  In  der  aus- 
gäbe des  Monachus  Kirsgart.  bei  Ludewig,  Reliquiae  II,  77  heisst  es  nur:....  ret  or- 
dinatus  anno  Domini  1120,  et  sie  quinque  annis  dUtulit  ordinini.*  —  Vergl.  Huperz, 
16;  Cause,  37.  95 

legt  während  seines  kantpfes  mit  k.  Heinrich  V  den  bürgern  von  Duisburg  in  Mainz  hafen- 
zoll  auf.  In  d.  urk.  des  erzb.  Arnold  vom  jähre  1155,  durch  welche  jener  zoll  aufgehoben 
wurde,  heisst  es:  rAccidit  auttni  quud  tempore  querre,  quao  habita  est  inter  praedece«- 
sorem  nostrum  Albertum  et  Henricum  quintum  imperatorem  anno  1121  praedicti  pagi 
oegotiatores  non  ob  suam  culpam,  sed  propter  domiui  sui  videlicet  regis,  apud  civitatem 
uostram  vim  paterentur,  adeo  et  theloneum  contra  jus  et  praeter  solitum  ab  ipsis  inirao- 
deratum  exigeretur."  Te schenmacher,  Ano.  Cliv.  3;  Lacomblet,  Niederrh.  Urkb. 
I,  264  nr.  382.  Vergl.  auch  bei  erzb.  Arnold,  z.  j.  1 155  die  urk.  für  Duisburg.  9« 

Auf  seinen  und  anderer  bischöfe  rath  übergiebt  erzb.  Rogner  von  Magdeburg  zu  seinem 
Seelenheil  dem  Marienkloster  bei  Halle  (Xovi  operis,  Neuenwerk)  verschiedene  genannte 
güter,  als  die  pfarrkirche  in  Halle,  die  kirche  St.  Gertrud  u.  St.  (ieorg,  verschiedene  Ca- 
pellen u.  s.  w.  D.  non.  Junii.  Magdeburg,  a.  1121,  ind.  14.  Ludewig,  Reliquiae. 
V,  68.  97 

Als  k.  Heinrich  V  einen  angrifT  auf  die  stadt  Mainz  vorbereitete,  regte  Adelbert,  gestützt 
auf  seine  Stellung  als  apostolischer  legat,  die  Sachsen  zum  widerstände  auf.  Iiis  auditis 
presul  Adalbertus  totam  Saxoniaiu,  ubi  tunc  manebat.commovet,  et  quia  legationem  apo- 
stolicam  ab  ipso  papa  duduin  aeeeperat,  hacauetoritate  pontifices  et  prineipes  ipsiuspro- 
vinciae  pro  utilitatibus  matris  aecclesiae  frequenter  convocat;  ubi  vir  eloquens  et  priraa- 
tum  in  Cisalpinis  partibus  multiformiter  tenens,  ad  defensionem  totius  Germaniae  metro- 
polis  animos  omnium  catholicam  obedientium  profitentium  tandem  excitat.  Ekkehardi 
Chron.  in:  M.  G.  SS.  VI,  257.  —  Vergl.  Stemel,  Fränk.  Kaiser.  I,  698;  Huperz, 
17;  Gause,  38.  98 

K.  Heinrich  V  gedenkt  sich  der  Stadt  Mainz  zu  bemächtigen  und  schliesst  dieselbe  von  allen 
seiten  ein....  Denique  circa  solsticium  aestivale,  cara  iam  ubique,  per  vastatas  nimirnm 
regiones,  annona  geminus  tibimet,  o  nobilis  Mogontia,  conflatur  exercitus,  alter  scilicet  iu 
Alsacia,  ast  alter  in  Saxonia,  dispari  animo  annosae  dignitatis  tuae  menia  superba  que- 
ritantes;  alter  destruetionem  tuam,  alter  defensionem  intentantes. . . .  Es  kam  jedoch  nicht 
zum  kämpf  und  man  entscbloss  sich  zu  einer  gütlichen  beilegung  des  langen  Streites.  Indo 
rerura  omnium  gubernatori  cunetis  gratias  agentibus,  denominati  sunt  ex  utraque  parte 
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regnum  et  sacerdotiom  sedare  nemine  resistente  sufficeret  Ad  haec  detenninanda  collau- 
dantur  conventus  totins  regni  priiicipara,  curia  Wireiburg,  tempus  festum  aaneti 
helis;  et  unoquoqne  propria  manu  in  alterius  manuin  huiusmodi  pactum  quasi  sub  i 
mento  firmaiite,  cum  pace  et  gaudio  discessum  est.  Ekkehardi  Chron.  in:  M.  G.  SS.  VI, 
257.  —  Vergl.  Schall,  12;  Kolbe,  102.  99 
Reichstag.  Verhandlungen  zwischen  dem  kaiser  und  den  fürsten  über  einen  reichsfrieden 
und  abschluss  desselben.  Die  kirchlichen  Streitfragen  sollten  auf  einem  allgemeinen  concil 
entschieden  werden.  Evolutis  post  haec  tribus  fere  mensibus,  Heinricus  imperator  venit 
cum  ingenti  comitatu  in  Civitatem  Wireiburg  iuxta  oondictum;  Saxonom  vero  principe« 
una  cum  Mogontino  presule  caeterisque  castra  metati  sunt  iuxta  rivum  quae  Werna  di- 
citur,  unius  diei  iter  habentes  a  rege  intersticium.  Ibi  seenritate  per  internuncios  ntrobique 
composita,  post  triduum  loco  prenominato  regem  conveniunt  A  quo  paeifice  extra  muros 
propter  nimiam  utriusque  partis  turbam  reeepti,  exinde  per  continuam  septimanam  uni  se 
cotidie  curae  colligunt,  ibique  semper  super  presenti  scismate.  regni  videlicet  et  sacerdotii, 
sollerter  tractare  non  cessaverunt.  Sed  licet  nonnulii  pacein  odientes  scandala  nova  vete- 
ribus  superseminaro  teraptaverint,  tarnen  quia  divinae  ordinationis  proposito,  unde  tot 
capita  rei  publicae  cunvenerant,  resistere  nera>  prevalet,  tandem  Heinricus  imperator 
sponsionis  suae  non  immeraor,  universas  questiones  quae  ventilabanturnonsuimetarbitrio 
nec  suorum  quorumlibet  coutentione  sed  iuxta  senatus  con^ultum  concludi,  per  omnia  in 
omnibus  concessit.  Ekkehardi  Chron.  in:  M.  G.  SS.  VI,  257.  Hiezu  gehören  auch  An- 
selmi  cont.  Sigeb.  iu:  M.  G.  SS.  VI,  377,  wo  aber  statt  „Wireiburg"  fälschlich  „Quinti- 
liburch"  steht;  dann  die  Annales  Patherbr.  ( Anna] isla Saxo,  Ann.  Col.  max.  u.  Ann.Hil- 
desh.)  ed.  Scheffer-Boichorst  140.  Endlich  sind  die  worte:  „In  multis  et  magnis  per- 
secutionibus  et  angustiis  hactenus  positi,  quotiens  de  persona  domni  inperatoris  scripse- 
rtmus  vestre  maiestati,  quid  nobis  placeret,  quid  principe«  nostri  inde  sentirent,  in  qua 
demum  sentencia  convenissent,  non  dubitamus  recordari  vestre  discretionis  beatitudinem." 
in  Adalberos  schreiben  an  papst  Calixt  II  auf  den  reichstag  in  Wirzhurg  zu  beziehen.  — 
Vergl.  Schall,  13;  Huperz,  17;  Gause,  38;  Kolbe,  103.  100 

besiegelt  [impressum  juxta  cernitur  Adalberti  aei  sigillum]  einen  zwischen  dem  propst  und 
den  canonikern  des  hl.  Severus  zu  Erfurt  über  die  praebende  der  letzteren  abgeschlose- 
nen  merkwürdigen  vergleich,  welcher  namentlich  in  bezug  auf  die  lebensweise  der  geist- 
lichen sehr  interessant  ist  Z:  die  bischöfe  Bruno  v.  Speier  u.  Buoco  v.  Worms;  Em- 
bricho  propst  zu  St.  Maria  und  die  andern  canoniker  jener  kirche  :  Dirolt  decan,  Arnold 
scholaster,  Erwin  cantor,  Gelbert  archipresbiter,  Adelger,  Hilterich,  Theoderich,  Walte- 
rich, Adelger.  D  Erpesfurt  7  kal.  Oct.  1121,  ind.  14.  (?)  Falckenstein,  Thür.  Chron. 
H,  pars  II,  1004;  Ilartzheim,  Conc.  VI,  613;  Guden,  C.  d.  I,  49;  Schüttgen, 
Invent.  32;  Würdtwein,  N.  subs.  II.  Praef.  VHI;  Schmidt,  De  varietate  praeben- 
darum  in  eccl.  Germ,  in:  Thes.  juris  eccl.  III,  227.  —  Vergl.  Kolbe,  101;  Weissen- 
born, Hierana.  Beitr.  z.  G.  des  Erfurt.  Gelehrtenschulwesens  6.  101 

beurkunde^  dass  er  zur  erhöhung  der  stadt  Erfurt  wegen  der  treue  ihrer  bürger  sowohl  die 
höfe  als  andere  güter,  welche  vor  dem  feste  Petri  u.  Pauli  frei  geworden  sind,  noch  freier 
gemacht  habe,  und  dass  er  darum  Gerbert's  und  seines  bruders  Ulrich  hof  freier  gemacht 
habe,  so  dass  er  alle  jähr  dem  schultheissen  im  Brüel  2  Schilling  bezahle,  und  niemanden 
d esshalb  zu  antworten  habe.  Z.:  Embrico  propst,  Gelbcrt  erzpriester,  Erchembert,  Ernst 
vogt,  Gisel brecht  Vitzthum,  Sigifrid  schultheiss  und  ein  anderer  schultheiss  desselben 
namens.  Fact.  1120,  ind.  13  (?)  Falckenstein,  Thür.  Chron.  II,  484.  u.  Historie  v. 
Erfurt.  56  hat  die  unrichtige  datierung  1125.  Vide  (AI  en  stein),  Analecta  cisrhenana. 
Vorr.  Bl.  C.  verso(S.5.)*>  Faber,  Von  den  Freygütern  im  Erfurtischen.  23;  Schöttgen, 
Invent.  31;  Schuhes,  Dir.  dipl.  I,  250;  Lampe rt,  Stadt  Erfurt.  26;  Tettau,  Bei- 
trage zu  den  Regest,  d.  Gr.  v.  Gleichen,  in:  Mittheil.  d.  Ver.  f.  G.  u.  Alt.  v.  Erfurt  V, 
140;  Tettan,  Ueber  d.  Aechtheit  d.  Stiftugsurk.  d.  Kl.  Völkenrode,  in:  Zeitsch.  f. Thür. 
G.  VH,  263;  Michelsen,  Rechtsdenkmale  ans  Thüringen.  202;  Knochonhauer,  G. 
Thüringens.  151 ;  K irchho ff,  Die  ältesten  Weisthümer  d.  Stadt  Erfurt  235;  Wat- 
te n  b  a  c  h ,  in :  Heidelberger  Jhrbb.  1 87 1 .  S.  368.  102 
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1122 
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bestätigt  dem  abt  Ernst  von  Keinhardsbrunn  die  Schenkung  Christian's  v.  Goltbach  und 
seiner  frau  Berchtrada,  betreffend  das  dorf  Elnde  mit  der  Capelle.  A.  1121,  ind.  14.  (?) 
(Otto),  Thür,  sacra.  79:  Schannat,  Vindeni.  1, 115;  Schüttren,  Invent.  32;  Schul- 
te», Dir.  dipl.  I,  267;  Möller,  G.  v.  Reinhardsbrunu.  25.  108 

befiehlt  dem  bischof  l'dalrich  von  Constanz,  dass  der  leib  des  Heinrich  von  Hirschegg  aus 
dem  kirehhof  entfernt  werde,  und  verbietet  den  gottesdienst  im  kl.  Petersbauseti.  Auf 
dringendes  bit.en  nimmt  er  seinen  befehl  zurück.  Audiens  autem  Adelberlus  Mogontkusis 
archiepiscopus  ohitum  Heinrici  [de  Hirzisegga]  misit  litteras,  in  quibus  mandavit  Oudal- 
rico  episcopo,  ut  proiceret  corpus  Heinrici  de  cyniiterio,  aut  divinum  opus  in  ipso  mona- 
sterio  [Petershauseu]  cessaret,  quousque  ipse  ibi  iaceret.  Cum  enim  neinricus  imperator 
in  Italia  esset,  et  Friderieu*  dux  Suevorum  Mogontiensem  aecclesiam  devastaret  propter 
rebellionem,  qua  Adelbertus  eiusdem  aecvlesiae  archiepiscopus  imperatori  rebellabat,  idem 
Heinricus  de  UirziseL'ga  duci  adiutorio  fuit,  ac  ob  haue  culpam  archiepiscopus  cum  de 
cymiterio  eici  voluit.  Ipse  autem  Oudalricus  suis  mauihu*  cum  sepelierat  et  inter  ipsas 
eius  exequias  eins  poenitentiae  giande  testimouium  pwhibuerat.  Bischof  Udalrich  verbot 
aufs  strengste  den  gottesdienst  in  der  klosterkirche.  Actum  anno  dominicae  incamatio- 
nis  1121.  Penexit  autem  ad  archiepiscopuni  primo  Wallherus  deinde  Wisericus,  mo- 
nachi  eiusdem  loci,  cum  deprecatoriis  litteris,  et  tat.dem  miseratione  permotus  indulsit 
Deo  servire  et  mortuum  quiescere.  Chronik  von  P.-tiislinuseu.  in:  Mone,  Quel- 
lensammlunc.  F,  153.  u.  (Casus  Monasterii  Petrishus. i  in:  M.  G.  SS.  XX,  662.  — 
Koll.,  101.  104 

K.  Heinrich  verlieh  den  bischöflichen  stuhl  von  Wirzburg  an  Gebhard  und  dieser  erklärte 
sich,  nachdem  erzb.  Adelbert  seine  Zustimmung  ausgesprochen,  zur  annähme  desselben 

bereit.  (  venit  coines  Bertoldus  et  Conradus  Spuro,  juranientis  comprobare  volentes, 

archiepiscopum  consensum  sunm  ppr  eos  mihi  mandasse.)  Hierauf  traf  er  in  begleitung 
des  kaisers  mit  Adelbert  in  Breilungen  zusammen ,  der  ihm  die  consecration  zusagte. 
(Veni  statim  cum  imperatore,  comitatus  ciero  et  populo.  Breidingeu;  ubi  archiepiscopus 
de  manu  imperatoris  nie  reeepit  et  benigne  mihi  consecrationis  gratiam,  multis  fidelibus 
nostris  audientibus  et  praesente  fratre  ipsius  Spirense  episcopo  legationi  pro  me  facta« 
testimonium  perhibente  promisit.  Redii.de  ordinatione  securus.  Brief  Gebhard'»  iu:Jaffe> 
Mon.  Bamb.  407.  (Cod.  Udalr.  nr.  233.)  —  Vergl.  Uefele.  Der  Streit  um  das  Bisthuin 
Wirzburg  iu  den  jähren  1122 — 1127  (Anzeiger  f.  Kunde  d.  deutschen  Vorzeit.  Bd  IX 
Nr.  1  —  5.)  behandelt  diesen  gegenständ  zum  ersteumale  in  umfassender  und  gründlicher 
weise;  Gause,  39;  Kolbe,  105flgde.  (Hierzu  vergl.  Schum  in  Gött.  gel.  Anz.  1873. 
S.  1066.)  105 

Dem  von  dem  kaiser  zum  bischof  von  Wirzburg  ernannten  Gebhard  gegenüber  stellte  eine 
anter  dem  einfluss  Adelbert's  stehende  partei  den  canonicus  Ruger  als  candidat  für  den 
Wirzburger  bischofssitz  auf  und  Adelbert  bestätigte  dessen  wähl.  Qui  (dux  Fridericus 
lraterque  ejus  Chtionradus)  tarnen  non  multo  post  cum  metropolitano  Mogontino  nonnnl- 
lisque  Saxoniae  prineipibus  colloquium  juxta  fluvium  Wirraha  facientes,  predictum  Rug- 
gerum  contra  voluntatem  regis  per  auetoritatera  ejusdem  archiepiscopi  Adelberti  caetero- 
rumque  legatorum  papae,  qui  tunc  nuper  a  Roma  venerant,  presulatus  electione  et  inve- 
stitura  confirmabant  (episcopum  Wirciburgensem).  Ekkchardi  Chron.  in:  M.  G.  SS.  VI, 
259.  —  Vergl.  Hirn  meistein,  Synodicon  Herbipolense.  17flgde.;  Hefele,  Der  Streit 
um  das  Bisthum  Wirzburg  in  d.  j.  1122—1127.  (Anzeiger  f.  Kunde  d.  deutschen  Vor- 
zeit. Bd  V,  Nr.  1-5.);  Schall,  14;  Kolbe,  111.  106 

Colloquium,  auf  welchem  Adelbert  mit  vielen  geistlichen  und  weltlichen  fürsten  die  ab- 

setzung  einer  äbtissiu  A.  gutheisst  (  ac  denuo  domino  Mogontine  sedis  aeo  cunetisque 

spiritalibus  et  secularibus  prineipibus,  qui  ad  colloquium  in  purificatione  sanete  Marie  hic 
habitum,  convenrant,  collaudantibus  etc.)  Schreiben  des  bischofs  Reinhard  v.  Halberstadt  (?) 
in:  Jaffe\  Mon.  Bamb.  516.  (Epist.  Bamb.  nr.  23.)  [mit  1120?J  107 

beurkundet  u.  bestätigt,  (assertionis  nostrae  favore  firmantes  per  huius  nostri  pririlegii  pa- 
ginam  pontificali,  quam  sedis  apostolicae  auetoritate),  dass  der  freigeborne  aber  kinder- 
lose Heinrich  vou  Bunrode  sein  ganzes  erbgut  dem  kl.  . 
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1128 


Schwarzach 


1122 

Juli  bis 
August 


J122_ 
Aug.? 

1122 

Sept.  8 
bis  23 


Wirzburg 

Worms 
(Lobwi.se) 


A.  1122.  (Otto)  Thür,  sacra  79  u.  209;  Schannat,  Vindem.  I,  115;  Schöttgen, 
Invent  32;  Georgisch,  Reg.  chron.  dipl.  I,  518;  Würdtwein,  N.  subs.  II,  S.  IX; 
Schultes,  Dir.  dipl.  I,  268;  Möller,  G.  t.  Reinhardsbrunn.  26;  Hagke,  ürkundl. 
Nachrichten.  225.  108 
urkundet  einen  tausch  mit  dem  abte  Baron  von  Hasungen  für  eine  hufe  landes  zu  Lohne 
gegen  desgleichen  zu  Cunrode  und  bestätigt  zugleich  demselben  kloster  die  Schenkung 
eines  gutes  zu  Besse  durch  den  freien  manu  Adelbert.  F.  1122,  ind.  15.  Z.:  Bucco  bi- 
schof  v.  Worms,  Godebold  propst  v.  Fritzlar,  Odelrich  propst,  Heinrich  priester  u.  arzt; 
ex  confratrib.  Frideslar.  eccl.:  Wilhelm  decan  u.  Buobo  Schulmeister,  ceterique  eiusdem 
loci  confratres;  laien:  Conrad  graf  söhn  des  Hermann,  Conrad  v.  Eberstein,  Lamberd 
Vitzthum,  Crafdo,  Gnanno  exaetor,  Arnold  villicus,  Obbraht  preco  v.  Spi Icker,  Gesch. 
der  Grafen  v.  Eversum,  ürkb.  10.  (Beiträge  IL);  Stumpf,  Acta  Mag.  10.  —  Vergl. 
Landau,  Der  Uebergang  der  Gisonischen  u.  Wernerischen  Besitzungen  u.  s.  w.  in: 
Zeitsch.  d.  Ver.  f.  Hess.  &  LX,  323.  109 
Gebhard,  erwählter  bischof  von  Wirzburg,  hielt  dem  anderen  erwählten,  Ruger,  gegenüber 
die  Stadt  besetzt  und  als  der  letztere  nach  heftigem  kämpfen  vor  der  Stadt  nicht  ohne 
blutvergiessen  in  dieselbe  hätte  gelangen  können,  consecrierten  ihn  der  erzb.  Adelbert 

und  die  römischen  gesandten  im  kl.  Schwarzach  Hinc  efferati  priueipes,  ad  civiutem 

unaniniiter  convertuntnr,  Ruggerum  intronizare  contendentes;  verum  id  nonsine  sangnine 
fieri  posse  perpendentes,  ad  monasterium  quod  dicitur  Swarzaha  divertunt,  ibique  illum 
coram  omni  coiicilio  tarn  metropol itanus  quam  caeteri  Romaoi  legati  presulem  aecclesiae 
Wirciburgeusi  consecrantes,  ad  propria  se  quisque  convertunt.  Exinde  idem  Ruggorus 
eam  partem  episcopii  quae  Necaro  fluvio  circumiacet  inproprios  usus  tenuit;  Gebehardua 
vero  urbem  et  quae  ml  1  x  contigua  sunt  secure  possedit.  Ekkehardi  Chron.  in:  M.  G.  SS. 
VI,  259;  Erlingus  Wirciburgensis  episcopus  obiit.  Sed  mox  orta  dissonsione  tarn  cleri 
quam  plebi»,  pars  regi  favens  Gehphardum  quendam,  altera  vero  Friderici  ducis  de  Sucvia, 
et  Cuonradi  fratris  eius  ducis  nichilominus  auxilio  freta,  Ruggerum  constituit,  qui  et  paulo 
post  ab  episcopis,  Mogontiensi,  Wonnatiensi,  Spirensi  episcopatum  dereliquit  expulsus. 
Ann.  Segav.  in:  M.  G.SS.  XVI, 254. u.  Chron.  Sampetr.  ed.  Stübel,  in:  Geschichtsqq. 
d.  Provinz  Sachsen.  I,  17.  —  Et  cum  nil  mali  suspicarer,  grave  praeiudicium  domnus 
archiepiscopus  mihi  fecit;  quia  alterum  mihi  superordinavit,  mo  et  ecclesia  mea  diem  et 
locum  audiontiae  postulante,  ut  ibi  canonico  iudicio  vel  deponerer  vel  reinanert'in. 
Jaffe,  Mon.  Bamb.  407.  (Cod.  Udalr.  nr.  233.)  —  Vergl.  Schultes,  G.  v.  Heune- 
berg. I,  40;  Giesebrecht,  KG.  III,  909  u.  910;  Gause,  40;  Kolbe,  110.  110 
schreibt  an  den  bisehof  Otto  v.  Bamberg  und  beklagt  sich,  dass  sein  eifer  in  Verfechtung 
der  rechte  der  kirche  nicht  mehr  so  gross  wie  früher  zu  sein  scheine ;  namentlich  tadelt 
er  ihn,  weil  er  nicht  nachPlefeld  gekommen  seiuraderconsecration  des  bischofs  Rudeger 
von  Wirzburg  beizuwohnen;  der  päpstliche  legat  habe  ihn  desshalb  suspendieren  wollen. 
(Sed  quia  venire  neglexistis,  domnus  cardinalis  usque  ad  satisfactionem  a  divino  officio, 
ceteris  consentientibus,  vos  suspendore  voluit  Nos  autem  pro  singulari  amore  et  reveren- 
tia  vostri,  ne  quid  durius  contra  vos  diffiniri  deberet,  vix  obtinuimus.)  Jetzt  veranlasst  er 
ihn  von  neuem,  sich  zu  Mariae  geburt  bei  einem  allgemeinem  concilinm  in  Mainz  einzu- 
finden. J  äff 6,  Mon.  Bamb.  38t).  (Cod.  Udalr.  nr.  213.)  S.  auch  das  schreiben  des  bi- 
schofs Lambert  v.  Ostia  an  k.  Heinrich  V  (I.  c  384)  und  dasjenige  der  römischen  ge- 
sandten an  bischof  Otto  I  v.  Bamberg.  (I.  c.  385.)  —  Vergl.  Jäck,  Bamb.  Urkunden- 
ausz.  in:  Ber.  d.  hist.  Ver.  zu  Bamb.  VIII,  28;  Huperz,  De  Adalberto  etc.  19;  Gie- 
sebrecht, KG.  III,  1174;  Kolbe,  105,  112.  111 
Interveniont  bei  k.  Heinrich  V,  welcher  dem  bischof  Otto  v.  Bamberg  und  seiner  kirche  das 
von  dem  edlen  Udalrich  von  Merheren  seinem  vatcr  k.  Heinrich  IV  übergebene  gut  Crana 
schenkt.  Stumpf,  RK.  nr.  3177.  112 
Grosse  reichsversammlung,  auf  welcher  durch  das  „Wormser  concordat"  der  viel- 
jährige investiturstreit  beendigt  wird.  Der  kaiser  entsagt  der  Investitur  mit  ring  und 
Stab  und  begnügt  sich  mit  dem  zugeständniss,  dass  die  wählen  der  bischöfe  und  äbte  in 
Deutschland  in  seiner  gegenwart  stattfinden  sollten.  Wir  theileii  den  Wortlaut  der  beiden 

Will,  Hege«ten.  34 
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Urkunden  mit,  welche  der  ausdruck  de»  Vertrags  sind,  und  zwar  (.'eben  wir  dio  päpstliche 
Urkunde  nach  dem  tcxt  in  Ekkehard!  Chronicon  (M.  G.  SS.  VI,  260),  die  kaiserliche 
nehmen  wir  aus  M.  G.  LL.  II,  76: 

„Ego  Calistns  servus  servorum  Dei.dilecto  filio  suolleinrico  Dei  gratia  Romauoruin 
imperatori  augusto.  Concedo,  electiones  episcoporuin  et  abbatuin  Teutonia  regni  qui  ad 
regnum  pertinent  in  presentia  tua  fieri,  absquc  symonia  et  aliqua  violentia,  ut,  si  qua 
inter  partes  discordia  emerserit,  metropolitani  et  coniprovincialium  consilio  vel  iudicio  sa- 
niori  parti  assensum  et  auxilium  prebeas.  Elecius  autetn  regalia  per  seeptnim  a  te  red- 
piat,  exceptis  omnibus  quae  ad  ltomanam  aecclesiam  pertinere  noscuntur;  et  quae  ex  bis 
iure  tilii  debet,  faciat.  Exaliis  veropartibus  imperii  consecratus infra  sex  menses  regalia 
per  «ceptmm  a  te  reeipiat.  De  quibus  vero  inichi  querimoniarn  feceris,  secundum  officii 
mei  debitum  auxilium  meum  prestabo.  Do  tibi  veram  pacem  et  omnibus  qui  in  parte  tua 
sunt  vel  fuerunt  tempore  huius  discordiae.  D.  a.  1 122,  9  Kai.  Octobr." 

„In  nomine  sanetae  et  individue  trinitatis.  Ego  Heinricus  Komanorum  imperator 
aiigustus,  pro  amore  Dei,  et  sanet*»  Romanae  eedesiae,  et  domni  pape  Calixti,  et  pro 
renn  dio  animae  meae,  dimitto  Deo,  et  sanetis  Dei  apostoHs  Petro  et  Paulo,  sanctaeqne 
catholicae  ec>:lesiae,  omnem  investituram  per  anulum,  et  baculum,  et  concedo,  in  omnibus 
eccli'siis  que  in  regno  vel  inperio  meo  sunt,  canonicum  fieri  electionem,  et  liberam  conse- 
crationem.  Possessiones  et  regalia  beati  Petri,  que  a  prineipio  huius  discordie,  usque  ad 
hodiernam  di.m,  sive  tempore  patris  mei,  sive  etiam  moo,  ablata  sunt,  que  habeo,  eidem 
sauetae  Romanae  ecclesiae  restituo,  que  autem  non  habeo,  ut  restituantur,  fideliter  iuvabo. 
Possessiones  etiam  omnium  aliarnm  ecclesiaruni,  et  prineipum,  et  alioruratam  clericorum, 
quam  laycorum,  que  iu  guerra  ista  ammisse  sunt,  consilio  priueipum,  vel  iustitia,  que 
habeo  reddam,  que  autem  non  habeo,  ut  restituantur  fideliter  iuvabo.  Eldo  uerara  pacem 
doraino  papae  Cali.xto,  sanetaeque  Komanae  ecclesiae,  et  omnibus  qui  in  parte  ipsius  sunt, 
vel  fuerunt.  Et  in  quibus  saneta  Romana  ecclesia  mihi  auxilium  postulaverit,  fideliter 
iuvabo;  et  de  quibus  mihi  fecerit  queriinoniam,  debitam  sibi  factam  iustidam:  Uaec  om- 
nia  acta  sunt,  consensu,  et  consilio  prineipam.  quorum  noroina  subscripta  sunt:  Adelbertua 
arohiepiscopus  Moguntinus ;  Fridericus,  Coloniensis  archiepiscopus;  (Bruno,  Treverensis 
archiepiscopus?);  II.  Ratisbonensis  episcopus;  0.  Babenbergensis  episcopus;  Bruno  Spi- 
rensis  episcopus;  II.  Augustensis  episcopus;  G.  Traiectensis  episcopus;  Ou.  Constanti- 
ensis  episcopus;  Uerdolfus  abbas  Vuldensis;  II.  dux;  Fridericus  dux;  S.  dux;  Bertolfus 
dux;  Marchio  Diepoldus;  Marchio  Eucelhertus;  Godefridus  palatinus  cotnes;  0.  palali- 
nus  comns;  Berlingarius  comes."  Stumpf,  RK.  nr.  3181;  au.h:  Centur.  Magdeb.  III, 
Cent.  XII,  cap.  IX:  Joachim,  Gesch.  d.  deut.  Reichstage. I,  447;  Bullarium  Roma- 
num.(oditioTaurin.)II,  347,325;  Fr.  Haröe,  Chronol.  sur  l'anneo  1122;  Lehmann, 
Chron.  Spir.  427;  Jaffe,  Mon.  Bamb.  3*7  u.  388.  (Cod.  Udalr.  nr.  214.) 

Die  sonstigen  quellen  für  den  wormser  reiehstag  sind:  Ann.  Patherbr.  (Ann.  Uil- 
desh.  in:  M.  G.  SS.  III,  114);  Ekkehardi  Chron.  in:  M.G.SS.  VI,  259;  Anselmi  Contin. 
Sigeb.  Gembl.  I.  c.  373;  Ann.  Pegav.  in:  M.  G.  S.S.  XVI,  254;  Chron.  Sampetr.  ed. 
Stübel.  in:  Geschichtsqq.  d.  Provinz  Sachsen.  I,  17.  Ueberden  antheil,  den  erzb.  Adel- 
bert au  der  Versammlung  und  an  dem  abschluss  des  coneordats  genommen,  schweigen  die 
Chronisten.  Um  so  werthvoller  sind  die  bezüglichen  betnerkungen  in  Adelbert's  brief  an  papst 
Calixtus  II  (S.  die  folgende  nr.)  und  das  schreiten  des  abtes  Laurentius  von  St,  Vannes 
in  Verdun  an  ihn  selbst  (S.  nr.  143.)  Vergl.  Uoffmann,  J.  G..  Dissertatio  ad  con- 
cordatum  Ilenrici  V  et  Calixti  II  de  investitura  episcoporuin  etabbatum;  Dürr,  De  ju- 
dice  controversiarum  in  causis  electorum  episcoporuin  (jermaniae  u.  Gallade,  Dissert. 
de  capitulatioue  episcopo  Germaniae  electo  etc.  in:  Schmidt,  Thes.  jnr.  eccl.  II,  365, 
385  u.  767  flgde.;  Zöpfl,  Alterthümer.  I,  112  u.  113;  Giesebrecht,  KG.  III,  909 
bis  917  und  1 174  —  76;  Kol  be,  113  flgde.;  Bern  he  im,  Lothar  III  u.  das  Wormser 
Concordat;  Scheffer-Boichorst,  Ann.  Patherbrun.  195  u.  196  führt  aus,  „dass  man 
zu  Lobwisen,  einer  besitzung  des  abtes  von  Lorsch,  war,  als  der  vertrag  zum  abschluss 
kam."  und  gründet  seinen  beweis  haupu&chlich  auf  „eine  bisher  nicht  beachtete  Stelle  in 
der  Abhandlung  Gerhohs  von  Reichersberg,  Syntagma  de  statu  eccl.  sub  Henricis  IV  et 
V.  cap.  25.  ed.  GreUer.  68:  „collecta  curia,  in  loco  qui  Lobwise  dicitur,  ubi  et  legati 
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1122 

Sept.  8 
bis  23 


Lobwisen? 


1122 

n.Scpt.23 


1122 

Nov.  19 


Main?.? 


Romanae  sedis  aderant,  [videlicet  Lambertus  Ostiensia  tunc  episcopus,  qui  postea  factua 
est  papa  dictus  Honorius  etGregorius  diaconuscardinalis  sancti  Angeli,  qui  etiam  postea 
factus  est  papa  dictus  Innocentius,  etSnxo,  presbiter]  electiones  atque  investitur&s  liberas 
ecclesiae  remisit,  ita  nt  electus  vel  consecratas  de  manu  impcratoris  vel  regia  regalia  per 
sceptrum  aeciperet,  facto  sibi  hominioetfidelitateiurata."  Hiegegen  und  namentlich  gegen 
Stumpf,  RK.  nr.  3182  führt  F.  Falk,  Lobwisen  der  Ort  der  Verkündigung  des  Worm- 
ser Concordats.  (Forschungen  u  d.  G.  XIII,  298)  den  beweis,  dass  unser  Lobwisen  nicht 
an  der  Bergstrasse,  sondern  bei  Worms  liegt.  11$ 

Zeuge  bei  k.  Heinrich  V,  welche  die  Übergabe  der  bürg  Cappenberg  mit  den  4  angrenzenden 
höfen  durch  den  grafen  Godefrid  u.  dessen  bruder  Otto  zur  gründung  eines  kloster*  da- 
selbst bestätigt.  Stumpf,  RK.  nr.  3182.  —  Vergl.  Giesebrecht,  KG.  III,  1175; 
Huporz,50;  Ann.  Patherbrun.  ed.  Scheffer-Boichorst  196;  Scham  in  den  Göt- 
tinger gel.  Anzeigen.  1873.  S.  1068.  114 

beurkundet,  dass  Burchard,  abt  zu  St  Jacob,  die  pfarrkirche  zu  Gensim  (Geosheim  oder 
Gensingen)  im  generalconcil  dem  Embrichov.  Hepenhefd«  u.  dessen  brüdern  gericht- 
lich abgewonnen,  aber  zur  beseitigung  allen  Streites  sie  einem  bruder  Volmar  verliehen 
habe,  wie  dies  durch  den  vogt  Arnolf  u.  den  richter  Werimbold  in  plenaria  synodo  aus- 
gesprochen worden  ist.  Z.:  Bruno  erzb.  v.  Trier;  Otto  bischuf  v.  Bamberg ;  Arnold caplan 
des  kaisers,  Anshelm  dompropst,  Asmar  cämmerer,  Richard  propst,  Heinrich  propst, 
Arnold  vogt  Udalrieh  von  Eppelheim,  Bertolf  graf  von  Nuringen,  Wulverich,  Embricho 
Vitzthum,  Ernst  schultheiss  „et  praeterea  quotquot  interfuerunt  clerici  et  laici  generali 
conventui."  A.  1122,  ind.  15.  Würdtwein,  Diöc.  Moe.  comin.  III,  477;  Hartzheim, 
Conc.  III,  289;  Görz,  Regest,  d.  Erzb.  v.  Trier,  15;  Wagner,  Die  Wüstungen  in  der 
Prov.  Rheinhessen,  87;  Scriba,  Regesten  I,  24;  Goerz,  Mittelrh.  Reg.  I,  478.  115 

herichtet  an  papst  Calixtus  II  über  das  wonuser  concordat,  indem  er  besonders  hervorhebt, 
das»  das  zugeständniss  von  der  wähl  der  deutschen  bischftfe  und  äbte  in  gegen  wart  des 
kaisers  von  dpr  sanetion  des  papstes  abhängig  gemacht  worden  sei  und  das  übennüthige 
verfahren  des  kaisers  gegen  dio  päpstlichen  gesandten  erwähnt.  (Sed  quia  Um  imperium 
quam  inperator  tamquatu  hereditario  quodam  iure  baculam  et  anulum  possidere  volebant 
—  pro  qtiibus  universa  laicorum  multitudo  inperii  nos  destruetores  inclamabat  —  nullo 
modo  potuimus  bis  inperatorem  exuere.  Doneccommunieato  consilio  cum  Iiis,  qui  aderant, 
fratribus  et  dominis  cardinalibus  — hinc  periculo  nostro  compacientibus —  omnes  pariter 
sustinuimus :  quod  in  ipsius  presentia  eclesia  debeat  electionem  facere;  nil  in  hoc  statu- 
entes  nec  per  hoc  in  aliquo,  quod  absk,  apostolicis  institutis  et  canonicis  tradicionibus 
preiudicantes,  sed  totum  vestre  presentie  et  vestre  deliberationi  reservantes.)  Weiter  be- 
merkt er  in  be/.ug  auf  das  worniser  concordat:  „Quocirca,  si  per  huius  (pactionis)  occa- 
sionem  eandem  quam  prius  sive  graviorem  eclesia  Dei  debet  sustinere  servitutem,  solum 
hoc  restat  ut  pro  palma  victorie  de  cetera  subiecta  sit  ad  (iniuri)as  (contumeli)as  et 
omnes  despectiones  ignominie.  Uec  non  ideo  dixerimus,  quod  per  nos  vestra  excellentia, 
circumspecta  in  omnibus,  premuniri  possit;  sed  quia,  sive  vivimus  sive  morimnr,  sub 
vestra  auetoritate  libertatem  eclesie  desideramus."  Dann  bittet  er  ihn,  dass  er  den  bi- 
schof  Rokker  (Rutger)  von  Wirzburg  in  seiner  würde  bestätigen  und  vor  seinen  Ver- 
folgern schützen  mö<je.  Ferner  crmahnt  er  ihn,  aller  derjenigen  eingedenk  ^  g^in,  welche 
im  dienst«  der  römischen  kirche  ihr  gut  verloren  haben.  Schliesslich  giebt  er  an,  dass  er 
durch  krankheit  verhindert  worden  sei,  das  concil  in  Rom  zu  besuchen.  Jaffö,  Mon. 
Barab.  (Epist  Bamberg.)  518.  —  Vergl.  Hühl,  Recherches  etc.  122;  Ganse,  39; 
Kolbe,  103,  105,  Hl  flgde.,  120.  116 

schenkt  dem  hl.  Victor  u.  seinen  «efährton  zu  Mainz  zwei  mausen  zu  eigen,  welche  bisher 
von  seinem  vorfahren  u.  ihm  Ruothard  sein  küchenmeister  zu  lehentrug.  A.  1122,  ind. 
15.  Z.:  Dudo  dompropst,  Heinrich  propst  zu  St.  Victor,  magister  der  domkircho,  Mezelin 
decan  zu  St.  Victor,  Hartwin,  Adelbero,  Fridrich  graf,  ßammo  von  Bu  :hun,  Warraund. 
D.  13  kal.  Dec.  Joannis,  R.  M.  I,  r>80;  (In  dem  auf  d.  stadtbibl.  zu  Mahn  befindl. 
exempl. Bodmann's  vielfach  verbessert);  Georgisch,  Reg.chron.  dipl.  I,  517;  Würdt- 
wein,  X.  subs.  II,  S.  VIII ;  W ag n e r ,  Wüstungen  in  der  Prov.  Rheinhesseti.  1 06 ;  S  c  r  i  b  a , 
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1122 


Nur.  19 

1122 

Dez.  10 


Aschaffen- 
burg 


1122 


c  1122 


1122 
bis  1129 


Regestcn.  III,  G5.  —  Vergl.  Behlen,  De  causis  saecularisationum  etc.  in:  Schmidt, 
Thea,  juris,  eccl.  VI,  93;  Schall,  15.  117 
bekennt,  ans  dem  schätz  des  hl.  Alban  zu  Mainz  170  mark  silber  und  einen  goldenen  keJch, 
33  mark  werth,  empfangen  zu  haben,  wofür  er  zuerst  seinen  hof  in  Hechtsheim,  nun  aber 
tres  areas  quas  vulgo  bundas  vocant,  die  näher  bezeichnet  werden,  verpfändet  hat  Z. : 
die  pröpste:  Richard  zu  .St.  Stephan,  Marcolf  zu  Aschaffenborg,  Heinrich  zu  Bingen,  Ar- 
nold zu  Limburg;  Arnold  capellan,  söhn  des  Erkenbold,  Heinrich  II,  cantor  zn  St  Martin, 
Arnolt  präfect,  Embrico  Vitzthum,  Warmuntvitzthum  zu  Aschaffenburg,  Heinrich  bruder 
des  Gerhard  von  Herbach,  Godebolt  v.  Slirbacb,  Anthelm  von  Gomildingun,  Adelbraht 
von  Esscebruccun,  Adelbraht  von  Elesassun,  Wolfram  u.  Gerunc,  brfider  des  abts  voa 
Seligestath ,  Uerolt  v.  Hechestat,  Dudo  söhn  des  Warmund,  Burchart  v.  Nuhenheim, 
Opraht,  bruder  des  abU  Werinbold,  Arnolt  von  Geisbot,  Lupfrith  von  Hechedesheim, 
Heinrich  v.  Badenheini,  Volrath  von  Vitzbach,  Dietwin  von  Sarmesheim,  Gunther  von 
Drohdingishusun.  D.  Ascaphenburc  4  id.  Dec.  1122,  ind.  15.  Joannis,  R.  M.  II,  743; 
Georgisch,  Reg. ehrou.dipl. 1, 517;  Würdtwein,  N.subs. H, S. IX. — Vergl. Schaab, 
Weisenau  u.  Hechtsheim.  in:  Arch.  f.  Hess.  (i.  II,  Heft  I,  42;  Schaab,  Gesch.  d.  Stadt 
Mainz. IN,  200:  Scriba,  ReResten. III,  65;  Huperz,  19  u.  49;  Falk,  Das  erste  Jahr- 
tausend christl.  Bauthätigkeit  in  Mainz,  in:  Aunalen  d.  V.  f.  Nass.  Altcrthsk.  XII,  13; 
Kolbe,  122.  118 
erneuert  die  Lefestigung  von  Aschaffenbnrg,  was  der  kaiscr  für  eine  beleidigung  gegen  sich 
und  eine  Verletzung  der  reichs^e-setzo  ansieht.  Interea  presul  Mogontinus  ab  indignatione 
caesaris  sibiniet  undique  prospiciens,  Castrum  antiquum  et  jam  per  multas  generationes 
pene  funditus  dirutnm,  quod  velarivo  alluente  Ascafa,  siveut  quidam  volunt  ab  Ascanio 
conditore,  Askenburg  dicitur,  miro  conatu  coepit  munire ;  rex  quoque  ad  ipsuni  ob  inju- 
riam  sui  et  contra  rem  publicam  fieri  dijudicans,  obsidionem  e  contrario  ordinäre  decrevit. 
—  Durch  die  päpstlichen  legalen,  welche  in  Mainz  waren,  ward  der  friede  hergestellt. 
Ekkehardi  Chron.  in:  M.  G.  SS.  VI,  259.  —  Vergl.  Dahl,  G.  v.  Aschaffenburg.  16  u. 
22;  Archiv  für  Unterfr.  u.  Aschaffonb.  IV,  Heft  n,  S.  50  n.  4  und  XX,  Heft  III, 
S.  84.  An  dem  Töngesthurm  in  Aschaffenburp,  welcher  i.  j.  1777  abgebrochen  wurde, 
waren  zwei  steine  mit  inschriften  eingemauert  von  denen  diejenige  auf  dem  grösseren 
steine ,  welcher  sich  in  der  städtischen  Sammlung  zu  Aschaffenburg 
(Vergl.  Herrlein,  Aschaffenbnrg  und  seine  Umgebung.  42.)  lautet: 

Res  fueram  modica,  ruodicam  ine  nobilis  auxit 

Presnl  Adelbcrtus,  solus  de  mille  repertns, 

Qui,  quod  honoris  erat,  studio  snmptu  peragebat. 
Der  darunter  befindliche  stein  trug  die  inschrilt : 

Ultra  bis  denos  soptem  regnabat  et  annos. 

Ab  anno  C.  1111  usque  1137. 
Renov.  1715.  C.  M.  B. 

Joannis,  R.  M.  I,  641;  Vogt,  Rhein.  Gesch.  u.  Sagen.  III,  73.  (mit  der  unrichtigen 
lesung:  „Studiosus  post — P.agebat."  in  der  ersten,  und  mit  „per  annos"  in  der  zweiten  in- 
schrift);  May,  Beschreibg.  d.  vormal.  Stiftsk.  d.  HII.  Peler  u.  Alexander  zu  Aschaffen- 
burg, in:  Archiv  d.  histor.  Ver.  f.  Unterfr.  u.  Aschaffenburg.  IV,  H.II,  56;  Schall,  14; 
Ganse,  41;  Kolbe,  112.  119 
schreibt  dem  abt  A(delbert)  zu  Schaffhausen,  dass  derselbe  wegen  seines  Streites  mit  dem 
bischof  von  Constanz  über  den  ort  Wagenhausen  einige  seiner  conventualen  auf  den 
nächsten  hoftag  schicken  möge;  wenn  daselbst  die  sache  nicht  beigelegt  werde,  solle  sie 
dann  auf  der  nächsten  generalsynode  zur  entscheidung  gebracht  werden.  Neugart,  Cod. 
dipl.  AJam.  II,  52.  120 
stellt  dem  papst  Calixtus  H  vor,  was  der  mit  der  römischen  kirche  wieder  ausgesöhnte,  vom 
kaiser  aber  entsetzte  bischof  Cono  v.  Strassburg ausgestanden  habe,  und  bittet  dem  vor- 
gehen des  kaisers  in  künftigen  ähnlichen  fällen  einhält  zu  thun.  (  si  tarn  absoluta  pc— 

testas  imperatori  conceditur  seviendi  in  qualemcumqne  istum  episcopum,  reliquis  fidelibns, 
qui  cum  ecclesia  Dei  permanserunt,  scandalum  et  intolerabilis 
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1122 
bis  1123 


_1123 

Jau.26 

1123 

März  9 


Erfurt 


1123 

Ai&rz  31 

1123 


1123? 
vor 
April  13 


1123 

Mai  8 

1123? 


1123 

vor 
Mai  28 


_1123 
c.  Mai 


Naumburg? 


Neuhaasen 


Propter  qnod,  si  vestre  discretioni  placeret,  nostrc  humilitatis  sonsilium  seu  potius  devo- 
tUsima  supplicatio  hec  esset:  ut  ad  presens  severior  disciplina  eius  correptionem  dissi- 
mularet.  Quia  sie  ditpensatio  vestra  grassantis  hominis  impetum  in  ceteros  fideles  inhi- 
bere  potent,  et  suo  loco  et  tempore  de  prefato  episoopo  plenam  iustitiam  eoclesia  Dei  ob- 
tinebit.)  Jaffe,  Mon.  Mog.  393  (EpisLMog.nr.  46.)  — Vergl.  Giesebrecht,  KG. III, 915 
n.  1176;  Grandidier,  Oeuvres  hist.  med.  II,  328;  Huperz,  15;  Schoene,  Kardi- 
nallegat Kuno.  61.  n.  12;  Ganse,  37,  39,  42;  Kolbe,  119;  Bernheim,  Lothar  III 
u.  das  Wormser  Concordat  6-  121 
bestätigt  den  verkauf  von  gütern  in  den  dörfem  Rikkardingerohde  n.  Benningehnsen  an  das 
kl.  Bursfeld.  A.  1123,  ind.  5.  (alias  1 .),  7  kal.  Febr.  Scheidt,  Vom  Adel  305;  Hempel, 
Invent,  I,  67.  —  Vergl.  Tettau,  üeb.  d.  Aechth.  d.  Stiftgsurk.  d.  Kl.  Völkenrode,  in: 
Ztsch.  f.  Thür.  G.  VIII,  263.  122 
bezeugt,  dass  graf  Wichmann  schon  vor  seinem  emiritt  in  den  geistlichen  stand  die  hirche 
zu  Ettersburg  (Eideresburc)  an  Maiuz  geschenkt,  dass  er  (Adelbert)  aber  statt  der  irre- 
ligiösen canoniker  Augustinerchorherrn  dahin  gesetzt  habe,  und  verleiht  dem  kloster  die 
freie  wähl  des  propstes,  das  recht  zu  taufen  u.  zu  begraben.  Z.:  Embrico  propst  zu  St. 
Maria  in  Erfurt,  Richard  propst  zu  St.  Stephan  in  Mainz,  Dietold  decan  zu  St  Maria, 
Arnold  magister,  Ludwig  vogt,  Dietrich  von  Abbolde  und  Dietrich  mit  seinem  sohno 
Herman,  Ditmar,  Cuonrat,  Reinhart  und  andere  ministerialen  zu  St.  Martin.  D.  Erpes- 
phort. 7.  id.  Marcii  1123.  Eccardt,  Tria  dipl.  arch.  Wimar.  13;  Schultes,  Dir.  dipl. 
1,  272;  Stumpf,  Acta  Mag.  14C;  Reiu,  Thür.  s.  II,  76.  —  Vergl.  Correspondenz- 
blatt  des  Gesammtvereins  etc.  XV,  45;  Kjnocbenhauer,  G.  Thüringens z. Zt  d.  ersten 
Landgrfli.  86;  Re itzen stein,  Reg.  d.  Gr.  v.  Orlainünde.  30.  123 
Papst  Calixtus  II  empfiehlt  ihm  den  durch  ihn  mit  der  kirche ausgesöhnten  bischof  Hermann 
von  Augsburg  und  ormahut  ihn,  nicht  auf  jedes  verläumders  anklage  zu  hören.  D.  La- 
terani  2  kal.  Apr.  1123.  Abschr.  des  päpstl.  Schreibens  im  bisch,  archiv  zu  Augsburg. 
Gebele,  Leben  n.  Wirken  des  Bischofs  Hermann  von  Augsburg.  112  u.  120.  124 
In  seiuem  namen  u.  auftrag  weiht  bischof  Buggo  v.  Worms  die  säiunitlichen  couventsge- 
bäude  zu  Sponheim,  vor  allem  aber  die  kirche  u.  die  in  derselben  befindlichen  drei  altäre, 
wobei  die  gifhze  geistliche  anstak  die  jungfrau  Maria  sowie  den  hl.  Martin  zu  patronen 
erhielt.  Ohne  or.  dat.  Lehmann,  Die  Grafen  v.  Spanheim.  I,  7.  125 
Gegenwartig  bei  ansstellung  der  Urkunde,  durch  welche  bischof  Dietrich  v.  Naumburg  auf 
befehl  des  kaisers  Heinrich  V  die  von  Albert  grafen  von  Eberstein  gestiftete  pfarrkirche 
zu  Plauen,  im  gaue  Dobena,  bestätigt,  und  derselben  den  ihm  selbst  in  jenem  gau  gebüh- 
renden zehnten  zueignet.  A.  MCXXH  (?),  ind.  1,  imp.  XII,  praesente  Dom.  Alberto  mog. 
sedis  aeo,  a.  ordin.  XI.  Schultes,  Dir.  dipl.  I,  269;  Lepsius,  G.  d.  Bischöfo  v. Naum- 
burg. 1, 239.  126 
In  seiner  gegenwart  erstattet  k.  Heinrich  V  dem  nonnenkloster  zu  Kaufungen  zwei  villen, 
Heiligenrode  u.  Umbach  im  Kaufungerwalde ,  zurück.  Stumpf,  RK.  nr.  3191;  auch: 
Stumpf,  Acta  imp.  nr.  93;  Bresslau,  Diplom,  centuro.  55  nr.  40.  127 

bestätigt  die  dem  kl.  Uasungen  bisher  geschenkten  oder  von  demselben  erkauften  besitzungen, 
welche  ausführlich  aufgeführt  werden.  Ohne  da  tu  in  u.  ausstellungsort.  Wenck,  Hess. 
Landesg.  Urkb.  II,  76  stellt  die  urk.  tu  1123,  wohl  deshalb,  weil  in  derselben  eine  Schen- 
kung von  diesem  jähre  angegeben  ist.  128 
Der  erzb.  Rokker  von  Magdeburg,  herzog  Lothar,  graf  Wigbert  und  der  gesammte  clerns 
von  Halberstadt  bitten  den  bischof  Otto  I  von  Bamberg,  dass  er  siel»  für  die  wähl  des 
bischofs  Otto  von  Halberstadt  bei  dem  kaiser  und  bei  dem  erzbischof  von  Mainz  ' 
wenden  möge.  Der  letztere  habe  die  an  ihn  abgeschickten  gesandten  mit  an  den 
liehen  hof  genommen  und  bestimmt,  dass  er  am  28  Mai  in  Seligenfeld  über  den  ausgang 
der  sache  mittheilung  machen  wolle.  Jaf  fe\  Mon.  Bamb.  621.  (Epist.  Bamb.  nr.  27.)  — 
Vergl.  Huperz,  23;  Ganse,  44;  Kolbe,  121,  124.  129 
beklagt  in  einem  schreiben  an  den  clerus  von  Ualberstadt  den  tod  des  bischofs  Reinhard 
und  spricht  seinen  tadel  darüber  aus,  dass  der  clerus  ohne  sein  vorwissen  und  ohne  einen 
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1123 


Juni  18 


1123 

Juni  24 


Erfurt 


1123 


Juli  7 


1128 


Erfurt? 


boten  an  ihn  zu  senden,  obgleich  er  doch  in  der  nähe  gewesen,  zur  neuwahl  gesehritten 
sei.  Auch  hatten  sie  dem  herkommen  zuwider  sich  aus  einer  andern  kirche  einen  biscbof 
('Otto)  genommen  und  denselben  mit  ring  und  stab  zu  belehnen  sich  angemasst,  während 

dies  doch  dem  consecrator  zukomme.  (  extra  morem  eclesiastice  consuetudinis  in 

omni  causa  ve.«tra  procossistis.  Quia  et  de  alia  eclesia  personarum  elegisti*  et  eandem 
quadam  nova  usurpatione  anulo  et  baculo  tamquam  inveslire  non  abhorruisus.  Quod 
tarnen  de  tarn  iostructa  hactenus  eclesia  et  tot  laboribus  et  persecutionibus  pro  obtinenda 
canonica  investitura  attrita  satis  mirari  non  possunius.  Solius  enim  consecratoris  estdare 
anulum  et  baculum.)  Er  werde  desshalb  in  Mainz  rath  halten  und  ihnen  mittheilen,  was 
nun  zu  thun  sei.  Migue,  CLXII,  1337;  Jaffe,  Mon.  Bamb.  250.  (Epist. Bamb.  nr.  25.) 
—  Vergl.  Stenzel,  Fränk.  Kaiser. 1, 7ü8;  Giesebrecht,  KG.111,938;  Huperz,  23; 
Gause,  45;  Kolbe,  123,  130 

bestätigt  auf  bitten  des  neuen  geistlichen  Wichmann  und  des  propstes  Embricho  zu  St.  Ma- 
rien iu  Erfurt  den  zwischen  ihnen  vorgenommenen  tausch  der  beiden  kirchen  zu  Apolda 
gegen  die  kirche  zu  Flurstedt  (Hogerstete)  u.  einige  güter  zu  Hucheleiben.  Z.:  Bucco 
bischof  von  Worms,  die  pröpste  Embrico  zu  St.  Maria,  Zynzo  iu  Eyderesburc,  Richard 
von  Dorlon,  Meinzo  vom  spital,  Dithold  decan  zu  St.  Maria,  Arnold  Schulmeister,  Erwin, 
Adelaer,  Giselbert  arcbipresbiter,  Dietherich,  Reinhard,  Heinrich;  dielaien:  Hermann 
v.  Wothensberc,  Vnarg,  Vdelrich,  Dielher  Tribel  von  Appolde,  Ditmar  von  ßercha, 
Conrad  von  Azzemannest,  Ludewich  von  Eydersburc,  Dithcrich  von  Appolde,  Albecho 
ebendaher,  Adelbrct  von  Ydersburc  A,  1123,  ind.  1,  imp.  Heinrico  rege  V,  irnperatore 
IUI.  D.  14  kal.  Julii  in  Erphort  per  manum  Heinrici  Pinguensis  prepositi  et  S.  Victoris 
canonici.  Gudcn,  C.  d.  I,  56  u.  395;  Rein,  Thur.sacra.  II,  77;  Schöttgen,  Invent 
32;  Würdtwoin,  N.  subs.  II.  praef.  X;  Schultes,  Dir.  dipl.  I,  273;  Correspon- 
denzblatt  des  Gesammtvereins.  XV,  45;  Reitzenstein,  Regesten  d.  Gr.  v. 
OrlamOnde.  30.  131 

beurkundet,  dass  Adelog,  canonicum  zu  Magdeburg,  dem  kl.  Bursfeld  einen  hof  in  Albolde- 
rode  geschenkt  habe.  Z.:  Embrico  propst  zu  S.  Maria  in  Erfurt,  Cuno  propst  in  Jeche- 
burcli;  die  caplänc:  Godescalc,  Heinrich,  Edelger;  die  freien:  graf  Dudo  vogt  des  ge- 
nannten klosters,  graf  Sizzo  von  Swarceburch,  graf  Ernst  von  Tunna,  graf  Ludwig  von 
Lare,  Dedo  von  Zigenbcrch;  die  minislerialen :  Helperich  Vitzthum,  Arnold  von  Bleboae, 
Werner  tnichsess,  Godebold  marschalk,  Arnold  von  Ueiligenstadt,  Ilaward,  Cuonrad  u. 
andere.  F.  1123,  ind.  1,  D.  Erpesfordiae  8  kal.  Julii.  Scheidt,  Vom  Adel.  305.  — 
Vergl.  Tel  tau,  Beitr.  d.  Reg.  d.  Gr.  v.  Gleichen,  in:  Mittheil.  d.  Ver.  f.  G.  u.  Alter- 
thumsk.  v.  Erfurt.  V,  140.  132 

beurkundet,  dass  graf  Wernher  (von  Griningen)  die  Stiftung  des  kl.  Breitenau  an  der  Fulda 
begonnen,  demselben  seine  gnter  zwischen  Werra,  Rhein  and  Main  geschenkt  und  hirsch- 
auer raönche  dorthin  berufen  habe;  dass  dann  nach  dessen  tode  einer  seiner  burg- 
mannen Engelbold  nach  dem  auftrage  des  gedachten  grafen  die  Stiftung  vollendet  und  das 
nenekloster  dem  hl.  Martin  übergeben  habe,  indessen  folge  der  erzbischof  die  grundgesetre 
desselben  anordnet.  Z.:  Bruno  bischof v. Speier,  Bucco  bischof  v.  Worms;  die  äbte:  Fol- 
roar  v.  Hirschau,  ipsius  ceuobii  Drutwin;  die  pröpste  Emmercho  zu  St  Maria  in  Erfurt, 
Gotschalk  zu  St  Maria  im  feld,  Walther  von  Northeim,  Heinrich  von  Siegeburg;  die 
grafen:  Sigfrid  v.  Bumeneburg,  junker  Hermann  von  Winceburg,  Ludwig  von  Thüringen 
zugleich  vogt,  Ernst  von  Eberstein,  Conrad  söhn  des  grafen  Hermann,  Conrad  von  Scho- 
nenburg,  Adelbert,  Dudo  von  Emmenshusen,  Giso;  die  minislerialen:  Craft, Cunrad,  Nan- 
ther,  Arnold  u.  dessen  söhn  Hugo,  Adelbert,  Habard,  Winiraar,  Erckenbert,  Sigfrid,  Ernst, 
Dammo,  Folbert,  Wolfgang,  Beringer.  A.  1123,  ind  1,  non.  Julii.  Guden,  C.  d.  I,  60 
u.  397;  Würdtwein,  N.  subs.  II,  S.  X;  Guden,  Gaucelini  forte  Gaucelmi  etc.  diplo- 
ma  etc.  20.  —  Vergl.  Leddderhose,  Kl.  Schriften.  V,  87;  Schall,  15;  Koken, 
Die  Winzenburg.  26;  Waitz,  Verfassungsgeschichtc.  V,  304.  133 

verlegt  das  benedictiner-frauenkloster  von  St.  Severiberg,  den  er  mit  einer  befestigten  barg 
versieht,  nach  dem  St  Cyriaxberg.  A.  d.  1 123,  moniales  ordinis  S.  Benedicti  in  Erfor- 
dia,  que  hucusque  in  civitate  habitacionem  in  monte  S.  Sevcri  episcopi  atque  Innocencio 
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Juli  12 


Rusteberg 


_1123 

Juli  23 


1123 

Sept.  1 

bis 
Oct  19 


Mainz':' 


1123 


Krt'urt 


Virginia,  filie  eiusdem  episcopi  atque  Vincencieuxoris  eiusdem  sancti  riri,  habuernnt;  hoc 
anno  ab  Adelberto  Mogunciensi  arcbiepiscopo  certis  ex  respectibus,  insuper  divinis  mi- 
raculis  per  S.  Ciriaeum  martirem  ostensis,  ad  altum  montem  extra  moros  prope  Erfor- 
diam  tr&nsferuntur  et  translate  sunt.  Chron.  eocles.  Nicolai  de  Siegen,  in:  Thür.  Gqq.  II, 
293;  -  Anno  dou.ini  1123  momales  ordinis  sancti  Benedict!  translatae  sunt  ex  monte 
S.  Severi  episcopi  in  montem  S.  Cyriaci  ubi  nunc  sunt  per  dominum  Adelbertum  archie- 
piscopum  Maguntintim  et  Castrum  munitissimum  idem  episcopus  in  monto  sancti  Severi 
sibi  construxit.14  Anonymi  Chron.  Thuring.  in  d.  kk.  Bibliothek  zu  Wien.  Fol.  25b;  Frag- 
mentum  ex  chron.  civium  Erford.  (Cod.  lat.Monac.  593.)—  Vergl.  Beyer,  G.  d. .Stifts- 
kirche B.  M.  V.  in:  Mitthlgen  d.V.f.  d.G.  v.  Erfurt  VI,  168;  Schura  in  Gött.  gcl.Anz. 
1873.  S.  1009.  134 

beurkundet,  wie  sich  das  kl.  Steina  mit  den  erben  des  Uawerd,  eines  dienstmannen  des  hl. 
Martin,  wegen  des  von  demselben  dem  kloster  geschenkten  guts  in  Lengeda  abgefunden 
hat.  Z. :  die  hischöfe:  Bruno  v.  Speier,  Bncko  v.  Worms;  Heinrich  propst;  die capelläne : 
Godescalc,  Diderich ;  die  erzbischöflichen  beneficiaten :  Conrad  von  Eberstein,  Dudo  von 
Emmenhusen,  Conrad  söhn  des  grafen  Hermann;  die  ministcrialen:  CrafFt  vogt,  Conrad, 
Arnold  u.  dessen  söhn  llugo,  Theoderich,  Uawerd,  Masso  und  dessen  bruder  Theoderich, 
Ilonter, Sigiboto.  A.1123,ind.  13(sic!)D.Rusteberif,4id.Julii.  Würdtwein,  DiöcMog. 
contin.  Wolf,  Archidiac.  Nort.  4, nr. 2.  —  Vergl.  Heidemaiin,  Gesch.  d.  Kl.  Steina,  in: 
Zeitscb.  des  hist.  Ver.  f.  Niedersachsen.  Jahrg.  1871.  S.  57.  135 

verleiht  der  von  dem  freien  Bebo  zu  Seebach  (bei  Langensalza)  gestifteten,  vom  bischof 
Bucco  zu  Worms  geweihten  kirche  die  rechte  einer  pa  roch  ia)  kirche,  mit  oonsens  des 
propstes  Richard  zu  Dorla.  D.  10  kal.  Aug.  1123,  ind.  1.  Grasshof,  Comment.  de  orig. 
civit.  Mulhusae;  Schultes,  Dir.  dip.  I,  274;  Herquet,  Urkb.  d.  ehem.  fr.  Reichsst. 
Mühlhausen.  7.  nr.  31.  136 

beurkundet,  dass  Assmarus,  propst  von  St,  Peter  u.  cammerer  zu  Mainz,  all' sein  erbgut  in 
Mainz  und  in  der  grafschaft  dieser  Stadt  der  Peterskirche  daselbst,  mit  ausnähme  eines 
hauses,  vermacht  und  zur  handhabung  vier  genannte  treuhänder  ernannt  habe.  Z..°  Dudo 
dompropst,  Waltbert  abt  zu  St.  Alban,  Woerenbolt  abt  zu  St.  Jacob,  Cnno  dechant, 
Tnrenbert  maxister ;  die  pröpste:  Anseulin,  Hartmann,  Richard,  Heinrich,  Godescalc, 
Heinrich,  Ludewich,  Richard;  die  laien:  Arnold  burggraf,  Etubricho  Vitzthum,  Ernst 
hauptmann,  Hertwin,  Regenhart,  Warmunt,  Ruthart,  Weitere,  Emmicho,  Luphrit,  Ru- 
chart, Richeiin,  Dudo,  Obrech,  Godescal.  Desgleichen  beurkundeter,  das«  derselbe  ferner 
der  genannten  kirche  aus  seinem  erwerb  4  u.  2  mausen  u.  ausserdem  3  mausen  zu  Hoch- 
heim erkauft  habe.  Z. :  Bruno  bischof  v.  Speier,  Dudo  mit  den  übrigen  vorgenannten 
praelaten;  die  laien:  Friedricht  vogt  derselben  kirche,  graf  Arnold  burgtrraf,  herr  Ger- 
laus,  herr  Sigebodo,  Dammo;  die  ministerialen:  Wernher,  Embricho,  Gerhart  u.  dessen 
söhne,  Waithret,  Embricho  Vitzthum,  Ernst  hauptmann  u.  die  vorerwähnten  treuhänder  u. 
zeugen.  A.  1124,  ind.  2.  Joannis,  R.M.II,  463—65  —  Vergl.  Guden,  C.  d.  11,  464; 
Würdtwein,  N.  subs.  praef.  XI;  Scriba,  Regesten  III,  59.  (z.  j.  1024);  Wagner, 
Die  Wüstungen  in  der  Prov.  Rheinhessen.  101;  Rühl,  Recherches  etc.  124.  —  Da  der 
als  zeuge  aufgerührte  bischof  Bruno  v.  Speier  schon  1123  Oct.  19  starb,  die  ind.  2  aber 
am  1.  Sept.  1123  anfing,  so  ist  unsere  urk.  zwischen  diese  beiden  data  zu  setzen.  137 

vermittelt  den  streit  des  herzogs  Lothar  von  Sachsen  uiit  dem  bischof  Reinhard  von  Hal- 
berstadt und  anderen  sächsischen  herrn  —  Tandem  consulente  aeo  Mog.,  qui  duci  in 
auxilium  venerat,  in  potestatem  ducis  Castrum  fHeimenburch]  redigitur  et  comburitur. 
Dux  Victor  remeat.  Ann.  Saxo.  iu:  M.  G.  SS.  VI,  759.  —  Vergl.  Jaffe,  G.  d.  deutsch. 
R.  unter  Lothar  d.  Sachsen.  19;  Knochenhauer,  G.  Thüring.  z.  ZL  d.  erst,  Land- 
grfenh.  82;  Kolbe,  122.  138 

will  den  zehnten  in  Thüringen  erheben,  wesshalb  ein  aufstand  entsteht,  der  ihn  zum  nach- 
geben zwingt.  Per  idem  fere  tempus  cum  episcopus  Mogontiensis  Adelbertus  a  provin- 
cialibus  qui  Tutersteten  marebam  incolunt  decinias  frugum  exigeret,  illique  fortiter  reai- 
sterent,  contigit  quosdam  ex  eis  a  militibus  episcopi  occidi,  alios  obtruncari,  nounullos 
vero  captivos  abduci.  UndeThuringi  permoti  ac  simile  sibi  metuentes,  in  collem  Treteburch 
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de  cunctis  finibus  suis  cooveniunt.  Jamque  civitatem  Erpeafurt  tibi  tunc  episcopus  forte 
manebat,  cum  vigiati  milibtu  irrumpere  parant,  ceptumque  perpetrassent  opere,  si  non 
idem  epiacopus,  ut  erat  vir  naturali  praeditus  ingenio,  prudenti  eos  avertisset  consilio. 
Anna].  Pegav.  in:  M.  G.  SS.  XVI,  254.  u.  Chron.  Sampetr.  ed.  St  Obel,  in:  Geschichts- 
quellen d.  Provinz  Sachsen.  I,  18.  —  Z.j.  1 122:  Heioricus  comes  de  Turingia  congregavit 
exercitum  ad  bellandum  contra  Adelbertum  archiepiscopuin,  propter  exactionem  in  Thu- 
ringiadecimaruni,  et  propter  spoliationem  monasterii  sancti  Petri.  —  Z.j.  1112:  Nota:  Ute 
spoliavit  monasterium  Erphesfurtense  sancti  Petri  et  ouiDibus  temporalibus  privavit,  dicens 
inconveniens  fore,  abbatein  superhabuudare  archiepiscopo.  Ann.  S.  Petri  Erphesf.  in:  M. 
G.  SS.  XVI,  17.  —  Vergl.  Wolf,  G.  v.  Heiligenstadt.  233;  Wächter,  Thür.  u. 
obcrsächs.  G.  II,  132;  Huperz,  22  u.  51;  Gause,  44;  Schall,  16;  Kolbe,  126; 
Beck,  G.  d.  Goth.  Landes.  I,  74;  Beyer  u.  Böckner,  G.  d.  Stiftskirche  B.  M.  V.  zu 
Erfurt,  in:  Mitthlgen  d.  V.  f.G.v.  Erfurt.  VI,  167;  Zeyss,  G.  d.  Marktfleckens  Herbs- 
leben. 62.  139 

In  dem  kämpf  der  Sachsen  unter  herzog  Lothar  gegen  den  von  könig  Heinrich  in  das  mark- 
grafenthum  eingesetzten  Wicpert  von  Groitsch  nahm  erzb.  Adelbert  partei  für  den  letz- 
teren. Praesul  Maguntinus  et  comes  Wicpertus  citra  fluvium  Mlidava  (Mulde)  stabant 
gravi  cum  mukitudiue  armata.  -  Den  bundesgonossen  derselben,  herzog  Wladizlaus  v. 
Böhmen  u.  Otto  v.  Mähren,  welche  von  den  Sachsen  freien  abzug  verlangt,  sagt  deren 
führer:  „Miror  vos  prudentes  viros  apertos  non  deprehendere  animo  dolos,  quibus  in- 
dueti  frustra  contra  nos  movistis  arma  innoeuos.  An  ulla  putatis  carere  dolis  consilia 
Maguntini  archipraesulis  Adalbert!?  An  nondum  ejus  Atticam  prudentiam  satis  experti 
estis  etc."  Adelbert  und  Wicpert  entliessen  ihre  heere,  Lothar  war  sieger.  Cosmae  Chron. 

Boemor.  üb.  III.  in:  M.  G.  SS.  IX,  126;   Quibus  dux  TWicpertus]  obviam  nichil 

veritus  procedit.  Tandem  consulente  archiepiscopo  Mogontino,  qui  duci  in  auxilium  ve- 
nerat, in  potestatera  ducis  Castrum  redigitur  et  conburitur.  Dux  victor  remeat.  Annal. 
Saxo.  in:  M.  G.  SS.  VI,  759 ;  Wicbertus  vero,  auxiliantibus  ei  archiepiscopo  Mogontino 
et  duce  Boemiae,  duci  Lothario  ooiigressurus  venit,  set  quasi  fugiens  rediit  Dux  vero 
Boemiae,  imiltis  amissis,  in  terram  suam  abiit  Dux  antem  Lotharius  Libuze  obsidione 
vallat,  aeeeptoque  obside  filio  Heinrici  cumCapite,  qui  castello  preerat,  victor  uti  Semper 
consuevit,  redit.  Ann.  Patherbrun.  ed.  Scheff er-Boichorst.  144.  (Annal.  Colon,  max. 
in:  M.  G.  SS.  XVII,  753.)  —  Vergl.  Giesebrecht,  KG.  III,  1)41  u.  942;  Heine- 
mann, Albrecht  der  Bär.  322;  Flathe,  Wiprecht  von  Groitzsch,  in:  Weber's  Archiv 
f.  Sachs.  G.  IU,  125;  Gause,  43;  Kolbe,  127.  140 

heurkundet  die  Stiftung  des  kl.  Ilbenstadt  (Elvestadt)  für  Augustinerchorherrn  durch  den 
grafen  Gotfrid  v.  Caphenberch  uud  seinen  bruder  Otto  and  trifft  die  näheren  Verfügungen 
über  rechte  und  privilegiert  des  klosters,  welches  allein  dem  erzbischof  unterworfen 
solle.  (. . .  solique  aeo  subjecta  sit.)  Auch  sei  dessen  rath  und  hilfe  bei  der  absetzung  ein 
advocatus  erforderlich.  Z.:  diebischöfe:  Bruno  von  Speier,  Bucco  von  Worms,  dompropst 
Dudo,  Asinar  (propst)  zu  St.  Peter,  Richard  (propst)  zu  St  Stephan,  Heinrich  (propst) 
zu  St  Victor:  die  äbte:  Folbert  zu  St  Alban,  Werembold  zu  St  Jacob;  Torenbert  Schul- 
meister, Ruthard  cantor;  die  laien:  Arnold  burggraf  und  vogt,  graf  Gerlacb,  Embricho 
Vitzthum,  EniBt  schultheiss;  die  ministerialen :  Folbert,  Emecho,  Uderbert,  Gerhard, 
Reinhard,  Hertwin  und  dessen  bruder  Arnold.  A.  1123,  ind.  XV.  (?).  D.  Mogontie. 
Guden,  C.  d.  I,  53;  Hugo,  Ann.  Praem.  I.  probat. 661.  Severus,  Moguntia  eccl.65; 
Würdtwein,  Notit  dipl.  de  Ilbenstadt  6;  Würdtwein,  Monast.  pal.  IV,  190; 
Würdtwein,  N.  subs.  II,  S.  IX;  Niesert,  Münst.  Urkk.  Samml.  IV,  94.  —  Vergl. 
Marburger  Beiträge.  III,  114;  Mader,  Nachr.  v.  Friedberg.  II,  15;  Höfling,  G. 
v.  Lohr.  384:  Rühl,  Recherche«  etc.  128;  Scriba,  Reges ten.  II,  20;  Nachrichten  über 
Klöster  d.  PraeiuonBtr.  Ordens,  in:  Ann.  d.  hist.  Ver.  f.  Niederrhein.  I,  175;  Schmidt, 
G.  d.  Grossherz.  Hessen.  II,  103;  Schall,  15;  Wagner,  Die  geistl.  Stifte.  Prov.  Star- 
kenburg u.  Oberhessen.  I,  142;  (Schneider)Die  Abteikirche  zu  Ilbenstadt  in:  Darmst. 
Zeitung.  1874.  Nr.  336.  und  in:  Correspondenzblatt  d.  Gesain  tut  Vereins.  1874  Nr.  12 
S.  92.  —  In  einer  bulle  papst  Innocenz  U  für  das  kl.  Ilbenstadt  v.  j.  1139  (Jaff6, 
Reg.  Pont  Rom.  nr.  5746  und  in  Marburger  Beitrage.  III,  153) 
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ergo  ut  nulli  aeo,  nnili  episoopo  vel  archidiacono,  nulli  omnino  ecclesiastioe  secularive 
persone  liceat  vestram  eeclesiam  pertnrbare  vel  aliquibua  exactionibus  opprimere  etc. 
Salva  nimirum  Mog.  aei  canonica  justitia  et  reverentia."  141 
beurkundet,  dasa  Meingot,  der  söhn  des  mainzischen  cammerers  Einbricho,  vor  seiner  beab- 
sichtigten wallfahrt  nach  Jerusalem  dem  kl.  Altomünster  (vetus  cella)  in  Mainz  seine 
göter  zu  Oestrich  u.  Reichertshausen  mit  dem  beding  übergeben  habe,  ihn,  wenn  er  zu- 
rückkehren sollte,  lebenslänglich  zu  unterhalten.  A.  1123.  Bar,  Beitrage  zur  Mainzer 
G.  I.  82;  Bodinann,  Rheing.  Alterth.  I,  80.  —  Vcrgl.  Scriba,  Regesten.  III,  65; 
Hennes,  G.  d.  Grafen  v.  Nassau.  I,  11;  Schall,  15.  142 
Laurentius,  abt,  und  die  mönche  des  hl.  Vitonus  (St  Vannes)  zu  Verdun  weisen  in  einem 
briefe  auf  seine  verdienst*  um  die  herstellung  des  friedens  zwischen  reich  und  kirche  hin 
(Concordiani  etiam  inter  regnum  et  sacerdolium,  quam  afflicta  diu  disiderando  ecclesia 
exspectavit,  post  tanta  mala  et  seditiones  per  vos  maxime  recipere  meruit.  Nec  incon- 
sulta  tarnen  et  inconsiderata  cadein  concordia  processit;  quia  inter  salutaria,  quae  ibi 
doterminastis,  pietatis  corisilio  inventuin  et  constitutum  est:  ut  exspolialae  ecclesiae  vel 
omnei«,  qui  tempore  seditionis  occasione  illius  discordiae  iura  sua  et  possessiones  perdi- 
derant ,  illibata  recipcrent.)  und  bitten  ihn ,  dass  er  darauf  hinwirken  möge,  dass  ihr 
bischof  Heinrich  dem  befehl  des  papstes  Calixt  nachkommend,  ihnen  die  güter  zurück- 
gebe, welche  er  ihnen  genommen  habe.  Jaffe\  Mon.  Mog.  395.  (Epist  Mog.  nr.  47.) 
-    Vergl.  Schall,  15;  Huperz,  20;  Kolbe,  120.  143 
beurkundet  die  von  dem  freien  manne  Reginbodo,  einem  franken,  dem  kl.  St.  Veit  zu  Ades- 
leve  (Oldisleben),  ord.  s.  Benedicti,  gemachten  Schenkungen  über  ländereien  an  verschie- 
denen orten.  Z.:  abt  Windolf  v.  Bigowe  (Pegau),  vogt  der  kirche,  raarkgraf  Wipert,  Thil- 
mar  von  Roslau.  A.  1124,  ind.  2,  3.  id.  Febr.  (Otto)  Thür  sacra.  713;  Unschuldige 
Nachrichten,  853;  Mencken,  SS.  R.G.  I,  613;  Schwarz,  Mantissa.  1113;  Scha- 
melins,  Kl.  Oldisleben,  21;  Georgisch,  Reg.  chron.  dipl.  I,  521;  Würdtwein,  N. 
subs.  II  praef.  XI;  Schuttes,  Dir.  dipl.  I,  275.  —  Vergl.  Hingst,  Markgraf  Conrad's 
Regierungsantritt  in:  Weber's  Archiv  f.  Sachs.  G.  Hl,  78.  144 
beurkundet,  dass  frau  Riggardis  nach  dem  tode  ihres  ehegatten,  des  markgrafen  Rudolf, 
zugleich  mit  ihren  söhnen  Udo  u.  Rudolf  u.  den  übrigen  kindern  das  kloster  in  Gerode  sammt 
dessen  eigenlhum,  wie  solches  die  ursprünglichen  Stifter  grafWidelo  u.sein  söhn  besessen 
hatten,  dein  doinstifte  zu  Mainz  übergeben  haben.  Z.:  Buggo,  bischof  v.  Worms,  Dudo 
dompropst,  Richard  propst,  Embriclio  propst  Wigmann  von  Neuenzell,  Cuno  decan,  Du- 
rinbert  magister;  laien:  Adelbert  markgraf  zu  Sachsen,  Ludewig  u.  Heinrich  grafen  in 
Thüringen,  Arnold  burugraf,  Ernst  vogt  zu  Erfurt,  Ludwig  graf  von  Lare  u.  Her- 
mann graf  v.  Winzenburg;  ministerialen :  Emicho  Vitzthum  u.  Ernst  schultheiss.  A.  Er- 
pesfurt  1124,  ind.  2.  Guden,  C.  d.  I,  60  u.  396;  Würdtwein,  N.  subs.  IL  S.  XU; 
Würdtwein,  Monast.  pal.  IV,  168;  Severus,  Mogunt.  eccl.  65;  Wolf,  Beitr.  zur  G. 
des  Eicha filds.I,  86;  Schöttgen,  Invent.  32;  Gebhard,  Abhandl.  HI,  79;  Raumer, 
Reg.  hist.  Brandenb.  nr.  789;  Schultes,  Dir.  dipl.  I,  276.  Vergl.  unten  bei  erzb.  Hein- 
rich l,z.  jähre  1143. nr.  9;  Heineraann,  C.  d.  Anhalt.  I.  Abth.  II,  155  nr.  195;  Wolf, 
G.  d.  Eichsfelds.  II,  106.  —  Vergl.  Wersebe,  Beschrbg.d.  Gauen  zw.  Elbe,  Saale  u.  s.w. 
41;  Falckenheiner,  G.  Hess.  Städte  und  Stifter.  II,  117;  Hermann,  Verzeich- 
nis d.  Thür.  Stifter  u.  s.  w.  in:  Ztsch.  f.  Thür.  G.  VIII,  106.  u.  Tettau,  Ueb.  d.  Aechth. 
der  Stiftgsurk.  d.  Kl.  Völkenrode.  1. c. 263 ;  Knochenhauer,  G.  Thüring.  z.  Zt.  d.erst 
Landgrfenh.  86;  B.  F.  Hesse,  G.  d.  Schlosse«  Mühlberg,  in:  Mitth.  d.  Vcr.  f.  G.  in 
Erfurt.  V  Heft.  12;  Waitz,  Wann  wurde  Hermann  v.  Winzenburg  Landgraf  v.  Thü- 
ringen? in:  Forschungen  z.  d.  G.  XIV,  31.  145 
bestätigt  dem  kl.  Hasungen  die  Schenkung  der  kirche  zu  Dodenhausen  und  befreit  dasselbe 
vom  zoll  zu  Fritzlar ;  zugleich  bekundet  er  demselben  die  Schenkung  des  Christiaa  von 
Gottbeich  und  dessen  (Vau,  bestehend  in  vier  hufen  zu  Aschera.  Z.:  Giso  vogt,  Barun  abt 
Odo  prior,  Wecelinus  propst,  Albrant  priester,  Lambert  Vitzthum,  Dietherich  bauer, 
Adelbert  kaufmann,  Adelung,  Erdach.  Z  der  Übergabe :  Heinrich  graf,  Conrad,  Altwin. 
Friedrieb,  Erchenbert,  Craft,  Adelbert,  Reinbodo,  Widolo  n.  Widolo,  Herimau  u.  Heri- 

Will,  RacMtan.  35 
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im 
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Vor 
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mann,  Burchart,  Werinhere,  Reinhart  D.  Sibeleb«  1 124,  ind.  2,  «ub  rege  Heinricho. 
.Stumpf,  Acta  Mag.  11;  Landau,  Beschr.  der  wüsten  Ortschaften  im  Kurfürstenth. 
Hessen  u.  Oberhessen.  176;  Schlereth,  Das  Kl. Dodenhausen. in :  Ztsch.d.Ver.  f. Hess. 
G.  III,  Heft  II,  143  u.  155.  —  Verg).  Thaner,  Entstehung  der  Formel :  „salva  sedis 
apostolicae  auctoritate."  in:  Sitzungsber.  d.  Wiener  Akad.  LXXI,  Heft  IV,  837.  146 

Die  von  ihm  in  die  Stadt  und  diöcese  Gonstanz  abgeordneten  visitatoren:  propst  D(ndo) 
von  Mainz  und  canonicns  H(einrich)  von  Zürich,  genannt  Flustelli,  sind  auch  nach  Mün- 
ster (im  kanton  Lucern)  gekommen  und  von  propst  und  kapitel  mit  geziemender  achtung 
und  ehrenbezeugung  aufgenommen  worden.  Obwohl  propst  und  kapitel  auf  grund  der 
exemption  und  Privilegien  sich  ihrer  Untersuchung  hätten  entheben  können,  so  haben  sie 
doch  aus  hochachtung  für  den  erzbischof  von  Mainz  der  angeordneten  Untersuchung  sich 
unterzogen,  jedoch  mit  der  Verwahrung,  dass  aus  dieser  Untersuchung  kein  recht  für  den 
bischof  zugegeben  sei.  D.  Berone  (Beromünster)  1124,  17  kal.  Apr.,  ind.  2.  Neugart, 
Cod. dipl.  Alem. U,55;  Hidber,  Schweizer ürknndeuregister. I, Heft IV,  Nr.  1623.  147 

bestätigt  den  klosterbrüdem  des  St.  Georgstifts  zu  Limburg  im  Lahngau  die  Schenkung  von 
sechs  mansen  in  Eisen  (Hisena  nicht  Bisena)  und  Meudt  (Muede),  welche  gräfin  Adelheid 
denselben  zum  Seelenheil  ihres  geiuahls,  des  plalzgrafen  Hermann,  gemacht  hat.  Z. :  Bucho 
bischof  v.  Worms;  die  pröpstc:  Heinrich  zu  St.  Victor,  Heinrich  zn  Bingen,  Richard  zu 
St  Stephan ;  Rnobert  graf,  Arnold  dessen  bruder,  Anshclm  v.  Mollesberg,  Erabricho 
Vitzthum,  Meginhard,  Heinrich  u.  Heinrich,  Laudolf.  D.  kal.  Apr.,  ind.  2,  a.  1124.  A.  in 
Mogontia.  Acta  Palat.  HI,  81;  Crollius,  Erläuterte  Reihe  der  Pfalzgrafen  von  Achen. 
276.  —  Vergl.  Erörterung  üb.  d.  Pfalzgrafsch.  Niederrh.  in:  Ann.  d.  hist.  Ver.  zu  Cölo. 
XV,  37;  Vogel,  Beschrbg.  v.  Nassau.  742;  Hennes,  G.  d.  Grafen  v.  Nassau.  I,  12; 
Schall,  IG;  Reitzeustein,  Reg.  d.  Grafen  v.  Orlamünde.  38.  (Zum  jähr  1138?) 
Götze,  Beiträge  z.  G.  d.  Georgenstift«  zu  Limburg,  in:  Anualen  d.  Ver.  f.  Nass.  G. 
XIII,  245.  148 

beurkundet,  dass  der  freie  mann  Udalrich  von  Wartbeche  sein  erbgut  zu  Malsburg,  nämlich 
r>0  mansen  u.  die  hälfle  der  bürg,  und  Folcold  seine  andere  hälfte  nebst  der  bürg  Schar- 
fenberg (letzlerer  nach  vorhergegangenen  Streitigkeiten)  der  mainzer  kirche  Ubertragen 
und  der  genannte  Folcold  hierauf  alle  diese  güter  von  dem  erzbischof  zu  lehen  erhalten  habe. 
Z.  die  pröpstc :  Dudo  dompropst  zu  St  Stephan,  Richard  zu  St.  Victor,  Heinrich  zu  St 
Maria,  Anshelm;  Cuno  decan,  cantor  Hermann,  Schulmeister  Dvrenbert,  graf  Gozwin, 
Siboio,  Taramo,  Walther  von  Husen,  von  Escenbruche  Adelbert,  Siboto,  Berenger,  Goz- 
win u.  dessen  söhn  Hermann,  söhn  des  grafen  Bertolf,  Sigfrid,  söhn  desgrafen  Hermann 
von  Sachsen,  Cunrad ;  die  ministerialen  der  kirche:  Embrico  Vitzthum,  rheingraf  Embrico, 
Emicho,  Warmund,  Ernst  schultheiss,  Dudo,  Wernher,  Folbert,  Arnold.  A.  1 124,  ind. 
2.  D.  Moguntie  5  id.  Apr.  Guden,  C.  d.  1, 63  u.  397;  Würdtwcin,  N.  subs.  II,  S.  XII. 
-  Vergl.  Ztsch.  d.  Ver.  f.  hess.  Gesch.  I,  Heft  II,  159;  Schmidt,  G.  d.  Grossherz. 
Hessen.  II,  349;  Schall,  16.  Tettau,  Beitr.  z.  d.  Reg.  d.  Gr.  v.  Gleichen,  in:  Mittheil, 
d.  Ver.  f.  G.  u.  Alterthk.  v.  Erfurt  V,  140;  Reitzenstein,  Reg.  d.  Gr.  von  Orla- 
münde. 30.  149 

Petent  (petitione  fidelis  nostri)  bei  k.  Heinrich  V,  welcher  der  mainzer  domkirche  die  hälfte 
des  castolls  schenkt.  Stumpf,  RK.  nr.  3198.  —  Vergl.  Wenck,  Hist.  Abhandlungen. 
64  und  Wenck.  Nachr.  v.  d.  Dynasten  von  Eppenstein.  (Dissen.)  16;  Huperz,  50; 
Gause,  42;  Kolbe,  121.  150 

stimmt  der  Stiftung  des  benedictinerklosters  Sponheim  bei ;  die  brüder  grafen  Meginhard  u. 
Rudolf  übergeben  die  kirche  von  Sponheim,  wie  es  der  wille  ihres  vaters  war,  dem  erz- 
bischof, damit  er  dort  ein  kloster  für  benedictiner  errichte,  und  dotierten  die  Stiftung  mit 
gütern  aus  ihrem  erbgut  1124,  ind.  2,  reg.  4.  D.  7  id.  Junii.  Z.:  Buggo  bischof  von 
Worms,  Dndo  dompropst,  Richard  propst,  Volbert  abt  zu  St.  Alban,  Werenbold  abt  zu 
St  Jacob,  Adelhun  abt  zu  St  Disibodenberg,  Heinrich  propst  zu  St.  Victor,  Cuno  dom- 
dechant  Thurinbert  magister;  die  pröpste:  Anshelm,  Hartmann,  Heinrich  von  Bingen, 
Arnold;  die  laien :  Arnold  stadtpraefect,  graf  Goswin  und  dessen  söhn  Gerard  und  sein 
bruder  Emicho,  Arnold  und  sein  bruder  Rupert  von  Luremburg,  graf  Friedrich  und  dessen 
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Juli 
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Jali  ende 


1134 


Nov.  2 


1124 

Not."  19 


Neuhau 


11 'Jö  Rusteberg 


Jan.  3 


1125 


Feb.  21 


1152 


frühjahr? 


bruder  Sifrid,  Heinrich  von  Cateenelenbogen.  Gallia  christiaaa.  V,  Instrum.  nr.  VI, 
S.  445;  Trithemius,  Chroa  Spaoh.  II,  239;  Lehmann,  Die  Grafen  von  Spanheini. 
I,  7.  —  Vergl.  Neugart,  C.  d.  Alem.  II,  55.  note;  Würdtwein,  N.  subs.  II. 
praef.  XI;  Görz,  Mittelrh.  Reg.  I,  nr.  1747  u.  nr.  1753.  151 

Gegenwartig  mit  dem  päpstlichen  gesandten  Wilhelm,  biachof  von  Praeneste,  und  mehreren 
anderen  kirchenförsten  «apud  NOhnsen  in  obsidione  Wonnatiae",  als  k.  Heinrich  V  ge- 
gen die  Wormscrzufeldelag.  Siehe  die  urk.  k. Heinrich  Vvon  1 125  Jan.  8. bei  Stumpf, 
RK.nr.  3204;  auch:  Düragc,  Reg.  Bad.  33;  Bresslau,  Diplom,  centum.  113  nr.  76. 
—  Verg.  Huperz,  27;  Giesebrccht,  KG.  III,  948  u.  1180.  152 

behandelt  zugleich  mit  dem  papstlichen  legalen  cardinal  Wilhelm  von  Präneste  und  mehre- 
ren anderen  kirchenfflrsten  vor  dem  h&iser  die  angelegenheit  des  bischofs  Gebhard  von 
Wirzburg,  welche  der  legat  in  Wirzborg  selbst  zur  entscheidung  bringen  sollte.  (Qui- 
bus,  diu  ventilato  consilio,  placuit:  ut  domnus  cardinalis  locum  et  ecclesiam  nostr&m  visi- 
taret ,  concordiam  ecclesiae  super  electione  mea  investigaret ;  quam  si  inveniret,  ab  eo 
promoverer  ad  presbiterii  ordinem,  statim  conseciitnrus  a  domno  archicpLscopo  episco- 
palero  benedictionem.)  Bericht  d.  erzb.  Gebhard  v.  Wirzburg.  in:  Jaffe,  Mon.  Bamb. 
408  (Cod.  Udalr.  nr.  233.)  158 

entscheidet  einen  streit  zwischen  den  canonikern  von  Bingen  u.  den  mönchen  zu  Disibodeobcrg 
über  das  erbe  einer  gewissen  Hexecha  in  dorfWilre  u.  einen  imdistrict  Prophen  gelegenen 
vreinberg.  Z. :  dompropst  Dudo  zu  St.  Stephan,  Richard,  zu  St.  Victor,  Heinrich,  domde- 
can,  Cudo,  Schulmeister  Dorenbert,  cantor  IlarUiiann,  propst  zu  St.  Maria  im  Feld  Go- 
descalc,  zu  St.  Mariengreden  Anselm,  zu  Limburg  Arnold;  die  äbte:  zu  St.  Alban  Fol- 
bert,  zu  St.  Jacob  Werenbold,  zu  St.  Disibodenberg  Adelhun,  decan  zu  Bingen  Bertolph; 
die  canoniker:  Stephan,  Folnand,  Ranwold,  Wichnand.  A.  1124,  ind.  3.  D.  in  Rudenes- 
heim,4  non.  Nov.  Gaden,  C.  d.  III,  1042;  Würdtwein,  N.subs.  II.  S.  X;  Weiden- 
bach, Reg.  der  Stadt  Bingen.  Nr.  49;  Scriba,  Regesten.  III,  65;  Görz,  Mittelrh.  Reg. 
I,  nr.  1760.  154 

bestätigt  ,ob  honorem,  reverenciam  amoremque  beatissimi  regis  Remigii  peculiaris  Fran- 
corum  patroni"  Odo,  dem  abt  des  erzklostere  zu  Reims  und  dessen  brüdern  alle  besitz- 
ungen,  welche  sie  von  seiner  diöccse  haben,  nämlich  Cosel  mit  zugehör.  Z.:  Folbert,  abt 
zu  St.  Alban,  Werembold  abt  zn  St.  Jacob,  Dudo  dompropst;  die  prftpste:  Richard  zu 
St.  Stephan,  Heinrich  zu  St.  Victor,  Anselm  zu  Marieugreden,  Cuno  domdechant,  Thu- 
rimbert  Schulmeister,  Heinrich  propst  von  Bingen,  Gerlach  vogt,  Richer  propst,  Alwin 
u.  Otto  mönche.  D.  Mogonciae  13  kal.  Dec.  A.  1124,  ind.  II  Acta  Pal.  V,  182; 
Rem  ling,  Gesch.  d.  Probstei  Reinigiberg.  in:  Denkschr.  der  Bair.  Acad.  XXXII, 
393.  (Abbandlungen  VIII.)  —  Vergl.  Waitz,  Verfassungsg.  VI,  21.  155 

bestätigt  dem  kl.  Lippoldsberg  seine  genannten  besitzungen  u.  vermehrt  solche  mit  neuen 
zu  Ualtmarden  n.  Egilwardshausen.  Z.:  die  pröpste:  Richard  zu  St.  Stephan,  Heinrich  zu 
St  Victor,  Embrico  v.  Erfurt,  Richard  v.  Dorla,  Gothescalc  v.  Heiligenstadt,  Walther  v. 
Nörten;  Conrad  söhn  des  grafen  Hermann,  Cvnrad  v.  Eberstein,  Dudo  dessen  bruder, 
Rvppert,  Lunibert,  Craft,  Cvnrad,  Arnold  u.  dessen  söhn  Hugo,  Hanuard,  Adelbert, 
Friedrich,  Nanther  u.  dessen  söhn  Odelrich,  Wlfericb,  Embrico,  Rocho,  Sigeboto,  Acelin. 
A.  1125,  iud.  II  (?)  D.  in  Rnsteberc,3  non.  Jan.  Spilcker,  Gesch.  der  Grafen  v.  Eber- 
bach. Urkb.  11.  (Beiträge  II.)  156 

bestätigt  dem  durch  erzb.  Anno  von  Cöln  gestifteten  kl.  St.  Peter  zu  Saalfeld  alle  seine  be- 
sitzungen u.  speciell  aufgeführten  gerechtsamen.  D.  in  Erford,9.  kal.  Martii  1125,  ind.  3. 
Schultes,  Löbl.  Saalf.  Landesgesch.  II,  7;  Schultes,  Dir.  dipl.  I,  278.  —  Vergl. 
Hermann,  Verz.  d.  Stifter,  Kloster  u.  s.  w.  in  Ztsch.  d.  Ver.f.Thür.  G.  VHI,  Heft  I, 
49;  Reitzcn stein,  Reg.  d.  Gr.  v.  Orlamünde.  31.  157 
confirmiert  den  vertrag  des  abu  Ernst  zu  Reinhardsbrunn  (Reginherisbrunon)  mit  dem 
grafen  Ludwig,  vogt  seines  klosters,'  worin  die  letztern  rechte  und  forderungen  seines 
amtes  der  vogtei  festgestellt  werden.  A.  Erpesfurt,  1125,  ind.  3.  (Otto)  Thür,  sacra.  83 
u.  209;  Rudolph!,  Gotha  diplom.  II,  235;  Schannat,  Vinden.  I,  116;  Pauliini, 
Annal.  Isenac.  268;  Falckenstein,  Thür.  Chron.  II,  618;  Schöttgen,  Iuvent  32; 
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vor 
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Paullini,  De  advocatis monasticis.543;  Georgisch,  Reg.  chron.dipl.  1,526;  Würdt- 
wein,  N.  subs.  II.  S.  XII;  Schultes,  Dir.  dipl.  I,  280;  Möller,  G.  v.  Reinhards- 
brunn.  28.  —  Vergl.  S agittarius,  G.  d.  Kl.  Reinhardsbrunn,  in:  Sammlung  venn. 
Nachr.  z.  Sachs.  G.  IH,  291  u.  302.  158 

beurkundet  die  Stiftung  der  kirche  Allerheiligen  mit  einem  hospital  in  Erfurt  dnrch  den 
priester  Erkenbert  u.  den  erzbischöflichen  vicedom  Adelbert  Z.:  Ernst  graf  und  dessen 
bruder  Lambert,  Giselbert  Vitzthum,  Sigfrid  schultheiss.  A.  1125.  (Sehr  unvollständig.) 
Falcken stein,  Thür.  Chron,  V,  483;  Desselben.  Erfurt.  Chron.  I,  55;  Schöttgen, 
Iu vent 33 ;  Schultes,  Dir. dipl. 1, 28 1 .  —  Verg.  Mülverstedt,  Hierographia Erford. 
in:  Mittheil.  d.  Ver.  f.  G.  u.  Alterth.  i.  Erfurt.  III,  147;  Tettau,  üeb.  d.  Aecht.  d. 
StiRgsurk.  d.  Kl.  Völkenrode,  in:  Ztsch.  f.  Thür.  G.  VIII,  263.  u.  Beitr.  z.  d.  Reg.  d.  Gr. 
v.  Gleichen,  in:  Mittheil.  d.  Ver.  f.  G.  u.  Alterthk.  v.  Erfurt  V,  140.  159 

Gegenwärtig  bei  der  erwerbung  eines  hofos  zu  Rotleibe  von  seilen  des  propsts  Heinrich  von 
Jechaburg,  welcher  denselben  zu  einem  jalirgedächtniss  für  seine  jüngste  Schwester  deu 
canonikern  zu  Jechaburg  Uberträgt.  Fact.  praeseiite  et  diel  ante  Maguntino  aeo  et  apost 
sedis  legato  Atelberto...  D.  Gicheburg...  1125,  ind.  3-  Müldener,  Vitae  quorundam 
Rotleibiae  dynast.  5.      Vergl.  Stumpf,  Acta  Mag.  Einl.  XXXII.  160 

Adelbert  und  mehrere  andere  erzbischöfe,  bischöfe  und  fürsten,  „qui  exequiis  imperatoris 
intererant",  schreiben  dem  bischof  Otto  v.  Bamberg  über  den  tod  des  k.  Heinrich  V  und 
laden  ihn  ein,  am  feste  des  hl.  Bartholomäus  zur  wähl  eines  neuen  königs  nach  Mainz  zu 
kommen.  Quin  pocius  discretioni  vestrae  hoc  adprime  iutimatum  esse  cupimus,  quatinus, 
memor  oppressionis  qua  ecclesia  cum  universo  regno  usque  modo  laboravit,  dispositionis 
divinae  providentiam  invocetis :  ut  in  substitutionc  alterius  personae  sie  ecclesiae  suae  et 
regno  provideat,  quod  tauto  servitutis  iugo  amodo  careat;  et  suis  legibus  uti  liceat;  nos- 
que  omnes  cum  subiecta  plebe  temporali  perfruamur  tranquillitate  M.  G.  LL.  II,  79; 
Jaffe\  Mon.  Bamb  396.  (Cod.  Udalr.  nr.  225.)  —  Vergl.  Stalin,  Wirtemb.  G.  I,  50; 
Bernheini,  Lothar  III  u.  das  Wormser  Concordat  7.  161 

Auf  seine  bitte  (rogatu  Adelberti  aei  Mog.)  weiht  Bischof  Bruno  von  Strassburg  am  20  Aug. 
1125  (13  kal.  Sept.)  die  kirche  zu  Dalen  zu  ehren  des  hl.  Georg.  Trithemius,  Chron. 
Spouh.  II,  242;  Görz,  Mittelrh.  Reg.  I,  nr.  1770.  162 

Zeuge  in  der  Urkunde  des  grafen  Mcginbard  v.  Spanheim ,  wodurch  dieser  in  Verbindung 
mit  seiner  gattiu  Mechtilde  nebst  seinem  bruder  Rudolf  das  kloster  auf  dem  Feldberg  bei 
Spanheim  in  die  band  des  genannten  erzbischofs  dem  hl.  Martin  übergiebt  u.  dasselbe 
den  benedictinern  einräumt  unter  vorbehält  der  vogteigerechtsame  für  sich  u.  seine  nach- 
kommen. A.  1125, ind.  3,  12  kal.Sept  Gallia  Christ.  V,  447;  Trithemius,  Chron. 
Sponh.  240.  L eh  mann,  Die  Grafen  v.  Spanheim.  1, 8;  G  örz,  Mittelrh.  Reg.  I,  nr.  177 1.  163 

leitet  auf  der  grossen  fürstenversammlung  die  erwählnng  desherzogs 
Lothar  von  Sachsen  zum  deutschon  könig.  — Da  das  historische  moment 
um  welches  es  sich  handelt  so  überaus  wichtig  ist,  und  der  einfluss,  den  Adelbert  auf  das- 
selbe ausübte,  als  der  massgebende  factor  gelten  muss,  so  halten  wir  es  für  gerechtfertigt, 
hier  den  ganzen  Wortlaut  der  vorzüglichsten  quelle,  nämlich  der  „Narratio  de  electione 
Lotharii  in  regem  Romanorum.'',  hier  aufzunehmen,  und  zwar  sehen  wir  uns  dazu  um  so 
mehr  veranlasst,  als  neuerdings  jene  quelle  vielfach  gegenständ  einer  wissenschaftlichen 
controverse  gewesen  ist 

Id  curia  nuper  [1125  Aug.]  Mogontie  eclebrata  quid  dignum  memoria  gestum  fucrit,  qua- 
litcr  clectio  regia  processerit  breritcr  carte  mandavimus.  Congrcg.uis  igitur  hinc  indo  princi- 
pibus,  legati«  seilicet  domni  Apostolici,  archiepiscopis  epiicopis  abbatibus  prepositis  clericis  mo- 
nachis  dueibus  roarchionibus  cnmitibus  ceterisquenobilibus,  quot  etquantos  nulla  tempore  nostro 
curia  ceperat,  utpote  quo«  non  impcrialis,  ut  ante,  putestas.  sod  communis  maximi  negotii  ne- 
cessitas  asciyerafc,  prima  die  Brixincnsi»  eloctus,  discussa  electione  sua  et  confirmata  ab  omnibus, 
ab  episcopis  quampluribus  in  episcopatum  sollempniter  est  ordinatus. 

Saxonum  vero  principe»  ultra  Renum,  dispositis  in  ripa  fluminis  sine  nomero  castris,  hooo- 
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legio.  Dux  autem  Fridericus,  adiuocto  tibi  episcopo  Basilensi,  ceterisque  Swevie  prineipibu» 
ac  quibusque  nobilibus  e  regione,  ex  altera  Reni  parte  consederat.  Et  facta  aeorsum  principum 
eollecttone  oon  niodica,  utpote  qui  animum  iara  in  regoum  i  utenderat,  et  quasi  spe  eerta  prcoc- 
cuparerat,  fingen«  timorcra  Mogontinensium,  distulit  ad  principum  venire  colloquium,  etparataa 
in  regem  elegi,  sed  non  regem  eligcre,  priu»  explorare  Tolebat,  quem  ex  omnibui  principum 
assensua  promovere  pararet. 

Conrenientes  igitur,  preter  ipsum  et  »uo»,  orones  regni  principe«,  gratiam  saacti  Spiritus 
hurtatu  domini  cardinalis  per  antiphonam  Vcni  sanete  Spiritus  invocantes,  primo  decem  ex  sin- 
gulis  Barrarie  Suevie  Franconie  Saxonie  provineiis  principe«  conailio  utiliores  proposuerunt, 
quorum  electioni  ceteri  omnes  assensutn  prebere  promiserunt.  Hi  itaque  tre»  ex  omnibui  tarn 
divitiis,  quam  rirtute  animi  prestantiores,  »eilieet  ducem  F[ridericum],  raarchionem  L[iupoIdum], 
dueem  Loth[arium]  in  concione  designante«,  unum  ex  tribua,  qui  placerot  omnibui,  in  regem 
cligi  persuaserunt.  Absente  autem  duce  F.  reliqui  duo,  qui  aderant,  oblatum  sibi  regii  nomen 
imperii  profuaia  lacrimis,  genibuaque  terre  defixia  bumiliter  renuebant.  Hoc  itaque  maguum  dpeus 
et  memorabile,  nec  prius  auditum,  iam  nottro  tempore  Dominus  sue  conecssit  ecclesie,  ut  laico- 

pernicioae  clericorum  et  litteratorum  in  minoribus,  magia  i 
deliquerit. 

Porro  dux  F.  ambitiono  cecatus,  sperans  sibi  oontequenter  reserratum,  et  quasi  indubitanter 
conferendum,  puod  a  duobus  vidit  bumiliter  refutatum,  iam  sine  conduetu  urbem,  quam  priu» 
cum  conduetu  ingredi  metuebat,  ingresaua  est,  et  principum  conventui  aoeiatu«,  in  regem  cligi 
paratus  astabat.  Surgens  rero  Mogontinus  archiepiscopu«  consulto  requisirit  a  tribua  prefatis 
prineipibus :  utrum  sine  contradictione  sive  retractione  et  inridia,  ainguli  quoque  tertio  commu- 
niter  a  prineipibu«  elccto  vcllent  obedire?  Ad  que  Tcrba  dux  Lotharius  sicut  et  pridie,  ne  ipse 
utlatcnus  eligeretur,  bumiliter  expetiit,  et  oligendo  cuicunquo  ae  ut  domino  et  imporatori  Ro- 
mano obedire  promisit.  Idem  de  se  marebio  Liupoldus  publice  professus,  et  regni  ambitionem, 
et  futuri  regia  emulationem  sacramento  a  se  removere  volebat.  Requisitus  igitur  dux  F.:  utrum 
ipse  quoque,  sicut  et  ceteri,  ad  totiua  ecclesie  regnique  honorem,  et  libere  electioni«  commenda- 
tionem  perpetuam,  idem  quod  ceteri  foceraat,  facere  rollet?  Sine  conailio  auorum  in  castris  ro- 
lictorum  »e  rcapondere  nec  reite  nec  poase  asseruit  Et  qiiia  ad  se  exaltandum  principum  ani- 
mos  nequaquam  unanimes  usquequaque  porsensit,  consilium  suum  et  aspeetum  curie  iam  exinde 
subtraxit. 

Videntes  ergo  prineipes  tantam  ducia  ambitionem,  tamque  riolentam  quasi  debite  sibi  pote- 
statis  exaetionem,  quam  ante  sublimationem  adeo  efferri  dominarique  videbant,  ne  quando  sibi 
preficeretur,  unanimiter  refellebant.  Postera  rero  die,  congregntis  in  id  ipsum  prineipibus,  cum 
abesset  dux  F.,  et  cum  eo  dux  Bawaricus,  requisivit  Mogontinus  archiepiscopu» : 
nominatorum  in  electione  principum  qui  aderant,  refutata  a  ae  designatione 
dider  et  benigne  in  eligenda  quacunque  persona  principum  votuntati  Tellcnt  prebere  consonsum  ? 
Quod  bumiliter  et  devote  simul  utrique  laudabant,  et  quasi  nun  amplius  soUicitandi,  sed  de  alio 
quopiam  eligendo  solliciti,  simul  in  una  sedo  considebant.  Proinde  cum  dimiasis  iam  prenomi- 
natis  prineipes  admonerentur,  ut  commuuicato  consilio  diligenti  ratione  personam  querereut, 
quam  secundum  deum  et  honorem  ecclesie  regno  preficerent,  subito  a  laicis  quampluribua:  Lo- 
tharius rex  sit:  elamor  exoritur.  I,otharius  rapitur,  Lotharius  humeris  imponitur,  et  regiis  lau- 
dibus  ri-nitcns  ac  reclamana  exto'.litur. 

Principe«  rero  quamplurimi.  maximeque  Bawarie  prorincie  episcopi,  rem  tantam  inconaulte 
et  impetuose  fuetam  nbhnrrentes,  et  de  sedibus  suis  se  perturbntos  debita  cum  Indignation« 
conquerentes,  ab  aliia  irati  secedere,  et  prorsus  a  curia  infocto  negotio  recedere  parabant.  Mo- 
gontinus vero  cum  »Iii»  quibusdam  prineipibus  ostium,  no  qui«  egrederetur  rel  ingrederetur, 
obaecrari  preeepit;  istis  regem  suum  do  intus  concrepando  circumferentibus;  illis  ad  laudem  regia, 
quem  ignorabant,  de  foris  cum  lumrno  clamore  eurrentibus. 

Tandem  cum  principum  disa»nsio  iam  eouaque  procoderet,  ut  et  Lotharius  de  sua  compre- 
hensione  vehementer  iratus  rindictam  peteret,  et  episcopi  pro  sua  disturbatione  dolentes  erum- 
pere  quererent:  domnus  cardinalis  ceterique  sanioris  consilii  prineipes  tumultum  illum  rix  tan- 
dem  voce  manuque  sedantes,  uoireraos  ad  sedes  «uns  eonsiliumque  redire  perfeeerant  Hie  dom- 
nus cardinalis  gratia  Domini  prerentus  epiacopoa  aeorsum  couvenieua,  disecssioois  culpam  ia 
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ipaos  gravi  ter  intorsit,  et  niai  ad  poeem  et  conoordiam  et  ipai  redirent,  et  aliot  mioos  docto» 
sua  informatione  reduoeraot,  predam  «traget  et  ioeendia  et  quaocunpuo  mala  per  hane  discea- 
sionem  snboritura  ipsis  adacripsit.  Data  demum  Opportunität«  loqoendi,  Salzburgenais  archi- 
episeopua  cum  epiacopo  Ratisponensi  pro  ae  et  honore  regni  honestissime  disserentes,  ad  con- 
oordiam parte*  tranaferre  laborabant,  et  aine  duce  BAwarico,  qui  aberat,  nihil  de  rege  «e  diffioire 
diccbant.  Pretcrea  de  incsonaulta  raptorum  vchementia,  tarn  aibi  quam  rapto  pro  maicii tatig 
honore  non  indebite  gravis sima,  debitam  a  primatibus  ioatitiam  exigebant.  Und«  factum  est, 
ut  premiaaa  debite  satisfaetionis  humilitate  redirent  in  gratiam,  qui  precipi talionis  sue  culpa 
coocitavere  diacordiam. 

Accito  igitur  duce  Bawarico,  iam  «Bncti  Spiritua  gratia  ad  unum  idemquo  Studium 
omnium  unire  curabat,  et  unaoimi  eonaenau  ac  petitione  principum  iam  primum  Lothariua 
deo  placitua  sublimatur  in  reguum. 

Cuncordantibus  itaque  in  electionc  regia  univeraia  regni  principibua,  quid  iuris  regia«  digni- 
tatis  imperium,  quid  libcrtatia  regine  celeatis,  id  eat  eccleaie,  aacerdotium  habere  deberet,  stabil! 
ratione  preacribitur,  etcertua  (nicht  „ceptus",  wie  achon  Maacor  bemerkt,  S.  Gieeebrecht, 
KG.  IV,  419  u.  Wattenbach,  DeuUchld'a  Gqq.,  3  Auflage.  II,  176.  not«  1.)  ntrique 
honoris  modus  Spiritu  sancto  dictaute  prcfigitur. 

Ilabeat  ecclesia  libertatem,  quam  semper  opUvcrat;  hnbcat  et  regnum  iuatam  in  omnibus 
potentiam.  qua  aibi  per  karitatem  quecunquo  aunt  cesaris  aine  cede  aubiciat.  Habeat  ecclesia 
über  am  in  apiritalibus  clectionem,  nec  regio  motu  extortam,  nec  preaentia  prineipia  ut  ante 
coartatam,  vel  ulla  petitione  restrictam:  habeat  imperatoria  digoitas  electum  libere,  conaecra- 


canoniee  regalibua  per  seeptrum,  aine  pretio  tarnen,  investiro  sollerapi 


»t  in  fidei  sue 


ac  iusti  faroris  obsequium.  salvo  quidrm  ordinia  sui  proposito,  sacramentia  obligaro  atabilitcr. 

Denique  rex  L.  electus  ab  omnibus,  expetitua  ab  omnibus,  acquenti  die  in  principum  con- 
cionc  consedit.  Et  primo  ab  episcopia  univeraia,  acilicet  vigintiquatuor  qui  tunc  aderant,  et  ab- 
batibua  quamplurimis  pro  imperii  reverentia,  pro  conArmanda  regni  ac  sacerdotii  unanimi  con- 
cordia  et  pace  perpetua,  fidelitatem  non  indebitam  de  more  auseepit;  a  nullo  tarnen  apiritalimn, 
ut  moris  erat,  hominium  vel  aeeepit,  vel  coegit.  Dcindc  confluebant  hinc  inde  regni  principe», 
fidelitatem  auara  tarn  in  hominio,  quam  aacramento  regi  domino  firmaverunt,  et  debitum  regi 
honorem  deferentes,  que  regni  fuerunt,  a  rege  auseeperunt. 

Yidena  itaque  dux  F.  contra  Dominum  non  eaao  cunailium  vel  potentiam  hominum,  qui  tot 
tantorumque  principum  animos  contra  spem  omnium  collegit  in  unum,  tertia  demum  die,  Ratis- 
pouensia  episcopi  ceterorumque  principum  consilio  prcoibuaque  correetus,  ad  curiam  rediit.  Et 
ducentas  marcaa,  quibus  cum  rex  priua  iiibcncficiare  promiscrat,  i 
regi  iam  domino  auo  reverentiam  exhibuit,  et  cum  eo  aic  in  gratiam  et  l 
lius,  quanto  liberiua  rediit. 

Tandem  compositia  omnibua,  rex  predictua  sub  regio  maieatatia  obtentu  pacem  ftrmam  in 
omni  regno  Teutonicr.  uaque  ad  nativitatem  Domini,  et  ab  inde  ad 
muniter  indixit;  quam  si  quis  infregerit,  iuxta  cuiuaque  provinci 
riasime  viudictam  exaolverc  debebit.  Böhmer,  Font.  III,  570—574.  und  M.  G.  SS.  XII, 
510-512. 

Der  Werth  dieser  narratio  ist  jflngsthin  durch  eiue  ausführung  von  Friedberg  in: 
Forschungen  z.  deutsch.  G.  VIII,  77  flgde.  bedeutend  herabgewürdigt  worden.  Namentlich 
weist  der  genannte  forscher  nach,  dass  die  wahJcapitulation  Lothars,  welche  man  seither 
in  der  narratio  finden  zu  können  glaubte,  in  Wirklichkeit  nicht  existierte.  In  einer  nach- 
schrift  zu  Friedberg 's  ausfuhrung  erklärt  sich  Waitz  mit  derselben  „im  wesentlichen 
ganz  einverstanden",  fugt  aber  hinzu:  „Sieht  man  die  eben  angeführten  Worte  der  Nar- 
ratio nemlich  genauer  an,  so  sagen  sie  in  der  That  gar  nicht,  wie  man  sie  bisher  ver- 
standen, dass  Lothar  den  durch  das  Wormser  Concordat  dem  König  gegebenen  Rechten 
entsagt,  die  hier  angeführten  Bestimmungen  angenommen  und  gebilligt  habe."  Zum 
Bchluss  bemerkt  er:  „Man  wird  auch  dem,  was  hier  erzählt  wird,  mistrauen,  die  ganze 
Narratio  mit  anderen  Augen  als  bisher  betrachten :  sie  ist  in  bestimmter  Tendenz  ver- 
fasst,  um  das  Verhalten  und  den  Standpunkt  des  Salzburger  Erzbischofs  zu  recht- 
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Dann  ist  eine  sehr  gediegene  Untersuchung  von  „Wiehert,  Die  Wahl  Lothar's  III 
zum  Deutschen  König."  in:  Forschungen  z.  d.  G.  XII,  57—112  zu  dem  resultat  gekom- 
men, „dass  die  Narratio  für  die  Wahl  Lothar's  immer  die  gewichtigste  Quelle  bleibe,  die 
—  bis  auf  vorher  angeführte  Punkte  [nämlich  die  milcht  hei  t  der  wahlcapitulation]  — 
unbedingte  und  völlige  Glaubwürdigkeit  beanspruche."  Diese  arbeit  hat  das  be- 
sondere verdienst,  die  wahlform  und  den  verlauf  zum  ersteumale,  wie  uns  scheint,  zur 
richtigen  darstellnng  gebracht  zu  haben. 

Niemann  urt  heilt  in  seiner  (Göttinger)  dissertation  „Die  Wahl  Lothar's  von  Sachsen." 
S.  20:  „So  verliert  die  narratio  als  Tendenzschrift  einen  grossen  Theil  ihrer  Glaubwürdig- 
keit, und  unsere  Aufgabe  ist  es  deshalb,  an  der  Hand  der  anderen  Quellen  zu  untersu- 
chen, wie  weit  der  Bericht  der  narratio  flir  wahr  gehalten  werden  darf;  und  um  daa  gleich 
hier  im  voraus  zu  erwähnen,  wir  werden  sehen,  dass  sie  nicht  nur  manches,  was  sie  wissen 
musste,  verschweigt,  sondern  auch  einige  Nachrichten  entstellt,  andere  erdichtet  hat,  das« 
sie  nicht  nur  im  Interesse  Konrads  von  Salzburg,  sondern  der  ganzen  kirchlichen  Partei 
und  ihres  Kandidaten,  kurz  mit  der  Tendenz  verfasst  ist,  die  Rechtmässigkeit  der  Wahl 
Lothar's  darzustellen.* 

Bern  heim,  Lothar  IKu.  das  Wormser  Concordat.  S.  8  (Wattenbach,  Doutschl. 
Gqq.  imM.  3  aufl.  II,  380  nennt  diese  Strassburger  Dissertation.  1874.  eine  „scharfsin- 
nige Untersuchung.")  findet,  dass  der  inhalt  der  Narratio  vollkommen  der  in  der  einlei- 
tung  ausgesprochenen  absieht,  zu  berichten  „qualiter  electioregis  processerit"  entspreche 
und  erklärt:  „So  weit  ich  sehe  ist  die  Narratio  ohne  eine  persönliche  Tendenz  ge- 
schrieben." —  Waitz,  Verfasaungsg.  VI,  148,  note.  hält  die  bemerkungen  Bernheim's 
über  Adelberts  Stellung  für  „vielleicht  nur  etwa»  zu  fein." 

Giesebrecht,  KG.  IV,  417 — 419  sa^t:  „Die  ausführlichste,  aber  zugleich  parteiische 
Darstellung  der  Wahlverhandlungen  giebtdie  Narratio.  *  Dann  bemerkt  er:  „Die  Narratio 
scheint  mir  hier  den  äusseren  Vorgang  wahrheitsgetreu  zu  berichten,  und  so  sehe  ich  auch 
keinen  Grund  in  Zweifel  zu  ziehen,  was  über  die  Erklärungen  Lothars  und  Luitpolds  gleich 
darauf  erzählt  wird"  u.  s.  w.  Und  nachdem  er  die  haupteontroverspunkte  mit  Heranziehung  der 
neuesten  literatur  in  kürze  behandelt,  fügt  er  hinzu:  „diese  Bemerkungen  werden  genügen, 
um  es  zu  rechtfertigen,  dass  ich  mich  im  Wesentlichen  an  die  Narratio  gehalten  habe." 

Die  sonstigen  quellen  über  Lothar's  wähl  sind  folgende :  In  festo  saneti  Bartholome! 
omnes  totius  iraperii  principe*  Mogontiac  conveniutit  Ibi  episcopi,  duces,  marchiones, 
comites— otnnes  unanimiter  ducem  Liutgerum  in  regem  eligunt.  Ann.  Patherbrun.  ed. 
Scheffer-Boichorst,  146.  (Ann.  Hildesh.  in:  M.  G.  SS.  III,  115.);  Mense  Augusto 
in  festo  saneti  Bartolomei  apostoli,  excellentior  dignitas  optimatum  imperii  sive  emineutior 
gloria  aecclesiae,  Eurardus  et  Romanus  legati  apostolicae  eedis,  et  archiepisoopi  cum 
episcopis,  ex  condicto  convenientes  Moguntiae,  Consultant  sibi  et  toti  Romano  imperio  de 
substituendo  rege.  Lotharius  dux  Saxonum,  vir  sapiens  et  industrius,  et  aecclesiastico 
iuri  devotus,  prepotens  divitiis  et  victoriis,  omnium  assensu  eligitur.  Anselmi  oont.  Sigeb. 
in:  M.  G.  SS.  VI,  380;  Anno  Domini  1125  apud  Mogontiam  prineipum  conventu  habito, 
Saxonum  dux  Lotarius  in  regem  electus  89°  loco  ab  Augusto,  anno  Urbis  condite  87ü° 
suseepit  imperium,  et  Aquisgrani  benedictione  regali  sublimatus,  regnavit  annis  13.  Ann. 

Erphesf.  in:  M.  G.  S.S.  VI,  536.  u.  Böhmer,  Font.  III,  574  (Ann.  imp.  Lothar.);  

Et  quoniam  ecclesie  Studiosus  defensor  erat,  adnitentibus  episcopis  et  maxime  aeo  Adel- 
berto  una  cum  aeo  Col-  Friderico,  viris  iu  eclesiasticis  negotii»  disertissiniis,  rex  eflfectus 
est.  Ann.  Saxo.  in:  M.  G.  S.S.  VI,  762;  Hoc  praeterea  tempore  Ueinrico  quinto  impera- 
tore  defuneto,  consules,  praefecti,  dictatores,  duces  et  prineipes  in  unum  convenientes,  do 
imperatoris  electione  tractare  coeperunt.  Visum  demum  omnibus  est,  ut  electionem  ipsani 
in  arbitrio  archiepisoopi  Maguntiui  et  Lotharii  dneis  Saxoniae  ponerent,  ut  quem  illi  uti- 
lem  Romano  imperio  esse  astruerent,  hunc  proeul  dubio  eligerent  universi.  Archiepiscopus 
autem  ferali  zelo  adversus  cognationem  Einrici  imperatoris  desaeviens,  et  de  imperiali  cul- 
niine  Fredericum  et  Conradum  nepotes  ejus  propellero  cupiens,  ob  illorum  odium  supra- 
dictum  Lotharium,  armis  experientissimum,  religione  et  prudentia  multa  pollentem,  qui 
per  plura  annorum  curricula  Leuticos  expugnans  sub  Romano  imperio  redegerat,  utilem 
atque  idoneum  ad  imperiale  fastigium  aeeipiendum  iudieavit,  sieque  hujus  calliditate  Ro- 
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manum  imperium  a  Teutonicis  ad  Saxones  translatum  est.  Chronica  Mon. 
III.  auctorc  Petro  in  :  M.  G.  S.S.  VII,  805;  Anno  dorn,  incarn.  1126  imperatore  Hein- 
rico  apud  Trajectum  defuncto,  apud  Spiram  vero  sepulto,  verilas  de  terra  prodüt  et 
justitia  de  ooelo  prospexit.  Siquidem  curia  generaiissima  apud  Mogontiam  8  Kai.  Sept. 
habita,  Liudgerus  dux  Saxonuin  regni  gubernacula  suscepit,  Lothariusque  nomen  rautaviL 
Chron.  Gozeccnse.  in:  M.  G.  SS-  X,  154;  In  festo  igitur  sancti  Bartholomei  principes 
regni  Mogonciam  convenieutos,  Linderum  ducem  de  nobilibus  Saxonuin  originem  dacentem 
in  regem  elegeruut.  Ann.  Palid.  in:  M.  G.  SS.  XVI,  77;  A.  D.  1126  Luderus,  qui  et 
Lotharius,  filius  Geverhardi  coiuitis,  dux  Saxonie,  84  ab  Augusto  regnavit.  Qui  hoc  modo 
electus  est  Fridericus  dux  Suevie  post  mortem  Heinrici  avunculi  sui  regalia  accepit,  cer- 
tissimus  quod  a  principibus  eligeretur.  Sed  Albertus  Moguntinus,  ab  lleinrioo  quondam 
captivatus,  injuriam  in  nepote  vindicare  disponens,  complicibus  coadunatis  consilium  con- 
cepit,  quod  regalia  potestati  Friderici  eripiant  et  sie  ad  alium  eligendum  roborentur  etc. 

Annal.  Stadensen,  in:  M.  G.  SS.  XVI,  322        Pro  quo  [Heinrieo  IV,  imp.]  Lotharius 

dux  Saxoniae  III  Kai.  Sept.  Moguncie  constitnitur.  Ann.  Disib.  in:  Böhmer,  Font.  III, 
205.  u.  M.  G.  SS.  XVII,  23;  Maguntiims  enim  archiepiscopus,  qui  potentia  et  strenuitate 
pollebat,  provideniiaque  stia  ne  scisma  vel  inordinata  surreptio  imperiificret  praeeavebat, 
episcopos  et  proceres  totius  regni  cum  exercitibus  suis  convoeavit;  cum  quibus  una  col- 
lectis  de  imperatore  constitnendo  tractavit.  Insignia  siquidem  ab  imperatrice  procuraverat 
ornamenta  imperii,  antequam  de  tanto  praesumpsisset  negocio  fari :  Excellentissimi,  in- 
quit,  barones,  qui  aiNstitis  in  hac  planicie,  nie,  quaeso,  sollerter  audite,  et  prudentcr  in- 
tendentes,  hia  quae  dicam  oboedite.  Pro  commodiUte  omnium  vestrum  et  plurimorum 
qui  non  adsuut  laboro,  et  nocte  dieque  anxius  cogito.  Mnltia  sermonibns  hic  modo  non 
opus  est.  Bene  nostis:  Imperator  noster  sine  prole  defunetus  est,  cui  Deo  fidcles  et  de- 
votus  aecclesiaeque  11  Iiis  utillimus  sueoessor  sapienterinquirendus  est.  Quadraginta  igitur 
ex  Tobis  sapientes  et  legitimi  milites  eligantur,  et  seorsum  eant,  ipsique  secundum  fidem 
auam  et  conscientiam  optimum  iinporatorem  eligant,  qui  merito  virtutum  imperio  praefe- 
ratur,  omnique  populo  sibi  subiecto  summopere  patrocinetur!  Sic  ab  omnibus  concessnm 
est.  lbi  neutpe  plus  quam  60  milia  pugnatorum  aderant,  et  in  diversa  nitentes  exitum 
rei  considerabant.  Deniqne  spectabilcs  sophistae,  qui  de  tot  milibus  segregati  fuerunt, 
post  diutitiam  collocutionem  reversi,  dixerunt:  Fredericum  ducem  Alemannornm,  Henri- 
cum  ducem  Lotharingorum,  et  Lotharium  ducem  Saxonuin  landamus,  et  honerabiles  viros 
imperioque  dignos  praedicamus.  Uoc  pro  certo,  non  peculiari  favore  illecti  diciraus,  sed 
universali  salute  perspecta,  prout  nobis  visum  est,  asserimus.  De  Iiis  tribus  quemcumqne 
volueritis  in  nomine  Domini  sumite,  quia  omnes,  ut  iam  dudum  probatum  est,  laudabiles 
sunt  personae,  et  merito  strenuitatis  toti  mundo,  ut  arbitraraur,  praeponendae.  Ilisauditis, 
archiepiscopus  dixit:  Vos  gloriosi  principes  qui  nominati  estis,  alacriter  ite,  et  de  vobis 
tribus  unum  eligite.  Uli  autem  quemeuinque  elegeritis,  subiciemur  in  nomine  Dei  omnipo- 
tenlis.  Porro,  si  quis  vestrum  a  communi  discrepaverit  edicto,  decolletur  continuo,  ne 
per  unius  proterviam  christianorum  perturbetur  saneta  concio.  Animosi  praesuli.i  rigida 
conditio  euuetis  formidabilis  extitit,  nec  in  tanta  multitudine  quisquam  contra  praelaturn 
mutire  praesumpsit.  Igitur  praetitulati  duces  seorsum  abierunt,  et  circumstante  legionum 
Corona  in  medio  consiiterunt,  seseque  invicem  contuentes  aliquandiu  ailuerunt.  Tandem 
bims  silentibus,  Ilenricus  rupit  silentium  primus:  Quid  hic,  seuiores,  agimus?  Nunquid 
huc  directi  sumus,  ut  tacituraitati  vacemus?  Ingens  negocium  nobis  iniunetum  est.  Nonut 
taceremus,  sed  ut  de  maximo  bono  loqueremur,  huc  conveuimus.  Jam  vestram  satis  lo- 
quelam  expectavi.  Nunquid  totum  diem  transigemus  inuti?  De  tractatu  nobis  iuiuneto 
cogitate,  et  quid  vobis  placuerit  edicite.  Sociis  anuuentibus  ut  proferret  quid  sibi,  qui 
senior  erat,  placent:  Optimum,  iuquit,  nunc  decet  uoslrum  esse  consilium,  quia  modo  ad 
nostrum  tota  Latinitaa  suspirat  arbitrium.  Oremes  ergo  dominum  Deum,  qui  Moysen 
Hebraeis  praefecit,  eique  victoriosum  successorem  Josue  revelavit,  ut  ipse  clemens  coope- 
rator  nobiscum  sit,  sicut  fuit  cum  Sarauhele  ad  ungendum  in  regem  David.  Iiis  ita  dictis, 
generum  suum  elegit  Lotharium.  Porro  tercius  contradicere  formidat,  veritus  seutentiatu 
quam  archipraesul  sanxerat  Deinde  ad  oonventum  reversi  sunt.  Henricus  vero,  diligenter 
•i  omnibus,  dixit:  Lotharium  ducem  Saxonum,  multis  virtutibus  adornatum  militia 


igitized  by  Google 


XXV.  Adelbcrt  I  (1110  auf.  -  1137.  Juni  23.)  281 


IViö 


Mainz 


herbst 


1125 

Sept.  bis 
Ort. 


1125 

c.Oct.  18 


Mainz 


inst iciaque  in  sulilimitate  principali  iam  diu  probatum,  eligimns  io  regem  Alemannorura, 
Lotharingorum,  Teutonum  et  Baivariorum,  Langolardorum  et  omnium  Italiae  populorum 
et  in  imperatorem  Koinanorum.  Ab  onuiibus  auditura  est,  et  a  pluribus  libenter  conces- 
snm  est.  Tunc  prima*  et  ordinator  huius  collectae  fuit,  ut  dlxt,  archiopisoopus  Magunciae. 
Qui  mox  iussit,  ut  omnes  snmmi  proceres,  antequam  de  illo  campo  migrarent,  in  con- 
spectu  omnium  Lothario  mox  huminnm  lacerent.  Protinus  gaudens  Henricus,  et  moerens 
Fredericus,  et  omnes  post  illos  praecipui  magnate*  curam  Lothario  genua  flexerunt,  hc— 
masiuin  illi  fe<*erun«,  enmque  regem  et  augustuiti  sibi  praefecerunt,  Orderici  Vitalis  hisL 
eocl.in:  M. G.. SS. XX, 76.  [Vrergl.  Pannenborg,  Ueber den Ligurinus.  in:  Forschungen 
z.  deutsch.  G.  XI,  290.J;  Anno  ab  incarnatione  Domini  1125,  defuncto  absque  haerede 
Heinrico  quinto,  principe«  Moguntiae  convenimit,  ibique  habito  de  sucoessore  consilio 
quatuor  regni  optimales,  Lotliarius  dux  Saxonum,  Fridericus  dux  .Suevorum,  Leopaldas 
marchio  orientali«,  Karolus  comes  Flandriae,  ad  regnum  designantur.  Tandem  Lotharius 
natinne  Saxo,  patrc  Gebehardo,  voto  omnium,  renitens  valde  ac  reclamans,  ad  regnnm 
tractus  sub  praesentia  sedis  apostolicae  legati,  U2  ab  Augusto  regnavit.  Ottonis  Frising. 
Chron.  in:  M.  G.  SS.  XX,  250;  At  imperatrix  Mathildis,  Heinrici  regia  Anglorum  filia, 
regalia  in  potestate  sua  habebat.  Quam  praedictus  Albertus  Maguntinae  ecclesiae  aeus 
ad  se  vocavit  falsisque  promissionibus  ad  sibi  tradenda  regalia  iuduxit.  Igitur  Albertus 
—  nam  id  iuiis,  dum  regnum  vacat,  Maguntini  aei  ab antiquioribus  essetraditur —  priu- 
cipes  regni  in  ipsa  civitate  Maguntia  tempore  autumpnali  convocat,  malorumque  a  duce 
Friiierico  sibi  illatorum  haud  imraemor,  cum  praedictus  dux  ad  regnum  a  multis  expos- 
ceretur,  ipse  Lotharium  ducem  Saxonum,  virum  tarnen  ex  probiiatis  industria  omni  honore 
dignum,  plus,  fatniliaris  rei,  quantum  in  ipso  erat,  quam  communi  commodo  consulens,  in 
regem  a  cunctis  qui  aderant  principibus  eligi  persuasit.  Ottonis  Frising.  Gesta  Frid.  in: 
M.  G.  SS.  XX,  360;  Archiv  f.  Kunde  öste.r.  Gqq.  Jahrg.  1849,  HeR  III,  418.  (Vergl. 
Niemann,  Die  Wahl  Lothars  v.  Sachsen.  18.)  Heinricus  itaque  imperator,  revocatis 
in  pacem  qui  erant  ei  obpositi  principibus,  libere  potitus  imperio,  apudinferius  Traiectum 
oliiit.  At  imperatrix  Methildis,  Heinrici  regis  Anglorum  filia,  regalia  in  potestate  sua 
habuit.  Quam  predictus  archiepiscopus  multis  promissionibus  ad  sibi  tradenda  regalia 
induxit.  Igitur  Albertus,  nam  id  iuris  dum  regnum  vacat  Maguntini  archiepiscopi  ab  an- 
tiquioribus esse  traditiir,  principes  regni  in  ipsa  civitate  Maguntina  convocat,  malorumque 
a  duce  Friderico  sibi  illatorum  haut  inmeinor,  cum  predictus  dux  ad  regnum  a  multis 
exposceretur,  ipse  Lotharium  ducem  Saxonum,  virum  tarnen  ex  probitatis  industria  omni 
honore  dignum,  in  regem  a  cunctis  qui  aderant  principibus  eligi  persuasit.  Annal.  Argent. 
in:  Böhmer,  Font.  III,  72.  —  Vergl.  Jaffö,  K.Lothar  d.  Sachse.  24  flgde.;  Stalin, 
Wirte mb.  G.  II,  52;  Huperz,  24  flgde.;  Schall,  16  flgde.  und  namentlich  die  vier 
oben  bezeichneten  arbeitpn  von  Friedberg,  Wiehert,  Niemann,  Bernheim 
sowie  Giesebrecht,  KG.  IV,  6  flgde.;  Waitz,  Verfassungsg.  VI.  133.  164 

Auf  seinen  rath  verfolgt  könig  Lothar  den  herzog  Friedrich  von  Schwaben,  der  die  von 
k.  Heinrich  V  eingezogenen  guter  als  stauflschen  Privatbesitz  betrachtet  wissen  wollte. 
(?)  . . .  Quae  res  [erwählung  k.  Lolhar's]  laudabiliter  facta,  gravissimae  tarnen  scissurae 
seminariura  denuo  fuit.  Nam  praedictus  prineeps  consilio  eiusdem  Alberti  Maguntini  epis- 
copi,  iuxta  quod  dicitur.  Non  missura  cutem  nisi  plena  cruoris  hyrudo,  nondum  odio  in 
haeredes  imperatoris  Heinrici  satiati,  Fridericum  ducem  fratremque  suuni  Conradum  pro- 
sequitur.  Ottonis  Frising.  Gesta  Frider.  in:  M.  G.  SS.  XX,  360;  Ann.  Argentin.  in: 
Böhmer,  Font.  1H,  72.  —  Vergl.  Jaffe,  K.  Lothar  HI,  S.  41;  Schall,  18.  165 

beruft  den  bischof  Otto  v.  Bamberg  auf  das  fest  des  hl.  Lucas  zu  einem  concil  nach  Mainz, 
aul  welchem  über  die  angelegenheiten  u.  den  frieden  der  wirzburger  kirche,  inabesondere 
wegen  des  todes  des  bischofs  Roger  u.  der  erwählung  des  Gebhard  zum  bischof  v.  Wirz- 
burg,  verhandelt  werden  solle.  Würde  er  verhindert  sein  zu  kommen,  so  möge  er  seinen 
rath  schriftlich  einsenden.  Jaffe,  Mon.Bamb.  398.  (Cod.Udalr.nr.  226.) — Vergl.  Jäck, 
Bamb.  Urkundenausz.  in:  Ber.  d.  hist.  Ver.  zu  Bamberg.  VIII,  34;  Huperz,  24; 
Cause,  46;  Kolbe,  130.  166 

Concil.  Gebhard,  erwählter  bischof  von  Wiriburg,  schreibt:  „Iterum  archiepiscopum  adii 
Will,  fUc«ten.  36 
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[Gebhardus  dictus  episc.  Wircib.],  ipsius  consilio  concilio,  quod  in  Moguntina  ccclesia 
Urne  temporis  habuit,  me  una  cum  Eisteteusi  electo  praesentavi,  petens  misericordiam  vcl 
iustitiam.  Et  omneiu  obedientiam  ine  ei  et  Moguntinae  ecclesiae  Semper  exhibuisse,  ipsius 
testimonio  in  synodo  comprobavi.  Omnium  igilur  suffragiis  pro  me  pnlsantibus,  me  de 
episcopali  consecratione  certum  fecit;  et  diem  cousecrationis  et  locum  mihi  constituit  Ad 
quem  veni;  sed  nichil profeci."  Jaffe,  Mou.Bamb.'408.  (Cod.  Udalr.  nr.  233.)  —  Vergl. 
Kolbe,  130.  — Vielleicht  gehört  der  in  der  folg.  nr.  168  aufgeführte  Vorgang  hierher.  — 
Auch  dürfte  wohl  auf  dieser  synodc  unter  dein  einfluss  Adelberts  der  ihm  als  reichskanzler 
nahe  steht-nde  Embrico  von  Leiningen,  propst  zu  Erfurt,  als  bischof  von  Wirzburg  we- 
nigstens designiert  worden  sein.  Giesebrecht,  KG.  IV,  29  u.  423  setzt  die  erncnnung 
Embrico1»  unter  hinweisung  auf  die  Ann.  Erphesf.  und  im  gegensatz  zu  Ussermann 
(Episc.  Wirceburg.)  in  das  jähr  1127.  Wir  glauben  uus  der  ausführung  des  alteren  for- 
schers  anschlingen  zu  sollen  und  als  stütze  für  sein  resultat  machen  wir  noch  auf  den 
umstand  aufnu-rksam,  dass  Embrico  am  27  Nov.  1125  zum  letztenmale  als  kanzler  er- 
scheint (Stumpf,  RK.  nr.  3229).  Iiier  liegt  ohne  zweifei  die  annähme  nahe,  dass  das 
.scheiden  Embrico's  aus  der  kaiserlichen  kanzlei  in  dessen  crhebung  auf  den  bischöflichen 
stuhl  ihren  grund  hatte.  167 

Allgemeine  s  y  n  o  d  e ,  auf  welcher  der  abt  Richard  das  kl.  St.  Stephan  (erwähnt  in  urkk. 
von  1122  u.  1124.  Joannis,  R.  M.  Ii,  548)  in  gegenwart  Adelbert's  die  zehnten  der 
kirche  in  Monsterliederbach,  welche  ein  gewisser  Hermann  besessen  hatte,  wieder  erhält, 

 Richaidus,  una  cum  fratrum  suorum  collegio,  in  generali  synodo,  coram  digno  reco- 

lende  memorie  seniore  Adelberto  aeo,  et  iudicio  et  connivencia  tocius  conuentus  synodalis, 
decimas  illas  cum  oertis  pertinenciis,  prestito  iurameuto  obtinuit.  Urk.  erzb.  Aruold's  von 
11511.  in:  Joannis,  R.  M.  II,  519.  168 

bittet  den  papst  Honoritis  II  um  seine  ansieht  in  bezug  auf  die  angelegenheit  des  bischofs 
Gebhard  von  Wirzburg.  (Super  causa  Gehehardi  de  quo  uos  rogavit  tua  fraternitas.)  Ant- 
wort des  papstes  von  1126  März  4.  Siehe  nr.  178.  169 

Zeuge  bei  k.  Lothar  III,  welcher  dem  stifte  St.  Florian  den  besitz  einiger  guter  in  der  Ried- 
nmrk  bestätigt.  Stumpf,  RK.  nr.  3228.  —  Vergl.  Jaffe,  Lothar  d.  Sachse.  40; 
Giesebrecht,  KG.  IV,  16.  170 

Zeuge  bei  L  Lothar  III,  welcher  dem  bischof  Hermann  v.  Augsburg  das  kl.  Benedictbeuren 
bestätigt.  Stumpf,  RK.nr.3229.  —  Vergl.  Braun,  G.d. Bischöfe  v.  Augsburg.  II,  03; 
Gebele,  Bischof  Hennann  v.  Augsburg.  92;  Meiller,  Reg.  d.  Erzb.  v.  Salzburg.  13; 
Huperz,  27  u.  53.  171 
Gegenwärtig  als  k.  Lothar  III  die  Privilegien  des  kl.  Pfäffers  bestätigte.  Stumpf,  RK.nr. 
3230.  —  Vergl.  Jaffe,  K.  Lothar  d.  Sachse.  40;  Schum,  Vorst,  z.  Dipl.  K.  Lothar 
III.  30;  Giesebrecht,  KG.  VI,  17  u.  420.  172 
gestattet  und  unterstützt  die  Stiftung  des  kl.  Baumgarten  durch  bischof  Cuno  v.  Strassburg. 
Schöpflin,  Alsat.  dipl.  I,  202;  Gallia  christ.  V,  476 ;  Würdtwein,  N.  subs. 
VII,  54;  Grandidier,  Oeuvres  hist.  im'd.  II,  331  u.  III,  147.  173 
begünstigt  die  erwählung  Hermann's  zum  abt  des  kl.  Lorsch.  Heremannus  ex  preposito 
saneti  Petri  in  Aldenmunster  favore  Adelberti  senioris  Maguntiui  aei,  et  Godefridi  pa- 
latini  comitis  abbas  constituitur.  Chron.  Lauresham.  in:  M.G.  SS.  XXI,  435.  —  Vergl. 
Falk,  G.  d.  Kl.  Lorsch.  81.  174 
Gegenwärtig  als  k.  Lothar  III  eine  Schenkung  an  das  kl. St. Blasien  genehmigte.  Stumpf, 
RK.  nr.  3231;  auch:  Trouillat,  Mon.  de  Bäk.  I,  250.  —  Vergl.  Jaffe,  K.  Lothar 
d.  Sachse.  41  u.  42;  Huperz,  53.  175 
Gegenwärtig  als  k.  Lothar  III.  den  streit  zwischen  dem  hochstäft  Basel  u.  dem  kL  St.  Bla- 
sien entscheidet.  Stumpf,  RK.  nr.  3232;  auch:  Br esslau,  Diplom,  oentum.  117 
nr.  77.  176 
bittet  den  papst  Honorios  II,  das  kl.  St.  Blasien  gegen  die  beeinträchtigungen  des  bischofs  v. 
Basel  zu  schützen.  Als  transsumpt  enthalten  in  dem  schreiben  des  k.  Lothar  an  den  ge- 
papst  0.  d.  Gerbert,  Cod.  dipl.  bist.  Sylvae  nigrae.  57—59;  Trouillat, 
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Mon.  de  Bäle.  I,  251.  —  Vergl.  Jaffe,  K. Lothar  d.Sachse.  42;  Huperz,  27;  Giese- 
br ficht,  KG.  IV,  18  u.  420.  177 

Papst  Honoriu«  II  antwortet  ihm,  dass  nach  rath  der  bischöfe  und  cardinäle  der  bischof 
Gebhard  von  der  wirzburgerkirche  entfernt  werden  müsse.  Jaffe,  Reg.  Pont.  nr.  5247; 
Jaffe,  Mon.  Hamb.  399.  (Cod.  Udalr.  nr.  227.)  Der  cardinallegat  Gerhard  theilt  diesen 
beschluss  dem  wirzburger  clerus  mit,  indem  er  schreibt:  „Post  obitum  vero  eiusfRogeri 
Wir<-ib.  episc]  cum  dominus  mens  papa  H(onorius)  audiret  donmum  G(ebehardnm)  eidem 
ecclesiae  incubare,  domno  Moguntino  tamquani  vestro  metropolitano  et  apostolicae  sedis 
legato  per  tue  litteris  et  viva  voce  ex  commani  episcoporum  et  cardinalium  deliberatione 
mandavit,  quod  praedictus  frater  G(ebehardus)  in  Erbipolensi  ecclesia  episcopatas  api- 
cem  ulterins  obtinere  non  debeat."  —  Vergl.  Bin  terira  u.  Floss:  Supplem.  concilior. 
Genn.  7.  (Honorii  P.  U  literae  synod.  tres  ad  Adalb.  aeum  Mog.  supplendae.)Gause,  64 ; 
Kolbe,  131;  Bernheim,  Lothar  III  u.  da»  Wormser  ConcordaL  17;  Gioscbrccht, 
KG.  IV,  2(5.  178 

fallt  mit  mehreren  bischöfen  und  übten  ein  urtheil  bezüglich  des  kl.  Trub,  das  in  abhäng- 
igkeit  von  dem  kl.  SL  Blasien  stand,  (da  der  abt  vnd  sin  münch,  der  Vrteil  vff  das  zu 
Spir.  von  den  Erzbisschoffen  Adelbrecht  zu  Menntz,  Adelberon  zu  Bremenn,  vnd  den 
Hisdioffen  Vlrifhen  von  Constenntz,  Bertholden  von  Hildanscheim,  Otten  von  Halberstatt, 
vnd  viel  anndern  Bischoffen  Aepten  vnd  annderen  geistlichen  mannen  vssganngen,  nit 
wölt  gehälen).  In  der  urk.  k.  Lothar  III.  Stumpf,  HK.  nr.  3359.  (1127—1130.)  — 
Vergl.  Schum,  Vorstud.  z.  Diplom.  K.  Lothars  III.  S.  35.  note  2.  179 

erlasst  dem  kl.  Kaufungen  den  novalzehnten  in  Umbac,  Bethehusen  u.  Eschenestrut.  Z. :  Go- 
debold  propst  za  Fritzlar,  Godescalc  capellan,  Ruodolf  erzpriester,  Mcgenwart,  Wil- 
lehere,  Uereman,  Gunibraht,  Sefrit ;  laien :  Cuonrad  von  Eberstein,  Giso  Hunt,  Cuonrad 
Spurlin,  Bobbo,  Gunibraht,  Gerolt,  Wernher  vogt,  Lambert  Vitzthum,  Adclnne,  Drutwin, 
Duodo  u.  dessen  bruder  Gebehart,  Godefrit,  Wernhere,  Folbraht,  Crahg,  Cuonrad  Craz, 
Hartmann.  A.  112(5,  ind.  III  (?),  Frideslarie  3  non.  Junii.  Ledderhose,  Kl.  Schriften. 
II,  289.  180 

Zeuge  bei  k.  Lothar  HI,  welcher  einen  tausch  des  St.  Servatiusstifts  in  Maastricht  mit  der 
Servatiuskirche  zu  nersfeld  bezeugt.  Stumpf,  RK.  nr.  3233.  181 

Auf  seinen  rath  erhebt  k.  Lothar  den  Norbert  auf  den  erzbischöflichen  stuhl  von  Magdeburg. 
Huius  (Lucii  papae]  consilio,  cum  supradicti  electores  concordare  non  possenf  domnusim- 
perator  Norbertum,  qui  tunc  tetnpori«  verbi  Dei  gratia  in  curia  erat,  ecclesiae  Magdebur- 
gensi  praeficere  disponebat  antistitera,  adhibitis  consilio  suo  Adelberto  Moguntino  aeo, 
Alberone  Metensc  primicerio.  Vita  Norberti.  in:  M.  G.  SS.  XII,  694.—  Vergl.  Fried- 
berg, Die  Narratio  de  electione  Lotharii.  in:  Forschungen  z.  deutsch.  G.  VIII,  79.  182 

beurkundet,  dass  frau  Ludgardis  mit  einwilligung  Einbricho's  des  grafen  im  Rheingau  und 
Wulfrich's  v.  Winkel,  ihrer  nepoten,  ihre  erbgüter  in  Eberbach,  Geisenheim  u.  Husen 
dem  kl.  Bleidenstat  übergeben  habe.  Z.:  Volbert  abt,  Werenbold  abt  zu  St  Jacob,  Cuno 
decan,  Godescalc  propst,  Heinrich  propst;  die  laien:  Emicho  graf  v.  Kireberc,  Bertolf 
traf  v.  Nuringin,  Embricho  graf  v.  Rinegoure,  Wulfram  de  Lapide,  Wulfram  u.  Embricho 
dessen  sühne,  Cunrad  V.  Uepinhefte,  Wulfrich  v.  Winkel,  Wulfram  v.  Sunneberc,  Wern- 
her, Arnold.  A.  1 1 26,  ind. 4, reg.  1.  Bodmann,  Rheing.  Alterth.  1,98.  — Vergl.  Dahl, 
Hist.  Nachr.  v.  Bleidenstadt,  in:  Annal.  d.  Nass.  Alterthsver.  II,  Heft  II,  86;  Vogel, 
Beschreibg.  v.  Nassau.  230.  183 

weiht  den  bischof  Heinrich  von  Olmütz.  Eodem  anno  5  nonas  Octobris  Zdik  ad  sedem  OIo- 
mucensem  episcopus  secundum  instituta  canonum  electus,  ab  archiepiscopo  suo  Magon- 
tino  ordinatur,  et  in  ordinatione,  abblato  nomine  barbaro  Henricus  appellatur.  Canonici 
Wissegrad,  oontin.  Cosmae.  in:  M.  G.  SS.  IX,  133.  —  Vergl.  Palacky,  G.v. Böhmen. 
1, 400.  184 

Reichstag,  auf  welchem  die  reichsacht  gegen  herzog  Friedrich  v.  Schwaben  ausgesprochen 
wird.  Erzb.  Adelbert  ertheilt  dem  erwählten  bischof  Gebhard  r.  Wirzburg  den  rath,  seine 
angelegenheit  in  Rom  entscheiden  zu  lassen.  Rex  itaque,  oognita  causa  mea,  Argentinam 
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me  vocabat  Aderat  autemibi  Gerhardus  Roinanuscardinalis,  Mogontinus  aeus  

Dura  vero  per  diversa  consilia  finis  causa«  meae  quaeritur,  ab  ipso  Mog.  aeo  hoc  consi- 
liura  mihi  tribuitur;  ut,  omni  romota  occasiouc,  Roraara  procedam  et  ex  ipsius  apostolici 
nutu  et  gratia  finem  negotii  mei  efficiani.  Denkschrift  Gebhard'*  in:  Jaff  i,  Mon.  Bamb. 
409.  (Cod.  Udalr.  nr.  233)  — Vergl.  Jaffe,  K.  Lothar  d.  Sachse.  41  u.  55;  Hefele, 
Der  Streit  um  das  Bisthum  Würzburg.  11Ü2 — 1127.  (Anzeiger  für  Kunde  der  deut- 
schen Vorzeit.  1BÜ2.  S.  108);  Giesebrecht,  KG.  IV,  17  u.  26;  Kolbe,  132,  be- 
sonders note  2.  185 
bestätigt  die  synodalverordnung,  dass  der  zehnte  an  dem  orte,  wo  die  fruchte  gewachsen, 
gegeben  werde,  zu  gunsten  der  abtei  Disibodenberg.  Z.:  die  äbte  Folbert  zu  St.  Alban, 
WerenWd  zu  St.  Jacob,  Adelhun  zu  St  Disbotenberg,  Bernhelm  von  Spanheim;  Ri- 
chard  doinpropst,  Cunocustos  und  dumdecan,Thurimbert  Schulmeister,  Ilartmann  cantur 
und  propst  zu  St.  Moritz,  Godescalc  propst  zu  St.  Maria  im  leid,  Heinrich  propst  von 
Bingen,  Ludewich  propst  von  Frankfurt;  die  freien:  Egelbert  graf,  Adelbert  von  Uchil- 
bruccun,  Wullram  von  Sueneburc,  Gerunc  von  Aluelduu;  die  miuisterialen  und  bürger: 
Ernst  Vitzthum,  Warmui  t  Schultheis*,  Ruthard  münzmeinster,  Emecho,  Waltliere,  Cunrat 
von  Hepeuhefte,  Obbrecht,  Luiffrit,  Folbrecht,  Otto  u.  dessen  bruder  Liuffrit,  Eigelwart 
u.  dessen  bruder  Dudo.  A.  1127,  iud.  5.  D.  Maguntie  6  kal.  Martii.  Joannis,  Spich".  97; 
Guden,  C.  d.  I,  65;  Hartzheim,  Conc.  Germ.  III,  300  u.  IV,  660;  Dürr,  De  pa- 
rucho  a  percept.  decim.  in:  Schmidt,  Thos.  jur.  eccl.  VII,  23;  Würdtwein,  N.  subs.  II. 
praef.  XII.  u.  Diplom.  Mog.  II,  543  (das  monogranun);  Schaab,  G.  d.  Stadt  Mainz.  U, 
460;  Scriba,  Regesten.  111,65;  Beyer,  Mittelrhein.  Urkb.  1,514;  Leitzmann,  Weg- 
weiser d.  d.  Münzkunde.  343;  Wagner,  Die  Wüstungen  der  Prov.  Rheinhessen.  93  u. 
97;  Stumpf,  Z.  Kritik  deutscher  Mädte-Privileg.  i.  XU  .Thrh.  in:  Sitzungsber.  d.  Wiener 
Akademie.  XXXII,  621.  note:  Schall,  19;  Wattenbach,  Rcgesten  der  Heidelb.  Urk. 
Samml.  in:  Ztsch.  f.  Gesch.  d.  Oberrheins.  XXIV,  206.  186 
Die  Wirzburger  tadeln  die  Bamberger  weil  sie  Gebhard,  „quem  Romana  ecclesia  damp- 
uavit,  quem  metropol itanus  noster  f  Adelbertus  I  aeus  Mog.]  cum  archiepiscopis  et  epi- 
scopis  multis  conscquentcr  ab  ecclesia  sequestravil"',  alB  bischof  aufgenommen  haben. 
Jaffe,  Mon.  Bnmb.  402.  (Cod.  Udalr.  nr.  230.)  —  Vergl.  Hefele,  Der  Streit  um  das 
Bisthum  Wirzburg  u.  s.  w.  im  Anzeiger  f.  Kunde  d.  d.  Vorzeit.  IX,  147.  187 
beurkundet  (petitione  prepositi  et  fratrum  ac  totius  familie),  dass  Maroni f,  propst  zu  Aschaf- 
fenburg,  seine  bisherigen  zinsleute  Burchard  u.  Druitmann  auf  bitte  seiner  bruder  und  mit 
einwilligung  des  vogts  Thiemo  von  Bratfelde  zu  ministerialeu  eruannt  und  den  einen  zum 
schenken,  den  andern  zum  inarschall  verordnet  habe,  welche  würde  in  ihrer  familie  erb- 
lich sein  und  jedesmal  auf  den  ältesten  söhn  übergehen  soll.  Z.:  die  cleriker:  Berenward 
dt  can,  Dietmar  cantor,  Adelhard  propst.  Heinrich  scolaster,  Gebehard  kellner,  Otto  dis- 
pensator,  Nanthcr,  Cuonrad,  Bertholl';  die  laien :  Ebho,  Humbert,  Ruodolf,  Rabenold, Cuon- 
rad,  Waltber.A.  1127, ind. 5.  Guden,  C.  d.  I,  394.  — Vergl.  Würdtwein,  N.subs.  II, 
S.  XIII;  Mark.  Forschungen.  III,  1 127;  Waitz.  Verfassuugsg.  V,  328.  188 
bestätigt  den  lenedictinern  der  propstei  St.  Remigiberg  bei  Cusel  deren  besitz,  nachdem 
dieselbe,  —  dem  besondern  patron  der  Franken  gewidmet  —  gewaltsam  occupiert  u.  zu  einer 
veste  umgestaltet  worden  war,  nun  aber  von  ihnen  wieder  zurflekerworbeu  worden  ist 
Z. :  die  pröpste:  Richard  doinpropst,  Heinrich,  Emprich,  Aushelm,  Hartmann,  Godescalc, 
Heinrich  propst  zu  Bingen ;  die  äbte :  Folbert  zu  St.  Alban,  Wernborn*  zu  St  Jacob, 
Adelhun  zu  St.  Disibodenberg,  Bernhelm  von  Spanheim;  die  laien:  Friedrich  graf,  Arnold 
stadtpräfect,  Gerlach,  graf  u.  vogt,  Emicho  graf  u.  dessen  bruder,  Megenhar  von  Span- 
heim, Emecho  junker  (puer)  u.  graf.  A.  1127,  ind.  6.  D.  Moguutiae  8  id.  Oct.  Remling, 
Gesch.  d.  Probstei  St  Remigiberg.  in:  Denkschr.  der  bair.  Acad.  XXXII,  394.  189 
spricht  zugleich  mit  mehreren  anderen  über  den  Staufer  Conrad,  welcher  zum  gegenkönig 
aufgestellt  woiden  war,  den  bann  ans.  A.  d.  1128.  Rex  natale  Domini  Wireiburg  cele- 
brat;  ibi  sinistro  rumore  percellitur:  Cuouradura  scilicet  fratrem  Fritherici  ducis  Alsatiae, 
regium  nomen  usurpasse.  Hac  de  causa  Magetheburgensis  et  Mogontinus  et  Salcebur- 
ilque  plurea  alii,  qui  tunc  aderant  episcopi  eundem  Conradum  e; 
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caverunt.  Ann.  Patherbrun.  ed.  Scheffer-Boichorst.  151.  (Annalista  Saxo.  in:  M. 
G.  SS.  VI,  765;  Godefridus  Colon.  (Ann.  Col.  max)  in:  Böhmer,  Font.  III,  418  u.  M. 
G.  SS.  XVII,  754  );  Ködern  anno  15  Kai.  Januarii  Cuonradus,  frater  Fridericl  ducis 
Suavorum,  regium  nonien,  machiriantibus  quibusdam  principibus,  tirannioe  sibi  imposnit; 
propter  quod  a  tribus  archiepiscopia  Mogontino,  Salzburgensi  et  Magadaburgensi  et  suf- 
fraganeis  eorum  exconiinunicatus  est,  et  ab  omni  ecclesia  anathematizatus.  Aun.  Magdeb. 
in:M.  G.SS,  XVI,  183.  u.Chron.  montis  scr.  in:  M.  G.  SS. XXIII,  141;  Primumenim  fuerat 
excommunicatus  [Fridericus  IV  dux  Sueviae]  cum  fratre  suo  in  Theutouicis  partibus  a 
tribus  archicpiscopis,  Moguntino.  Salzburgensi  et  Magadeburgeusi  etc.  Ann.  Magdeb.  in: 
M.  G.  SS.  XVI,  185.  —  Vorgl.  Stalin,  Wirtemb.  G.  II,  56;  Himmelstein,  Syno- 
dicon  Herbipol.  21;  Giesebrecht,  KG.  IV,  29;  Huperz,  De  Adalberto  etc.  29.  190 
beurkundet,  das«  der  edle  Udo  von  Sponheim  und  dessen  gattin  Judith  zu  ihrem  Seelenheil 
ihrerbgut  in  Bockenau  und  Genzingen,  nämlich  diekirche  daselbst  mit  allen  zugehörungeo, 
dem  Martinsaltar  im  kl.  Sponheim  geschenkt  haben.  Z.:  die  äbte:  Folbert  zu  St.  Alban, 
Werimbold  zu  St.  Jacob,  Adelhun  zu  St.  Disibodenberg,  Berinhelm  abt  des  vorgenannten 
klosters:  Richard  archidiacon  zu  St,  Martin  de  domo.  A.  8  kal.  Jan.  1127,  ind.  5,  reg. 
2.  (?).  Trithemii  Chron.  SpouL  in:  Opp.  tiist.  II,  244 ;  Würdtwein,  N.  subs.  II, 
praef.  13;  Scriba,  Kegesten.  III,  65.  191 

Zeuge  bei  k.  Lothar  III  fiir  Ulrich  v.  Hohenlohe  u,  die  stadt  nnd  das  amt  Burgbernheim. 
.Stumpf,  HK.  nr.  3236.  —  Vergl.  Schu  m ,  Vorst,  z.  Dipl.  K.  Lothar  III.  S.  3.  193 

Der  aus  Wirzburg  vertriebene  Gebhard  schildert  ausführlich  seine  erhebung  auf  den  dortigen 
bischofsstuhl  und  erwähnt  namentlich  auch  den  antheil,  welchen  Adclbert  hieran,  wie  auch 
an  »einem  ferneren  Schicksal  genommen.  Jaffe\  Mon.  Bamb.  405.  (Cod.  Udalr.  nr.  233.) 
Hefele,  Der  Streit  um  da«  Bisthum  Wirzburg  u.  s.  w.  im  Anz.  f.  K.  d.  d.  Vorz.  IX,  4. 
erinnert  daran,  dass  dieses  Schriftstück  eine  oratio  pro  domo  sei,  und  wie  wenig  zuverlässig 
es  ist,  zeigt  Kolbe,  130  u.  131.  193 

giebt  seine  Zustimmung  zur  gründung  des  kl.  Walkeriried  durch  Adelheid  von  Klettenberg. 
Anno  1127  a  prima  fundatione  Cistercii  29.  anno  2.  irap.  Lulharii  tertij  imperatoris 
piisMmi,  pontificatua  sauctissimi  Honorii  pp.  2.  consensu  reverendissinii  Alberti  aei  Mo- 
guntini in  ipsius  dioo  si»  fundata  est  abbatia  Walkenro :  Cister.  ordinis  ad  radices  Her- 
cyniae  sylvae,  in  praediis  devotae  dominae  Adelheidis  quondam  coraitissae  de  Clettem- 
berg,  pertinentibus  ad  imperiale  Castrum  Sachsetiburg  tunc  destructum:  Et  advocato  ve- 
nerahili  viro  du.  Henrico  primo  abbate  ex  Veteri-campo  una  cum  religioso  conventu  ut 
Deiini  ibidem  iugiter  colant,  est  monasterium  humile asignatum.  Eckstürm,  Chron.  Wal- 
kenred.  10;  Leuck feld,  Antiqu.  Walckenred.  27.  194 

schreibt  an  die  prälaten  u.  den  clerus  des  wirzburger  stifts,  dass  er  die  trübsal  ihrer  kirche 
von  hnrzen  bedaure  und  ermahnt  sie  zur  eintracht.  Dann  erklärt  er  ihnen,  dass  er  die 
beschlüsse  der  römischen  kirche  (in  betreff  des  Gebehard)  für  giltig  anerkenne,  räth  zur 
Überlegung,  warnt  vor  Übereilung  und  schliesst  vorsichtig:  „Cupientes  autem,  in  omnibus 
vobis  esse  provisum,  tiil  aliud  audemus  ad  praesens  persuadere;  ne,  si  forte  res  in  con- 
trarium  cesserit,  quod  Deus  avertat,  omnem  culpam  in  ine  quasi  auctorem  refundatis." 
Jaffo,  Mon.  Bamb.  400.  (Cod.  Udalr.  nr.  229)  —  Hefele,  (Der  Streit  um  das  Bis- 
thum  Wirzburg  u.s.w.  im  Anz.  f.  K.d  d.  Vorzeit.  IX,  107.)  bezeichnet  dieses  schreiben  als 
„räthselhaft«;  Uuperz,28;  Kolbe,  132  note  1.  erhebt  gerechte  zwcifel  gegen  die 
echtheit  desselten.  195 

Uonorius  II.  theilt  ihm  die  über  ihn  (den  erzb.)  eingelaufenen  beschwerden  des  erwählten  bi- 
schofs  (Gebhard)  v.  Wirzburg  mit,  indem  er  denselben  gleichsam  als  einen  fcind  der  kirche 
behandle,  der  simonie  bezichtige  und  excommuniciert  habe.  Qood  si  ita  est,  fraternit&tem 
vestram  a  canonici*  regulis  divinitus  inspiratis  liquido  constat  deviasse.  Ait  enim  sacra 
canonum  auctoritas,  adiini  episcopo  episcopatum  non  deberc,  antequam  causae  eius  exitus 
appareat.  Jaffe,  lieg.  Pontif. nr. 5250;  auch:  MigneCLXXI,  657;  Jaffe\  Mon.  Bamb. 
412.  (Cod.  Udalr.  nr.  234.)  —  VergL  v.  Sybel's  Hist  Ztsch. XXn,  176;  Huperz,  29; 
Kolbe,  132  note  1. 
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berichtet  an  den  papst  Honorius  II,  er  habe  sein  schreiben  in  betreff  des  bischofs  v.  Wirz- 
burg  empfangen.  Derselbe  beschwere  sich  mit  unrecht  wieder  ihn  (den  erzb.),  da  er  cur 
nach  den  oanonischen  regeln  u.  nach  billigkeit  gehandelt  habe,  indem  der  bischof  v.  Wirz- 
hurg  aus  keiner  ordentlichen  wähl  hervorgegangen  sei,  sondern  sich  gewaltthätig,  wie  ein 
rauher,  u.  durch  simonie  aufgedrungen  habe.  Jaff£,  Reg.  pontif.  Rom.  nr.  5250;  auch : 
Migne,  CLXX,  657;  Jaffe,  Mon.  Bamb.  413.  (Cod.Udalr.  nr.  236.)  —  Vergl.  Hu- 
perz, 29;  Kolbe,  132  note  1.  197 

meldet  dem  bischof  Otto  v.  Kamberg  die  exeommunication  des  herzogs  Conrad  des  Staufers 
als  feind  des  reich*  (invasor  regni)  und  ermahnt  ihn,  diesen  ebenfalls  von  aller  christli- 
chen gemeinschaft  und  vom  gottesdienst -auszuschließen.  (...  monentes,  ut,  quod  feeimus 
nos,  et  vos  facialis  et  per  omnes  ecclesias  vestras  ipsum  iniquitatis  autorem  cum  fauto- 
ribus  suis  a  communione  christiana  et  omni  divino  officio  arceri  praeeipiatis.)  Jaff£, 
Mon.  Bamb.  414.  (Cod.  Udalr  nr.  236.)  — Vergl.  Jack,  Bamb.  Urk.-Ausz.  in:  Bericht 
d.  hist.  Vor.  zu  Bamb.  VIII,  37;  Huperz,  29.  198 

verträgt  das  kl.  Ravengiersburg  (Reuengeresburc)  mit  den  rainisterialen  des  herrn  Udo  über 
die  zinspflicht  der  güter,  welche  letzterer  dein  kloster  legiert  hat,  dahin,  dass  es  damit 
wie  bei  seinen  lebzeiten  gehalten  werden  soll.  Z.:  Heinrich  dompropst,  Werenbold  abt  zu 
St  Jacob,  Thurimbert  magister  und  propst,  Uartmann  propst  und  stadtkämmerer,  Go- 
debold  propst  und  hofkämmerer,  Richard  propst;  die  capclläne:  Arnold,  Gozbert,  Go- 
descalc,  Berenger;  die  laien:  Arnold  stadtpräfect,  Bobbo  und  dessen  bruder  Hermann, 
Heinrich  von  Mollesberc,  Franco;  die  ministerialen  und  bürger:  Ernst  Vitzthum,  War- 
munt  schultheiss,  Ruthart,  Emecho,  Saleman,  Eigelwart.  A.  1 128,  ind.  6. 1).  Mogontie, 
5  kal.  Martii.  Günther,  C.  d.  I,  199;  Beyer,  Mittelrhein,  l'rkb.  I,  515.  —  Vergl. 
Back,  G.  v.  Ravengirsburg.  I,  31.  199 

nimmt  auf  bitte  der  äbtissin  Gisla  das  nonnenkloster  Hildwarthausen  in  seinen  schütz  und 
schenkt  demselben  den  novalzehnten  von  allen  seinen  gründen.  Z.:  Walter  propst  von 
Nörten,  Heinrich  propst  von  Jeckenburg,  Emicho  (?)  propst  von  Dorla;  die  capelläue :  Gos- 
bert, Atclhard,  Heinrich;  die  freien:  Sifrid  graf  von  Boumeneburch,  Hermann  graf  von 
Wintzcnburch,  Meginfrid  vogt,  Dudo  castellanvon  Immenhusen;  die  ministerialen:  Cun- 
rad,  Lambert,  Adelbert.  A.  1128.  D.  Frideslarie  h.  kal.  Junii.  Scheidt,  Vom  Adel. 
557;  Uempel,  Invent.  I,  67;  Würdtwein,  N.  subs.  II,  S.  XIV.  20O 

bestätigt  dem  propst  Heinrich  zu  Jechaburg  die  gülererwerbungen  znCollstadt,  Hohenebra, 
Gruna,  Brüchtern,  Martbech,  Westerengel,  Steinbrucken,  Ballenhausen,  Wendeschen 
u.  s.  w.  D.  Herpesfort  non.  Julii  1128,  ind.  5.  Z:  die  pröpste  Adelbert  zu  St.  Maria, 
Emecho  zu  St.  Sever,  Richard  v.  Dorla;  die  capelläne:  Gosbert,  Arnold,  Berenger; 
Waldrich  dechant  zu  St.  Maria,  Arnold  Schulmeister,  Adelger  cantor,  Heinrich  custos; 
die  laien  :  Ludwig  obervogt,  Christan  untervogt,  graf  Ernst  u.  dessen  bruder  Lambert, 
Herimann  v.  Gutenesberg;  die  ministerialen:  Wernher,  Walbert,  Franco,  Folhert,  Dedo 
truclwess  u.  dessen  bruder  Wichnand,  Ludwig  v.  Eiteresburg,  Diethmar  v.  Bercha  u. 
Gunzelin.  Müldener,  Monum.inGuldenavia.il;  Desselben  Bergschlösser  in  Thüringen. 
62;  Schultes,  Dir.  dipl.  I,  289;  Stumpf,  Acta  Mag.  14;  Herquet,  Urkb.d.  ehem. 
fr.  Reichsst.  Mühlhausen.  8.  nr.  32.  --  Vergl.  W ersehe,  Beschr.  d.  Gauen  zw.  Elbe, 
Saale  u.  s.  w.  56;  Tettau,  Ueb.  d.  Aechth.  d.  Sliftgsurk.  d.  Kl.  Völkenrode,  in:  Ztsch.l. 
Thür.  G.  VIII,  263  u.  Beitr.  z.  d.  Reg.  d.  Gr.  v.  Gleichen,  in:  Mittheil.  d.  Ver.  f.  G.  u. 
Alterth.  v.  Erfurt.  V,  140.  201 

bestätigt  auf  bitten  seines  bruders  Heinrich,  propsts  zu  Jecheburg,  dessen  gütertausch  mit 
den  erben  des  grafen  Rodulph.gen.  dermarkgraf,  im  Wippergau  zu  Berka  an  der  Wipper 
u.  zu  Hausen.  Z.:  Otto  bischof  v.  Halberstadt,  die  pröpste:  Godescalc  v.  Heiligenstadt, 
Richard  v.  Dorla  (Thnrlon),  Walther v. Nörten  (Northun),  Emecho  v.  St.  Severus;  Gos- 
bert capellan,  pfalzgraf  Wilhelm,  markgraf  Adelbert,  graf  Hermann  u.  dessen  bruder 
Conrad,  Conrad  v.  Eberstein,  Dedo  von  Emmenhuson  u.  dessen  bruder  Geberhard;  die 
ministerialen :  Werneher,  Walbert,  Franco,  Cunrad,  Arnold,  Hardlebus,  Gernod,  Wich- 
nand, Adelbert,  Arnold  u.  dessen  söhn  Hugo,  Haiward.  D.in  Rosteberche,  id.  Julii  1128. 
Müldener,  Bergschlösser  in  Thüringen.  61 ;  Desselben  Historie  des  Kl.  St  Georgii  in 
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I12> 

Juli  15 


1128 

Aug. 


*  11-28 

vi  ir 


Rusteberg 


bei  Speier 


Mainz? 


1128^ 

Dez.  25 


Frankeiihauseii.24;  Schultes,  Dir.  dipl.  290;  Wolf,  G.  d.  Eichsfelds.  I,  97;  Räu- 
mer, Reg.  hist.  Brandenb. nr. 813;  Hagke,  Urkundl.  Nachrichten.  311  u.  338;  Stampf, 
Acta  Mag.  IG;  Heinomariii,  C.  d.  Anhalt  I,  Abth.  II,  157.  nr.  198;  Uerquet, 
Urkb.  von  Mülilhausen.  8.  nr.  33.  —  Vergl.  Reitzenstein ,  Reg.  der  Gr.  v.  Orla- 
münde.33;  Waitz,  Verlassungsgeschichte.  VI,  04.  202 

folgt  k.  Lothar,  welcher  gegen  die  Staufer  kämpfend  Speier  belagerte.  Quam  [Spirensem 
civitatem]  prineeps,  juneto  sibi  Alberto  Maguntino,  ohsidione  cireuudat,  mnUosqne  ibi 
dies  consumens,  prai-valere  tunc  non  potuit.  Ottonis  Frising.  Gesta  Frider.  in:  M.G.  SS. 
XX,  3G0;  Spira  obsessa  ab  idibus  augusti  usque  kal.  Novembris.  (aug  13 —  nov.  1.) 
Ann.  Disib.  in:  Böhmer,  Font.  III,  206.  u.  M.  G.  SS.  XVII,  24.  —  Vergl.  Jaf  fe,  K. 
Lothar  d.  Sachse.  77;  Giesebrecht,  KG.  IV,  32  u.  424.  208 

schenkt  den  chorbrüdern  de»  hl.  Martin  zur  Verbesserung  ihrer  praebende  deu  hof  in  Bir- 
gestadt, welchen  er  von  seinen  verwandten,  dem  grafen  UdaJrich  von  Nassau  und  dessen 
trau  Mechtild,  geschenkt  erhalten,  und  den  hof  in  Spurchenheün,  welchen  er  von  der 
gräfin  Richarda,  der  gemahlin  des  markgrafen  Rudolf,  erkauft  hatte,  zwölf  zaglasten 
wein,  nämlich  6  von  Geisenheim  u.  6  von  Lahnstein,  nebst  noch  andern  einkOnften.  A. 
a.  1128,  ind.  6,  reg.  3.  Z.:  Ileinricli  propst  zu  St-  Martin  u.  St.  Victor,  Chuno  custos  u. 
decan  zu  St.  Martin,  Üurimbert  magister  u  propst  zu  St.  Johann,  Hartmann  cantor  n. 
propst  zu  .St.  Moriz  u.  cammerer,  Godschalk  propst  zu  St.  Maria  im  feld,  Anshelm  propst 
zu  Nu  Muriengreden ;  die  domkanoniker :  Hazcchin,  Humbert,  Arnold,  Gerlach,  Heinrich, 
Ruthard,  Hartwich  u.  Gozbert;  die  laien:  Emicho  graf  von  Smideburgh  u.  dessen  bruder 
Gerlach,  Kmioho  graf  v.  Leitungen,  Arnold  u.  dessen  bruder  Rubert  v.  Lurenburgh, 
Dammo  v.  Buychen  u.  Sigeboto.  Bertold  graf  u  dessen  bruder  Sifrid  von  Nuringen;  von 
rainisterialeu:  Warmund  schultheiss,  Ruthard  Vitzthum,  Erlwin  Walpodo.  Guden,C. 
d.  I,  76  u.  398;  Kremer,  Orig.  Nasso.  II,  158;  Reinhard,  Kleine  Ausführungen. 
II,  135;  Schöpf,  Nordgau-Ostlränk.  Staatsg.  II,  41;  Bodman n,  Rheing.  Altherth. 
G84  note  aa.  u.  777  uote  c;  Raumer,  Reg.  hist  Brandenburg.  I,  145;  Wolf,  G.  d. 
Eichsfeldes.  I,  86;  Scriba,  Regosten.  III,  66;  Dahl,  G.  d.  Stadt  Lahnstein,  in:  Annal. 
d.  V.  f.  Nassau.  Altenhumsk,  I,  Heft  II,  119;  Dürr,  Commentatio  deS.  Martini  monast. 
21  (Schmidt,  Tlies.  juris  eccl.  III,  95.);  Weidenbach,  Regelten  der  Stadt  Bingen,  nr. 
50;  Leitzinann,  Wegweiser  d.  d.  Münzkunde.  343.  —  Vergl.  Wenck;  Hist.  Abhand- 
lungen. 63;  Würdtwein,  N.  subs.  II,  Einl.  XIV;  Höfling,  G.  v.  Lohr.  384;  Schall, 
20;  Kolbe,  12.  204 

verzeichnet  alle  von  seinen  vorfahren  dem  kl.  Disibodenberg  gemachten  Schenkungen  und 
bestätigt  sie  mit  allen  andern  besitzungen.  Z.:  Heinrich  dompropst;  die  äbte:  Vulpertzu 
St.  Alban,  Werenbold  zu  St.  Jacob,  Wernhelm  von  Spaulieim,  Hartmann  cämmerer, 
Cuno  decan,  Durimbert  magister,  Anshelmus  propst  zu  St.  Maria  [ad  gradus],  Emicho 
propst  zu  St.  Severus  in  Erfurt;  die  capelläne:  Gosbert, Godescal,  Arnolt;  die  laien:  die 
grafen  Wilhelm  von  Luccilinburch,  Megenhard  von  Spanheim,  Emicho  von  Kirberch  und 
dessen  bruder  Gerlach,  Adelbero  von  Hachenfels,  Folmar  u.  dessen  söhn,  Folmar  von 
St.  Albino;  die  vasallen  und  bürger :  Ruthard  Vitzthum,  Dudo  schultheiss,  und  dessen 
bruder  Wignand,  Embricho  von  Gysinheira,  Cunrad  von  Hebenhefde,  Werner  von  Ru- 
densheim,  Emst  und  dessen  bmder  Oprecht.  A.  1128  ind.  6.  Amoldo  urbis  praefecto, 
Dudune  sculteto.  Joannis,  Spicil.  101;  Guden,  C.d.I,G7  ;  Georgisch,  Reg.  1,532; 
Würdtwein,  Diöc.  Mog.  I,  85  extr.  u.  N.  subs.  II.  Einl.  XVI;  Beyer,  Mittelrhein. 
Urkb.  1,518;  Reisach  u.  Linde,  Archiv.H,  238;  Weideubach,  Reg.  der  Stadt  Bin- 
gen. 50.  —  Vergl.  Crollius,  Orig.  Bipont.  I,  243;  Schaab,  Gesch.  d.  Stadt  Mainz.  II, 
460;  Lehmann,  Die  Grafen  von  Spanheim.  I,  6;  Scriba,  Reg.  III,  66;  Schall,  19; 
Back.  Die  ältesten  Kirchen  zw.  Rhein,  Mosel  u.  Nahe.  19  u.  21  Görz,  Mittelrh.  Re- 
gesten.  I.  492.  205 

übergiebt  der  abtei  zu  St  Disibodenberg  einen  hof  im  dorfe  Wergesbach  und  andere  güter 
im  Nahgau,  welche  derselbe  von  dem  mainzer  dienstmann  Humbert  erkauft  hat.  Z.: 
Heinrich  dompropst  u.  propst  zu  St.  Victor,  Cuno  custos  u.  decan,  Embricho  propst  zu 
Erfurt,  Werenbold  abt  zu  St.  Jacob,  Folcard  abt  zu  St.  Disibodenberg,  Rupert  graf  vou 
Lurenburg,  Emicho  graf  v.  Boymeneburg  u.  dessen  bruder  Gerlach,  Mehnhard  graf  v. 
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Spanheim,  Bertold  und  dessen  bruder  Sifrid  v.  Nuringen.  A.  Moguntiae  1129,  ind.  7; 
8  kal.  Jan.  Acta  Pal.  V,  183.  206 

In  dessen  gcgenwart  schenkt  k.  Lothar  III.  dem  Conrad  v.  Ilagen  sieben  hufen  im  köoigsforst 
Dreieich.  8 1 u m  pf,  KK.  nr.  3238.  207 

Zeuge  bei  k.  Lothar  III,  welcher  den  bürgern  von  Strassburg  ihre  eigene  gerichubarkeit 
verleiht.  Stumpf,  RK,  nr.  3239;  auch:  Schilter,  Ad  Köuigshovium.  731.  —  Vergl. 
Grand  idier,  Oeuvres  hist.  ined.  II,  361;  Schum,  Vorst,  z.  Diplom.  K.  Lothar  III. 
S.  34.  208 

Zeuge  bei  k.  Lothar  III,  welcher  die  Privilegien  des  nonnenklosters  Elten  bestätigt  Stumpf, 
RK.  nr.  3243.—  Vergl.  Reinhard,  Antiquit.  marchion.  Thuring.  69.  mit  d.  richti- 
gen jähr  mcxxlx.  209 

Zeuge  bei  k.  Lothar  III,  welcher  den  verkauf  desdorfes  Abbenrode  an  Gerhard  von  Lochten 
bestätigt.  Stumpf,  KK.  nr.  3245;  auch:  Mader,  Antiquit.  Brunsw.  229;  Schwartz, 
Mantissa.  Dipl.  ad  Albini  geneal.  com.  Leisnic.  1015;  Meiller,  Reg.  d.  Erzb.  v.  Sah- 
burg. 19.  —  Vergl.  Pauli  ini,  Gaeograpliiacuriosa  82;  Jaffe,  G.  Lothar's  d. Sachsen. 
80;"  II  eine  mann,  C.  d.  Allhalt.  I  Abth.,  II,  150.  nr.  201.  210 

unterzeichnet  die  urk.  k.  Lothar  s  III,  wodurch  dieser  das  von  bischof  Otto  v.  Bamberg  ge- 
gründete St.  Georgskloster  (zu  Prüfening)  bestätigt.  Stumpf,  KK.  nr.  3358;  auch: 
Jäck,  Bamb.  Urkundenausz.  im  8.  Her.  d.  hist.  V.  z.  Bamberg.  37.  — Vergl.  Schum, 
Vorst,  z.  Diplom.  K.  Lothar  III.  S.  25.  nimmt  die  echtheit  dieser  urk.  gegen  Stumpf 
in  schütz.  211 

bezeichnet  die  rechte  des  kl.  Limburg  (a.  d.  Lahn)  gegen  dessen  familia  und  bestimmt, 
dass  diese  ihren  Verpflichtungen  gegen  jenes  kloster  gehörig  nachkomme.  Z.:  Gebhard  bi- 
schof v.  Wirzbuig,  Arnold  graf  von  Lon,  Hubert  graf  v.  Lurenburg,  Gerlach  v.  Veldenz, 
Heinrich  v.  Cazenelenbogen ;  die  ministerialen :  Heinrich,  Madelbodo,  Emicho,  Einhard 
u.  Einhard,  Bereuhard,  Laudolf,  Friedrich,  Wolfram.  A.  Lirapurc  1 129  ind.  7,  epacta 
28,  coneurr.  1,  rogn.  Luithero  rege.  Acta  Palat.  III,  82.  —  Vergl.  Schall,  20;  Hu- 
perz, 35  u.  Lti;  Götze,  Beitrüge  z.  G.  d.  Georgenstilts  zu  Limburg,  in:  Annalen  d. 
Ver.  f.  Nass.  Gesch.  XIII,  245,  307.  212 

bestätigt  die  Stiftung  eines  der  Martinskirche  zu  Mainz  unterworfeneu  Augustinerklosters  zu 
Bolanden  (später  Haue)  am  Dounersherg  durch  Werner  von  Boland.  Z.:  Heinrich  dom- 
propst,  Cuno  decan,  Tliorenbert  propst  und  magister,  Heinrich  cantor,  Hode  Schulmeister 
(scolasticus  magister)  von  St.  Maria,  Kuthard  kellner,  Erenfrid  propst,  Wekelo,  Ri- 
chard propst  v.  Sprenkirsbach ;  die  laien :  Albous  v.  Hachenvels,  Oudo  und  Oudo,  Em- 
bricho,  Meingot,  Luiffrid,  Erlcwin,  Egilwart  u.  sein  bruder  Dudo,  Dammo,  Baldemar.  A. 
1129,  ind.  7,  episc  sui  XU?  (wohl  XX.i  Ketnling,  Ge>ch.  der  ehem.  Abteien  und 
Klöster.  II,  3ö9;  Lehmann,  Gesch.  der  pfälz.  Burgen.  IV,  36;  Köllner,  G.  v.  Kirch* 
heim-Boland  u.  Stauf.  13  u.  321;  Barsch,  Kl.  Steinleid.  145;  Scriba,  Reg.  III, 
nr.  5143.  213 

Bischof  Otto  von  Bamberg  ertheilt  dem  bischof  Meinhard  von  Prag,  welcher  seine  würde 
auf  unrechtem  Wege  erlangt  hatte,  rathschläge,  wie  er  der  bestrafung  entgehen  könnte. 
Unter  andern  schreibt  er:  Consoletur  etiam  vos,  quod  in  ecclesiu  Romatia  ordinatoris 
vestri  auetoritas  magna  est;  qui  ante  Ordinationen)  vestram  ita  diligenter  ordinem  et  )i- 
bertatem  electionis  vestrae  examinavit,  ut  iam  amplius  ista  retractari  non  oporteat.  Mi- 
ratnur  etiam,  quomodo  nunc  sibi  contrarii  sint  Uli,  qui  tunc,  dato  consensu,  tarn  ordiua- 
tioni  quam  electioni  vestrae  interfuerunt.  Jaffe,  Mon.  Bamb.  417.  (Cod.Udalr.  nr.  239.) 
—  Erben,  Regesta  Bohemiae.  I,  97.  nr.  217.  21* 

verwirft  die  wähl  von  zwei  bischöfen  (Martin  u.  Gerhard)  von  Halberstadt.  In  episcopatu 
Halberstadensi  duo  episcopi  per  dissensionem  clericorum  et  regularium  statuuntur,  set  a 
rege  et  ab  episcopo  Adelberto  ambo  reprobantur.  Ann.  Erphesf.  .in:  M.  G-  SS-  VI,  537 
u.  Böhmer,  Font.  III,  575.  (Ann.  imp.  Lothar);  auch:  Chron.  Sampetrin.  ed.  Stühe), 
in:  Geschichtsqq.  d.  Provinz  Sachsen.  I,  20.  —  Vergl.  Friedberg,  Die  Narratio  de 
electione  Lolharü.  in:  Forschungen  z.  deutsch.  G.  VIU,  80;  Bernheim,  Lothar  III  u. 
das  Wormser  Concordat.  28.  215 


Digitized  by  Google 


XXV.  Adelbert  L  (1110  aif.-1137.  Jini  23.)  289 


Speier 


Basel 


Moringen 


Fritzlar 


Thüringen  ? 


Mai  ii  2 


vermittelt  nach  der  zweiten  belageruog  von  Speier  durch  k,  Lothar  die  Übergabe  der  Stadt 
und  den  friedensschluss.  Spira  secaado  obsessa  ab  idibus  Julii  usqae  kal.  JanuariL  Ann. 
Disib.  in:  Böhmer,  Font.  III,  207  n.  M.  G.  SS.  XVII,  24;  Deinde  satisfactione  et 
pactiooe  Spirenaiuin  cum  iroperatore,  Maguntino  raediante,  ooraposita,  Bawariam  usque 
regreasua,  Castrum  iara  diu  obsessum  capit  suosque  ibi  ad  tutandos  fines  illos  et  ad  con- 
servandum  sibi  Castrum  locavit  HisL  Welfor.  Webgartensis.  in :  H.  G.  SS.  XXI,  464. 
-  Vergl.  Jaffe,  K.  Lothar  d.  Sachse.  77;  Huperz,  29u.54;  Schall,  19;  Giese- 
b recht,  KG.  IV,  36  u. -425.  216 

weiht  den  altar  des  hL  Stephan  im  dorn  zu  Speier.  Dedtcatum  est  altare  s.  Stephani,  quod 
in  aastral i  parte  novi  monasterii  situm  est,  a  domino  Adelberto  Moguntino  aeo  in  hono- 
rem domini  nostri  Jhesu  Christi,  et  b.  Mariae  virginis,  et  omnium  praecipue  martyrum, 
et  nominatim  s.  Stephani  prothomartyris,  Laurentii ,  Vinoenüi,  Albani.  Ann.  Disib.  in  : 
Böhmer,  Font.  III,  207  u.  M.  G.  SS.  XVII,  24.  217 

belegt  auf  anhalten  des  propstes  und  des  abts  von  Nordhetm  den  grafen  Adolf  v.  Dassel 
mit  dem  banne,  weil  er  jenes  stift  in  brand  gesteckt,  wobei  15  Stiftsherrn  und  30  laien- 
brüder  umkamen.  Wollte  er  davon  befreit  sein ,  so  musste  er  ein  jungfrauenkloster  auf 
24  personen  stiften,  seine  braut  dort  als  Äbtissin  consecrieren  lassen  und  dem  kl.  Nort- 
heim den  schaden  ersetzen.  Lauenstein,  Hist.  episc.  Hildesiensis.  11,53;  L etzner. 
Dassel-  u.  Einbeck'sehe  Chronik.  Buch  I,  c.  9.  (S.  9b)  und  Buch  VII,  c.  7  (S.  12S.)  — 
NB.  Diese  und  alle  die  folgenden  nachrichten  über  die  Stiftung  des  kl.  Fredelsloh  durch 
Adolf  v.  Dassel,  wie  sie  Letzner  giebt,  werden  von  Koken  in:  Vaterl.  Archiv  f.  Nie- 
dersachsen. Jhrg.  1830.  S.  166  u.  167,  in  entschiedenen  zweifei  gezogen;  ob  derselbe 
durchaus  gerechtfertigt  ist,  wollen  wir  dahingestellt  sein  lassen.  218 

Auf  seinen  befehl  vergleicht  bischof  Ulrich  v.  Constanz  das  kl.  St.  Blasien  mit  den  welt- 
geistlichen wegen  besetzung  der  kirche  zu  Bürgleo  mit  weltgcistlichen.  D.  6  id.  Febr. 
für.  7,  a.  1130,  ind.  8,  reg.  5.  A.  Basileae.  Herrgott,  Geneal.  Habsb.  II,  154; 
Schöpflin,  Ilist.Z.B.  V,  69;  Stalin,  Wirtbrg. Gesch.  II,  322;  D Einige,  Reg. Bad. 
36;  Hidber,  Schweizerisches  Urkundenregister.  I,  Heft  IV,  Nr.  1668-  219 

Gegenwärtig  als  in  der  Martinskirche  daselbst  ein  friedenstractat  zur  beendigung  einer  fchde 
des  grafen  Adolph  von  Dassel  mit  dem  stifte  zu  Nordheim  abgeschlossen  ward.  „Dieses 
ist  verhandelt  in  der  St.  Martini  kircheu  a.  c  1130  in  der  woche  nach  Quasimodogeuiti 
im  fünften  iahr  Lothar ii  imperatoris  und  im  ersten  jähr  lunocentii  II,  ind.  8  ingegenwart 
des  erzbischof*  zu  Maynz,  vieler  herren  und  grafen,  auch  vielen  edelknaben."  Letzner, 
Dassel-  u.  Einbeck'sehe  Chronik,  B.  I.  c.  10  (S.  10)  u  B.  VII,  c  8.  (S.  129);  Do- 
rn e  i  e  r ,  G.  v.  Moringen.  9 1 ;  M  e  i  e  r ,  Antiquit.  Pless.  164.  220 

beurkundet,  dass  mit  willen  des  bi«chofs  Bernhard  von  Paderborn  grafWidokiud  auf  seinem 
eigengut  eine  kirche  zu  ehren  der  hl.  jungfrau  (Marienmünster)  gestiftet  u.  dotiert  hat. 
A.  1130,  ind.  8,  reg.  7 (?)  D.  Frideslario  12  kal.  Julii.Lünig,  Keichsarch.  XVII,  728; 
Würdtwein,  N.  subs.  II,  Einl.  XVU;  Würdtwein,  Monast.  pal.  IV,  192;  Geor- 
gisch, I,  536;  Schaten,  Ann.  Paderb.  I,  504;  Erhard,  C.  d.  Westf.  II,  13; 
Gehrken.  Die  Errichtung  u.  erste  Dotation  der  Abtei  Marienmünster.  in:  Wigand, 
Arch.  I,  Heft  IV,  92 ;  Scriba,  Itegesten.  HI,  66.  221 

Mit  dessen  «utheissen  (cum  pace  et  benediction«  venerabilis  Patris  Adelberti  Epise.  Mog.) 
stiftet  die.  griifin  Helinburgis  von  Gleichen  zu  ehren  der  hl.  Dreifaltigkeit  u.  der  hl.  Jung- 
frau Maria  das  kl.  Völkenrode.  A.  d.  1130,  ind.  XIII  (si:!  wohl  statt  VIII.)  Nach  dem 
abdruck  in  Mrückner's  Kirchen-  und  Schulenstaat  des  Uerzogth.  Gotha.  Th.  I,  Stück 
III,  229 ;  W  e r  n  e  b  u  r  g ,  Geschichtliches  über  die  Grafen  von  Gleichen,  in :  Mittheilungen 
des  Ver.  f.  Gesch.  u.  Alterthmsk  von  Erfurt.  Heft  VI,  8;  Hermann,  Verzeichniss  der 
Thüring.  Stifter  u.  s.  w.  in:  Ztsch.  d.  Ver.  t\  thör.  G.  VIII,  59.  222 

beurkundet,  dass  er  in  presenüa  majorem  moguntine  ecclesie  tarn  clericorutn  quam  laicorum 
die  Mariengredenkiiciie  in  Mainz  gegen  herauszalilung  von  ;"j  pfund  von  den  ansprächen 
frei  gesprochen  habe,  welche  Theoderich  auf  güter  derselben  zu  Eberbach  u.  zu  Eltville 
erhoben  hatte.  Z. :  Ueiurich  doropropst,  Hartmanii  cantor  u.  cämmerer,  Emicho  propst 
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Mainz 


Mainz? 


J130 

Dach 
Sept.  1 


1130 

Nov.  29 


Lorsch  ? 


zu  Erfurt,  Tarenbert  magister,  Hartwin  decan,  Egeloff  cantor,  Arnolf  graf,  Gerlach  graf, 
Ruthard  Vitzthum,  Regenhard,  Ernst,  Volbert,  Obert,  Otto,  Saleman,  Ebo  u.  dessen 
bmder  Ruthard.  A.  1180,  ind.  8.  D.  Moguncie,  ord.  15.  Joannis,  R.  M.  II,  644; 
Georgisch,  Reg.  chron.  dipl.  I,  537;  Würdtwein,  N.  subs.  II,  praef.  XVL  223 

beurkundet,  dass  graf  Meginhard  von  Spanheim  das  von  graf  Eberhard  gestiftete  and  ihm 
erblich  überkommene  kloster  Schwabenheim  in  der  Pfalz  dem  hl.  Martin  unter  der  bedin- 
gung  übergeben  habe,  dass  dort  Aueustinerchorherrn  eingesetzt  würden  und  trifft  dem- 
gemäss  Verordnungen  Ober  die  grundgesetze  des  klosters.  Z.:  Heinrich  dompropst,  Hart- 
mann  cämmerer,  Cuno  decan ;  die  priipste :  Godescalc  zu  St.  Maria  im  feld ,  Tarenbert 
propst  u.  Schulmeister,  Marcolf  v.  Aschaffenburg,  Heinrich  v.  Bingen,  Godebold  v.  Fritzlar, 
Richard  v.  Dorla,  Emicho  zu  St.  Severus,  Heinrich  erzpriester,  Ruthard  keilner,  We— 
renbold  abt  zu  St.  Jacob,  Folchard  abt  zu  St.  Thisbod,  Bernhelm  abt  v.  Spanheim ;  die 
laien:  Emicho  graf  u.  Emicho  graf,  Berthold  graf,  Roricus,  Eberhard,  Hildebert;  die  rui- 
nisterialen:  Ruthard  Vitzthum,  Dudo  schultheiss,  Embricho,  Ernst,  Erlewin,  Folbert, 
Luthfrid.  A.  1130,  ind  8.  Tritheraius,  Chron.  Sponh.  II,  245 ;  Gaden  ,  C.  d.  I,  89; 
Würdtwein,  Dioecesis  Mog.  I,  7;  Würdtwein,  N.  subs.  II  Praef. XV.  u,  Monast- 
Pal.  V,  126;  Krem  er,  Diplom.  Beiträge.  13;  Scriba,  Regesten.  III,  67;  Reisach 
u.  Linde,  Archiv  f.  Rheinische  Gesch.  II,  247;  Schaab,  Gesch.  d.  Stadt  Mainz.  IV, 
15;  Lehman,  Die  Grafen  v.  Spanheira.  I.  10;  Back,  Das  Kl. Ravengirsburg. H,  192; 
Schallt  20;  Gßrz,  Mittelrh.  Regesten.  I,  nr.  1824.  224 

überlässt  auf  bitte  der  äbtissin  Gi>la  dem  kl.  Uildwardhausen  zur  Vermehrung  der  pfründen 
der  daselbst  ministrierenden  priester  den  zehnten  der  dortigen  villa.  Z.:  die  freien:  graf 
Hermann  (v.  Winzenburg),  Meginfrid,  Dudo,  Gebehard,  Robert ;  die  ininisterialen :  Conrad, 
Lambert,  Adelbert,  Haward,  Arnold,  Ilogo,  Diderich,  Conrad,  Dimo,  Fridegorus,  Hein- 
rich. A.  1130,  ind.  8.  Scheidt,  Vom  Adel.  560;  Hempel,  Invent.  L69;  Würdtwein, 
N.  Subs.  U.  praef.  XV11I.  225 

erkauft  zum  täglichen  unterhalt  der  canoniker  des  hl.  Martin  von  den  gebrfidern  Ton  Bruch- 
mendingen  16  mansen  zu  Sulzhcim  im  Nachgau  in  der  grafschaft  Emecho's  von  Schuiid- 
burg,  6  mansen  zu  Cigerenhusun  und  8  zu  Breunigweiler,  mit  der  Terordnung,  dass  der 
propst  und  die  canoniker  V5  der  einkünfte  beziehen  sollen.  Z. :  Heinrich  dompropst 
u.  propst  zu  St.  Victor,  Adelbert  propst  zu  St.  Peter,  Cuno  custos  u.  decan,  Godebold 
hofkämmerer  u.  propst  zu  St.  Peter  in  Fritzlar,  Torenbert  magister,  Hermann  cantor  u. 
cämmerer,  Marcolf  propst  zu  St.  Peter  in  Aschaffeuburg,  Heinrich  propst  in  Bingen, 
Emicho  propst  zu  St.  Severus;  die  capelläne:  Arnold,  Asmar;  die  freien:  Emicho  graf, 
Conrad  von  Wallerestein,  Meinhard  v.  Spanbeim;  die  ininisterialen :  Wernher  von  ßolaot, 
Conrad  von  Halene,  Herold  von  Aschaffenburg  und  dessen  bruder  Burchard,  Eraercho 
Rheingraf,  Ruthard  Vitzthum,  Dudo  schultheiss.  A.  1130,  ind.  9.  Guden,  C.  d.  I,  91  u. 
395.  —  Vergl.  Dürr,  Comment.  de  S.  Martini  monast  21.  in:  Schmidt,  Tb  es.  juris 
eccl.  III,  95;  Zinkernagel,  Bist,  üb.  d.  Grenzen  d.  Riesgaues  1;  Würdtwein,  N. 
subs.  II,  S.  XVI.;  Schaab,  Gesch.  d.  Stadt  Mainz.  IV,  173;  Schaab,  Beitrage  zur 
Bescbr.  d.  Grossherzogth.  Hessen,  in:  Archiv  f.  Hess.  Gesch.  Ib,  211;  Köllner,  G.  t. 
Kirchheim-Bolaud  u.  Stauf.  13  u.  263;  Schall,  20.  226 

beurkundet,  dass  er  auf  bitte  des  Conrad  von  Bichenbach  durch  bischof  Bruno  von  Strass- 
burg  die  sclilosscapellezu  Bichenbach  zu  ehren  des  hl.  Bartbolomaeus  habe  weihen  lassen; 
auch  habe  er  gestattet,  dass  daselbst  auf  Ostern  und  Pfingsten  getauft  werde  und  ferner, 
da«s  gedachter  Conrad  mit  einwilligung  des  abt«  von  Lorsch  diese  Capelle  mit  dem  zehnten 
des  sali«rben  land>  s  in  Alsbach,  einem  mansus  in  u.  einem  halben  vor  dem  schloss  Bi- 
chenbach sowie  mit  den  hörigen  Adelpreht  und  Cunegund  dotiert  habe.  Z.  die  bischöfe: 
Bucco  von  Worms,  Cunrad  von  Chur,  Ulrich  von  Constanz,  Bruno  von  Strasburg; 
Dimo  abt  von  Lorsch,  Henrich  erzdiacon  u.  propst  zu  St.  Victor,  Gorenbert  scholaster, 
Emecho  propst,  Arnold  capellan,  Stephan  erzpriester  u.  pfarrer,  Godefrid  pfalzgraf, 
Bertold  graf  von  Lindevelse,  Oerard  graf  und  dessen  bruder  (Schneider  liest  „et 
semperfrey"  'tatt  ret  frater  eius"),  Heinrich  von  Berebach,  üammo  und  Sigbodo 
von  Bucho,  Heinrich  von  Cazelenbogo,  Conrad  mit  dem  beinamen  Sporun.  A.  1130, 
ind.  VIII  (?),  3  kal.  Dec.  Würdtwein,  Diöc.  Mog.  I,  467;  Würdweiu,  N. 
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~1130T 
Nov.  29 

1130 

Nov.  30? 


Lorsch? 


1130 

vor 
Dez.  12 


St.  Alban 
bei 


1130 

Der.  12 


1130 

Dez.  12? 


St  Alban? 


subs.  D,  praef.  XVIII;  Sch  neider,  Erbachische  Historie.  Urk.  581;  Wagner,  Wü- 
stungen in  der  Prov.  Starkenburg.  1;  Scriba,  Regesten.  I,  25.  227 

weiht  unter  abt  Diemo  die  neue  klosterkircbe  daselbst.  Principalera  eoclesiam  post  incen- 
dium  ejus  anno  per  quinque  episcopos  consecrari  fecit  [Diemo],  videlicet  Adelbertum  Ma- 
guntinae  sedis  archiepUcopnm,  ßuggonem  Wormaciensem,  Brunonem  Argentineosem, 
Udalricurn  Constantiensem,  Cunradum  Curiensem,  anno  dominicae  incarnationis  1130, 
indictiooe  8,  fratribusque  in  anniversaria  ipsius  dedicationis  die  talentnm  de  reditibushu- 
barum  in  ipsa  villa  constituit.  Cliron.  Lauresham.  in :  M.  G.  SS.  XXI,  435.  —  Vergl. 
Falk,  G.  d.  Kl.  Lorsch.  82.  (Das  tagesdatum  ergiebt  sich  mit  ziemlicher  gewissheit  aus 
der  anwesenheit  der  in  der  vorigen  urk.  als  zeugen  aufgeführten  bischöfe.)  228 

entscheidet  einen  streit  zwischen  dem  stiftskapitel  St.  Victor  in  Mainz  o.  dem  abt  und  den 
mönchen  des  bl.  Disibodus  über  zehnten  vom  salischen  boden  zu  Sobernheim  dergestalt, 
dass  die  mdnehe  fortan  den  zehnten  allein  besitzen,  dafür  aber  dem  Victorstifte  den  Got- 
schalcshof  am  Stockburgthor,  dessen  grundzins  vom  erzstift  für  die  Zukunft  erlassen  wird, 
und  einen  mansus  in  Algesheini  abtreten.  Z.:  Ileiurich  dompropst  und  propst  zu  St.  Victor, 
Cuno  decan  u.  domeustos,  Tornbert  niagister,  Uartmann  cantor  u.  cämmerer,  Heinrich 
propst  von  Bingen,  Emecho  propst  in  Erfurt;  diecammiker  zu  St.  Victor:  Morard  decan, 
Adelbero  scholaster,  Cunrad  cantor,  Hertwin  custos ;  die  freien :  Rubert  graf  u.  dessen 
bruder  Arnold  von  Lurenburch,  Gerlaus  von  Isenburch,  Heinrich  v.  Kazenelenbogen, 
Sigebodo  von  Buchon,  Bertolf  graf  v.  Lindenveles,  Sifrid  graf  von  Nuringes,  Cunrad  von 
Walresten,  Cunrad  von  Bichenbach,  Ansehelm  von  Gumeldingen ;  die  ministerialen : 
Ruthard  Vitzthum,  Dudo  schultheiss,  Walpodtis-Erluwin,  Emst  u.  dessen  bruder  Obert, 
Herold  u.  desspn  bruder  Burchard  v.  Hechestat,  Emercho  graf  v.  Rheingau,  Werner  v. 
Rudenseheim,  Franco  v.  Waldaf.  A.  1130,  ind.  VIII  (Villi?)  Joannis,  R.  M.  II,  581 
(in  dem  auf  d.  stadtbibl.  zu  Mainz  befindl.  exemp).  Bodmann's  vielfach,  namentlich 
auch  ind.  8,  verbessert.);  Joannis,  Spicilegium.  113;  Georgisch,  Reg.  chron.  dipl. 
I,  537;  Würdtwein,  N.  subs.  II,  Praef.  XVI;  Seriba,  Regesten.  HI,  66;  Beyer, 
Mittelrhein.  Urkb.  I,  526.  229 

giebt  eine  zweite  kürzere  Urkunde  über  den  streit  zwischen  dem  St.  Victorstift  u.  den  mön- 
chen von  Disibodenberg  über  deu  zehnten  zu  Sobernheim,  worin  er  gegen  verzichtleistang 
auf  den  zehnten  dem  Victorstift  den  Gotsch.ilkshof  u.den  mansus  zu  Algesheim  nun  förm- 
lich übereignet.  Z.:  Heinrich  dompropst,  abt  Werinbold  v.  St.  Jacob,  Folcrad  abt  zu  St. 
Disibodenberg,  Cuno  decan  zu  St.  Martiu,  Uartmann  cämmerer,  Emicho  caplan  n.  propst 
zu  St.  Severus  in  Erfurt,  Arnold  u.  dessen  bruder  Rupert  v.  Lurenburch,  Heinrich  v. 
Kazenelenbogen,  Bertolf  v.  Lindenfels,  Adalbero  v.  Hachenfels;  Embricho  v.  Gysioheim, 
Ernst  u.  dessen  bruder  Opert,  Kuthard  Vitzthum,  Embricho  v.  Bingen,  Guntram  und 
Waltpert  v.  Bingen;  ausserdem  noch  von  St.  Victor:  Morard  decan,  Adelbero  Schul- 
meister, Hartwin  custos,  Cunrad  cantor,  Stephan,  Adalhalm.  Fact  in  mooast.  St.  Alban i 
1130,  ind.  9,  pridie  idus  Decbr.  Joannis,  R.  M.  II,  582;  Joannis,  Spicil.  117; 
Würdtwein,  N.  subs.  n,  S.  XVII;  S er i  ba,  Regesten.  III,  66;  Weidenbach, 
Reg.  v.  Bingen,  nr.  53;  Beyer,  Mittelrhein.  Urkb.  I,  527;  Schall,  20;  Görz,  Mit- 
telrh.  Regesten.  I,  nr.  1827.  230 

erzählt  die  Stiftung  des  klosters  Bischofsberg  (später  Johannisberg)  im  Rheingau  durch  erzb. 
Ruthard  u.  erklärt  dasselbe  für  ein  selbstständiges  kloster,  nachdem  der  abt  von  St.  Alban 
zu  Mainz  auf  seine  bisher  darübergehabten  rechte  verzichtet  hatte.  Auch  verleiht  er  dem 
kloster  pfarrliche  rechte  und  vermehrt  die  besitzungen  desselben.  Z.:  Heinrich  dompropsf 
u.  propst  zu  St.  Victor,  Cuno  custos  u.  decan,  Torinbert  magister  u.  propst  zu  St.  Johann, 
Hartmann  cantor  u.  cämmerer,  Heinrich  propst  v.  Bingen,  Emecho  propst  von  [St.  Se- 
verus inj  Erfurt;  die  caplftne :  Arnold,  Asmar,  Berenger,  Adelhart,  Friedrich ;  die  freien: 
Rutpert  graf  und  dessen  bruder  Arnold  v.  Lurenburch,  Gerlaus  v.  Ysenburch,  Heinrich 
v.  Kazenelenbogen,  Sigebodo  v.  Bucho,  Bertolf  graf  v.  Lindenveles,  Sigefrid  graf  v.  Nu- 
ringes, Gerard  v.  Scowenburch,  Cunrad  von  Walresten,  Cunrad  v.  Biccenbach,  Cunrad 
Spore,  Cunrad v. Hageue;  die  ministerialen:  Ruthard  Vitzthum,  Dudo  schultheiss,  Walbot 
Erluwin,  Ernst  und  dessen  bruder  Obert,  Stephan  und  dessen  söhn  Wulverich,  Herold 
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St.  Alban? 


c.  113« 


1130? 


1131 

Marz  29 


1131 

März 


Lüttich 


und  dessen  bruder  Burchard  v.  Hechestat,  Emercho  grafv.  Rheingau,  Hartwin  und  dessen 
bruder  Arnold  von  Winchel.  A.  1130,  ind.  7  (?)  Gudcn,  C.  d.  I,  80,  etwas  verschieden 
auch  84  mit  ind.  8  u.  reg.  Loth.  6  und  den  zeugen :  Werinbold  abt  zu  St.  Jacob,  Hein- 
rich doinpropst,  Cuno  custos  u.  decan,  Turinbert  magister  u.  propst  zu  St.  Johann,  Hart- 
mann cantor  u.  cämraerer,  Heinrich  propst  von  Bingen,  Godescalc  propst,  Emmicho  propst; 
die  eapelläiie:  Arnold,  Asmar,  Godescalc,  Beringer,  Adelliard;  die  freien:  Gcrlach  graf 
von  Feldenzun,  Huobert  u.  Arnold  von  Lurenburc,  Heinrich  v.  Kazenelenbogen,  Berthold 
graf  und  dessen  bruder  Sygefrid;  die  ministerialen:  Ruothard  Vitzthum,  Dudo  Schultheis», 
Erlowin  Waltbot,  Dudo  u.  dessen  bruder  Mengot:  von  Bingen:  Embricho,  Ottwin,  Walt- 
bert, Gunthram;  von  Lorch:  Hugo,  Wyso;  von  Rüdesheini:  Ernst  u.  dessen  söhn  We- 
rinher,  Arnold  u.  dessen  bruder  Ruodhard,  Giselbert:  von  Geisenheim:  Embricho.  Cuon- 
rad  u.  dessen  bruder  Mengot,  Ruodhart  u.  dessen  bruder  Huinbert,  Ruodhard,  Hartwich, 
Heinrich;  von  Winkel:  Hartwich  u.  dessen  bruder  Arnold,  Ruobert,  Wolfrich,  Gerung, 
Wolfgang,  Marquaid,  Burcard,  Humbert;  von  Hattenheim:  Wolfram ;  von  Eltville:  Vdel- 
bert,  Roho,  Ernst;  von  Steinheini:  Eberhard,  Embricho;  von  WaldafT:  Franco  u.  dessen 
bruder  Cuonrad;  von  Algesheim:  Ottmar,  Hugo;  von  Oggenheim:  Bernewiu.  F.  1130, 
ind.  8,  reg.  Loth.  b*.  Aach  bei  Trithemius,  Chron.  Sponheim.  24(5;  Schannat,  Vind. 
liter.  I,  lf>4:  Gallia  Christiana.  V,  4-1!';  Georgisch,  Dipl.  I,  f>37;  Würdtwcin,  N. 
sub«.  II.  S.  XV;  Weidenbach,  Reg.  der  Stadt  Bingen,  nr.  52.  —  Vergl.  Wfirdt- 
wein,  Monast.  pal.  IV,  201;  Bodmann,  Rheing.  Alterth.  04,  114,  194,  196,  202, 
203,  205;  Schaan,  Gesch.  d.  Stadt  Mainz.  III,  420:  Bär,  Nachr.  II,  103;  Rhein. 
Antiquar.  II  Abth.,  X,  698;  Voirel,  Beschrbg  von  Nassau.  597;  Wittmann,  Chro- 
nik der  niedrigsten  Wasserstande  des  Rheins,  in:  Zeitsch.  d.  Ver.  f.  Rhein.  G«sch.  und 
Alterth.  in  Mainz.  Bd.  H,  Hft  2,  S.  136;  Schall,  64.  231 
In  einem  bestatigungsschreiben  des  apostolischen  legaten  Gerhard  für  den  neuerwählten  abt 
Udalscalcu*  von  SS.  Udalrich  und  Afra  zu  Augsburg  heisst  es:....  Cui  electioni  aposto- 
licae  sedis  legati,  G(uillelmus)  Praenestiuus,  A(zzo)  Aqoensis  episeopus,  A(delbertus) 
Mog.  aeus,  ad  quem  ecclesia  tua  iure  metropoli.«  pertinet,  fraternitatem  tuam  sat  reni- 
tentem assensum  praehere  coeuerunt.  M.  G.  SS.  XII,  431;  Jaffe,  Mon.  Mog.  397. 
(Epist.  Mog.  nr.  48.)  232 
antwortet  dem  bischof  Otto  von  Bamberg,  derselbe  erinnere  sich  wol,  wie  er  in  seiner  und 
anderer  fürsten  gegenwart  bemüht  gewesen  sei,  dem  allgemeinen  Obel,  von  welchem  er 
ihm  schreibe,  vorzubeugen.  Derkönig  beliebe  aber  nicht,  in  irgend  etwas  aul  ihn  zuhören. 
(Et  non  placuit  prineipi  in  aliquo  nos  audire  vel  exandire.  Quid  divina  miscratio  de  his 
ordinaverit,  humana  mens  non  suflicit  perscrutari.  Sed  tarnen  hoc  interim  tecum  perti- 
meseimus,  ne  inultam  et  indiscretam  elatioiiem  gravior  et  indignior  ruina  subsequatur.) 
Wenn  der  könig  einen  guten  rath  annähme,  so  würden  sie  bei  ihm  gemeinsam  dahin 
wirken,  das«  alles  zum  nutzen  des  Vaterlandes  und  znr  ehre  des  reiches  beigelegt  werde. 
Jaffe,  Mon.  Bamb.  435.  (Cod.  L'dalr.  nr.  252.  i  •-  Vergl.  Huperz,  33  u.  55;  Nie- 
mann, Die  Wahl  Lothar'«  v.  Sachsen.  12  u.  17;  Giesebrecht,  KG.  IV,  51,  100.  233 
bei  k.  Lothar  III,  welcher  die  kirche  der  hl.  Maria  zu  Beuron  in  seinen  schütz  nimmt 
u.  dem  cotivente  das  recht  der  freien  wähl  eines  Vogtes  verleiht.  Stumpf,  RK.  nr.3258; 
auch:  Meiller,  Reg.  d.  Kr/.b.  v.  Salzburg.  22;  Stumpf,  Acta  imp.  nr.  96.  —  Vergl. 
Schum,  Vorst,  z.  Dipl.  K.Lothar  III.  S.  27,  welcher  die  echtheit  dieser  urk.  gegen  Stumpf 
iu  s.  hutz  nimmt.  234 
Reich  sversa  m  mlun  g  oder  synode,  auf  welcher  papst  Innocenz  II,  fünfzig  bischöfe 
und  viele  weltliche  grosse  zugegen  waren.  Sinodus  apud  Leodium  civit.itera  sub  papa  In- 
nocentio  congregatur ;  ubi  praesente  rege  Lothario  residentibus  T>0  episcopis,  cum  innu- 
raeris  diversorum  ordinuiu  personis,  Otto  Halberstatensis  episcopus,  dudum  Roraae  ab 
Honorio  papa  depositus,  rursum  Halberstatensi  aecclesiae  annitentibus  cunetis  praeficitor, 
rarsum  episcopali  investitura  a  papa  Innocentio  donatur.  Statuitur  qaoque  ab  omnibus 
seenndum  decreta  canouuni  illud  antiqnum,  qnod  semper  erit  innovandum,  presbiteros 
castos  et  sine  uxoribns  esse,  missam  autem  uxorati  presbiteri  neminem  audire  debere. 
Ibi  et  Adelbertus  marchio  de  Saxonia  deponitur,  et  Heinricus  comes,  qui  et  ipse  Saxo 
loco  eius  marchio  constituitur.  Aon.  Erphesfurd.  in:  M.  G-  SS.  VI,  538;  Indeque  pro- 
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1131 

Mai  z 


Lüttich 


1131 

Mär/.? 


 1181 

n.  Juni24 


Mainz 


1131 

vor 
Sept.  1 


Mainz? 


1131 


fectus  [papa]  apud  Leodiain  Belgicae  urbeui  synodum  episcoporutn  convocans,  regem  Lo- 
tharinni  ad  defensionem  sanctae  Romanae  ecclesiae  invitavit.  Qui  nil  cunctatus,  exposito 
tarnen  prius  inodeste,  in  quantain  regnutn  amore  ecclesiarum  attenuatum,  investitaram 
ecclesiarum  qnanto  sui  dispendio  remiserit,  auxilium  Romanae  ecclesiae  proraittit.  Ottonis 
Frising.  Chron.  Lib.  VII.  it>:  M.  G.  SS.  XX,  257.  —  Vergl.  Uefele,  Concil.  V,  306 
flgde.;  Grandidier,  Oeuvres  hist.  im'-d.  II,  365:  Binterim  u.  Floss,  Supplem.  concil 
Genn.  (Prospectus)  7;  Schall,  19;  Giesebrecht,  KG.  IV,  63.  235 

Zeuge  bei  k.  Lothar  III,  welcher  der  St.  Johanuiskiroho  zu  Lüttiih  da<  marktrecht  bestätigt. 
Stumpf,  RK.nr.3259;  auch:  Meiller,  R»g.  d.  Erzh.  v.  Stlzb.  23.  —  Vergl.  Jaflö, 
K.  Lothar  <l.  Sachse.  97;  Huperz,  54.  236 

Zeuge  bei  abt  Heinrich  von  Hersfeld,  welcher  mit  der  St.  Serratiuskirche  zu  Utrecht  das 
patronatsrecht  zn  Gülse  gegen  das  in  Monasheim  vertauscht.  A.  Leodii  1131,  ind.  9. 
praes.  rege  Lothario  OL  Wenck.  Hess.  Landesgesch-  II,  80. —  Vergl.  Stumpf,  Acta 
Mag.  XVU,  note  9.  237 

Concil,  auf  welchem  über  den  streit  bezüglich  der  wähl  eines  neuen  erzbischofs  von  Trier 
verhandelt  wurde  und  bischof  Bruno  von  Strasburg  seiner  würde  entsagte.  Concilium 
Moguntiae  habitum,  praesente  Lothario  rege,  praesidente  Matheo  Albanensi  cum  Mogun- 
tino  arehiepiscopo,  ubi  Bruno  Argentinensis  episcopus,  praesentibus  Augustense,  Eichste- 
dense,  Babinbergense,  Wirzeburgense,  Spirense,  Worraatiense  episcopis,  a  clero  et  po- 
pulo  super  violentia,  iutrusione  et  conRecratione  impeditus,  in  manus  archiepiscopi  etcar- 
dinalis  Argetitinensem  reconsiguavit  episcopatum.  Aunal.  Disib.  in:  Böhmer,  Font.  III, 
208.  u.  M.  G.  SS.  XVII,  24.  —  Vergl.  Riihl.  Recherche«  etc  123;  Jaffe,  K.  Lothar 
d.  Sachse.  103  flgde.:  He  feie,  Concilieng.  V,  365;  G  randidier,  Oeuvres  hist.  ined. 
II,  365;  Schall,  20;  Huperz,  30  u.  54;  Bernheira,  Lothar  III  u.  das  Wormser 
Concordat.  28. 


beurkundet,  da*s  ihm  die  edle  frau  Ida  v.Rendela,  die  tochter  Eberhard's  von  Frussdebrat,  ihr 
aus  20  mausen  bestehendes  allodialgut  zu  Woverebach  im  gau  Wetteran,  in  der  grafschaft  des 
grafen  Bertold  von  Nurings  übergeben  habe,  und  schenkt  hievon  einen  mansus  der  kirche 
des  hl.  Georg,  wo  die  frau  Ida  begraben  ist,  die  übrigen  19  aber,  deren  jeder  jahrlich  10 
malter  fruclit  erträgt,  den  chorbrüdern  des  hl.  Martin  zum  täglichen  unterhalt.  Z.:  Hein- 
rich dompropst  u.  propst  zu  St.  Victor,  Adelbert  propst  zu  St.  Peter,  Cuno  custos  und 
decan,  Tornbert  magistcr,  Hermann  cantor  und  cäinmerei,  Marcolf  propst  zu  St.  Peter 
in  Asehaffeiibnrg,  Heinrich  propst  in  Bingen,  Emicho  propst  zu  St.  Severus  [in  Erfurt]: 
die  capläue:  Arnold,  Asmar,  Berengar;  die  freien:  Bertolf  n.  dessen  bruder  Sigfrid  graf 
von  Nuringen.  Gerlach  von  Veldence,  Emicho  graf  v.  Liningen.  Bertolf  v.  Lindenvels, 
Dammo  und  Godfrid  v.  Nithe,  Sigebodo  von  Bucho,  Cunrad  von  Walre*tein,  Adelbert 
v.  Lude,  Cunrad  v.  Bickebach,  Gerard  vdn  Hagenhuse,  Gerard  von  Cholverowen  (Kel- 
berau».  Gerlaus  und  dessen  bruder  Ortwln  von  Büdingen.  Herimann  v.  Stechelenberc, 
Gerard  von  Walenstat;  die  Ministerialen:  Ruthard  Vitzthum,  Dulo  Schultheis«,  Erlwin 
Walpodo,  Embrico  Rheingraf,  Herold  und  dessen  bruder  Burchard,  Wernher  von  Rudous- 
heim.  Wichant  Vitzthum  von  Aschaffenbirg.  A.  1131,  ind.  9.  sub.  Lothar  III  rege.  Gil- 
den, C.  d.  I,  98;  Dürr,  Comrnent.  deS.  Martini  moriasterio.  22;  Würdtwein,  Notitia 
de  Ilbenstadt.  16;  Würdtwein,  N.  subs.  II,  Einl.  XVIII.  —  Vergl.  Eigenbrodt, 
Urk.  Nachrichten  üb.  d.  Grafsch.  Kaichen,  in;  Archiv  f.  Hess.  G.  I,  272;  Bodmann, 
Von  dem  Besthaupte.  50;  Nachrichten  über  Klöster  des  Prämonstratenser  Ordens,  in: 
Ann.  d.  hist.  Ver.  f.  d.  Niederrhein.  I.  176;  Scriba,  Regesten.  II,  20;  Wagner,  Die 
geistl.  Stifte.  Prov.  Starkenburg  u.  Oberhessen.  I,  142.  239 

-übergiebt  eine  censualin  des  altars  in  Uderadeshausen  auf  bitten  des  grafen  Giso  von  Gu- 
densberg als  rainisterialin  dem  kl.  Hasungen  erblich  und  legt  den  zins,  welchen  sie  bis- 
her dem  altar  entrichtet  hat,  den  ausgetauschten  hörigen  auf.  A.  1131,  ind  9.  Falcken- 
heiner,  Beiträge  zur  Kenntnis»  des  Germ.  RochU.in:  Zeitsch.f.  Hess.  Gesch.  IIA  9.  240 

überweist  und  bestätigt  besitzungen  des  kl.  Eberbach,  entfernt  aber  die  regulierten  cauoniker 
aus  demselben,  weil  sie  es  hatten  in  verfall  kommen  lassen  (Postea  vero  cum  per  incu- 
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riam  et  omnimodam  negligentiam  eorutn  quos  eidera  loco  pree^se  fecimus  institucio  regu- 
laris  dtscipline  decresceret,  et  omnis  prorsus  divini  cultus  religio  ibi  deficeret),  und  über- 
giebt  es  nach  dem  rathe  der  deriker  und  laien  mit  allen  seinen  gütern  dem  hl.  Johannes 
auf  dem  Bischofsberg,  welches  kloster  er  noch  mit  genannten  besitxungen  ausstattet.  Z. : 
Wernher  abt  zu  St.  Alban,  Werinbold  abt  zu  St.  Jacob,  Heinrich  dompropst,  Anahelm 
propst  zu  Mariengreden,  Cuno  decan,  Tumpert  magister,  Ilennann  cantor  u.  cammerer, 
Embricho,  Guntram  n.  Ortwin  von  Bingen,  Embricho,  Conrad  u.  Mengot  von  Gisenbeim, 
Hertwich,  Arnold  u.  Embricho  von  Winckel,  Vdelbert,  Roho  u.  Ernst  von  Eltville,  Franco 
u.  Conrad  von  Waldaff.  F.  1131.  Guden,  C.  d.  1,  94;  Rossel,  Urkb.  der  AbteiEber- 
bach.  I,  7;  Würdtwein,  N.  subs.  II.  praef.  XVIII;  Weidenbach,  Reg.  der  Stadt 
Bingen.  Nr.  54.  —  Vergl.  Bodmann,  Rheine.  Alterth.  175, 180 u.  452;  Bär,  Diplom. 
G.  v.  Eberbach.  I,  151  u.  665  mit  dem  siegel  der  urk.  vor  dem  titel;  Schall,  21.  241 

stiftet  das  kl.  Eberbach  von  neuem  (die  erste  Stiftung  fällt  nach  Bär  in's  jähr  1116),  über- 
giebt  es  den  vom  Iii.  Bernhard  erbetenen  Cisterziensern,  in  denen  die  mainzer  kirche  einen 
samen  der  verloren  gegangenen  ordnung  erhalten  »oll  (Vocari  ergo  per  litt eras  meassup- 
plicatorias  ad  partes  Alemanie  venerabilem  vinnn,  orbi  notom,  pro  singularis  gratie  pri- 
vilegio,  videlieet  dominum  Bernhardum,  abbatem  de  CIniavalle:  rogans  eum  stippliciter 
et  attente,  quatenus  de  ip?a  domo  sua  traosmittat  unum  cinvenlum  monachorum,  quod 
et  fecit;  deputans  eis  abt  atein  du.  Ruthardum,  vimm  spectabiiem,  in  omni  religione  et 
virtutibus  probatuni ;  ut  sie  in  predictis  viris  semen  ^u«  ddam  ordinis  ecclesia  Moguntina 
suseipent,  et  in  confinio  ipsius  favente  deo  semen  religionis  pullularet.),  und  dotiert  das- 
selbe mit  dem  ihm  eigentümlich  zuständigen  hole  Leheim.  (Scimdum  tarnen,  quod  pre- 
fatum  allodium  cum  oinnibus  suis  appendieiis,  terra  est  libera.  et  omnino  proprecaria 
[proprietaria  in  dem  trantsumpt  bei  Rossel  am  unten  a.  o.  und  bei  Waitz  am  unteu 
a.  o.];  ita  at,  preter  solsm  deeimaro,  nulli  qnicquam  debeat,  neque  .«olvat.)  Z.:  Wernher 
abt  von  St.  Alban,  Werinbold  abt  von  St.  Jacob,  Heinrich  dompropst,  Anshelm  propst 
zu  Marieugreden  F.  1131.  Guden,  C.  d.  I,  96;  Rossel,  l'rkb.  d.  Abtei  Eber- 
bach. I,  13  als  transsumpt  d.  urk.  von  113'.)  April  30.  durch  welche  Conrad  d.  ä.von 
Rüdesheim  und  Xicolaus  von  Scharpenstein  die  stiftungsurkunde  von  Eberbach  recog- 
noscieren. —  Vergl.  Wurdtwein,  N.  subs.  II,  Praef.  XIX;  Wü rdtwein,  MouasL 
palat.  I,  215.  note  b;  Joan  n is,  R.  M.  I,  546;  Severus,  Mog.  eccles.  61 ;  Bodmann, 
Rheing.  Alterth.  891;  Bär,  Diplom.  G.  d.  Kl.  Eberbach.  1, 16,  33u.53.  (Einen  umfang- 
reichen auszug  aus  diesem  werk  s.  in  der  Beilage  z.  d.  Amtsblatte  f.  Eltville  u.  8.  w.  Jhrg. 
1858.  nr.  2— 31.);  Scriba,  Regesten.  I,  25;  Görz,  Die  Kirche  zu  Mittelheim,  in:  An- 
nale n  d.  Ver.  f.  Nass.  Alterth.  III,  Heft  II,  96;  Heber,  Die  neun  Schottenklöster  in 
Mainz  u.  s.  w.  in:  Archiv  f.  Hess.  Gesch.  IX,  Heft  II,  254;  Rheingauer  Geschichts-  u. 
Weiu-Chronik.  98;  Schaab,  Gesch.  der  Stadt  Mainz.  III,  246;  Vogel,  Beschrbg.  von 
Nassau.  583;  Waitz,  Urkunden  d.  deutsch.  Verfassungsg.d.  11  u.  12  JhrhdU.  40.  note  1. 
—  Noch  ist  eine  aulzeichnung  vorhanden,  welche  die  Ubergabe  des  kl.  Eberbach  an  die  Ci- 
sterzienser  erzählt.  Dabei  wird  erwähnt,  dass  erzb.  Adelbert  nach  entfernung  der  con- 
ventualen  das  kl.  Eberbach  zuvörderst  mit  allem  zugehör  dem  kl.  Bischofsberg  unentgelt- 
lich überliefert,  von  diesem  aber  dann  für  50  pfund  »über  zurückgekauft  habe,  (mutavit 
quod  antea  fecerat,  nequaquam  auferens  violenter  seniel  collata,  sed  quod  prius  dederat 
gratis,  redemit  de  manibus  monachorum  de  monte,  datis  ei«  L  argenti  libris.)  Hieran 
schliesst  sich  eine  genaue  beschreibung  des  thales,  das  er  in  die  band  Rnthard's,  des 
ersten  cisterzienserabts  zu  Eberbach,  giebt  rad  honorem  dei  et  beate  marie,  quatinus 
esaet  mansio  et  inhabiutio  tarn  monachorum  tunc  presentium  quam  futurorum  propter 
deum  regulariter  vivere  volentium.«  Bodmann,  Rheine  Alterth.  180;  Rossel,  Urkb. 
der  Abtei  Eberbach.  I,  10.  242 

gestattet  dem  btschof  H(einrich)  von  Olmiltz  den  sitz  des  bisthums  aus  der  bisherigen  allzu- 
Uemen  (St.  Peters)kirche  (in  die  St.  Wenzelskirche  zu  Olmütz)  zu  verlegen.  0.  d.  Boczek, 
Cod.  Moraviae.  I,  203;  Jaffe\  Mon.  Mog.  397.  (EpisL  Mog.  nr.  49.)  243 

erbaut  eine  kirche  des  hl.  Augustinus  zu  Erfurt.  Guden,  Hist.  Erfurt,  in  Joannis,  R.  M. 
III,  147  (nach  einem  MS.  in  Wien  und  aeparatausgabe.  33.  —  Vergl.  Schall,  22.  244 
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1131 


1182 

Aug.  10 


1132 


Sept.  13 


Mainz 


+  1132  Fredeslohe 


Nov.  15 


1132  Mainz? 

Spt.l3bis 
Dez.  31? 


1132  Aschaffen- 
burg 


wird  von  böhmischen  abgeordneten  aufgefordert,  ein  urtheil  über  den  bischof  Meinhard  von 

Prag  zu  fallen.  (Qnam  ob  rem  duo  de  canonicis  Pragensis  eccle«iae  ad  archiepiscopum 

Magontinum  et  episcopam  Bambergensem  missi  sunt,  ut  qualecunque  judicium  Megnardo 
episcopo  imponerent,  ipse  aequanimiter  ausciperet.)  Cunon.  Wissegrad,  oontin.  Cosmae. 
in :  M.  G.  SS.  IX,  137.  —  Vergl.  Frind ,  Kircheng.  Böhmens.  I,  199.  245 

Engelfrid,  abt  zu  St.  Emmeram  in  Regensburg ,  beschuldigt  den  edlen  herrn  Sigebodo  von 
Scharzfeld  (Scartfelden),  sich  einige  dem  genannten  kloster  beigelegte  güter  in  Thüringen 
zugeeignet  zu  haben.  Die  sache  wird  vor  den  erzb.  Adelbert  v.  Mainz,  in  dessen  diöcesse 
berührte  güter  liegen,  gebracht,  welcher  den  beschuldigten  zurecht  weist. (. ...interdiceus 
domino  Sigibotoni,  ne  unquam  intromitteret  se  i Horum  fsc.  censualium],  nec  quidquam 
niolestiae  illis  inferret.)  F.  1132,  ind.  10,  14  kal.  Sept.  Scheidt,  Orig.  Guelf.  U,  509. 
nr.  62;  Werse  be,  Beschr.  d.  Gauen  zwischen  Elbe  u,  Weser.  64.  —  Verg.  Hup  er  z 
etc.  35.  246 

verkündet,  dass  sein  verwandter  Robert  von  Lurenbnrg  das  von  demselben  zu  ehren  des  hl. 
Florian  gestiftete  Benedictiner-mönchskloster  Schönau  dem  hl.  Martin  (dorn  zu  Mainz) 
übergeben  habe  und  beurkundet  die  grundgeseUe  dieses  klosters.  Z.:  Heinrich  dorn  propst 
u.  propst  zu  St.  Victor,  Adelbert  propst  zu  St.  Peter,  Cuno  custos  u.  domdechant,  Tora- 
bert magister  und  propst,  Emercho  propst  zu  St.  Severus,  Arnold  burggraf,  Meginhard 
v.  Spanheim,  Gerlach  von  Veldens,  Robert  von  Lurenburg,  Godefrid  von  Nidehe,  Rut- 
hard Vitzthum,  Dudo  scholtheiss,  Irliwin  Walbodo.  A.  1132,  reg.  7.  D.  in  Moguntia. 
Guden,  C.  cL  I,  103;  Kreiuer,  Orig.  Nasa. II,  160;  Schliephake,  Gesch.  v.Nas- 
sau.  1, 198.  —  Vergl.  Trithemius,  Chron.  Sponh.  n,  243;  Severus,  Mog.  eccles.  67 ; 
Schöpf,  Nordgau-Ostfränk.  Staatsg.  II,  41,  note;  Wenck,  Hist.  Abhandinngen.  61; 
Würdtwein,  N.  subs.  II,  S.  XIX;  Reinhard,  Kleine  Ausführungen.  II,  139;  Würdt- 
wein,  Monast.  pal.  IV,  171;  Rettung  der  Freiheiten  des  Kl.  Schönau.  1753.  Beilagen, 
S.  1;  Vogel,  Beschrbg.  v.  Nassau.  199;  Ueber  die  Stiftung  des  kl.  Schönau  handelt 
Prof.  Nebe,  Die  hl.  Elisabeth  u.  Egbert  v.  Schönau,  in :  Annahm  d.  Ver.  f.  Nass.  Al- 
terthumsk.  VIII,  157.  note  1 ;  Schall,  22;  Kolbe,  12.  247 

weiht  daselbst  ein  frauenkloster,  welches  graf  Adolf  v.  Dassel  in  folge  des  zur  beilegung 
eines  Streits  mit  dem  stifte  zu  Nordheim  i.  j.  1130  geschlossenen  tractats  (s.  oben  nr. 
220)  hatte  bauen  müssen,  zu  ehren  des  hl.  Augnstin  und  des  hl.  Blasius.  1132  am 
tage  Briccius.  war  der  13  Nov.,  ind.  10.  Letzner,  Dassel- u.  Einbeck'sche  Chron. 
B.  VII,  c.  11  (S.  130 b.);  Doineier,  G.  v.  Moringen.  174.  —  Vergl.  unten  bei  erzb. 
Arnold  nr.  22.  248 

schenkt  den  canonikern  des  hl.  Martin  10  mansen  zu  Praunheim  im  gau  Wettereiba,  in  der 
Grafschaft  des  grafen  Gotfrid  von  Nurings,  sammt  dem  pfarrsatz  von  den  zugehörigen 
zehnten  der  drei  villen  Ursel ,  Heddersheim  o-  Husun ,  welche  der  erzbischof  mit  eignen 
geldern  von  Godefrid  v.  Bruch  u.  Heinrich  v.  Wicmannesdorf  u.  deren  gattinen  gekauft 
hatte.  Z.:  Heinrich  dompropst  u.  propst  zu  St.  Victor,  Adelbert  propst  zu  St.  Peter  u. 
St.  Stephan,  Cuno  dechant,  Turenbert  Schulmeister,  Hartmann  cantor  u.  kammerer,  Go- 
deschalk  propst  zu  St.  Maria  im  feld,  Godebold  propst  zu  Fritzlar,  Emicho  propst  von 
[Durlohunl  Dorla.  Godeschalk  propst  v.  Mugestat,  Gozbert  u.  Adelhart  capelläne ;  Wil- 
helm pfalzgraf,  Heinrich  söhn  des  mark  grafen  Luibald,  Arnold  graf  v.  Mainz,  Ludewig 
graf  von  Thüringen,  Ernst  graf,  Sizzo  graf,  Sigefrid  u.  dessen  bruder  Bertolf  grafen  von 
Nurings,  Emicho  graf  u.  dessen  bruder  Gerlach,  Megenhard  v.  Spanheim,  Wolfram  v. 
Wertheim,  Embricho  Vitzthum,  Dudo  schultheiss,  Erlewin  Walpodo,  Dudo  u.  dessen 
bruder  Meingot,  Volpert,  Ernst,  Ruthard,  Ebo.  A.  1132,  reg.  8.  Guden,  C.  d.  I,  105; 
Heineman  n.C.d.  Anhalt. I,  Abth.II,  163. nr.210.  — Vergl.  Würdtwein,  N.  subs.  II, 
praef.  19;  Hanauisches  Magazin.  Jahrg.  1779.  S.  151;  Vogel,  Beschrbg.  v.  Nassau. 
865;  Höfling, G.vonLohr*  Scriba,  Regesten.  II,  20;  Rei  tzenstein,  Reg.d.  Gr.  v. 
ürlamünde.  35;  Tettau,  Beitr.  z.  d.  Reg.  d.  Gr.  v.  Gleichen,  in:  Mittheil.  d.  Ver.  f. G. 
u.  Alterthk.  v.  Erfurt  V,  141 ;  Tettau,  Ueber  d.  Aeehth.  d.  Stiftgsurk.  d.  Kl.  Volke- 
rode, in:  Ztsch.  für  Thüriug.  G.  VIII,  263.  249 

bestätigt  verschiedene  dem  hl.  Johann  baptist  auf  dem  Bischofsberg  von  geuannten  wohl- 
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Aaebaffen- 


1 1132 


tfc.1132 


J133 

gegen 


1133 

Juni  17 


Erfurt 


1133 

Juni  '18 


Uiätern  gemannte  Schenkungen.  Z. :  Embricho,  Cunrad  u.  Meingot  von  Greisenheim,  Emb- 
ricao,  Gantrain,  Ottwin  u.  Waltbert  v.  Bingen,  Arnold  u.  Hartwin  von  Winkel.  D.  Ascbaf- 
fenborg.  1132.  Guden,  C.  d.  I,  101  ex  autographo;  Würdtwein,  N.  sab*.  II,  S. 
XIX;  Bodmann,  Rbeing.  Alteith. 203 note  r;  W eidenbach ,  Reg.  d.  StadtBingen. 
ur  55;  Seriba,  Reg.  III,  66.  250 

erneust  Qerroaon  als  deo  ersten  propst  von  Fredelsheim  u.  «endet  ihn  von  Rasteberg  dort- 
hin. L etzner,  Dassel-Einbeck'sohe  Chronik.  B.  VU,  o.XVL  (S.  135.)  —  Vergl.  Do- 
rn eier,  G.  v.  Moringen.  181.  251 

K.  Lothar  III  bemerkt  in  einem  schreiben  ,  in  welchem  er  dem  herzog  Heinrich  von  Bayern 
die  hut  des  reiches  Oberträgt  und  ihm  namentlich  die  feindseligkeit  des  herzogs  Friedrich 
von  Schwaben  gegen  dasselbe  abzuwenden  aufträgt ,  dass  der  letztere  schon  mehrfache 
friedensanträge  duroh  die  erzbischöTe  von  Mainz  und  Cöln  und  andere  gemacht  habe. 
Kort  Um,  Urknndl.  Beiträge,  in:  Schlosser  u.  Bercht,  Archiv  f.  G.  u.  Lit  11,368; 
Wattenbach,  Iter  Austriacum.  1853.  in:  Archiv  f.  Kunde  österr.  Gqq.  XIV,  43  n. 
72;  Jafie,  K.  Lothar  d.  Sachse.  117  flgde.;  Huperz,  31.  252 

Herzog  Heinrich  von  Bayern  warnt  den  k.  Lothar  III,  welcher  ihm  für  die  dauer  seiner 
anwesenheit  in  Italien  den  reichsschutz  fibertragen  hat,  vor  dem  erzbischof  von  Mainz. 
(Ad  hoc  Moguntino  archiepiscopo  totum  cor  vestrum  aperire  nolite,  sed  tantnm  prae  cae- 
teri*  vos  enin  diligere  demonstrate,  quia  loquilur  vobis  in  dolo  verba  pacifica,  sed  vo- 
luntas  est  aliena;  mel  in  ore  portal,  sed  fei  sub  velamento  cordis  occulta,  sicut  portitor 
vobis  dixerit.  Ohne  dat.)  Kortüm  ,  ürkundl.  Beitr.  in:  Schlosser,  u.  Bercht,  Archiv 
f.  G.  u.  Lit  II,  36!h  Wattonbach,  Iter  Austr.  1853.  in:  Archiv  f.  Kunde  österr. 
Gquellen.  XV.  (1855,)  43,  50  u.  73.  -  Vergl.  Stalin,  Wirtemb.  G.  U,  62.  253 

dankt  dem  bischof  Otto  von  Bamberg  für  die  nachrieht  von  dem  glück  de»  königs  in  Italien 
und  von  dem  unglilck  des  gegeupapstos  Anaclet  U.  Dann  bittet  er  um  nachricht  über 
das  colloquium,  welches  die  baierischen  forsten  in  Bamberg  halten  und  an  dem  der  herr 
von  Salzburg  theil  nehmen  wolle.  Schliesslich  empfiehlt  er  ihm  einen  kaufmann,  damit  der- 
selbe ein  gerechtes  urtheil  bei  ihm  finde.  Jaffe,  Mon.  Bamb.  448.  (Cod.  Udalr.  nr.  26 1 . ) 
Vergl.  Jaffe,  Lothar  d.  Sachse.  180;  Huperz,  35  u.  56.  254 

schenkt  dem  stifte  Jechaburg  zwei  slavUche  orte ,  Ascolweswenden  u.  Nanzenrad,  und  den 
zehent  in  Alinenhauson  u.  Ebesrode.  D.  Erpisfort  15  kal.  Julii  1 133,  ind.  11.  Z. :  Wemher 
abt  zu  St  Peter  in  Erfurt,  Adelbert  propst  zu  St  Maria,  Meinzo  propst  im  spital,  Ro- 
ricus  (?)  in  raonte  sancti  Ciriaci  primus;  dieeapläne:  Heinrich,  Adelard,  Heinrich,  Fried- 
rich, Mazelin,  Hodolf,  Bereuger  priester;  die  minister'mlen :  Embrico  Vitzthum  v.  Mainz, 
Meiugcd  cämmerer,  Echelward  truchsess  u.  dessen  brüder  Rodolf,  Erhat  u.  Herold ;  die 
uiarschälle:  Uartlin  u.  Gernrod.  Stumpf,  Acta  Mag.  18.  255 

befreit  gewisse  zu  Erfurt  gelegene  und  der  St.  Soveruskirche  gehörige  gärten  von  derkopel- 
weide  (pascuis  nostre  episcopalis  oopule)  und  den  ansprüchen  der  marschalke  und  begabt 
die  zinsptiichtigen  besitzer  dieser  gärt»n  mit  demselben  freien  besitzrecht,  wie  es  andere 
bDrger  und  leute  haben,  welche  in  Erfurt  freie  erbgüter  aus  dor  hand  des  erzbischofs  er- 
hielten :  Z. :  die  pröpste :  Adelbert  zu  St.  Maria,  Heinrich  von  Jechaburg,  Godebold  von 
Fritzlar :  die  capläne :  Berenger,  Rudolf,  Giselbert,  Friedrich,  Mczzelin  und  ich  Heinrich 
vidi  et  scripsi;  die  grafen:  Ernst,  Sizzo;  die  freien:  11  ermann  von  Wodeuesberg,  Gun- 
zeliu;  die  niinisterialen :  Adelbert,  Hermann.  Nurthelach,  Ruthger  sehultbeiss,  Widelo 
und  dessen  söhn  Hermann,  Berthold.  A.  1133.  ind.  11,  reg.  8.  D.  in  Erpeflbrt  14  kal. 
Julii.  Guden,  C.  d.  I,  107 ;  Falck enstein  ,  Thür.  Historie.  484. u.  Erfurt. Chronik. I, 
58;  Faber,  Die  Freygüterund  Freyzinsen  im  Erfurtischen.  71.  —  Vergl.  Schölt  gen, 
Invent.  34;  Würdtwein,  N.  subs.  II,  S.  XX;  Schul tes,  Dir.  dipl.  I,  303;  Mi- 
ch eisen,  Der  Mainzer  Hof  zu  Erfurt.  S.  3;  Derselbe,  RechUdenkmale  aus  Thüringen. 
293;  Hermann,  Bibl.  Erfurt.  334;  Sybel,  Zeitsch.  XX,  201;  Kirchhof.  Die  ält 
Weisthümer  d.  SUdt  Erfnrt.  183  u-  207 ;  Lara  be  rt ,  Die  ält.  G,  d.  Stadt  u.  Verf.  von 
Erfurt.  26;  Tettau,  Ueber  die  Aechth.  d.  Stiftnngsurk. d.  Kl.  Völkenrode,  in:  Mittheil, 
d.  Ver.  f.  G.  u.  Alterthumsk.  v.  Erfurt.  V,  141.  «56 
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schenkt  auf  bitten  der  grafin  Ktinignnd  v.  Beichlingen,  mit  consens  des  propstes  Heinrich 
zu  Jechaburg,  die  pfarrkirche  za  Aldesleve  (Oldisleben)  dein  kloster  daselbst.  Z.:  Hein- 
rich propst  von  Jekcburg,  Godobold  propst  von  Fritzlar,  Werner  abt  zu  St.  Peter,  von 
Aldesle  abt  Hillin;  die  capelläne:  Werenger,  Rodolph,  Heinrich,  Giselbert,  Friderich, 
Mezzelin;  die  grafen  Ernst,  Sizzo,  Hei  mann  von  Godenesberch,  Dilmar  von  Roslar;  die 
miuisterialen :  Luard,  Rodolph,  Werner,  Gernod,  F.  1133,  ind.  11, 12  kal.  Julii.  (Otto), 
Thür,  sacra.  716;  Mencken,  .SS.  R.  G.  I,  616;  Schamelius,  Kl.  Oldisleben.  32; 
Fei ler,  Hist.  des  Hauses  Braunsehweig.  299;  Schöttgen,  Invent.  34;  Schültes, 
Dir.  dipl.  I,  304;  Reitzenstein ,  Reg.  d.  Gr.  v.  Orlamünde.  34.  —  Vergl  T  et  tan, 
Ueb.d.Stiftungsurk.d.  Kl.  Völkenrode,  in:  Ztsch.  d.  Ver.  f.  Thür.  G.VIH,  263  n.  Beitr.  z. 
d.  Reg.  d.  Gr.  v.  Gleichen,  in:  Mittheil.  d.  Ver.  f.  G.  u.  Alterthk.  v. Erfurt.  V,  141.  257 

beurkundet,  dass  Werner,  vogt  des  hochstifts  Halberstadt,  nachdem  er  sich  nicht  sowohl 
mit  thorheit  als  vielmehr  mit  wuth  benommen  hatte ,  seine  vogtei  auf  verlangen  des 
bischofs  Otto  resigniert  habe,  und  bestätigt  als  apostolischer  legat  die  alte  freiheit  der 
Halberstiidter  kirche.  F,  1133,  ind.  II.  D,  Erphesfort  in  ecclesia  b.  Marie  astante  uni- 
verso  loci  illius  clero  et  populo.  Ledebur  ,  Archiv  XIII,  148.  258 

übergiebt  die  ihm  von  dem  bischof  Bernhard  von  Hildesheim  geschenkten  reliquien  des  hl. 
Godehard  dem  Angustinerpropst  Meinzo  in  Erfurt.  1133.  Nachricht  aus  dem  Reliquienver- 
zeichniss  des  kl.  Ichtershausen  vom  Jahre  1190.  Rein,  Thür,  sacra.  I,  64.  259 

schenkt  den  canonikern  des  hl.  Martin  ein  von  einem  freien  manne  namens  Hngo  erkauftes 
gut  zu  Zozenheim  im  Nachgau  in  der  grafschaft  des  grafen  Emicho  von  Smedeburch 
gelegen.  Z.:  Heinrich  dompropst  u.  propst  zu  St.  Victor,  Marcolf  propst  zu  St.  Peter  in 
Aschaffenburg,  Godescalc  propst  von  Mucstat;  die  capell&ne:  Berenger,  Adelhard  und 
Friderich ;  graf  Arnold  von  Lurenburg,  Dietrich  von  Geilenhusen,  Gerhard  graf  u.  dessen 
bruder  Heinrich  von  Berbach,  Damiuo  u.  Sigebodo  von  Bucho,  Cunrad  von  Bichenbach, 
Gerhard  von  Hagenhusen,  Gerhard  von  Kelberhowe,  Berewich  u.  dessen  bruder  Megin- 
laus,  Embrico  Vitzthum,  Wernher  von  Ruthenesheim,  Burchard  u.  dessen  bruder  Rudolf 
von  Hegestat,  Eigelward  u.  dessen  bruder  Rudolf.  A.  1133,  reg.  8.  Guden,  Cd. 1,110; 
Wagner,  Kleinere  Mittheil,  in:  Archiv  f.  Hess.  Gesch.  XU,  456;  WOrdtweiu,  N. 
subs.  II,  S.XX;  Scriha,  Regeston.  111,66;  Schaab,  Gesch.  d.  Stadt  Mainz.  IV,  29.  260 

beurkundet,  wie  Emmeeho,  ein  ehemaliger  canonicus  von  St.  Victor,  nachdem  er  wegen 
seiner  dienste  in  den  besitz  von  zwei  propsteien  gekommen  war,  dem  Victorstift  ein  aus 
eignem  geld  erkauftes  haus  bei  Mariagreden  geschenkt  habe.  Z. :  Heinrich  dompropst  n. 
propst  zu  St.  Victor,  Cuno  custos  u.  decan,  Tompert  propst  u.  inagister,  Hartmann  cantor 
u.  c&mmercr ;  die  canoniker  zu  St.  Victor,  Morard  decan,  Albero  scholaster,  Cunrad 
cantor,  Hertwin  custos,  Arnold  burggraf,  Rupert  und  Arnold  von  Lurenburch,  Her- 
mauus  Bavarus,  Anselm  von  Gumeldinge;  die  salmänner:  (fldeüussores)  Ernst  u.  Fol- 
bert,  Embricho  Vitzthum,  Dudo  schultheiss,  Dudo  n.  dessen  bruder  Meingoz.  A.  1133, 
ind.  X  i?),  reg.  VIII.  Joannis,  R.  M.  II,  583;  Würdtwein,  N.  subs.  praef.  XX; 
Scriba,  Regesten.  III,  66.  261 

schenkt  den  chorbrüdern  des  hl.  Martin  das  20  manscn  betragende  und  jahrlich  23  Schweine 
nnd  zwei  pfund  entrichtende  gut  zu  Burebach,  welches  er  für  120 mark  von  dem  neu  ge- 
stifteten kloster  J  Ibenstadt  erkauft  hatte.  Z.:  Heinrich  dompropst  u.  propst  zu  St.  Victor, 
Cuno  custos  und  decan,  Burcard  Schulmeister,  Uartmann  cantor,  Gozbert  propst  zu  St. 
Johannis bapt.;  die capelläne :  Hertwin,  Arnold erzpriester.  Giselbert,  Adelhart;  dielaien: 
Arnold  burggraf,  graf  Gerhard  von  Berbach  und  dessen  bruder  Heinrich,  Rupert  und 
dessen  bruder  Arnold  graf  von  Lurenburg,  Heinrich  von  Cazenelen bogen,  Dammo  von 
Bucho,  Sigebodo;  die  ministerialen :  stadteammerer Meingoz,  Vitzthum  Embrico,  Walpret 
von  Bingen,  Burchart  von  Eggestat  und  dessen  bruder  Hermann,  Wernher  von  Ruthe- 
nesheim, Eigelwartund  dessen  bruder  Rudolf  von  Gisenheim.  A.  MCXXXV  (?),  ind.  XI 
(?),  reg.  9,  imp.  1.  Guden,  C.  d.  I,  113;  Dürr,  Comment.  de  S.  Martini  monast.  22. 
(in:  Schmidt,  Thes.  juris  eccl.  ni,  95.);  Würdtwein,  Notit. de  Jlbenst  21;  Würdt- 
wein, N.  subs.  H,  praef.  XXI;  Weidenbach,  Reg.  der  Stadt  Bingeo.nr.  56.  — Vergl. 
WIII,IUn.Un.  38 
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Höfling,  G.  v.  Lohr.  385;  Scriba,  Reg.  II,  nr.  268;  Wagner,  Die  geistl.  Stifte. 
(Prov.  Surken  bürg  u.  Oberhessen.)  J,  143.  262 

Synode.  Entscheidet  während  derselben  (Präsidente  una  nobiscum  venerabili  sauetae  Crucis 
in  Jerusalem  Cardinali  paelato  Gerhardo,  et  reverendis  fratribus  archiepiscopo  Magde- 
burgensi  Xortbertho,  et  ejus  Kuffragaiico  de  Ilabclenberc  Anshelmo;  coepiscopis  nostria 
Ottone  Babenbergensi,  Gebehardo  Eistatensi,  Buccone  Wormaciensi,  Sigefrido  Spirensi, 
Meginhardo  Pragensi,  abbatibus.  archidiaconis,  prepositis,  et  aliis  innumeris  religiosis  fra- 
tribus in  concilio.)  auf  päpstlichen  befehl  den  langjährigen  streit  zwischen  dem  bisthum 
Halberstadt  und  dem  kloster  Hersfeld  über  die  zehnten  im  Hassegau  und  Friesenfeld  zu 
gunsten  des  letztern.  Z. :  die  erzdiacoue  v.  Mainz:  Heinrich  dorn  propst,  Adelbert  propst 
zu  St.  Peter,  Godescalc  propst  zu  St.  Maria,  Cuno  decan,  Hartmann  cantor,  Heinrich 
propst  v.  Bingen ;  die  äbte  Wernher  v.  St.  Alban,  Wernbold  v.  St.  Jacob,  Folchard  v. 
St.  Disibodenberg.  Bernhelin  v.  Spanlieim,  Gerhard  v.  St.  Maximin  bei  Trier,  Conrad 
herzog  v.  Zerringen ;  die  grafen  Arnold  burggraf,  Iinicho  von  Smedeburg,  Gerlach  von 
Veldenza,  Berthold  v.  Nuringen  u.  dessen  bruder  Sigfrid,  Gerhard  v.  Berebach  u.  dessen 
bruder  Heinrich, Embricho  v.Thidesso,  Gozniarv.  Richenbach;  die  ministerialen  v.  Mainz: 
Embricho  Vitzthum,  Embiiclio  von  Pingen,  Walpirtus,  Dudo,  Meingoz,  Emst,  Obpraht, 
Ruthart;  die  ministerialen  von  Fulda:  Reginhard  v. Salzungen,  Bercngoz v. Spanla,  Bern- 
hard v.  Erdal,  Warmund  v.  Druonbach;  die  ministerialen  von  Hersfeld:  Widilo  von 
Uanscnheslebo,  Ludeger  v.  Dorndorf,  Dieterich  v.  Almiinderode,  Gerlach  v.  Loubach, 
Bern,  Wille,  Walcun.  F.  Moguntie  1133,  ind.  XI  (?)  XII  kal.  Novbr.  Wenck,  Hess. 
Landesgesch.  H,  81;  Steiner,  Das  Freiger.  Wilmundsheini.33;  Schultes,  Dir.  dipl.  I, 

305.  —  Die  obige  sentenz  (sententiam  a  venerabili  fratre  nostro  Adelberto  Mog. 

aeo  tunc  apostolice  sedis  legato —  datain)  ward  von  papst  Eugen  durch  bulle  von  1 148? 
März  19  (Dat.  Remis  iiii  kal.  Apr.)  bestätigt.  Jaffe,  Reg.  Pontif.  Rom.  nr.  G394.  263 

Zenge  bei  k.  Lothar  III,  welcher  dem  bisthum  Bamberg  die  abtei  Sueiga  (Mönchsmunster) 
schenkt  u.  unterstellt.  Stumpf,  RK.nr.  3286.  —  Vergl.  Huperz.  31  u.  55.  264 

beurkundet,  dass  die  freie  frau  Emerwip  sich  u.  ihre  eigenleute  männlichen  geschlechts  (cum 
potestate  masculini  gencris)  dem  hof  in  Droumersheim  übergeben  habe  unter  der  bedin- 
gung,  dass  jeder  derselben  diesem  hofe  jahrlich  8  p  fennige  reicht,  nach  deren  tod  aber 
das  vieh  und  die  kleidung  der  verstorbenen  eben  diesem  hofe  zufallen  soll.  Z.:  Dudo,  Re- 
denger, Wernher,  Emcho,  Conrad,  Gerhard  und  noch  mehrere.  A.  1133,  ind.  II  (?), 
epacta  6,  coneurrente  7.  Vidimus  der  mainzer  richter  vom  25.  Nov.  1241.  Baur,  Hess. 
Urkk.  HI,  582.  265 

bestimmt  dem  bischof  Otto  I.  v.  Bamberg  auf  sonntag  nach  himmelfahrt  einen  termin  zu 
Mainz,  um  mit  ihm  den  streit  dps  bischofs  v.  Ilalberstadt  mit  einigen  canonikern  in  Un- 
tersuchung zu  ziehen.  (Sed  quia  prudentia  vestra  in  negotio  hoc  nullo  modo  possurnus 
carere,  rogamus  vos  et  rogando  auetoritate  nostra  injungimus,  quatenus  proxima  domi- 
nica  post  ascensionem  N.  nobiscum  ad  diffiniendam  hanc  discordiam  velitis  adesse.) 
Jaffö,  Mon.  Bamb.  450.  (Cod.  Udalr.  nr.  263.)  266 

Bischof  Otto  von  Halberstadt  ruft  die  hilfe  des  bischofs  Otto  von  Bamberg  gegen  seine 
feinde  an.  Von  dem  er/.b.  Adelbert  sagt  er:  „Nos  ergo,  tanta  tamque  inaudita  infama- 
tione  perculsi,  Moguntinae  sedis  archiepiscopo  rem  omnem  scriptis  aperuimus  huiusque 
rei  consilium  et  auxilium  quesivimus.  Qni  litteris  ad  ecclesiam  nostram  directis,  omni- 
modis  nos  excusavit,  electionemque  nostram  iust&m  et  canonicam  fuisse  comprobans,  cri- 
minatores  nostros  reconciliari  nobis  condigna  satisfactione  praeeepit"  Und  gegen  ende 
des  Schreibens  spricht  er  die  bitte  aus:  „Proinde  rogamus,  quatinns  litteras  vestraa  ad 
metropolitanum  dirigatis  et,  ut  in  causa  nostra  diligens  esse  velit  causa  veatri.  effiagi- 
tetis.«  Jaffe,  Mon.  Bamb.  449.  (Cod.  Udalr.  nr.  262.)  —  Vergl.  Hupen.  34.  267 

beklagt  sich  bei  dem  bischof  Otto  I  v.  Bamberg  über  den  ruin  der  kirchlichen  freiheit  durch 
einmischung  der  weltlichen  fürsten  bei  den  wählen  der  biaeböfe.  (Quid  enim  restat  ad 
cumulum  doloris  nostri?  cum  videamus  canonicas  episooporum  electiones  ad  nutum  prin- 
eipis  cassari  et  pro  beneplacito  suo  ipse  substituat,  quos  libuerit)  u.  dergleichen,  wobei 
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er  einige  beispiele  anführt,  und  treibt  den  bischof  an,  zur  Wiedererlangung  der  kirchlichen 
Privilegien  alles  aufzubieten.  Quia  extreina  quaelibet  perpeti  satius  est,  qnam  talem  ac 
tarn  ignominiosam  videre  et  sustinere  ecclesiae  injnriara  et  contricionem.  Jaffe\  Mon. 
Bamb.  451.  (Cod.  Udalr.  nr.  264.)  —  Vergl.  Jaffe,  Lothar  d.  Sachse.  144;  E.  Fried- 
berit. Die  Narratio  de  electione  Lotharii.  in:  Forschungen  z.  deutschen  Q.  VIII,  83; 
Huperz.  32;  Nieinann,  Die  Wahl  Lothar'».  12;  Bernheim,  Lothar  III  o.  das  Wormser 
Concordat  32  u.  44;  Giesebrecht,  KG.  IV,  96.  268 
Quedlinburg  Zeuge  bei  k.  Lothar  III,  welcher  die  Quedlinburger  kaufleute  in  seinen  besondern  schütz 
nimmt.  Stumpf,  RK.  nr.  3295;  a-ich:  Mader,  Antiqq. Brunsw.  232;  Kettner,  Kir- 
chenhistorie v.  Quedlinburg.  40;  Schwarz,  Mantissa.  1117;  Mascov,  Comment.  de 
rebus  imp.  etc.  60;  Historie  der  Pfalzgr.  zu  Sachseu.  118;  Schottgen,  Invent.  35; 
Schultes,  Dir.  dipl.  I,  310;  Janicke,  ürkb.  d.  Stadt  Quedlinburg.  10.  —  Vergl. 
Jaffe\  K.  Lothar  d.  Sachse.  155;  Huperz.  33;  Reitzenstein,  Reg.  d.  Gr.  v.  Orla- 
münde.  35;  Schum,  Vorst,  z.  dipl.  K.  Lothar  III.  S.  14.  269 
Merseburg  Zeuge  bei  k.  Lothar  HI,  welcher  dem  bisthum  Bamberg  abermals  die  abtei  Suaiga  i '  Mönchs- 
münster) schenkt.  Stumpf,  RK.  nr.  3299.  —  Vergl.  Jaffe,  Lothar  d.  Sachse.  156; 
Reitzenstein,  Reg.  d.  Gr.  v.  Orlamünde.  36.  270 

Erfurt  beurkundet,  dass  der  freie  Ditraar  von  Kirchberg  die  hörige  Hermengart  sammt  ihren  kin- 
dern  nebst  sehen  mansen,  welche  jene  zu  erblehen  erhalten  sollen,  dem  St.  Peterskloster 
auf  dem  berge  zu  Erfurt  zu  ministerialen  übergeben  habe.  Z.:  Werner  abt  zu  St.  Peter 
mit  allen  seinen  untergebenen  brüdern;  die  freien:  Kolrat  u.  dessen  bruder  Hertac  — 
Reinolt,  Meinwart,  Ortwin,  Waltberc.  A.  1134,  ind.  12.  Guden,  C.  d.  I,  112;  Schan- 
nat,  Vind.  n,  1.;  Falckenstein,  Thür.  Chron.  II,  4S0;  Avemann,  Burggr.  von 
Kirchberg.  Dipl.  1;  Falckenstein,  Historiev.  Erfurt.  1,59;  Märkische  Forschungen. 
HI,  30;  Georgisch,  Dipl.  I,  547;  Analecta  cisrhenana, Vorrede  10. 11;  Schöttgen, 
Invent.  35;  Würdtwein,  N.  subs.  II.  Praef.  XXI;  Schultes,  Dir.  dipl.  I,  313.  — 
Vergl.  Tettau,  üeb.  d.  Aechth.  d.  Stiltgsurk.  d.  Kl.  Völkenrode,  in:  Ztsch.  f.  Thür.  G. 
VIII,  264;  Tettau,  Beitr.  z.  d.  Reg.  d.  Gr.  v.  Gleichen,  in;  Mittheil.  d.  Ver.  f.  G.  u. 
Alterthumsk.  v.  Erfurt.  V,  142.  271 
Fulda      Zeuge  bei  k.  Lothar  III,  welcher  die  besitznngen  der  abtei  Hersfeld  bestätigt.  Stumpj,  RK. 

nr.  3300.  272 
bestätigt  die  Schenkung  der  Capelle  u.  deshofes  Nenthres  durch  die  bürgerschaft  von  Bingen 
an  das  kl.  Eberbach.  Z.:  Cuno  decan,  Hermann  cantor;  die  laien:  Ortwin  v.  Bingen, 
Mengot  v.  Gisenhcim,  Embricho  v.  Winkel,  Ulberth,  Roho,  Ernst  von  Eltville.  F.  ab.  a. 
inc.  dorn  [mcxxxiiii]  Rossel,  Urkb.  der  Abtei  Eberbach.  I,  14.  —  Vergl.  Beilage  s. 
Amtsbl.  von  Eltville  u.  s.  w.  1858.  S.  27  278 
bestätigt  dem  kl.  Johannisberg  den  besitz  von  3  mansen  in  Algensheim  im  Nahgau.  Bod- 
mann,  Rheing.  Alterthümer.  64;  Schaab,  Gesch.  der  Stadt  Mainz,  ni,  444;  Scriba. 
zesten.  III,  66. 


Rusteberg 


Regesten.  III,  66.  274 

genehmigt  den  verkauf  dreier  mansen  zu  Ettemissnn  an  das  kl.  Fredesloii  seitens  des  Ber- 
nolf,  welcher  ursprünglich  ein  freier  mann  war,  sich  dann  aber  (malens  dei  et  sanetorum 
suorum  seruus  appellari,  quam  vano  libertatis  nomine  gloriari)  mit  allen  seinen  gütern 
dem  hl.  Martin  zu  Mainz  als  ministerial  übergeben  hatte.  Z.:  Walther  propst  zu  Nord- 
hausen, Godescalc  propst  zu  Hciligenstadt ;  die  laien :  Dudo  castellan  zu  Rusteberg,  Gc- 
descalc  graf,  Theoderich,  Lambert  Vitzthum ;  die  ministerialen :  Conrad,  Sigebodo,  Ha- 
ward,  Arnold,  Hugo,  Adelbert,  Hartwich.  F.  1 135. D. in  Rusteberc3.  non.  Jan.  (Scheidt), 
Cod.  dipl.  zu  Mosers  Braunschw.  Staatsrecht.  694;  Hempel,  Invent.  I,  72;  Letzner, 
Dassel-  u.  Einbeck'sche  Chronik.  B.  VH,  c.  9.  (S.  129.);  Ledebur,  üeber  die  Ministe- 
rialen, in:  Markische  Forschungen.  III,  72.  275 

consecriert  den  bischof  Johann  von  Prag.  Postquam  vero  pontificales  dignitates,  id  est  ba- 
culum  et  annulum  sibi  tradidit,  imperator  ad  archiepiscopum  Mogontinum  miait  illum,  ut 
Deo  dignum  praetulem  ordinaret.  Itaque  praeaul  Johannes  13  kal.  Martii  ab  archiepi- 
scopo  suo  ordinatus .  cum  laetitia  et  gaudio  magno  remeavit.  Canon.  Wissegrad.  cont. 
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1135 

Feb.  17 


1135 


März  17 


1134 


Juni  4  bis 
Sept.  1 
oder 
1135 

vor  Juni  4 


1135 


vor 
Juni  4 


1135? 


vor 
Juni  4 


1135 


vor 
Sept  1 


Bamberg 


Mainz? 


Mainz 


Cosmae.in:  M.  G.  SS.  IX,  141.  —  Vergl.  Frind,  KG.  Böhmon's.I,  201;  Friedberg, 
Die  Narratio  de  elect.  Lotharii.  in:  Forschungen  z.  deutsch.  G.  VIII,  82;  Bernheim, 
Lothar  III  u.  das  Wormser  Concordat.  33  reduciert  das  obige  datum  „13  kal.  Martii" 
falschlich  auf  deu  18.  April.  Die  beziehung  des  „sibi  tradidit"  auf  den  bischof  als  da« 
subject  scheint  mir  verfehlt.  276 

Reichstag.  Zeuge  bei  k.  Lothar  III,  welcher  einen  gütertansch  zwischen  herzog  Heinrich 
v.  Bayern  o.  dem  abt  von  Mallersdorf  (Madelhardesdorf)  bestätigt.  Stumpf,  RK.  nr. 
3304;  auch:  Meiller,  Reg.  d.  Erzb.  v.  Salzburg.  27.  —  Vergl.  Jaffe,  K.  Lothar  d. 
Sachse.  160;  Huperz.  33;  Schall.  19;  Reitzenstein,  Reg.  der  Gr.  von  Orla- 
münde.  36.  277 

erneuert  das  den  Mainzern  i.  j.  1118  (?)  verliehene  privileg.  Secunde  autem  confirmationi 
interfuerunt :  Heinrich  dompropst  u.  propst  zu  St.  Victor,  Adelbert  propst,  Heinrich 
custos,  Hartmann  dechant,  Gozbert  propst,  Willehelm  graf  von  Luzelenburc,  herzog  Fri- 
therich,  auch  burggraf  Arnold,  Arnold  graf  u.  dessen  bruder  Rutbert  von  Lurenburc, 
graf  Hermann  von  Salm  u.  dessen  bruder,  Otto  von  Rineck,  Emmecho  graf  u.  dessen 
bruder  Gerlaus,  graf  Gerhard  u.  dessen  bruder  Heinrich  von  Berbach,  Heinrich  von  Ca- 
zenelenbogen,  Datnmo  u.  Sigebodo  von  Bucho,  Embrico  Vitzthum;  von  Geisenheim :  Dudo 
schulz,  Obret,  Richelin,  Arnolt,  Arnolt,  Helperich,  Herman;  Die  officialen:  Folpreth, 
Ebbo,  dessen  bruder  Ruthart,  Wernher,  Eigelwart,  Dudo.  A.  mcxxxv  (?),  ind.  XIN(?), 
reg.  Villi  (?),  imp.  H.  Guden,  C.  d.  120.  —  Vergl.  oben  nr.  76.  278 

beurkundet,  dass  der  freie  mann  Eberhard  von  Stein  auf  bitte  des  abtes  Wernher,  neun 
mansen  zu  Albich  im  Nahgau  in  der  grafschaft  des  grafeii  Emicho  zum  heil  seiner  seele 
der  kirche  des  hl.  Alban  zu  Mainz  geschenkt  hat  und  dass  die  mönche  hierauf  dessen 
kinder  mit  72  mark  abgefunden  haben.  Z. :  Heinrich  dompropst  u.  propst  zu  St  Victor, 
Hartmann  decan  u.  propst,  Gozbert  cantor  u.  propst,  Gerlach  canoniker,  Ruthard  kell- 
ner;  die  freien:  graf  Emmecho,  Godebolt  Hildebrant;  die  ministerialen:  Arnolt  u.  dessen 
söhne  Helprich  u.  Heriraan,  Ruthart  u.  dessen  söhne,  Arnolt,  Thiedo  von  Erbenheim, 
Heinrich  von  Bodenheini,  Fulrat  u.  dessen  söhne.  A.  1135,  ind.  13,  reg.  10,  imp.  2,  in 
Moguncia.  Joannis,  R.  M.  II,  746;  Würdtwein,  Diöe.  Mog.  1,7.  u. N.  subs.  II  praef. 
XXII.  —  Vergl.  Schaab,  Gesch.  d.  Stadt  Mainz.  IV,  31;  Scriba,  Reg.  IU,  67.  279 

verleiht  dem  sliftskapitel  von  St.  Victor  einen  ort  ziiraolegung  einereignen  inOhle  zwischen 
der  steinernen  brücke  bis  Rudolfshausen.  Z.:  Heinrich  dompropst  u.  propst  zu  St.  Victor, 
Hartmann  propst  u.  decan,  Gozbert  propst  und  cantor;  die  canoniker  derselben  kirche: 
Morard  decan,  Adelbero  scholaster,  Cunrad  cantor,  Hcrtwin  custos,  herzog  Friedrich, 
Arnold  o.  dessen  bruder  Rupert  v.  Lun  nburg,  graf  Sigfrid  v.  Nuringes,  Gerart  v.  Ha- 
genuhese,  Adelbert  v.  Jude;  die  ministerialen:  Embricho  Vitzthum,  Meingoz  cämmerer, 
Dudo  schultheiss,  Otto  Verwalter.  A.  1135,  ind.  XI  (?),  reg.  Lotharii  V1IH  (?)  imp.  n. 
D.  Moguntia.  Joannis,  R  M.  II,  583;  Georgisch,  Reg.  chron.dip).  I,  549;  Würdt- 
wein, N.  subs.  II,  praef.  XXII;  Wagner,  Die  Wüstungen  d.  Prov.  Rheinhessen,  103; 
Wagner,  Kleinere  Mittheil,  in:  Archiv  für  Hess.  Gesch.  XII,  456;  Scriba,  Re- 
gesten.  HI,  67  u.  Anhang.  335  c.  1174;  Schaab,  Gesch.  d.  Stadt  Mainz.  HI,  235; 
Schall  24.  280 

confirmiert  die  Schenkungen  an  die  propstei  Philippszell  im  Nahegau  durch  die  äbte  von 
Hornbach,  namentlich  den  besitz  der  kirchen  zu  Hareweschem  (Harxheim)  u.  Busenesheim 
(Bosenheim),  dann  des  orta  Horbach  mit  der  kirche.  Z. :  Heinrich  dompropst  u.  propst  zu 
St.  Victor,  Adelbert  propst  zu  St.  Peter,  Heinrich  custos,  Hartmann  decan  und  propst, 
Gosbert  cantor  und  propst,  Godescalc  propst  zu  St.  Maria  im  feld,  Heinrich  propst  von 
Bingen,  Adelhard  propst  zu  St  Sever;  die  freien :  burggraf  Adelhard,  graf  Emecho  von 
Linigen,  graf  Emmecho  von  Kircberc  und  dessen  bruder  Gerlach,  graf  Arnolf  u.  dessen 
bruder  Rupert  von  Lureoburg;  die  ministerialen:  Meingoiss  cämmerer,  Embricho  Vitzthum, 
Dudo  schultheiss.  1135,  ind.  13.  A.  in  Moguntia.  Würdtwein,  DiOc  Mog.  I,  334; 
Crollius,  Orig.  Bipont  I,  125.  —  Vergl.  Acta  Palat  I,  288;  Scriba,  Regesten.  HX 
67;  Büttinghausen,  Beiträge  z.  pftlz.  G.  U,  248.  SchalL  24;  Kolbe.  12.  281 
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Od.  n 


1135 


1136 

Jan.  8 

1136 
März  1 


1136 

April  12 


1136 

frühjahr? 


Mainz? 


Speier 


Goslar 


Lippolds- 
berg? 


Reinhards- 


'  1,1  -~*  1 

beurkundet,  das»  ritter  Werner  v.  Boland  dem  von  ihm  erbauten  Boland  (später  Hane) 
ein  von  dem  cleriker  Chunrad  von  Oppenheim  erkauftes  gut  nebst  der  Capelle  in  Boland 
übergeben,  und  dass  dessen  wittwe  und  söhne  dazu  noch  das  gut  zu  Nirwenburc  (Neuen- 
burg) gefugt  haben,  welches  nebst  dem  berg  und  der  Capelle  das  kloster  „firma  francorum 
lege1*  besitzen  soll.  Z.:  Heinrich dompropst, Hartmann  decan,  Arnold  erzpriester,  Emicho 
graf  v.  Liningen,  Sigcbold  v.  Valkenstein,  Nibelung  Vitzthum  von  "Worms,  Meingotcäm- 
merer.  A.  1135,  ind.  II  (?)  reg.  11,  imp.  3.  D.  Moguntie  5.  id.  Oct.  Remling,  Gesch. 
der  ehem.  Abteien  u.  Klöster.  II,  359.  —  Vergl.  Lehmann,  Gesch.  der  pfälz.  Burgen. 
III,  16;  Nach  Kreiner's  Urk.  Sammig.  in:  Köllner,  G.  v.  Kirchheim-Boland  und  Stauf. 
14,322  u.  369;  Barsch,  Kl.  .Steinfeld.  145.  282 
bestätigt  dem  kloster  des  hl.  Christoph  in  Ravengiersburg  (Revengeresburch)  die  Schen- 
kungen der  wittwe  Gertrudis  von  Iionrein  (Horn)  u.  ihrer  tochter  AlbradaUber  ihre  guter 
zu  Uonrein,  Bubach,  Scuppel  (?)  u.  Fankel,  sowie  des  ritters  Emich  v.  Walbach  über 
ein  gut  zu  Riesweiler  (Runoswilere)  u.  Bubach.  Z.:  Heinrich  dompropst,  Hartmann  decan, 
Gosbert  cantor,  Heinrich  prupst,  Godeacak-,  Adelhard  burggraf,  Emicho  graf,  Gerlacb, 
Emicho,  Reinbert,  Giselbert,  Ruthard.  A.  1135.  Würdtwein,  Subs.  dipl.  V,  403; 
Beyer,  Mittelrh.  Urkb.  1, 535;  Moser,  Braunschw.  Staatsr.  694;  Märkische  Forsch. 
III,  72;  Back,  G.  v.  Ravengirsburg.  27;  Widder,  Kurpfalz. III, 486;  Görz,  Mittelrh. 
Regesten.  I,  512.  283 
weiht  den  kreuzaltar  im  dorn  zu  Speier.  Dedicatura  est  altare,  quod  situm  est  ad  aquilonem 
in  novo  monasterio,  a  dorn.  Adelberto  I  archiep.,  in  honorem  dotuini  nostri  Jhesu  Christi 
et  sanetae  crucis  et  praeeipue  saneti  Petri  apostolorum  prineipis  et  omnium  apostolorum. 
Ann.  Disib.  in:  B 8hm er,  Font.  III,  208  u.  M.  G.  «SS.  XVH,  25.  — Vergl.  Remling, 
Der  SpeiererDom.  189.  284 
bei  k.  Lothar  III,  welcher  die  Prämonstratenserabtei  St  Paul  in  Verdun  bestätigt. 
Stumpf,  RK.  nr.  3314.  —  Vergl.  Jaffe,  K.  Lothar  d.  Sachse.  109;  Huperz.  33; 
Schum,  Vorst,  z.  Dipl.  K.  Lothar  III.  s.  36.  285 
wählt  mit  kaiser  Lothar,  dem  päpstlichen  legat  Gerhard  und  dem  bischof  Bernhard  von 
Büdesheim  den  bischof  Rudolf  I  von  Halberstadt.  Lotharius  imperator  in  media  quadra- 
gesima  Goslarie  conventum  habuit,  cui  Gerhardus  cardinalis  interfuit.  Ibi  Rodolfus,  Hal- 
berstadonsis  eclesie  vicedorainus,  canonice  eligitur  etc.  Ann.  Saxo:  in :  M.  G.  SS.  VI, 
770;  Anno  igitur  1136,  indictione  14,  regni  vero  Lotharii  11,  imperii  3,  ecclesia  Hal- 
berstadensi  non  habente  pastorem,  imperator  Lotharius,  Gherardus  cardinalis,  aposto- 
licae  sedis  legatus,  Albertus  Moguntine  sedis  archiepiscopos,  Bernardus  HildensemensU 
epbcopns  cum  multis  religiosis  viris  conveniunt  ad  electionem,  et  invocata  Spiritus  saneti 
gratia,  domnus  Rodolfus  vicedominus,  vir  paciens  et  quietus  et  vita  honestua,  pari  voto 
totius  cleri  et  unanimi  consensu  populi  in  episcopum  est  electus,  in  dominica  Letare  Jhe- 
rusalcm,  6.  Nonas  Martü.  Gesta  episcopor.  Halberstad.  in :  M.  G.  SS.  XXHI,  106.  — 
Vergl.  Niemann,  G.  v.  Halberstadt  I,  231;  Friedberg,  Die  Narratio de electione Lo- 
tharii. in:  Forschungen  z.  deutsch.  G.  VIII,  83;  Huperz.  34;  Giesebrecht,  KG.  IV, 
HOu.443.  286 
weiht  den  bischof  Rudolf  I  von  Halberstadt . . .  post  prox.  pascha  in  dominica,  qua  cantatur 
Jubilate,  Idus  (?)  Aprilis  a  predicto  aeo  Mog.  Herpesforde  benedictionem  episcopalera 
rite  aeeepit  etc.  Gesta  episc  Halberst.  in:  M.  G.  SS.  XXHI,  106;  ....  et  2  Idus  Aprilis 
Erpesford  in  episcopum  oonsecratur.  Ann.  Saxo.  in:  M.  G.  SS.  VI,  770.  —  Vergl, 
Leuckfeld,  Ant  nura.  Halberst.  52;  Jaffe,  K.  Lothar  d.  Sachse.  169.  287 
besiegelt  dem  kl.  Lippoldsberg  die  urkundliche  aufzeichnung  Uber  dessen  von  einer  gewissen 
Aksuit  von  Bendeleben  herstammende  güter.  (zeheu  mausen  in  Altenwinethen  u.  Niu- 
zagen)  Z.:  Lampert  graf,  Godefrid  u.  Bruno  dessen  bruder,  Widelo  v.  Hanscisleve,  Arnost 
v.  Radele,  Godebold  u.  dessen  söhn  Godebold,  Athelbert  v.  Frankenhuson,  Herimann, 
Othelrich,  Berchtold.  A.  1136,  ind.  14,  imp.  Lothario.  Stumpf,  Acta  Mag.  21.  — 
Vergl.  unten  bei  erzb.  Heinrich  1142—1153.  aus:  Wigand,  Archiv  f.  G.  Westfalens. 
V,  42.  288 
für  das  kl.  Reinhardsbrunn  mit  consens  das  abtes,  des  vogts  graf  Ludwig  u.  des  con- 
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frübjahr?  Reinhards- 
btunn ? 

1136  Merseburg 
"Mai  14 


1136 

Mai  15 

1136 

Aug.  16 


1136 

Aug.  Ii) 


1136 


Aug. 


1136 


Sept.  1 


1136 


Dez.  27 

IUI 
bis  1137 


Wirzburg 


Mainz? 


vents  fest,  nichts  von  den  gutem  des  klosters  zu  weltlichen  zwecken,  namentlich  nicht» 
für  kriegsdienste  zn  verwenden.  1136.  Möller,  Gesch.  v.  Ueinhardsbrunn.  30.  289 
Zeuge  bei  k.  Lothar  III,  welcher  die  abtei  Formbachin  seinen  schütz  nimmt.  Stumpf,  RK. 
nr.  3318;  auch:  Czerwenka,  Ann.  et  act.  piet  Dom.  Austr.  265;  Meiller,  Reg.  & 
Erzb.  v.  Salzburg.  27;  Heinemann,  C.  d.  Anhalt.  I,  Abth.  II,  1 77.  nr.  232.  —  Vergl. 
Jaffe,  K.  Lothar  d.  Sachse.  175;  Huperz,  35.  290 

Zeuge  bei  k.  Lothar  III,  welcher  die  erneuerte  Stiftung  des  kl.  Bürgel  bestätigt.  Stumpf, 
RK.  nr.  3319;  auch:  lleinemann,  C.  d.  Anhalt.  I,  Abth.  II,  178.  nr.  233.  —  Vergl. 
Wegele,  in:  Thür.  Gqq.  II,  271  note  2.  291 

Zeuge  bei  k.  Lothar  III,  welcher  dem  stifte  Bamberg  den  tribut  in  vier  slavischen  provinzen 
schenkt.  Stumpf,  RK.  nr.  3324;  auch:  Heiitemann,  C.  d.  Anhalt.  I,  Abth.  II,  179. 
nr.  236;  Roitzenstein,  Reg.  d.  Gr.  v.  Orlamünde.  36.  —  Vergl.  Giesebrecht,  KG. 
IV,  112  u.  443.  292 

Zeuge  bei  k.  Lothar  III,  welcher  die  elbzollabgaben  zu  Tangermünde,  Mellingen  und  Elbei 
zugunsten  der  magdebur^ischen  kaufmannschaft  ermäßigt.  Stumpf,  IlK.  nr.  3325; 
auch:  Heiiumann,  C.  d.  Anhalt.  I,  Abth.  U,  ISO  nr.  237. 


verwandelt  das  nonnenkloster  in  Homburg  in  ein  mönchskloster  unter  Versorgung  der  zurück- 
bleibenden nonnen.  Z  :  die  erzbischöfe :  Bruno  von  Cöln,  Adalbert  von  Trier,  Andreas 
von  Utrecht ,  Conrad  Von  Magdeburg,  Adelbero  von  Bremen;  die  bischöfe:  Uto  von 
Naumburg-Zeitz,  Meginhard  von  Merseburg,  Otto  von  Bamberg,  Heinrich  von  Regens- 
burg,  Hebrehardus  Constane.  (ist  durchstrichen  aber  nicht  ersetzt,  vielleicht  zu  lesen : 
Gebehaidus  Eystaettensis),  Walther  von  Augsburg,  Udalricli  von  ConsUnz,  Adelbero 
von  Base),  Hebrehard  (richtiger  Gebeliard)  von  Strasburg,  Sifrid  von  Speier,  Buocovon 
Worms;  markgraf  Adelbert,  markgraf  Conrad,  graf  Sigefrid  von  i  Bonneburk)  Bomeue- 
bnrg,  Ludwig  laudgraf,  Ludolf  von  Waltinaerode,  Widekiut  von  (Swalbenberge)Swalen- 
berge,  Bernhard  von  Hildeuesheim;  graf  Sizo,  uraf  Ernst  und  dessen  bruder  Lambert, 
grarCrWtian  von  Rotenburg.  A.  1136,  ind.  XIII.  |?J.  D.  Herbipolis  14  kal....  Förste- 
mann, in  den  neuen  Mitthoilungen  des  thür.  sächs.  Vereins.  VII,  Heft  IV,  39;  Kran- 
Di  ch  fei  d,  Nachrichten  von  Homburg.  44;  Gösch el,  Chronik  d.  Stadt  Langensalza.  I, 
116;  Görz,  Trier.  Reg.  zu  obigem  datum.  S.  331;  Hoffmann,  Otto  I,  episc  Bab.  38; 
Schultes,  Dir.  dipl.  I,  325;  Heinetnann,  C.  d.  Anhalt.  I.  Abth.  U,  181.  nr.  238; 
(hiezu  die  recensiou  iu  den  Gotting,  gelehrt.  Anzeigen.  1870.  II,  1188  von  Cohn).  — 
Vergl.  Knochenhauer,  G.  Thüring.  z.  Zt.  d.  erst.  Landgrfenth.  116;  Tettau,  Beitr. 
z,  d.  Regesten  der  Gr.  v.  Gleichen,  in:  Mittheilungen  des  Ver.  f. G.  u.  Alterthk.  v.  Erfurt. 
V,  142;  Giesebrecht,  KG.  IV,  443.  294 

Zeuge  bei  k.  Lothar  III,  welcher  zu  Wirzburg  den  rcichsgerichtsspruch  zu  gunsten  des  col- 
legiatstiftes  Neuinünstir  daselbst  über  die  Zugehörigkeit  der  demselben  insbesondere 
durch  Regeuhard  von  Endsee  entzogenen  ziusleute  bekräftigt.  (Nach  der  urk.  des  bischofs 
Embricho  von  Wirzburg).  Stumpf,  RK.  nr.  3328  und  Acta  imp.  nr.  100.  295 

beurkundet,  wie  er  den  streit  zwischen  denbrüdem  von  St.  Marieugreden  und  seinem  dienst- 
mann Roho  über  ein  gut  in  Afalterbach  beendigt  hat,  nämlich  so  dass  Roho  als  der  älteste 
seines  geschlechtes  das  gut  gegen  eineu  jährlichen  zins  erblich  besitzen  solle.  Z. :  die 
pröpste:  Heinrich  dompropst,  Adelbert,  Adelhard,  Gottschalk:  Heinrich,  Ruding,  Adel- 
bero; die  laien:  Gernot,  Ebbo,  Gerhart,  Hartwin,  Folbreht,  Godebolt,  Herolt.  A.  1136, 
ind.  14-  Böhmer'»,  MS.  nach  Kindlinger's  Sammlungen.  Bd  131,  185.  296 

ordiniert  den  abt  Cuno  des  kl.  Disibodenberg.  Dominus  Cuono,  (abbas  »aneti  Dysibodi,) 
ordinatus  6  kal.  Januar,  a  domino  Adelberto  I.  seniore  Moguntino  archiepiscopo.  Anu. 
Disib.  In:  Böhmer,  Font.  IU,  209  u.  M.  G.  SS.  XVII,  25.  297 

Die  Märker  (merchere)  von  Thietmelle  übergeben  ihm  durch  die  band  ihres  vogtes  Albert 
von  Schauenburg  auf  rath  weiland  des  magisters  Bovo  aus  Fritzlar  den  ort  Weissen  stein. 
(Wilhelmshöhe  bei  Cassel.)  Z.:  Heinrich  propst  von  Bicheburg,  Godescalc  von  Heiligen- 
stadt, propst  Hartwin,  capellan  Lambert  auch  Vitzthum  zu  Ruate"berg.  Enthalten  in  der 
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nrk.  des  erzb.  Ueinrich  dd.  Geismar  14  Dec.  1143.  Ledderhose,  Zur  Geach.  des  Kl. 
Weissenstein.  in:  Justi,  Hess.  Denkw.  IV4,  32.  298 

ertfteilt  seinen  oonsens  zur  ernennung  Sibold's  zura  procurator  des  kl.  Lippoldsberg.  Porro 
post  huius  beati  viri  [Bettonis]  discessuro,  seeuudum  utroruinque  decretum,  et  tocius 
congregationis  huius  et  domini  episcopi,  senioris  scilicet  Adelberti,  consensum,  dominus 
Siboldus  hnnc  locuin  suseepit  in  Christo  regendum.  Chron.  Lippoldesb.  in:  Böhmer, 
Font.  III,  261 ;  M.  G.  SS.  XX,  550.  299 

versieht  den  dorn  zu  Mainz  mit  einem  prächtigen  dach  .....  nec  mora  civitas  una  cum  prin- 
cipali  templo.  quod  ipse  magnifico  tecto  munierat,  igne'creraata  est.  Ann.  Palid.  in:  M. 
G.  SS.  XVI,  79.  300 

Uebersicht  der  Schenkungen,  welche  der  mainzer  domkirche  zur  zeit  des  erzb.  Adelbert  I 
gemacht  wurden,  nämlich:  In  Thüringen  das  gut  des  herrn  Damroo  von  Ettersburg;  das 
gut  des  herrn  Wiemann  in  Apolde,  die  propstei  in  Ettersburg  (Vergl.  urk.  v.  9.  März 
1123  nr.  123.)  und  die  propstei  in  Hagen;  das  gut  des  markgrafen  in  Geimungun;  in 
Vighard^rode  und  Ichstetin  24  mausen,  welche  graf  Erwin  und  frau  (domina)  Helinburc 
dem  erzbischof  gegeben  haben ;  die  bürg,  welche  die  frau  Riggardis  und  ihr  söhn  Rudolf 
dein  erzbischof  geschenkt  haben ;  das  gut  in  Udenbusin,  welches  graf  Berenger  gegeben 
hat;  das  gut  in  Udenhnsin,  welches  graf  Berenger  gegeben  hat;  das  gut  in  Englide  u. 
Gruze,  welches  Herr  Helwigu.  dessen  gattin  übergeben  haben ;  die  bürg  Meldingen,  welche 
herr  Gerwin  zugleich  mit  allen  seinen  gütern  in  Thüringen  hergegeben  hat;  in  Meldingen  8 
mausen  des  markgrafen  Heinrich;  die  thüringischen  gflter  des  herrn  Gunzelin;  die  bürgen 
Gliche  und  Muleburch  mit  dem  berg  genannt  Reberc  u.  Breidenride,  welche  pfalzgraf 
Wilhelm  und  dessen  mutter  mit  Zustimmung  des  markgrafen  Adelbert  gegeben  hat. 
(Verg.  Heineinann,  C.  d.  Anhalt I,  Abth.  H,  203,  nr.  271;  Heinemann,  Albrecht  d. 
Bär.  i:J6  u.  137;  Werneburg,  Geschichtliches  über  d.  Gr.  v.  Gleichen,  in:  Mitthei- 
lungen d.  Ver.  f.  G.  v.  Erfurt.  VI,  5)  die  abtei  Gerinrode,  welche  die  frau  Riggardis  und 
deren  söhne  Udo  und  Rudolf  gegeben  haben;  ausserdem  übergaben  dieselben  den  AJbe- 
rich  mit  seinen  söhnen  Udo  u.  Eckebert  sowie  den  söhn  des  Udo  von  Megenwardesburc 
mit  allen  deren  gütern;  das  gut  des  Christian  von  Waldeche;  das  gut  in  Eichelolveshusen, 
welches  Udalrich  mit  allen  nutzniessungen  dem  erzbischof  u.  dem  hl.  Martin  übergeben 
haben;  die  bürg  Kahenstein,  welche  Renibold  gegeben  hat;  Holzhusin,  welches  Udalrich 
übergeben  hat;  die  bürg  Malsburg,  welche  Folcold  u.  Udalrich  mit  gütern  und  ministe- 
rialen  dem  hl.  Martin  und  dem  erzbischof  übertragen  haben.  (Vergl.  urk.  v.  9.  April  1 1 24 
nr.  149);  die  bürgen  Holzliusun  u.  Aistat,  die  hälfte  vonBrubach  und  die  abtei  Breitenau, 
welche  graf  Wernher  (von  Griningen)  mit  seinen  gütern  zwischen  Rhein,  Main  u.  Weira 
geschenkt  hat  (  Vergl.  urk.  v.  7.  Juli  1123  nr.  133);  das  gut,  welches  herr  Hugo  in  Nezehe, 
Munstere  u.  Stenhem  gegeben  hat;  die  abtei  Ameneburg;  das  gut  des  Matheridus  in 
Quecbrunnen,  Sahsun  und  allenthalben,  welches  graf  Rudolf  geschenkt  hat ;  das  befe- 
stigte Alterheim;  die  ministerialen  um  Neunkirchen  herum  des  grafen  Adelbert,  welche 
seine  tochter  und  deren  gemahl  raarkgraf  Conrad  geschenkt  haben;  die  bürg  Dingenburc, 
das  feste  Oberoldeshusun  nebst  den  beiden  bürgen  Itstein  u.  Eppenstein,  welche  graf 
Udelrich  gegeben  hat.  Ausserdem  güter  in  Burebach  (Vergl.  urk.v.  1133nr.  262),  Braun- 
heim (Vergl.  urk.  1132.  Sept.  13  —  Dez.  31.  nr.  249),  Spurchenheim  (Vergl.  urk.  v.  1128, 
nr.  204),  Sulzheim  (Vergl.  urk.  v.  1130  nr.  22G),  Gisenheim,  Blithneseheim,  Saulheim, 
Mumenheim,  Wizerichesheim,  Brunichwilre  (Vergl.  urk.  v.  1130  nr.  226)  und  Zozenheim 
(Vergl.  nrk.  v.  1133  nr.  260  ),  welche  der  erzbischof  käuflich  erworben  u.  den  chorbrüdern 
des  hl.  Martin  geschenkt  hat.  Guden.  C.  d.  I,  395—398;  Würdtwein,  N.  subs.  II, 
praef.  XXIU.  —  Vergl.  Wolf,  G.  d.  Eichsfeldes.  I,  145;  Tettau,  Beitr.  z.  Gesch.  d. 
Gr.  v.  Gleichen,  in:  Mittheilungen  d.  Ver.  f.  Gesch.  u.  Alterthk.  v.  Erfurt.  V,  139  (mit 
dem  jähr  1111—1116);  Reitzenatein,  Reg.  d.  Gr.  v.  Orlamünde  I,  139;  Schenk, 
Beiträge  z.  althess.  Territorialg.  in:  Archiv  f.  Heas.  G.  X1H,  435  u.  440.  u.  im  Corre- 
spondenzblatt  des  Gesammtveroins  u.  s.  w.  1874  nr.  9,  S.  68.  301 

Der  clerus  der  bamberger  kirche  erinnert  ihn  daran,  die  Angelegenheit,  deren  behandlung 
er  übernommen,  zum  austrag  zu  bringen.  (Ex  promissione  itaque  yestra,  quam  per  legatum 
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nostrum  audivimus.  in  spem  adducti,  itemm  ostiom  misericordiae  vestrae  puls&mus  et  pe- 
dibus  vestris  provoluti  oramus,  ut  causam  nostram,  quam  tractandam  pro  gratia  vestra 
suscepistis,  sicut  vobis  moris  est,  pro  honore  vestro,  tum  pro  dilectione  episcopi  nostri 
tum  pro  nostra  semper  manaura  devntione  perfecta  et  integre  terminetis.)  Hierauf  schil- 
dert er  die  ihm  durch  gewisse  kriegsleute  zugefügten  Schäden  und  Verwüstungen,  und 
erwartet  hilfe  von  seinem  [des  erzbischofs]  rath  und  seiner  macht.  Jaff4,  Mon.  Bamb. 
527.  (Epist.  Bamb.  nr.  31.)  302 

schenkt  6  mansen  von  seiuem  eigengut  za  Metersheim  (Mechtersheim)  im  Speiergau  der 
von  ihm  unmittelbar  neben  der  domkirche  neuerbauten  hofkapelle  des  hl.  Godehard 
(ad  capellam  curtis  nostre  in  Moguncia,  parieti  Ecclesie  beati  Martini  contiguam  et  a 
nobis  a  fundamento  constructam)  mit  dem  beding,  dass  aus  den  einkünften  jährlich 
ein  gewisses  auf  die  beleuchtung  verwendet  werde.  Z. :  Luitfrid,  abt  von  Seligenstadt, 
Heinrich  dompropst,  Heinrich  domeustos,  Marchotf  propst  von  Aschaffenburg,  Hein- 
rich propst  v.  Bingen,  Adelhard  propst  v.  St.  Severus,  graf  Berthold  von  Nuringen,  Be- 
rewis  v.  Aschaffenburg  und  dessen  lrud*r  Magenlaus,  Gerhard  und  dessen  bruder  En- 
gelhard v.  Kelberowe;  die  ministerialeu  des  hl.  Martin:  Embricho  Vitzthum,  Cunrad  und 
dessen  bruder  Volmar,  .Sigelward  v.  Gisenheim  u.  dessen  bruder  Rudolf,  Herold  Kraft 
von  Eltwil,  Hoho,  Gernot,  Hartlieb  marschalk.  A.  MCXXXVI  (?),  ind.  XV,  reg.  XII, 
imp.  tercio  (?)  D.  Seligenstadt  non.  Marcy.  Würdtwein,  Dipl.  Mog.  II,  541;  Mone, 
Zeitschrift  f.  G.  d.  Oberrheins.  II,  433;  Scriba.  Regesten.IlI,  67.  —  Vergl.  Bär,  G-d. 
Kl.  Eberbach  (Das  Grab  Adelbert*  1  von  Habel  )  I,  120.  note  50;  Falk,  Kunstthätigk. 
in  Mainz.  10;  Falk,  Die  CaUloge  der  vorbonifacian.  Bischöfe.  9.  303 

Papst  Innocenz  II  trägt  ihm  auf,  die  angehörigen  des  kl.  St.  Emmeram  zu  Regensburg  gegen 
den  ritter  Sigelotus  in  schütz  zu  nehmen.  D.  Viterbii  7  kal.  Aprilis.  Jaffe\  Reg.  Pontif. 
nr.  5588;  Mon.  Mog.  398.  (Epist.  Mog.  nr.  50.)  —  Vergl  Zirngibl,  Abhandlung 
über  den  Exemtionsprocess.  in:  Neue  bist.  Abband),  d.  bayer.  Akad.  d.  Wissensch.  1\ 
52;  Huperz,  35  u.  36.  304 

weiht  die  kirche  daselbst  und  nimmt  das  kloster  in  seinen  schütz.  Anno  Christi  1137. 
2  May  magna  solennitate  consecratum  est  monasterium  Walkenredense  in  honorem  H. 
Mariae  semper  virginis,  et  S.  Martini  episcopi,  ab  Alberto  aeo  Moguotino,  praesentibus 
niultis  episcopis,  abbatibus,  praepositis,  dominisque  set-ularibus  quam  plurimis.  —  Ar- 
chiepiscopus  aram  primariani  consecravit,  et  quindeeim  particulas  de  sanetornm  reliquiis 
illi  inclusit.  Eckstrom,  Chron.  Walkenred.  46.  Cum  abHetiricus  pleraque  aedificiaab- 
solvisset,  Adelheidis  fundatrix  toto  in  eo  erat,  ut  priusquam  satis  concederet,  novumhoc 
opus  suum  pro  more  istorum  teinporum  rite  inauguretur.  Evocato  itaque  ad  se  archie- 
piscopo  Moguntino  Adelberto,  utpote  dioecessano,  ipsi  suum  in  divini  honoris  augmenturn 
a  se  construetum  ac  liberalissime  dotatum  monasterium  commendavit,  obnixe  rogans,  ut 
illud  in  tutelam  et  patrocinium  Moguntinae  ecclesiae,  haud  dedignaretur  reeipere.  Non 
poterat  non  annuere  preeibus  religiosissime  fueminae  autistes,  idcoque  praesentibus  pl»? — 
risque  Saxoniae  episcopis  ac  multis  tcclesiastiei  quam  politici  ordinis  viris  magna  solen- 
nitate ac  pompa,  anno  MCXXXVII.  VI.  non  Maji  monasterium  Walckenredense  in  ho- 
norem omnipotentis  dei,  b.  Mariae  semper  virginis  et  S.  Martini  episcopi  consecravit, 
illudque  in  huius  et  ecclesiae  suae  suseepit  tutelam,  diris  devovens  illos,  qui  res  mona- 
sterii  quovis  modo  violareut,  reddereutve  deteriores  arae  primaria«  ab  se  dedicatae 
XV  sanetarum  particulas  reliquiarum  includebat.  Adelbertus,  cujus  exemplum  reliqui 
episcopi  sequebantur.  Hoffmannus  de  dedicatione  monast.  Walkenredens,  in  antiquitat, 
suis  W.  ms.  lib.  1.  cap.  13.  in:  Leuckfeld,  Antiquitat  Walckenred.  44.  —  Vergl. 
Huperz,  35.  805 

beurkundet,  dass  er  den  ort  Fredelsloh  (Fridesele)  in  seinem  bisthum  gefreit,  dort  zu  ehren 
der  hl.  jungfrau  u.  des  hl.  Blasius  eine  kirche  erbaut,  die  er  mönchen  Augustinerordeus 
übergeben  u.  mit  genannten  rechten  n.  besitzungen  ausgestattet  habe.  Zugleich  bestätigt  er 
eine  Schenkung  des  grafen  Rudolf  v.  Frankenleben  u.  seines  bruders  Hartwich  au  das  non- 
nenkloster  Fredesloh.  (Fridelsee).  Z.:  Adelbert  propst  zu  St.  Maria  in  Erfurt,  propst 
Heinrich  von  Jechabarg,  propst  Walther  von  Nörten,  propst  Godebold  von  FriUlar;  die 
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laien:  landgraf  Ludwig,  graf  Sigfrid  von  Boimeneburg,  Tuto  caatellan  von  Rasteberg, 
graf  Ernst  and  dessen  brndcr  Lambert ;  die  ministerialen :  Lambert  Vitzthum  von  Geis- 
mar, Cunrad  u.  andere.  A.  1137,  ind.  15.  D. Frideslarie  12  kal.  JoliL  Domeier,  Gesch. 
v.  Moringen.  175;  (Graber)  Gesch.  v.  Göttingen.  III,  100;  Wolf,  G.  d.  Eichsfeldes.  I, 
147;  Würdt  wein,  N.  subs.  II,  praef.  XXII  Lappenberg,  Hamb.  Urkb.  143;  Räu- 
mer, Reg.  bist.  Brandenb.1, 160;  Knesebeck,  Urk*  zur  Gesch.  derG.  v.  Gleichen.  31; 
Hempel,  Invent.  I,  73;  Letzner,  Dassel  u.  Einbeck'sche  Chronik.  B.  VII,  c.  12.  (S. 
131.)  — Vergl.  Grote,  G.d.  Stadt  Northeim.  18;  Harland,  G.V.Einbeck.  63;  Tettau, 
üeber  d.  Aechth.  d.  Stiftgsurk.  d.  Kl.  Völkenrode,  in:  Zisch,  d.  Ver.  für  Thüring.  G. 
VIII,  264.  306 

bestätigt  eine  Schenkung  des  Ditmar  Hellekap  von  8  'A  mansen  zu  Rechersen  gelegen  an 
das  kl.  Fredelsheim.  (Fredeslohe).  Z.  die  pröpste:  Adelbert  zu  Erfurt,  Heinrich  zu  Jecha- 
burg, Gottschalk  zu  Heiligenstadl  u.  Fritzlar;  Sifrid  graf  zu  Bomelburg,  Dudo  castellan 
zu  Rasteberg.  A.  Friteslar  1137,  ind.  15,  kal.  Julii  (?)  reg.  Lotharii  12.  Letzner, 
Dassel  u.  Eiubeck'sche  Chronik.  B.  VII,  c.  12.  S.  131;  Domeier,  G.  v.  Moringen.  177; 
Tettan,  Bcitr.  z.  d.  Reg.  d.  Gr.  v.  Gleichen,  in:  Mittheil.  d.  Ver.  f.  G.  u.  Alterthk.  von 
Erfurt.  V,  142.  807 

lässt  das  durch  alter  schadhaft  gewordene  pflaster  der  St.  Albanskirche  erneuern,  bei  wel- 
cher gelegenheit  die  reliquien  von  Aureus  und  Justina  wieder  aufgefunden  werden.  (Pa- 
vimenta  illa  monasterii  vetustate  attrita,  renovata  sunt  anno  MCXXXVII,  sub  Adelberto 
arcbiepiscopo :  ad  quem  fertur  esse  libellus  de  miraculis  B.  Auraei  perscriptus.  Passus 
memoratur  in  sacello  prope  Dalheim,  ubi  adhuc  martyrico  sanguine  altare  rubricatum 
monstratur,  non  absqne  miraculo.)  Latomus  in  seinen  noten  zu  dem  Breviar.  Mog.  iu: 
Joannis,  R.  M.  160.  —  Vergl.  Brack,  G.  v.  Mainz,  in:  Zisch,  f.  rhein.  G.  u.  Alterth. 
i.  Mainz.  I,  Heft  IV,  464.  308 

Auf  seinen  rath  übernimmt  papst  Innoceuz  II  die  protection  des  Marienmünsters  zu 
Schwalenberg  im  Paderbornischen  und  bestätigt  dessen  besitzungen.  Jaffe,  Reg.  Pont 
nr.  5603.  309 

Tod.  Adelbertus  Mogontinus  aeus  obiit;  post  cujus  obitum  civitas  una  cum  principali 
templo, heu  proh  dolor !  igne concremata est.  Ann.  Patherbrun.  ed.  Scheffer-Boichorst 
164.  (Ann.  Hildesh.  in:  M.  G.  SS.  III,  115.);  Adelbertus  senior  Mog.  aeus  obiit.  Ann. 
Erphesf.  in:  M.  G.  SS.  VI,  541.  u.  Böhmer,  Font.  III,  581;  Eodem  tempore  apud  Ger- 
maniam  obiit  Adelbertus  Mog.  aeus.  Ann.  Saxo.  in:  M.  G.  SS.  VI,  774;  Adalbertus 
Maguntinas  aeus,  Heinricus  Frisingensis  episcopus,  pluresque  episcoporum,  prineipum 
nobilium  vita  decedunt  Ann.  Mellic.  in:  M. G. SS.  IX,  503;  Lotharius  imperator,  Adal- 
bertus Mag.  episcopus,  Bruno  Coloniensis,  Heiuricus  Frisingensis  obeunt.  Ann.  Gotwic. 
in :  M.  G.  SS.  IX,  602;  Lotharius  imperator,  Albertus  Mogotitiensis,  Bruno  et  Hugo 
Colonienses,  Heinricus  Frisingensis,  episcopi  obierunt  Ann.  St.  Rudberti  Saliaburg.  1.  c. 
775;  Adelbertus  senior  Mogontinus  archiepiscopus  obiit.  Aun.  St.  Petri  Erphesfurd.  in: 
M.  G.  SS.  XVI,  18;  Adelbertus  Mog.  presul  obiit.  Ann.  Palid.  in:  M.  G.  SS.  XVI,  79; 
Eodem  tempore  obiit  Adalbertus  Mogontinus  aeus.  Ann.  Magdeb.  in :  M.  G.  SS.  XVI, 
186;  Obiit  Adelbertus  Mogontinus  aeus  9  kal.  Jul.  Ann.Disib.  in:  Böhmer,  Font.  IU, 
209  u.  M.  G.  SS.  XVII,  25; —  Ex  bis  vero  qui  remanserant  Albertus  Moguntinus  vir 
ad  seculum  prudens  et  potens,  locupletissimusque,  Heinricus  Frisingensis  episcopi....  vi- 
vendi finem  fecerunt  Ottonis  Fris.  Chron.  in:  M.  G.SS.  XX,  259;Itaque  Fridericus  dux 
Maguntiam,  quae  tunc  pastore  suo  orbata  vacabat,  venit,  omnesque  tarn  clericos  quam 
laicos  ad  hoc  ut  Albertum  juaiorem,  uxoris  saae,  quam  secundo  aeeeperat,  fratrem,  eli- 
rineipe  ad  hoc  corroborandmn  ascito.  Qui  patrum  suum  seniorem  Alber- 
non  bene  gratus  beneficiorum  extitit,  nec  plene  fidum  prineipi  suo  se 
exhibuit.  Ottonis  Frising.  ep.  Gesta  Frider.  Imp.  Lib.  L  in:  M.  G.  SS.  XX,  362;  Adel- 
bertus ob.  M.  C.  XXXVII.  Series  aeorum  Mog.,  Böhmer,  Font  III,  140.  u.  Jaffe, 
Mon.  Mog.  4;  Deiude  post  aliquantulum  temporis  dominus  Adelbertus  episcopus,  ad  iu- 
gens  sanete  Moguntine  sedis  iocomtuodain,  ab  hoc  mundo  suUractus.  [f  1137]  et  pro 
multis  in  ecclesia  dei  bene  gestis  ejua,  ut  credimus,  in  coelo  reoeptus  est.  Chron.  Lippol- 

Will,  Regelten.  39 
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desberg.  in:  Böhmer,  Font  III, 262. u.M. G SS.  XX,  550;  Eodem  tempore  obüt  Alber- 
tus Mog.  aeus.  Cliron.  mont.  sereni.  in:  M.  G.  SS.  XXIII,  145; 


Ilinc  parvum  numerum  Phebo  volvente  dicruni 
ac  adolescente  patria  regione  manente, 
presul  A(delbertus).  de  Christi  munere  certns, 
proiciens  fragile  corpus,  turbavit  ovile, 
cui  bene  vivendo  preerat,  quasi  pastor  alendo; 
turbavit  cleruin,  Hentern  contraria  rerum, 
a  dominis  terrae  metuit  quae  pluriina  ferre. 


ViU  Adelberti  II.  in:  Jaffe,  Mon.  Mog.  593.  —  Todestag:  9  kal.  Jul.  Ann.  Disib.  a. 
a.  o.j  9  kal.  Jul.  Adelbertus  aeus. Kaiend.  necrol.  Lauresh.  in:  Böhmer,  Font.  111,147; 
9  kal.  Jul.  O.  Ida  inclusa;  et  dantur  e(c.  —  et  de  anniversario  aei  Adalberti  senioris,  et 
vigilie  cantabautur  in  Capeila  St.  Gothardi  Magunt.  infra  pulsus  primarum  etc  Necrol. 
min.  oder  sogen,  kleines  Präsenzlagerhuch  d.  St.  Victor-Stiftes  z.  Mainz  höchst  wahr- 
scheinlich, in:  Bodniann,  Rheing.  Alterth.  95.;  9  kal.  Jul.  vigilia  Joannis  Bapt  obüt 
Albertus  aeus  Mog.  sepultus  in  capella  S.  Gothardi,  ubi  cautabuntur  vigilie  majores  com 
magnis  responsoriis  et  dat  caim-rarius  dominorum  quaüior  candelas  de  qaatuor  libris  cere, 
et  cantatur  ibidem  inissa  aniinariini ;  quarutn  candelarum  residuum  remanebit  capellano 
ecdesie  St.  Gothardi.  Necrol.  aedis  maioris  Mog.  294.  in:  Joannis,  R.  M.  I,  552.  (Vergl. 
Bär,  (i.  d.  Kl.  Ellerbach.  I,  74  flgde.);  9  kal.  Jul.  Adelbertus  aeus  obüt.  Mort.  Eccl. 
colleg.  ad  Gradus  Moguntiae.  in:  Corrt'spuudeu/.blatt  d.  Gesammtver.  u.  s.  w.  1873. 
Nr.  5,  S.  37 ;  In  der  urk.  erzli.  Adelbert's  II  von  1 140,  durch  welche  er  ein  jahrgedächk- 
niss  für  Adalbert  I  stiftet,  heisst  es.  „Ad  haec  sanciri  volumus,  ut  in  patrui  nostri,  de 
quo  diximus,  anniversario,  quod  est  in  vigilia  sancti  Johannis  baptiste",  etc.  Würdt- 
wein,  Diöc.  Mog.  Comnient.  XI  (Thuring.  et  Kichsf.),  209;  »  id.  Jim.  (Juui  6).  Anni- 
versarium d.  Alberti  senioris  aei  Mol',  fundatoris  nostri  et  omnium  successorum  eius 
aeorum  et  omnium  dominorum  canouicorum  eccl.  Mog.  Wol  nach  einem  neueren  Eberb. 
Necrol.  in:  Bar,  G.  v.  Ebcrbaehl,  70.  —  12  kal.  Jul.  (Juui  20)  Adalbertus  aeus  ob.Ne- 
crol.  d.  Kl.  Weisseiiburg,  ed.  Mooyer,  in:  Archiv  f.  l'nierfrauken.  XIII,  Heft  EU,  23; 
12  kal.  Jul.  Necrol.  Salisburg.  et  S.  Emmerami  Ratisp  saec.  XI,  XII,  599.  in:  Mon.  B. 
XIV,  3*5  it.  Verhandlungen  des  bist.  Ver.  f.  Oherpfalz  u.  Uenenshurg.  XIII,  338.  —  Als 
begräbnisstätte  Adelbert's  I  wurde  nach  dem  Vorgang-  des  Trithemius  im  Chron. 
Sponheim.  248  bis  auf  die  neuere  zeit  d;is  kloster  Ellerbach  bezeichnet  und  es  ward  diese 
annähme  noch  wiederholt,  als  bereits  der  irrthum,  auf  welchem  sie  beruht,  erwiesen  war. 
(Iluperz,  De  Adalberto  etc  36.)  Zuerst  zeigte  Bodinann  (Rheing.  Alterth. I,  93 — 95), 
dem  sich  Dahl  anschloss  (Annalen  d.  Nass.  Altertlium«v.  II,  Heft  II,  8*),  dass  die  Got- 
hardskapelle  am  dorn  zu  Mainz  das  grab  unseres  erzbischofs  berge.  Ausführlich  wurde 
dieser  beweis  geführt  durch  Bär  (G.  d.  Kl.  Eborbach.  I.  4'.)  — 85)  und  die  richligkeitdes 
gewonnenen  ivsultats  wurde  durch  die  thatsache  der  auftindung  des  grabes,  dessen  spur 
durch  ein  MS.  Hei  wich's  .Annans  arebiepiscoporum,  praelatorum  ac  canonieornm  ma- 
joris  ecelesiao  Moguntinae."  gezeigt  worden  war,  am  19.  Februar  1850  glänzend  bestä- 
tigt Hierüber  handelt  ausführlich  und  genau  Habel,  der  aufäncliche  herausgeber  von 
Bär's  (I.  d.  Kl.  Ellerbach,  im  ersten  band  derselben  s.  86  127.  („Das  Grab  des  Erz- 
bischofs  Adelbert  I  in  der  Gothardscapelle  am  Dom  zu  Mainz. 4  Auch  separat  erschienen  : 
Wiesbaden  1850).  In  dem  grabe  wurden  ausser  sehr  geringen  knoehenresten  folgende  bei 
Bär  abgebildete  gegenstände  gefunden:  ein  kelch,  eine  patena,  ein  fragiuent  von  einem 
bischofsslab  und  eine  bleiplatte,  welche  nach  der  mittheilung  Uabel's  die  inschrift  trägt : 

„Ego  peccator  Adelbertus  Moguntinus  archiepiseopns,  et  apostolicae  sedis  legatus  

(die  XXIII)  mensis  Junii  obii ;  credens  in  Deum,  patrein  omnipotentem  creatoretu  caeli 
et  terrae,  et  in  Jesuin  Christum  filium  unicum,  dominum  nostrum,  qui  coneeptus  est  de 
spiritu  saiicto,  natns  ex  Maria  virgine,  passus  sub  Pontio  Pilato,  crueifixus  mortuus  et 
sepultus  descendit  ad  inferna  tertia  die  resurre.xit  a  mortui*. ■*  Hierzu  vergl.  F.  Schnei- 
der, Die  Gräberfunde  im  Ostchore  des  Domes  zu  Mainz.  S.  35.  note.  —  Trotzdem  fand 
die  ansieht  der  älteren  mainzer  historiker,  dass  das  in  rede  stehende  grab  dasjenige 
Adelbert's  H  sei,  einen  Vertreter  an  Schaab.  Zwischen  diesem  und  Habel  enUpann  sich 
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_U37 
Juni  23 


f  1089 

Feb."  1 


Aug.  '13 

tfjio» 


1188 

April  17 
bis  24 


Aeben 


zur  Vertretung  der  beiderseitigen  Ansichten  ein  streit  in  mainzer  localbl&ttern ,  worüber 
Scliwartz,  Heiträge  z.  Gesch.  des  Naossauischen Alterthsver.  273 genauere  raittheilung 
macht.  Vergl.  Falk,  Kunstthät  v.  Mainz.  11;  Schall,  Erzb.  Adelbert.  26;  —  Schliess- 
lich sei  hier  noch  die  bemerkung  Bodtnann's  in  seinem  exemplar  des  Joannis  I,  549 
angefugt:  „  Acoedit  aliud  argumentum;  cum  hic  Adelbertus  I  insignis  fuerit  benefactor 
collegii  S.  Victoris  Mog.  in  hujus  necrologio  miuori  (aus  dem  kleinen  Pr&aenzlagerbnch 
sub.  litK.)  p.  49.  ad  d.  IX  kal.  Julii  ita  lejritur:  „„Obiit  Ida  inclusa,  et  dantur  —  et  de 
anniversario  archiepiscopi  Adelberti  et  vigilie  cantabuntur  in  capella  S.  Godhardi  Magunt 
infra  pulsus  campanarum.<'*  Non  est  probabile,  hanc  stationem  fuisse  electam,  nisi  ibi 
misset  humatus.*  310 


Zeuge  [Albertus  Mog.  aeus]  bei  k.  Heinrich  IV  für  das  schottenkloster  Weihsanctpeter  bei 
Regeosburg.  Stumpf,  RK.  nr.  2894;  Or.  unzweifelhaft  echt  in  München,  (die  am  schluss 
der  urk.  angefügten  Zeilen  von  „Uuius  rei  testes  sunt-  an  sind  von  späterer  band  ge- 
schrieben.) 311 

llecognoscent  bei  k.  Heinrich  V,  welcher  eine  angelegenheit  des  AdalberUstifts  in  Achen 
orduet  Stumpf,  RK.  nr.  3006.  —  Vergl.  Huperz,  3lJ.  812 

bestätigt*)  dem  kl.  Reinhardsbrunn  das  gut  Tettenborn.  A.  1109,  ind.  2.  Stumpf,  Acta 
Magunt.  6.  und  Einleitung  XXXIV.  818 

(Fortlaufende  nunimern  1373  — 1685.) 


XXVI  Adelbert  II  (1138  April  -  1141,  Juli  17.) 

Designation  pro  quo  [Adalberto  I]  Adelbertus,  patruelis  eiusdem,  Erphesfhrdensis 

prepositus,  post  longaa  cleri  ac  populi  dissensiones  constituitur.  Ann.Erphesf.  in  :  M.  G. 
SS.  VI,  541  u.  Böhmer,  Font  HI,  581;  auch:  Cliron.  Sampetr.  ed.  Stübel  in:  Ge- 

schichtsqq.  d.  Provinz  Sachsen.  I,  25;  Mogontini  quoque  super  se  levant  aeum  Adal- 

bertum  iuvenem,  prioris  Adalberti  nepotem,  Ann.  Patherbrun.  ed.  Schef  fer-Boichors  t 
166.  (Ann.  Saxo  in:  M.  G.  SS.  VI,  776);  Adelbertus  Erphesfurdensis  prepositus,  oon- 
stitutus  est  episcopus  Moguntinus.  Ann.  S.  Petri  Erphesf.  in:  M.  G.  SS.  XVI,  18;  Mo- 
gontini iuniorem  Adelbertuiu,  nepotein  prioris,  substituerunt  Ann.  Palid.  in:  M.  G.  SS. 
XVI,  79;  Rex  pascha  (Apr.  3)  Colonie  celebravit.  Inde  ascendens  tercia  ebdomadepost 
pascha  Moguncie  magno  favore  cleri  et  populi  susceptus  est.  Ibi  Adelbertus  H,  defuncti 
archiepiscopi  ex  fratre  nepos,  communi  omnium  consensu,  data  a  rege  praeceptione, 
episcopus  designatus  est.  Ann.  S.  Disibodi.  in:  Böhmer,  Font.  III,  210  u.  M.  G.  SS. 
XVH,  25;  Proxinium  dehinc  pasca  Coloniae  celebrans  [rex],  Moguntiam,  qnae  tunc  forte 
pastore  carebat,  adiit,  ibique  Albertum,  prioris  Alberti  fratruelem,  per  electiouem  cleri 
ac  populi  archiepiscopum  constituit  Ottonis  Frising.  Chron.Lib.  VH.  in:  M.  G.  SS.  XX, 
260;  Itaque  Fridericus  dux  Maguntiam,  quae  tunc  pastore  suo  orbata  vacabat,  venit 
omnesque  tarn  clerieos  quam  laicos  ad  hoc  ut  Albertum  iuniorem,  uxoris  suae,  quam  se- 
cundo  acceperat,  fratrem,  eligerent  induxit,  principe  ad  hoc  corroborandum  ascito.  Ottonis 
Frising.  ep.  gesta  Friderici  imp.  1.  c.  262;  Cui  spectabilis  quidam  et  eiusdem  nominis 
adolescens,  proch  dolor!  tempore  brevi  sessurus,  pari  tocius  aecclesiae  consensu  snoce- 
dens,  qnantnm  inmature  mortis  sinebat  articulus,  et  pro  statu  sanctae  matris  aecclesiae 
et  Moguntine  sedis  instabat  honore.  Chron.  Lippoldesberg.  in.:  Böhmer,  Font  IH,  262 
n.  M.  G.  SS.  XX,  550; 


•)  Die 
1104  und  IU, 
-  V.rgl.  Koib«, 


icheint  auf  grnndlag*  d«r 
mm  jähre  1109  (t8I.  S chu ltei .  Dir.  dipl.  1.217.! 
I  t.  Hunt.  138. 
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1138 


April  17 
bis  24 


_n»8 

April  17 

bis  22? 


Main/ 


ms 


April  24] 
bis  mitte 
Mai 

""11 88 


Mai  22 
bis  23? 

1138 


Mai  26 
u.  29 


Bamberg 


b.  Set  desolatum  magno  patre  pontificatum 
Christus  Adelberlo  dedit;  hoc  herede  reperto, 
qai  cathedram  regeret  vel  iura  relicta  teneret 
Ergo  prioratos  cleri,  cum  plebe  vocatus, 
railiciaeque  decus,  fieret  consensus  ut  equus, 
830.  ordine  sederunt  et  consona  verba  dederunt; 
hic  et  pastores,  cathedras  moderando  minores, 
qui  suffragari  dicuntor  et  auxiliari 
metropol  i  sanctae,  sunt  partis  in  ordine  staute. 
Haec  ubi  perfecta  sunt,  ut  vult  regula  recta, 
835.  eligitur  voto  parili,  livore  remoto, 

presul  A(delbertus);  set  et  insonat  ordo  disertus 
plebis  vel  cleri:  quia  sit  bene  dignus  haben: 


86(5.  Jam  cathedrae  factus 

mitis  A(delberius),  summi  Patria  assecla  certus, 
exuit  iratum  vultum,  cor  habens  tribulatum. 

Anselmi  Vita  Adalberti  II  in:  Jaffe,  Mon.  Mog.  593,  594  u.  595.  —  Vergl.  E.  Fried- 
berg, Die  Narratio  de  elect.  Lolharii.  in:  Forschungen  z.  deutsch.  G.  VIII,  89.  1 

Zeuge  (Mog.  electus  aeus)  bei  k.  Konrad  III,  welcherdie  Privilegien  des  St.  Walbargiskloatera 
im  hagenauer  forste  bestätigt.  Stumpf,  RK.  nr.  3376.  —  Vergl.  Jaffi,  Konrad  ID. 
S.  9;  Grandidier,  Oeuvres  bist.  ineU  II,  376.  2 

Zeuge  (Adel.  Mog.  electus)  bei  k.  Konrad  III,  welcher  dem  cistercienserkloster  'Waldsassen 
bestätigt,  dass  der  biscliof  Sigfrid  II  von  Speier  und  dessen  bruder  von  ihrer  klage  gegen 
dasselbe  abgestanden  sind.  Stumpf,  RK.  nr.  3377;  auch:  Bruschius,  Chronol.  roo- 
nast.  247.  3 

Zeuge  bei  k.  Konad  III,  welcher  der  abtei  Laach  einen  hof  in  Bendorf  restituiert.  Stumpf, 
RK.  nr.  3375;  auch:  üeinemann,  C.  d.  Anhalt.  I,  Abth.  II,  192 nr.  256.  —  Pfingsten 
(22  Mai)  feierte  Konrad  schon  zu  Bamberg.  (Vergl.  Ann.  Babenberg,  in:  Böhmer, 
Font.  III,  210.)  4 

Zeuge  bei  k.  Konrad  III,  welcher  die  Privilegien  des  klosters  St.  Blasien  im  Schwarzwalde  be- 
stätigt. Stumpf,  RK.  nr.  3378;  auch;  Meiller,  Regesta  Babenberg. 25;  Heinemano, 
C.  d.  Anhalt.  I,  Abth.  II,  193.  nr.  257.  (mit  mitte  Juni.)  —  Vergl.  Jaff6,  K.  Konrad  III. 
S.  10;  Reitzenstein,  Reg.  der  Gr.  v.  Orlamunde.  89.  5 

wird  zum  prieeter  und  zum  erzbischof  auf  dem  reichstag  daselbst  geweiht  Adeibertus  II. 
Moguntinus  electus  sabbato  12  lectionum  presbyter  ordinatus,  sequenti  die,  octavis  vide- 
licet  penthecostes,  ab  Ottone  ipsius  (Babinbcrc.)  ecclesiae  antistite  episcopu»  consecratur. 
Ann.  Disib.  in:  Böhmer,  Font.  III.  210  u.  M.  G.  SS.  XVII,  25. 

Quo  sie  electo,  sicut  decot  ordine  recto, 
pontifices  veniunt,  sacra  pontificalia  (iuut 
in  iuvenem  darum;  quem  patres  ecclesiarum 
ordine  donabant,  oleo  liniendo  sacrabant, 
845  sicut  pastorem  decet,  ordine,  iure  priorein. 
In  numero  quorum  prine  ps  erat  officiorum 
ponens  Otto  manum  snpra  nietropolitanum, 
presul  magtiorum  Bavenbergensis  honorum. 

Anselmi  Vita  Adolberti.  in:  Jaffe\  Mon.  Mog.  594.  — Vergl.  Hoffmann,  Otto  lepisc. 
Babenb.  28;  Sprenger,  Diplom.  G.  d.  Abtey  Banz.  151;  Giesebrecht,  KG.  IV, 
174.  —  In  dem  dalum  der  urk.  für  St  Peter  von  1139  bezeichnet  er  dieses  jähr 
mit  „noetrae  ordinationis  anno  secundo"  und  in  der  urk.  von  demselben  jähr  für  St 
Victor  nennt  er  als  tag  seiner  Ordination  ausdrücklich  „iiii  Kai.  Junii."  S.  unten  nr.  13. 
u.  nr.  18.  6 
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1138  I 
Juli  26 


1138 


Quedlinburg 


Rusteberg 


Juli  30 


1138 


Sept.  4 


113s 


•H-C.113S 


1139 


Jan.  5 


Mainz? 


Goslar 


1139  Mainz 


Jan.  1  bis 
März  13 


Zeuge  bei  k.  Konrad  IU,  welcher  dem  bischof  Udo  I  zu  Naumburg  und  seiner  kirche  deü 
königlichen  hof  Breitenbuch  zueignet.  Stumpf,  RK.  nr.  3380;  auch:  Heinemann,  C. 
d.  Anhalt  I  Abth.  II,  193  nr.  258.  —  Vergl.  Reitzen  stein,  Reg.  d.  Gr.  v.  Orla- 
münde.  39.  7 

oonfirmiert  die  „auf  dem  hause  Rusteberge  vor  herr  Lamberto  dem  propst  zu  Geissmar" 
dem  kl.  Fredelsheim  aufgetragenen  zehnten  vor  Wackenrode,  Bengerode,  Edershusen, 
Hissingehusen  und  Euenshusen.  1138,  3  kal.  Aug.  Letzner,  Dassel-  und  Einbeck'sche 
Chronik.  B.  VII,  c.  12  (S.  131.)  8 

entscheidet  einen  streit  zwischen  den  kirchen  zu  Heiligenstadt  u.  Helinwardeshausen  wegen 
eines  gutes  zu  Fridewarderoth.  Z.:  Godescalc  propst  v.  Helginstad,  Sifrith  graf,  Herimann 
graf,  Imico  graf,  Aernost  graf,  Lambert,  Dodo,  Giuehard,  Herimann,  Sigibodo,  Ropert, 
Lampert  Vitzthum,  Conrad,  Athelbert  u.  Hauuardus.  A.  Restiberg,  2  non.  Sept.  1138, 
reg.  Conrado  III  a.  ejus  1.  Erhard,  Reg.  Westfal.  II,  12-  u.  C.  d.  H,  24.  9 

bestätigt  auf  bitte  des  abtes  Wernher  von  St.  Alban  die  immunität  dieser  kirche  wie  sie 
von  konig  Karl  dem  Grossen  u.  erzb.  Richolf  als  Stiftern  ursprünglich  festgesetzt  u.  nun, 
nachdem  sie  ziemlich  in  Vergessenheit  gerat  heu,  neuerdings  in  feierlicher  procession  wie- 
der umgangen  worden,  doch  mit  ausnähme  des  durchlaufenden  geineinen  und  königlichen 
wegs.  Z.:  Heinrich  dompropst,  Ruothard  kellner,  Heinrich  erzpriester,  Sigeloch,  Heiden- 
rich  v.  St.  Victor;  Morhard,  Adelbero,  Cuonrad,  Stevan  erzpriester;  parochiane:  Udo, 
Elrich,  Berthold,  Godescalc;  bürger  der  stadl:  Ruothard,  Volpraht,  Ernost,  Godebolt, 
Wernhere,  Herman;  die  ministerialen  des  abta  Volrat:  Cuono,  Heinrich,  Wernhere,  Si- 
gebodo,  Gerunc,  Godescalc,  Heinrich,  Riehmann,  Egilwart.  A.  1138,  ind.  XV  (?_),  Con- 
rado III  a.  ejus  I.  Reuter,  Albansgulden.  27;  Scriba,  Regesten.  HI,  67.  10 

Abt  R(udolph)  von  Reinhardsbrunn  bringt  dem  erzb.  A(delbert)  von  Mainz  seine  huldigung 
dar.  Höfler,  Epistolarcodcx  des  Kl.  Reinhardsbrunn,  in:  Archiv,  f.  österr.  Gesch.-Quell. 
(1850)  Bd  V,  Heft  1,50.  —  Vergl.  Wattenbach,  Iter  Austriacum.  in:  Archiv,  f. 
österr.  Gqq.  XIV,  57  flgde.,  woderCod.  epist  Reinhardsbr.  als,  grosses  Plagiat  ^bezeich- 


net und  S.  60  von  Jaff6,  «in  das  Reich  der  Fictionen"  verwiesen  wird. 


11 


Zeuge  bei  k.  Konrad  III,  welcher  Vicelin  [bischof  von  Lübeck]  das  kl.  Segeberg  und  die 
kirche  zu  (Alt-)  Lübeck  verleiht.  Stumpf,  RK.  nr.  3384;  auch:  Heinemann,  C.  d. 
Anhalt.  I,  Abth.  n,  195  nr.  260.  —  Vergl.  Jaffö,  K.Conrad  1U.  S.  19.  —  Conventus 
episcoporum  Goslariae.  Binterira  und  Floss,  Supplementum  concil.  German.  (Pro- 
spectus)  8.  12 

schenkt  (Adelbertus  aeus  huius  nominis  sectmdus)  auf  bitte  des  propstes  Heinrich  v.  St. 
Victor  in  ehrendem  andenken  an  seinen  Vorgänger  im  erzstift,  Adelbert,  die  ihm  zukom- 
menden einkütifte  von  gewissen  Weinbergen  in  Dulcesneheim,  nämlich  jährlich  de  singulo 
iugere  quod  dicitur  „manwerc"  eine  halbe  ohra  wein  mit  dem  beding,  dass  sie  so  lang  er 
lebt  am  29.  Mai  den  tag  seiner  Ordination  (zum  bischof)  u.  nach  seinem  tod  den  seines 
jahrgedächtnisses  feiern.  Z.:  Gregor  cardinal,  Heinrich  dompropst  u.  propst  zu  St.  Victor, 


Heinrich 


Hartmann  decan,  Godescalc  propst  zu  St.  Maria  im  felde,  Willehelm 


scholaster,  Gozbert  cantor;  die  pröpste:  Godebold  zu  Fritzlar,  Marcolf  zu  Aschaffenburg, 
Heinrich  zu  Bingen,  Welter  zu  Horcun,  Anton  zu  Elevestat,  Erenfrid  zu  Winchel;  die 
domeanoniker :  Gerlans,  Ruthard,  Morard,  decan  zu  St.  Victor,  Adelbero  scholaster,  Hein- 
rich, Embricho,  Cunrad  cantor,  Hertwin  custos;  die  freien:  Simon  graf  v.  Saarbrücken. 
Wilhelm  graf  v.  Glizherg,  Egbert  graf  v.  Lengenburc,  Gerlaus  v.  Isenburg,  Arnold  v.  Ln- 
renhurc;  die  ministerialen:  Dudo,  Meingoz,  Burchard  v. Eggestat,  Roho,  Ernest,  Ruthard, 
Alpherich,  Arnold  u.  Arnold.  A.  Moguntia  1139,  ind.  2,  ordin.  Adalb.  1,  reg.  Cunrado 
III,  a.  1.  Joannis,  R.  M.  II,  584  (von  Bodtnann,  in  seinem  auf.  d.  stadtbibliothek  zu 
Mainz  befindl.  exempl.  vielfach  verbessert);  Georgisch,  Reg.  chron.  dipl.I,  565;  Wag- 
ner, Die  Wüstungen.  Prov.  Rheinhessen.  81  u.  106;  Köllner,  G.  d.  Nassau-Saabr. 
Landes.  I,  69.  —  Vergl.  Wttrdtwein,  N.  subs.  H.  Praef.  XXIV;  Dürr,  De  parocho 
a  pereept.  deeim.  noval.  in:  Schmidt,  Thea.  jur.  eccl.  VH,  60;  Marburger  Beiträge.  Hl, 
115;  Scriba,  Regesten.  HL,  67  (fälschlich  zu  1136.);  Rühl,  Recherches  etc.  135; 
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1139 

Jan.  I  bis 
Marz  13 

1139 

Mai  23 


Rusteberg 


f  11S9 

Juli  25 


Jechaburg 


1189 

Juli 
bis  Aug. 


1139 


Hersfeld 


Bär,  G.  d.  Kl.  El*rbacb.  I,  80;  Bodraann,  Rheing.  Alterth.  230.  Note  *;  Schaab, 

G.  tod  Mainz.  III,  204.  13 

bestätigt  dem  kl.  Katelenburg,  was  demselben  seine  vorfahren  (Rathard  und  Adelbert  I) 
verliehen  haben,  namentlich  die  zehnten  zu  Wanamaghere,  Ilildesse,  Einbecke.  A. 
(MCXXXIV?)  113'.),  ind.  2,  reg.  Conrado  III  a.  2.  D.  Rustiberc  10  kal.  Juoii.  Z.:  Hein- 
rich propst  zu  Jechaburg,  Gottschalk  propst  v.  Heiligenstadt,  Reinhard  abt  v.  Reinhausen, 
Günther  propst  v.  Lupoldesberg,  Adelbert  herzog  v.  Sachsen,  Dietbrich  landgraf  v.  Elsass, 
Ludwig  landgraf  v.  Thüringen,  markgraf  Hermann  u.  dessen  bruder  graf  Heinrich  von 
Asseburg,  graf  Bernhard  v.  Plötzeke,  graf  Ernst  v.  Horeburg,  burggraf  v.  Rasteberg, 
Tnto  burggraf  v.  Plesse,  Rudpert,  Heliuvig  vogt  v.  Heiligenstadt,  Thietvin  v. Hollenstedt, 
Brunig  v.  Siebechteshuseii,  Beruhard  v.  Thutiggehuscn  und  dessen  brüder  Hermann  u. 
Diethridi ;  Die  ministerialen :  Lambert  Vitzthum  v.  Rusteberg  und  dessen  Schwiegervater 
Hartlieb,  Conrad  v.  Geismar,  Dietrich  v.  Aggerstein  und  dessen  Schwiegervater  Adelbert, 
Hugo  v.  Heiligenstadt.  Leuckfeld,  Antiq.  Walckenred.  I,  253  u.  Antiq.  Katelenb.  26; 
Pfeffi nger,  Br.-Lüneb.  Hist.  I,  501  u.  590;  Leibnitz,  Orig.  Gaelf.  IV, 545.  ex  or.; 
H  em  pel,  Invent.  I,  75;  G  eorg  iseh,  Reg. chr.-dipl.  1,540;  Bennigsen,  Beitrag  zur 
Feststellung  der  Diocesangrenze  des  Mittelalters  in  Norddeutschland,  in:  Zeitscb.  des 
bist.  Ver.  f. Niedersachsen.  1803.  S.  40;  v.  Holle,  Nachtrag  z.  d.  Abhdlg.  üb.  d.  Urk. 
d.  St.  Michaelisklosters  i.  Uildesh.  in:  Neues  vaterl.  Archiv d. Königsr.  Hannover.  Jahrg. 
1825.  8.  195;  Meier,  Orig.  Pless.  50  u.  140;  Heineroann,  C.  d.  Anhalt.  1,  Abth. 

H,  100.  nr.  202.  —  Vergl.  Dürr,  De  paroeho  a  peivept.  decim.  nov.  iu:  Schmidt, 
Thes.  jar.  eccl.  VII,  59;  Domeier,  G.  v.  Moringen,  105;  Max.  G.  d.  Fürstenth. Gru- 
benhagen. I,  52;  Würdt wein,  N.  subs.  II,  Praef.  24;  Kaken,  Die  Winzenburg.  9 
u.  50;  Waitz,  Wann  wurde  Hermann  v.  Winzenburg  Landgraf  v.  Thüringen?  in:  For- 
schungen z.  d.  G.  XIV,  31;  Giesebreeht,KG.  VI,  1*1.  14 

bestätigt  dem  stifte  Jechaburg  die  Schenkung  seines  Vorgängers  und  oheims,  erzb.  Adel- 
bert's  I  v.  Mainz,  das  gut  in  Utlebeu  und  den  zehent  zu  Ebesrode  u.  Almenhausen.  Z. : 
Die  bischöfe  Embrico  v.  Wirzburg  u.  Budo  v.  Zeitz,  Heinrich  propst  daselbst,  Adelhard 
zu  St.  Severus;  die  capläne:  Conrad,  Roding,  Godefrid,  priester  der  kirche  zu  Erfurt, 
Wernher  magister  u.  decan  Godefrid,  Haiward,  Cristan ;  die  diacone:  custos  Rodeger, 
Hildebernus,  Friedrich,  Conrad;  die  subdiacone:  Godehard,  Odelrich,  Walther;  die  fürst- 
lichen laien:  herzog  Friedrich,  pfalzgraf  Ludwig ;  die  graten  Syzho,  Godebold  v.  Henne- 
berg  u.  dessen  söhne  Poppo  n.  Bertold,  Ernst  u.  dessen  bruder  Lambert;  die  ministe- 
rialen :  Vitzthum  Gyselbert,  truchsess  Eichelward  u.  schenk  Rudolf.  D.  Jecheburc  8  kal. 
Aug.  1139,  ind.  5.  (?)  Müldener,  Dipl.  Nachr.  v.  d.  Bergschlössern  i.  Thüringen.  60; 
Schultes,  Dir.  dipl.  II.  7;  Stumpf,  Acta  Mag.  23.  —  Vergl.  W ersehe,  Beschrbg.d. 
Gauen  zw.  Elbe  Saale  u.  s.  w.  58;  Jaffe,  K.Conrad  UI.S.  248  zu  1 1H8  Aug.  1;  Tettau, 
üeb.  d.  Aechth.  d.  Stiftungsolk.  d.  KI.  Völkenrode,  in:  ZUch.  f.  Thür,  G.  V1H,  264; 
Knochen hauer,  G.  Thüringens  z.  Zt.  d.  ersten  Landgraf enh.  122;  Tettau,  Beitr. 
z.  d.  Reg.  d.  Gr.  v.  Gleichen,  in:  Miltheil.  d.  Ver.  f.  G.  u.  Alterthk.  v.  Erfurt.  V,  143; 
Scham  ,  im  Correspondenzblatt  u.  s.  w.  Jahr.  1874.  Nr.  5,  S.  39;  Giesebrecht,  KG. 
IV,  461  erhebt  einige  bedenken  gegen  die  Urkunde  „in  der  vorliegenden  Gestalt*  und 
erklärt  scharfsinnig  den  offenbar  unrichtigen  r  Budo  Cicensis"  durch  die 
contraction  von  ,Bucco  Wormaciensis"  und  „Udo  Cicensis." 


15 


Zeuge  bei  k.  Konrad  ÜI,  welcher  dem  kl.  Volkenroda  die  mühle  zu  Kermare  schenkt,  (in  ex- 
peditione  quam  habuit  rex  adversus  Saxones).  Stumpf,  RK. nr. 3399;  auch:  Rudolf i, 
Gotha  dipl.  H,  267;  Schöttgcn,  Invent.  30;  Meiller,  Babenberg.  Reg.  (circa  25. 
Juli);  Heinemann,  Cd.  Anhalt.  I,  Abth.  II.  198  nr.  265  (mit  Ende  Juli  oder  Anf. 
Augast);  Herquet,  Crkb.  d.  ehem.  fr.  Reichsst.  Mühlhausen.  8.  nr.  36.  16 

bemüht  sich  den  kämpf  k.  Konrad's  HI  gegen  herzog  Heinrich  den  Stolzen  und  gegen  die 
Sachsen  zum  ausbruch  zu  bringen,  was  ihm  aber  nicht  gelingt.  Ibi  [Heresfelde]  Albertus 
junior,  tunc  Magontinus  episcopus,  omnimodis  laborabat,  ut  ad  majorem  discordiam  hoc 
excresceret.  Geata  (Trevirorum)  Alberonis.  in:  M.  G.  SS.  HI,  252.  —  Vergl. 
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"1139^ 


_1139^ 

vor 
Sept.  1 


Hersfeld 
Mainz? 


1141) 

Feb.  9 

1140 

Feb. 


Worms 


1140 

Feb? 


Worms? 


1140 

vor 
März  13 


Worms 
Mainz? 


Jaffe\  K.  Conrad  III.  S.  25  u.  26;  Heinemann,  Albrecht  4  Bär.  129  u.  353,  note 
106;  Giesebrecht,  KG.  IV,  183  u.  461.  17 
beurkundet,  das*  er  ein  von  ihm,  da  er  noch  propst  von  St.  Peter  war,  im  Monregau  in  der 
grafschaft  Gerhards  grafen  von  Berbach  in  der  villa  Hursten  erkauftes  gut  auf  bitten  des 
propstes  Ludwig  der  Peterskirche  zu  Mainz  mit  der  bestimmnng  geschenkt  habe,  dass  für 
die  seele  „dilectissimi  patris  et  praedecessoris  nostri,  beate  memorie  Adelberti"  sowie  für 
sein  eigenes  seeleuheil  nach  seinem  tode  ein  jahrgedächtniss  gehalten  werde;  so  lange  er 
lebe,  solle  der  tag  seiner  Ordination  gefeiert  werden.  Z.:  Dieäbte:  Werenbold  v.  St.  Jacob, 
Raldemar  v.  Bleidenstat,  Hermann  v.  Gerenroth,  Ruthard  v.  Eberbach;  Heinrich  dom- 
propst,  Arnold  ciimmcrer;  die  laien:  Ludwig  graf  d.  Stadt  Mainz,  Boppo  graf  v.  Richen- 
bach, Berthold  graf  v.  Nuringes.  Ernst,  Ruthard,  Opert  u.  Helferich,  Cuonrad,  Arnold, 
Walbero, Eberhelm.  A.  Il39,ind.2.  Joannis,  R.M.H.465;  Georgisch,  Reg.chron. 
dipl.  I,  505;  Würdtwein,  N.  subs.  II.  praef.  XXIII;  Steiner,  Das  Freiger.  Wil- 
innndsheim.  33;  Scriba,  Regesten.  HI,  67;  Baumbach,  Arnold  v.  Seiehofen.  14.  18 

beurkundet,  dass  die  freie  frau  Einezwip  aus  gottesfurcht  sich  mit  allen  ihren  männlichen 
nachkommen  dem  hof  in  Droniirsheim  zu  eigen  gegeben  halie,  dergestalt,  dass  jeder  ge- 
dachtem hof  jährlich  8  donare  und  im  todesfall  das  best  hau  pt  schuldig  sei.  A.  1139,  ind. 
2,  ep.  VI,  concurr.  VII.  Z.:  Dudo,  Rudenger,  Wernher,  Emicho,  Cunrad,  Gerhard.  Joan- 
nis, R  M.  II,  534;  Scriba,  Regesten.  III,  67.  19 

Zeuge  bei  k.  Konrad  III,  welcher  die  Privilegien  des  kl.  Stablo  bestätigt.  Stumpf,  RK.  nr. 
3405;  auch:  Toi  hier,  Additiones  ad  bist.  PalaL  28;  II  einemann,  Cd.  Anhalt.  I, 
Abth.  H,  201.  —  Vergl.  Jaffe,  K.  Conrad  III.  S.  32.  20 

Zeu«o  liei  k.  Konrad  III,  welcher  die  kirche  zu  St.  Johann  auf  dem  Bischofsberg  in  seinen 
schütz  nimmt.  Stumpf,  RK.  nr.  3406;  auch:  Monum.  Bo.  XXIX,  1,269;  Martene, 
Coli.  ampl.  II,  110;  II  einemann,  C.  d.  Anhalt.  I,  Abth.  II,  201  nr.  268.  (mit  Febr. 
2—9);  Reitzenstein,  Reg.  d.  Gr.  von  Orlamünde.  40.  21 

Zeuge  bei  k.  Konrad  III,  welcher  den  vom  bisehof  Udo  zu  Naumburg  bewirkten  tausch  der 
orteSmoln  und  Pforta genehmigt  u.  diesem  kloster  den  wald  Nuenhegen  schenkt.  Stumpf, 
RK.  nr.  3407;  auch:  Schüttgen,  InvenL  38;  Schultcs,  Dir.  dipl.  II,  16;  Heine- 
mann,  C.  d.  Anhalt.  I,  Abth.  II,  202  nr.  270;  Corssou,  Alterthömer  u.  Kunstdenk- 
male zu  Pforte.  66;  Reitzenstein,  Reg.  d.  Gr.  v.  Orlamünde.  41.  22 
giebt  dem  auguslinerkloster  Haina  (Hagenehe)  einen  schutzbrief  für  alle  dessen  güter, 
welche  jedoch  nicht  genannt  sind.  Z.:  die  bischöfe:  Bucco  v.  Worms,  Sigefrid  v.  Speier, 
Emercho  v.  Wirzburg,  Horman  v.  Constanz,  Eilbreht  v.  Bamberg,  Conrad  v.  Chur,  Ru- 
dolf von  Halberstadt,  Anselm  v.  Havelberg,  Gebehart  v.  Eichstätt;  die  priipste :  Hein- 
rich dompropst  und  crzdiacon,  Lndewich,  Hartman,  Godescalc,  Anshelm,  Gozbreht;  die 
grafen:  Cunrad,  Sigifrid,  Berthold,  Boppo,  Emicho.  A.  1140,  ind.  3,  confirm.  nostrae 
a  1.  (?)  Senckenberg,  Medit.622;  Braansch weigische  Anzeigen.  Jahrg.  1752. 
S.  708.  23 
Concilium  Worraatiense.  Binterim  und  Floss,  Supplem.  Conc.  German.  (Pro- 
spect)  8.  24 
bestätigt  der  kirche  des  hl.  Johannis  auf  dein  Bischofsberg  benannte  Schenkungen.  Z. :  Hein- 
rich dompropst,  Ludewich  propst  zu  St.  Peter,  Uartmann  propst  zu  St.  Stephan,  Hein- 
rich donicustos,  Arnold  cäminerer,  Hartwincapellan,  Adelbero  priester,  Weruherpriester; 
die  freien  laien:  Heinrich  graf  v.  Cazenellenbogen,  Sigefrid  gral  v.  Nuringes,  Conrad  graf 
v.  Kirchberg;  die  ministcrialen :  Embrico  grafv. Rheingau, Conrad u. sein bruder  Mengod; 
Craft,  Heribert,  Heinrich,  Diedo  v.  Geisenheim;  Hartwich  u.  sein  bruder  Arnold,  Gisel- 
bert, Embricho  söhn  des  Hartmann,  Embricho  u.  sein  bruder  Heinrich,  söhne  des  Hein- 
rich, Marcquard,  Wulferich,  Adelhert,  Humbert  v.  Winkel,  Giselbert,  Arnold,  Ruotbard, 
Engelsale,  Embricho,  Wicgnant,  Embricho  v.  Rüdesheim.  F.  1 140,  ind.  3,  reg.  Cnonradi 
2.  Guden,  C.  d.  I,  124:  Würdtwein,  N.subs.  II.  praef.  XXV;  Bodmann.  Rheing. 
Altcrth.  203  note  r;  Scriba,  Regesten.  III,  68;  Weidenbach,  Reg. derStadt  Bingen. 
Nr.  58.  25 
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114/) 

Apr  auf!  Wirzburg 


1 140  I  Frankfurt 


Apül  28 
1140 
Mai  1 
1140 


Mai  3 


1140 


Mai? 
1140 


Frankfurt 


Mai  28 

1140 

März  1 S 
bis  Sept.  1, 


1140 


Sept.  1 


Mainz 


Weiusberg 


Erfurt 


Erfurt:' 


Zeuge  bei  k.  Konrsd  III,  welcher  den  burgern  von  Atti  das  muuzrecht  verleiht.  Stumpf, 
RK.  nr.  3428;  auch:  Brusius,  Annal.  Juliae  montiumque  comitum.  Abth.  II,  6;  Hei- 
ne mann,  C.  d.  Anhalt.  1,  Altb.  II,  203  nr.  272.  (mit  1140  anf.  April)  26 

Zeuge  bei  k.  Konrad  III,  welcher  das  siift  Kaisersweith  in  seinen  schütz  nimmt.  Stumpf, 
RK.  nr.  3410;  auch:  Heinemann,  C.  d.  Anhalt.  I,  Abth.  n,  204  nr.  273.  27 

Zeuge  bei  k.  Koni  ad  II],  welcher  die  rechte  und  bej-itzungen  d<s  bitthums  Gurk  bestätigt. 
Stumpf,  BK.nr.3411;  auch:  Heinemann,  Cd. Anhalt. I, Abth. )I,2C4nr. 274.  28 

Zeuge  bei  k.  Konrsd  III,  welcher  seinem  bruder,  dem  bischof  Otto  v.  Freising,  die  Privile- 
gien seines  bKthums  unter  namentlicher  bttonung  des  besitze«  der  grafschaft  Cadober  be- 
stätigt. Stumpf,  RK.  nr.  3412;  auch:  Resch ,  Aeias  milleiaria.  161 ;  D  einemanu, 
C.  d.  Anhalt.  I,  Abth.  II,  205.  nr.  275;  Zahn,  Cd.  Austriaco-Frisingensis.  in:  Fontes 
Rer.    Austr.  XXXI,  97.  —  Vergl.  Jaffö,  K.  Konrad  III.  S.  33.  29 

Zeuge  bei  k.  Konrad  III,  welcher  der  Siegburger  propstei  Hirzenach  den  novalzehnten  des 
hochwaldes  bestätigt.  Stumpf,  RK.  nr.  3414;  auch:  Heinemann,  C.  d.  Anhalt.  I, 
Abth.  II,  206  nr.  277.  30 

consecriert  den  bischof  Otto  von  Prag.  Eodem  anno  Otto  processit  ad  Ordinationen!  episco- 
patus  (Pragensis),  quo  aeeepto  5  kal.  Junii  in  metropolitana  urbe  Magontia  ab  archie- 
piscopo  Alberto,  cum  magno  honore  et  laetitia  rediit  ad  sua.  Canonici  Wissegrad,  cont  in. 
Cosnme.  in:  M.  G.  SS.  IX.  146.  —  Vergl.  Frind,  Kirche,  g.  Böhmens.  I,  203.  31 

Zeuge  bei  k.  Konrad  III,  welcher  einen  tausch  zwischen  dem  kl.  Walkenried  u.  einem  reiclis- 
ministerialen  bestätigt.  Stumpf,  HK.  nr.  Ü420.  -  Vergl.  Ja f le,  K.  Konrad  III. 
S.  35;  Stälin,  Wirtemb.  G-  II,  70.  32 

beurkundet  die  Stiftung  der  kircheb.  Mariae  et  St.  Laurentii  iu  Erfurt  u.  deren  dotation  mit 
gutem  u.  zinsen  zu  Erfurt,  Taberstete  u.  Vippach  (Vigbeche),  dann  mit  dem  eignen  hofe 
des  Stifters,  Gislebert's  vicedoms  zu  Erfurt,  u.  bestimmt  die  feiervon  anniversarien,  auch 
seines  vorlahren  u.  oheims  Adelbert  I.  (Curtim  insuper  cum  suis  aedifieiis,  quae  omnia 
proprie  possidebat,  de  manu  ejus  aeeepta,  consensu  ejus  prefate  ecclesie  contulimus,  hac 
liabita  tonsideiatione  ut  quicunque  sacerdos  in  ea  constitnatur,  qnotiens  pro  defunois 
missam  celebraverif,  specialem  anime  predecessoris  et  patrui  nostri  Adelberti  Moguntini 
archiepiscopi,  nostri  quoque  ipsius  in  mi.«sis  et  horis  nihilominus  orare  non  intermittat, 
diemque  obitus  nostri  debito  animabus  defunetorum  celebret  officio.  Idem  eciam  predicto 
Gisleberto  et  sueoessoribus  ejus  facere  non  omittat  Ad  hec  sanciri  volumus,  ut  in  patrui 
nostri,  de  quo  diximus,  anniversario,  quod  est  in  vigilia  saneti  Johannis  baptiste.  V  so- 
lidi  qui  de  Vigbeche  veniunt  pauperibus  distribuantur,  sextum  solidum  ad  refectionem 
diei  illius  sacerdos  habeat,  cujus  usibus  reliqua  quoque,  que  supra  dicta  sunt,  deputavi- 
mus.)  Z.:  Hodeger  abt  v.  St.  Peter;  die  pröpste:  Folbert  von  St.  Cyriacus,  Heinrich, 
Adelhard,  Roring;  Edeger,  Cuonrad,  Gerbernns  erzpriester;  die  edlen:  markgraf  Adel- 
bert, graf  Ecchebert,  graf  Popo,  graf  Sizo,  graf  Ernst,  graf  Ludewig,  Folrat,  Reinhart. 
Sigefrit;  ministerialen :  Sigebolt,  Heinrich,  Hoog,  Hawart,  Adebrat,  Wernhere;  bürger: 
Rucelin,  Folcholt,  Gezman,  Sahso,  Hunolt,  Brun.  A.  1140,  ind.  3,  reg.  Cunrado  1H  reg. 
3;  a.  episc.  Adalb.  3.  D.  Erpisfort.per  nianum Cuonradi  cancellarii.  Würdtwein,  (Thun 
ringiaetEiclisfeldia.)Diflc.Mog.comm.Xl,20<);  Würdtwein,  N.subs.H.Einl.  XXIV 
Schlickeisen  ,  Spicil  orig.  eccl.  St. Michaelis.  4;  Schuhes,  Dir.  dipl.  II,  13;  Bei- 
nern an  n  ,  C.  d.  Anhalt.  I,  Abth.  II,  206  nr.  276.  —  Vergl.  Tettau,  Ueb.  d.  Aecht, 
d.  Stiftgsurk.  d.  Kl.  Völkenrode,  in:  Ztsch.  f.  Thür.  G.  VIII,  265;  Knochenhaner, 
G.  Thüring.  z.  Zt.  d.  erst.  Landgrfenh.  125;  Tettau,  Beitr.  z.  d.  Reg.  d.Gr.  v. Gleichen 
in :  Mittheil.  d.  Ver.  f.  G.  n.  Alterthk.  v.  Erfurt.  V,  143.  33 

nimmt  das  vom  propst  Otto  zu  Halberstadt  u.  seiner  mutter  Brechda  gestiftete  Godehards- 
kloster zu  Heusdorf  (Uugisdorf)  in  seinen  schütz,  verleiht  ihm  das  recht,  Äbtissinnen, 
pröpste  u.  vögte  frei  zu  wählen  u.  dem  propst  das  recht  zu  predigen  u.  zu  begraben.  Z.: 
Heinrich  custos  zu  Mainz,  Gozpeit  cantor,  Gotebold  cämmerer  u.  propst  zu  Fritzlar, 
Gottschalk  propst  v.  Heiligenstadt,  Herwich  canoniker;  Giselbert,  Gottfried,  Adelhard 
propst  zu  St.  Severus,  Walderich decan zu  St.  Maria  in  Erfurt,  Adclger  cantor,  Arnold  ma- 
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gister,  Henrich  custos,  Gelperus  archipresb.,  Ditericb,  Adelger,  Cnnrad  canoniker,  Ra- 
deger abt  zu  St.  Peter,  Megenzo  propst  des  Spitals,  Gumbert  canou.  zu  Fritzlar,  Lude- 
wich landgraf  von  Thüringen,  Diterich  et  Ekkebert  grafen,  brüder  des  bischofs;  Hermann 
graf  von  Winzenburg,  Udelrich  graf,  Ernst  graf  u.  Lambert  dessen  bruder  (v.  Gleichen), 
Meinhard  von  Muleburg,  Giselbert  vitztlnun.  1140,  ind.  3.  (Otto)  Thür,  sacra.  326; 
Falckenstein,  Thür.  Cbron.  II,  1249;  Rudolphi,  Gotha  diplom.  Anhang.  191; 
Schöttgen,  Invent.  37;  Würdtwein,  N.  subs.  II,  praef.  25;  Sohultes,  Dir.  dipl.  H, 
17;  Rein,  Thür.  s.  II,  113.  aus  d.  original.  —  Vergl.  Tettau,  Ueb.  d.  Aechth.  d.  Stif- 
tgsurk. f. d. Kl.  Völkenrode,  in :  Ztsch. d.  Ver. f. Thüring. G.  VIII, 265;  Knochenhauer, 
G.  Thüring.  z.Zt.d.  erst.  Landgrfenh.  126;  Tettau,  Beitr.  z.  d.  Reg.  d.  Gr.  v.  Gleichen, 
in:  Mittheil.  d.  Ver.  f.  G.  u.  Alterthk.  v.  Erfurt  V,  143.  84 
wird  von  papst  Innocenz  II,  welcher  grosses  interesse  für  den  mainzer  dorn  an  den  tag  legt, 
aufs  freundlichste  empfangen.  Adelbertns  Moguntinus  episc.  a  papa  Innooentio  vocatus, 
Romam  adiit;  a  quo  et  benigne  suscipitur.  —  Annal.  Disib.  in:  Böhmer,  Font  1U,  210 
u.  M.  G.  SS.  XVII,  26. 

876.  Utque  regendarum  doctissimus  ecclesiarum 
provisor  fieret  nec  eum  summa  lateret, 
barbam  sive  comam  pascens,  petit  advena  Romam, 
miliciae  numero  septus  vel  divite  clero. 
880.  Venit,  suscipitur,  hoc  hospite  Roma  potitur. 
Convenit  accitum,  verio  sermone  peritum, 
sedis  apostolicae  rector,  solatus  amice; 
ecclesiaeque  statuin  sub  eo  pastore  locatom 
querit.  Et  hortatur:  quod  se  presente  loquatur, 
885.  quod  gerat  in  mente;  ferat  hic  quia  se  tribuente, 
quicqnid  ad  ornandam  petat  ecclesiam  venerandam, 
sicut  metrapolira  decet  hanc;  quae  Somit  olim 
tain  plebis  numeru  quam  rebus  et  inclita  clero; 
quae  satis  ornari  ineruisset  et  irradiari 
890.  tarn  preo-llenter,  fuerit  quam  culta  dicenter 
moribus  et  meritis,  doctoribus  usa  peritis. 
Quae  dare  corde  bono  se  vovit  papa  patrono, 
inter  eos  solida  sit  et  ut  dilectio  fida. 
Haec  ut  apostolici  sanxit  veneranda  potestas, 
895.  presul  agit  grates  propter  res  online  gestas. 
Muneribus  datis,  donis  et  utrimque  receptis, 
presul  ovans  rediit,  condignis  rebus  adeptis. 
Anselmi  Vita  Adelberti,  in:  .Taff£,  Mon.  Mog.  595.  —  In  der  begleitung  Adelberts  be- 
fanden sich  der  abt  Bernhelm  von  Spanheim  und  grafGotfrid  von  Spanheim;  der  letztere 
erhielt  durch  die  fürsprache  des  erzbischofs  von  dem  papst  viele  und  kostbare  reliquien, 
Trithemius,  Chron.  Sponheim.  249;  Lehmann,  Die  Grafen  v.  Spanheim.  I,  12.  — 
Vergl.  Giesebrecht,  KG.  IV,  192.  36 
veranlasst  den  zum  abt  des  kl.  Lippoldsberg  gewählten  mönch  Günther,  dieses  amt  anzu- 
nehmen. Guntherus  electus  et  ad  hanc  electionera  in  eum  factam  litteris  episoopa- 

libus  bis  terque  vocatus,  venire  renuit  etc.  Rerersura  [Gunther um]  autem  rursus  episcopus 
Adelbertus,  quasi  nil  ante  factum  fuisset,  aggreditnr,  et  ita  frater  ille  vellet  nollet,  tarn 
apostolica  quam  metropolitani  sui  auctoritate  compulsus,  manus  quasi  captivus  dare,  et 
ecclesiam  isUm,  litteris  confirmationis  eius  ipse  pre  manibus  habens,  adire  compellitur. 
Chron.  Lippoldesberg.  in:  Böhmer,  Font.  III,  262—264  u.  M.  G.  SS.  XX,  551.  86 

giebt  auf  bitten  des  abts  Günther  dem  kl.  Lippoldsberg  die  kirche  zu  Dransfeld  zurück.  A 
cuius  [AdalbertiJ  conspectu  non  rediit  [Guntherus]  donec  Transfeldensera  ecclesiam,  quam 
hec  domus  ex  gratia  domini  Rothardi  episcopi  diu  inconcusse  possederat,  sed  tunc  causis 
nescio  qnibus  emergentibus  aliquot  ante  diebus  amiaerat,  ab  eo  reciperet.  Chron.  Lippol- 
desberg. in:  Böhmer,  Font.  HI,  264  u.  M.  G.  SS.  XX,  552.  87 
Will,  Button.  40 
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Durch  dessen  hand  übergabt  Sigebodo,  solm  dos  Adelbert  von  .Schauenburg,  nach  dem  tode 
Demes  vaters  den  zehnten  zu  Dudenhagen  zu  seinem  u.  seines  vaters  Seelenheil  den  mön- 
chen  in  Weissenstein.  Enthalten  in  der  urk.  des  erzb.  Heinrich  dd.  Geismar  1143.  Dez. 
14.  Ledderhose,  Zur  Geschichte  des  Kl.  Weissetistein,  in :  Justi,  Hess.  Denkw. 
IV».,  33.  38 

Mit  seiner  einwilliguntj  l'aei  Mog.  junioris  Adelbrahti)  beurkundet  abt  Heinrich  von  Hers- 
feld, dass  einer  seiner  dicnstm;'Liiner,  Dietrich,  die  kirche  zu  Almetirod  erbaut  und  mit 
gutem  begiftet  habe.  O.d.  Wenck,  Hess.  Laudes^esch.  111,(57  mit  dem  überschrieb,  dat. 
1131-1152.  .  39 

ertheilt  dem  kl.  Hohenburg  Privilegien.  (. ..  Lotbarius  plura  bona  dedit  et  privilegia,  et  si- 
niiliter  Adelbertus  Mogunciensis  aeus  una  cum  aliis  episcopis.)  Chrou.  eccl.  des  Nicolaus 
v.  Siegen,  in:  Tliüring.  Gqq.  II,  315.  40 

Iä88t  die  mauern  und  gräben  um  Biugen  wieder  herstellen,  neue  thürme  daselbst  bauen  und 
setzt  einen  advocaten  hin  zur  vertheidigung  seiner  rechte  und  guter.  (Tunc  (aeus)  cepit 
iustaurare  muros  et  fo-sata,  et  editioare  novas  turres  in  Pingwia,  que  fuit  una  de  princi- 
palibus  sedibus  ecclesiae  Maguntinae  et  quasi  camera  specialis  et  habiUtio  cottidiana 
domini  aei,  ecclesiae  et  hdelinm  suorum.  Posuitque  ibidem  advocatuin  pro  defensione  ju- 
rium  et  bonorum  suorum,  unde  predicta  sedes  erat  valde  sollenipuis  et  honorabilis.  Abiode 
scilicet  ab  omni  iure  et  violentia  advocatorum  circumquaque  fuit  exempta  et  ex  hoc  a 
multis  episcopis,  qui  predictum  Adelbertuui  in  prefata  ecelesia  successerunt,  nobiliter 
privilegiata,  propter  (|uod  multum  in  fortuna  et  honoie  crevit.  Post  absolutionein  vero 
predicti  operis  idem  Adelbertus  etc.  Narrat.  de  rebus  arehiepiscop.  Mou.  in:  B  od  mann, 
Rheing.  Alterth  II,  749;  Sohaab,  G.  v.  Mainz.  III,  331 :  Weidenbach,  Reg.  von 
Bingen,  nr.  57  und  Die  Burg  Klopp,  in:  Beil.  z.  Amtsbl.  f.  Eltville  u.s.w.  1857nr.24; 
Böhmer,  Font.  IV,  363.  41 

bezeichnet  aufs  neue  die  grenze  zwischen  demkl.Disibodenbeig  und  dem  stift  Mariengreden 
in  Mainz:  „Pro  termino  etc.  postea  tnonachis  ibidem  substiditis  per  dominum  Ruthardum 
archipresulem  iterato,  nee  non  per  dotninum  Adelbertum  iuniorem  aeum  renovato."  Ent- 
halten in  der  vergleichsurk.  des  erzb.  Heinrich  v.  Mainz  v.  j  1147;  nr.  77.  42 

Abt  Ruthard  von  Eberbach  warnt  ihn  eindringlich  vor  schlechter  gesellschaft  und  er- 
mahnt ihn,  sich  der  armen  mehr  anzunehmen.  (Quoniatn  igitur  turpitudo  patris  turpitudo 
filii,  et  glnria  patris  gloria  filii  est,  suadenius  patemitati  ve^trae:  ut  famam  vestram, 
quae  dura  satis  est,  ne  dicam  fetida,  non  tu  gligatis;  et  falsis  laudatoribus  iiumo  sedne- 
toribus,  soeiis  mensae,  diviciarutn  amicis.  quae  sua  sunt  querentibus,  de  vestra  salute  vel 
honore,  de  regimine  animanim,  de  statu  ecclesiae  parum  curantibus,  minime  credatis  — 
Ncoessariuui  igitur  vobis  essent  duri  argutores,  non  blandi  adnlatores ;  mortis  precones, 
non  vitae  promissore«,  amici  verilatis,  non  socii  vanitati* ;  ne  aliquando  rerum  affluentia, 
temporalis  dignitas  abscondant  ab  oculis  mentis  vel  supplantent  futuras  penas,  gehen- 
nales  miseria*.  —  Audiat  ergo,  audiat  universalis  ecclesia  et  iudicet  de  Moguntino,  quid 
responsurus  sit  in  Dei  iudiciopro  pauperibus  Chri-ti.  qui  iaeentad  ianuam  eius,  cupieotes 
saturari  de  micis,  quae  cadunt  de  mensa  diviciarum  suamm,  et  non  est  qui  porrigat, 
vestiri  de  fimbriis  vestimentorum  suorum,  et  non  est  qui  operiat.)  Jaf  fe,  Mon.  Mog. 
405.  (Epist.  Mog.  nr.  56.)  In  Christiani  Chron.  Mog.  heisst  es:  „Erat  quidam  abbas  in 
claUBtro  Eberbach  Jordinis  Cisterciensis,  qui  ipsum  Amoldum  pro  suis  excessibus  saepe 
literis  arguitetimminentiapericulaintimavit.''  Böhme  r,  Font.  II,  262  u.  Jaffe,  Mon. 
Mog.  688.  —  Vergl.  Jaffe\  1.  c.  603  note  3.  uud  Bär,  G.  v.  Eberbach.  I,  666.  Allein 
vir  glauben  die  bedenken  Wegele's  (Arnold  v.  Selenhofen.  38,  aom.  89)  und  Bauiu- 
bach's  (Arnold  v.  Seiehofen.  88  note  1.)  gegen  diese  nachricht  Christians  theilen  zu  sollen 
und  beziehen  desshalb  den  brief  Ruthard's  nicht  auf  Arnold,  sondern  auf  den  wol  noch 
jungen  Adelbert  H.  43 

Ubermacht  dem  kl.  Eberbach  einen  zins  aus  dem  Weinberg  bei  Hattenheim.  Enthalten  in 
dem  bestltigungsbrief  des  erzb.  Heinrich,  Schenkung  eines  Weinbergs  bei  Hattenheim  be- 
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treffend  dd.  1  14  ».  Rossel,  l.rkb.  der  Abtei  Eherbach.  1,  22  nr.  11.  — Vergl.  unten  bei 
erzb  Heinrich  nr.  48.  44 

ertheill  dein  propst  Hcrtwich  zu  St.  Johann  in  Mainz  ein  leben,  (beneficium  episcopale). 
Entb.  in  dorn  bestätigungsbrief  des  erzb.  Heinrich  für  da.«  kl.  Eberbach dd.  1444.  Rossel, 
Urkb.  der  Abtei  Eberbach.  I,  IG  nr.  S.  —  Vergl.  unten  bei  erzb.  Heinrich,  nr.  39.  45 

antwortet  seinem  vetter,  dein  landgrafen  [Ludwig  I]  von  Thüringen,  dass  er  den  abt  von 
Reinhardsbninn  [ReinheresbrunJ,  welcher  sich  ungehorsam  gegen  die  kirche  erweise  and 
andern  ein  böses  heispiel  gebe,  vor  den  geistlichen  riclitern  verhandeln  lassen  wolle,  damit 
der  Übeln  gewohnheit  vorgebeugt  und  alles  wieder  gut  gemacht  werde.  Ohn.  dat.  Ilöfler, 
Epistolarcodex d.  Kl.  Reinhartsbrnnn.  in  :  Archiv  für  östorr.  Gesch.-Quollen.  (Jahrg.  1 850) 
Bd  V,  Heft  I,  23.  —  Vergl.  oben  nr.  11.  4« 

0.  beklagt  sich  in  einem  schreiben  an  den  erzb.  A(delberc)  v.  Mainz  über  den  abt  (v.  Rein- 
hardsbrunn), welcher  einen  seiner  eigenleute  ohne  pi  iesterweihe  u-  ohne  seine  erlanbniss 
wider  die  canonischen  regeln  zum  möneh  gemacht  habe.  Er  bittet  ihn  desshalb,  dafür  zu 
sorgen,  dass  ihm  sein  dienstmann  wieder  zurückgegeben  werde.  Der  erzbischof  antwortet, 
der  abt  weise  sich  aus,  dass  er  den  eigenmann  nicht  im  Widerspruch  mit  den  kirchenge- 
setzen  nufui'hme;  soweit  die  mitnähme  ohne  des  klägers  willen  geschah,  werde  ihmgenug- 
tlunuig  angetragen,  es  wäre  aber  die  ewige  belohnungfÜr  die  fivilassung  des  dienen  mehr 
zu  schätzen,  als  dessen  zeitlich'  dienstleistung.  Ohne  Dat.  Höf  ler,  Epistolarcndex  d<  s 
Kl.  Heinhartsbrunn.  in:  Archiv  für  Oe-terr.  tieseh.-Quellen.  (Jahrg.  1 850.)  Bd  V.  Heft  I, 
34.  —  Vergl.  oben  nr.  11.  47 

bestätigt  einen  gilterfaiisch  /.wischen  seinem  ministerialen  Embriciio  und  dem  kl.  Ilbenstadt, 
welches  güter  in  Welversheim  erhält  und  dagegen  Weinberge  in  Hattenheim  und  Winkel 
gicbt.  A.  Glizbereh  1141,  iud.  4,  concurrente  2,  epacta  11,  a.  Adelb.  pontif.  3,  Z.:  Hein- 
rich domprops»,  Arnolf  propst,  Marcolf  propst,  GozbertCAntor,  Heinrich  propst  u.  cnstos, 
Hart  mann  dechant.  Cuonrad  inagister,  Gottschalk,  Bervych;  die  laien:  Sigehert  graf.  Si- 
gefrid  graf,  Otto  pfal/.graf  v.  Wittelsbach,  Cuonrad  Spor.  Erabricho  rheingraf,  Dndo  u. 
Meingot  gebrilder;  ferner  Dudo,  ferner  Meingot,  Cuonrad,  Ortwin  gebrüder;  Gerlach. 
Güden,  C.  d.  I,  12ü;  Würdtwein,  Notit.  de  abb.  llbenst.  29;  Würdtwein,  N. 
subs  II,  praef.  25.  —  Vergl.  Marburger  Beiträge.  III,  117;  Hühl,  Recherches  hist, 
zur  la  mai«on  de  Linange-Dabo.  1<i(3;  Seriba,  Regesten.  II,  21;  Wagner,  Die  geistl. 
.Stifte.  (IVov.  Starkenburg  u.  Oberhessen.)  I,  143.  48 

Zeuge  bei  bischol  Rudolf  von  Halberstadt,  welcher  das  kl.  Paulinzelle  mit  verschiedenen 
zehnten  u.  giltern  in  seiner  diöcese  beschenkt.  A.  1 141,  ind.  4,  (12)  kal.  Junii,  in  urbe 
Wirzeburc.  Scliöttgen  u.  Kreysig,  Diplom.  I,  153.;  (Schumacher),  Vermischte 
Nachrichten.  Abt h.  VI,  45;  Lindner,  Annal.  Pauliuo-Cell.  I,  G.;  Raumer,  Reg.  Brand, 
nr.  1»«J7;  Schultes,  Dir.  dipl.  H,  21;  Stumpf,  A  na  Mag.  XVIII.  note  10;  Heine- 
mann,  C.  d.  Anhalt.  I,  Abtheil.  H,  209  nr.  282.  —  Vergl.  .Taffe,  K.  Conrad  III. 
S.40.  49 

erhebt  sieh  aufs  neue  gegen  k.  Konrad  III  und  Albrecht  den  Bär.  Adelbertus  Mog.  aeuscum 
Saxonibus  adversn«  regem  conjurat  et  non  post  lonßtmi  moritur  XVI  kal.  Aug.  Ann. 
Disib.  in:  Böhmer,  Font.  III,  211  n.  M.  G.  SS.  XVII,  2G.  -  Z.  j.  1142.  Hoc  anno 
dum  expeditio  super  Saxones  ingenti  cura  et  apparatu  stcundo  paratur,  Dei  dementia 
in  conoordiam  redeunt.  regi  subduntur,  pax  ubique  roboratur.  Post,  instinctu  maligni 
operis,  Magontino  ei  Argentino  primo  occulte  debinc  apertius  contra  regem  debachantibus, 
rex  varia  sorte,  set  forti  dimicatione  plura  castella  et  niuni'iones  cum  ipsa  Argentina  ad 
deditionem  coegit.  Etc.  Ann.  Brunwil.  in:  Böhmer,  Font.  HI,  386  u.  M.  G.  SS.  XVI, 
727.  —  Vergl.  Jaffe,  K.  Conrad  III.  S.  41;  Giesebrecht,  KG.  IV,  193.  50 

Tod.  Adelbertus  minor,  aeus  Mog.,  obiit  in  Erphesfurt;  cui  Marcolfua  successit.  Ann.  St. 
Petri  Erphesf.  in:  M.  G.  SS.  XVI,  19;  Ann.  Palid.  I.  c.  80;  Ann.  Magdeb.  1.  c.  187; 
Ann. Pegav,  1. c.  258;  Ann.  Stad.  1. c. 324;  Ann.  Patherbrun.  ed.  Scheffer-Boichorst. 
169.  (Ann.  Col.  raax.  1.  c  XVII,  759.)  Adelbertus  secundus,  Mog.  aeus,  cum  Saxonibua 
ad venns  regem  conjurat,  et  non  post  longum  moritur  16  kal.  Augusti.  Ann.  Disib.  in: 
Böhmer,  Font  III,  211  und  M.  G.  SS.  XVn,  26; 

40* 
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1141 


Juli  17 


ff  118* 


Erfurt 


April  15 


IUI 


Coli. 


990.  Ergo  coronandus  a  Christo  presul  amandus 

flctu  perfunctus,  oleoque  salubriter  unctus, 

aanguine  se  Jesu  com  sacri  corporis  esu 

postquaui  muuivit,  iter  omnis  carnis  inivit. 

Presulis  ob  letum  dcdit  Erpesfordia  fletum, 
995.  flens,  in  se  florem  patriaeque  ruisse  decorem. 

1021.  Hinc  venerandum  corpus  humandum  turba  ferebat, 
hocque  Moguntia  metropolis  pia  suscipiebat. 

1066.  Neve  quis  ignoret  vel  frustra  scire  laboret : 
presulis  expletuin  fuerit  quo  tempore  letum; 
hunc  sexto  decituas  sciat  eripuisse  Kalendas 
Augusti  mensis;  etc.  —  Auselmi  Vita  Adalberti.  in:  Jaffe\  Mon. 
Mog.  599—601. 

Todestag:  Albertus  junior  ob.  1112,  12  kal.  Aug.  Series  aeomm  Mog.  in:  Böhmer, 
Font.  III,  140.  u.  Jafie,  Mon.  Mog.  4.  —  Adelbertus  Mogontinus  aeus  16  kal  Augnsti 
obiit.  Chron.  Sampetr.  ed.  Stübel.  in:  Geschichtsqq.  d.  Provinz  Sachsen.  I,  27;  16  Kal 
Aug.  Adelbertus  aeus  secundus.  Necrol.  Lauresh.  (MS.  Vat)  in:  Böhmer,  Font  III, 
148;  16  Kal.  Aug.  obiit  Adelbertus  aeus  junior.  Necrol.  Eberbac.  in:  Bär,  G.  v.  Eber- 
bach. I,  83  u.  118.  (Vergl.  auch  S.  89,  90  und  125;  an  der  letzteren  stelle  wird  von 
Habel  ausgeführt,  dass  die  grabcsstätte  Adelbert's  II  unbekannt  sei,  während  die  p> 
achichtschreiber  bis  in  die  neuere  zeit  dieselbe  in  die  Gothardscapelle  am  dorn  zu  Mainz 
verlegen);  16  k.  Aug.  Obiit  Adelbertus  aeus  secundus.  Mort.  Eccl.  Colleg.  ad.  Grados 
Moguntiae.  in :  Correspondeuzblatt  des  Gcsammtvereins.  1873.  Nr.  5,  S.  38.  51 


Intervenier  bei  k.  Konrad  III,  welcher  dem  frauenkloster  zu  Bürgel  bei 
von  k.  Lothar  ertheilte  immuuität  bestätigt.  Stumpf,  RK.  nr.  3374; 
Mantissa  docum.  1121;  Schüttgen,  IrivenL  36. 

(Fortlaufende  nnmmern  1686—  1737.) 


die 
:  Schwarz, 
52 


XXVII.  Marcolf.  (1111  Sommer  -  1142  Juli  9.) 

Erhebung.  Cui  [Adelberto  minorij  Marcolfus  successit.  Ann.  S.  Petri  Erphesf.  in:  M.  G 
SS.  XVI,  19;  Pro  quo  [AdelbertoJ  Marcolfus  ordinatur.  Aun.  Palid.  I.e.  80;  Cui  [Adel-* 
bertoj  successit  Marcolfus  prepositus  de  Asscaphanburch,  vir  per  cuneta  laudabilis.  Ann. 
Magdeb.  I.  c.  187:  Pro  quo  [Adelberto]  Markolfusconsiituitur.  Ann. Disib.  in:  Böhmer, 
Fontes  1D,  211.  u.  M.  G.  S.S.  XVIi,  26;  Cui  [Alberto]  Marcholfua  successit.  Ann.  Col. 

max.  in:  M.  G.  SS.  XVII,  759;  cui  Marcolfus  Ascafinburgensis  prepositus  successit 

Chron.  Sampetrin.  ed.  St  «bei.  in:  G.schichtsqq.  d.  Provinz  Sachsen.  I,  27 ;  dominus 
Marcolfus,  vir  religiosus  et  timens  deum  valde  renitens,  omnium  in  illum  coneurrentibos 
votis,  electus.  Cliron.  Lipjwldesb.  in:  Böhmer,  Font.  III,  264.  u.  M.  G.  SS.  XX, 
552. 

1140.  Curaque  satis  planxit,  sibi  quem  pro  presule  sanxit, 
eligit  beredem,  cui  dat  Moguncia  sedem 
aeclesiae  sanetae:  clero  cum  plebe  probaute : 
Marcolfuni  iure  tali  succedere  curae, 
per  genus  et  mores  hos  qui  tuernissot  honores 
1045.  coelitus  aeeipere  pacto  conspirautum  grege  facto, 
presul  ut  eligitur,  sacratur,  honore  potitur. 
Vita  Adalberti  II.  in:  Jaffe,  Mon.  Mog.  603.  1 
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1141 

Aug.  29 


Ü4L 

vor 
Sept.  1 


Erfurt 


1141 

NovT  9 


IUI 

Dez.  8 


Mainz 


IUI  bis 
1142 


Kampf  zwischen  den  bürgern  und  den  leuten  des  erzbischofs.  Magna  concertatio  foit  inEr- 
phesfurt  4  Kai.  Sept.  inter  cives  et  aei  milites.  Quidani  enim  oocisi,  multi  vero  utriroque 
vulnerati  fuenint.  Ann.  S.  Petri  Erphesf.  in:  M.  G.  SS.  XVI,  19.  —  Vergl.  Lambert, 
Aelt.  G.  u.  Verf.  d.  Stadt  Erfurt.  13.  2 
bestätigt  auf  verlangen  des  abtes  Ernst  von  Reinhardsbrunn  die  grenze  der  pfarrei  Alden- 
berge,  welche  von  seinem  vorfahren  erzb.  Bardo  festgesetzt  worden  war.  Diese  grenze 
erstreckt  sich  in  östlicher  richtung  von  Reinherisbrunn  gegen  Adelherishagen,  zieht  sich 
durch  das  thal  Teneberc  bis  zum  bach  Loisaha,  von  da  bis  zur  Linaha  u.  gegen  mittag 
bis  zum  ort  „Stoicis  Accarun"  genannt,  von  da  bis  Erpbesrot,  dann  bis  zum  dorf  Howe- 
riden  und  dem  weiler  Disteberc,  und  endlich  von  da  bis  zum  berg  Scowenburc  und  zur 
kirche  Altenberc  A.  1141,  ind.  4.  Tenzel,  Hist  Goth.  Suppl.  II,  463;  (Otto),  Thür, 
sacra.  87  u.  168;  Falckenstein,  Thür.  Chron.  II,  501;  Paullini,  Anna],  Isenac  20; 
Georgisch.  Reg.  chron.  dipl.  I,  572;  Schöttgen,  Inv.  37;  Würdtwein,  N.  subs. 
Praef.  XXVI;  Schultes,  Dir.  dipl.  II,  24;  Brückner,  Goth.  Kirchenstaat  I,  1,  S. 
414  und  127;  Möller,  G.  v.  Reinhardsbrunn.  31;  Krügelstein,  G.  v.  Ohrdruf.  57. 
—  Vergl.  oben  bei  Bardo  z.  j.  1034.  nr.  19.  3 
bestätigt  das  vom  grafen  Sigfrid  von  Bomenebnrg  gegründete  u.  reichlich  ausgestattete  kl. 
St.  Blasien  zu  Northeim,  schenkt  demselben  den  zehent  in  angeführten  Ortschaften, 
ertheilt  die  freie  abtswahl,  und  nimmt  es  in  seinen  schütz.  Z. :  Heinrich  propst  zu  St.  Maria 
im  feld,  Godewald  cüiumerer,  Albert  propst  zu  St  Severus,  Walther  propst  v.  Nörten; 
die  laien:  graf  Sitzo,  graf  Otto,  graf  Ernst,  graf  Hermann,  Vitzthum  Eimbricho,  Vitzthum 
Giselbert,  Bertold  v.  Homburcli,  Altmar  v.  Boumeneburch.  A.  1141,  ind.  4.  D.  Erpea- 
phurd  5  id.  Nov.  Stumpf,  Acta  Mag.  24;  Würdtwein,  N.  subs.  U,  praef.  XXVII.  4 

beurkundet  wie  eine  frau  namens  Judith  aus  Steiulieim  im  Rheingau  alle  ihre  besitzungen 
zum  heile  ihrer  und  ihres  gatten  seele  den  klosterbriidern  zu  St.  Alban  mit  vorbehält  des 
lebenslänglichen  niessbrauchs  übergeben  hat.  Z.:  Heinrich  dompropst,  die  pröpste:  Lud- 
wig zu  St  Peter,  Hartmann  zu  St.  Stephao,  Gozbert  zu  St  Johann,  Arnold  zu  Aschaffen- 
burg; die  freien:  Boppo  u.  dessen  bruder  Wernher,  graf  Sigefrid  u.  dessen  bruder  Ger- 
hard; die  ministerialen :  Robo,  Embrico  v.  Steinheim,  Baldemar  von  Geispodesheim, 
Heinrich,  Cuno  von  Mumeuheim.  A.  1141,  ind.  4,  reg.  4.  D.  Moguncie  6  id.  Dec.  Joan- 
nis,  R.  M.  II,  747;  Georgisch,  Reg.  chron.  dipl.  I,  571;  Würdtwein,  N.  subs.  II, 
praef.  XXVI;  Scriba,  Regelten.  Hl,  68  nr.  1069.  5 

legt  den  grund  zum  Draiser  hof  und  schenkt  denselben  dem  kl.  Eberbach.  „Marcolfus  Mogunt. 
sedis  aeus  iniciauit  curiam  nostram  Dreisen  ad  perpetuum  apud  nos  sui  nominis  niemo- 
riam.  Nam  sumens  de  dominicalibus  bonis  suis,  que  dicuntur  Fronegut,  donauit  ecclesie 
nostre  fundum  palustrem  inter  Aham  Villara  et  Eberbach,  que  est  modo  ambitus  curie 
Dreisen,  cum  horto  ipsi  curie  adherente.  Vniuerse  possessiones  jam  dicte  curie  pertineutes, 
in  agris,  in  vineis,  in  pratis,  et  arboribus,  annuum  soluunt  censum  distinetis  temporibus, 
alie  in  festo  Martini,  alie  in  festo  Andree,  alie  in  Martio,  relique  in  pascha  etc."  Uralter 
Eberb.  Oculus  memoriae.  in:  Bodmann,  Rheing.  Alterth.  I,  75;  Joannis,  R.  M.  I, 
652.  —  Vergl.  Rhein.  Antiquar.  2  Abth.,  XI,  432;  Rhein.  Blätter.  Beil.  z.  Amtabl. 
v.  Eltville  u.  s.  w.  Jhrg.  1858.  S.  34  u.  131.  6 

stattet  das  kl.  Disibodenberg  mit  besitzungen  aus.  In  der  bulle  papst  Eugen  HI  für  Disibo- 
denberg  von  1148  Feb.  18  heisst  es:  „Silvam,  que  vocatur  Steinhart,  ex  donob.memor. 
Markoin  aei."  Joannis,  Spicilegium  129.  —  Vergl.  Stumpf,  Acta  Mag.  saec.  XII. 
Einleitg.  XXVI.  7 

Propst  Hertwich  zu  St.  Johann  resigniert  ihm  sein  von  erzb.  Adalbert  empfangenes  lehen. 

Enthalten  in  dem  bestätigungsbrief  des  erzb.  Heinrich  für  das  kl.  Eberbach  dd.  1144. 

Rossel,  Urkb.  der  Abtei  Eberbach.  I,  16.  nr.  8.  —  Vergl.  unten  bei  erzb.  Heinrich. 

nr.  39.  8 
schenkt  dem  kl.  Gottesthal  eine  rheininscl  bei  Eltville  zur  Stiftung  eines  jahrgedächtnisses. 

(. . .  Marcolfus  aeus  insulam  juxta  Altam  villam  sit&m,  regularibus  fratribus  in  valle  Dei 

juxta  Winckelo  contradidit  excolendam  ipsorum  usibus ;  ea  scilicet  conditione,  ut  memoria 
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IUI  bis 
1143 


1142 


Jar  86 


1142  Frankfurt? 


Ma.  f..i. 


1142 


Mai  auf.? 

__n_4s 

Mai  26 


Mainz 


1142 


Juni  ü 


anniver.sarii  ipsius  haberetur.)  Urkunde  erzb.  Heinrich  1  von  1145.  Mai  30.  Guden, 
Cd.  1,  11)7  a.  208  S.  unten  bei  Heinrich  I  nr.  46.  —  Vergl.  Bodmann,  Rheing. 
Alterth.  228;  Bär,  Beiträge  z.  Mainzer  G. 11,228;  Vouel,  Beschrbg  v.  Nassau.  588; 
Rhein.  Antiquar.  II  Abth.,  IX,  227.  9 

Ubergicbt.  dem  kl.  Eberbach  einen  weinbeig  bei  Geisenheim.  Enthalten  in  dem  bestatigungs- 
brief  des  erzb  Heinrich  v.  Mainz,  gütertausch  betreffend,  dd.  1145.  Rossel,  ürkb.  der 
Abtei  Eberbach.  I,  20.  nr.  10.  —  Vergl.  unten  b.  erzb.  Heinrich  nr.  38.  10 

schickt  einen  fuss  von  dem  crueiöx  Beuna  nach  Rom,  um  das  pallium  zu  erhalten.  Huius 
ymaginis  alterum  pedem  Marcolfus  •  pisenpus  tulit  et  Romain  pro  pallio  misit.  Ann.  Di- 
sibodenb.  in:  Böhmer,  Font.  III,  215  u.  M.  G.  SS.  XVII,  21».  11 

beurkundet,  das«  er  dem  kl.  Bur.-feld  zehnten  auf  beiden  ufern  der  Werra  überlassen  und 
dalür  einen  mansus  zu  Gese  von  demselben  empfangen  habe.  A.  1142,  ind.  5.  D.  7  bl. 
Febr.  Scheidt,  Vom  Adel.  Ü04;  Würdtwein,  N.  subs.  II,  p.  XXVII.  Extr.;  Hempel, 
Inv.  I,  78.  —  Vergl.  Tet  tau,  Leber  die  Aeelith  d.  Stiftgsurk.  d.  Kl.  Völkenrode  in: 
Zts'  h.  d.  Ver.  f.  Thnring.  C.  VIII,  265.  und  Beiträge  z.  d.  Reg.  d.  Gr.  v.  Gleichen,  in: 
Mittheil,  d  Ver.  f.G.  u.  Alterthk.  v.  Erfurt.  V,  14:'..  12 

veranlasst  lauf  dein  reichstng  zu  Frankfurt'?)  den  herzog  Albre  cht  den  Bär,  seine  anspräche 

auf  Sachsen  aufzugeben.  Z.  j.  1141:  qui  [Marcolfus]  piissime  recordationis  vir,  pro- 

fecium  de>iderans  rei  publ;ce,  pre  omnibus  operam  dedit  relbimande  paci.  Cuius  hortatu, 
sicut  traditur,  Adelbertus  mnrehio  cum  pm  conservando  cuentu  molimina  sua  cerneret 
ubique  eassari,  quin  etiam  Celles  et  depndatioties  in  populo  gra>sari,  ut  prudens  ab  in- 
cepto  destitit,  et  sollet ti  oura  quo-que  prineipum  Saxonie  conveniens,  oportuna  satisfac- 
tione  quo  re^atriarc-t  exeuit.  Ann.  Pnlid.  in:  M.  G.  SS.  XVI,  80.  —  Vergl.  Jaffe,  C. 
Conrad  III.  S.  44;  Giesebreeht,  KG.  IV,  1«J5.  13 

Zeut;e  bei  k.  Konrad  III,  welcher  das  kl.  Hilwartshausen  der  leitung  des  Augustinerchor- 
herra  Dietmar  übertrügt.  Stumpf,  RK.  nr.  ">444.  H 

schenkt  der  Mariefrkirehe  in  Fred-  sloh  (Fridessele)  die  kirchen  in  Stockheim  u.  Aldentorph 
u.  bestätigt  die  Schenkung  zweier  manseii  in  Bukkeuhuseu  an  die  genannte  kirche  durch 
die  herzogin  Gertrudi«  v.  Sachsen.  Z. :  Wiüer  bisehot  v.  Brandenburg,  Heinrich  dompropst. 
Hartmarin  decan  u.  propst  zu  St.  Stephan,  Heinrich  custus,  Berwicus,  Rndingns,  derali! 
von  Eherbach  (Rinlliard ',  Guntlier  propst  v.  Liutbuldesbeig,  Dilmar  propst  v.  Hildewar- 
deshusun;  die  freien:  graf  >igefrid,  graf  Hermann,  graf  Ludewich;  die  ministeriaki: 
Embricho  rheingraf,  Mciugot,  Dudo,  Ernst,  Rutbard  Vitzthum,  Uelfrich.  A.  1141  (?', 
ind.  5,  reg.  5.  D.  Mogoncie,  7  kal.  Jun.  Guden,  C.d.I,  131;  Leibnitz,  Origg.  Guelf. 
II,  f>49;  Scheidt,  Cod.  dipl.  zu  Moser's  Einleit,  in  das  Braunsdiw-Lüneb.  Staatsrecht. 
688;  (Gruber),  Gesch.  v.  GöttiiiL'en,  III.  102;  illuyu),  II  ist.  Bninsvie.  Beil.  S.  1; 
Pfeffingen  Braunschw.-Lüncb.  Uist.  I,  34;  Hempel,  Invent.  I,  78;  Rehtmeyer, 
Chron.  Brunsw.  1783;  Georgisch,  Reg.  I,  f>72;  Domeier,  G.  v. Moringen.  157;  Ku- 
chenbecker, Erbhotämter  d.  Landgralsch.  Hessen.  102;  Raumer,  Reg.  bist.  Branderik 
173;  Jaffe,  K.Conrad  HI.  S.  44  nute  48;  Weiland,  Das  süchs.  Herzogin,  unter 
Lothar.  87.  —  Zugleich  mit  andern  nohlthäteru  des  klusters  wurde  Marcolf  im  chor  der 
kirche  gemalt.  Letzner,  Dassel-  u.  Einbeck 'sehe  Chronik.  135.  1» 

Tod.  Z.  j.  1142:  Obierunt  et  Marcolfus  Mog.  neu.«.  Ann.  Herbipol.  in:  M.G. SS. XVI, 

2;  Ann.  Palid.  I.  c.  81;  Ann.  Magdeb.  I.  c.  187;  Marcolfus  aeus  Mog.  obiit.  Ann.  8. 
Petri  Erphesf.  I.  c.  19;  Ann.  Pegav.  I.  c.  i58;  Ann.  Patherbrun.  ed.  Scheffer- 
Boichorst,  17ü;  Ann.  Disibod.  in:  Böhmer,  Font.  III,  211  und  M.  G.  SS.  XVII, 

26;  Ann.  Colon,  max.  in:  M.  G.  SS.  XVI,  7(50;   infra  biennium,  ne  ma- 

licia  inutaret  intellectum  illius,  aut  ne  Actio  dteiperet  animam  eius,  vere  felici  transitu 
migravit  ad  dominum.  Chron.  Lippoldesb.  in:  Böhmer,  Font.  III,  264;  Markulfus  ob. 
mexlii,  id.  iul.  Serics  aeorum  Mog.  in:  Böhmer,  Font.  III,  140.  u  Jaffe\  Mon.  Mog.  4. 
—  Todestag  Z.  j.  1142:  Marcolfus  piememorie  Mog.  aeusöidus  Julii  (?)  obiit. Chrou. 
Sampetrin.  ed.  Stübel.  in:  Geschichtsqq. d. Provinz  Sachsen. I,  27. — id.jul. Series aeo- 
rum Mog. a.  a. oo.  —  5  id.  Jun.Necrol.  St. Michaelis Bamb. in:  Schannat,  Vindem.11,53; 
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Böhmer,  Font.  IV,  502  u.  Jaffe,  Mon.  Bamb.  572;  5  id.  Jan.  Depositio  domini  Mar- 
culphi  aei.  Necrol.  St.  Petri  Erf.  in:  Schannat.  I.  c.  19  —  Giesebrecht,  KG.  IV, 
464  bemerkt,  dass  die  Ann.  Atagdeb.  u.  die  Ann.  Üisib.  den  „todestag"  Marcolfs  ent- 
hielten, was  aber  nicht  zutrifft.  16 


(Fortlaufende 
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XXXVin.  Heinrich  L  (1142  Sept.  -  1153  Sept.  2.) 

Erhebung  ...  Cui  [MarcolfoJ  Heinricus  prepositus  Moguntinus  successit.  Ann.  St.  Petri 
Erphesf.  in:  M.  G.  SS.  XVI,  19;  Cui  [M]  felix  neinricus  successit  Ann.  Palid.  I.e.  81; 
Cui  [M.]  successit  Heinricus  prepositus  maioris  ecclesie  eodem  anno.  Aun.  Magdeb.  1.  c. 
187;  ...  pro  quo  Heinricus  constituitur.  Ann.  Pegav.  1.  c.  258;  Cui  f.M.J  Heinricus  ipsius 
majoris  aecclesiae  decanus  successit.  Ann.  Patherbrun.  ed.  Scheffer-Boichorst.  170. 
(Ann. Colon,  max.  in:  M. G.  SS. XVII,  7(i0);  Cuisuccessit  Heinricus  praepositus  maioris 
ecclesiae.  Chron.  mont.  ser.  in:  AI.  G.  SS.  XXIII,  145;  Pro  quo  [MarcolfoJ  Heinricus 
prepositus  maioris  ecclesie  mnstituitur.  Chron.  Sampetr.  ed.  St  übel,  in:  Geschichtsqq. 
d.  Provinz  Sachsen.  I,  27.  I 

wird  in  gegen  wart  zwt-ier  cardinäle  von  dem  künig  investiert.  Pro  quo  |Alarcolfoj  Henricus, 
majoris  dmnus  praepositus,  constituitur,  et  a  rege  in  Frankiuvort  investituram  aeeepit, 
praesentibti*  cardinalihus  Gregorio  et  Ditwino.  Ann.  Disib.  in:  Böhmer,  Font.  III,  211 
u.  M.  G.  SS.  XVII,  26.  —  Ueber  den  tag  der  Ordination  Heinrichs  herrschen  in  den  Ur- 
kunden desselben  drei  verschiedene  angaben:  Sept.  20  (12kal. Oct.)  vergl.  unten  nr.  10; 
Sept.  24  (8  kal.  Oct.)  vergl.  unten  nr.  55;  Sept.  27  (5  kal.  Oct.)  vergl.  unten  nr.  32, 
nr.  34  und  nr.  64.  Wir  glauben  in  diesem  falle  der  majoritSt  ein  recht  einräumen  zu 
dürfen  und  entscheiden  uns  für  Sept.  27.  —  Vergl.  Jaffe\  K.  Conrad  UI.  S.  52.  2 

wird  von  dem  papste  beauftragt,  deu  streit  zwischen  dem  abgesetzten  abt  Baldemar  von 
Lorsch  und  dessen  nachfolget'  Folcnand  zu  untersuchen.  Folonaudus  ex  preposito  Sancti 
Petri  in  Aldenmunster  fratrum  votiva  concordia  abbatia  induitur.  Quem  Baldemarus  apud 
sedem  apostolicam  adeo  insectatus  est,  ut  utriusque  partis  allegatio  et  totius  causae  re- 
tractatio,  Maguntino  arehipresuli  Heinrico  apostolica  auetoritate  delegata,  nisi  tumultariae 
appellationis  remedio  ex  consilio  regis  Cuonradi  in  presentia  quoque  ipsius  apud  Kelster- 
bach preventa  fuisset  et  interrupta,  Balderaaro  rursus  increvissent  corntia.  Chron.  Lau- 
resham.  in:  M.  G.  SS.  XXI,  437.  —  Vergl.  Fal  k ,  G.  d.  Kl.  Lorsch.  85.  3 

bestätigt  die  dotation  der  .Mariencapelle  zu  Bingen  durch  den  jungen  Hothardus.  Z. :  Fried- 
rich, Embricho,  Helwic,  Weltre,  Guntram,  Hugo,  Billung,  Egcuo,  Heidenrich,  Gebehart. 
0.  d.  Ex  orig.  WUrdtwein,  N.  subs.  II.  S.  XXVIII;  Stumpf,  Acta  Alag.  26;  Wei- 
den b  ach,  Reg.  Bing.  nr.  59;  Scriba,  Kegesten.  III.  68  nr.  1074.  —  Vergl.  Rhein. 
Antiquar.  II  Abth.,  IX,  715;  Görz,  Mittelrhein.  Reg.  I,  548.  4 

beurkundet,  dass  Haold  mit  frau  und  söhnen  dem  kl.  Fredesloh  (Fredelsheim)  ein  gut  zu 
Holzhasen  (im  bisthum  Alinden),  sowie  dass  zwei  mächtige  grafen  (duo  principe»  comites) 
Sigfrid  und  Hermann  demselben  kloster  zwei  mutterkirchen  in  Stockheim  und  Altendorf, 
die  sie  von  erzb.  Maroolf  zu  lehen  trugen,  resigniert  haben.  Z. :  Burchard  bischof  v.  Strass- 
burg,  Anselm  bischof  v.  Havelberg;  Uartmann  domdecan  u.  propst  zu  St.  Stephan,  Hein- 
rich custos  u.  propst  su  Erfurt,  Arnold  propst  u.  cammerer,  Willehelm  magister;  die  ca- 
pläne:  Berwich  u.  Sigelous;  die  äbte:  Wernher  v.  St.  Alban,  Günther  v.  Eberbach,  Her- 
mann v.  Gen)  th;  die  regulierten  pröpste:  Erenfrid  v.  Winkel,  Anton  v.  Elphestat,  Günther 
von  Lupoldesberg ;  die  grafen :  Rether  v.  Wende,  Dndo  v.  Rusteberg ;  die  mioisterialen : 
Dudo,  Conrad  von  Rusteberc  Meiogot,  Hugo  v.  Hosterroth.  A.  1143,  ind.  6.  D.  Mo- 
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gontiae  14  kal.  Apr.  (Scheidt)  Cod.  dipl.  zu  Moser'«  Braunschw,  Staatsrecht  688; 
Hempel,  Inv.  I,  79.  —  Vergl.  Jaffe,  Mon.  Mog.  5C7.  note  4;  Stampf,  Acta  Mag. 
Einleit.  XXIX.  verbessert  einen  zeugen  in  folgender  weise:  statt  „Guntherus  abbas  de 
Eberbach"  richtiger  „  Ruthard  us.«  5 

nimmt  die  abtei  St  Peter  zu  Erfurt  in  seinen  schütz  und  bestätigt  die  von  seinem  Vorgänger 
Sigfrid  geschehene  Umwandlung  derselben  aus  einem  collegiatstift  in  ein  kloster,  ferner 
alle  namentlich  aufgeführten  güter  derselben,  sowie  die  freie  abtewahl  u.  andere  Privile- 
gien: Z. :  die  bischöfe  liurchard  von  Strassburg  u.  Anselm  von  Uavelberg;  Hartmann 
domdechant  u.  propst  zu  St  Stephan,  Heinrich  domeustos  u.  propst  zu  Erfurt,  Gerlach 
propst  zu  St  Victor,  magister  Wilhelm,  Gozbert  cantor  u.  propst,  Adelhard  propst  zn 
St.  Severus ;  die  eapell&ne  Goiofrid,  Conrad,  Giselbert ;  die  äbte :  Werner  von  St  Alban, 
Volram  von  Hirschau,  Cuno  von  St.  Disibodenberg,  Heinrich  erwählter  von  St  Jacob; 
die  regulierten  pröpste:  Erenfrid,  W.  von  Winckel,  Anton  von  ElefesUt,  Günther  von 
Lupoldesberg;  die  grafen  Emicho  von  Linungen,  Conrad  von  Kirchberch,  Tammo  von 
Hagenau,  Wiger  u.  dessen  bruder  Gotefrid  von  Hoste,  Rether  von  Werde,  Dudo  von 
Rusteberg.  burggraf ;  die  lninisterialen :  Embriro  rheingraf,  Dudo  und  Megengot  dessen 
bruder,  Ruthard  Vitzthum,  Dudo  Schultheis»,  Conrad  von  Geismar.  A  1143.  ind.  6.  Ü. 
MoguDtie  13  kal.  Apr.  per  manuni  Sigewini  notarii.  Falckenstein,  Thür.  Chron.  II. 
1018;  Heine,  Coli,  synod.  Erford.  20;  Henriquez,  Monolog.  Cist.  434;  Paullini, 
Dissert  bist.  X,  93;  Fei  1er,  Mon. ined. 587 ;  Hahn,  Coll.l/78;  Hanzheiui, Coric. 
III,  348;  Nachricht  v.  Kl.  GeorgenthaJ.  0;  Schannat,  Vind.  lit.  I,  181;  Guden.C 
d.  I,  138;  Lentz,  Stiftshistorie  v.  Halberstadt.  II,  IG;  Avemann,  Die  Reichsgrafen 
v.  Kirchberg.  315;  Georgisch,  Reg.  I,  577;  Würdtwein,  N.  subs.  II  prael.  30; 
Mutt,  Ueber  den  Einfluss  des  Bened.  Stifts  Petersberg  b.  Erfurt.  185 u.  199.  (Separat- 
abdruck aus:  Abhdlgen  d.  Kurf.  Mainz.  Akad.  zu  Erfurt  I,  199);  Schöttgen,  Inr. 
38;Schultes,  Dir.  dipl.  II,  2* ;  Uagke,  Urkundl.  Nachr.  202u.311.  — Vergl.  Jaffe, 
Mon.  Mog.  567.  note  4  und  oben  bei  erzb.  Sigfrid  nr.  3  zum  j.  1060  ?  6 

Allgemeine  synode,  mit  deren  Zustimmung  er  einen  streit  zwischen  dem  kl.  St  Peterin 
Mainz  und  dem  kl.  Disibodenberg  wegen  des  gutes  zu  Bischofrode  (Biscoferode)  beilegt. 
(In  generali  ergo  synodo,  quam  apud  Moguntiam  habuimus  in  mense  Martio  predictorum 
cenobiorum  abbates  in  synodo  surrexerunt,  antiquam  querimoniam  super  depredatione 
locorum  sibi  commissorum  replieaverunt,  et  iustitiain  synodns  super  hoc  postulaveruut 
Placuit  igitur  nobis,  et  venerabilibus  abbatibus,  religiosi>que  prepositis  utriusque  ordinis, 
alüsque  sapientibus  viris,  tarn  ecclesiasticis  quam  secularibus,  ut  non  iustitia,  sed  con- 
silio,  duarum  partium  altercatio  terminaretur.  Quod  cum  utreque  partes  laudassent,  in  id  con- 
silii  totus  couventus  unanimiter  concordavit;  ut  quiequid  predii  de  Biscoferode  possessores 
iniusti,  nostra  auetoritate  cogente  sineprecii  quantitate,  equitate  suadente  remitterent,  pre- 
dictorum fratres  cenobiorum  inter  se  caritative  perpetim  dividerent.  Si  aliquid  pro  redetnp- 
tione  dandum  esset,  equaliter  darent,  redemptumqtiK  equaliter  possiderent;  Si  una  con- 
gregatio  aliquid  ex  hoc  predio  reacquireret,  redemptum  itidem  cum  alia  partiretur.)  Z-: 
Burchard  bischof  v.  Strassburg,  Anshelm  bischof  v.  Havelberg,  Hartmann  domdechant 
u.  propst  v.  St  Stephan,  Heinrich  domeustos  u.  propst  zu  Erfurt,  Gerlach  propst  zu  St. 
Victor,  Arnold  propst  und  cämmerer,  Gotebold  propst  zu  Fritzlar,  magister  Wilhelm, 
Gozbert  cantor  und  propst  zu  St.  Johann,  Adelhnrd  propst  zu  St.  Severus;  die  capelläne: 
Gotefred,  Conrad,  Giselbert;  die  äbte:  Wernher  v.  St.  Alban,  Folmar  v.  Hirschau, Cuno 
v.  St.  Disibodenberg,  Heinrich  v.  St.  Jacob ;  regulierte  pröpste :  Erenfrid  von  Winckel, 
Anton  v.  Elevestat,  Günther  v.  Lupoldesberg ;  die  grafen :  Emicho  v.  Liningen,  Conrad 
v.  Chireberch,  Dammo  v.  Hagenowe,  Wigger  u.  dessen  bruder  Gotefrid  v.  Hasse,  Rether 
v.  Werede,  Dudo  v.  Rusteberch  burggraf;  die  ministerialen:  Embricho  rheingraf,  Dudo 
u.  Meingot  dessen  bruder,  Ruthard  Vitzthum,  Conrad  v.  Geismar.  A.  1143,  ind.  6.  Co- 
den, C.d.1, 135;  Joannis,  Spicil.  119 ;  Hartzheim,  Concil.  III,  347;  Georgisch, 
Reg.  chron.  dipl.  I,  578;  Würdtwein,  N.  subs.  n.  Praef.  XXVHl;  Schalles,  Dir. 
dipl.  II,  37;  Raumer,  Reg.  bist  Brandenb.  nr.  1023;  Grandidier,  Oeuvres  tust 
xaM.  II,  431 ;  W  agner,  Die  geistl.  Stifte.  (Prov. Starkenburg  u.  Oberhessen.)  1,143.  7 
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bestätigt  die  von  dem  grafen  Sizzo  von  Käfernburg  (Keverenberc)  und  seiner  gemahlin 
Gisela  geraachte  Stiftung  des  Cistercienserklosters  Georgenthal  und  weiht  Eberhard, 
einen  verwandten  der  Stifter,  zum  abt,  Z. :  die  bischüfe:  Burchard  v.  Strassburg,  Bucco 
v.  Worms,  Anshelm  v.  Havelberg;  Hertmann  dechant  u.  propst  zu  St.  Stephan,  Hein- 
rich domcustos  und  propst  zu  St.  Maria  in  Erfurt;  die  pröpste:  Gerlach  zu  St.  Victor, 
Arnold  propst  u.  eämmerer,  Gotbold  zu  Fritzlar,  Gutzbert  cantor  u.  propst  zu  St.  Jo- 
hannis Bapt,  magister  Wilhelm,  Ludwig  propst  zu  St.  Gangolf,  Adelhart  zu  St  Severus; 
die  capelläno:  Godfrid,  Cunrad,  Giselbert;  die  äbte:  Werner  zu  St.  Alban,  Folmar 
zu  Hischau,  Wernher  zu  St.  PetersbtTf:  in  Erfurt,  Cuno  zu  St.  Disibodenberg,  Heinrich, 
erwählter  zu  St.  Jacob ;  die  regulierten  pröpste :  Anton  v.  Elfstat,  Erenfrid  v.  Winckel, 
Gunther  v.  Lupoldisberc ;  die  grafen  Emicho  v.  Leinincen,  Sizzo  v.  Käfernburg;  Cunrad 
v.  Kirchberg,  Tammo  v.  Hagenau,  Wigger  u.  dessen  bruder  Godefrid  v.  Hoste,  Rether 
v.  Werde,  Dudo  v.  Rusteberg  burg^raf,  Folrad  und  Sifrid  v.  Cranichfnld;  die  roiniste- 
rialen :  Embricho  rheingraf,  Dudo  u.  dessen  bruder  Megingor,  Ruthard  Vitzthum,  Dudo 
schultheiss,  Cunrad  v.  Geismar.  F.  1143  (das  orig.  hat:  inilies,  centes.  quadragesimo), 
ind.  6,  regn.  Cunrado  huj.  nom.  H,  D.  Mogontiae,  13  kal.  Aprilis.  (Otto),  Thür,  sacra. 
469,  z.  j.  1140.  mit  abbildung  des  siegels;  Fell  er,  Mon.  rar.  XI,  587;  Hahn,  Coli, 
mon.  I,  78;  Falckens tei n ,  Thür.  Chron.  II,  841  u.  1305;  Henriquez,  Menologium 
Cisterc.  434;  Rudolphi,  Gotha  diplom.  II,  244;  Guden,  Cd.  1, 139.  z  j.  1143;  Paul- 
lini,  Dissertt.  histor.  95  zum  jähr  1140;  Würdtwein,  Monast.  pal.  IV, 202;  Würdt- 
wein,  N.  subs.  II,  Praef.  XXIX;  Georgisch,  Reg.  I.  5G7  z.  j.  1140;  Lentz,  Stifts- 
historie v.  Halberstadt.  II,  16;  Erhard,  Beiträge z. d. Hist.  d.  Frankenlands.  III,  249; 
Avemann,  Die  Reichsgrafen  von  Kirchberg.  314;  Scböttgen,  Inv.  38,  z.  j.  1143; 
Bodmann,  Rheing.  Alterth.230;  Heydenreich,  Hist.  v.  Schwarzburg.  29 ;  Brückner, 
Gothaischer  Kirchen  -  u.  Schulstaat.  II,  Stück  IV,  8.  z.  j.  1144;  Schuttes.  Dir.  dipl. 
II,  28,  z.  j.  1143;  Grandidier,  Oeuvres  hist.  ined.  II,  507;  Beck,  Gesch.  d.  Goth. 
Landes.  I,  87;  Hermann,  Verzeichnis*  der  Thür. -Stifter,  in:  Zeitschr.  d.  Ver.  f.  Thüring. 
Gesch.  VIII  «,25  (Jahrg.  IST  1 1;  Krügelstein,  Nachr.  v.d.  Stadt  Ohrdruf.  56;  Wagner, 
Die  geistl.  Stifte.  (Prov.  Starkenburg  u.  Oberhessen)  I,  143. 

Postquam  perficitur  opus  hoc  Bergense; 

Ad  Montem  St.  Georgi  tnunimine  tanti 

Talis,  tamque  boni,  collatum  rite  patroni 

Zizzonis  comites,  cum  miti  conjuge  mitis, 

Templum  fundantis  dotantis  et  aedincaotis, 

Obsequiis  tantis,  exempluni  nobile  dantis, 

Abbas  electus  Eberhardus  ad  omnia  rectus, 

Providus  omniiio,  quia  dignior  esse  probatur, 

A  Moguntino  benedicitur  atque  sacratur. 

Praedia  Zizzonis,  clarent  his  clara  patrunis, 

Qui  sunt  iuvictus  Georgius  et  ßetiedictus. 
Ex  MS.  Aldenberg.  Coenobii  in:  Jongel inus,  Notitia  abb.  Cisterc.  III,  03.  8 
beurkundet,  dass  frau  Richardis  nach  dem  tode  ihres  manne»,  des  markgrafen  Rudolf,  mit 
ihren  söhnen  Udo  und  Rudolf  das  kl.  Gcrode  der  mainzer  kirche  übergeben  habe.  Nach 
dein  tode  erzbischof  Adelberts  aber  sei  ein  streit  zwischen  dem  kl.  Gcrode  und  dem  grafen 
Hermann  von  Uirzberc,  auf  dessen  befehl  Beceliu  von  Bokelinhagen  u.  dessen  drei  söhne 
die  güter  des  klosters  überfallen  hatten,  entstanden,  der  durch  die  probe  mit  glühendem, 
von  dem  erzbischof  geweihten  eisen  zu  gunsten  des  klosters  entschieden  worden  sei,  indem 
das  eisen  die  hand  des  tragenden  nicht  nur  nicht  verbrannte,  sondern  sogar  gesünder 
machte.  (Ergo  apud  Erpesfuit,  XVIII  kal.  Julii,  cum  alii«  dei  famulis,  episeopis,  prepo- 
sitis,  abbatibus,  ferruin  in  monasterio  sanetorum  apostoloruni  Petri  et  Pauli  benediximus. 
Quod  ferruin  manum  portantis  non  solum  non  eombussit,  sed  ut  videbatur,  postinodum 
saniorem  reddidit).  Z.:  Anshelm bischofv. Ha velberg;  die  pröpste:  Heinrich  zu  St. Maria 
u.  Adelhart  zu  St.  Severus  in  Erfurt,  S...  u.  Wolpert,  Heinrich,  Anshelm  zu  St.  Maria 
in  Mainz;  die  äbte:  Wernher  zu  Erfurt,  Cuno  zu  St.  Disibodenberg ;  die  capelläne:  Hart- 
wich, Sigiloch,  Gumbert,  Rudiger,  Conrad;  die  grafen:  Ernst  vogt  und  dessen  bruder 

Will,  KfllUtOD.  41 
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Lambert;  die  ministerinleu:  Ludewich,  Wernher, Gisilhert, Heinrich  v,  Mollesberg,  Hugo, 
Cunrad,  Adalbert  v.  Rusteberch,  Sigebolt,  Härtung,  Gernot,  Wem  her.  A.  1143,  ind.  6. 
Guden,  C.  d.  I,  144;  Schottgen,  luv.  38;  Schuhes,  Dir. dipl.  II,  33;  Lappenberg, 
Urkb.  158;  Ledebur,  An  h.  VIII,  22S.  z.  j.  1124;  Räumer,  Reg.  bist  Brandenb.  I. 
nr.  1024;  Jaffe,  Mon.  Mog.  567.  note  4.  —  Vergl.  Würdtwein,  N.  subs.  II,praef.  29; 
Renner,  Nachrichten  von  Osterode.  25;  Wagner,  Die  gcistl.  Stifte.  (Prov.  Starken- 
burg u.  überheben  >  I,  174;  Tettau,  Ueb.  d.  Acclith.  d.  Stiftgsurk.  d.  Kl.  Völkenrode, 
in:  Ztsch.  f.  Thür.  G.  VIII,  266.  u.  Beiträge  z.  d.  Reg.  d.  Gr.  v.  Gleichen,  in:  Mittheil.  d. 
Ver.  f.  G.  u.  Alterlh.  v.  Erhirt.  V,  144.  9 

beurkundet,  da^s  Iran  Richardis,  wittwe  des  marggrafen  Rudolph,  u.  ihr  söhn  Rudolph  ein 
grosses  gut  in  Lutterodt  zur  errichtung  einer  abtei  in  Gerode  geschenkt  und  nach  deren 
Vollendung  diese  dem  er/stitt  Mainz  überleben  haben.  Weil  aber  der  markt  zu  Lutterodt 
gewöhnlich  am  Sonnabend  «ehalten  wurde,  war  diess  der  abtei  wenig  nützlich  und  dess- 
balii  verlegt  der  erzbischof  diesen  markt  auf  den  sunntag  u.  stiftet  damit  zugleich  seine 

meinorie  zunächst  auf  den  tag  seiner  Ordination,  später  auf  seinen  todestag.  (  ut  fratres 

coiuniuniter  nostri  niemores  benigne  vila  superstite  diem  ordiuationis  nostre  XII  kal.  Oct. 
digne  celebrarent,  vita  vero  presenti  transaeta  anniversarii  nostri  diem  missaruiu  ac  vigi- 
liarum  ulFiciis  peragerent.)  '/..:  Anslielni  bisnhof  von  Havelberg;  Heinrich  propst  zu  St. 
Maria  u.  Adelhard  propst  von  St.  Severi  in  Erfurt.  A.  in  Erpesiurt.  1143,  ind.  6.  Wolf, 
Gesch.  des  Eichfelds.  I,  Urkb.  fi.  nr.  5;  Schuhes,  Dir.  dipl.  II,  36.  10 
Erfurt?    1  schenkt  dem  kl.  Disihmlenherg  fiir  die  brachfelder  zu  Winkel  bei  Erfurt,  die  er  dem  St. 

Cyriacuskloster  zu  Erfurt  zuweist,  neun  u.  eine  halbe  hole  landes  zu  Studernheim  (.Stot- 
ternheim), gleichfalls  bei  Erfurt.  Z.:  Uartmann  dom[)ropst  zu  St.  Martin,  Heinrich  propst 
zu  St.  Maria  in  Erfurt,  Anshelm  propst  zu  St.  Mariengreden,  Wernher  abt  zu  St.  Alban, 
Anshelm  abt  zu  Bisehofsberg,  Rothart  abt  zu  Eberbach,  Adalhart  propst  zu  St.  Severus, 
Volpert  propst  zu  St.  Ciriaou-berg;  die  capelläne:  Uartwin,  Sigeloch,  Berwich  u.  Conrat; 
die  grafen :  Symon  v.  Sarbrücken,  Conrad  v.  Kyrbeivh  u.  dessen  bruder  Emicho,  Ernst 
v.  Dunnaha,  Emicho  v.  Leiningen ;  Burchard  v.  Eppilnsheim,  Wigger  v.  Wartenberc, 
Heinrich  v.  Mollesbere,  Sigelrit  v.  Reudela,  Wernher  v.  Witherda-,  Heinrich  v.  Curaera, 
Gisilbrath  von  Erfurt,  Gisilbrath  söhn  des  Arnold  v.  Rodenesheim,  Egilwart  u.  dessen 
bruder  Herolt  v.  Gisenheini,  Dragebodo  u.  dessen  bruder  Huntwart  v.  Okkenheim.  A. 
1143,  ind.  6.  Stumpf,  Acta  Mag.  27.  —  Vergl.  Görz,  Miitelrhein.  Reg.  I,  552.  11 
macht  dem  kl.  Gerode  Schenkungen  im  dorfe  Stotternheim.  Sagittarins,  Hist. d.  Graisch. 
Gleichen.  42;  Tettau,  Ueb.  d.  Aechth.  d.  Stiftgsurk.  d.  Kl.  Völkenrode,  in:  Ztsch.  f. 
Thür.  G.  VIII.  21)5;  Tettau,  Beitr.  z,  d.  Regesten'd.  Gr.  v.  Gleichen,  in:  Mittheil. d.  Ver. 
f.  d.  Gesch.  v.  Erfurt.  V,  144.  12 
beurkundet,  dass  eine  edle  wittwe  Heidelburc  ohne  kinderihre  gesauimte  habe  an  die  kirchen 
schenkte,  mit  ausnähme  eines  leibeignen  weibes  Rondels  mit  4  kindern,  welche  sie  der 
hl.  Maria  bestimmt,  u.  einem  verwandten  Wipert  übergiebt,  um  sie  dem  stilt  St.  .Maria 
in  Erfurt  zu  schenken  ad  officium  miuisterialium;  was  nun  geschehen  ist.  Z. :  Heinrich 
propst  v.  St.  Maria,  Ernst  graf,  Giselbert  Vitzthum,  Roncolitig  (?)  schultheiss.  A.  1143. 
Falckeustein,  Thür.  Chron.  H,  487:  Desselben  Historie  v.  Erfurt.  11,59;  Schöttgen, 
luven  t-  38;  Schuhes,  Dir.  dipl.  II,  38.  —  Vergl.  Tettau,  Ueb.  d.  Aechtheit.  d. 
Stiftgsurk.  1.  d.  Kl.  Völkenrode,  in:  Ztsch.  d.  Ver.  f.  Thüring.  G.  VIII,  265;  Tettau, 
Beitr.  z.  d.  Reg.  d.  Gr.  v.  Gleichen,  in :  Mittheil.  d.  Ver.  f.  G.  u.  Alterthk.  v.  Erfurt. 
V,  144.  13 
Zeuge  bei  k.  Konrad  HI,  welcher  die  von  dem  custos  Hermann  zu  Augsburg  an  das  kloster 
St.  Afra  u.  Ulrich  daselbst  gemachte  Schenkung  bestätigt.  Stumpf,  RK.  nr.  3461.  14 
weiht  das  neue  kloster  auf  Disibodenberg  und  zwei  altäre.  Dann  werden  reliquien  des  hl. 
Disibodus,  von  den  elflausend  hl.  jungfrauen  und  der  thebaischen  legion  beigesetzt.  Hoc 
anno,  indictione  6,  dedicatum  est  novuni  monasterium  in  monte  saneti  Dysibodi  et  prin- 
cipale  altare  a  domino  Henrico  Moguntino  archiepiscopo,  in  honorem  domini  nostri  Jhesu 
Christi,  et  gloriosae  genitricis  ejus  Mariae,  et  beati  Johannis  ewangelistae,  ac  beatissimi 
patris  nostri  Dysibodi  oonfessoris  atque  poutificis.  Eodem  anno  et  eadetn  die  dedicatum 
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est  in  vestibnlo  monasterii  altaro  a  praefato  arehiepiscopo  ( Henrico)  in  honorem  victoriosis- 
simae  crucis  et  S.  Joannis  buptistae.  Ipso  nichilominus  anno  vel  die  reconditae  sunt  ac 
reconsignatae  relii|niae  s.  Dysibodi  patris  nostri  a  supradicto  praesule  (Henrico)  3  kal.  ' 
Octobris  in  tumulo  lapideo,  retro  prinzipale  altare,  positae  in  locellis  duobus  plumbeis; 
altcro  forum,  scilicet  minore,  ossa  continentp,  altero  majore  eineres.  Impositae  sunt  ipso 
tumulo  tria  Corpora  de  collegio  sanctanmi  undeeim  milium  virginura  in  loculis  ligneis,  et 
quedam  de  Thebea  legione.  Acta  sunt  hec  domino  Cunone  cooperante,  eius  loci  quarto 
abbate.  Ann.  Disib.  in:  Böhmer,  Font.  III,  211  u.  M.  G.  SS.  XVU,  2t».  —  Vergl. 
Joannis,  Spieileg.  237.  15 

I>t*urkuncl«>t,  wie  die  Märker  (merchere^l  von  Thietiuelle,  freie  und  hörige,  durch  die  band  ihres 
voates  Albert  von  Schauenburg  auf  rath  weiland  des  magNters  Bovo  aus  Fritzlar  den  ort 
Wcissenstein  Wilhelmshöhe  bei  Hessen-Cassel  i  seinem  Vorgänger,  dem  ältorn  Adelbert, 
unter  den  schütz  des  heil.  Martin  von  Mainz  überleben  haben  und  beschreibt  dann  den 
weiteren  fortging,  welchen  da*  kl.  Weesenstein  bisher  gehabt  hat.  Z.:  die  pröpste  Ger- 
lach zu  St.  Vi>tor,  Lambert  zu  Geismar;  Ueriinaim  abt  von  G« -rode,  Erenfrid  propst  von 
Winkel;  die  enpelläne  :  Berwich,  Conrad,  Rnding,  Linung;  die  laien:  Sigebodo  von  Sco- 
wenburc,  Sigebodo  von  Ymmenbusin  und  dessen  bruder  Dudo,  Rethems;  die  ministeri- 
alen:  Kmbii-ho  rheini;raf,  Meingot,  Stephan  u.  Theoderich  von  Malesburc.  A.  1143  ind. 
6.  D.  Geismare  15.»  kal.  Jan.  Ledderhose.  Zur Ges.di.  des  Kl.  Weissenstein.  in:  Justi, 
Hess.  Denkw.  IV  ,  31.  —  Vergl.  Sehmineke,  G.  d.  Stadt  Cassel.  415,  16 

beurkundet,  dass  Noth,  propst  des  klosters  Capelle,  dasselbe  dem  mainzer  stuhle  unter- 
worfen habe,  und  nimmt  es  dagegen  in  seinen  schütz.  7..:  die  pröpste:  Gerlach  zu  St, 
Victor,  Godebold  zu  Fritzlar;  die  äbte:  Cuno  zu  St.  Disibodenberg,  Herimann  zu  Gerode; 
die  regulierten  pröpste:  Erenfrid  von  Winkel,  Brun  von  Wizenstein  ;  die  capelläue:  Ger- 
vich,  Godefrid.  Conrad;  die  trafen:  Rether,  Gevehard,  Dudo,  burggraf  von  Ruste- 
berg;  die  tnidsterialen :  EmCrizo  rheimrraf,  Meingot,  Conrad,  Hugo,  Wolverich.  A.  1143, 
ind.  0.  D.  Geismarie  18.  kal.  Jan.  Gaden,  C  d."  I,  14  s;  Justi,  Hess.  Denkwürd.  IV, 
I,  31.  —  Vergl.  Wurdtwein,  N.  snbs. II. praef.  2J;  Falckenheiner,  Gesch.  Hess. 
Städte  u.  Stüter.  H,  2(53;  Biirsch,  Kl.  Steinfeld.  lüt>.  17 

bestätigt  dem  stiftskapitel  des  hl.  Victor  zu  Mainz  die  demselben  von  erzb.  Willigis  über- 
lassene  gastbezehudung  (decinmliohospitnlitatis),  sowie  alle  bezehndungen  seiner  salischen 
guter  im  ganzen  erzstift  sowohl  in  Ostdeutschland  als  in  Sachsen  oder  in  Norzun  und  in 
den  Mainz  nahe  gelegenen  gauen  Wetreiba,  Maingau,  Rheingau,  Nahgau,  desgleichen  was 
Otto  III  zu  seinem  und  seiner  Schwester  Sophia  andenken  auf  ansuchen  des  vaters  dem 
stift  an  genannten  orten  in  Thüringen  und  Sachsen  Willigis  geschenkt  hat-  '£.:  Uartmann 
dnmpropst  zu  St.  Martin,  Ludewieh  propst  zu  St.  Peter,  .Insheim  propst  zu  St.  Marien- 
greden, Arnolt  propst  zu  Aschafb  uburg.  Godebold  propst  zu  Fritzlar,  Hertwin  propst  zu 
St.  Johann.  Ludewieh  propst  zu  Frankfurt,  Wilhelm  domszholaster;  die  capelläue:  Si- 
geloch,  Conrat,  Betvwic.  Gi<elbret,  Linune;  die  canoniker  zu  St.  Victor :  Adelbero  dechant, 
Conrad  seholaster,  Stephan  cantor,  Hertwin  custos;  die  freien:  Heremann  plalzgraf, 
Emicho  graf  von  Leitungen,  Heinrich  graf  von  Cazenelenbogen,  Conrat  graf  v.  Kerebereh, 
dessen  bruder  Etnieho,  Wolfram  graf  v.  Wertheim,  Gerhart  graf  v.  Nuringes,  Gerhart 
graf  v.  Berzbach  und  dessen  bruder  Heinrieh,  Godefrit  von  Hosteten;  die  ministerialeu : 
Embricho  gral  von  Rheingau  (Riuegowe)  Dudo,  Megingoh,  Erlewin,  Walpret,  Dietwin, 
Ruthart,  Ernst.  A.  1143,  ind.  0,  sub.  rege  Conrado  III,  a.  vero  2  ordin.  Heinrici  Mog, 
aei.  Joannis,  R.  M.  II,  585;  (von  B  od  mann  in  seinem  auf  d.  stadtbibl.  zu  Mainz 
befind!,  exemplar  vielfach  verbessert.)  —  Vergl.  Wii  rdtwein,  N.  subs.  II  praef.  41; 
Dürr,  De  parocho  a  pereept.  deeim.  uoval.  in:  Schmidt,  Thes.  jur.  ecel.  VII,  23; 
Bodmann,  Rheing.  Alterth.  1 15u. 202;  Wagner ,  Die  Wüstungen.  Prov.  Rheinhessen. 
82  u.  10Ü ;  S  c r  i  b a ,  Regesten.  III,  6«  nr.  1< »73.  IS 

[  empfiehlt  den  nuuichen  des  kl.  Corvey  den  graten  Heinrich,  bruder  des  grafen  Sigfrid  von 
Bomeneburg.  durch  gesandte  zur  erwfthlung  als  abt  und  droht,  dass  er  die  weihe  ver- 
hindern würde,  wenn  sie  einen  andern  wählten.  (Peraclo  triduo,  venerum  legati  domni 
Moguntini,  cum  litteris  ipsius  missi  ad  nos.  Litterae  autem  continebant  peticionem  et 
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suasionem  archiepiscopi  de  eligendo  in  abbatem  fratre  comitis,  postremo  etiaui  commina- 
tionem  quandam,  si  peticioni  eius  in  eadem  persona  non  preberemus  assensum :  Si,  in- 
quit,  eum  non  eligeritis  et  siuistri  aliquid  ex  hoc  proveuerit,  neque  iniquitas  mea  neque 
peccatum  meutn.  Legati  preterea  ipsius  quaedam  iminania  loquebantur,  comminantes,  si 
alius  clectus  foret,  dominum  suuni  archiepiscopum,  ne  consecraretur,  prohibiturtun,  de- 
nique  in  conspectu  domni  papae  cum  nobis  adversaturum.)  In  einem  briefe  der  raönche 
von  Corvey  an  den  bischof  Bernhard  v.  Büdesheim.  Epistolae  Wibaldi.  in:  Jaffe,  Mon. 
Corb.  252-2.-3.  —  Vergl.  Nohlmanns,  Vita  Arnoldi  de  Selcuhofen.  15;  Baum- 
bach, Arnold  v.  Seil  hofen.  20.  19 

Die  von  ihm  an  das  kl.  Ilbenstadt  gemachte  Schenkung,  bestehend  in  den  einkiinften  von 
einem  mansus  Weinberg  in  Eberbach  und  einem  halben  mansus  zu  Eltville  (...  quem  frater 
noster  Uenricus  Mog.  aeus  vobis  donavit  et  scripto  suofirmavit),  wird  von  papst  Lucius  n 
durch  Urkunde  von  1144  Dez.  2  bestätigt.  Jaff£,  Reg.  Pont  Rom.  nr.  6103;  auch: 
Marburger  Beiträge.  III,  158.  —  Vergl.  Bodmann,  Rheing.  Alterth.  81;  Nachrichten 
über  die  Klöster  des  Präinonstrat.-Ordens.  in:  Ann.  d.  bist.  Ver.  f. d. Niederrhein.  1, 17(5; 
Wagner,  Die  geistlichen  Stifte.  (Prov.  Starkenbnrg  u.  Oberhessen.)  I,  144.  20 

belehnt  den  abt  Heinrich  von  Walkenried  mit  den  vom  grafen  Christian  zu  Rudenburc  zu 
diesem  zweck  aufgelasseueu  ländereien  bei  Gersbach  u.  überweist  ihm  den  rodezehnteu 
davon.  D.  Jech.  nburch  2.  non.  Febr.  1144.  Z.:  die  pröpste:  Godebold  zu  Fritzlar,  Hein- 
rich zu  Jecheburg;  die  capelläne:  Berwick,  Godefrid,  Cunrad;  die  grafen  u.  edlen:  Ru- 
dolf v.  Stadun,  Lantpert  v.  Valkenstein,  Fridrichv.  Bichelingen;  Megenhard  v.  Muleburg; 
die  ministerialen:  Embricho  rheingraf,  Heinrich  Vitzthum,  Werner  truchsess,  Conrad, Schenk 
u.  sein  bruder  Heinrich,  Witego  v.  Sundereslmsun,  Witego  v.  Radolverode.  Eckstorm, 
Chron.  Walkenrieth.  48;  Müldener,  Bergschi.  111;  Schuhes,  Dir.  dipl.  II,  30; 
Hesse,  Gesch.  des  Schlosses  Rothenburg,  in:  Mittheilungen  antiquar.  Forsch,  d.  thür. 
sächs.  Vereius.  I,  neft  HI,  34;  Urkb.  des  hist.  V.  f.  Niedersachsen.  II,  Heft  III,  10  nr. 
8.  —  Vergl.  Varren trapp,  Erzb.  Christian.  7.  21 

beurkundet,  dass  graf  Ludwig,  der  stadtpräfect  von  Mainz,  ihm  das  recht,  welches  er  an  Ha- 
delonga  u.  ihre  5  kinder  hatte,  resigniert  habe  und  macht  sie  zu  ministerialen  des  hl. 
Petrus  zu  Aschaffenburg,  alles  auf  bitte  des  Adelbero,  eines  vertrauten  diensttuanuen  der 
mainzer  kirche  und  gatten  der  Hadelonga.  Z.:  die  capelläne:  Hartwich, Conrad, Berewig, 
Giselbert,  Sigelo  und  Bereward  decan ;  die  grafen :  Daiumo  v.  Hagenau,  Heinrich  v.  Ca- 
zenelenbogen,  Arnold  von  Lureburg,  Wolfram  von  Wertheim  und  desseu  bruder  Dither, 
Eggebert  v.  Deggeneburg,  Godefrid  v.  Hoste;  die  ministerialen:  Dudo,  Megingot,  Wal- 
bert. A.  1144  ind.  0.  D.  Mogontie  12  kal.  Mai.  Guden,  C.  d.  1, 39«.  -  Vergl.  Würdt- 
wein,  N.  subs.  II,  32;  Heiines,  G.  d.  Grafen  v.  Nassau.  I,  17.  22 

bestätigt  die  Schenkung  eines  gutes  mit  allem  Zubehör  in  Bacsteden  durch  einen  cleriker 
namens  Adelbero.  an  das  Allerheiligen-hospital  in  Erfurt,  ebenso  diescheukung  eines gutes 
zu  Mittelliausen  durch  eine  frau  namens  Hildegard.  Z. :  Anselm,  bischof  v.  Havelberg;  die 
pröpste:  Heinrich  zu  St.  Maria  in  Erfurt,  Anselm  zu  St.  Mariengreden  in  Mainz,  Adel- 
hard  zu  St.  Severus;  die  übte:  Wernher  zu  St.  Peter  in  Erfurt,  Cuno  zu  Disibodenberg; 
die  capläne:  Hartwin,  Berewich,  Conrad,  Homberd;  die  laien:  graf  Ernst,  dessen  bruder 
Lambert,  Wiger;  die  ministerialen:  Sigebold,  Heriman,  Hartdung,  Gunzelin  schultheiss, 
Wolfram  schultheiss,  Diemo  inarktmeister,  Bertold  herold,  Folcbold.  Sigefrid,  Wolfhelm, 
Heinrich  vitztum,  Richard  münzmeister,  Hunold.  D.  Erfesfurt  14  kal,  Jnlii  1144.  Mone 
u.  Aufsess,  Anzeiger  f.  Kunde  des  deutschen  Mittelalters.  2.  Jahrg.  <>4.  —  Vergl. 
Jaffe,  Mon.  Mog.  5<»9.  note  4.  23 

bestätigt  die  Stiftung  und  dotierung  des  kl.  Bursfeld  durch  graf  Heinrich  (von  Nordheim), 
söhn  des  herzogs  Otto,  und  durch  dessen  Gemahlin  Gertrud,  tochter  des  raarkgrafen 
Eckbert,  auf  seinem  von  Albert  de  Iusula  erworbenen  gut;  zugleich  wird  erzählt,  wie 
Alberts  bruder  Liudolf,  canonicus  von  Magdeburg,  anfänglich  hiegegen  durch  erban- 
sprüche  Schwierigkeit  erregt  hat,  dann  aber  nach  deren  anerkenuung  werkth&tig  mitge- 
gewirkt  hat;  das  alles  ist  am  12.  Juni  1093  vorgegangen.  Z. :  die  cleriker  Humbald 
cardinalpresbvter,  Heinrich  propst  v.  Erfurt,  Gottschalk  propst  von  Heiligenstadt,  Adel- 
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hard  propst  v.  St.  Severus ;  die  capellane:  Conrad,  Roding,  Linung;  die  ftbte:  Werner  zu 
St  Peter  in  Erfurt  Ernst  von  Reinhardsbrunn,  Hermann  von  Gerode;  die  regulierten 
pröpste:  Folpert  v.  Erfun,  Cuno  v.  Jechaburg;  die  grafen:  Ernst  v.  Tanna,  Daminound 
sein  söhn  Arnold  v.  Hagenau,  Euimicho  v.  Leiningen,  Wolfram  u.  Wertheim,  Conrad 
v.  Wallerstein;  die  ministerialen:  Wemher  truchsess,  Conrad  schenk,  Gernoth  n.  Conrad 
niarschaile,  Sigebald.  D.  Erphesfurd  13  kal.  Julii  1144.  Leibnitz,  Orig.  Guelf.  IV. 
praef.  81.  —  Vergl.  Würdtwein,  N.  subs.  11,33;  Stumpf,  Acta  Mag.  Einleit.XXIX, 
welcher  die  zeugen  folgendennassen  verbessert:  statt  „Cuno  de  Jecheburg*  richtiger 
„Cuno  (de  sancto  Disibodenberche.  Heinricas  oder  Burchardus)  de  Jecheburg."  24 

beurkundet,  duss  der  freie  Ekkehard  seine  guter  zu  Haldrixhusen  mit  einwilligung  seiner 
erben  den  hl.  hl.  Thoraas  u.  Xicolaus  zu  Bursfeld  geschenkt  habe.  Z.:  die  cleriker :  Hutnbald 
cardinalpresbyter,  Gotescalc  propst  von  Heiliginstat;  die capellätie :  Conrad,  Roding  ;  die 
übte:  Wernher, Ernst;  die  graphen :  Ernst  üaramo;  die  ministerialen :  Wernher  trnchsess, 
Conrad  schenk,  Sigebold.  D.  Erphesfurt  13.  kal.  Julii.  Scheid  t  Vom  Adel.  306;  Hempel, 
Inv.  I,  80.  —  Vergl.  Koken,  Die  Winzenburg  58;  Tettau,  Ueb.d.  Aechth.d.Stiftgs- 
urk.  d.  Kl.  Völkenrode,  in:  Zisch,  f.  Thür.  G.  VIII,  266;  Tel  tau,  Beitr.  z.  d.  Reg.  d. 
Gr.  v.  Gleichen,  in:  Mittheil.  d.  Ver.  f.  G.  u.  Alterthk.  v.  Erfurt.  V,  144.  25 

verleiht  (pro  dilectione  Wiggeri  cognati  nostri)  der  v.  ihm  geweihten  Capelle  zu  Lauchroeden 
die  rechte  einer  inutterkircha(constituiinusesse  liberamdominicaleracapellam),  nachdem  er 
die  besitzer  derselben  v.  aller  Verpflichtung  gegen  die  kirche  zu  Reinede  entbunden  hatte. 
Z.:  die  pröpste:  Anshelra  zu  St.  Mariagraden  in  Mainz,  Godebold  V.Fritzlar,  Godescalc  v. 
Moggenstadt;  die  capläne:  Hartwig,  Berwieh,  Conrad;  Cono  abt  zu  St.  Disibodenberg; 
die  grafen:  Ernst  v.  Thunnaha,  Dudo  u.  dessen  bruier,  Gebeh&rd  v.  Immenhusun  ;  die 
ministerialen:  Meingot  v.  Mainz,  Conrad  v.  Geismar,  Conrad  truchsess,  Gernod  raar- 
schall,  Giselbert  schenk.  A.  1144,  ind.  5.  D.  Durlovn,  3  non.  Julii.  —  Stumpf,  Acta 
Mag.  30;  Zeitschr.  des  Ver.  f.  Thür.  Gesch.  IV,  191;  Uerquet,  ürkb.  d.  ehem.  fr. 
Reichsst.  Mühlhausen,  10.  nr.  38.  —  Vergl.  Schenk,  Die  Grafen  Gotfried  und  Wicker 
v.  Wartburg  u.  s.  w.  in:  Archiv  f.  Hess.  G.  XUI,  Heft  3  S.  29H.  26 

beurkundet,  dass  der  verstorbene  graf  Sigfrid  von  Bomeneburg  das  kl.  Amelungesborn  ge- 
stiftet ii.  begabt  habe,  die  zahlreicher  gewordenen  raönche  aber  ein  gutzuGren  erkauften 
ohne  den  zehnten,  welchen  graf  Hermann  v.  Winzenburg  vom  erzstift  Mainz  zu  lehen 
trägt.  Diesen  zehnten  haben  nun  die  mönche  gegen  eine  hufe  in  Gren  durch  tausch  er- 
worben. Z.:  Ausholin,  bischof  v.  Havelberg,  propst  Godescalc  v.  Heiligenstadt,  Godebold 
käramerer  und  propst  zu  Fritzlar,  Gozbert  propst  u.  cantor  zu  Mainz ;  die  capläne:  Hein- 
rich v.  Jechaburg,  Adelhard  v.  Erfurt:  die  laien:  graf  Sigfrid,  graf  Hermann  u.  dessen 
bruder  Heinrich,  Rether  v.  Werde,  Gebehard  u.  D.ido  gebr.  v.  Imm?ahusen,  graf  Emst 
von  Thunnaha.  A.  1144,  ind.  7.  D.  Heiligenstat. ti id.  Julii.  Harenberg,  Histor. Gan- 
dersh.  1710;  Schräder,  Die  älter.  Dynastenstämme.  232.  —  Vergl.  Lentz,  Stifts- 
historie v.  Halborstadt.il,  16;  Bege,  G.  d.  berühmtesten  Burgen  u.  Familien  in  Braun- 
schweig. 193;  Jaffe,  Mon.  Mog.  567.  note  4.  27 

bestätigt  eine  vorausgehende  urk.  des  herzogs  Heinrich  (des  Löwen)  vom  23.  Juli  1144, 
die  Privilegien  des  kl.  Bursfeld  betreffend.  Z.  die  pröpste:  Heinrieh  v.  Erfurt,  Godescalc 
v.  Hcilicenstadt,  Adelhard  zu  St.  Severus:  die  capellane:  Conrad,  Roding,  Linung;  die 
abte:  Werner  v.  St.  Peter  in  Erfurt,  Ernst  v.  Reginherisbrunnen,  Hermann  v.  Gerodia; 
die  regulierten  pröpste  v.  Erfurt:  Folbert,  Sizo;  die  grafen:  Ernst  v.  Tutimln,  Damino 
u.  dessen  söhn  Arnold  v.  Hagenau,  Emmisso  v.  Linigen,  Wolfram  v.  Wertheim,  Conrad 
v.  Walristein:  die  ministerialen:  Wernher  truchsess,  Conrad  schenk,  Gernoth  u.  Conrad 
marschälle,  Sygebold.  D.  Thorion  6  kal.  Aug.  Gatterer,  Prakt.  Diplom.  79;  Stumpf, 
Acta  Mag.  31;  Hercjuet,  Urkb.  d.  ehem.  fr.  Reichsst.  Muhlhausen.  10.  nr.  39.  28 

Zeuge  bei  k.  Konrad  IU,  welcher  die  Stiftung  des  kl.  Reinhausen  bestätigt  und  ihm  Steuer- 
freiheit u.  raarktrecht  ertheilt.  Stumpf,  RK.  nr.  3480.  — Vergl.  Jaffe\  K.  ConrallH. 
S.  63;  Stumpf,  Die  Landgrafen  Hermann  von  Winzenburg,  in:  Forschgeu  z,  d.  G. 
XIV,  621.  2» 
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weiht  die  kirehe  zu  Hersfeld  (K«pi djitcr  rev.  al  has  Henrice  Hersv.  cenobii:  cum  cos  adde- 
dicatioi  ein  lue  eceh  sie,  ijue  a  Hcinrieo  veneralili  Moguntinensi  aeo  rite  peracta  est.)  und 
ist  zeuge  bei  k.  Konrad  III,  welcher  dein  kl.  Hersftld  bei  jener  gelcgenheit  den  zehnten 
zu  Ingelheim  restituiert.  Stumpf,  KK.  ur.  3481 ;  auch:  Heinemann,  C.  d.  Anhalt. 
I,  Abtli.  II,  22V  nr.  30i>.  —  Vergl.  Jalfe,  K.  Conrad  III.  S.  63;  Giese  brecht,  KG. 
IV,  -Ml.  30 

Z<uge  bei  k.  Kenrad  III,  welcher  dem  kl.  Helmersbaosen  die  von  seinen  vorfahren)  erhal- 
tenen Privilegien  betätigt.  Stumpf,  RK.  i.r.  24  s2.  —  Vergl.  Jafle,  K.  Conrad  MF. 
8.  153.  31 

iibergiet  t  dun  kl.  St.  Peter  zu  Erfurt  4  gut»  r  zu  Pilteisleilcn  (Bindersleten \  die  seine 
vorgfinger  dt msejben  entzog,  n  hatten,  frei  von  j» der  darauf  gelegten  abgäbe  wieder; 
dafür  »oll  du  tag  sein,  r  et  dit.atioi:,  der  27  Se|  t.  ...  ea  videlicet  ratione  ut  vita  adhuc 
super. stite  dies  oidiralienis  nosliae  V  Calei.d.  (Au  bris  digita  venerationis  memoria  age- 
retur.i  u.  nach  dem  tode  seine  mctnoiie  feierlich  bedangen  werden.  Z.  die  pröpste:  Hein- 
rich deineustos  zu  Mainz,  u.  propst  zu  St.  Maria  in  Erfurt,  G.  tlel  old  zu  Fritzlar  u.  hof- 
kauinurer.Burcluud  zu  Jechaburg.  Adelheid  zu  St.  Severus,  Sinzo  spitalpropst  zu  Erfurt; 
die  caplSnr  :  Conrad,  Ileini ich;  die  Ireieii :  Ludewi.-h  lai.dgral  und  sein  bruder  Heinrich, 
Damino  von  Btieho  ur.d  dessen  söhn  Arnold,  Kr:t  >i  vogt  desselben  klosters,  Ratlier  von 
Werde.  Sipe!  ode.  von  Sehowerl  nrg ;  JJudo  cnsit-lian  vi.u  Rostelerg;  die  mii.isterialen : 
Ludewich  von  Wanueheim.  Werner  Iruehscss,  Cenrad  schenk,  Dragboeio  und  Conrad 
Marschälle;  Heinrich  Vitzthum  in  Erfurt,  Buzelo  Schultheis*,  Siget  oldus,  Giselbert.  A. 
1144,  ind.  7.  Ü.  in  Erfoidia.  ls  kal.  D- c.  Schai  uat,  Vind.  liter.  II.  2:  Hahn,  Coli. II, 
2;  Ealckenstein,  Thür.  Chron.  II.  fi(  5 ;  Schüfgen,  Inv.  :;',»;  Georgisch,  Reg.  I, 
581;  Schuhes,  Dir.  dipl.  II,  43;  Heg.  u.  Crk.  des  Geschl.  Wangenbeini.  13.  — 
Vergl.  Wiirdtwein,  N.  suis.  II.  piaef.  XXX;  Tel  tau,  Leber  die  Aechth.  der  Stif- 
tungsurk.  d.KI.  Völkenrode  in:  Zisch,  f.  Thür.  G.  VIII,  L'lK» ;  Tettau,  Beitr.  z.  d.  Heg. 
d.  Gr.  v.  Gleichen,  in:  Mitti.wl.  d.  Ver.  f.  G.  u.  Alt.rthunisk.  v.  Erfurt.  V,  145;  Kno- 
chen hau  er,  G.  Tinning,  z.  Zt.  d.  erst.  I.audgrfenh.  131.  3i 

bestätigt  verschiedene  dem  kl.  St.  Peter  und  Paul  zu  Erfurt  gemachte  traditioner.,  nament- 
lich was  demselben  Dienio,  ein  ministerial  des  ma1k-4raf.11  Conrad,  und  andere  geschenkt 
haben.  Z.:  Vdo  bischot  v.  Guik,  Sizo  graf,  Ernst  graf  und  vogt  des  genannten  klosters; 
die  übte:  Heinrich  v.  Uersfeld,  Wernher  v.  Erfurt.  Wezel  v.  Nordheim,  Hermann  von 
Gerede;  die  pii'pste:  Heinrich  v.  St.  Maria  in  Erfurt,  Adeiiiart  v.  St.  Severus,  Burkhard 
v.  Jtehel  urg,  Gotebtld  v.  Fritzlar;  die  freien:  Wigger  v.  Warberg,  Meinhart  v.  Mule- 
berg,  Adelbert  v.  Baienbausen;  die  ministerial«  n :  Bertold  v.  Titteleyben.  Adelbert  von 
Almei.hai.sen,  Günther  v.  Merekisl.  yben,  Heinrich  v.  Herverisleyben,  Wernher  v.  Wi- 
terde.  Sigebolt,  Wernher,  Härtung.  A.  ap.  Erphesfurt  a.  1144,  ind.  7.  Sehannat, 
Vind.  lit.  II,  183;  Falekenstein,  Thür.  Chron.  ll.fuC.:  (Juden,  C.  d.  I,  15(1;  Sehött- 
gen,  Gesch.  Conrads,  Margerat',  zu  Lausitz.  2l»l;  Schöt tgen,  Inv.  3^ ;  Georgisch. 
Reg.  I,  582:  Wiirdtwein,  N.  sub*.  II.  praef.  XXX.  —  Vergl.  Tettau,  Leber  die 
Aechth.  der  Stiftgsurk.  d.  Kl.  Völkenrode,  in:  Zeits-Ii.  f.  Thür.  G.  VIII,  2i><>;  Tettau, 
Beitr.  z.  d.  Reg.  d.  Gr.  v.  Gleichen,  in:  Mittheil  d.  Ver.  f.  Gesch.  und  Alterthk.  v.  Erfurt. 
V,  145;  Knochenhauer,  G.  Thiiriig.  z.  Zt.  d.  erst,  Laudgrfenh.  132.  33 

belehnt  (Heinricus  huius  Hominis  primiis)  nach  dem  absterben  des  grafen  Sigefrid  von 

Bomeneburg  den  zweiten  gemahl  von  dessen  witlwe.  grafen  Heinrich  von  Plesse,  (Win- 
zenburg) und  seinen  bruder  Hermann  an  dem  ort  unweit  Re>storp  u.  Helingestat,  den  die 
einwohner  Serannen  nennen,  „coram  judieibus  juxta  leges  Saxonum*  mit  dem  erledigten 
lehen.  Zugleich  giebt  der  erzbischof  den  klöstern  Northeim  u.  Hemhausen  jährlich  ein  fuder 
wein  von  Lonstein  unter  dem  beding,  so  lang  er  lebt  den  27.  Sept.  als  den  tag  seiner 
weihe  (Ea  scilicet  conditione,  ut  vita  superstite,  V  kal.  Oct.  ordinationis  nostre  diem  ce- 
leb/arent),  später  aber  seinen  todestag  zu  feiern.  Z.:  die  pröpste  Heinrich  domeustos  in 
Mainz  u.  propst  zn  St.  Maria  in  Erfurt,  Burchard  zu  Jecheburg,  Godescalc  zu  Heilin- 
gensiat,  Siglo  zu  Nörten,  Adelhun  zu  St.  Severus ;  diecapelläne:  Giselbert,  Conrad,  Ru- 
ding,  Heinrich;  die  freien:  laudgraf  Ludewieh  und  dessen  bruder  Heinrich,  Ernst  graf 
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u.  dessen  bruder  Lambert,  Sigbodo  von  Scowenburg,  Kather  von  Werde,  Dudo  castellan 
von  Rustberg,  Hugo  von  Heiligenstat  der  jüngere,  Conrad  von  Geismar,  Udelricli  und 
dessen  brud.-r  Hertwin,  tloi  1  \ns  Vitzthum.  Adelbort  Viola,  Conrad  schenk,  Werner 
truchsess,  Dragbodo  n.  Conrad  marschälle.  A.  1 144,  in  1.  7.  D.  in  Rostorph  5  kal.  üee. 
(Juden,  C.  ti.  I,  160:  Dahl,  Gesch.  v.  Lahnstein.  in:  Annal.  f.  Nassau.  Alterthk.  1. 
Heft  II,  Hi)  Jahrg.  1830):  Grote,  G.  d.  Stadt  Northeim.  20.  —  Vergl.  Wilrdt- 
wein,  N.  subs.  II  praef.  XXXI;  Wolf,  G.  d.  Eichsfeldes.  II,  82,  98,  111  und  121; 
Tettau,  Ueber  d.  Aeehth.  d.  Stiftuugsurk.  d.  Kl.  Völkenrode. in:  Ztsch.  f.  Thür.  G.  VIII, 
266.  u.  Beitrage  z.  G.  d.  Gr.  v.  Gleichen,  in:  Mittluil,  d.  Ver.  f.  G.  u.  Alterthk.  v.  Erfurt. 
V,  1 4f> ;  Doge,  G.  d.  Burgen  d.  Herz>gthunis  Brauiischweig.  193;  Koken,  Die  Win- 
zenburg. 49  u.  58.  34 

beurkundet  die  Stiftung  des  Benedict  inerklosters  Aulesbureh  [Haina]  durch  den  graten  Boppo 
v.  Richenbach,  »eine  gemahlin  Bertha  u.  ihre  kinder,  und  nimmt  dasselbe  in  seinen  schütz 
und  frieden.  Z.  die  pröpste:  Hartmann  dompropst  zu  Mainz,  Anshelm,  Godesealc,  Gode- 
bolJ  in  Fritzlar,  Adelhard  in  Erfurt;  die  äbte:  Heinrich  zi  Walchenried,  Henrich  z  i 

Bredenau  graf  Godefrid  von  Wegebach,  Sigebodo  von  Schowenburch,  Dudo,  Mengot 

dessen  brnder.  A.  in  Frideslaria  1144,  ind.  7,  reg.  Conrado  6,  Heinrici  ordin.  a.  prinio. 
(?)  Guden,  C.  d.  I,  153;  Georgisch,  Reg.  I,  582;  Kuchenbecker,  Annal. 
Hass.  Coli  IV.  340;  Leuckfeld,  Antiquit.  MiehaeNtein.  S;  Sohmincke,  Mon.  Hass. 
III,  331;  Jonßelinus,  Notitia  abbatum  ord.  Cist.  III,  50;  Würdtw.in,  X.  subs.  II, 
praef.  31.  —  Vergl.  Schmidt,  G.  d.  Grossherz.  Hessen.  II,  235  u.  238.  35 

bestätigt  den  Eustachius  Klingemann,  einen  priester  aus  Fritzlar,  als  propst  von  Fredels- 
heim. Letzner.  Dassel-  u.  Einbeck'sche  Chronik.  B.  VII,  C.  XVI  (S.  1351  —  Erzbi- 
sehof Heinrich  ist  zugleich  mit  anderen  wohlthätern  des  klos:ers  ira  chor  der  kirehe  ge- 
malt.  Letz  n  e  r ,  a.  a.  o.  131 h.  36 

bestätigt  die  von  dein  Aschaffenburger  propst  Arnold  seinen  canonikern  zum  ankauf  von 
weissem  brod  geinachte  Schenkung.  Z.:  Cuno  abt  von  St.  Disibodenberg;  die  capclläne  : 
B-rewicli,  Conrad,  Bcreward  dechaut,  Rudingus,  Liuningus  canoniker  derselben  kirehe; 
die  laien:  graf  Emmecho  von  Liningen,  Wolfram  u.  dessen  bruder  Thi  Jer  von  Werth- 
heiin,  Mentalis  und  dessen  netFe  Meginlaus,  Burchard,  Wiclmand  Vitzthum,  Wemher 
scliultheisg.  A.  1144,  ind.  7.  D.  3.  id.  Dec,  in  Maguntia.  Guden,  Cd.  1, 165;  Würdt- 
wein,  X.  subs.  II,  praef.  32.  —  Vergl.  Baumbach,  Arnold  v.  Seiehofen.  14.  37 

schenkt  dem  kl.  Ellerbach  eine  wildniss  von  20  hnhen  bei  Birkohe.  (  Birkerhof.)  '/,.:  Uait- 
mann  dompropst,  Ludowich  propst  zu  St.  Peter,  Heinrich  oustos,  Gerlach  decau,  Arnold 
cämmerer,  Aushelm  propst  zu  Mariagreden,  magister  Wilhelm;  die  äbte:  Adelhard  zu 
St.  Alban  (?),  Weruher  zu  St.  Jacob  (?),  Cuno  zu  Disibodiinberg;  die  graben :  Hermvin 
pfalzgraf,  Conrad,  Eminicho  v.  Liningen,  Wolfram  v.  Weitheim;  die  ministerialen:  Dudo 
u.  dessen  bruder  Mengot,  Ruthaid  Vitzthum,  Walperth  v.  Bingen,  Ernst  u.  dessen  soliu 
Helfrieh.  A.  Moguntie  1144.  ind.  VI  (?),  sub.  Cuurado  rege  II.  Guden,  C.  d.  I,  158; 
Würdtwein,  N.  subs.  II,  31;  Mone,  Z-itsch.  für  die  Gesch.  des  Oberrh-ins.  XIX,  37; 
Rossel,  Urkb.  I,  18;  Wagner,  Die  Wüstungen.  Prov.  Rlieinhessen,  72;  Weiden- 
bach,  Reg.  Bingens,  nr.  60.  mit  Dez.  31.  —  Vergl.  Bär,  Gesch.  v.  Eberbach.  I,  183. 
(Rhein.  Blätter.  Beil.  z.  Amtshl.  v.  Eltville  u.  s.  w.  Jhrg.  1858.  S.  42.);  Rhein.  Anti- 
quar. II  Abth.  XI,  433:  Stumpf,  Acta  Mag.  Einl.  XXIX,  welcher  die  zeugen  folgen- 
dennassen (nach  d.  orig.  auf  d.  mainzer  Stadtbibliothek)  verbessert:  statt  rAdelhardus 
abbas  St.  Albaiii.  Wernherus  abbas  St.  Jacobi"  richtiger  r  Adelhsrdus  (pra  po<itus  St. 
Severi).  Abbas  St.  Albani  Wernherus.  Abbas  St.  Jacobi  (Heinricus).*  3S 

bestätigt  die  vom  propst  Hertwich  zu  Sc.  Johann  in  Mainz  gemachte  Schenkung  von  einem 
hof  in  Mainz,  von  einem  haus  in  Eltville  mit  den  dazu  gehörigen  Weinbergen  und  was  er 
an  ackern  und  Weinbergen  zu  Waldaffo  besass,  an  das  kloster  Eberbach.  Z. :  Hartmaiui 
dompropst,  Ludwig  propst  zu  St.  Peter,  magister  Wilhelm,  Gerlach  decan;  die  äbte: 
Werner  zu  St.  Alban.  Heinrich  zu  St.  Jacob;  die  freien:  Hermann  pfalzgraf,  Ennnicho 
gral  v.  Liningen,  Wolfram  graf  v.  Wertheim;  die  ministerialen:  Dudo  u.  dessen  bruder 
Mengot,  Ruthard  Vitzthum  u.  dessen  solin  Arnold,  Salinan  walpotho.  A.Moguncie,  1144, 
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ind.  (».  (?),  sub.  Cunrado  rege  II.  Wenck,  Hess.  Landesgesch.  90;  Bodmann,  Rheing. 
Alterth.  I,  130;  Rossel,  l'rkb.  der  Abtei  Eberbach.  I,  IG.  —  Vergl.  Rhein.  Anti- 
quarius,  Abih.  II.  Bd  XII,  3;  Scriba,  Regestet..  III,  68  Dr.  1077;  Görz,  Mittelrb. 
Reg.  I,  553.  39 

flbergiebt  dem  abt  v.  Eberbach  die  kirche  in  der  alten  bürg  Otterburg  nebst  der  zugehörigen 
plründe  und  dem  nächsten  dorflein,  um  daselbst  ein  inönchskloster  zu  errichten,  mit  noch 
einigen  näheren  bestiromungen.  Z.:  Burchard  bischof  v.  Strassburg,  Anselm  bischof  von 
Havelberg ;  Hartmann  propst  zu  St.  Stephan,  Heinrich  custos,  Gerlach  pro  pst,  Godescalc 
propst  zu  St.  Maria  im  t'eld,  Gozbert  eantor,  Gothebald  propst  zu  Fritzlar,  Arnold 
propst  zu  Asehaff'enburg,  Ludwig  propst  zu  Muchestatt;  die  capläne:  Giselbert,  Conrad, 
Godefrid,  Sigelo;  die  laien :  Emmecho  graf  v.  Linit.gen,  Dauimo,  Chunrad  graf,  Berthold 
graf  v.  Nithebe,  Wiger,  Godefiid,  L'dalrich  v.  Horn,  Anselm;  die  roinisterialen :  Dndo, 
Meinuoz,  Ruthart,  Ernst,  Uelfrich.  Fact.  1144,  ind.  VI  ('!),  Würdtwein,  Monast.  pal. 

I,  212;  Acta  Pal.  I,  59u.24;  Widder,  Besehrl  g  der  Pfalz.  IV,  211.—  Vergl.  Jafle, 
Mon.  Mog.  567.  note  4.  40 

bestätigt  die  Schenkung  einer  gewissen  Agnes,  laica,  mit  deren  Schwester  Guda,  redusa  in 
Bleidenstat,  bestehend  in  einem  hof  zu  Wackernheiin,  an  das  genannte  kloster.  D.  1144. 
Z. :  Ruthard,  abt  zu  Ellerbach,  propst  Reinfrid  von  Winkel,  Godfrid  von  Höchst.  Her- 
mann von  Steckelberg,  Wolferich  von  Winkel,  Wolferich  von  Mainz  u.a.  Will,  Monom. 
Blidenst.  25.  41 

vergleicht  die  gebrüderDudo,Meingot  Vitzthum  u.  Hartwin  mit  dem  kl.  Eberbach  (Iber  das  von 
ihrer  base  Hertha  dem  kloster  vermachte  landuut  im  dort  Walilsheim,  demgemässdasklostrr 
im  besitz  des  Vermächtnisses  bleibt.  Z.:  die  ptöpste:  Hartmann  dompropst,  Gerlaus  zu  St, 
Victor  u.  donidechant,  Anselm  zu  St.  Mariiimraden,  Arnold  zu  Aschaffenburg.  Godebold 
zu  Fritzlar,  Burchard  zu  Jecheburg;  die  capelläne:  Giselbert,  Conrad,  Ruding,  Luinutig; 
die  freien  :  Heinrich  v.  Cazi  lenl  c  gen,  Wolfram  v.  Wertheheim  n.  dessen  bruder  Thider, 
Arnold  v.  Hagtnowe,  Anselm  v.  R<  geltsten:  die  ministeiialen :  Erlewin  v.  Mainz,  Wal- 
pert  u.  Thidtwin  von  Bingen,  Bernwin  ui  d  dessen  bruder  von  Dromersheim,  End  rieh«, 
Conrad  schenk,  Werner  tmchstss,  Dragebodo  u.  Ctmrad  niaischälle.  A.  1145,  ind.  8.D. 
in  Altavilla  2.  id.  Jan.  Har,  Beitr.  zur  Mainzer  Gesch.  I.  124;  Wenck,  Hess.  Landes- 
gesch.  II,  94  nr.  66;  Wagner,  Die  Wüstungen. Prov. Rheinhessen.  189;  Bever,  Mit- 
telrhein.  ürkb.  I,  592 ;  Rossel,  Urkb.  v.  Eberbach.  I,  24.  43 

bestätigt  dem  kl.  St.  Alban  die  von  erzb.  Ruthard  gestattete  einverleibung  der  kirche  d*s 
hl.  Justinus  in  Höchst.  Z.:  Hartmar.n  dompropst,  Gerlach  domdecan  und  propst  zo  St. 
Victor,  Heinrich  custos  7u  St  Martin  u  propst  zu  Erfurt,  Wilhelm  Schulmeister,  Anshelin 
propst  zu  St.  Mariengreden,  Hertwin  eantor  u.  propst  zu  St.  Johann,  Godescalc  propst 
zu  Maria  im  feld,  Arnold  eämmerer  und  propst  zu  Aschaffenburg,  Burchard  propst  ;u 
Jechaburg,  Sig<  loch  propst  in  Nörten.  A.  114"),  ind.  s,  reg.  Cour.  7.  Joannis.  R.  M. 

II,  750:  Würdtwein,  Diöo.  Mog.  II,  65;  Würdtwein.  N.  subs.  II,  praef.  XXXIII: 
Georgisch,  Rtg.  cluon.  dipl.  I,  585;  Scriba,  Rrgesten.  III,  68,  nr.  1079.  43 

Zeuge  bei  k.  Konrad  IN,  welcher  die  rechte  u.  besitznngen  des  kl.  Allerheiligen  in  SchatT- 
hausen  bestätigt.  Stumpf,  RK.  nr.  3493.  44 

Zeuge  bei  k.  Konrad  III,  welcher  das  bisthum  Lausanne  in  seinen  schütz  nimmt.  Stumpf. 
RK.  nr.  349 1.  —  Vergl.  J  a  f  f  e ,  K.  Conrad  III.  s.  69.  45 

bestätigt  den  regulierten  cauonikern  zu  Gottesthal  im  Rheingau  die  von  seinem  vorfahre 
Markolfdenseiben  geschenkte  rheininsel  bei  Eltville  und  überträgt  dereu  propst  die  Ver- 
waltung des  von  der  hauptkirche  in  Mainz  errichteten  hospitiums.Z. :  die  pröpste  Hart- 
mann dompropst,  Gerlaus  zu  St.  Victor,  Burchard  zu  Jecheburg,  Sigelo  zu  Nörten:  di* 
capelläne:  Giselbert,  Godefrid,  Conrad,  Roding;  die  grafen :  Godefrid  von  Spanbeim. 
Gerlaus  von  Nolcke,  Gerhard  von  Nuringes ;  die  freien :  Gerhard  von  Hagenhusen,  Or- 
laus  von  Büdingen  u.  dessen  bruder  Ortwin ;  ministerialen :  Meingot  Vitzthum,  Dudoscbult- 
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hei»«.  Einbricht)  von  Gysenheim,  Wolferich  von  Winkel,  Wolfrain  von  Hattenheim,  Sal- 
mann Walpodo.  A.  1145,  ind.  8.  D.  Maguntia  3.  kal.  Jun.  Guden,  C.  d.  I,  167  (Ver- 
besserungen bei  Bodman n,  Rheing.  Alterth  1, 232,  Z.  8  flgde.);  WQrdtwein,  N.  subs. 
II,  praef.  33;  Severus,  Moguntia  eocl.  118.  —  Vergl.  Joannis,  K.  M.  I,  82;  Rhein. 
Antiquar.  II  Abth.,  XI,  227  u.  229;  Henne?,  in:  Ztschr.  d.  Ver.  f.  Erforschg  d.  rhein. 

G.  II,  419  flgde.;  Wetter,  Die  Kirche  zum  hl.  Geist  in  Mainz,  a.  a.  o.  428;  Schaab, 
Gesch.  d.  Stadt  Mainz.  II,  173;  Görz,  Mittelrhein.  Reg.  I,  555.  46 

Mainz?  genehmigt  eben  zwischen  dem  kl.  Eberbach  und  dem  ministerialen  Dudo  abgeschlossenen 
gütertausch,  wonach  das  kloster  sechs  mausen  am  wald  Birkebe  und  noch  weitere  drei 
mausen  erhält,  und  dagegen  einen  weinberg  in  Geisenheim  abtritt.  Z. :  Hartmann  dom- 
propst,  Heinrich  custos.  Gerlach  decan,  maxister  Wilhelm,  Hartwin  cantor  und  propst; 
die  capläue:  Burchard,  Sigelo,  Hartmann,  Conrad  v.  Heckestat,  Giselbert;  die  ministe- 
rialen: Embrico  rheingraf,  Meingoz  Vitzthum,  Hartwin  Schultheis»,  Dudo  u.  dessen  bruder 
Wienand, Conrad  v. Haepenhefle.  Bär,  Beitr.  zur  Mainz.  Gesch.  I,  131;  Rossel,  Urkb. 
v.  Eberbach.  1,  19;  Wagner,  Wüstungen  der  Prov.  Rheiuhessen.  72.  47 
Mainz  bestätigt  die  von  dem  cleriker  Zacheus  an  das  kl.  Eberbach  gemachte  Schenkung  eines  Wein- 
bergs bei  Hattenheim.  Z.:  Hartmann  doiupropst,  Gerlaus  propst  zu  St.  Victor  u.  dom- 
dekan,  Arnold  stadtkämmerer  u.  propst,  Godebold  propst  zu  Fritzlar  und  hofkämmerer, 
Burchard  propst  v.  Jechaburg,  Heinrich  graf  v.  Seine,  Arnold  von  Buchun,  Thider  von 
Wertheheim,  Burchard  v.  Heggestat,  Härtung  u.  dessen  bruder  Werner  v.  Erfurt,  Werner 
truchsess,  Conrad  schenk,  Hedenrich  und  Conrad  marschälle.  A.  1145,  ind.  8.  D.  Ma- 
guntie.  Guden,  C.  d.  I,  172;  Rossel,  Urkb.  v.  Eberbach.  I,  21.  —  Vergl.  Würdt- 
wein,  N.  subs.  II,  praef.  34;  Görz,  Mittelrhein.  Reg.  I,  555.  48 
benrkundet,  dass  er  die  von  den  einwohnern  (ciues)  in  Witelesassen  in  dem  archidiaconat 
des  propstes  von  St.  Peter  erbaute  kirche  geweiht  habe  und  bestimmt  deren  Verhältnis« 
zum  pfarrer  von  Nordenstat.  Z.  die  pröpste:  Gerlaus  zu  St.  Victor  u.  domdeebant,  Bur- 
chard v.  Jecheburg,  Siglous  v.  Nörten;  die  capelläne:  Giselbert,  Goderrid,  Ruding,  Li- 
nung;  die  freien:  Heinrich  graf  v.  Tidesse  (Diez),  Arnold  v.  Hagenau  (Hanau),  Conrad 
v.  Wallerestein;  die  ministerialen:  Dudo  scbultheiss  v.  Mainz  u.  dessen  bruder  Wernher 
u.  Wicknand,  Theoderich,  Wernher  truchsess,  Conrad  schenk,  Conrad  und  Heidenrich 
marschälle.  A.  1145  ind.  VH  (?)  D.  in  Moguntia,  2  kal.  Jul.  Guden,  C.  d.  I,  174; 
Würdtwein,  Diöc.  Mog.  II.  120.  -  Vergl.  Wflrdtwein.  N.  subs.  II.  praef.  35.  4» 
Nörten  weiht  auf  bitten  der  äbtissin  Udalhilde  von  Gandersheim  die  Capelle  zu  Sibexen  iSibethse) 
ein  u.  ordnet  daselbst  die  seelsorge.  Z.  die  äbte:  Sigelo  v.  Nörtpn,  Wezelo  v.  Xortheim; 
die  capläne:  Conrad,  Ruding,  Lienunz,  Didrich  erzpriester  v.  Honstad,  Bemo  canoniker 
u.  erzpriester  v.  Nörten.  A.  1145  ind.  VI  i?)  D.  Northum,  4.  neu.  Julii.  Lüntzel,  Die 
ält.  Diöc.  Hildesh.  373;  Stumpf,  Acta  Mag.  32.  —  Vergl.  Braunsch.  Anz.  1749 
(Ztschrift  f.  Nieders.  Jahrg.  1863.  S.  38);  Max,  G.  d.  Fflrstenth.  Grubenhagen.  I,  519. 
S.  auch  die  nr.  5(5.  50 
Rusteberg  !  Durch  seine  Vermittlung  kommt  ein  vergleich  zwischen  dem  kl,  Lippoldsberg u.  einem  gewissen 
Berthold  von  Asekendorf  über  das  Radward'sche  gut  zu  stände.  A.  Rustiberch  1 145,  pontif. 

H.  aei  a.  U  (?)-  Unterzeichnet  ist  dieser  vergleich  von  dem  erzb.  H(einrich  )  v.  Mainz  und 
von  einem  der  cardinäle,  nemlich  dein  magister  Ubert  und  von  den  folgeuden  clerikern: 
Gottsohalk  propst  v.  Heiligenstadt,  Lambert  propst  von  Geismar  Chiesmare);  den  ca- 
plänen:  Sicliolog  notar,  Conrad  dem  Kleinen  (parvus),  Rothung,  Gunther  propst  v.  Lip- 
poldsberg; den  laien:  graf  Imio,  herrn  Dudo  und  dessen  bruder  herrn  Gebhard,  herrn 
Gotlfrid  u.  einem  gewissen  Conrad ;  den  ministerialen :  herrn  Dudo  v.  Mainz,  herrn  Hugo, 
herrn  Odelrich  u.  dessen  bruder  herrn  Hartwig.  Stumpf,  Acta  Mag.  34corrigiert  „Hu- 
bald*  anstatt  des  magister»  „Ubert".  51 

schenkt  dem  kl.  Walkenried  einige  besitzungen  bei  Gersbech  und  Beringen.  Sequenti  aimo 
idem  archiepiscopus  (Henriens)  dedit  monasterio  loca  prope  Gerabech  et  Beringen,  ubi 
pustea  Walkenredenses  extruxerunt  praedium  Riethoff,  ad  quod  molam,  prata  et  mansos 
agri  culti  triginta  vnum,  emptione  et  permutatione  compararunt.  Eckstorm,  Chron. 
Walkeured.  49.  52 


Will, 
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begabt  die  cantoric  der  hauptkirche  in  Mainz  mit  7  pfund  jährlicher  einkünfte  in  Apolda 
u.  einem  mansus.  Z.  die  pröpste:  Godebold  zu  Fritzlar  u.  hufkäimuerer,  Burcard  zu  Je- 
chehurg,  Adelhard  zu  St.  Severus:  die  äbte:  Wernher  von  Erfurt,  Wezelin  von  Nörten, 
Eremphrid  propst  von  Winkel,  Sinzo  spitalpropst  zu  Erfurt;  die  capelläne :  Giselbert, 
Conrad.  Kliding,  Linning;  die  freien:  Otto  markgraf,  söhn  du.«  markgrafen  Conrad,  Lud- 
wig landgraf  u.  dessen  bruder  Heinrich,  Ernst  graf.  Wicher,  Burehard  v.Dyzberc,  Foltnar 
v.  Gene,  Ludwig  v.  Lingesvelt,  Megenhard  v.  Muleburg,  Boppo  v.  Hanenstein,  Lutrid  v. 
Cacinburg,  Wernher  v.  Witerde;  die  niinisterialen :  Wolverich  v.  Waldeche,  Wernher 
truchsess,  Conrad  schenk,  Dragbodo  et  Conrad  inarschälle,  Heinrich  Vitzthum  zu  Erfurt, 
Ruzelin  Schultheis*,  Ilaward  und  dessen  bruder  Hermann,  Rudolf  v.  Burg,  Ludewich  v. 
Etersburg,  Thiderkh  v.  Apolde,  auch  Thidericb  und  dessen  bruder  Gunzelin,  Conrad  von 
Tribur  und  dessen  bruder  Heinrich,  Conrad  v.  Azemanstede,  Wolfelin  v.  Elbreteshove 
u.  dessen  bruder  Sigefrid.  A.  1145,  ind.  VU  18  kal.  Sept.  in  Erpesfordia.  Guden, 
C.  d.  I,  170;  Schüttgen,  Invent.  40;  Schuttes,  Dir  dipl.  H,  57;  Gesch.  des 
Geschl.  von  Hanstein.  I.  Urk.  1.  reg.  —  Vergl.  Scriha,  Regesten.  68,  nr.  1078; 
Tet  tau,  Ueb.  d.  Aechth.  d.  Stiftgsurk.  d.  Kl.  Völkenrode,  in:  Ztsch.  f.  Thür,  G.  VIII, 
267  u. Beitr. z.  d.Reg.d.  Gr.  v.  Gleichen,  in:  Mittheil.  d.  Ver.  f.  G.  u.  Alterthk.  V,  145; 
Kuochenhauer.  G.  Thüring.  z.  Zt.  d.  erst.  Landgrfenh.  132.  53 

beurkundet,  wie  die  eheleute  Christian  und  Margaretha  zu  Kersleben  mit  einwilligung  ihrer 
söhne  Sigebold  und  Udalrieh  dem  altar  der  hl.  Maria  in  Erfurt  die  Adelburgis  mit  ihrer 
tochter  übergeben  haben  und  bestätigt  diese  gehenkung.  Z.:  Gcrbertdecan,  Dietmar  Schul- 
meister, Cunrad  custos,  Reinhard,  Egelolf,  Dietuld  keilner,  Hercward  priester;  dielaien: 
Hereinan  vogt,  Wolfwin,  Hunolt  were  (?),  Sigebolt,  Adelbrath  dessen  verwandter,  Hein- 
rich, Wulfram  Schatzmeister,  Hugo,  Willehalm,  Luzecho.  Fact.  1 145,  ree.  Conrad o  III, 
ind.  8.  Erfurter  Urkunden.  Mitgetheilt  von  Watte nbach  in:  Neues  Archiv  für  ältere 
deutsche  Geschichtskunde.  I,  194.  54 

l'Jiirkundet,  wi 1  er  auf  bitte  Brunu's,  des  propstes  der  regulierten  geistlichen  zu  Weissen- 
stein  bei  Hesseu-Ca*sel,  das  dortige  oratoriuin  zu  ehren  der  hl.  jungfrau  u.  aller  heiligen 
geweiht  und  dort  die  klösterliche  ivgel  des  hl.  Augustin  bestätigt  habe ;  dann  erwähnt 
er  noch  mehrere  angelegeuhciten  des  dortigen  güterbesiizes,  deren  eine  auch  die  jährliche 
feier  seiner  Ordination  am  24.  Sept.  ( —  ea  eoncexinnis  ratione  ut  vita  superslite  diein 
Ordination»  nostre  8  Kai.  octobris  digua  venerationis  memoria  peragerentmutatauerouita, 
preseuti  praenototatuin  diem  nostri  anuiuersariiuigiliis  et  missarum  offieiis celebrarent.)  und 
nach  seinem  tode  die  Wer  eines  jahrgedäclitnisses  liezweckt.  Z.  die  pröpste:  Ludwig  zu  St. 
Peter,  Godebold  zu  Fritzlar,  Burehard  zu  Jechburg,  Si^lo  zu  Nörten,  Godeschalk  von 
Mugstat;  die  capelläne :  Giselbert,  Godefrid,  Cunrad,  Ruding.  Gumbert,  Luinung;  die 
freien :  graf  Ruclier  v.  Rilisten,  Godefrid  graf  v.  Anieneburg  und  dessen  bruder  Wicher, 
Dudo  v.  Rustberc,  Krndrich  v.  Haoldessun;  die  ministeriaien :  Euibricho  v.  Giseneheim, 
Sigbold  v.  Erfurt  Cunrad  v.  Geismar,  Heinrich  Vitzthum  v.  Erfurt,  Härtung  n.  Werner 
dessen  bruder,  Adelbert  Viol,  Günther  v.  Rusteberg,  Werner  truchsess,  Conrad  schenk, 
Conrad  u.  Heidenreich  inarschälle.  A.  1145.  ind.  8.  D.  2  kal.  Sept.  in  Fritslaria.  Led- 
derhose, Zur  Gesch.  des  Kl.  Weissenstein.  in:  Justi,  Hess.  Denkw.  IV  »,  34.  —  Vergl. 
Schmincke,  Beschreibung  d.  Stadt  Cassel.  415;  Jaffe,  K.  Conrad  III.  S.  74  uote  lö; 
Stumpf,  RK.  nr.  3498.  55 

consecriert  die  restaurierte  kirche  zu  Withenwatere.  „im  gedachten  Jahre  (1145)  hat  Hein- 
ricus  Mog.  sedis  aeus  (cum  quasi  in  extremo  parochiac  suae  constitutus  esset,  wie  das 
Diplom  lautet^  auf  Anhalten  venerabilis  sororis  nostrae  Vdalbildae  abbatissae  sanetimo- 
nmlium  de  Claustro  St.  Marke  in  Gandersheim,  seine  Confirmation  ertheilt,  dass  in  der 
kleinen  neuerbauten  Kapelle  zu  Sibcthse  (  Sebexen)  künftig  Gottesdienst  gehalten  werden 
könne;  da  der  Erzbischof  zu  gleicher  Zeit  in  der  Nähe  die  nach  dem  Brande  restaurirte 
Kirche  zu  Withenwatere  selbst  einweihete."  Hraunschw.  Anz.  Jhrg.  1749,  col.  1412.  — 
Vergl.  Zuch.  f.  Nieders.  Jahrgang  1863.  S.  38.  56 

ertauscht  von  dem  kl.  St  Maximin  bei  Trier  das  kl.  Dalen,  und  eignet  dasselbe  dem  hl. 
Martin  gegen  die  kirche zj  Studernheim  (Staudernheim >  zu.  Bodmann,  Rheing.  Alterth. 
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185;  Schaab,  G.  d.  Buchdrk.  zu  Mainz.  Ff,  431—33;  Scriba,  Regeaten.  III,  68  nr. 
1080;  Wagner,  Die  Wüstungen.  Prov.  Rheinhessen.  77.  57 

Uerniann  von  Stahleck,  pfalzgraf  bei  Rhein,  war  von  ihm  excommuniciert  worden.  Cuobra- 
dns  rex  oelebratnrus  natalem  Domini  Magadaburg  venit,  et  quia  secum  habuit  Hennan- 
nnm  comitem  de  Stalekke  a  Mogontino  archipresule  exeomumnicatuiu,  a  clero  regalimore 
susceptus  non  est.  Anu.  Magdeb.  in:  M.  G.  SS.  XVI,  187.  —  Vergl  Jaffe,  K.  Conrad 
III.  S.  64;  Görz,  Mittelrh.  Reg.  I,  553.  58 

bestätigt  dem  propst  Hildebold  zu  Höchst  die  Überlassuni!  des  zehnten  daselbst  von  seilen 
der  canoniker  des  St.  Victorstift.es  zu  Mainz  gegen  die  jährliche  abgäbe  von  zehn  maiuzer 
Schillingen.  Z.  die  pröpste:  Hermann  dompropst,  Gerlach  zu  St.  Victor,  Sigeloch  zu 
Nörten,  Bnrchard  zu  Jccheburg,  Giselbert  zu  Wileneburg:  die  capläne:  Cunrad,  Linunc, 
Rodinc,  Adelbero  decan  zu  St.  Victor,  Conrad  magister,  S:ephan  cantor ;  die  freien:  graf 
Wolfram  v.  Werth(eim)  und  dessen  bruder  Diether,  Arnold  v.  Hagenau,  Gerlach  v.  Bo- 
chan;  die  ministerialen :  Conrad  v.  Haepenhefde,  Conrad  schenk,  Werner  truchsess,  Con- 
rad marschall.  A.  1146,  ind.  9.  D.  Maauntie  non.  April.  Stumpf,  Acta  Mag.  Einleit. 
XXXI  u.  34  nr.  31.  59 

bestätigt  dein  Pi>terskloster  zu  Erfurt  die  Schenkung ,  welche  die  freien  herin  Folrad  und 
Hertag  (v.  Kirchberg)  bei  ihrem  eintritt  in  das  kloster  demselben  machten.  Z. :  diepröpste 
Heinrich  zu  St.  Maria  in  Erfurt,  Adelhard  zu  St.  Severus,  Sinilo  regulierter  propst,  Fol- 
pert  zu  St.  Cyriacus;  archipresbiter  Berthold,  Weinher,  abt  di's  genannten  klosters,  Wil- 
helm prior  u.  der  ganze  convent;  die  freien:  Ernst  graf,  vogt  desselben  klosters,  Lam- 
pert  graf,  Friedrich  v.  Beichlingen ;  die  ministerialen :  Hartwich,  Wernher,  Sigibolt.  A. 
1146,  ind.  8.  D.  2  id.  Aug.  in  Erpesfordia.  Schannat,  Vindem.  liter.  Coli.  II,  3:  Ave- 
mann,  Kirchb.  Gesch.  Diplom.  2;  Guden,  Cd.  I,  173:  Georgisch,  Reg.  1,537; 
Würdtwein,  N.  sub*. II, praef.  35;  Schuhes,  Dir.dipl.  II,  63. — Vergl.  Brückner, 
Kirchen-  u.  Schulenstaat  in  Gotha.  III, Stück  II,  69;  Varrentrapp,  Erzb.  Christian.  7; 
Leitzmann,  Diplom. G. d. Grf. v. Beichlingen,  in:  Ztscht.  f. Tür.  G.  VUI,  192;  Tettau, 
Beitr.  z.  Gesch.  d.  Gr.  v.  Gleichen,  in:  Mittheilungen  d.  Ver.  f.  G  u.  Alterthk.  v.  Erfurt. 
V,  146;  Tettau,  T>b.  d.  Aechth.  d.  Stiftgsnrk.  d.  Kl.  Völkenrode,  in:  Ztsch.  f.  Thür. 
G.  VIII,  267.  60 

bekräftigt  dem  kl.  Lippoldsberg  aufs  neue  die  bereits  früher  von  ihm  bestätigten  güterer- 
werbungen,  wie  auch  die  Schenkung  der  jungfrau  Adelheid,  der  Stieftochter  des  grafen 
Lambert  (von  Gleichen).  Z.:  herr  Conrad  v.  Everscuthe,  herr  Rether,  herr  Ewrhard  v. 
Stroverde,  herr  Ekkehard  von  Ambara  u.  ein  ministeriale  des  herrn  Lambert,  Heinrich 
v.  Riestede.  A.  114(5,  reg.  Heinr.  episc.  n.  3.  D.  Helegenstath,  S  kal.  Oct.  Stumpf,  Acta 
Mag.  36;  Herquet,  Urkb.  d.  ehem.  fr.  Reichsst.  Mühlhausen.  10.  nr.  40.  61 

weiht  die  Mariencapelle  daselbst.  Hol'  anno  dedicata  e?t  capella  St.  Mariae  virginis  kal. 
Nuvembr.  a  doniino  Henrico  Mogontino  archiepiscopo,  in  honorem  domini  nostri  Jhesu 
Christi  et  sanctae  crucis,  et  praeeipue  laudem  et  üloriam  Dei  genitricis  Matiae  perpetuae 
virginis,  et  sanctissimi  patris  nostri  Dvsibodi,  atqtie  Felicis  papae  etmartyris,  et  omnium 
sanctorum.  Ann.  Disih.  in:  Böhmer,  Font.  III,  212  u.  M  G.  SS.  XVII,  2ti.  6« 

beurkundet  die  Stiftung  uüd  dotierung  des  Augustinerklosters  Reteresse  (Retters,  hl. 
Kreuzthal)  von  Seiten  des  grafen  Gerhard  von  Nurings.  Z.:  die  pröpste  Uartmann  dom- 
propst, Ludwig  zu  St.  Peter,  Gerlaus  zu  St.  Victor  u.  di'nulrchaut,  Anshelm  zu  St.  Ma- 
rk-ngreden;  Arnold  stadtkämrnerer,  Willehehu  sehulmei-ier,  Hertwin  cantor,  Emraecho 
graf  v.  Nuenburg,  Arnold  v.  Bucho,  Heinrich  v.  Tidesse,  Conrad  v.  Walleresteheim;  die 
ministerialen:  Dudo  u.  dessen  bruder  Meingot  Vitzthum,  Einbricho  v.  Giseneheim.  Dudo 
schnltheiss  u  dessen  bruder  Wiclmand,  Werner  truchsess,  Cmrad  schenk;  Dragbodo  u. 
Hedenrieh  marschälle.  A.  1 146,  ind.  H.  D.  in  Maguntia,  iJ.  Nov.  Guden,  C.  d.  I,  176 
u.  III,  789;  Kremer,  Orig.  Nass.  II,  10»;  Hugo,  Ann.  Prem.  11,431 ;  Würdtwein, 
N.  subs.  II,  praef.  35;  Dürr,  Comment.  de  St.  Martini  monast.  22.  —  Vergl.  Wenck, 
Die  Dynasten  v.  Eppenstein.  54 ;  Rhein.  Antiquar.  II  Abth.,  XV,  648.  63 

incorporiert  dem  stiftscapitel  zu  Mainz  die  kirche  zu  Geisenheim  und  sorgt  für  bestimmte 
dotation  des  domscholastei s  und  thürstehers.    Insbesondere  bestätigt  er  auch  den 
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herrn  u.  brüdern  des  domstifts  zu  Mainz  die  sechs  zuglast  wein  von  Lahnstein,  «eiche 
seine  vorfahren  dahin  überwiesen  hatten,  und  empfiehlt  sich  zum  gebet  am  tage  seiner 
Ordination  (V  kal.  Octobris  |  am  27.  Sept.  und  nach  seinem  tode  am  tage  seines  jahrge- 
dächtuisses.  Z.  die  pröpste:  Hartmann  dompropst,  Ludwig  zu  St.  Peter,  Gerlach  zu  St. 
Victor  u.  douidechant,  Anshelm  zu  St  Mariengreden,  Arnold  auch  cämmerer;  Willehelro 
Schulmeister,  Ilertwich  cantor;  die  pröpste:  Burchard  zu  Jecheborg,  Silous  zu  Nörten, 
Hartmann  zu  St.  Moritz,  Godescalc  zuAlugstat,  Ludwig  zu  Frankfurt;  die  capelläne :  Gi- 
selbert, Conrad,  Godefrid,  Ruding;  dielaien:  graf  Rupert  v.  Lureuburg,  Gerhard  grafv. 
Nuringes,  Berthold  graf  v.  Nithe,  Arnold  v.  Hagenau,  Embrico  de  novo  Castro,  Theoderich 
v.  Birberc,  Heinrich  v.  Thidesse;  Meingot,  Embrico  v.  Geisenheim,  Dudo  u.  dessen  bruder 
Meingot  Vitzthum;  Dudo  schultheiss,  Wienand u.  Wernher  dessen  bruder,  Ernst  u.  dessen 
söhn  Helfrich,  Volpert  u.  Weruher  truchsess,  Conrad  schenk;  Conrad,  Dragobodo  und 
Heidenrich marschalle.  A.  1 140,  iud.  VUI.  (?),  D.  1 2  kal.  Dec. in  Moguntia.  Guden,  Cd.  I, 
179;  Schnaidt,  De  emaneip.  canonicor.  in :  Schneidt,  Thesaurus  juris  Francon. 
Abschn.  I,  lieft  XII,  2185.  —  In  dem  todtenbuche  des  mainzer  dorne*  heisst  es  zu  VI 
kal.  Julii:  ob.  Heinricus,  aeus  Mag.,  qui  contulit  ecclesie  Mo«,  deeimam  iu  Gysenheiin. 
Guden,  C.  d.  I,  219.  —  Vergl.  DQrr,  De  Mog.S.  Martini monasterio.  in:  Schmidt, 
Thes, juris eccl. III, 96 u.  100;  Schmidt,  De  varietate praeb.  in ec;l. Germ,  in:  Schmidt, 
Thes.  jur.  eccl.  III,  230;  Scholz,  De  Conr. princ.  territ.29;  Bodmann,  Rheing.  Alterth. 
850;  Dahl,  Gesch.  d.  Stadt  Lahnsteil),  in:  Ann.  d.  Ver.  f.  Nass.  Alterthumsk.  I.Heft 
n  u.  IU,  120;  Schaab,  G.  von  Mainz.  II,  27;  Rhein.  Blatter.  Beil.  z.  Amtsbl.  v.  Elt- 
ville u.  s.  w.  Jhrg.  1858.  S.  1 13.  64 

Ein  mönch  Radolfus  predigt  das  kreuz  (multaquo  populorum  milia  ex  Agrippina,  Magantia, 
Warmatia,  Spira,  Argentina  aliisque  viciuis  civitatibus,  oppidisseu  vicis,  ad  aeeipiendam 
crucem  accendit.)  Da  er  aber  auch  zum  judenmord  reizte,  erhob  sich  Bernhard  v.  Clairvaux 
gegen  ihn.  Als  er  nach  Mainz  kam  und  fand,  dass  jener  Radolf  bei  dem  volk  in  grossem 
ansehen  stand,  bewog  er  ihn,  sich  nach  Clairvaux  zurückzuziehen.  Ottonis  Fris.  Gest.  Frid. 
in:  M.  G.  SS.  XX,  372  u.  373.  —  Vergl.  Jaffe,  K.  Conrad  III.  S.  110;  Neandor, 
Der  hl.  Bernhard.  336;  Ratisbonne,  G.  d.  hl.  Bernhard.  H,  161;  Kugler,  Ponti- 
ficalis  historia.  in:  Sybel's  Hist  Ztsch.  XXIII,  54  flgde.;  Preger,  G.  d.  deutschen 
Mystik.  I,  218  flgde.  «5 

Bernhard  v.  Clairvaux  beantwortet  ein  schreiben  desselben  bezüglich  des  mönches  Rudolf, 
indem  er  denselben  als  einen  hochinüthigen  und  anmassenden  menschen  hinstellt,  der  ohne 
jeglichen  auftrag  (neque  ab  nomine  neque  per  hominem  sed  neque  a  Doo  missus  venit) 
predige  (nämlich  zum  judenmord  auffordere).  Tria  saue  sunt  in  eo  reprehenMone  dignis- 
sima:  usurpatio  praedicationis,  contemptus  episcoporum,  homicidii  approbati  libertas. 
Jaffe,  Mon.  Mog.  399.  (Epist.  Mog.  nr.  51.) —  Vergl.  Sailer,  Briefe  aus  allen  Jahr- 
hunderten. 1U  Sammlung.  181;  Ratisbonne,  G.  d.  hl.  Bernhard.  II,  150;  Grand  i- 
dier,  Oeuvres  hist.  med.  11,  4U6;  Giesebrecht,  KG.  IV,  251  u.  473.  66 

feiert  Weihnachten  mit  dem  könig.  Rex  natale  Domini  in  Mcr»eburch  fSpiiae]  celebrat,  ubi 
Moguotinus  aeus  (Henricus)  et  omnes  pene  prineipes  Saxonum  aderant.  Ann.  Disib.  in: 
Böhmer,  Font.  Hl,  212  u.  AI.  G.  SS.  XVII,  26.  —  Vergl.  Jaffe,  K.  Conrad  III. 
S.  112  note  23.  67 

Die  von  ihm  an  das  kl.  Ilbenstadt  gemachte  Schenkung,  bestehend  in  gütern  und  zehnten 
zu  Dorcheim  und  Weluersheim  sowie  in  renten  aus  Weinbergen  und  zehnten  zu  Eberbach 
und  Eltville  (....  quae  videlicet  censum  et  debitum  venerabilis  frater  noster  Henricus 
Alog.  aeus  vobis  concessit  et  scripto  suo  firmatam  etc.),  wird  von  papst  Eugen  III  durch 
Urkunde  von  1147,  Aug.  3  bestätigt.  Jaffe,  Reg.  Pont.  nr.  6345;  auch:  Marburger  Bei- 
trage. HI,  160. —  Vergl.  Bodman  n,  Rheing.  Alterth.  81:  Nachr.  über  Klöster  des 
Präiuonstratenser-Ordens.  in:  Annalen  d.  hist  Ver.  für  d.  Niederrhein.  I,  176.  68 

Zeuge  bei  k.  Konrad  III,  welcher  dem  kl.  Lorsch  die  jahrliche  reichsabgabe  von  100  pfund 
erlasst  u.  dagegen  als  enrschadigung  dessen  höfe  Oppenheim,  Giengen  und  Wieblingen 
empfingt  Stumpf,  RK.  nr.  3529;  auch:  Chron.  Lauresb.  in:  AI.  G.  SS.  XXI,  440. 
—  Vergl.  Jaffe,  K.  Conrad  III.  S.  117.  69 
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Zeuge  bei  k.  Konrad  III,  «elcher  gegen  einige  andere  güter  dem  kl.  Gattesgnaden  bei  Kalbe 
das  dorf  Chörau,  unfern  Aken,  vertauscht.  Stumpf,  RK.  nr.  3530.  70 

gestattet  dem  abt  Gelfrad  von  St.  Petersberg  in  Erfurt  die  ausübung  verschiedener  pfarr- 
amtlicher functionen.  Z.  die  pröpste:  Godebold  zu  Fritzlar,  Burckard  zu  Jechaburg,  Go- 
descalc  zu  HeiligenstAdt,  Sigelo  zu  Nörten ;  die  capelläne :  Gyselbert  propst  zu  Wileburg, 
Conrad,  Ruding,  Linung,  Gumpert,  Rupert;  die  freien:  Heinrich  Raspe  graf  v.  Hessen, 
graf  Rether,  Dudo  und  Gevehard  dessen  brader ;  die  ininisterialen  :  Embrico  rheingraf , 
Wernher  truchsess,  Conrad  schenk;  die  marschälle:  Gernot,  Heidenrich, Conrad,  Herold, 
Harmod.  A.  MCXLIX,  ind.  X  (statt  MCXL1X  ist  zu  lesen  MCXLVH,  wozu  dieind.  X  passt.) 
reg.  Conrado.  D.  in  Frideslar  non.  Febr.  Gude  n,  C.  d.  I,  187;  Seh  an  na  t,  Vindem.  I, 
184;  Falckenstein,  Thür.  Chron.  11,506;  Würdtwein,  N.  subs.  II,  praef.  37; 
Schöttgen,  Invent.  41;  Georgisch,  Reg.  I,  597 ;  Schultes,  Dir.  dipl.  11,76. — 
Vergl.  Knochen hauer,  G.  Thüriug.  z.  Zt.  d.  erst.  Landgrfenh.  126.  71 

wendet  dem  von  Bruno,  propst  zu  Weissensteio  (Wilhelmshöhe  bei  Cassel),  in  Fritzlar  ge- 
stifteten hospital  für  arme  4  morgen  landes  zu.  Z.:  die  pröpste:  Godebold  v.  Fritzlar, 
Burkard  v.  Jechaburg,  Sigloh  v.  Nörten,  Adelhard  v.  Heiligkreuz  in  Erfurt ;  die  capel- 
läne: Giselbert,  Conrad,  Gunbert,  Ruodung,  Ruobert;  die  grafen:  Hernust,  Dudo,  Sige- 
boto,  Bobbo,  Godefrid,  Wiker;  die  ministerialen :  Werner,  Cnonrad,  Heidenrich,  Wolf- 
gang. D.  in  Frideslaro  anno  dorn.  inc.  M.  C.  XL.  VII.  imperfeiHo  in  diebus  XVII.  idus 
Marth*  (sie).  Falckenheiner,  Gesch.  hess.  Städte  u.  Stifter.  U,  3  u.  167.  (Das  an 
beiden  stellen  corrutnpierte  datum  ist  zu  ändern  in:  „ind.  X,  VH  idus  M.*)  72 

Zeuge  bei  k.  Konrad  III,  welcher  die  vergabung  des  kl.  Ruggisberg  an  die  abtei  zu  Cluny 
bestätigt.  Stumpf,  RK.  nr.  3538.  73 

Zeuge  bei  k.  Konrad  III,  welcher  die  Schenkung  des  gutes  Renkersieben  an  das  kl.  Nienburg 
bestätigt  Stumpf,  RK.  nr.  3539;  auch:  Schöttgen,  Inv.  40;  Schultes,  Dir.  dipl. 
H,  72.  —  Ven?l.  Knaut,  Antiqq.  Ballonstadienses.  125;  Jaffe\  K.  Konrad  III. 
S.  118.  74 

Reichs  Versammlung,  auf  welcher  der  junge  Heinrich,  der  söhn  k.  Konrad's,  als  dessen 
naehl'oliier  in  der  regierung  erwähnt  und  dem  erzbischof  Heinrich  die  Vormund- 
schaft und  die  reichsvorwesung  währeud  der  abwesenheit  k.  Konrad's  auf 
dem  krenzzug  gegen  die  Wenden  übertragen  wird.  „Morem  regni  nobis  a  Deo 
collati  vesiram  prudentiam  ignorare  non  credimus,  in  eo  videlicet,  quod  Moguntiuus  ar- 
chiepiscopus  ex  antiquo  suae  aec:lesiae  et  dignitatis  privilegio  sub  absentia  prineipi* 
eustos  regni  et  procurator  esse  dinoscitur.  Que  priscorum  instituta  regum  gloriosus  genitor 
noster  ut  in  ceteris  secutus,  nostram  aotatem  et  regni  gubernationera  reverendo  patri 
nostro,  Heinrico  Moguntino  arebiepiscopo,  omnium  princäpinn  favente  coniventia,  magna 
cum  attentione  commisit.  Quantum  vero  eins  lern  venerabilis  arohiepiscopi  absentia  toti 
regno  et  personae  nostrae  incommoda  sit,  optime  novit  intelligentia  vestra,  cui  mores 
Galliae  Belgi'-ae,  que  nostris  seeptris  ex  inaiori  parte  sobdita  est,  et  totius  Germania« 
ignoti  non  sunt.*  Brief  k.  Heinrich's  an  papst  Eugen  III.  Wibaldi  epist.  nr.  116.  in: 
Jaffe,  Mon.  Corb.  190.  —  Vergl.  Giesebrecht,  KG.  IV,  260  u.  475.  75 

schenkt  dem  Victorstiftc  zn  Mainz  eiue  hofstätte  zu  Kidrioh  zur  aufbewahrung  seiner  zehend- 
einkünfte.  Z.:  cardinal  Thidewinus,  Rom.  eccl.  cardio,  et  St.  Rnfine  episc,  Hartmann  dom- 
propst,  Gerlaus  propst  zu  St.  Victor  n.  domdecan,  Arnold  propst  u.  stadteämmerer,  Wil- 
lehelm  Schulmeister,  Hertwin  cantor,  Burchard  propst  von  Jechaburg,  Siglous  propst  v. 
Nörten,  Godeschalc  propst  v.  Moxstadt;  die  capelläne:  Conrad,  Heinrich,  Roding,  Liu- 
nung  canoniker  zn  St.  Victor;  die  brüder  derselben  kirche:  Adelbero  deean,  Conrad  ma- 
gister,  Stephan  cantor,  Hertwin  eustos;  die  freien:  graf  Godefrid  v.  Ameneburc,  Arnold 
v.  Bocho,  Gerlaus  dessen  neffe,  Thider  v.  Werteheim,  Heinrich  von  Seine  und  dessen 
bruder  Eberhard;  die  ministerialen:  Meingot  Vitzthum  v.  Mainz,  Dudo  dessen  bruder, 
Embricho  v.  Giseneheim,  Dudo  u.  dessen  brüder  Wiehnand  u.  Werner,  Thiderus,  Egil- 
ward  u.  dessen  bruder  Dudo,  Arnold,  Ruthard  u.  dessen  söhn  Arnold,  Ernst  u.  dessen 
söhne  Helphrich  und  Hermann,  Arnold  v.  Souuelneheim  (Saulheim),  Conrad  v.  Tribur, 
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Folpert  ofHcial  u.  dessen  söhn  Godebold,  Werner  truchsess,  Cunrad  schenk,  Conrad,  Drag- 
bodo u.  JJedenricus  mar  schalle.  A.  1147,  ind.  Villi  (?|  D.  8-  id.  Aprilis  in  Maguntia. 
Joannis,  K  M.  II,  586.  —  Vergl.  Dürr,  De  parocho  a  percept.  decim.  noval.  in: 
Sehm  idt,  Thes.  jur.  eccl.  VII,  60;  Vogel,  G.  r.  Nassau.  579;  Görz,  Mittelrh.  Reg. 
1, 563.  76 

entscheidet  im  auftrage  der  päpste  Innocenz  II  u.  Eugen  III  einen  streit  zwischen  dein  kl. 
Disibodenlerg  und  dem  stift  St.  Maritgrcden  in  Mainz  wegen  eines  gutes  zu  Nagelsteden 
an  der  Nahe,  für  dessen  besitz  das  kloster  dem  stift  24  maik  silbers  zahlen  soll.  Z. : 
Hartmann  propst  zu  St.  Martin,  Gerlach  decan  und  propst  zu  St.  Victor,  Heinrich  custos 
u.  propst  zu  Erfuit,  Hartwin  cantor  und  propst  zu  St.  Johann,  Wilhelm  Schulmeister, 
Heinrich  abt  zu  St.  Allan,  Ludfridabt  zu  Seligenstadt,  Heinrich  abt  zu  St.  Jacob,  Eber- 
hard abt  zu  Gerode,  Artold  propst  in  Asehafl'enburg,  Godebold  prorst  zn  Fritzlar, 
Sygelo,  propst  in  Nörten,  Borkard  propst  zu  Jecheburg,  Godefrid  graf  von  Ameneburg, 
Arnold  von  Hagenau;  die  n.inisterialen:  Wolfrieh  von  Waldeck  zu  Mainz,  Ernst  und 
dessen  söhn  Uelferich,  Ruthatd  und  dessen  söhn  Arnold,  Dudo  und  dessen  bruder  Men- 
goz, Dudo  schultheiss  und  dessen  bruder  Wernher,  Baldemar  von  Gespotesheim.  A. 
1 147,  ind.  10.  Joannis,  Spicil.  123;  G  ude  n ,  C.  d.  1, 183;  Georgisch,  Reg.  chron. 
dipl.  1,  592  nr.  157;  Wflrdtwein,  N.  subs.  praef.  35;  Beyer,  Mittelrh.  Urkb.  I,  008; 
Görz,  Mittelrh.  Reg.  I,  505.  77 

incorpoiiert  den  bindern  der  Peterskirche  zu  Maitz  auf  bitte  des  propstes  dieser  kirche 
Ludwig  die  bisher  zur  propstei  gehörig  gewesene  kirche  zu  Castel.  Z.:  die  pröpste:  Hart- 
mann dt  mpro|st  nnd  zu  St.  Stepbar,  Gerlaus  zu  St.  Victor  u.  domdecan,  Arnold  auch 
cämmerer,  Godescalc  zu  St.  Maria  im  Feld,  Anshelm  zu  St.  Mariengreden,  Wilhelm  ma- 
gister,  Hertwin  cantor  u.  propst  zu  St.  Johann,  Hartmann  zu  St.  Moritz,  Godebald  zu 
Fritzlar,  Burchard  zu  Jecheburg,  Sigelo  zu  Nörten;  die  capellä'ne:  Giselbert  propst. 
Conrad,  Godelrid,  Liowing,  Roding;  die  laien:  Hermann  pfalzgraf,  graf  Emercho,  graf 
Geihard,  graf  Gerlaus;  die  ministe! iah n :  Menzot  Vitzthum,  Embercho  rheingraf,  Ernst, 
RutharJ  u.  sein  söhn  Arnold,  Wem  her.  F.  1147,  ind.  10.  Joannis,  R.  M.  II,  466; 
Wür  dtwein,  Diöc.  Mog.  II,  1(7;  Georgisch,  Reg. chron. dipl.  1,592;  Wflrdtwein, 
N.  subs.  II,  praef.  37;  Mone,  Zisch.  XIX,  39;  Wagner,  Die  Wüstungen.  Prov.  Rhein- 
hessen. 83;  Scriba,  Regesten.  HI,  69  nr.  1087.  —  Vergl.  Schaab,  G.  vou  Mainz. 
IU,  145.  78 

bestätigt  die  Übergabe  eines  hofes  zu  Mainz  am  Rhein  gelegen,  welche  von  den  canonikern 
zu  St.  Peter  an  das  Michelskloster  zu  Bamberg  vertragsmässig  gemacht  worden  ist.  Z.: 
die  clenker:  Hartinsnn  dompropst,  Arnold  cSnm.erer,  Anselm  cantor,  Ludwich  propst 
v.  St.  Gangolph;  die  laien:  graf  Reinbold,  Emst  von  Selehoven  u.  dessen  söhne Helfrich 
u.  Hermann,  Megingot  und  Tuto  hauptmann,  Wernher  u.  Wernher,  Giselbert.  A.  1147, 
ind.  10.  Spiess,  Aufklärungen  in  d.  Gesch.  u. Dipl.  222;  l'ssermann,  Episc.Bamb. 
Cod.  prob.  103  nr.  111.  —  Vergl  Jaffe,  K.  Conrad  Hl.  S.  250;  Scriba,  Regesten. 
III,  69  nr.  1088;  Baumbach,  Arnold  von  Seiehofen.  54.  79 

Reo  gnosciert  die  urk.  k.  Konrad  Hl,  welcher  die  gründung  des  kl.  Jchtershausen  bestätigt 
u.  dasselle  in  des  reiches  schütz  nimmt.  Stumpf,  RK.  nr.  .'.547;  auch:  v.  Wersebe. 
Aehrenhse,  41.  -  Vergl.  Jaffe,  K.  Conrad  III.  S.  123;  Tettau,  Ueb.  d.  Aecht.  d. 
Stifiungsurk.  d.  Kl.  Völkenrode. in:  Ztsch.  f.  Thür.  G.  VIII,  267;  Knochenhauer,  G. 
ThOring.  z.  Zt.  d.  erst.  Landgrl'enh.  134.  A.  d.  1150  eonstruetum  est  coenobiutn  in  Jch- 
tirgishusiu  per  comitein  de  Grimbech.  Hist.de  landgrav.  Thuring.  in:  Eccnrd,  II* st, 
geneal.  Princip.  Sax.  sup.  378.  HO 

weiht  unter  assistenz  der  bischöfe  Thietmar  v.  Verden  und  Gebhard  von  Eichstätt  den  bi- 
schof  Sigfrid  v.  Wirzbnrg  in  der  erfuiter  Stiftskirche  B.  M.  V.  ...  et  Sigefrido  Wyree- 
burgensi  episcopo,  pridie  (die  sanetorum  martirum  VitietModesti]  apud  St.  Mariam  coi  - 
secrato.  Nicolaus  de  Siegen  (Chron.  eccles.)  ed.  Wegele  in:  Thür.  Gqq.  U,  321.  — 
Vergl.  Koch,  Die  Erfurter  Weihbischöfe,  in :  Zeitschr.  des  Ver.  für  Thür.  Gesch. 
VI,  51.  Sl 
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I  weiht  in  gegenwart  seiner  suffraganbischöfe  von  Wirzburg  und  Eichstätt  das  Peterskloster 
in  Erfurt,  welches  im  aufruhr  d.  j.  1141  durch  brand  stei  stört  worden  war.  Oedicatutn 
est  inona-sterium  sanctorum  apostolorum  Petri  et  Pauli  in  Erphesfurd  XVI  kal.  Julii  ab 
ileinrico  aeo  Mogontino  et  Sigefrido  episwpo  Wirceburgensi,  Ditmaro  Ferdensi,  Gebe- 
hardo  Eiclwtetensi,  transactis  XLII1I  annis  a  fundacioue  eiu-dem  manasterii.  Chron. 
Sampetrinuni  ed.  Stübel.  in:  Geschqq.  der  Prov.  Sachsen.  I,  28;  Anno  dominice  incar- 
nacionis  domini  nostri  Jhesu  Cristi  1147,  indictione  decima,  IG  kalendas  Julii,  hoc  est 
altera  die  sanctorum  martirum  Viti  et  Modesti,  sed  ipso  die  Aurel  episcopi  Mogunciensis 
et  Justine,  consecratum  atque  dedicatura  est  monasterium  sanctoram  Petri  et  Pauli  apo- 
stolorum  in  Erfordia  transactis  44  annis  a  fundacione  eiusdem  cenobii,  in  honore  et  no- 
mine summe  et  iudividue  triuitatis  et  victoriosissime  sancte  erucis  et  saucte  dei  genitricis 
semperque  virgiuis  Marie  et  sanctorum  apostolorum  Petri  et  Pauli  et  oiunium  sanctorum, 
ab  Henrico  dei  gracia  Moguntino  archiepiscopo  et  Dithmaro  venerabili  Fardensi  archi- 
presule  et  Gebehardo  r<digii.sis>imo  Eychstetensi  poutißce  et  Sigefrido  Wyrceburgensi 
episcopo,  pridie  apud  St.  Mariain  consecrato.  Item  principale  altare  consecratum  est  in 
honorem  beatoruin  Petri  et  Pauli  apostolorum  ab  Ilenrko  Moguntinensi  arcliipresule, 
prima  confessione  -sub  lapide  marmoreo  integra  remanente,  ut  fuerat  ante  plures  atinosa 
Ruthardo  venerabili  Moguntino  archiepiscopo  sigillata  et  plus  quam  ceiitum  particulis  re- 
liquiamm  dei  misericordia  adimpleta.  Historiae  (Ann.)  Reinhardsbr.  in:  Thür.  Geschqq. 
I,  321.  —  Vergl.  Guden,  Hist.  Erfurt.  34.  z.  j.  1148.  —  Eine  inscliritt  im  kreuzgang 
des  kl.  St.  Pet»r  zu  Erfurt  lautet:  „Uenricus  aeus  Mog.  1146  ecdesiaui  St.  Petri  reaedi- 
ficatam  ab  anno  1 104  consecravit."  Leuckfeld,  Antiquit.  Bursf.  75.  82 

bestätigt  die  Stiftung  des  Cister^nsem  mnenklosters  zu  Jehtershausen  (U'htricheshuseu) 
durch  seine  verwandte  Fridemna  und  deren  söhn  Marcward  v.  Grumbach  und  weiht  die 
aus  Wechterswinkel  überkommene  äbtissin  Hoohbnrga.  Z.  die  bischöfe:  Gebhard  von 
Eichstätt,  Tiethmar  v.  Verden,  Rudolph  v.  Halberstadt,  Sigfrid  v.  Wirzburg ;  Heinrich 
domcustos  zu  Mainz  u.  propst  zu  Erfurt;  die  pröpste:  Golcbold  zu  Fritzlar,  Gerlach  zu 
St.  Victor,  Adclhard  zu  St.  Severus,  Lu  lwich  zu  St.  Ganjolf;  mig.  Willehelm,  Wernher 
abt  zu  St.  Peter  in  Erfurt,  Adam  abt  zu  Eborbach,  Heinrich  abt  zu  Walkenrith,  Engil- 
bert  abt  zu  VolkenroJe,  Udalrieh  abt  zu  Paulinzelle,  Hiltilin  abt  zu  Old^sleiben ;  die 
pröpste:  Godescalc  in  Kaldenbruniien,  Bertram  zu  Waditereswinkel,  Härtung  zu  Hege- 
nehe, Folpert  zu  Cyriaxberg,  Wolfram  zu  Homberg,  Hartwich  spitalpropst,  Sinzo  zu 
Eiteresburu ;  die  capelläne:  Giselbert,  Cnnrad,  Linung,  Ituding;  die  laien:  Ludewich 
landgraf,  graf  Ernst,  eraf  Sizzo,  graf  Wigger  u.  dessen  bruder  Goiefrid,  Marcward  von 
Grumbach,  graf  Friedericli  von  Biohelingen,  Erich  von  Burnestete,  Folrad  u.  Ludeger  u. 
Sifrid  v.  Cranichfelt,  Guncelin  u.  dessen  bruder  Folcmar  v.  Daehebeche,  Härtung  v.  Sun- 
nebrunnen;  die  ministerialen:  Embricho  rheiiigraf,  Henrich  Vitzthum,  Meingot,  Hugo, 
Gunther,  Sibold,  Heinric'i,  Giselbert,  Alexander,  Uawart,  H-nnaun.  F.  1147.  ind.  10. 
(suseepte  peregrinationisa.  I.)  Erpesfort  16  kal.  Julii.  Rein,  Thür,  sacra  1,40;  Stumpf, 
Acta  Mag.  37.  —  Vergl.  Varrentrapp,  Erzb.  Christian.  7 ;  Knoch  "iihauer,  G. 
Thüring.  z.  Zt.  d.  erst.  Latnlgrfeuh.  134;  Leitzmanu,  Dipl.  G.  d.Grf.  v.  Beichlingen,  in: 
Ztseh.  f.  Thür.  G.  VIII,  192;  Lefflad,  Regsten  d.  BMi.  v.  Eu:hstätt.  27  nr.  236: 
Tettau,  Beitr.  z.  d.  Reßesten  der  Gr.  v.  Gleichen,  in:  Mittheil.  d.  Ver.  f.  G.  u.  Alteithk. 
v.  Erfurt.  V,  146.  H3 

bestätigt  den  von  Günther  v.  Dietendorf  u.  dessen  Bühnen  Alexander,  Heinrich  u.  Günther 
für  7  mark,  5  talente  geschehenen  verkauf  von  2  V2  hufen  landes  zu  Höchst  >  ■  1 1*.  an  den  abt 
Werner  und  seinen  convent  auf  dem  Petersberg  zu  Erfurt.  Z. :  Wernher  abt  zu  Erfurt, 
Hiltene  abt  zu  Aldisleyben,  Bernhard  graf,  Ernst  graf  u.  vogt  desselben  kloster«,  Gun- 
zelin  u.  dessen  bruder  Goltmar  (Folcraar)  v.  Dachebeche,  Hugo,  Günther,  Heinrich,  Ale- 
xander, Hawart,  Giselbert,  Hermann  untervogt, Giselbert u. andere.  A.  1 147,  Ii J.  10.  Fa  I  - 
ekenstein,  Thür.  Chron.  II,  506;  Schannat,  Viudem.  liter.  I,  18.5  u.  mit  erringen 
abweichungen  II,  3;  Guden,  C.  d.  I,  1S6;  Schöttgen,  luv.  40;  Georgisch,  Reg. 
chron.  dipl.  I,  502  nr.  38  u.  39  mit  Verwechslung  der  citate;  Schulte  s,  Dir.  dipl.  II, 
73;  Würdtwein,  N.  sub».  H,  praef.  36.  —  Vergl.  Tettau,  Ueber  die  Aechth.  der 
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Trier 


Stiftgsuik.  d.  Kl.  Völkenrode,  in:  Mittheil,  d.  Ver.  f.  Grsch. 
V,  146. 


Alterthk.  von  Erfurt. 

84 


Synode,  auf  welcher  mb.  Heu  rirh  den  anwesenden  papst  Engen  III  auf  dasjenige  auf- 
merksam machte,  was  er  von  der  hl.  Hildegard  gelesen  oder  vernommen  hatte.  (Per  idem 
tenipus  sanctae  Komanae  sedis  antis tes,  felicis  memoria?  Eugenius,  celebrato  Rbeinisuni- 
versali  concilio,  per  Adelberonem  Trevirorum  arcbiepiscopum  devocatus,  Treviri  mora- 
batur.  Visum  est  pontifici  Moguntinae  civitatis  et  majoribus  cleri,  ad  apostolici  Cognitio- 
nen! esse  veniendum,  quatenus  ipsius  authoritate  nosceretur,  quid  de  compertis  recipien- 
dum  aut  refutandum  foret.)  Der  papst  Hess  durch  abgeordnete  über  Hildegard  erkundi- 
gungen  einziehen.  IJispaja  reccgnitis,  jubet  repraesentari  scripta  beatae  Hildegards, 
quae  sibi  de  praefato  coenobio  perlata  susciperar.etex  manibus  proprüs  tenens,  ipseque 
reciiatoris  vice  functus,  archiepiscopo  <t  cardirahbus  omnibusque,  qui  de  clero  aderaut, 
publice  legit,  ac  responsa  virorum,  quos  ad  haec  indaganda  miserat,  pronuneiaos,  orunium 
mentes  et  voces  in  laudem  conditoris  et  congratulationem  excitavit.  ViU  Hildegardis  in: 
AA.  SS.  Sept.  V,  080.)  —  Vergl.  Scholl's,  Ann.  Bing.  ed.  Sander.  61  flgde.;  Dahl, 
Die  hl.  Hildegardis.  7  u.  35;  Neander,  Bernhard  von  Clairvaux.  357  flgde.;  Ratis- 
bonne,  G.  d.  hl.  Bernhard.  II,  217;  Viehoff,  Papst  Eugen  III  und  sein  Besuch  in 
Trier.  23;  Hefele,  Conciliengrsch.  V,  452 ;  Giesebrecht,  KG.  IV,  313;  Preger, 
G.  d.  deutschen  Mystik.  I,  33.  85 

Bischof  Eberhard  von  Bamberg  beklagt  sich  bei  dem  papste  Eugen  III  über  erzb.  Heinrich, 
der  ihn  verfolgte,  weil  er  sich  nicht  vou  ihm  habe  weihen  lassen.  (Ut  autem  inter  pros- 
pera  simus  humile.«,  adversa  nobis  non  deesse  divina  Providentia  disposuit,  doiuino  Mo- 
guntino  archiepiscopo  nou  judicialiter  agente  nobiscum,  sed  exitialiter  nos  persequente,  eo 
quod  vestram  obfdientiam  suae  praepor.imu«,  eo  quid  in  episcopati  benedictione  percipi- 
enda  de  plenitudine  gratiae  veslrae  paiticipare  praesuuipsimus,  et  de  fönte  potius  quam 
de  rivo  potare  maluimus.  Ctiji;s»  rei  immanitas  usque  adeo  excrevit,  ut  Monguntini  nobis 
6ervis  vestris  et  filiis,  si  dieuv  audemus,  mortis  periculum  et  ecclesiae  vestrae  niinitari 

•  praesumant  excidium.)  Trithemius,  Anr.  Hirsau;*.  I,  417;  Pez,  Thes.  Anecdot.  VI. 
pars  I,  368;  l'sserniann,  Episc.  Bamb.  Cod.  prob.  104.  —  Vergl.  Jaffe,  K.  Conrad 
III.  S.  163;  Baunibach,  Arnold  v.  Selehofen.       Giesebrecht,  KG.  IV,  314.  86 

Der  abt  von  Spor.heim  unterbreitet  ihm  einen  theil  von  Hildegard's  werk  „Scivias",  das 
jener  von  ihrem  beichtvater  erhalten  hatte.  Tune  abbas.  accepta  inusitati  miraculi  cer- 
titudine,  non  suo  contentus  iudicio,  rem  ad  publica m  notitiam  vidit  esse  proferendara : 
veniensque  ad  matricem  sedem  Mogur; tinam  coram  venerabili  archipraesule  Henrico  et 
capitaneis  ecclesiae.  quod  eoanoverat,  exposuit.  Scripta  qucque.  quae  virgo  beata  nuper 
ediderat.  ostendit.  Vita  Hildegardis.  in:  AA.  S.S.  Sept.  V,  —  üeber  die  werke  der 
der  hl.  Hildegard  vergl.  Dahl,  Die  Iii.  Hildegard.  11  Aide,  nach  Trithemius)  in:  Quar- 
talbl&tter  des  Vereins  f.  Kunst,  u.  Lit.  in  Mainz.  3.  Jhrg.;  auch  separat  gedruckt.  (Gele- 
gentlich sei  hier  eines  seltenen,  mit  schönen  holzschnittt  n  versehenen  büchleins  gedacht. 
Jacob  Kübel,  Die  Legend  von  den  seligen  jnngfrawui  sanl  Hildegard  etc.  Oppenheim. 
1524.")  —  Den  z<  itpunkt.  wann  Hildegard  das  werk  der  Offenbarungen  i  Seivias  [von 
sciscilo  vias]  sive  visionuni  et  revelationum  libri  ".)  In  gönnt  n,  bezeichnet  sie  folgendt-r- 
massen:  „In  diebus  autem  Henriei  Maguntiiii  aiehif  piseopi,  etConradi  Romanorum  regis, 
et  Cutionis  albatis  iu  monte  beati  Disibodi  pontificis  sub  papa  Eugenio,  hae  visiones  et 
vcrba  facta  sunt.  Et  dixi  et  scripsi  haec  non  secundum  adinventionem  cordis  mei  aut 
ullius  hominis,  sed  ut  ea  in  eaelestibus  vidi,  audivi,  et  percepi  per  secreta  inysteria  Dri. 
Et  iteruiu  audivi  vocem  de  caelo  mihi  di.entein  „Clama  ergo,  et  scribe  sie*  AA.  SS.  1.  c. 
633.  —  Vergl.  Görres,  Die  christliche  Mystik.  I,  285  flgde.;  Preger,  G.  d.  (hin- 
sehen Mystik  i.  M.  A.  bezeichnet  das  „Scmas^  als  eine  fälschurig,  die  wahrscheinlich  von 
dem  niönch  Thecdorich  herrühre.  Eine  ausführliche  kritik  von  Preger's  buch  find>  t  *l'h 
in  den  Historisch-politischen  Blättern  Band  75,  S.  672  flgde.  Und  ein  anfsatz:  „Die 
Werke  der  heil.  Hildegardis  und  ihr  neuester  Kritiker."  in  den  Uist.-pol.  Blättern  IM 
76,  S.  604  flgde.  wiedel  legt  mit  ebensoviel  wärme  wie  gründlichkeit  und  geachicklichkeit 
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den  angriff  Preger's  gegen  die  echtheit  der  werke  Hildegard'»  *)  —  Von  der  höchsten 
bedeutung  ist  die  stelle  im  12  briefe  des  abtes  Guibert  von  Gern blours  an  den  erzbischof 
Philipp  v.  Cöln:  „Epistolas  ab  Hildegarde  suo  quidem  sensu  praelatas,  aed  meo  exaratas 
stilo."  Dahl  a.  a.  o.  30,  oote.  87 

stattet  das  kl.  Disibodenberg  mit  besitzungen  aus.  In  der  bulle  papst  Eugen  III  für  Disi- 
bodenberg  von  1148  Febr.  18  heisst  es  :  „Quicquid  in  fadem  (Steinhart)  villa  ad  jus 
archiepiscopi  pertinebat,  absque  dominicali  terra  et  censuali,  ex  concessione  venerabilis 
fratris  nostri  Henrici  Mogunt.  aei."  Joannis,  Spicilegium.  129.  88 

erlaubt  auf  bitten  Sibodo's,  des  abts  zu  Herrenbreitungen,  dass  der  bischof  Günther  zu 
Speir  eine  kapeile  im  bezirk  der  mutterkirche  weihe,  auch  taufstein  u.  kirchhof  derselben 
gestatte;  der  zehent  aber  soll  der  mutterkirche  bleiben.  Z.:  Heinrich  propst  zu  Erfurt, 
Godebold  propst  zu  Fritzlar,  Burchard  propst  zu  Jecheburg,  Alard  propst  zu  St.  Severus ; 
die  capelläne :  Giselbert,  Conrad  von  Hegstad,  Rothing,  Linung,  landgraf  Ludwig,  graf 
Ernst,  rheingraf  Embricho,  graf  Wiker,  graf  Sizo;  die  ministerialen :  Dudo,  sein  bruder 
Meingot,  Heinrich  Vitzthum,  Sibold,  Werner  v.  Widerthe,  Thiderich  v.  Appolde,  Arnold 
v.  Mainz.  A.  1148,  ind.  X  (?).  D.  Erpesfordie,  15  kal.  Martii.  per  manum  Roberti  no- 
tarii.  Heydenreich,  Hist.  v.Schwar/.hurg.  44;  Kuchenbecker,  Annal.Hass. coli. XII, 
324;  Sagittarius,  Gr. v. Gleichen 43;  Schöttgen,  Inv.  41;  Schultes,  Dir. dipl. II,  75; 
Gesch.  des  Geschl.  v.  Hanstein.  II,  39;  Henneberg.  Urkb.  1,6. — Vergl.  Würdt- 
wein,  N.  subs.  II  praef.  41;  Falckenheiner,  Gesch.  hess.  StÄdte  u.  Stifter.  II,  89; 
Tettau,  Ueb.  d.  Aecht.  d.  Stiftgsurk.  d.  Kl.  Völkenrode,  in:  Ztsch.  f.  Thür.  G.  VIII, 
267.  u.  Beitr.  z.  d.  Reg.  d.  Gr.  v.  Gleichen,  in:  Mittheil.  d.  Ver.  f.  G.  u.  Alterlhumsk. 
v.  Erfurt.  V,  146.  89 

genehmigt  u.  bestätigt,  dass  seine  verwandte  Frideruna  n.  deren  söhn  Marquard  von  Grum- 
bach die  von  ihnen  gestiftete  pfarrkirche  zu  St.  Johann  bapt.  zu  Eckstedt  dem  kl.  Ichters- 
hausen (Ochtricheshusen)  incorporieren  u.  der  dasige  propst  sie  versieht.  Z. :  die  bischöfe : 
Sigefrid  von  Wirzeburg,  Anshelm  von  Havelberg ;  Heinrich  abt  von  Hersfeld ;  diepröpste: 
Hartraann  doropropst  u.  propst  zu  St  Stephan,  Heinrich  zu  St.  Maria  in  Erfurt,  Gerlach 
zu  St.  Victor,  Gudescalc  in  Muckestat,  Godebold  in  Fritzlar,  Ludwig  von  St.  Gangolf, 
Adelhard  von  St.  Severus,  mag.  Willhehn;  die  äbte:  Udalrich  zu  Paulinzelle,  Engilberl 
zu  Folkolderoth,  Gelferad  von  Petersberg,  Sinzo  zu  Heiteresburc,  Folpert  propst  zu  St. 
Cyriaxberg,  Uartwich  spitalpropst,  Godescalc  propst  zu  Kaldenbrunnen  ;  die  capelläne: 
Giselbert,  Conrad,  Ruding,  Linung;  die  laien:  Adelbert  markgraf,  Conrad  markgraf; 
die  grafeu:  Sizzo,  Ernest,  Wigger,  Emicho  v.  Linnngen,  Arnold  v.  Lurernburg,  Conrad 
v.  Kirchberg  u.  dessen  bruder,  graf  Gotfrid  v.  Hostede,  Helwich  v.  Bodenhusen ;  die  mini- 
sterialen :  Embricho  rheingraf,  Tuto  u.  dessen  bruder  Meingoz,  Heinrich  Vitzthum ;  Sale- 
mann,  Walboto,  Conrad  und  Heidenrich  marschiille,  Wernher  truchsess,  Conrad  schenk. 
F.  1148,  ind.  11.  Rein,  Thür  sacra.  I,  43;  Stumpf,  Acta  Mag.  Einleit.  XXIX  u. 43; 
Heinemann,  C.  d.  Anhalt.  I,  Abth.  n,  258.  —  Vergl.  Tettau,  Ueber  die  Aechth.  d. 
Stiftgsurk.  d  Kl.  Völkenrode,  in:  Ztsch.  I'.  Thür.  G.  VIII,  267.  und  Beitr.  z.  d.  Reg.  d. 
Gr.  v.  Gleichen,  in:  Mitthcil.  d.  Ver.  f.  G.  u.  Alterthk.  v.  Erfurt.  V,  146.  90 

überlässt  dem  kl.  Walkenried  einen  zehnten  im  Riethe  und  im  orte  Ohe.  Z. :  die  pröpste: 
Heinrich  zu  Erfurt.  Burchard  zu  Jechaburg,  Sigelois  zu  Nörten,  Alard  zu  St.  Severus ; 
die  capelläne:  Conrad,  Rothing,  Linung,  Robert;  die  grafen :  Gerard  von  Lunenburch, 
Ernst  v.  Horeburch,  Godefrid  zu  Amenebnreh,  Wiker  v.  Warthberch;  die  ministerialen: 
Embrico  rheingraf,  Heinrich  Vitzthum,  Sibold  zu  Erfurt,  Werner  truchsess.  A.  1148, 
ind.  11.  Leuckfeld,  Ant  Walk.  I,  120;  Ueineccius,  Ant.  Gosl.  145;  Urkb.  d.hist. 


*)  Hier  wollen  wir  eino  n»ti*  Ton  Lap  pe  n  b  e  r  g .  Ui'ber  die  bi-Tor*lehendo  Ausgabe  der  Chronik 
des  Albert  Ton  Stade,  in:  Archi»  f.  Ii.  deutsche  Oiehichukunde.  VI.  336.  rroapitulieren  :  (Z.  j.  1152' 
..Eine  Nachricht  von  der  Aehtixxin  xu  Bingen.  Hildegard,  mit  ausführlichen  Auszügen  aus  ihren 
Briefen  und  andern  Schriften.  S.  edit.  Keinecc.  fol.  109 — I T7  Der  erste  Theil  derselben  ist  aut  den- 
jenigen Briefen  ilrrvlbon  ausgezogen,  welche  in  der  ßibliutheca  maiima  pntrum.  T.  XXIII.  572  t<\. 

aus  Werken  entlehnt,  welche  entweder 


abgedruckt  sind  :  die  hernath  folgenden  Auszüge  (fol.  175) 
nicht  gedruckt  oder  nicht  erhalten  sind." 

will, : 
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V.  f.  Niedersachseu.  Heft  II,  14.  —  Vergl.  Meyer,  Die  Wüstungen  der  Grafschaft 
Stolbprg.  in:  Ztschr.  d.  Harzvereins  f.  G.  u.  Alterthk.  Jahrg.  1871,  Heft  III,  287.  91 

bestätigt  die  dem  kl.  Reinhausen  gernachten  Stiftungen  u.  Schenkungen,  welche  namentlich  auf- 
geführt werden.  Z.:  die  übte:  Hildebold  v.  Hasungen,  Conrad  v.  Ilelmwardeahuscn,  Reinhard 
von  Rt'inhausHii ;  die  pröpstc :  Godebold  v.  Fritzlar,  Gottschalk  v.  Heiligenstadt,  Lauipert 
v.  Geismar,  Conrad  v.  St.  Gangolf,  Günther  v.  Lippoldsberg,  Reinhard  v.  Halberstadt ; 
die  capläne:  Enibrico,  Heinrich,  Friedrich,  Gernot;  die  laien :  Wilbert  graf  v.  Eberstein, 
Witger  v.  Wartbik,  Godefrid  v.  Ameneberg,  Arnold  v.  Hagenhe  u.  dessen  bruder  Ta- 
minio,  Erpo  und  Wiger  v.  Büsten ;  die  ministerialen :  Conrad  v.  Geismar,  Wernher  truch- 
sess,  Herold  u.  Hartmod  marschälle,  Conrad  schenk,  Odelrich,  Ueithenrich  und  dessen 
bruder  Helmwich,  Engilfrid,  Gerlach  Vitzthum.  D.  in  Castro  Rustenberch  M.CC.XLVI1I. 
(sie),  ind.  1 1,  reg.  Conrad o.  Leyser,  Hist.  comitum  Eberst.  85;  Hempel,  Invent.  I, 

255.  Vergl.  Landau,  Hess. Ritterburgen.  12;  Koken,  Die  Winzenburg. 49 ;  Kolbe, 

Erzb.  Adalbert  1  u.  s.  w.  141;  Stumpf,  Die  Landgrafen  Hermann  v.  Winzenburg,  in: 
Forschgen  z.  d.  G.  XIV,  U22;  Krüger,  Die  Gial'en  von  Warpke-Lüchow,  in:  Ztsch.  d. 
hist  Ver  f.  Niedersachsen.  Jhrg.  1874/75.  S.  331  9*2 

bestätigt  dem  alt  Eberhard  von  Gerode  die  Schenkung  des  freien  mannes  Christian  von 
Roth  u.  den  güterkauf  von  dem  erzbischöflichen  ministerialen  Hugo  von  Heringen.  Z.:  Die 
pröpste:  Heinrich  v.  Erfurt,  Bunard  v.  Jekeburg,  Godebold  v.  Dorla;  die  capläne:  Gisel- 
bert, Conrad,  Kothiug,  Linung-,  die  laien:  graf  Krnst,  Godefrid  graf  v.  Amanabnrg,  sein 
bruder  Wiker,  Rokerv.Billste«;  die  ministerialen:  Heinrich  v.  Cornere,  Gernoth,  Conrad, 
Ueithenrich.  Ä.  1148,  ind.X(?  i  D.in  Thnrlon.  Stumpf,  Acta  Mag.  44.  —  Vergl.  Jaffe. 
Mon.Mog.567.note  4;  II  er  que  t ,  Urkb.  der  ehem.  fr.  Reichsst.  Mühlhausen  10.  nr.41.  93 

bekundet  einen  giitertausch  zwischen  den  übten  Cuno  von  Disibodenberg  und  Eberhard  v. 
Gerode.  Z. :  die  bischöf«:  Biwco  v.  Worms,  Gebhard  v.  Eichstätt;  die  pröpste:  nartmann 
dompropst,  Ludwig  zu  St.  Peter,  Gerlach  zu  St.  Victor  domdechant,  Atiselm  zu  St.  Ma- 
riengreden,' Hartwig  cantor,  Godescalc  zn  St.  Maria  im  Feld,  Hartmann  zu  St.  Moritz, 
Heinrich  zu  Erfurt,  Godebold  zu  Fritzlar,  Burkard  zu  Jekeburg,  Sigelous  zu  Nörten,  Alard 
zu  St.  Severus,  Godescalc  zu  Mugstad;  die  capellänc:  Giselbert  propst,  Conrad  v.  Heg- 
stad,  Rothing,  Linung;  die  laien:  Ludwig  landgraf,  Ernst  graf,  graf  Sigabodo  v.  Seharz- 
feld, Friedrich  v.  Beichlingen  graf,  graf  Gotfrid  v.  Ameneburg  u.  dessen  bruder  Wiker; 
die  ministerialen:  Emrico  rheingraf.  Dudo  u.  dessen  bruder  Meingot,  Helprich,  Dudo  u. 
dessen  bruder  Wignand,  Werner,  Heinrich  v.  Cornereu,  Conrad  v.  Rosteberc,  Gernoth. 
A  1148,  ind  10.  D.  Maguntie  12  kal.  April.  Stumpf,  Acta  Mag.  40.  —  Vergl.  Kno- 
chenhauer, G.  Thüring.  z.  Zt.  d.  erst.  Landgrfenh.  134;  Lefflad,  Regest,  d.  Bischöfe 
v.  Eichstätt  27  nr.  240;  Leitzraann,  Dipl.  G. d.  Grf.  v.  Beichlingen,  in:  Ztschr.  f. Thür. 
G.  VIII,  192;  Varrentrapp,  Erzb.  Christian  v.  Mainz.  7.  94 

l'apst  Eugen  III  ermahnt  alle  erzbischöfe  und  bischöfe,  in  deren  sprengein  sieh  gflter  des 
klosters  Lorsch  befinden,  dieselben  in  ihren  schütz  zu  nehmen.  Jaffe,  Reg.  Fontif.  Rom. 
nr.  6397.  Chron.  Laurish.  in:  M.  G.  SS.  XXI,  441.  9* 

Auf  seine  bitte  nimmt  papst  Eugen  HI  während  der  synodo  zu  Reims  das  kl.  Heltners- 
hausen  in  seinen  schütz  und  bestätigt  dessen  güter  und  rechte.  J  affe\  Reg.  pontif.  nr. 

(5399.  Krzb.  Heinrich  hatte  auf  dem  concil  nicht  selbst  erscheinen  können.  „Inde 

factum  est,  ut  tempore  sioodi  vestrae,  quam  io  Remensi  civitate  divina  favente  dementia 
ad  totius  sanetae  ecclesiae  incrementum  celebratis,  ad  vestrae  sanetitatis  presentiam  ve- 
nire idem  archiepiscopu»  non  posset;  quoniam  alterius  regnifines  tutusingredi  noupotuit, 
et  nostras  res,  que  quanto  sunt  per  Dci  misericordiam  maiores  tanto  sunt  ad  regendutn 
difficiliores,  relinquere,  nobis  cum  consilio  multorum  prineipum  renitentibus,  salva  fide  et 
honestate  sua  non  valuit."  Brief  k.  Heinrich's  an  papst  Eugen  III.  Wibaldi  epist.  llG-'"» 
Jaffe,  Mon.  Corbej.  190.  „  „ .  .     .  .  96 

Das  concil  zu  Reims  suspendiert  ihn.  Der  papst  begnadigt  ihn  spater.  Endlich  wird  er  sei- 
nes amtes  entsetzt.  (1153.)  Proraptos  vero  ut  apostolus  preeipit  omnem  puniro  inobedi- 
enciam,  nominatim  suspendit  episcopnm  Wintoniensem  et  archiepiscopos  Maguntmum  et 
Coloniensem  et  preterea  omne»  qui  ad  concilium  vocati  non  venerant.  Episoopus 
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Wintoniensis  tandem  per  fratrem  suutn  cotuitem  Theobaldum  et  alios  magnos  viros  im- 
petravit  ut  a  suspensione  relaxaretur,  donec  infra  sex  menses  adiret  domnuni  papam. 
Alii  diu  iu  suspensione  manserunt,  et  Maguntinus  landein  depositus  est,  Historia  pontif. 
in:  M.  G.  S8.  XX,  520;  „Cum  autem  Iiis  tetuporibus  per  Eigenium  papam  apud  Remis 
fuisset  generale  con«ilium  habitum,  Idem  Arnuldus  huic  consilio  absens  ipse  in  concilio 
de  synionia  accusatus  vna  cum  archiepiscopo  Mauiintino  absente  similiter  sententiam  de- 
posicionis  accpit.  dicii«  vero  duobus  Archiepiscopis  pro  sua  reconsiliatione  Komani  aoce- 
denlibus  et  dicto  Maguntinensi  Archiepis  opo  gratiam  gratis  obtinente  Ideni  Arnoldus 
Coloniensis  Archiepiscopus  ri-i-onsili-ttionein  nun  valtiit  ohtinere."  Cronica  presulum  et 
aenruni  Colon,  eocl.  in:  Eckerts,  Fontes  adhuc  inediti.  17.  —  llierher  gehört  auch  der 
brief  K.  Heinrich  VI  an  papst  Eugen  III.  8.  unten  nr.  101.  —  Vergl.  Binterim, 
Deutsche  Concil.  IV,  77;  Baumbach,  Arnold  v.  Seiehofen.  23;  Giesebrecht,  KG. 
IV,  31  u.  448.  97 

K.  Heinrich  [VI]  (der  unmündige  söhn  k.  Konrad's  III)  ersucht  den  papst  Eugen  III,  er 
möge  den  erzb.  Heinrich  v.  Mainz  (. ..  karissimum  uohis  patrem  ac  preceptorem  atque 
adjutorem  nostrum  Henricum  venerabilem  Moijuntiniim  aeum  etc.)  u.  andere,  welche  zu 
ihm  kommen  werden,  gm  aufnehmen  und  die  excoiiununication  der  herzogin  von 
Pulen  aufheben  ;  auch  empfiehlt  er  demselben  zugleich  d"o  abt  Wibald  von  Corvey. 
A.  114*.  Stumpf,  RK.  nr.  Ht»07 ;  a.ich:  Kpistolac  Wihaldi.  nr.  68.  in:  Jaffe,  Mon. 
Corb.  144.  —  Vergl.  Ilefele.  Concil«.  V,  452;  Baumbach,  Arnold  v.  Seiehofen.  22; 
Giesebrecht,  KG.  IV,  484.  note.  9S 

beurkundet,  dass  eine  ehrbare  frau  v.  Rfide*heim  namens  Marcka  vom  propst  Erenfrid  zu 
Winkel  ein  gut  iu  Eibingen  erlauscht,  daselbst  ein«  vombischof  Wicker  v.  Brandenburg 
der  hl.  Maria  geweihte  kirche  erbaut,  das  gut  zur  Unterhaltung  von  brüdorn  u.  Schwestern 
Benedictiuerordens  bestimmt  u.  dann  alles  dem  hl.  Martin  in  Mainz  übergeben  habe.  Z. : 
Uartniann  dompropst,  Gerlach  domdecan;  die  propste:  Godehold  zu  Fritzlar,  Anselm  zu 
Bingen,  Bernhard  zu  Jecheburg,  Sigelo  zu  Nörten ;  Giselbert  caplan,  Linung,  Heinrich 
abt  zu  Walckenried ;  die  laien:  Einbrico  rheiugraf,  Walbert  vogt  von  Ringen,  Arnold 
Schultheis»  von  Hudinsheim,  Hegenscalc,  Giselbert  söhn  des  Arnold,  Berweif,  Heinrich 
von  Logenstein,  Herebold  v.  Ybingen,  Heberhard,  Fol!>ert  A.  1 148,  ind.  X  (?)  Bod- 
niann,  Klieing.  Alterth.  I,  2:51».  —  Vergl.  Dahl,  Die  hl.  Hildegard.  20;  Rhein.  An- 
tiquar, n  Abih.  X,  407  u.  000.  99 

Embricho  von  Winkel  genannt  Griffenclau  verkauft  ihm  das  dorf  Winkel  im  Rheingau  um 
1500  mark  cöln.  geldes.  A.  1148,  die  Lüne  post  seeundam  dominicain  Trinitatis. 
Schunck,  Heitr.  III,  307.  (Moderner  auszug  aus  einer  nicht  mitgetheilten  Urkunde)  100 

K.  Heinrich,  der  unmündige  söhn  k.  KonradVHI,  entschuldigt  in  einem  schreiben  an  den 
papst  Eugen  III  den  erzb.  Heinrich  v.  Mainz,  weTTderselbe  auf  dem  concil  zu  Reims  nicht 
erschienen  sei.  Derselbe  sei  nämlich  in  abwesenheit  seines  vaters  der  verweser  des  reich* 
und  könne  dasselbe  nicht  verlassen.  Uebrigens  würde  erzb.  Heinrich,  nachdem  auf  einer' 
fürsten  Versammlung  zu  Frankfurt  am  8  Sept.  iu  bezug  auf  dessen  abwesenheit  die 

nöthige  fürsorge  getrofTen  worden  sei,  (  nos  iu  preterita  nativitate  beatae  Mariae  cu- 

riani  Deo  auetore  in  oppido  Frankenevort  celebravimus,  ubi  congregata  prineipum  nostro- 
rum  frequentia,  tarn  de  ipsius  archiepiscopi  absentia  quam  de  securo  ad  vos  transitu  sub 
prolixa  deliberationis  mora  tractavimus.  Eum  itaque  ad  vestrae  snbliraitatis  presentiam 
contra  nostram  et  totius  regni  utilitatem  iu  presentiarum  proflciscentem  filiali  et  affec- 
tuosa,  commeudationc  prosequimur,  orautes  intime  piissiinam  et  in  bonis  expertam  nobis 
paternitatem  vestram,  quatinus  eum  benigne  saseipiatis  et,  houeste  pro  peticionis  nostrae 
intuitu  habitum,  ad  nos  cum  gaudio  ipsum,  vestrae  benedictionis  gratia  communitum.  in 
brevi  remittatis.)  zu  ihm  (dem  papste)  kommen  u.  er  bitte  um  eine  huldvolle  auf  nähme  wie 
um  die  baldige  rücksendung desselben.  Wibaldi epist.  in:  Jaffe\  Mon.  Corbej.  190.  (Wi- 
baldiEpist.nr.llO.)—  Vergl.  Mainzer  Monatsschrift  v.  geistl.  Sachen.  Jhrg.  VI, 
Bd  I,  240;  Jaffö,  K.  Conrad  III.  8.  154  u.  1 05 ;  Ficker,  Engelbert.  24^;  Ilefele, 
Concilg.  V,  4f>3;  Stumpf,  RK.  nr.  3012;  Baumbach,  Arnold  von  Seiehofen.  23: 
Giesebrecht,  KG.  IV,  327;  besonders  Waitz,  Verfassungsg.  VI,  222  u.  223.  10L 
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bestätigt  dem  kl.  Lippoldsberg  seine  wie  auch  Wolferichs  von  Winkel  Schenkung,  einen 
bof,  Vi  manseu  Weingarten  und  30  nummi  jährlichen  zins  davon  zu  Eltville,  die  Wolfe- 
rich zu  Eltville  vom  erzstift  zu  lehen  hatte.  Z.:  Hartmann  dompropst,  Ludwig  propst  zu 
St  Peter,  Arnold  cämruerer,  Heinrich  custos,  Godebold  propst  zu  Fritzlar,  Barchard  propst 
zu  Jechabarch,  Sigelog  propst  zu  Nörten,  Godescalc  propst  zu  Heiligenstadt,  Godescalc 
propst  zu  Mtiastede;  die  äbte  v.  St.  Alban,  v.  St  Jacob,  v.  St  Disibodenberg,  v.  Span- 
heim, v.  Winkel,  v.  Walkenrede,  v.  Porta;  die  archicantoren :  Hartwin  u.  Emricho;  die 
capläne:  Conrad,  Giselbert  propst,  Lienold,  Rodung;  dielaien:  grtS  Heinrich  v.  Cazeuelen- 
bogen,  graf  Siehebudo  V.Schauenburg,  derRaugraf,  Godefrid  v.  Nithertcheu.  Arnold  dessen 
verwandter,  Qevehard  v.  Immen  hausen,  Emricho  rheingraf,  Meingot  Vitzthum,  Rothard  u. 
dessen  söhn  Arnold,  Wluerich  v.  Winkel  u.  Arnold  der  Grosse,  Werher  truchsess,  Con- 
rad marschall,  Rocher  cÄmmerer.  A.  1148,  8  id.  Oct  pontif.  sui  V.  Stumpf,  Acta 
Mag.  42.  102 

weiht  den  bischof  Daniel  von  Prag  ....  Daniel  4  kal.  Aug.  eligitur  et  2  kal.  Febr.  Mogontie 
magnifice  susceptus,  in  episcopum  consecratur.  Vincontii  Prag.  Ann.  in:M.G.SS.  XVH, 
664.  —  Vergl.  Frind,  Kircheng.  Böhmens.  I,  207;  Tuurtual,  Böhmens  Anth.  a.  d. 
Kämpf.  K.  Friedrich  I.  Bd  U,  172.  10S 

beurkundet,  dass  die  gemeinde  Monzingen  (Moncecha)  einen  gemeinschaftlichen  wüsten  berg 
der  kirche  des  hl.  Cbristophorus  zu  Ravengirsburg  geschenkt  habe,  welchen  die  dortigen 
klosterbrüder  nun  zu  Weinberg  anlegen  wollen.  Z.:  Embricho  domherr,  CunO  vogt  des  ge- 
nannten dorfes.  Ruther,  Sigebodo,  Franoo,  Wilhelm,  Reginbert,  Berolt  Elbericus,  Otto, 
Bernewin,  Libhcrt,  Wolpero,  Weneman,  Cunrad,  Rudolf,  Rudenger,  Heinrich,  Sigebolt, 
Arnolt  Theoderich.  Gerwin,  Gozebrecht,  Thielwin,  Adelbero,  Gerlach,  Lamprecht,  Go- 
debolt.  A.  1148.  Würdtwein,  Subs. dipl.  V, 404 ;  Beyer,  Mittelrh. Urkb,  1,613.  104 

gestattet  die  Stiftung  des  kl.  Rupertsberg  bei  Bingen  durch  die  hl.  Hildegard  und  nimmt  das 
klosterin  seinen  schütz. ...Quaeomnianon  solum  permissu,  sed  etconsulto  venerabilis Hen- 
riciatque  Arnold i  et  Muguutinaemetropolis  archipraesulum.sed  et  scriptis  eorundem  cum 
consensu  ablatum,  decreta  et  confirmata  sunt :  ne  quid  potestatis  in  praedia  sancti  Ru- 
perti  sibi  usurparet  ecclesia  sancti  Disibodi  Privilegium  authoritate,  immo,  ut  pressius 
dicam,  superni  numinis  interdicto  vetitum  est:  siquidem  haec  ipsa  virgo,  dum  revelatione 
intima  cognosceret  pro  tali  negotio  eundum  sibi  esse  ad  idem  coenobium,  et  instar  Jonae 
prophetae  trcpidatione  quadam  detineretur,  divinae  caatigationis  flagello  tracta,  penelan- 
guit  usque  ad  mortem.  Vita  Hildegardis.  in:  AA.  SS.  Sept.  V,  682.  —  Vergl.  Dahl, 
Die  hl.  Hildegardis.  40,  25  n.  26.  («Das  nun  Oberaus  seltene  Werckchen  des  Ritter 
Caspar  Lerch  von  Dirmstein:  Von  dem  Ursprünge,  Herkommen,  Privilegien  und 
Freiheiten  des  uralten  adelichen  Klosters  Ruperteberg  bei  Bingen,  in  4.  habe  ich  nicht 
sehen  können.")  105 

Rom  reise.  K.  Heinrich  (VI)  schreibt  in  dem  brief  an  papst  Eugen  IH  u.  a.  „Verum  quo- 
niam  frequenti  vocatione  vestra  commonitus,  ad  vestrae  celsitudtnis  praesentiam  transire 
nunc  festinabat,"  etc.  Jaffe\  Wibaldi  epist  nr.  116  in:  Monura.  Corbej.  191;  In  einem 
schreiben  unseres  erzb.  Heinrich's  an  Wibald  v.  Stablo  erwähnt  er  selbst  seine  romreise 
indem  er  bemerkt:  „Fideli  ammonitioni  et  pie  devocioni  vestrae,  quam  in  profectione  no- 
stra  ad  domnum  papam  nobis  exhibuistis,"  etc.  Wibaldi  epist  nr.  178  in:  Jaffe,  Mon. 
Corbej.  299;  »Duo  venerunt,  ambo  locupletes,  et  ambo  rei.  Siquidem  unus  Mogun- 
tinns, Colon iensis  alter;  alten  gratia  gratis  reddita  est;  alter,  indignus  credo  cui  gratia 
redderetur,  audivit :  Cum  quali  veste  intrasti,  cum  tali  egredies."  Bernardi  de  conside- 
ratione  libri  quinque  ad  Eagenium  tertium.  Lib.  HI,  cap.  3.  106 

siegelt  die  Urkunde,  durch  welche  bischof  Heinrich  von  Toul  die  abtei  1'  Etang  bestätigt 
A.  4  id.  Aug.  1149,  ind.  12,  ep.  9,  coueur.  5,  Eugenio  papa  papaote,  Conrado  regnante. 
Data  Tulli  per  manum  Walteri  cancellarii,  a.  ordin.  Dom.  Henrici  vener.  Leucorum  prae- 
sulis  vigesimo  quinto.  Calmet,  Hist  de  Lorraine.  U,  preuves  333.  107 

Reichstag,  auf  welchem  propst  Zeizolf  von  Speier  seine  klage  gegen  den  bischof  v.  Speier 
und  dessen  canoniker  „presentc  Moguntina  et  Wormatiensi  aeoclesia"  vortrug,  dann  hille 
bei  dem  mainzer  erzbischof  suchte  (....  metropolitanum ,  Moguntinum  videlicet  aeuni, 
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appellavit),  aber  vor  Verkündigung  des  urtheila  die  versamtnlang  verlies«, 
er  sich  und  das  seine  dem  schütz  des  papstes  anempfahl,  (....et  sie  ante  datain  senten- 
tiam,  qnam  adversarius  eius  Gevehardus  prima  voce  proferebat,  se  suaque  in  vestram 
tutelam  commendans,  ab  eis  exivit.)  Brief  des  bischofs  Bernhard  v.  Paderborn  u.  Wibald's 
von  Stablo  an  papst  Eugen  III.  Epistolae  Wibaldi.in:  Jaff6,  Mon.  Corbej.  311,  nr.  192. 
—  Vergl.  Giesebrecht,  KG.  IV,  329.  108 
In  dessen  beisei n  entscheidet  k.  Konrad  III  über  die  vogtei  rechte  des  kl.  St.  Remigius  zu 
Reims.  Stumpf,  RK.  nr.  3565.  — Vergl.  Jaffe\  K.  Conrad  III.  S.  171;  Heinemann, 
C.  d.  Anhalt  1,  Abth.  D,  262.  109 
Demselben  trägt  papst  Engen  III  auf,  dass  er  sowohl  wie  auch  seine  suffragane  nach  den 
sich  herumtreibenden  falschen  botschaftern  eifrig  fahnden  sollen  und  wenn  einer  in  ihre 
bände  fällt,  sollen  sie  ihn  so  lange  gefangen  halten  bis  er  (der  papst)  ihnen  schriftlich 
mitgetheilt  habe,  was  mit  jenem  geschehen  soll.  Dat. Tusculani  8  kal.  Nov.  Jaffe,  Reg. 
Pontif.  nr.  6497  und  Mon.  Mog.  401.  (Epist.  Mog.  nr.  52.)  —  Vergl.  Wegele,  Arnold 
von  Selenhofen.  26.  110 
bestätigt  dem  neu  errichteten  adelichen  frauenkloster  in  Werberg  ein  vom  kl.  Ilbenstadt 
demselben  überladenes  gut  zu  Bollenbach.  Reoognoscent :  Anton  abt  von  Elevestad.  Z. : 
die  pröpste :  Hardvich,  Burchard,  Gunther  v.  Luppoldesberch,  Giselbert,  Ruding  priester, 
Conrad  diacon,  Sigefrid  graf,  Sigebodo  von  Scowenburch,  Dudo  und  sein  bruder  Geve- 
hard,  Stefan  und  Tiderich  von  Scardenbercb,  Gerlag,  Heidenrich,  Cunrad  marscbälle, 
Herold,  Conrad  söhn  des  Conrad.  A.  Luppoldesberch,  1149  2  kal.  Dec.,  epacta  9,  pontif. 
Henrici  a.  8.  Guden,  C.  d.  1, 189;  Würdtwein.  NotJt  de  abbatia Ilbenst.  39.  — Vergl. 
Würdtwein,  N.  subs.  II.  praef.  37;  Scriba,  Reg.  II,  22;  Wagner,  Die  geistl. Stifte. 
(Provinzen  Starkenburg  u.  Oberhessen)  I,  50;  Glaser,  Zur  G.d.  Kl.  Wirberg.  5(Progr. 
d.  Gymn.  z.  Glessen.  1856.)  111 
schlichtet  einen  streit  Uber  den  zehent  zu  Niuheim  zwischen  dem  kl.  Hasungen  u.  dem  stifte 
Fritzlar.  Z.:  Hartmann  dompropst,  Heinrich  abt  zu  St  Alban,  Arnold  propst  zu  St.  Peter 
u.  Gerlach  propst  zu  St.  Victor,  magiater  Wilhelm,  Burcard  propst  zu  Jekeburg,  Sigelons 
propst  zu  Nörten;  die  capläne:  Giselbert,  Conrad,  Rothing,  Linung,  Rupert;  die  laien: 
Hermann  pfalzgraf,  sein  bruder  Heinrich  graf  von  Katzenelnbogen,  der  raugraf;  diemi- 
nisterialen :  Embricho  rheingraf,  Meingot,  Dudo  dessen  bruder,  Werner  truchsess,  Cunrad 
schenk;  die  marschälle:  Gernod,  Hethenrich,  Cnnrad,  Herold,  Hartmod.  Ä.  1149,  ind. 
X  (?)  Stumpf,  Acta  Mag.  45.  112 
bestätigt  eine  Schenkung  des  markgrafen  Konrad  von  Meissen  für  sich  und  seine  frau  Lug- 
barda  an  das  kl.  Reinhardsbrunn.  Bist  (Ann.) Reinhardsbrun,  in:  Thür.  Gqq.  I,  32.  113 

Bischof  Bernhard  von  Paderborn  und  abt  Wibald  und  Stablo  berichten  an  den  papst 
Eugen  III,  dass  der  propst  Zeizolf  von  Speier  in  einem  streit  gegen  seinen  bischof  und 
dessen  canoniker  bei  seinem  metropoliten,  erzb.  Heinrich  von  Mainz,  weder  mitleid  noch 
urtheil  habe  finden  können.  (Vocatus  Spirensis  episcopus  a  metropoütano,  cnm  clericis 
suis  Moguntiam  venit ;  ubi  cum  jam  sepe  dictus  Z(eizolfus)  prepositus  neque  misericor- 
diam  neque  Judicium  invenire  potuisset,  vestram  praesentiam  appellavit.),  wovon  sie  ihn 
in  kenntniss  setzen  wollten,  scienles  proeul  dubio,  quod  in  conspectu  vestro  misericordia 
superexaltat  Judicium,  et  quod  in  nullo  violari  sacrorum  canonum  decreta  patiamini.  Epist. 
Wibaldi.  in:  Jaffe,  Mon.  Corbej'.  312.  — Vergl.  Nohlmanns,  Vita  Arnoldi  de  Selen- 
hofen.  15;  Baumbach,  Arnold  v.  Seiehofen.  25.  114 

schreibt  dem  abt  Wibald  zu  Corvey,  dass  er  seinem  bei  der  durchreise  zum  papst  von  ihm 
empfangenen  rath  gern  nachgegeben  habe  und  ihm  zu  entsprechen  bereit  sei.  Nach  dem 
verlangen  seines  legalen  mache  er  aber  bekannt  dass  er  auf  einer  diöcesansynodezu 
Erfurt  auf  wünsch  des  papstes  mehrere  geschälte  erledigt  habe  (praesentibus  suffraga- 
neis  nostris  Erfordiae  tractavimus.) :  n&mlich  er  habe  den  abt  zu  Bürgelin  mit  dem  grafen 
Sizo  über  streitige  güter  verglichen ;  den  grafen  H.  wegen  ungesetzlich  eingegangener 
zweiter  ehe  nach  Mainz  auf  die  synode  montags  nach  der  himmelfahrt Christi  (Magun- 
tiam  ad  synodum  nostram  in  feria  secunda  postascens.  domini.)  berufen;  endlich  den  abt 
zu  Uersfeld  wegen  der  unregelmässig  übernommenen  abtei  Fulda  berufen.  O.  d.  Wibaldi 
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epist.  nr.  178.  in:  Jaffe\  Mon.  Corl>ej.  208.  —  Vergl.  Janssen,  Wibald  v.  Corvey  u. 
Stablo.  250;  II e feie,  Concilg.  V,  4GB.  115 
1149?  errichtet  mit  dem  kl.  Ilbenstadt  einen  vertrag  in  betreff  der  reparatur  der  Martinskirche  in 

Södel,  demgemäss  jenes  klostt-r  drei  theile  der  oberen  de  -ke  zu  raachen  hat,  wofür  es  den 
zehnten  in  Wölfersheim  erhält,  welcher  ihm  von  erzh.  Adelbert  II  durch  Embricho  ge- 
worden ist,  O  d.  Guden.  C.  d.  I,  192;  Würdtwein,  Notit.  de  abb.  Ilbenst.  37; 
Würdtwein,  N.  sobs.  II  praef.  38;  Scriba,  Regesten,  Abth.  II,  nr.  3249.  u.  Abth. 
IV,  nr.  3325;  Wagner,  Die  gcistl.  Stifte.  (Provinz  Starkenburg  und  Oberhesseo.l 
I,  144.  116 
beurkundet,  dass  er  die  leitung  des  kl.  Hildewardhausen  dem  bruder  Bertram  von  Fredesloh 
( Fridessi'la)  übergeben  und  diesem  kloster  zugleich  alle  novalzehuten  von  dessen  gründen 
gelassen  habe.  Z.:  Anselm  abt  von  Bischofsberg,  Crachto  abt  von  Spanen  (Sponheim), 
.Siselo  (Sigelo)  propst  v.  Nörten,  Giselbert,  propst von  St.  Moritz:  die  capelläne:  Rodiger, 
Heinrich,  Bernom,  Dragebodo;  die  laien  :  Reihe:  grafv.  Werder  (de  insula),  Dudo  u.  dessen 
bruder  Geuebard  von  Iinmenhusen ;  die  ininisterialen :  Embrico,  Arnold  von  Silehoue.  A. 
1150,  ind.  13,  reg.  Conr.  a.  13.  D.  Herpesford,  6.  id.  Febr.  Scheidt,  Vom.  Adel.  558  ; 
Hempel,  Inv.  I,  86.  117 
1 150  Völkenrode  weiht  am  dritten  pfingsttage  1 150  die  kirche  zu  Völkenrode  zu  ehren  des  hl.  dreieinigen  gottes 
u.  seiner  inutter  der  jungfrau  Maria  u.  des  hl.  Benedict.  Brückner,  Kirchen-  u.  Schu- 
lenstaat. I,  3,  S.  233  fälschlich  z  im  j.ihr  1110;  Möller,  Gesch.  des  Kl.  Völkenrode, 
in:  Zeitschr.  des  Ver.  f. Thür. Gesch.  V.376.  —  Vergl.  Krü  gelstein,  G.  v.  Ohrdruf.94. 
ebenfalls  z.j.  1140.  118 
Mainz  beurkunde'.,  dass  der  propst  Anselm  zu  Bingen  den  dortig-m  canonikern  die  zu  deren  prä- 
beude  gehörigen  zehnten  zu  Wilre,  Algeshein),  Uolzhusen  und  Munzedale,  welche  er  bisher 
gegen  ein  aversuni  in  In  sitz  hatte,  zurückgegeben  habe.  Z. :  Uartmann  dompropst,  Arnold 
propst  zu  St.  Peter,  Heinrich  custos,  Gerlach  deoan  und  propst  zu  St  Victor,  Anselm 
propst  zu  St.  Mariengreden,  Uartmann  propst  zu  St.  Moritz,  Willelm  Schulmeister, 
Hartwin  cautor,  Heinrhh  abt  zu  St.  Alban,  Heinrich  abt  zu  St.  Jacob,  Rothard  keilner; 
die  laien:  Meingot  Vitzthum,  dessen  brüder  Dudo  u.  Hartwin.  A.  1150,  ind.  13.  D.  Mo- 
gontie  5  id.  Junii.  Guden,  C.  d.  HI,  1056;  Weidenbach,  Reg.  der  Stadt  Bingen,  nr. 
67.  —  Vergl.  Würdtwein,  N.  sub<.II  praef.  41;  Scholl's  Ann.  Bing.  ed.  Sander.  83; 
Rhein.  Antiquar.  II  Abth.,  IX,  715;  Scriba,  Regesten.  III,  69  nr.  1092.  119 
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beurkundet,  wie  der  freie  Ranfred  auf  seinem  erbgut  zu  OfFenhach  eine  celle  gestiftet  und 
dem  heil.  Vincenz  zu  Metz,  wo  sein  söhn  mönch  ist,  übergeben  und  mit  welchen  hier  ge- 
nannten gütern  er  sie  dotiert  hat.  Z.:  die  pröpste:  Hartmann  dompropst,  Arnold  zu  St. 
Peter.  Heinrich  zu  Erfurt,  Gerlach  zu  St.  Virtor;  die  äbte:  Heinrich  zu  St.  Alban,  Hein- 
rieh zu  St.  Jacob,  Cuno  zu  Dhibodenborg ;  die  capelläne :  Gillebert,  Conrad,  Rodring; 
Alberich  abt  v.  St.  Nabone,  Robert  abt  von  St.  Vincenz;  Hacheus  erzpriester,  Godefrid 
cleriker;  die  laien:  Hermann  pfalzgraf  (v.  Staleck),  Heinrich  dessen  bruder  (v.  Kazene- 
lenbogen),  Gerlach  graf  von  Veldenz,  Conrad  wildgraf,  Arnold  von  Hagenau,  Godefrid 
von  Hosteten  (alias  de  Hoste  s.  Hoerte);  die  ministerialen:  Meingot  Vitzthum,  Dudo  dessen 
bruder,  Helfrid  u.  Arnold  v.  Seiehofen,  Werner  truchsess.  A.  1150,  ind.  13.  Calmet, 
Histoire  de  Lorraine.  Ed.  I.  Bd  II,  338  u.  Ed.  II,  Bd  V,  343;  Georgisch,  Reg.  chron. 
dipl.  I,  599;  Crollius,  De  cella  St.  Mariae  in  Offenbach.  39.  —  Vergl.  Würdtwein, 
Diöc.  Mog.  I,  87;  Würdtwein,  N.  subs.  U  praef.  38;  Beurk.  Inhalt  d.  F.  Salm-Sal- 
mischen Revisionslibelle.  391  nr.  40.  120 

bestätigt  während  einer  synode  die  von  bischof  Günther  v.  Speier  gemachte  Schenkung  des  kl. 
Naumburg  an  die  abtei  Limpurg.  Z..'  diepröpste:  Hartmann  dompropst,  Arnold  zu  St.  Peter 
in  Mainz,  Heinrich  custos  u.  propst  zu  Erfurt,  Gerlach  doindecan,  Godescalc  zu  St.  Maria 
im  felde,  Anshelm  zu  St.  Mariengreden,  Hartmann  zu  St.  Moritz;  Willelm  Schulmeister, 
Hartwig  cantor;  die  äbte:  Heinrich  zu  St  Alban,  Lnifiid  v.  Saliginstat,  Hildebrand  v. 
Hasungen,  Baldemar  v.  Blidenstat,  Anshelm  v.  Bischofsherg ;  die  capelläne:  Giselbert 
presbyter,  Rüdiger,  Konrad;  die  laien:  Hermann  pfalzgraf;  diegrafen:  Heinrich  v.  Kaze- 
uellenbogen,  Emicho  v.  Liuingen,  Poppo  v.  Richenbach,  Bertholf  v.  Nitahe;  die 
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rialen :  Meginger  Vitzthum,  Duto  dessen  bruder,  Embrico  rheingraf,  Wernher  truchsess, 
Konrad  schenk,  Kuurad  mar>chall.  F.  in  sinodo  Magunt  cocl.  1150,  ind.  13.  Würdt- 
wein, Monast.  Pal.  I,  93;  Bernhards,  Wetlerauische  Alterthömer,  pars.  spec.  1. 14. 

—  Vergl.  Tl)  ud  ich  um ,  Gesch,  des  freien  Gerichts  Kaichen.  13.  121 
beurkundet,  das*  der  abt  de*  kl.  St.  Johann  auf  dein  Bisehofsberg  seinen  hof  zu  Bingen 

einem  gewissen  Gernod  gegen  jährlichen  zins  verliehen  habe.  Z.:  Ilartmann  dompropst, 
Arnold  propst  und  cännnerer,  Hart  wich  propst,  Sigelo  propst;  die  laien:  Embricho(rhein)- 
graf,  Embricho  v.  Winkel,  Ottwin,  Waltbcrt,  Friderich  u.  sein  bruder  Einbricho,  Mengot 
Vitzthum  nnd  sein  bruder  Dudo,  ilelferich,  Arnold,  Conrad  und  dessen  bruder  Meingod. 
Act  1150,  ind.  13.  Guden,  C.  d.  I,  197;  Weidenbach,  Reg.  v.  Bingen,  nr.  66.  — 
Vergl.  Würdtwein,  N.  subs.  II.  praef.  38;  Scriba,  Regelten.  III,  69;  Scholl's  Ann. 
Bing.  ed.  Sander.  81.  122 

bestätigt  dem  kl.  Eberbach  die  Schenkung  des  guts  Luden,  welche  Ditmar  von  Luden  vor 
seiner  reise  nach  Jerusalem  mit  vorbehält  des  lebenslänglichen  besitze«  seiner  erben  durch 
Marquard  von  Gamenburch  gemacht  hat.  Z.:  Ilartmann  dompropst  u.  (Arnold)  propst  zu 
St.  Peter.  A.  1150,  ind.  13.  Rossel,  Urkb.  der  Abtei  Ellerbach.  II,  392;  Stumpf,  Acta 
Mag.  147;  Ztsch.  der  hist.  Ver.  für  Wirtenbergisch  Franken,  VIII»,  92  (Jahrg. 
1868).  123 

befreit  die  einwohner  von  Angerstein  von  der  pfarrcura  des  allzu  entlegenen  klosters  Nörten 
und  utitergiebt  sie  dem  näheren  kl.  Mariastein  gegen  Überlassung  eines  zinsgutes  als  ent- 
schädigung.  Z.:  die  prüpste:  Gerhard  [Burchmd]  v.  Jeclieburg,  Sigilog  v.  Nörten ;  Adel- 
bero  abt  genannten  klosters,  Conrad  zu  St.  Gingulf;  die  capelläne:  Embrico,  Heinrich, 
Gernod,  Hubert,  Landold  decan  v.  Nörten,  Berno  canuniker  derselben  kirche;  die  laien: 
Dudo  burggrafvonRusteberge,  Gerlag  Vitzthum,  Bernhard  von  Plesse;  die  ministerialen: 
Conrad  v.  Geismar,  Uardewieh  v.  Rustebe»g,  Decelinus  dessen  bruder,  Crafto  v.  Nörten 
u.  dessen  bruder  Eteler,  Theoderich  Wesberett,  Crafto  v.  Angerstein  u.  Herbert  dessen 
bruder,  Waiderick,  Herwart.  A.  1150,  ind.  14.  Wenck,  Hess.  Landesgesch.  HL,  747. 

—  Vergl.  Nachr.  v.  Hess.  Kirchen  u.  Klöstern,  in:  Hanauisches  Magazin.  Jahrg.  1764. 
S.  209;  Heidein  an  n,  Gesch.  d.  Kl.  Steina,  in:  Zeil  seh.  des  hist.  Ver.  f.  Niedersachsen. 
Jahrg.  1371.  S.  50.  124 

beurkundet  einen  durch  den  landgrafen  Ludwig  vermittelten  gütertausch,  in  dessen  gemäss- 
heit  die  cantorie  der  bauptkirche  zu  Mainz  ll'/2  mansen  in  Bacstete, Suzeburnen, Cruin- 
melsdorf  und  Zunnersteten  erhält  und  dagegen  die  im  jähr  1 145  erworbeneu  güter  zu 
Apolda  an  einen  gewissen Theodoricus,  der  dort  eine  bürg  besitzt,  abtritt.  Z.:  diepröpste: 
Heinrich  zu  Erfurt,  Godebold  zu  Fritzlar,  magister  Wilhplm,  Burchard  zu  Jecbeburg, 
Hartmann  zu  St  Moritz,  Adelhard  zu  St  Severus ;  Gelfrad  abt  zu  St.  Peter  in  Erfurt, 
Cuno  abt  zu  Disibodenberg ;  Conrad,  Roding  und  Gumbert  capelläne;  die  laien:  Ludwig 
landgraf;  die  grafen:  Ernst,  Sizzo,  Ludwig  v.  Lare,  Friedrich  v.  Bichelingen;  Sibodo  v. 
Schartveld,  Meinhard  v.  Mulburc ;  von  ministerialen :  Sigebold,  Heinrich  Vitzthum,  Här- 
tung und  dessen  bruder  Wernher,  Wilhelm  u.  dessen  bruder  Sigefrid,  Dilmar  u.  dessen 
bruder  Hennann,  Wernher  v.  Witerde,  Werner  truchsess,  Conrad  schenk,  Heidenreich 
marscball.  A.  1150,  ind.  1 3. D.  Erfordiae  1 1  kal. Nov.  Guden,  C.  d.  I,  194;  Schnltes, 
Dir.  dipl.  II,  82.  —  Vergl.  Würdtwein,  N.  subs.  II  praef.  38;  Scriba,  Regesten. 
HI,  69;  Gesch.  des  Geschl.  v.  Hanstein.  I.  ürk.  2.  Reg.;  Leitzmann,  Dipl.  G.  d. 
Gr.  v.  Beichlingen,  in:  Ztsch.  f.  Thür.  G.  VUI,  192  u.  Tettau,  Ueb.  d.  Aechth.  d.  Stif- 
tungsuik.  d.  Kl.  Völkenrode.  268;  Varrentrapp,  Erzb.  Christian  I  v.  Mainz.  7;  Kno- 
chenhauer, G.  Thüringens  z.  Zt.  d.  ersten  Landgrafenh.  141;  Tettau,  Beitr.  z.  d. 
Reg.  d.  Gr.  von  Gleichen,  in:  Mittheil.  d.  Ver.  f.  G.  und  Alterthk.  von  Erfurt.  V,  147; 
Reitzenstein,  Reg.  d.  Gr.  v.  Orlamünde.  45.  125 
em  stifte  Jechaburg  den  zeheut  der  brachfelder  innerhalb  der  Jechaburger  propstei 
und  zwar  %  in  usum  prepositi  u.  dem  stift  ad  communem  patrum  refectionem.  Z. : 
die  pröpste:  Heinrich  zu  Erfurt,  Wilhelm  domschubneister,  Hartwig  cantor  u.  propst  zu 
St.  Johann,  Godebold  zu  Fritzlar  u.  Borchard  zu  Jecheburgh,  Adelhard  zu  St.  Severus; 
die  capläne  :  Giselbert,  Courad,  Ruding,  Rupert;  die  grafen:  Ludwig  landgraf,  Ludwig 
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Erfurt 


v. Lara, Christian  v.  Rothenburg,  Ernst;  die  ministerialen :  Heinrich  t.  Cornre,  Sygebold, 
Gyselbert,  Werner  v.  Wytterde,  Wernher  truchsess;  die  marschälle:  Heinrich,  Herold 
n.  Hardtnud.  A.  1150,  ind.  13,  11  kal.  Nov.  D.  in  Erffurd.  Stumpf,  Acta  Mag.  46. — 
Vergl.  Tettau,  Ueb.  d  Aecht.  <L  Stiftgsurk.  d.  Kl.  Völkenrode,  in:  Ztsch.  f.  Thür.  G. 
VIII,  208  u.  Beitr.  z.  d.  Reg.  d.  Gr.  v.  Gleichen,  in:  Mitteilungen  d.  Ver.  f.  Gesch.  und 
Alterthk.  v,  Erfurt.  V,  147.  126 

schreibt  an  den  bischof  Bernhard  I  von  Hildesheim  und  an  clerus  und  volk  dieser  diöcese, 

dass  ihr  durch  den  papst  B   übersandte  schreiben  in  betreff  der  canonisation  des 

bischofs  Bernward  von  Hildesheim  auf  dem  convent  zu  Erfurt  eingetroffen  sei,  den 
er  wegen  der  angelegenheit  des  xum  bischof  von  Worms  erwählten  (Konrad  I)  gehalten 
habe.  Auf  den  rath  des  paderborner  und  des  Hildesheimer  bischofs  und  aller  anwesenden 
cleriker  habe  er  ihrem  wünsche  willfahren  u.  empfehle  Bernward  seiner  verdienst«  wegen 
der  kirchlichen  Verehrung;  nurdie  erhebung  desselben  bleibe  vorbehalten.  Stumpf,  Act* 
Mag.  47.  —  Vergl.  Lüntzel,  Der  hl.  Bernward.  76;  Binterim  u.  Floss  ,  Supplem. 
concil.  German.  (Prospectus).  8.  127 

weiht  den  bischof  Ulrich  von  Halberstadt  Anno  autem  Domini  1150,  ind.  13,  doranus 
Olricus....  in  Halberstadensis  ecclesie  episcopum  est  electus,  et  a  domnoConrado  [Hen- 
rico]  Mog.  sedis  aeo  benedictionem  episoopalem  pariter  est  adeptus.  Gesta  episcop.  Hal- 
berstad.  in:  M.  G.  SS.  XXIH,  108.  128 
'  Bischof  Anshelm  von  Havelberg  erwähnt  in  einem  briefe  an  abt  Wibald,  daas  ihm  soeben 
ein  böte  des  erzbischofs  von  Mainz  einen  brief  und  botschaft  gebracht  habe,  und  daas 
derselbe  sofort  wieder  abreisen  wolle.  Wibaldi  Epist.  in:  Jaffe\  Mon.  Corbej.  341.  (nr. 
221.)  —  Vergl.  Riedel,  C.  d.  Brandenb.  ül,  83.  mit  d.  j.  1151.  129 

Abt  Wibald  von  Corvey  bittet  ihn,  nachdem  er  die  klagen  des  Folcuinus  von  Sualemberch 
gegen  den  bischof  Bernhard  von  Paderborn  vorgetragen  (quod,  cum  dominus  et  episcopus 
et  pastor  auimae  ipsius  existat,  eum  de  ovili  et  de  grege  suo  sequestravit  et  alieno  judi- 
cio  contra  canones,  contra  leges  contra  morom  exposuit.)  und  auch  die  beschwerde  gegen 
ihn,  den  erzbischof,  erwähnt,  doch  dem  Folcwin  seine  frau  wieder  zurückzugeben  und 
ihn  von  der  exeommunication  zu  befreien.  A.  1151.  Jaffe",  Mon.  Corb.  (Epist.  Wi- 
baldi) 387.  130 

Aufdringendes  bitten  des  grafen  Megenhard  v.  Spanheim  erhält  der  abt  Bernhelm  von  dem 
erzb.  Heinrich  v.  Mainz  und  der  hl.  Hildegard  zu  Rupertsberg  einen  Schenkel knochen  des 
sei.  Rupert  für  das  kl.  Spanheiin  zum  geschenk.  Trithemius,  Chron.Sponh.  251;  Leh  - 
mann.  Die  Grafen  v.  Spanheim.  I,  10.  131 

Papst  Eugen  ni  trägt  dem  bischof  Eberhard  von  Bamberg  und  dem  abt  Adam  von  Eberach 
auf,  dass  sie  die  von  dem  verstorbenen  bischof  Gebhard  von  Eichstätt  vertriebenen  and 
von  dem  erzbischof  Heinrich  von  Mainz  und  dem  bischof  Burchard  von  Eichstätt  in 
die  kirche  v.  Heidenheim  zurückgerührten  secularpriester  wieder  entfernten.  Jaffe,  Reg. 
Pontif.  nr.  6547.  —  Vergl.  Wegele,  Arnold  von  Selenhofen.  26;  Baumbach,  Arnold 
v.  Seiehofen.  25;  Lefflad,  Regesten  d.  Bischöfe  v.  Eichstätt.  28  nr.  244.  132 

Papst  Eugen  ni  tadelt  ihn,  weil  er  die  von  dem  verstorbenen  bischof  Gebhard  von  Eich- 
stätt aus  der  kirche  zu  Heidenheim  vertriebenen  secularpriester  wieder  zurückgeführt 
habe.  Der  papst  verweist  auf  das  unter  der  vorigen  nr.  aufgeführte  schreiben.  Der  brief 
beginnt:  „Quod  in  ccelesiam  Heidenhuimensem  clericos  reduxisti  et  nostra  id  petis  auto- 
ritate  firmari,  eo  plurimum  miramur  atque  dolemus,  quo  ex  injuneto  tibi  pontiScatus  officio, 
te  vigilantius  oportet  religionem  plantare,  fovere  ac  conservare,  et  non  eradicare,  disper- 
dere  et  dissipare."  Jaffe,  Reg.  Pontif.  nr.  6548;  auch:  Lünig,  Spicil.  ecel.  I,  205. 
Vergl.  Georgisch,  Reg.  I,  6Ö8;  Lang,  Reg.  circ.  Rezat.  in:  Sechster  Jahresber.  d. 
hist  Ver.  zu  Ansbach.  52;  Wegele,  Arnold  v.  Selenhofen.  26.  133 

Abt  Wibald  schreibt  ihm,  dass  er  mit  Folcnin  von  Sualemberg  in  bezug  auf  die  trennung 
von  dessen  ehe  zu  streng  verfahre,  weil  dessen  frau  vor  der  heirath  ein  körperliches 
übel  ihm  verheimlicht  habe.  A.  1151.  Jaffo,  Mon.  Corbej.  (Epist.  Wibaldi)  436. 
nr.  307.  134 
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an  fang 


1151 


Mainz? 


13 


_1151 

frübjahr 


1161 

April  8 


Mainz 


1151 

Mai25 


schickt  Arnold,  den  propst  von  St.  Peter,  als  seinen  vertheidiger  nach  Rom,  der  aber  ge- 
ringen erfolg  davon  trug.  (Quod  vir  vcnerabilis  [Henricus]  ut  cognovit,  solemnes  noncios 
pro  sua  excusatione  ad  suuminm  pontificem  decrevit  protinus  destinare.  Misit  ergo  ora- 
niom  suorum  secretissimutn  cognitorem,  quendain  Arnoldum  clericum  etc.)  Christiani  Chron. 
Mog.  in:  Böhmer,  Font.  11,  25!)  u.  Jaffö,  Mon.  Mog.  084.  —  Vergl.  die  einleitung 
zu  erzb.  Arnold.  —  Baumbach,  Arnold  von  Seiehofen.  102.  135 

beurkundet  die  Stiftung  des  kl.  Aldenburg  (später  Anisburg)  in  der  Wetterau  durch  den  vir 
potens  Conrad  von  Ilagen  u.  Arnesburg  und  dessen  gemahlin  Liutgard.  Z.:  die  bischöfe: 
Gevehard  von  Wirzburg,  Günther  von  Speier,  Adelgor  von  Chur;  diepröpste:  Hartmann, 
Arnold  zu  St.  Peter,  Heinrich  zu  Erfurt,  Gerlach  zu  St.  Victor;  Hertwich  cantor,  Wil- 
lehelm  magister,  Heinrich  abtzu St.  Alban,  Godefridabt  zu  St.  Jacob,  Heinrich  grafv. Hes- 
sen, Godefrid  v.  Höchst,  Arnold  v.  Hagenau,  Embrico  rheingraf,  Eckehard  v.  Erlebe,  Conrad, 
Herold,  Hartmann,  Meingot  Vitzthum  u.  Dudo  dessen  bruder,  ininisterialen.  A.  1151,  ind. 
14,  reg.  Cunradi  II.  a.  13.  Guden,  C.  d.  I,  199;  Kolb.  Aquila  certans.  1;  Kolb, 
Laurea  Aquilae  eertanti«.  l;Grüsner,  Dipl. Beitr.  III,  131 ;  Severus,  Mog.  eccl.60; 
Würdtwein,  Monast.  pal.  IV,  174;  Würdtwein,  N.  subs.  II.  praef.  39;  Allerun- 
terth.  supplica  in  Sach.  Kl.  Arnsb.  c.  Solms.  6(5.  Heil.  nr.  77;  Böhmer,  Cod.  Moenofr.  I, 
15;  Baur,  Crkb.  des  Kl.  Amsb.  199;  Rossel,  Urkb.  der  Abtei  Eberbach.  I.  29; 
Teuthorn,  Ausföhrl.  G.  d.  Hessen.  HI,  83:  Wagner,  Wüstungen.  Prov.  Ober- 
hessen 324  und  Prov.  Starkenburg  4(50;  Wagner,  Zur  Osch,  ausgegangener  Orten 
in:  Archiv  f.  Hess.  Gesch.  VIIb.  208;  Mohr,  Cod.d.  Rätiae.  1, 172;  Scriba,  Regesten. 
II,  22  u.  III,  70  nr.  109G;  Wagner,  Die  geistlichen  Stifter,  (Prov.  Starkenburg  und 
Oberhessen.)  1,  184;  Schenk,  in:  Archiv,  f.  Hess.  G.  XIII.  542.  136 

beurkundet,  dass  bischof  Bucco  von  Worms  die  kirche  zu  Kirchheim  gegen  laien,  welche  sie 
ansprechen, in  der  gesetzlichen  synode,  da  bei  ihm  »aasen  seine  suffragane  Sifrid  bischof 
von  Wirzburg,  Sifrid  von  Speier,  Rudolf  von  Ualberstadt,  Bernhard  von  Paderborn,  durch 
rechtsspruch  erlangt,  dann  aber,  nachdem  dem  abt  von  Schönau  ersatz  dafür  geleistet 
worden,  dem  hl.  Peter  in  Hagenehe  übertragen  habe.  Z. :  ausser  den  vorgenannten  bi- 
achöfen  Anselm  bischof  von  Havelberg,  Hartmann  dompropst;  die  pröpste:  Arnold  zu 
St.  Peter,  Heinrich  zu  Erfurt,  Gerlag  zu  St.  Victor,  magister  Wilhelm;  die  äbte:  Hein- 
rich zu  St.  Alban,  Heinrich  zn  St.  Jacob,  Burchard  von  Eberbach;  die  capelläne:  Gisel- 
bert, Conrad,  Ruding,  Gertiot;  die  laien:  Hermann  pfalzgrat,  Heinrich  graf  von  Katzen- 
elnbogen, Embricho  graf  von  Liningen;  die  ininisterialen:  Meingot  Vitzthum  und  dessen 
bruder  Dudo,  Embricho  rheingraf,  Werner  truchsess,  Conrad  schenk,  Herold,  Hartmod 
marschälle.  A.  1151,  ind.  X1H~(?)  K  remer,  G.  d.  Ardennisehen  Geschlechts.  247.  137 

schenkt  der  kirche  des  hl.  Jacob  auf  dem  schönen  berg  bei  Mainz  den  zum  herrnhof  in  Elt- 
ville gehörigen  wald.  Z. :  die  pröpste:  Uartmaun  dompropst,  Arnold  zu  St.  Peter,  Hein- 
rich zu  St.  Maria  in  Erfurt  und  domeustos,  Godescalc  zu  St.  Maria  im  feld,  Hartmann 
zu  St.  Moritz,  Anslulm  zu  St  Mariengreden,  Heinrich  abtzu  St.  Alban;  die  laien:  Ger- 
hard graf  von  Noringen,  Heinrich  der  jüngere  von  Katzenelbogen,  üither  von  Wertheim, 
Sigfrid  von  Biga,  Conrad  Walbodo.  1151,  ind.  14  ipso  die  s.  Pascae.  Kremer,  Orig. 
Nass.  H,  172.  —  Vergl.  Rhein.  Antiquar.  H  Abth.  XII,  709;  Stumpf,  Acta  Mag. 
Einleit.  XXVHI;  Scriba,  Regesten.  III,  09 nr.  1095;  Dahl,  Die  Familie d.  Walpoden. 
in:  Quartalbl.  der  Ver.  f.  Lit.  u.  Kunst  i.  Mainz.  II,  Heft  II,  17.  188 

unterwirft  das  bei  dem  orte  Rode  neuerrichtete  nonnenkloster  Meerholz  dem  kl.  Selbold  u. 
nimmt  es  in  seinen  schütz.  Z. :  Hartmann  dompropst,  Heinrich  custos,  Gerlach,  Wilhelm 
scholaster,  Burkard  v.  Gicheburck  propst,  Hartmann  propst  zu  St.  Moritz;  die  capelläne: 
Giselbert  u.  Ruding;  die  äbte:  Heinrich  v.  St.  Alban  u.  Godefrid  v.  St.  Jacob;  diegrafen 
Heinrich  v.  Catzenelnbogen  u.  Gerhard  v.  Nuringis ;  Egbert  v.  Gelnhusen,  einer  der  gründer 
desselben  orts,  Arnold  v.  Hagenau,  Menigos  Vitzthum  u.  dessen  bruder  Dudo  Iruchse»*, 
Herold  schenk,  Conrad,  Hartmud  marschall  v.  Aluvilla,  Walebrun  maier,  Ernst  und 
dessen  söhn  Arnold.  A.  1 151,  ind.  14  coneur.  7  epactis  1 2.  D.  Moguntie  8  kal.  Junii,  luna  5. 
1151.  Wenck,  Hess. Landesgesch. II. Urkb.  101. —  Vergl.  Bodmann, Hheing.  Alterth. 
235  note  b,  690  note  c  u.  723  note  c;  Dah  I ,  G.  d.  Kl.  Tiefenthal,  in:  Annalen  d.  V.  f. 
Nass.  G.  III,  Hell  II,  74.  139 
mii,  lUrtiUo.  44 
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vor 
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1151 
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1151 


Sept.  1 


Marpracht- 


niinmt  das  kl.  Selbold  mit  allen  gutem  in  seinen  schütz.  Z.  des  vor.  regest«.  D.  Mognntie.  7  kal. 
Jun.  luna  quinta.  1151.  Wenck,  Hess.  Landesg.  11.  Urkb.  98.  —  Vergl.  Schenk  im 
Correspondenzbl.  d.  Gesamrotver.  1874  Nr.  10,  S.  75;  Kellner,  Die  Ortsnamen  des 
Kreises  Hanau,  im  Programm  der  Realschule  zu  Hanau.  Jahrg.  1871.  S.  12.  140 

weiht  deu  Crafto  v.  Sponheim  am  5  Juni  im  dorne  zu  Mainz.  (Posthaec  uonU  Jnnii,  quae  fuit  dies 
StBonifaciimartyris.abHenrieoarchiepisropoMoguntino  cum  magna  solennitateethonore 
consecratus  fuit,  in  tuaiori  ecclesia  Mouuntinensi,  abbatibus,  Gero  etmultisde  nobiliuni  nu- 
meroa8tantibu9.)TrithciuiiChron.  Sponh.  25i?. —  Vgl.  Görz,  Mittelrh. Reg.  1,578.  141 

bestätigt  dem  kl.  Gottesthal  bei  Winkel  auf  bitten  des  „abtes"  Robert  die  von  seinem  Vor- 
gänger Marcolf  zum  geschenk  erhaltene  rheininsel  bei  Eltville.  Z.:  die  pröpste:  Hart- 
mann  dompropst,  Arnold  zu  St.  Peter,  Heinrich  custos.  Gerlach  zu  St.  Victor,  Anshelm 
zu  Mariengreden,  Burckard  zu  Jechburg;  magister  Wilhelm,  Heinrich  abt  zu  St  Alban, 
Godefrid  abt  zu  St  Jacob,  Anshelm  abt  zu  Bischoffsberg;  die  capelläne:  Giselbert  propst 
von  Frankfurt,  Conrad  propst  zu  St.  Gingolf,  Ruding,  Gernol;  die  laien:  Gerhard  graf 
von  Nuringes,  Arnold  von  Hagenau,  graf  Conrad  und  sein  bruder  Embricho,  Godefrid  v. 
Ameneburg,  Gerhard  von  Hagenhusen;  die  ministerialen  :  Moingot  Vitzthum  und  Dudo 
dessen  bruder,  Embricho  rheingral,  Helffrich  und  Arnold  von  Selehoven,  Embricho  von 
Winkel,  E«eno  von  Eltville,  Herold  truchsess,  Conrad  schenk,  Ueydenrich,  Conrad,  Hart- 
niod  marsdiälle.  A.  1151,  ind.  14.  Gnden,  C.  d.  I,  2**8.  (Verbesserungen  bei  Bod- 
man n,  Rheing.  Alterth.  I,  2.12.  Z.  8-15.)  —  Vergl.  Würdtwein,  N.  subs.  II  praef. 
39;  Fichard,  Wetteravia.  I.  48.  142 

schlichtet  die  Streitigkeiten  zwischen  dem  abt  Folbert  zu  Winkel  und  dem  abt  Ruthard  zu 
Eberbach  über  den  grund  u.  boden,  worauf  das  kl.  Eberbach  steht,  Uber  einen  mansuszu 
Eberbach,  Uber  2  mansen  zu  Eltville  u.  über  den  bach  Rezelinisbrunnin.  Z.:  die  pröpste: 
Ilarunami  dompropst,  Arnold  zu  St.  Peter,  Heinrich  zu  Erfurt,  Gerlach  zu  St.  Victor, 
Anselm  zu  Mariengreden,  Burchard  zu  Jecheburch;  magister  Willehelm,  Heinrich  abt  zu 
St.  Alban,  Godefrid  abt  zu  St.  Jacob;  capläne:  Giselbert  propst  zu  Frankenvort,  Conrad 
propst  zu  St.  Gingolf,  Roding,  Gernot ;  laien :  Gerard  graf  von  Nurings,  Arnold  von 
Hagenau,  Godefrid  von  Ameniburdi;  ministerialen:  Meingot  Vitzthum,  Dudo  dessen 
bruder,  Embricho  rheingraf,  Embricho  v.  Winkel,  Herold  truchsess,  Conrad  schenk,  Hei- 
dinrich,  Conrad,  Hartmuiid  marschalle.  A.  1151,  ind.  14.  Guden,  C.  d.  I,  211;  Würdt- 
wein, N.  subs.  U  praef.  40;  Wenck,  Hess.  Landesg.  II,  Urkb.  100;  Rosael,  Urkb. 
der  Abtei  Eberbach.  I,  27.  143 

bestätigt  die  von  dem  abte  Heinrich  von  Hersfeld  genehmigte  und  begünstigte  Stiftung  des 
pfairers  Heinrich  und  des  Theoderich  von  Breitungen.  Z  :  die  pröpste:  Heinrich  zu  Er- 
furt, Godebold  zu  Frizlar,  Burcard  zu  Jekeburc,  Sigelo  zu  Nörten,  Conrad  zu  St.  Gin- 
gulf, Godefrid  zu  Frankfurt;  Heinrich  v.  Bikenbach,  Heinrich  v.  Mastreit,  Rupert,  Fre- 
therich  laien ;  Lodwich  landgraf,  Heinrich  Raspo,  Rocher  v.  Bilstein,  Godefrid  graf  von 
Ameneburg,  Wiker  sein  bruder;  ministerialen:  Werner  truchsess,  Sibold,  Giselbert,  Har- 
dung  marschälle;  Heinthenrich,  Uartmod,  Herold  u.  Cunrad.  A.  1151,  ind.  XI  (?)  D.  Er- 
pesfurt  Schöttgen  u.  Kreysig,  Dipl.  III,  540;  Schuhes,  Dir.  dipl.  II,  97;  Schöp- 
pach,  Hennebergl.  Urkb.  I,  7.  144 

belehnt  den  grafen  Hermann  von  Winzenburg  mit  dem  von  diesem  erbauten  und  der  main- 
zer  kirche  zu  lehen  aufgetragenen  schlösse  Schonenberg  (zu  Marprachtissiu  in  der 
grafsrhaft  Wickers,  eines  verwandten  des  erzbischofs.)  Z. :  Hildebald  abt  von  Ha>sungeo; 
die  pröpste  :  Burckard  von  Jecheburg,  Lampen  von  Geysmar,  Conrad  von  St  Gingolf, 
Günther  von  Luppoldisberg,  Reinhard  von  Halberstadt ;  die  capelläne:  Embrecho,  Uein- 
rich,  Gernot;  laien  :  Heinrich  graf  von  Hessen,  graf  Wicker  von  Horeburg  und  dessen 
bruder  graf  Gotfrid  von  Ameneburg,  Boppograf  von  Richenbach,  Adelbert  graf  von  Eber- 
stein, Arnold  von  Hagenau,  Sigebodo  von  Scowenburg,  Dudo  burggraf  in  Rusteberg  u. 
Gebehard  dessen  bruder,  Retlier  graf  v.  d.  Werder,  Boppo  v.  Blanckenburg,  Heiniich  graf 
von  Bodenburg,  Widekind  vogt  von  Minden,  Herold  von  Bornen,  Herold  von  Roden, 
Theoderich  Rust  und  dessen  brüder  Bernhard  und  Hermann,  Gerlach  Vitzthum,  Eberhard 
von  Strevorde,  Berchtold  von  Eberstute,  Wernher  von  Hersethe,  Reinhard  von  Ballin- 
husen;  ministerialen:  Wernher  truchsess,  Conrad  schenk,  Gernot,  Herold,  Uarmudmar- 
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schälle;  Vdalrich  von  Rnsteberg,  Reinbodo  von  Bingen.  A.  1151,  ind.  14.  Gaden.  C. 
d.  I,  205;  Heuipel,  Inv.  I,  87;  Joannis,  R.  M.  1,  556:  Sartorius,  Staatsrecht.  Bd 

II,  Abth.  1,22;  Weidenbach,  Reg.  Bing,  nr.  68.  —  Vergl.  Wersobe,  Einige  

geschieht).  Bemerkaugen,  in:  Neues  vaterl.  Archiv  für  Hannover.  Jhrg.  1825.  S.  227; 
Schulze,  Das  Erl»-  u.  Familienreeht  d.  deutsch.  Dynasten  des  Mittelalters.  19;  Fal- 
ckenheiner,  Gesch.  Hess.  Städte  n.  Stifter.  II,  26*>;  Würdtwein,  N.  subs.  II  praef. 
39;  Wolf,  G.  d.  Eichsfelds.  I,  98;  Schenk,  Die  Grafen  Gotfried  u.  Wicker  v.  Wart- 
burg etc.  in:  Archiv  f.  Hess.  G.  XIII,  3  Hell,  S.  498.  145 

beurkundet  einen  gütertausch  zwischen  dem  kl.  Hasungen  u.  Adelung  von  Gasterfeld,  wor- 
nach  jenes  4  mausen  in  Gasterfeld  und  5  morgen  zu  Langelach,  dieser  dafür  eiu  gut  mit 
anliegendem  wald  zu  Xeueiiheim  abgiebL  A.  1  IM,  ind.  14.  Stumpf,  Acta  Mag.  50.  (Die 
zeugen  fehlen  im  orig.)  146 

bestätigt  dem  kl.  Lippoldsberg  die  Schenkung  des  grafen  Lambert  (v.  Gleichen),  die  dieser 
mit  seiner  Stieftochter  Adelheid  dem  kloster  übergeben  Satte,  die  aber  nachher  von  ihm 
u.  seinem  söhne  Lambert  dem  kloster  wiederholt  entrissen  >vi,rden  war.  Z.:  die  pröpste: 
Sigelo  zu  Nörten,  Cunrad  zu  St.  Gingolf,  Ekkehard  v.  Embeke,  Günther  v.  Luppoldis- 
berch;  die  capläne:  Heinrieh,  Ruding,  Gernut;  laien:  Dudo  buiggraf  in  Rusteber<*h,  Lam 
bert  graf,  Berchtold  grafv.  Nitehe,  Godefrid  v.  Ameneburg,  Theoderich  v.  d.  Werder,  Ger- 
laus v. Buche;  ministerialen :  Conrad  v.  Geismar,  Adelbert  Fiul,  Odelrich  u.  dessen  bruder 
Hartwig,  Herold  truchses*,  Conrad  seh»nk,  Heilenri-  h  und  Hartmund  marschälle,  Ekke- 
hard v.  Amerahe  u.  Hildebert  u.  Cono  v.  Cornere  u.  Ellenhard.  A.  1151,  ind.  14.  Stampf, 
Acta  Mag.  nO;  Uerquet,  l'ikb.  d.  ehem.  fr.  Reichsst.  Mühlhausen.  10.  nr.  42.  147 

bestätigt  dem  kl.  Hasungen  die  Schenkung  Trutwins  v.  Gran,  sein  erbe  zu  Fridegozzeshusen 
u.  die  mühle  zu  Gran,  wogegen  das  kloster  dem  schenkgeber  5  manaen  in  Vorschütz 
(Bürscuzze  i  und  6  in  Gran,  sowie  den  zehnten  zu  Fri  leg..zzeslwsen  zum  lebenslänglichen 
beneficium  überweist.  A.  1151.  ind.  14.  Stumpf,  Acta  Mas.'.  49.  148 

bestätigt  dem  kl.  Hasungen  die  Schenkung  der  Gisela  v.  Metze  u.  einen  tausch  des  abtes  Hil- 
debold v.  Hasungen  mit  Heinrich  v.  Uttershauten,  gflter  in  genannten  (hessischen)  dör- 
fern  betreffend.  Z.:  die  pröpste:  Godebold  zu  Fritzlar,  Sigelo.-h  zu  Nörten,  Godefrid  v. 
Frankfurt;  Poppo  graf  v.  Hausten,  Ropert  v.  Metzehe  u.  dessen  bruder  Ludwig,  Ad*d- 
hert  u.  Gumbert,  Volcbert  v.  Burkun,  Fppo  v.  Duringeberg,  Gumbert  v.  Wichdorf  und 
dessen  bruder  Meingoz,  Godelrid  v.  Merkirshusun;  die  ministerialen:  Conrad,  Erkinger, 
Gerlach,  Reginbraht  A.  1151,  ind.  14.  Stumpf,  Acta  Mag.  48.  —  Vergl.  Landau, 
Beschrbg  d.  wüsten  Orts  •haften  im  Kurfilrstenthum  Hessen  u.  in  der  grossherzogl.  hess. 
Provinz  Oberhessen.  Jhrg.  1849.  S.  148.  149 

K.  Konrad  HI  wirft  ihm  vor,  dass  er  dem  erwählten  vou  CjIii  wider  seinen  ausdrücklichen 
kaiserlichen  willen  u.  wider  das  canonische  recht  die  propstei  Limpurch  entzogen  habe 
und  ermahnt  ihn,  jenen  wiederum  in  den  besitz  genannter  propstei  zu  setzen.  (Proinde 
prudentiam  tuam  attente  monendo  rogaiuus,  ut  factum  tuum,  quod  canonice  diseiplinae 
regulam  transgreditur,  celeri  ac  discreta  mutatione  oorrigas  et,  cum  eadem  prepositura 
rite  vaeaverit,  peticiouem  nostram  exaudire  non  abnuas.)  A.  1151.  Jaffe,  Mou.  Corb. 
(Epist.  Wibaldi.)  456.  —  Vergl.  Baunibach,  Arnold  v.  Seiehofen.  25.  150 

Papst  Eugen  III  theilt  dem  k.  Konrad  III  unter  andern  mit,  dass  erden  erzbischöfen  Hein- 
rich von  Mainz  und  Hartwich  von  Bremen  die  festgesetzte  lrist  zu  kommen  verlängert, 
dieselben  aber  und  auch  andere  geistliche  und  weltliche  flirsten  zur  theilnahme  an  dem 
feldzuge  nach  Italien  aufgefordert  habe,  (..et  tarn  ipsos  quam  alios  archiepisoopos  epis- 
copos  sive  principe»  regni  tui  ad  servitium  tuum  et  expeditiouem,  quam  ad  honorem  Dei 
et  aecclesiae  suae  »anetae  atque  exaltationem  regni  fae.ere  divina  favente  dementia  ordi- 
nasti,  per  apostolica  scripta  conimouere  et  animare  deligenter  euravimus.)  Jaff£,  Reg. 
PonL  nr.  6601;  auch:  Jaffd,  Mon.  Corhej.  483.  —  Vergl.  Jaffö,  K.  Conrad  III. 
S.  209;  Wegele,  Arnold  von  Selenhofen.  26;  Baumbach,  Arnold  von  Seiehofen. 
26.  151 

Papst  Eugen  III  trägt  ihm  auf,  dafür  zu  sorgen,  dass  das  gut  Osthof,  welches  seine  par- 
rochianen  widerrechtlich  in  besitz  genommen,  dem  kl.  Corvey  wieder  zurückerstattet 
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werde.  ( . . . .  per  presontia  tibi  scripta  mandamus,  quatinus  de  invasoribus  dilecto  filio 
nostro  Wibaldo  Corbeiensä  abbati  et  fratribus  ipsius  debitam  justitiam  facias.)  Jaffe, 
Reg.  Pontif.  nr.  6604;  auch:  Erhard.  Reg.  Westf.  II,  29;  Jaffe,  Mon.  Corbej.  486; 
Grupen,  Orig.  Pyrmont.  22.  —  Vcrgl.  Wegele,  Arnold  v.  Selenhofen.  26;  Bauni- 
lach,  Arnold  v.  Selehofeu.  26.  152 

Frankfurt  '  erhebt  auf  einer  Versammlung  von  försten  und  bischöfen  Schwierigkeiten  gegen  die 
erwählung  k.  Friedrich  I.  Igitur  post  mortem  Cuonradi  regis  celebris  conveutus  principutn 
et  episcoporum  apud  Frankenvort  habitus  est.  Ibi  summo  favore  cuoctorum  predictua 
Fridericns  dux  Sueviae  in  regem  eligitur.  Ann.  Col.  max.  in:  M.  G.  SS.  XVII,  764.  — 
Sed  licet  favorem  multum  haberet,  Heinricus  episcopus  Maguntiensis  ananimitatem  qno- 
rnndam  circa  ipsum  iuvectivis  quibusdam  debilitare  conatus  est,  asserens  quod  fastu  qao- 
dam  inductus  inter  consecretales  suos  concionatus  fuerit:  quia  regnum  adepturus  esset, 
nolentibus  oinnibus  qni  adfuissent.  Cuius  obiectionis  maluni  archiepUcopus  Coloniensis 
mitigavit,  regem  ab  intemptamenti»  exeusans  et  episcopi  molimen  anullans.  Additameo- 
tum  codi-.-is.  Ann.  Colon,  max.  I.  c.  -  Verg).  Würdtwein,  N.  subs.  XIII,  92;  Gro- 
tefend,  Der  Werth  d.  Gesta  Frid.  imperat.  des  Otto  von  Freising.  32;  Prutz,  Studien 
z.  G.  Kaiser  Friedrich  I.  8.  34  flgde  und  Prntz,  Kaiser  Friedrich  I.  Bd  I,  29  flgde  und 
399  flgde;  Waitz,  Verfg.  VI,  148;  Lehmann,  De  annalib.  <mi  vocantur  Colon,  max. 5; 
Pannenborg.  Ueber  den  Ligurinus.  in:  Forschungen  z.  deutschen  G.  XI,  285;  Giese- 
brecht,  KG.  IV.  380  u.  497.  153 
Zeuge  bei  einem  lausche  des  graten  Ludwig  von  Larc  mit  dem  abte  Heinrich  des  klosters 
St.  Wigbert  in  Hersfeld.  F.  1 1 52.  F  e  1 1  e  r ,  Mon.  varia.  XI,  f)92.  154 
bestätigt  die  Schenkung  des  patrunatsrecht*  der  pfarrkirehe  zu  Cassel,  welche  der  graf  Hein- 
rich von  Hessen  mit  bewilligung  des  k.  Conrad  in.  dem  Marienkloster,  Augustinerordens, 
daselbst  gemacht  hat.  Z.:  Burcliard  propst  von  Jeeheburg,  Conrad  propst  zu  St.  Gingolf; 
die  capelläne:  Embreco,  Heinrich,  Gernot;  die  laien:  Wiker  graf  von  Wartberg,  Gode- 
frid  graf  von  Ameneburc,  Arnold  von  Hagenowe,  Poppo  graf  von  Uelsberc,  Godefrid  von 
Ludin, Gerlaus  Vitzthum;  die  ministerialon :  Oudelrirh  von  Husteberg,  Wornher  tnicbjess, 
Conrad  schenk,  Gernod,  Herold,  Hartmud  marschalle,  Heinrich  Kintfraz  von  Cassel, 
Leo,  Folmar,  Woluerat.  A.  1152,  ind.  XIII  (?)  Schmincke,  Beschr.  d.  Stadt  Cassel. 
Nr.  8.  S.  27  der  Beilagen.  —  Vergl.  Nebelthau,  Denkwürdigkeiten  der  Stadt  Cassel, 
in:  Ztsch.  d.  Ver.  f.  Hess.  G.  1809.  S.  259,  261.  155 
Zeuge  und  siegler  bei  einem  tausche  des  grafen  Ludwig  von  Lare  mit  Withelo  abt  des  kl. 
Asolveroth  oder  St.  Georgenthal.  F.  1 1Ö2,  ind.  XIV  (?)  (Otto)  Thuringia  sacra.  475; 
Hahn,  Coli.  mon.  vet  I,  84.  156 

ordnet  einen  gütertausch  an  zwischen  seinem  Ministerialen  Dudo  und  dem  kl.  Eberbach.  Der 
abt  Ruthard  vertauscht  nämlich  an  Dudo  einen  mansen  und  einen  »heil  seines  Weinbergs 
bei  Winkel  gegen  einen  mansen  zu  Richurdeshusin  bei  Hatternheim.  Z.:  Hartmann dom- 
propst,  Heinrich  domdecan,  magister  Willehelm,  Hertwich  cantor,  Burchard  propst  von 
Jecheburch,  Sigelo  propst  von  Nörten,  Heiurich  abt  von  St.  Alban,  Godefrid  abt  zu  St, 
Jacob,  Cuuo  abt  zu  St.  Dysibodenbwrg,  Anahelm  abt  v.  Biscbovesberch ;  die  capläne: 
Conrad  propst  zu  St.  Gingolf;  die  freien:  Gerhard  graf  von  Nuringis,  Godefrid  graf  von 
Ameniburg,  Arnold  von  Hagenau,  Gerlach  von  Buche;  ministerialen :  Mengot  \-itzthum, 
Dudo  dessen  bruder,  Hertwich  Schultheis«,  Wiknand  u.  Arnold  von  Seiehoven.  Wernher 
truchsess.  Cunrad  schenk,  Heinrich  marschall.  A.  1152,  ind.  15,  regu.  Friderico  I.  Ga- 
den, C.  d.  I,  214;  Rossel,  Urkb.  der  Abtei  Ei.erbach.  I,  34:  Würdtwein,  N.  subs. 
H.  praef.  40.  157 
Mainz      Zeuge  bei  k.  Friedrich  I,  welcher  die  Stiftung  dos  kl.  Altenburg  bestätigt.  Stumpf,  RK. 

nr.  3054.  —  Vergl.  Baumbach,  Arnold  v.  Seiehofen.  27.  15K 

Mainz?  gehenkt  der  kirche  des  hl.  Johann  aufdcmBischofi.bergimRh.  ingaudreiw.  inbergeinRudene«- 
heim  (Büdesheim).  Z.:  Hartmann  d.unpropst,  Arnoldpropst u.cämmerer,  Uartwich  propst 
u,  decan,  Sigelo  propst,  Giselbert  propst;  die  capelläne:  Conrad,  Heinrich,  Ruding ;  die 
freien  laieu :  Gudefrid,  Arnold;  die  ministcrialen :  Meingot  Vitzthum  und  seine  bröder, 
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Helferieh,  Arnold,  Embricho  (rhein)graf;  von  Gisenheira:  Conrad  a.  sein  bruder  Meingot; 
von  Winkel:  Embricho  u.  Giselbert;  von  Radesheim:  Giselbert,  Arnold  n.  seine  söhne, 
Bcrwelf.  0.  d.  Gaden,  C.  d.  I,  217.  —  Vergl.  W.ürdtweio.  N.  subs.  II  praef.  40; 
Bär,  Beitr.  z.  Mainzer  Gesch.  I,  89.  159 

beurkundet,  wie  an  der  verfallen  gewesenen  Capelle  auf  dem  berg  des  hl.  Rupert  an  der 
Nahe  bei  Bingen  einige  jungfrauen  von  auderwärtsher  unter  der  hl.  Hildegard  als  mei- 
sterin  (ubi  sub  Uildegarda  magistra  rnultis  et  admirantibus  virtutibus  fulgente)  sich  nie- 
dergelassen luiben,  dass  er  dann  auf  den  tag  der  apostel  Philipp  u.  Jacob  die  Capelle  neu 
geweiht  und  den  dortigen  nonneu,  denen  eine  mfihle  fehlte,  das  Mühlenwerth  beim  Loch- 
stein im  Rhein  (juxta  Loch  in  Reno  situm)  geschenkt  habe.  TL:  Hartmann  dompropst, 
Willehelm  magitter,  Hugo,  Cuno  abt  zu  Disibodeuberg;  die  capelläne:  Rudinger,  Gisel- 
bert, Cunrad;  die  freien:  Hermann  pfalzgraf  u.  dessen  bruder  Heinrich,  Hugo  deLapide, 
Udelrich  v.  Brutieshorn,  Wernhere  v.  Merchesheim;  die  ministerialen:  Embrico  rhein- 
graf,  Mengot  Vitzthum,  Regenbodo  u.  Friedrich  v.  Bingen ;  die  stadter  v.  Bingen:  Lutfrid, 
Embrico,  Vulverich,  Adelbero,  Volcnant,  Gernod,  Godesc.tlc  und  dessen  bruder  Comat, 
Gerlach,  Wortwin,  Zacho.  A.  1152.  ind.  XUU  (?)  Stumpf,  Acta  Mag.  51;  auch  in: 
Böhmer'*  MS.  nach  einem  Idsteiner  copialbuch;  Göre,  Mittelrh.  Regesten.  1, 581.  160 

nimmt  si  -li  des  bi-t::hofs  von  Cambray  an.  Herzog  Theodorich  von  Flandern  hatte  sich  näm- 
lich von  könig  Friedrich  mit  Cambray  belehnen  lassen,  wogegen  der  bischof  Nicojaus 
einspräche  erhob.  Episcopus  igitur  NieolausacamerafTreverensis  archiepiseopi]  egressus, 
statim  ocourrens  archiepUcopis  scilieet  Coloniae,  Mogunciae,  episcopoque  Leodicensi, 
cuius  sustentabatur  utcumque  adminiculo,  huiusceiuodi  vero  episcopus  orationem  coratn 

illis  eructavit  Ad  haec  vero  perpaucis  sennonibus  presules  presuli  roddidere  subuotata: 

„Amatissime  vero  confr&ter,  nequaquam  patiemur  tibi  hoc  dedecus  fieri,  quouiam  iniuria 
tua  nequaquam  tua,  immo  nobis  ut  propria  potius  reputatur."  Igitur  cuncti  data  vel  con- 
tirmata  penes  se  sententia,  festine  ad  regis  curiaiu  perrexere.  Die  angelegenheit  ward  zu 
gunsten  des  bUchofs  Nicolaus  entschieden.  Ann.  Caraerac.  in:  M.  G.  SS.  XVI,  523.  — 
Vergl.  Baumbach,  Arnold  v.  Seiehofen.  27.  161 

beurkundet,  wie  sein  vorfahr  Adelbert  dem  kl.  Lippoldsberg  zehn  mansen  in  Attenwinethen 
u.  Niuzazen  gab,  welche  die  frau  Eksuit  von  Bendeleben  (quedam  Wizenthapt  femina  de 
Bendeleve  Eksuit  nomine)  dem  hl.  Martin  geschenkt  hatte,  und  wie  nun  die  zwei  töchter 
ihres  uchwagers  weeen  eines  zu  ihren  gunsten  gemachten  Vorbehalts  mit  dem  kloster  sich 
abgefunden  haben.  0.  d.  Wigand,  Archiv  f.  G.  v.  Westf.  V,  42;  Stumpf,  Acta  Mag. 
52.  —  Vergl.  oben  bei  Adelbert  I.  z.  j.  1136.  nr.  288.  162 

erstattet  dem  kl.  Lippoldsberg  unter  anderen  den  zehnten  zu  Chalden  und  Hasbike  zurück. 
(Verbi  gratia  duas  decimis,  unam  in  Chalden  et  alteram  in  Hasbike,  qua*  prefatus  Rot- 
hardu*  epheopus  hnic  ecclesie  pro  amore  dei  coiicesserat  et  speoiali  cuiusdain  privilegii 
sui  auctoritate  isibt  firmaverat,  quibus  ecclesia  ista  diu  caruerat,  ei  prompta  devotione, 
fratre  Gunthcro  satis  instante,  restknit.)  Chron.  Lippoldesb.  in:  Böhmer,  Font.  HI, 
265.  168 

wendet  dem  kl.  Lippoldsberg  den  zehent  in  acht  orten,  welchen  erzb.  Ruthard  demselben 
(ibergeben  ha'te,  der  aber  seit  längerer  zeit  nicht  mehr  entrichtet  worden  war,  auf  bitten 
des  bruders  Günther  wieder  zu.  Chron.  Lippold.  in:  Böhmer,  Font.  Hl,  206;  M. G. SS. 
XX,  552.  —  Ledderhose,  Kl.  Schriften.  I,  212;  Wenck,  Hess.  Landesgeschichte. 
II,  986.  164 

widerruft  eine  frühere  bestimmung  bezüglich  eines  capellchens  zu  Wilredeshei  m,  giebt  es  der 
kirche  zu  Transfclde  zurück  und  bestimmt,  dass  deren  rechte  auf  hörige  und  auf  den  bau 
von  Capellen  unverletzt  bleiben  sollen.  Chron.  Lippoldesberg.  in:  Böhmer,  Font.  IU, 
267  u.  M.  G.  SS.  XX,  553.  165 

Zeuge  bei  einem  vertrag  der  beiden  kloster  Reinhardsbrunn  u.  Georgen thal  über  die  thei- 
lung  des  dorfrs  Herrenhof.  (Otto)  Thuring.  sacra,  476;  Schuttes,  Dir.  dipl. 
II.  39.  166 

bewirkt  einen  vergleich  zwischen  dem  kl.  Northeim  und  einem  gewissen  Reinhard,  der  un- 
rechtmässigerweise  das  gut  Bruno's  in  Uoveden,  das  dem  kloster  zugehört,  demselben 
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vorenthalten  lmt.  Z.:  die  piöpste:  Heinrich  zu  St.  Maria  in  Erfurt,  Godescalc  zu  Heili- 
genstadt, Gidebold  zu  Fritzlar,  Burchardzu  Jecbburg,  Sigilo  izu Nörten)  O.d. Stumpf, 
Acta  Mag.  55.  167 
Intervenient  bei  k.  Friedrich  I,  welcher  dem  kl.  Bobbio  die  dortige  grafschaft  u.alle  demsel- 
ben  von  seinen  vorfahren  verliehenen  rechten,  freiheiten  bestätigt.  Stumpf.  RK.nr.3666. 

—  Vergl.Chron.  Gotwic.  I,  37-';  Bau  in  b  ach,  Arnold  von  Seiehofen.  27.  note  2.  168 
schreibt  an  die  äbtissin  Hildegard  von  Rupertsberg,  das»  er  vip|e  ur.d  merkwürdige  wunder 

von  ihr  höre  und  entschuldigt  «-ich,  dass  er  sie  nicht  öfter  besuche.  Die  eigentliche  Ver- 
anlassung des  briefes  war  aber  der  auftrag  an  Hildebald,  sie  solle  eine  als  äbtissin  für 
ein  anderes  kloster  gewählte  Ordensschwester  ihrem  in  uen  amte  folgen  lassen.  St  Hilde- 
gardis epistolarum  über.  17;  Bibliotheca  max.  XXIII,  541;  AA.  SS.  Sept.  V,  639; 
Migne,  Patrol.  lat.  CXCVII,  156.  Uebersetzt  von  Clarus.  Briefe  der  hl.  Hildegard.  I, 
138.  —  Vergl.  auch:  Vogt,  Rhein.  Gesch.  u.  Sagen.  III.  112.  169 
Die  äbtissin  Hildegard  von  Rupertsberg  beantwortet  den  befehl  erzb.  Heinrichs  in  bezugauf 
die  zur  äbtissin  erwählte  noiine  abschläglich  u.  richtet  an  denselben  die  ernste  niahnum:: 
„Tu  autem  surge,  quia  dies  tui  breves  sunt,  et  reininiscei*  quin  Nabuchodonosor  cecidit, 
et  qued  Corona  ipsius  periit.  Et  mulli  aiii  ceciderunt,  qui  se  tetneie  in  coelum  e.xaltaue- 
ruut.  Ah  tu  cinis,  quare  non  tu  erubescis  in  altum  te  spargere,  cum  debeas  esse  in  pu- 
tredine?  Nunc  ergo  rabidi  erul.escant.  Tu  ven>  surce.  et  maledictienem  relinque.  illain 
fugiendo."  St.  Hildegardis  epist.  Über.  17;  Bibliotlieca  max.  XXIII,  541;  AA.  SS.  Sept. 
V,  63ü:  Trithemii,  Cliron.  Hirs.  426;  -Migne,  Patrol.  lat.  CXCVII,  156.  —  Verul. 
Meiners,  Desanctae  Hildegardis  vita.  in:  Coinmentationes  soc  reg. scient. Gotting. XII, 
79;  Dahl,  Die  hl.  Hildegard.  4J5.  in  Quartalblätter  des  Ver.  für  Kunst  und  Literatur  in 
Mainz.  3  Jhrg.;  Binterim,  Deutsche  Concil.  IV,  l'i  ;  Clarus,  Briefe  d.  hl.  Hildegard. 

I,  13SI;  Baumbach,  Arnold  v.  Selehofeu.  31.  nole  5.  —  In  einer  note  zu  Dahl,  Die 
hl.  Hildegard,  i  Quartalblätter  des  Ver.  f.  Kunst  u.  Literatur  in  Mainz.  3  Jhrg ,  Heft  I, 
29 — 31)  bemerkt  Braun,  dass  er  in  einem  handschriftlichen  briefe  des  Guibert  r.Gem- 
bloux  an  den  erzbischof  Philipp  v.  Cöln  gelesen  habe,  rEpistolas  ab  Hildegarde  suoqui- 
dem  sensu  praelatas,  sed  nieo  exaratas  stilo."  Dieser  ui  d  18  weitere  briefe  Guibert*  be- 
finden sich  in  der  burgundischen  bibliothek  zu  Brüssel.  (Archiv  f.  ä.  d.  G.  VIII,  497; 
Schneider,  Raugesch.  d.  Mainzer  Domes.  S.  2,  nute  5.  verinuthet,  dass  die  Abschriften 
v.  11  der  briefe  Guibert's,  welche  der  Kölnische  Rath  B'utn  i.  J.  1743  habe  abschreiben 
lassen  in  dein  Nachlass  Hsbelszu  Miltenberg  aulbewahrt  wüideii.  lieber  diese  biefe  Guiberts 
berichtet  Wauttrs  Fra>.iriei  ts  inedits  coticeinant  1'ar.cieune  abbaye  de  Gembloux  in 
Compte-rendu  des  seances  de  la  Commission  l  oyale  d'historie.  Tom.  D,  nr.  5,  4'"'  s«rie. 

—  „Bei  Albertus  Stadensis.  ed.  Reineccius.  fol.  175  finden  sich  auszöge  aus  werken 
der  hl.  Hildegard,  welche  entweder  nicht  gedruckt  oder  nicht  erhalten  sind."  Lappen- 
berg im  Archiv  f.  ä.  d.  G.  VI,  336.  170 

Bernhard  von  Clairvaux  bittet  die  cardinäle  Bernhard  und  Gregor  sich  doch  des  erzbischofs 
Heinrich  von  Mainz  annehmen  zu  wollen,  finde  est  quod,  andiente*  miserandum  illuin 
archiepiscopum  Moguntinensem  vocatum  ad  vestram  praesentiam  ibique  responsui  um 

adversariis  suis  ausi  sunius  vestram  pro  eo  intcrpelhire  bonitatem  Sentiat  obsecrainus, 

sibi  profuisse  et  piecetn  nostiam  et  suam  simplicitatem ;  ob  quam  fertura  falsis  tratril  ns 
circumventus  potius,  quam  inveutus  in  aliquo  dignus  depositionis.)  Jaflc.  Mon.  Mog.  401. 
(Epist.  Mog.nr.53.)  —  Vergl.  Baumbach,  Arnold  v. Seiehofen. 31.  —  Gelegentlich  be- 
merken wir,  dass  sich  ein  siegel  des  hl.  Bernhard  bei  Ratisbonne,  G.  d.  hl.  Bernhard. 

II,  302  abgebildet  findet.  171 
wird  während  des  allgemeinen  concils  durch  den  einfluss  deskaisers  Friedrich  auf  befehl 

des  papstes  Eugen  IU  von  zwei  cardinallegaten  abgesetzt.  Heinricus  Mag.  aeus  iniqno 
iudicio  deponitur,  et  eodem  anno  moritur.  Contin.  Claustroneob.  secund.  in:  M.  G.  SS. 
IX,  615;  Heinricus  archiepiscopus  Moguntinus  ex  preeepto  Eugenii  pape  depositus  est 
et  Anioldus  caucellarius  electus  est.  Ann.  St  Petri  Erphesf.  in:  M.  G.  SS.  XVI,  21; 
Missi  sunt  eodem  tempore  ab  Eugenio  duo  cardinalea  Gregorius  et  Bernardus,  qui  sinente 
rege  magna  operati  sunt  in  regno.  Qui  generale  concilium  apud  Wormaciam  in  pente- 
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coste,  presente  rege  et  multis  principibus  regni  episoopis  et  abbatibus  et  omni  eeclesia 
Mogontina,  celebraverunt.  Illic  Heinricas  Mogonciensis  aeus,  qai  non  erat  preliator,  sed 
in  servitio  Christi  augmentando  clericisque  ordinandis  et  aliis  spiritalibus  rebus  presulem 
decentibns  mansuetus  ecclesie  plantator  et  rigator,  ob  inutilitatem  secnndum  Judicium 
dumtaxat  hmnanum  depositus,  divertit  Enbike  etc.  Ann.  Palid.  in :  M.  G.  SS.  XVI,  87 ; 
Heinricus  Mogontinus  aeus  a  legatis  dorani  apostolici  deponitur,  cui  suecessit  Arnoldus 
cancellariu«.  Ann.  Magdeb.  I.  c.  191.  Heinricus  Mosjontinus  aeus  instinctu  et  voluntate 
regis  depositus  estaduobus  cardinalibus  Gregorio et Bernardo.  Ann. Colon,  max.  in:  M.  G. 
SS.XVJI,764  u.  Böhmer,  Font. III.  427;  Atrex  in  proximo  pascha  Babenberg  coronam 
gestans,  duos  cardinales,  videlicet  Bernhardum  presbyterum  et  Gregorium  diaconum,  ad 
depositionem  quorundain  episcoporumabapostolica  sede  destinatos,  secum  habuit.  Proxi- 
mum  dchinc  pente'osten  Wormatiao  Brians,  Heinricum  Maguntinae  sedis  archiepiscopum, 
viruin  pro  distra-tione  eeclesiae  sua*freqnentercorreptum  neecorrectum  per eosdem  cardi- 
nales deposuit. Ottonis  Frisine. ep. Gesta Friderici  Imp.  Lib.  II. in:  M.  G.  SS.  XX,  394 (v< rgl. 
Nohlmann«,  Vita  Arnoldi  de  Selenhofen.  19. note3.  und  Grotefend,  Der  Werth  dergesta 
Friderici.  47.);  Henricus  aeus  Mog.  in  p^nthecoste  ex  preeepto  Eugenii  pape  depositus  est. 
Ann.  Disib.  in:  B«hmer,  Font.  III,  213  u.M.  G.  SS.  XVII.  28;  Hex  cnriam  in  octava 
penthecnstes  cum  duobus  cardinalibus  Gregorio  ac  Bcrnhardo  roagnoque  conventu  abhatum 
ac  preposiiorum  Mogonciensis  arcbiepi.«copatos  apod  Wormaciam  habuit,  ibiquelleiririciuu 
Mogontinumantistiten  deposuit.  Chron.  Sampetrin.  ed.  Stübel  in:  Gqq.  d.  Prov.  Sachsen. 
1,29;  Heinricus  Mos.  aeus  a  cardinalibus  Bernardo  et  Gregorio  deponitur.  Chron  montU 
sereni.  in:  M.  G. SS. XXIII,  149;  Quid  vero  ex  deposicione  atque  abiectionehuius  viri  reve- 
rendis  simi  eeclesia Moguntina consecita  sit,  expostinbrevi  patuit,  etin  aliis  eccle^üs  sepiu« 
ostensura  est.  Et  nota,  quod  Moguncia,  que  hunc  pium  atque  mansuetnm  virum  atque 
patrem  pacis  abiecit  ac  habere  recusavit,  qui  bella  noluit,  sanguinem  humanuni  fundere 
horruit  et  ideu  carnalibus  atque  pornposis  displieuit.  O  Moguncia,  quid  fecisti  quidvedeve- 
nisti!  0  Moguncia,  piissimum  atque  legittimura  patrem  abiecisti;  quid  vero  invenisti,  ut 
satis  iam  patebit  in  sequentibus  pontifidbns,  qnoraodo  et  qualiter  se  habuerunr,  qualein 
fruetum  in  eis  atque  consolacionera,  tucionein  atque  instruetionem  saltem  salutiä  eterne 
invenisti.  Histor.  (Ann.)  Reinhardsbr.  ed.  Wegele.  in:  Thür.  Geschqq.  I,  322.  —  In 
bezug  auf  die  abseUung  Heinrichs  lässt  die  Vita  Arnoldi,  des  nach folgers  Heinrich*?,  den- 
selben sagen:  „Quod  autem  emuli  mei  tnaledictionis ac iinpietatis  persone  mee  notam  in- 
fligunt,  asserentes :  nie  prebuisse  materiam,  qua  felicis  memorie  predecessor  meus  Hein- 
ricus  Maguntinus  antistes  a  sui  presulatus  decidisset  honore,  Dens  qui  absconditorum  est 
eognitor  novit,  quod  in  hoc  scelesto  et  nefario  verbo  in  nulto  michi  conscius  sum.  Xeculla 
reatus  inputatio  mram  in  hac  re  conscientiam  stimnlat,  nisi  quia  ille  bonus  hotno  —  cum  in 
sentpntie  penderet  articulo,  actoribus  pro  dilapidatione  eeclesie  et  obedientie  transgres- 
sione  acriter  in  ipsum  agentihus,  nec  haberet  quod  rationabiliter  proponeret  —  nitebatur,  ut 
adversus  veritatem  sibi  assisterem.  Quod  quia  fas  non  erat  manifeste  veritati  occurrere 
pertinaciter,  nee  salva  Dei  gratia  aut  tuto  honore  meo  id  facore  quibam,  iinposnit  mihi 
cum  suis  nomen  calninpnie:  quod  honoris  et  dignitatis  sue  sibi  supplantationem  tecissem. 
Quod  sicut  est  Deo  et  homiuibus  odibile,  ita  et  a  cogitatione  mea  et  opere  e«t  prorsus 
extraneum."  Böhmer,  Font.  III,  274  u.  Jaffe,  Mon.Mog.  611. —  Einen  ausführlichen, 
in  seinen  einzelheiteu  aber  wohl  kaum  zuverlässigen  bericlit  über  die  absetzung  Heinrichs 
enthält  Christiani  Chron.  Mogunt.:  „Igitur  cum,  sicut  jam  supra  dictum  est,  sie  pontifices 
se  hnherent  et  clericalis  diseiplina  optime  servaretur,  ita  ut  plebes  clero,  ck-rus  praelatis 
obedientiam  et  reverentiam  exhiberent,  invieem  honorantPS,  invicem  deligentes,  praesi- 
dentc  tunc  quoilam  Uenrico  archiepiscopo,  viro  utique  paeifico  et  benigno  ac  multis  virtu- 
tibns  dotato,  diabolns.  qui  hoc  Ferre  non  valebat,  ipsi  venerabili  viro,  quia  veritatis  ac 
pacis  antator  erat,  lites  et  incommoda  excitavit.  Nam,  quia  semper  ei  eratcordi,  utclems 
honore  debito  gauderet,  populus  justitia  regeretur,  terra  pace  publica  exnltaret,  ecce  aecn- 
satur  apnd  papam :  quod  somnolentus  et  inutilis  haberetur.  Quod  vir  venerabilis  ut  cog- 
novit,  soli'cnnex  nuncios  pro  sua  excusatione  ad  summum  pontiöcem  decrerit  protinus  de- 
stinare.  Misit  ergo  omnium  suoram  secretissimam  cognitorem,  quendam  Arnoldum  cleri- 
cnm,  quem  ipso  archiepiscopus  ad  praeposituram  maiorera  promoverat  iam  recenter,  tan- 
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quam  eura,  qui  uon  pusset  esse  imiueraor  beneficii  Um  noviter  consecuti;  et  propterea 
eidam  jam  praeposiluram  saneti  Pelri  etiam  coutulerat,  insuper  et  camerarium  coostitoit 
civitatis  Maguntinensis.  Erat  auUm  idem  Arnoldus  miii  ingenii  et  facundie  atque  con- 
gestor  pecuniae  iutinitae.  Is  itaque  veniens  ad  curiam  Komanam,  pontificatumque  amhietus 
Maguntinensem,  primuni  »ibi  cardinales  pecunia  favorabiles  acquisivit.  Deinde,  duos  spe- 
cialiter  pecunia  corrumpens,  qualiter  de  sua  propria  promotione  ageretet  postmodumcon- 
summare»,  cum  illis  familiarius  pertraetabat.  Tandem,  ab  il Iis  instruetus  et  de  se  certi- 
ficatus,  coepit  in  sumn  doiiiinuni  aecusationis  iacula  dirigere,  quem  venerat  excusAre. 
Breviter,  lantum  in  sua  processit  audacia,  ut  duos  legatos  destinari  peteret,  hujus  reicog- 
nitores  et  judices.  Obtinuitque  eotdem  duos,  quo.«  corvuperat.  Tandem  tractu  temporis 
multa  intervenerunt  facta,  qui  sicut  scribeutibus  essent  onerosa  ita  legentibos  tediosa. 
Veniunt  eigo  legati  Wormaciam.  Henricus  episcopus  citatus  eomparet;  nihil  praetendere 
poterat  prose,  quod  admittere  vellent  iudices  sive  bgaii  supra  dicti.  Praesidentes  autem 
iudicio  in  loeu,  qui  Neuhusen  vueatur,  Henricuiu  laudahilcm  viruni  ab  episcopatu  amovent 
Magiintinetisi;  Arnolduni  substituunt.  Die.  hatur  autem,  quod  Fridericus  imperator  huic 
negocio  as-ensnm  praebuerit,  sul  omiltuni.  Venerabiiis  vir  Henricus,  Um  manifesta  p< r- 
rersitate  turl  atus,  ipso*  perversos  alloquitur  in  hunc  iiiudum :  Si  ad  sedem  apostolicam 
appellerem  contra  vestruin  iniquum  proecssum.  papa  forsan  ipse  nihil  amplius  attentaret, 
et  nihil  mihi  a.'cresceret  nisi  labor  corporis,  amissa,  reruni  ei  alfliclio  spiritus  et  evisce- 
ratio  m> -litis  et  evacuatio  gratiae.  Appello  ergo  «d  doiiiinuni  Jesuin  Christuni,  lanqtiain 
iudiceiu  iustissimum.  Vos  cito  ad  eiu>  tribunal,  ibi  n  ihi  coram  suninio  iudice  responsuro«. 
Nun  eniin  inst,  ine  s.MUt:dein  Deuni.  s.d  in.  rc.de  currupti,  sicut  placuit,  iudicastis.  At 
■Iii  r  Cum  tu  pra.  cess.  ris,  nos  siqnemur.  IIa.  c  autem  ridente«  et  deridentes  dixerucr. 
Acta  sunt  liacc  anno  gratiae  MCLI.  —  Bei  d.-r  Schilderung  der  zugtände  des  Mainzer 
bisthums  i.  j.  ]  1 1 15  kommt  Christian  nocii  einmal  mit  die  al  Setzung  Heinrichs  zurück, 
indem  er  sagt:  Sic  ergo  it. rinn  eecl.Ma  Maguntinensi  patris  sjiiritualis  est  solatio  desti- 
tuta.  Nun  trat,  qui  dericos  in  ipsa  dioeeesi  oroinarot,  chrisnia  cuiisecraret,  poenitenles 
admitieret,  monialts  velaret,  capellas  et  ceelesias  conseciaivt.  Haec  omnia  mala  ob  vene- 
rabilis  llenrici  ab  episcopatu  aniotionem,  cuius  supra  nienioriain  feeimus,  pullularunt.  0 
misera  ecclesia  Maguntinensis,  quid  patcris?  ()  lugubre  et  amarum  poculutn,  quod  tibi  ira 
Dei  miseuit  ad  potandum. 4  Böhmer,  Font.  II,  258  u.  2«'k>  u.  Jaffe,  Mon.  Mog.  r«s:; 
u.  G93.  —  Vergl.  Dürr,  De  judice  coi.tr.  in  causis  ek-ct.  episc.  Germ,  in:  Schmidt, 
Thes.  jur.  ean.  II,  42t>:  Binteiim,  Deutsche  Concilun.  IV,  79;  Dittmar,  De  fontib. 
nonnullis  hNt.  Fridnici  I.  Barbarossae.  27;  Wegele,  Arnold  von  Selenhofen.  25  Hgde: 
Prutz,  Studien  z.  G.  Kaiser  Friedrich  I.  S.  2ti  u.  IM);  Prutz,  Kaiser  Friedrich  I.  Bd  I, 
50  flgde  und  4U4  flgde.;  Lefflad,  Regesten  dei  Bischöfe  von  Eichstätt,  nr.  252; 
Baumbach,  Arnold  v.  .Selehofen.  31  u.  32.  Bezüglich  der  missiun  Arnolds  vergl.  ob«n 
die  einleitung  zu  diesem  erzIiis  -hof.  172 
Tod.  1153.  Heinricus  Mog.  aeus  iniquo  judicio  depoi.itnr  et  codem  anno  moritur.  Coutin. 
Claustronei  b.  .••ec.  in:  M.  G.  SS.  IX,  615;  Heinricus  27t>  Mog.  aeus  ex  praeeepto  pa- 
pae  Eugenii  depositus  tst.  et  Arnoldus  cancellaiius  electus  est;  sed  post  paueos  dies 
papa  et  idem  Beii  ricus  defuneti  sunt.  Ann.  S.  Fetri  Erphesf.  in:  M.  G.  SS.  XVI,  21: 
....  divertit  [UeinricusJ  Enbike  et  post  nuditum  temp.  ri-  defunetus,  vere  paci,  id  est 
Christo,  despectuni  pro  ipso  sustineus  associatu»  est,  et  in  eodem  loco  sepulturam  aeeepit. 
Ann.  Palid.  in:  M.  G.  SS.  XVI,  87.  Heinricus  aeus  obiit  1153.  Catal.  episc.  Mog.  in: 
Böhmer,  Font.  III,  140  u.  Jaffe,  Mon,  Mog.  4:  1153.  Heinricus  episcopatu  privatus 
obiit  et  Baienberg  sepelitur.  Chron.  Sampetr.  »d.  Stübel.  in:  Geschichtsqq.  d.  Prorinz 
Sachsen.  I,  30;  1 153.  Henricus  Mog.  aeus  obiit  Kalend.  Septembris  Ann.  Disibcd.  in: 
Böhmer,  Font.  III,  213.  u.  M.  G.  SS.  XVII,  28.  Domiuus  Henricus  abiit  ad  quoddam 
claustium  Cistercietisis  oidiuis  [Amelungsborn  bei  Einibeck]  non  monnchus  efl'ectiis,  sed 

in  consueto  habitu  vitam  ducens  Post  annum  fere  et  diiridium  vcnerabilis  Henricr.« 

praesul  defunetus  Deo,  ad  quem  appellaverat,  totnm  piocessum  lacrimabiliter  assignavit. 
Christiani  Chron.  Mog.  in:  Böhmer,  Font.  U,  259  u.  Jaffe,  Mon.  Mog.  liS5.—  l'eber 
den  to  de  s  tag  besteheu  5  verschiedene  angaben.  Zwar  findet  sich :  VI  Kai.  Julii,  libro  anima- 
rum  aedis  metrop.  testantc.  Veibis  (ad  d.  diem):  ob.  Heinricus,  aeus  Mog.,  qui  contulit 
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eoclesie  Mog.  decimara  in  Gysenheim.  bei  Gaden,  C.  d.  I,  219  u.  Böhmer,  Font.  IT, 
260  note,  allein  hier  liegt  offenbar  ein  versehen  vor,  da  nach  gefälliger  mittheilung  durch 
G.  v.  Schenk  in  Darrastadt  das  im  Clericalseminar  zu  Mainz  befindliche  original»  VI  nonas 
Julii«  enthalt  —  Juli  2:  VI  non.  Julii  hat  das  genannte  seelbuch  des  mainzerdoma  nach 
Joannis  R.  M.  I,  557;  aas  einem  dem  XIV  jhrhdtangehdrigen  necrologräm  des  mainzer 
doms,  das  zu  Aschaffenburg  aufbewahrt  wurde,  theilt  Guden  C.  d.  U,  818  mit:  „Obiit 
Rmus  Dns  Henricas  de  Nassaue,  sepultns  in  ecclesia  Eimbeck,  qui  contolit  eccl.  Mog. 
decimam  in  Gysenheim.";  VI  non.  Julii:  Anniversarium reverendi  patris  et  domini  Hen- 
rici  Archiepiscopi  Moguntini,  qui  post  exilium  fratrum  et  sororum  largis  subventionibus 
misericorditer  astitit,  et  pii  patris  officio  functns  nobis  multa  beneficia  et  solamina  cou- 
eessit,  pro  quibus  memoria  ejus  apud  nos  jugiter  servetur  in  seculorum  secula.  Necrolo- 
giura  v.  Gottesthal.  in:  Bodmann,  Kheing.  Alterth.  I,  177;  Rheinischer  Antiqua- 
rius,  Abth.  II,  Bd  II,  231.  —  Juli  3:  V  non.  Julii:  Heinricns  aeus.Necrol.  Hildesh.in: 
Leibnitz  SS.  rer.  Bransw.  I,  765  und  Necrol.  Augiense.  in:  Züricher  Antiquar.  Gesell- 
schal  VI,  2.  —  Sept  1 :  Kai.  Sept.  Ann.  Disib.  (s.  oben)  u.  Kai.  Sept.  Heinricus  Mog. 
aeus.  in  Embike.  Necrol.  Bildesh.  in:  Leibnitz  a.  a.  o.  766  und  Mooyer,  in:  VaterL 
Arch:v  f.  Niedersachsen.  Jhrg.  1840  S.  96;  —  Sept  2:  IV  non.  Sept:  Binricus  aeus 
Magunt,  qui  beatum  Barwardum  canomsavit.  Excerpta  necrol.  St.  MichaeÜB  Hildesh.  in: 
Leibnitz,  SS.  rer.  Brunsw.  II,  108.  Vergl.  Mooyer  in:  Vaterländ.  Archiv  f.  Nieder- 
sachsen. Jhrg.  1843.  Heft  I,  38  u.  Lüntzel,  Der  hl.  Bernward.77;  IV  Non.  Sept  De- 
positio  domni  Henrici  aei  Mog.,  qui  dedit  talentum  unutn.  Excerpta  ex  necrol.  st.  Petri 
Erfurd.  in:  Schannat,  Vindem.  II,  20;  4  non.  [Sept]  ob.  Heinricus  aeus.  2  tal.  i.  be- 
8c'>ouesheiro.  in:  Correspondenzblatt  d.  Gesammtvereins.  Jhrg.  1876,  nr.  4,  nach  dem 
brucbatflck  eines  wenig  sp&teren  necrologs  des  mainzer  doms  ed.  G.  Schenk.  —  Sept 
5:  Anno  domini  1153  Nonis  Sept.  obiit  ...  Henricus  aeus  Mog.  Grabinschrift  bei  Bru- 
schius,  German,  episcop.  epitlO;  Joannis,  R.M.  1,557;  Böhmer,  Font  II,  260,  note. 
u.  Jaffe,  Mon.  Mog.  685.  —  Fast  allgemein  wurde  seither  Sept.  5  als  todestag  Hein- 
rich*« angenommen,  doch  entschied  sich  Jaffe1  Mod.  Mog.  685  für  Sept  1.  Am  bessten 
unterstOtzt  erschien  uns  Sept.  2  und  wir  glaubten  uns  ohne  bedenken  für  diesen  tag  ent- 
scheiden zu  sollen. — Schliesslich  fügen  wir  noch  aus  Letzner,  Dassel-  u,  Eimbeck'sche 
Chronik.  II,  84l  hier  an:  „In  diesem  (Amelbornischen)  Closterhoffe  hat  sich  eine  Zeit 
lang  (wie  viel  Historici  zeugen)  Heinricus  Felix  Erzb.  v.  Maintz,  als  der  in's  Exilium 
verweiset  worden,  aufgehalten,  vnd  hat  im  Wernerus  der  damaliger  abt  von  Amelunga- 
born  guten  Unterhalt  und  alle  gebürliche  ehr  erzeiget.  Vnd  als  derselbe  erzbischof  in 
selben  hoff  zu  Einbeck  verstorben,  hat  der  abt  ihn  in  die  kirch  auf  der  Newstadt  christ- 
lich bestatten  vnd  folgende  Schrift  von  Messing  in  seinen  Grabstein  giessen  lassen,  also 
lautendt : 

Anno  Domini  M.  C.  L.  II.  nonis  Sep.  obiit  reverendus  Pater  Heinricns  felix  archiepi- 
scopus  Magunünus. 

Ad  Christum  sospes,  eat  hujus  corporis  hospes."  —  Vergl.  Harland,  G.  d.  Sudt 
Eimbeck.  I,  171.  173 


bestätigt  in  einer  gefälschten  urk.  dem  kloster  Lippoldsberg  die  Schenkung  einer  freien  witt- 
frau  namens  Jutta,  die  mit  ihren  drei  töchtern  nonne  geworden  ist  Z.:  Hermann  abt  v.  Nort- 
heim; diepröpste:  Arnold  v.Lippoldesberg,  Johannes  in  Lamespringe,  Adolf  abt  in  Rein- 
hansen ;  die  laieo :  Albert  graf  v.  Eversten,  Otto  v.  Boventun,  Johann  v.  Plesse,  Bertold 
v.  Honburg,  Herimann  u.  Bernhard  gebrOder  v.  Rothe,  Elvericus  v.  Uslere,  Herthenricus 
Vitzthum  v.  Rusteberg.  Act  Nortunis  1166,  pontif.  nostri  XU.  Stumpf,  Acta  Mag. 

174 

(Fortlaufende  nnmmern  1754-1927.) 


83. 


Will,  BtiMt«. 
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XXIX.  Arnold  (1153  Juni  7-14  bis  1160  Juni  24.) 

Erhebung.  Cui  [Heinrico]  succssit  Arnolfus  traditor  ejus.  Contin.  Claustroneoburg.  se- 
cunda.  in:  M.  (i.  S.S.  IX,  015;  Arnoldus  caneellarius  electus  est.  Ann.  S.  Petri  Erphesf. 
in:  M  G.  SS.  XVI,  21;  Cui  Arnoldus  successit,  cuius  austeritas  pre  msnsuetudme  illius 
uirum  Deo  acceplior  et  episeopatni  tuisset  utilior,  finis  probavit.  Ann.  Palid.  in :  M.  G. 

SS.  XVI,  BS;  cui  Arnoldus  caneellarius  substituitur.  Ann.  Magdeb.  1.  c.  101;  

et  Arnoldus  cancellarius  electus  »st.  Ann.  Disih.  in:  Böhmer,  Font,  III,  213  u.  M.  G. 
SS.  XVII,  28;  lu  cujus  locum  rex  Arnolduni  eancellarium  suum  substituit.  Ann.  Colon, 
max.  in:  M.  G.  SS.  XVII,  704;  Cui  f Henri'«»]  substitutus  est  Arnoldus  regis  cancella- 
rius et  Aquensis  prepositus.  Godofridus  Colon,  in:  Böhmer,  Font.  III,  427  und  M.  G. 

SS.  XVII,  704  in:  Recens.  II  der  Ann.  CYdon.  max.:  ae  Arnaldurn  eancellarium  suum 

per  quorundain  ex  elero  et  poputo,  qui  illuc  [Worms]  venerant,  electionem  ei  subrogavit 
[rex].  OttonisFris.  GestA  Friller,  in:  -M.  G.  SS.  XX,  304:....eiqne  fHenrico]  Arnoldum 
tuue  temporis  eancellarium  subrogavit.  Chron,  Sanipetr.  ed.  st  übel,  in:  Geschicht-sqq. 

d.  Provinz  Sachsen.  I.  20;  cui  Arnoldus  eancellarium  substituitur.  Chron.  mont.  ser. 

in:  M.  G.  SS.  XXIII,  140;  Jaiuque  ad  eanos  reverendisMine  et  veuerabili»  sue  persona 
usqtie  pervenerat,  dum  divina  satagetite  clemencia  de  multis  aliis  dignitatibu*,  clero  Ma- 

•  guutine  Metropolis  unanimi  eligente,  popnlo  aeclamante,  imperatore  eooperante,  Romano 
pontifice  agente,  deposito  Heinrico  arehiepiseopo  [  1 153  iuni  7J  Wormacie,  universa  terra 
plaudente,  ad  summum  meruit  provehi  sacerdocii  gradum.  Letantibus  et  exultantibus 
[omnibus],  quia  re>pexis*et  dominus  pbbeni  Miam,  >  t  metropoli  Uli  Maguntiue,  que  multa 
pastorum  iusolencia  hacteuu*  grariter  laborarut.  in  tanto  et  tarn  veuerabili  patre  provi- 
disset.  Exultat  apostulica  f..  des  in  tanta  eolumpna  ecelesie,  resultat  imperium  de  tani 
illustrissimo  principe.  Consultant  principe  in  prineipe,  plaudet  Germania  tellus  in  miri- 
fico  presule.  Vita  Arnoldi.  in:  Böhmer,  Font.  III,  273  u.  Jaffe.  Mon.  Mog.  610. 
(Vergl.  die  folgende  ntimmor.)  Presidentes  autem  iudieio,  in  loco,  qui  Xeuhusen  vocatur, 
Ileinricum  laudabilem  rirumab  fpiseupatu  amovent  Maguntinensi,  Arnoldum  substitunnt. 
Clirisiiani  Chmn.  Mog.  in:  Böhmer,  Font.  II,  250.  u.  Jaffe,  Mon.  Mog.  085.  1 

Zeuge  l<*  i  k.  Friedrieh  I.  welcher  dein  erzbisehof  und  capitel  zu  Vienne  diese  stadt  über- 
läset. (D  Garnacine  eadeni  die  qc.a  Amandus  eanei'ltarius  regi»  luit  electus  in  Moi».  aeutu.  > 
Stumpf,  RK.  nr.  3074  schreibt  r Amandus  i.-ic"-';  Nob.liiiar.ns,  Vita  Amoldi.  R*g. 
nr.  2.  (Die  regeslen  bei  Nohlmann«.  wurden  in  d-  r  folge  nur  ausnahmsweise  citiert.)  2 

wird  nach  empfangener  investitur  durch  den  kaiser  feierlich  nach  Mainz  übergeführt  und 
erhält  daselbst  die  Ordination.  „Po-tquam  ergo  cauoiiiea  electioue  parilique  voto  cleripo- 
pulique  ac  omnium  prineipum  Maguntine  metropolis  gubernacula,  quamquam  coaetus,  re- 
genda  suseepit,  processione  eleri  lotius  principuraqne  splendore  omniunique  populornm 
frequenlia,  deduceutium  ipsum  in  iubilo,  gloriosissime  propriam  est  locatus  in  sedem.  Et 
demum  —  dnobus  viris  apostoliee  *edis  legntis  binc  inde  suffultus  —  per  iniposilioneiu 
manus  ministeriumque  episcoporum  suorum  plenitudinem  olficii  sui  sollempnissirae  est 
adeptus  et  nonien."  Vita  Arnoldi.  in:  Böhmer,  Font  III,  274  und  Jaffe,  Mon.  Mog. 
012.  —  Arnoldus  nun  moram  facieus,  cum  fuisset  ut  moris  est  ab  imperatore  regalibus 
investitus,  Moguntiam  veuit  ibique  -oleinniter  est  snseeptus.  Christiani  Chron.  Mog.  in: 
Böhmer,  Font.  II,  200.  u.  Jaffe,  Mon.  Mog.  085,  —  Eine  urk.  k.  Friedrich  I  von  1153 
Juli  12  (IV  id.  Julii)  unterzeichnet  Henricus  uotarins  vice  Arnoldi  Mogiintini  »rchiepi- 
scopi  et  cancellarii.  Stumpf,  RK.  nr.  3077.  —  Vergl.  Baumbach,  Arnold  v.  Seie- 
hofen. 34.  3 

Zeuge  bei  k.  Friedrich  I,  welcher  dem  kloster  Weingarten  zahlreiche  von  seinen  vorlahreu 
demselben  bewilligte  begünstigungen  nebst  genannten  besifcungen  bestätigt.  Stumpf, 
RK.  nr.  3670.  4 

Zeuge  bei  k.  Friedrich  I,  welcher  dem  bisthum  Bamberg  wiederholt  den  besitz  der  abtei 
Nieder-Altaich  bestätigt.  Stumpf,  RK.nr.368I;  auch:  Meiller,  Regesten  zur  Gesch. 
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der  Markgrafen  etc.  aus  dem  Hause  Babenberg.  36;  Meiller,  Regesta  aeorum  Salisb. 
73,  nr.  9();  Heinemann,  C.  d.  Anhalt.  I,  Abth.  II,  295.  5 
beurkundet,  dass  abt  Eberhard  zu  Gerode  v.  Gunzelin  v.  Grosus  (Crossen)  ein  gut  zu  Brustede 
erkaufte,  das  derselbe  im  provinziaigericht  zu  Mittelhausen  in  die  bände  von  4  edeln  de- 
legierte, worauf  diese  in  gegenwart  des  erzbischofs  zu  Erfurt  das  gut  dem  kl.  Gerode 
durch  die  hand  des  advocaten  graten  Erwin  und  dessen  bruder  Ernst  Überwiesen,  und 
der  erzb.  kauf  u.  delegation  conßrmierte.  Z.:  diepröpste:  Heinrich  von  St.  Maria  in  Erfurt, 
Burchard  von  Gicheburg,  Godebold  von  Fritzlar,  Sigclo  c&mmerer  von  Mainz,  Adelbert 
von  St.  Severin,  Giselbert,  Conrad;  die  capelläne:  Ruding.  Rudolph,  Gumbert,  Gernold; 
die  laien:  Otto  markgraf  von  Lamburg,  Hermann  graf  söhn  des  markgrafen,  Adelbert, 
Wilhelm  graf  von  Glizberg,  Gotfrid  graf  von  Cigenhagen  et  Poppo  dessen  bruder,  Emicho 
graf  von  Boimeneburg.  Adelbert  graf  vou  Eberstein;  die  ministerialen :  Embrico  rhein- 
graf,  Henrich  Vitzthum,  Wernher  iruchsess,  Hartroc  schenk,  Conrad,  Godebold,  Hartwig 
marschall,  Burchard  von  Assenhurg,  Conrad  von  Heppehefde.  Meingo  von  Kirchdorf, 
Sigibold,  Hartwig  und  des*en  bruder  Hartmann,  Haward,  Wernher,  Giselbert,  Huc, 
Otmar  u.  dessen  bruder  Wolfhelm,  alle  von  Erfurt.  A.  1154,  ind.  2,  reg.  1.  Wolf,  Ge- 
schichte des  Eichsfeldes.  Urkb.  8,nr.  6;  Schuttes,  Dir.  dip.  H,  113;  Heinemann, C. 
d.  Anhalt.  I.  Abth.  II,  2(38.  —  Vergl.  Varrentrapp,  Christian  I.  S.  7;  Tettau, 
Ueber  d.  Aechth.  d.  Stiftgsurk.  d.  Kl.  Völkenrode,  in:  Ztsch.  f.  Thür.  G.  VIII.  268; 
Knochenhauer,  G.  Thüring.  z.  Zt.  d.  erst.  Landgrfenh.  148;  Tettau,  Beitr.  z.  d.  Reg. 
d.  Gr.  v.  Gleichen,  in:  Mittheil.  d.  Ver.  f.  G.  u.  Allerihk.  v.  Erfurt.  V,  148;  Reitzen- 
stein,  Reg.  d.  Kr.  v.  Orlamünde.  47;  Werneburg,  Geschichtliches  über  die  Grafen 
von  Gleichen,  in:  Mittheilungen  des  Ver.  f.  G.  von  Erfurt.  VI,  28.  6 

bemüht  sich  die  mainzer  kirche  aus  ihrer  Verwahrlosung  aufzurichten  und  die  ehre  des 
Stuhles  (Quippe  Maguntina  sedes  et  in  suffraganeisgloriosa  et  in  principibus  est  nobilis- 
sima  et  hoininibiis  et  rebus  ditissima  et  in  potestate  et  ditione  amplissima.  Ei  namque 
obedit  Saxonia  et  Thuringia,  Franconia  et  Asia,  Suevia,  Boemia  et  Moravia.)  wieder  her- 
zustellen. Er  beruft  desshalb  ein  concil,  welches  die  verdächtigen  glieder  des  clerus  ent- 
fernt und  massregeln  zur  pflege  der  religion  und  christlichen  liebe  trifft.  (Unde  tandem 
auctoritate  aposiolica  in  Letare  Jherusalom  tocius  sui  metropolitanatus  convocato  con- 
cilio,  manifestam  hominum  suspectionem,  qnantuni  potuit,  perse  et  venerabiles  episcopos 
qui  presentes  et  cooperatores  aderant.  canonicis  edictis  et  legibus  a  cleri  elinünavit  con- 
sorcio,  aliaqne  que  ad  domu«  dei  decorem,  queque  religionis  Studium  caritatisque  fervo- 
reni  obducerent,  modis  omnibus  conciliabat. )  Vita  Arnoldi.  in:  Böhmer,  Font,  in,  275 
u.  Jaffe,  Mon.  Mog.  612.  —  Ad  synodum  Moguntinam  provincialem  additamentum. 
Binterim  n.  Floss,  Supplem.  concil.  Germ.  8  —  Vergl.  Prutz,  Kaiser  Friedrich  I. 
Bd  I,  329;  Baumbach,  Arnold  v.  Selehofen.  38.  7 

Zeuge  bei  k.  Friedrich  I,  welcher  die  stiftuug  des  nonneuklosters  St.  Maria  in  Cassel  durch 
den  grafen  Heinrich  v.  Wodenesberch bestätigt.  Stumpf,  RK.  nr.  3685;  auch:Schul- 
tes,  Dir.  dipl.  II.  107.  8 

Zeuge  bei  k.  Friedrich  I,  welcher  dem  herzog  Gotfrid  von  Löwen  die  vogtei  über  die  abtei 
Parc  bei  Löwen  überträgt  Stumpf,  RK  nr.  3693.  9 

beurkundet  bestäticend.  dass  das  kl.  Lippoldsberg,  welches  mangel  an  weidland  hatte,  eine 
öde  strecke  bei  Hofgeismar,  wo  sonst  ein  jetzt  verfallenes  dorf  Hildenesheim  gestanden, 
erworben  und  sich  desshalb  mit  dem  zehcntberechtigten  pfarrer  Siffrid  von  Lüdenhausen 
verglichen  hat.  A.  in  domo  nostra  Chesmarie  1155,  reg.  3,  pont.  nrl  2.  Falckenhei- 
ner,  Ueber  die  ältesten Gränzen der  Diöcesen  Mainz u.  Paderborn,  in:  Zeitsch.  f.  Hess. 
Gesch.  I,  162;  Falckenheiner,  G.  d.  Hess.  Städte  u.  Stifter.  II,  262.note  2.  10 

beurkundet,  dass  sein  Vorgänger  A(delbert  I.)  zehn  mansen  zu  Altenvinethen  undNiuzasen, 
welche  „quedam  Wizenthaft  femina  Eksuit  nomine"  dem  hl.  Martin  übergeben  hatte, 
dem  kl.  Lippoldsberg  geschenkt  habe,  dass  dann  diese  Schenkung  durch  dessen  drei  nach- 
folger  Albert  den  jO tigern,  Marcolf  u.  Heinrich  bestätigt,  nunmehr  aber  von  einem  ge- 
wissen Hathemar  von  Bendeleve  angefochten  worden  aei,  ferner  wie  diese  anspräche  auf 
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seine  Vermittlung  durch  hinauszahlung  von  zehn  taleoten  seitens  des  kloster*  ausgeglichen 
und  wie  dieses  abkommen  durch  den  propst  Günther  auf  dem  placitum  celeberrimum  zu 
Selegesbache  vor  markgraf  Albert  und  graf  Christian  unter  den  hier  erwähnten  merk- 
würdigen rechtsfbrmlichkeiten  gefestigt  worden  sei  Z. :  Ego  Arnoidas  qni  sanete  Mogun- 
Une  sedis  gratia  Dei  sum  id  qnod  sura ;  die  äb(e :  von  St.  Petersberg  zu  Erfurt,  Chelperad 
v.  Aldesleve,  v.  Cherenrothe,  Nanther  v.  (Gochke)  Gozke,  Heinrich  v.  Walkenrethe; 
die  propst« :  Adelhard  v.  St.  Severus  in  Erfurt,  Conrad,  Gunther  propst  v.  Liuppoldes- 
berge;  die  capelläne:  Chiernotua  notar,  Godefrid;  die  laien:  Adelbert  markgraf,  Lothe- 
wig  graf  von  Lare,  graf  Rether  von  dem  Werder,  graf  Sichebodo  v.  Scartfelle,  Ethelcherus 
graf  v.  Ilveld,  graf  Erwin  v.  Dunoa  u.  dessen  bruder  graf  Ernst;  die  rieht  er:  Guooelin 
v.  (Crochuk)  Crozuk,  Heinrich  von  Booc,  Arnold  v.  Rodenleve,  Bruno  v.  Bendeleve, 
Bruno  v.  Walderstide,  Eriwus,  Conrad  Linse.  A.  1155,  pontif.  n.  2.  D.  Northuni.  Wi- 
gand, Archiv  f.  G.  u.  Alterthumsk.  Westfalens.  IVT,  222  —  224;  Raumer,  Reg.  bist. 
Brandenb.  205;  Heinemann,  C.  d.  Anhalt  I.  Abth.  II,  300  nr.  411.  —  Vergl.  Cohn 
in:  Göttinger  gelehrte  Anzeigen.  1870.  II,  1189;  Leitzmann,  Diplom.  G.  d.  Grafen 
v.  Beichlingen,  in:  Ztschr.  f.  Thür.  G.  V1H,  231.  11 

bestätigt  die  Stiftung  der  collegiatkirche  zu  Nörten  durch  seinen  Vorgänger  Lupoid  und  ins- 
besondere den  derselben  geschenkten  wald  Meissenberch.  Z.:  Hartmann  dompropst,  Si- 
gelo  cammerer,  Hertwin  decan.  Conrad  propst  zu  St.  Gingolf;  die  capelläne:  magistor 
Balduin,  Ruding,  Dragebodo,  Winter;  die  laien:  Conrad  von  Rostorp,  Helmerich  von 
Rosteberge,  Hildebrecht  von  Edcsson,  Gumprecht  von  Rostorp.  F.  1155,  ind.  8.  D.  Mo- 
guntie  12  kal.  Julii.  Guden,  C.  d.  I,  223;  Wolf,  Gesch.  v.  Nörten  3;  Würdtwein, 
N.  sub«.  II,  praef.  42;  Herapel,  Invent.  I,  93;  Knesebeck,  Urkb.  zur  Gesch.  d.  v. 
i.  36;  Baumbach,  Arnold  v.  Sclehofen.  43.  12 


stellt  die  in  dem  hafen  daselbst  von  den  kaufleuten  des  reichsortes  Duisburg  zu  entrich- 
tenden zollgefälle,  welche  während  des  kriegs  seines  Vorgängers,  des  erzbischofs  Adel- 
bert I,  gegen  den  könig,  übertriebet)  erhöhet  worden  waren,  auf  den  alten  satz  zurück. 
Z.:  Hartinann  dompropst,  Hertwin  dechant,  Sigelo  cämmerer;  die  capelläne:  Conrad 
propst  zu  St.  Gingolf,  Baldewin,  Ruding,  Gernot;  diebürger  (burgenses)  Helperich  Vitz- 
thum, Hermann  schultheiss,  Arnold  v.  Selehoben,  Dudo  u.  dessen  bruder  Wienand,  Sa- 
lemann;  die  officialen:  Emst  Waltpodo,  Arnold  der  grosse,  Wernher  der  kleine,  Wernher 
croio,  Hartwich,  Heftrich,  Otto,  Gottschalk  der  kleinere,  cämmerer,  Dragebodo,  Conrad, 
Walter,  Giselbert,  Hartlebus  omnium  prepositu«,  Wolpero  v.  Selehoben  und  Ebhelm. 
Die  actores  hujus  negotii  waren :  Hermann,  Wolpero,  Winemar,  Inkelbert,  Heiurich, 
Merten,  Godebold.  A.  1155,  ind.  II  (?>.  D.  Magunt.  Teschenmacher,  Ann.  Cliv.  3; 
Bünau,  Leben  Frieder.  394;  Kleine,  Dipl.  Duisb.  hist.  N.  d.  or.  S.  7,  nr.  II;  Lacom- 
blet,  Niederrh.  Urkb.  I,  264.  nr.  382;  Gengier,  Cod.  jur.muncip.  945.  — Vergl.  La- 
comblet,  Archiv  f.  d.  G.  des  Niederrheins.  HI,  Heft  I,  14;  Scholz,  De  Conr.  princ. 
territ,  23.  note  63;  Heusler,  Der  Ursprung  d.  deutschen  Stadtverfassung.  176;  Kolbe, 
Erzb.  Adelbert  I  von  Mainz.  142;  Bockenheimer,  Beiträge  z.  d.  G.  d.  Stadt 
Mainz.  12.  13 


tauscht  ministerialen  mit  dem  kl.  Quedlinburg  dergestalt,  dass  er  zwei  söhne  des  Theode- 
rich von  Geismar,  welche  d'e«er  mit  einer  Quedlinburger  ministerialin  erzeugt  hatte, 
hingiebt  und  dagegen  zwei  söhne  des  Suidiger  von  Geismar  erhält.  Z.:  Godeschalc  propst 
von  Heilgenstadt,  Giselbert  propstzuSt.  Moritz,  Conrad  propst  zu  St.  Gingolf;  capelläne: 
Rudinger,  Godefrid,  Gernot,  Tragebodo ;  die  laien :  Adelbert  graf  von  Eberstein,  Dudo 
burggraf  von  Rusteberg;  ministerialen:  Helferich  Vitzthum  zu  Mainz,  Heinrich  Vitzthum 
zu  Erfurt,  Conrad  von  Gesmare,  Odelrich  und  dessen  bruder  Hertwig  von  Rusteberg, 
Werner  truchsess,  Hertwig  u.  Hartmud  marschälle,  Rudeger,  Friedrich,  Bruno,  ministe- 
rialen von  Horeburg.  A.  1155,  ind.  II  (?).  G  uden,  C.  d.  I,  221 ;  Erath,  Cod.  Quedl. 
89;  Schöttgen,  Inv.  43;  HeusBer,  Erbämter.  17 ;  Würdtwein,  N.  subs.  H  praef. 
42;  Bünau,  Leben  Friedrich.  IS.  394;  Kettner,  Annal.  Quedlinb.  184;  Schultes 
Dir.  dipl.  U,  46.  14 
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schenkt  dem  kl.  Uasungen  auf  bitten  des  abtes  Hildebold  den  zehent  der  brachfelder  zu 
Stellebach.  Z,:  die  Sbte:  Gelfrad  abt  zu  Erfurt,  Engelbert  v.  Völkenrode;  Heinrich dom- 
cuatos  zu  Aschaffenburg ;  die  pröpste :  Gottschalk  v.  Heiligenstadt,  Adelhard  zu  St.  Se- 
verus, Giselbert  zu  St.  Moritz,  Conrad  zu  St.  Gingolf;  die  capl&ne:  Ruding,  Balduin, 
Wintber,  Heinrich,  Gernod  notar;  die  miniaterialen  :  Wernher  truchsess,  Arnold  schenk, 
Godebold,  Hartwin  marschälle,  Heinrich  Vitzthum  v.  Erfurt,  Giselbert,  Hugo,  Härtung 
u.  dessen  bruder  Wernher.  0.  d.  Stumpf,  Acta  Mag.  60.  —  Vergl.  Schlereth,  Das 
KL  Hasungen.  in:  Ztach.  d.  Ver.  f.  Hess.  G.  IIIb,  143.  15 

In  seiner  gegenwart  verleiht  abt  Sigerus  zu  St.  Maximin  hii  Trier,  nachdem  die  wider  recht 
zu  leben  gereichten  zehnten  und  patronatsreohte  verschiedener  kirchen  in  den  diöceaen  von 
Mainz,  Trier  u.  Metz  ihm  gerichtlich  wieder  zugesprochen  worden,  diese  von  neuem.  A. 
1155,  ind.  3,  epact.  15.  Beyer,  Mittelrhein.  Urkb.  II,  29.  16 

bemüht  sich,  die  von  den  reichen  der  stadt  und  umgegend  seiner  kirche  entrissenen  besitz- 
uogen  wieder  zu  gewinnen,  wodurch  er  mit  jenen,  namentlich  mit  der  familie  der  Mein- 
gote  und  mit  dein  pfalzgrafen  Hermann  bei  Rhein,  in  heftigen  kämpf  gerieth,  obschon  er 
denselben  zu  vermeiden  bestrebt  war.  Tandein  cum,  potissima  episoopatus  deperditum 
ire  cottidianis  incendüs  rapinis  afflictionibus  et  exartionibas,  com  altaria  execrari,  vita 
cum  rebus  privari  suos,  dolore  cottidiano  compiceret;  ratm,  quod  in  tali  foro  melius 
contingere  potuit ;  statuit  vim  vi  repetiere,  mucrone  mucronem  —  Certatum  est  magna 
vi  multoque  discriminc  hic  pro  domo  dei  contra  impios,  pro  lege  dei  sui  contra  sacrilegos, 
pro  pauperum  pupillorumque  tntamine  contra  predonei;  illi  autem  ab  omni  fidelium  eli- 
minati  consorcio  contra  deum  et  ecclesiam,  contra  dominum  et  episcopum  et  pastorem 
sunm,  contra  iusticiam  et  equitatem,  contra  fas  et  licitam,  sacrilega  rapaci  et  parricida 
manu  armabantur.  Vita  Arnoldi.in:  Böhmer,  Font. III, 276  u.  Jaffe,  Mon.  Mog.  614 
und  615;  Bellum  fuit  inter  Arnoldum  aeum  et  Hermannum  Palatinum  comitem.  Ann. 
Disib.  in:  Böhmer,  Font  III,  213  u.  M.  G.  SS.  XVII,  28;  Bellum  fuit  inter  aeum  Ar- 
noldum Hermannum  palatinum  comitem,  sed  Amoldus  terga  vertit.  Chron.  Sampetr.  ed. 
Stübel.  in:  Geschichtsqq.  d.  Provinz  Sachsen.  I,  30.  —  Vergl.  Trithemius,  Chron. 
Sponh.  253;  Prutz,  K.  Friedrich  I.  Bd  I,  330;  Baumbac h,  Arnold  von  Seiehofen. 
38,  39  u.  40.  17 

nimmt  den  zweiten  fuss  «am rat  dem  Schenkel  von  dem  cruoifix  Benna  (den  einen  hatte  erzb. 
Marcolf  nach  Rom  geschickt.  Vergl.  oben  bei  Marcolf  nr.  11)  u.  bedient  sich  des  werthes 
desselben  in  dem  kämpfe  ge^en  den  pfalzgrafen  Hermann.  Ann.  Disibodänb.  in:  Böh- 
mer, Font.  III,  2t5  u.  M.  G.  SS.  XVII,  2J;  Ex  apertis  thesauris  suis  et  ecclesie  sue, 
pro  honore  Dei  ut  vir  in  hostes  exiviu  Vita  Arnoldi.  in:  B  öhmer,  Font.  TU,  276  und 
Jaffe,  Mon.  Mog.  614.  18 

beklagt  sich  in  einem  schreiben  an  den  abt  Wibald  über  den  pfalzgrafen  bei  Rhein  und 
bittet  jenen,  dass  er  ihm  bei  dem  kaiser  hilfegegen  denselben  verschaffe.  A.  1158.  Jaffe, 
Mon.  Corb.  571.  —  Vergl.  Baurabach,  Arnold  von  Seiehofen.  38.  19 

zieht  den  kürzeren  gegen  den  pfalzgraf  Hermann,  wesshalb  er  dem  aus  Italien  zurückkeh- 
renden kaiser  entgegenreist,  den  er  in  Regensburg  trifft,  wo  sich  aber  auch  der  pfalzgraf 
einfindet.  Veneruut  ad  eam  curiam  [Ratisponam]  Arnoldus  Magnntinus  aeus  et  prae- 
dictus  Uerimannus  Rheni  palatinus  comes,  uterque  alter  de  altero  querimoniam  facientes. 
Denique  manente  in  Italia  principe,  totnm  pene  Transalpinum  imperium  seditionibus  mo- 
tum,  ferro  flamma  publicisqne  congressionibus  turbatum,  absentiam  sui  sensit  praesulis. 
Inter  quos  hi  duo  magnates,  tanto  ad  nocendum  efficaciores  quanto  fortiores,  totam  pene 
Rheni  proviuciam  et  praecipue  Maguntinae  civitatis  nobile  territoriura  praeda  caede  et 
incendüs  commacularant.  Igitur  sedente  ibi  in  publico  consistorio  imperatore,  iam  saepe 
nominatus  Heinricus  dux  possessionem  snam  patrumque  suorum  recipit  sedera.  Nam  et 
prooeres  Baioariae  hominio  et  sacramento  sibi  obligantur,  et  cives  uon  soluin  iuramcnto 
sed  etiam,  ne  ullam  vacillandi  potestatem  haberent,  vadibus  obfirraantnr.  Ottonis  Frising. 
ep.  Gesta  Friderici  imp.  in:  M.  G.  SS.  XX,  411.  —  Vergl.  oben  nr.  19  den  brief 
Arnold's  au  Wibald  v.  Stablo.  20 
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Zeuge  bei  k.  Friedrich  I,  welcher  zur  nachweisung  aller  rechtstitel  auf  die  roainzölle  auffor- 
dert. Stumpf,  RK.  nr.  3729—80.  21 
schenkt  dem  kl.  Frcdeslch  (Fridense-le),  dessen  Ursprung  unter  seinem  Vorgänger,  dem 
älteren  Adalbert,  und  dessen  fortgang  er  erzählt,  die  zehnten  in  den  neuen  dörfern  Wi- 
thighusen  und  Lantwerdesberg.  Z.:  lJartmann  dumpropst,  Hertwich  decan,  Sigelouacam- 
merer,  Heinrich  abt  von  St.  Alban,  Cuno  abt  von  >t.  Disibido,  Gottfried  al  t  von  St. 
Jacob,  Craph  abt  von  Spaiiheim,  Anselm  abt  von  Bischofsberg;  die  capl&ne:  Conrad 
propft  von  St.  Gingolf,  Rodhing,  Heinrich,  Gernod,  Dragebodo;  dielaien:  Wilhelmgraf 
von  Glizbtrch,  Adelbeit  craf  von  Eberstein,  Gottfried  graf  von  Spanheim,  Conrad  wild- 
graf u.  dessen  bruder der  ratigraf;  die  ministerialen  :  Fmbrioo  rheittgraf,  Helferich  Vitzthum, 
Arnold  von  Seiehufen,  Weniherr  truchsess,  Haltnaus  schenk,  Harwich  u.  Godboldtnar- 
schälle,  u.  andere  genug.  A.  1155,  ind.  11  i?)  D.  Mi.^untie  9  kal.  Dez.  (Gruber),  Zeit- 
und  Geschicht-Beseheibung  von  Göttiicen.  III,  110;  Wiirdtwein,  N.  sub«.  II.  Ein- 
leitungen: Letzner,  Dassel-  u.  Rimbeck 'sehe  Clin  nik.  B.  VII,  c.  9.  ('S.  1291');  Hempel, 
liivent.  I,  93,  welcher  auf  Nov.  24  recueurt. —  Arm.ld  ward  zugleich  mit  anderen  wohl- 
thStern  des  klosters  im  clior  der  kirche  gemalt.  Letzner,  a  a.  o-  13 lb.  32 
Recogr  oscent  dt  r  Urkunde  k.  F>  ieürich's  I,  widui  ch  dieser  der  bischöflichen  kirche  in  Constanz 
pllo  seither  erworbenen  giiter  nr.d  nchtc  i.t  ter  ai  gäbe  der  grenzen  des  bischöflichen 
sprengeis  bestätigt.  S  t  u  m  p  f ,  RK.  nr.  ■  7~0 ;  nu»h:  Maniiiis,  Chron.  Const.  bei  Pi- 
storius,  III,('»95(Ret£ensb.AusL'.);  Merck.  Chron.d.  Bisth.  Constanz.  160;  Bucelinns, 
Const.  Rhen.  (Frf.  16(37  )  50;  Pressel,  Ulinisches  Urkt.  I,  22.  23 
Recognoscent  der  Urkunde  k.  Friediich's  I,  wodurch  derselbe  das  kloster  Salem  (Salmans- 
weiler)  mit  genannten  btsitzungen  in  seintn  unmittt  Ilaren  schütz  nimmt.  Stumpf,  RK. 
nr.  3731.  'U 
Recognoscent  der  urk.  k.  Friedrich'«  I,  we.duich  dieser  das  kl.  Bert  bei  Germersheini  be- 
schützt und  dessen  vogteirechte  regelt.  Stumpf,  RK.  nr.  3732.  25 
Hoftag,  auf  welchem  der  kaiser  den  pfalzgrafen  Heimann  und  den  erzb.  Arnold  als  land- 
friedensbrecher  zum  hur.detragen  verurtheilte:  der  pfalzgraf  und  seine  anhänger  so«i? 
die  Parteigenossen  des  erzbischofs  mu.-sien  ihre  strafe  wirklich  abbüssen.  Ad  hanc  cu- 
riam  [Wormaciamj  Arnaldus  Maguntinus  archiepiscopus  et  Uermannus  palatinus  comes 
venientes,  de  hoc  quod  abseilte  principe  terram  illatn,  ut  supra  dictum  est,  praeda  et 
incendio  perturbarant,  in  causam  ponuntur,  am!  ohusque  cum  complieibus  suis  reis  tn- 
ventis,  alteri  ob  senii  nurumque  gravitatem  et  pontificalis  ordinis  reverentiam  parcittr, 
alter  peeua debita  plectitur.  Ottonis  Friring.  Gesta  Frider.  LiK  II.  in:M.G.  SS.XX.41i: 

Quippe  vetus  mos  est,  ubi  si  quis  Rege  remoto, 

Sanguine,  vel  llamma,  vel  seditiunis  apertae 

Turbine,  seu  crebis  regnum  vexare  rapinis 

Audeat:  ante  gravem  quam  fuso  sanguine  poenam 

Excipiat,  si  liber  erit,  de  n.ore  vetusto 

Impositum  scapulis  ad  contigni  C«mitatus 

Cogatur  per  rura  canem  con6nia  ferre, 

Sin  alius,  sellain.  Cuius  dispendia  poeuae 

Ille  Palatinae  custos  celeberrimus  aulae 

Non  potuit  vitare  Comes,  cunetisque  videndos 

Portavit  scapulis  passus  plus  mille  latrantem. 

Hanc  quoque  tunc  alii  simili  pro  crimine  poenam 

Sustinuere  decem  Comites,  totidemque  coacti 

Foeda  tulere  canes  generoso  pondera  collo.  Guntheri  Ligurinu«  (Lib.  V.) 
ed.  Spiegel.  112. 

Hermanus  comes  palatinus  Reni  post  longam  guerrani  interse  et  episcopum  Mogunüntun 
in  pace  moritur.  Chron.  montis  sereni.  in :  M.  G.  SS.  XX11I,  151;  Rex  nativitateru  do- 
mini  Wormacie  celebravit.  Ubi  Hermannus  Palatinus  comes  et  Emicho  Cornea  de  Lynea- 
gen  et  Godefridus  de  Spanheim  et  Henricus  de  Kazzenelenbogen  et  Conradus  Corres  d* 
Kirberg,  Henricus  comes  de  Didissen  et  alii  ex  parle  predicti  Hennanni  caoe*  poruve- 
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runt,  et  sie  dominum  Arnoidas  archiepiscopus  ab  exeommunicatione  eos  absolvit.  Ex 
parte  vero  episcopi  canes  portare  quidem  ceperunt  Ludewicus  comes  de  Lohim  et  Wil- 
lielmus  comes  de  Glizberg  et  alii,  sed  ob  reverenciam  archiepiscopi  cessare  abimperatore 
iussi  sunt.  Ann.  Disib.  in:  Böhmer,  Font.  Iir,  213  u.  M.G.  SS.  XVII,  29;  Intereavic- 
torissimus  triumphator  Fredericus  Romanorum  iinperator,  de  Itaiii  —  iuiperialis  diade- 
matis  consecratione  pereepta  —  redions,  omnes  illos  sacrilegos  coram  se,  Wormatie  re- 
sponsuros  domno  episcopo,  evoeavit.  Ubi  in  presentia  totius  curie,  omnesque  in  facieiu 
suam  ad  peile*  reverentUsimi  pontificis  corruentes,  iuxta  quod  scriptum  est:  El  inimici 
eius  terram  lingent,  in  cinere  et  cilicio  satisfacientes,  penas  tanto  facinori  congruas  dede- 
runt ;  et  vindictam,  quo  vulgo  dicitur  harnescharre,  in  medio  hiemis  horridissimi  temporis 
quilibet  in  ordine  sm»  secundutu  suam  dignitatem  vel  couditionetn  nudipes  ad  tenninuin 
usque  statuium  pro  gratia  tanti  pontificis  recuperanda  proprio  collo  cougestans ;  in  pri- 
rais  Hermannus  palatinus  comes  Reni,  sicut  principalis  tanti  flagitii  auetor,  eanem  per 
medium  Intum  portaus.  Alii  sellam  asinariam,  alii  subtellarium  instrumentum,  alii  secun- 
dum  suam  convenientiain  alia,  ri^idis  plantis  alirentibusque,  totius  in  conspectu  ferebant 
concilii.  Vita  Arnoldi.  in:  Böhmer,  Font.  111,277  u.  Jaffe,  Mon.  Mog.  615.  —  Vergl. 
Wächter,  G.  v.  Thüringen  u.  Obersächs.  G.  II,  163;  Buchinger,  Otto  d.  Gr.  in: 
Abhdlgen  d.  bayer.  Akad.  Bd  V,  Abth.  I,  44;  Prutz,  Studien  z.  G.  Kaiser  Friedrich  I. 
Bd  I,  15.  u.  Prutz,  K.  Friedrich  I.  BJ  I,  330;  Grotefend,  Der  Werth  d.  GestaFri- 
derici  des  Otto  v.  Freising.  63;  Franklin,  Reichshofgericht.  I.  76;  Baumbach, 
Arnold  v.  .Seilhofen.  41.  26 

Die  canoniker  von  St.  .Martin  verklagten  ihn  bei  dem  pap<t-*  Hadrian  IV  wegen  seines 
eigenmächtigen  Verfahrens  mit  ihrem  eigenthum  und  d»n  kirchlichen  gütern  überhaupt 
und  weil  er  auf  einer  sy.iode  untersagt  habe,  and-n  päpstlichen  stuhl  zu  appellieren. 
Der  pap"t  beauftragt  deshalb  den  erzb.  Ilillin  von  Trier,  der  legat  für  ganz  Deutsch- 
land war  (ver_'l.  Wegele,  Arnold.  34.  note  43),  die  sache  zu  untersuchen  und  fordert 
Arnold  auf,  sich  entweder  vor  Hillin  od»»r  vor  ihm  selbst  zu  rechtfertigen  und  zu  diesem 
zweck  am  frste  des  hl.  Lucas  (Ort.  18)  nach  Rom  zu  kommen.  —  In  dem  briefe  des 
papstes  von  1156  Febr.  15.  heisst  es:  Hilflino]  aeo  Trevirensi,  apostolicae  sedis  legato, 
significat,  canmiieos  S.  Martini  Moguntinos  secam  questos  esse,  quod  Artnoldus)  aeus 
„prebendam  ipsorum  in  beneficium  laicis,  ip«is  renitenlibus.  Iribuisset,  auruin,  argen- 
tnm  et  alia  ornamenta  ecclesiae  inconsulto  clero  ac  populo  distraxisset,  ac  post  appelU- 
tionem  ad  sese  fa  -tarn  multa  de  bonis  ipsonim  abstulisset11,  praetereaqne  „convocata 
synodo  IVcissK  publice  interdiei,  ne  quisquam  ad  apo<tolicae  sedis  iudicium  praesumeret 
appellare."  Mandat,  investiget,  sitne  ita;  canonicisque  praebendam  restitni  iubeat.  Nnn- 
ciat,  se  Arnoldo  praecepUse,  ut  aut  ad  eum  aut  ad  ipsnm  rproxima  frstivitate  b.  Lucie 
sui  purgandi  causa  accederet."  Jaffe,  Reg  Pont.  nr.  61)21 ;  auch :  Beyer,  Mittelrh. 
Urkb.  I,  ti<>2;  Jaffe,  Mon.  Mog.  402.  —  Hieher  gehört  auch  die  etwas  dunkle  stelle  in 
der  Vita  Arnoldi:  Inteiva  -  inimimiarum undique  collisis  rancoribus,  postquam  funestis- 
sitnos  iniqnitatis  sue  radios  rutilande  pace  tualefidadiscordia  condidit —  contigit,  quod  ve- 
nerabilis  epivropns  Miscepti  vicem  oflicii  fluetuantem  doleret,  quod  hactenus  tempestate 
discordie,  et  nunc  negotiorum  importuno  tumultu,  quieto  sacerdotio  fas  vacare  non  esset. 
Vita  Arnoldi.  in:  Böhmer,  Font.  111,278 u.  Jaffe,  Mon.Moa.  617.  — Vergl.  Prutz, 
K.  Friedrich  I.  Bd  I,  331.  27 

Recogno*cent  der  urk.  k.  Friedrichs  I,  wodurch  dieser  das  cistercienzerkloster  Maulbronn 
und  dessen  b'sitzungen  in  seinen  schütz  nimmt  Stumpf,  RK.  nr.  3734.  28 

Recognoscent  der  urk.  k.  Friedrich's  I.  wodurch  dieser  die  von  k.  Heinrich  V  den  dienst- 
leuten  des  strassburger  münsters  ertheilte  freiheit  von  fiscal  isch^n  abgaben  auch  auf  die 
dienst leute der  kirchen  St.  Thonns  u.  St.  Peter  zu  Strassbnrg  erstreckt.  St  um  pf ,  RK. 
nr.  3735 ;  auch :  W  ü  r  d  t  w  e  i  n,  N.  subs.  VU,  183.  29 

Zeuge  bei  k.  Friedrich  I,  welcher  die  Privilegien  des  grafen  Guido  von  Blandrate  bestätigt. 
Stumpf,  nr.  3736.  30 

Gegenwärtig  als  k.  Friedrich  I  der  cisterciensabtei  Lützel  deren  namentlich  aufgeführte 
Besitzungen  bestätigt.  Stumpf,  RK.  nr.  3737.  31 
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Zeuge  bei  k.  Friedrich  I,  welcher  die  griindung  des  kl.  Neubnrg  im  Elsas«  and  dessen  be- 
sitzungen  bestätigt  Stumpf,  RK.  nr.  3738.  32 

beurkundet  die  Stiftung  des  kl.  'Walsdorf  durch  den  priester  Gottfried  u.  die  dortigen  ein- 
wohner.  Z.:  Hartmann  dompropst,  Hertwin  decan,  Wilhelm  scholaster,  Hugo  cantor, 
Sigebold  cammere"-,  Heinrich  abt  zu  St.  Alban,  Baldemar  abt  von  Bleidenstat,  Gotefrid 
abt  zu  St.  Jacob,  Hildelin  abt  von  Sconawgia,  Gotefrid  von  Böslich,  Gernot  paator  von 
Kambetck;  capellane:  Baldewin,  Rudolph,  Dragebodo;  laien:  graf  Emecho,  Guntram 
von  Half  chenstein,  Eppo  von  Selelach,  Helferich  Vitzthum  von  Mainz,  Warnher  trueb- 
sess,  Conrad  schenk,  Hertwich  und  Godebold  marschälle,  Udelbert  und  dessen  bruder 
Boeniund,  Thedeiichs  von  Widerchis  u.  dessen  s<">hne  Conrad  und  K rafft,  Hupert,  Hein- 
rich von  Recheribach.  Uf6,  irid.  HI  (?)  Kremer,  Oiig.  Nass.  II,  174;  Dcissmaun. 
Gesch.  des  Kl.  Walsdorf.  5.  33 

beurkundet  in  der  Streitsache  zwischen  abt  Gotfrid  von  St.  Jacob  uud  rheingraf  Embricho 
Ober  das  eigen  t  hu  in  eines  an  der  Waldaffa  gelegenen  waldes,  dass  der  rheingraf  auf  seine 
Verwendung  gegen  Zahlung  von  30  mark  auf  alle  von  ihm  erhobenen  anspräche  verzichtet 
habe.  Z. :  Hermann  dompropst,  Burcbard  propst  in  Jechaburg,  Conrad  propst  zu  St.  Gan- 
golf, Ruding,  Heinrich  capellane;  die  laien:  Bertolf  graf  von  Nithe,  Gottfried  graf  von 
Spanheim,  Emercho  rauhgraf,  Gerhard  von  Kelbirau,  Heinrich  Vitzthum,  Embricho  und 
dessen  btuder  Mengot.  A.  1156,  regn.  Fifderico  J.Böhmer's  MS.  aus  Kindlinger's 
Sammlungen.  137,  44.  34 

söhnt  sich  mit  Meingot  aus,  erstattet  ihm  seine  leben  zurück  und  behandelt  ihn  als  seinen 
treuesten  freund.  Post  quam  igitur  auetore  Deo  pax  est  reddita  terris,  et  venerabilis  vir, 
cum  prefatis  hostibua  osculo  pacis  cotiveniens,  quetidani  etiam  ministerialem  suum  nomine 
Mengotum,  qui  contra  eum  t  roni  tempore  perniciosUsimo  studio  moliebatur,  interceden- 
tibus  pro  ipso  prineipibus,  in  gratiam  reoepit.  Bic  enim  erat,  qui,  in  domnum  Magooti- 
num  veteri  et  funestissimo  odio  ad  rxortem  usque  invectus,  omni  tempore  vite  sue  raachi- 
nabatur  contra  eum  et  ipsius  inenarrabilit«  r  sitiebat  esitium.  Receptum  itaque  tanta  gratia 
cepit  respicere,  quod,  restitutis  omnibus  que  lege  benrficiorum  amiserat,  eum  interprimos 
et  preeipuos  amicos  haberet  diligeret  et  foveret  ....  Confidebatque  sibi  venerabilis  archi- 
episcopu-,  eratque  sibi  familiaris  dilectus  et  primus  amicus,  omnemque  domum  eins  te- 
uere diligebat.  Tita  Arnoldi.  in:  Böhmer,  Font.  III,  n.  Jaffe\  Mon.  Mog.  61f>.  — 
Bald  darauf  starb  der  pfalzgraf  Hermann,  dem  auch  Meingot  rasch  im  tod  folgte.  Arnold 
stattete  den  söhn  desselben,  der  auch  Meingot  hiess,  mit  lehen  reichlich  aus  und  den 
onkel  desselben,  Burcard,  der  propst  in  Jechaburg  war,  machte  er  zu  seinem  vertrauten. 
Avur.culum  auttni  nomine  Burcardum,  preposittim  in  Jecheburg,  qui  ante  minus 

erat  aeeeptus,  in  gratiam  receptum,  domesticum  et  familiärem  adeo  sibi  exhibuit,  quod 
splendidum  et  honoratum  et  sibi  collateralem  in  omnibus  consiliis  suisque  secretis  ipeum 
admitteret,  uede  in  oculis  imperialibus  omniunique  prineipum  prefatus  prepositus  non 
modicus  appareret.  Vita  Arnoldi.  in:  Böhmer,  Font.  III,  278  u.  Jaffe\  Mon.  Mos. 
617.  —  Vergl.  Baumbach,  Arnold  v.  Seiehofen.  43.  35 

Zeuge  (Cunradus  Mog.  aeus)  bei  k.  Friedrich  I.  welcher  der  Stadt  Worms  einen  stadtfrieden 
verleiht  und  zur  erhaltung  desselben  ein  gericht  aus  achtundzwanzig  bürgern  bestellt. 
Stumpf,  RK.  nr.3769;  auch:  Bresslan,  Diplom. centum.  130;  Nohlmanns,  Vita 
Arnoldi.  Reg.  nr.  32.  36 

begiebt  sich  unter  einer  zahlreichen  begleitung  mit  Umgebung  der  Alpen  auf  dem  weg  durch 
Oesterreich  und  über  das  adriatbche  meer  nach  Italien  um  die  befreiung  seinea  metropo- 
litansprengels  von  der  amtssphäre  des  erzb.  von  Trier  als  päpstlichen  legaten  zu  erlangen. 
(Namque,  com  Treverensis  aeus  legationis  qua  fungebatur  potestatem  ad  Germanie  omnes 
ecclesias  quadam  jurisdictione  intenderet,  cogitabat:  qualiter  ipsam  a  se  et  ab  omnibus 
sui  metropolitanatus  depelleret  finibus.);  nach  einer  gefahrvollen  seereise  feiert  er  Ostern 
in  Venedig,  wo  er  höchst  ehrenvoll  empfangen  wurde,  (die  emendation  Jaffe'a:  „festi- 
niseima  a  Venetia  oneraria  donati"  anstatt  „festivissimo  a  Veoetia  honore  donati"  be- 
zeichnet Wattenbach,  Deutschland's  Gqq.  3  Aufl.  S.  381  notwendiger  weise  als 
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„überflüssig  ")  Vita  Arnoldi.  in :  Böhmer,  Font.  HI,  283  u.  Jaffe,  Mon.  Mog.  623. 
Baumbach,  Arnold  v.  Seiehofen.  46.  37 

Auf  der  weiteren  seereise  berührt  er  Sicilien  und  kommt  dann  nach  Narni ;  hier  halt  er  sich 
längere  seit  auf,  nm  den  papst  zu  erwarten,  der  ihn  freundlich  aufnimmt  ...  postquam 
Nargine  moram  diutinam  habuerunt,  vix  tandein  apostolicam  venerunt  presenciam.  Re- 
oepit  itaque  venerabilis  papa  Adrianus  domnura  Arnoldum  Maguntinum  tantoque  euro 
honoratum  habuit  solempni,  et  eo  dignitatis  splendore  pre  cunctis  Romane  curie  honesta- 
tum,  ut,  quotiens  Maguntinns  ingrediebatur  ad  ipsuin  domnus  papa,  ei  asiurgens,  colla- 
teralem  sibi  aoceptnm  magnificnin  et  gloriosnm  omnibus  exhiberet,  omnisque  curia  obse- 
quio  magnificentissirao  sibi  inclinaret.  Vita  Arnoldi.  in:  Böhmer,  Font  III,  284  nnd 
Jaffe,  Mon.  Mog.  623.  —  Vergl.  Baumbach,  Arnold  v.  Seiehofen.  46  note  4.  38 

Papst  Hadrian  IV  erklärt  das  erzbisthum  Mainz  sainmt  seinen  suffraganbisthflmern  als 
exemt  von  der  gewalt  des  als  päpstlicher  legat  für  Deutschland  fungierenden  erzb.  ron 
Trier  und  ernennt  Arnold  selbst,  der  sich  den  stufen  des  apostolischen  stuhle»  ge- 
nähert habe,  zu  seinem  Vertreter  innerhalb  des  mainzer  metropolitansprengels.  (perso- 
nam  eins  cum  toto  episcopatu  «uo  et  cum  suffraganeis  suis  episcopis  a  iure  legationis, 
venerabilis  fratris  nostri  Y[llini]  Treverensis  episcopi,  apostolice  sedis  legati,  duximus 
absolvendam ;  ita  videlioet :  ut  nec  ipse  aliquis  de  episcopatu  suo,  vel  aliquis  suffragane- 
orum  suorum  episcoporum,  predicto  fratri  nostro  legationis  debito  cogatur  ulterius  re- 
sponderej  Hadrian's  schreiben  an  clerus  und  volk  von  Mainz.  Jaffe,  Reg.  Pont.  nr. 
6944  und  Mon.  Mog.  404  (Epist.  Mog.  nr.  55.  Aus  dem  Cod.  epist.  Reinhardsbr.  ed. 
Höfler.  in:  Archiv  f.  österr.  Gqq.  Bd  V,  Heft  1,  61):  ...  Quid  plura?  Omnem  volun- 
tatem  suam  a  sede  apostolica  impetrans,  vicem  domni  pape  legationemque  super  omnem 
Maguntinam  metropolim  ibidem  reeepit,  et  ecclesiam  suam  de  subiugo  aliorum  exemit 
Vita  Arnoldi.  in:  Böhmer,  Font-  III,  284  u.  Jaffe,  Mon.  Mog.  624;  Arnoldus  aeus 
a  quibusdam  appellatns  ad  apostolicam  praesentiani,  Adrianum  papam  adiit,  a  quo  ho- 
horiöoe  suseeptus,  apostolicam  legationem  promeruit  Ann.  Disib.  in:  Böhmer,  Font 
III,  213  u.  M.  G.  SS.  XVII,  29.  —  Er  nennt  sich  niemals  ,  apostolica«  sedis  legatus.« 

—  Baumbach,  Arnold,  v.  Sehofen.  44.  note  3.  u.  47.  39 

Zeuge  bei  k.  Friedrich  I,  welcher  einen  vertrag  zwischen  herzog  Friedrich  von  Schwaben  u. 
dem  stifte  Wirzburg  Uber  die  theilung  der  kinder  des  wirzburgischen  minislerialen  Bodo 
und  seiner  pattin,  tochter  Heinrichs,  Marschalls  von  Pappenheim,  bestätigt  Stumpf, 
RK.  nr.  3758;  auch:  Lang,  Reg.  I,  217;  Heinemaun,  Cd.  Anhalt.  I,  Abth.  H, 
310.—  Vergl.  Baumbach,  Arnold  v.  Seiehofen.  f>0;  Rei  tzenstein,  Reg.  d.  Gr. 
v.  Orlamünde.  48,  welcher  die  urk.  zwischen  den  15  u.  18  Juni  setzt  40 

kehrt  auf  dem  mühsamen  und  kostspieligen  weg  über  die  Alpen  zurück  und  wird  zu  Mains 
einer  empfehlung  des  papstes  Hadrian  IV  gemäss  (Ad  haec  memoratum  fratrem  nostrum, 
archiepiscopum  vestrum,  ad  vos  tanquam  ad  speciales  et  devotos  filios  suos  cum  uostrae 
gratiae  plenitudine  remittentes,  enm  Universität!  vestrae  attentius  commendamns;  per 
apostolk-a  vobis  scripta  mandantes,  quatenus  ipsum  honoriSce  atque  benigne  et  honest« 
reeipiatis  et  ei  tamquam  pastori  ve.'tro  et  rectori  animarum  vestrarum,  qui  debitam  pro 
vobis  sollicitudinem  eomprobatur  gerere,  in  his,  quae  ad  Deum  et  ad  salutem  animarum 
vestrarum  pertinere  noscuntur,  per  omuia  obedire  curetis.  Data  Narniae  3  idus  Augusti. 
Jaffe,  Mon.  Mog.  404)  aufs  freundlichsie  empfangen;  ...  reversusque  Moguntiae  ho- 
norifice  suseipitur  Ann.  Disib.  in:  Böhmer,  Font.  III,  213  u.  M.  G.  SS.  XVII,  29. 

—  Vergl.  Baumbach,  Arnold  v.  Seiehofen.  47,  note  3.  41 

Reichstag,  auf  welchem  k.  Friedrich  das  aufijebot  zu  seinem  zweiten  zug  gegen  Italien 
machte.  Imperator  pascha  (April  1)  Wormacie  celebravit,  ubi  pene  omnes  prineipes 
Tentonici  regni  couvenerunt  et  in  Loogobardiam  sequenti  anno  cum  rege  se  ituros  jura- 
verunt.  Post  hec  ipso  anuo  imperator  effecerat  arte,  ut  abbates  et  prepositi  et  meliores 
quidam  de  ministerialibus  Moguntine  eoclesie  fidem  in  manum  regis  et  in  manus  qnorun- 
dam  anücoium  eius  darent,  ut  cum  suus  episcopus  Arnoldus  quovis  caau  defecisset  ali- 
nm  non  eligerent  nisi  consilio  eorum  ipse  medius  interesset.  Aon.  Disib.  in:  Böhmer, 

Will,  R«(MI«IL.  46 
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Font.  III,  214.  u.  M.  G.  SS.  XVÖ,  29.  —  Arnold  hoffte  anfangs  von  der  heeresfolge  frei 
bleiben  zu  können,  allein  da  der  könig  denselben  nicht  entbehren  konnte,  inusste  er  sich 
dazu  entschliessen.  Maguntinus  itaque,  imperialem  videns  prevalere  sententiam,  vcrgen- 
tem  sui  quasi  oblitus  etatetn,  ut  vir  virtutum  omniumguarus —  pro  honore  Dei  et  Magun- 
tine  eoclesie;  et  ut  pax  inter  regnuin  et  sacerdotium,  que  tunc  quibusdatn  emergentibus 
causis  adinoduin  erat  elapsa,  reformaretur;  possetque  ad  iiuperii  gratiam  Mediolanenses 
revocare  concordia,  ne  tanta  civitas  deperditum  iret  —  statuitseimperialibusobtemperare 
mandatis.  Vita  Arnoldi.  in :  Böhmer,  Font.  III,  285.  und  Jaffe,  Mon.  Mog.  625.  — 
Auf  diesen  reichstag  bezieht  sich  der  brief  nr.  LIXdes  Epistolarcodex  des  Kl.  Reinhards- 
brunn.  in:  Archiv  f.  österr.Gqq.  (Jahrg.  185«))  Bd  V,  Heft  I,  51,  in  welchem  N.  Roma- 
norum Rex  L.  Lantgratio  schreibt:  „Unde  quouiodo  ex  litteris  luis  episcopum  ino- 
gontinum  tibi  inl'estum  aeeepi  volumus  ut  interim  dilato  talione  ad  enriam  nostram 
Worraatie  habendam  cum  reliquis  venias  prineipibus  ibiquepro  certo  paoom  inter  te  atque 
episcopum  honori  tuo  competentem  faciemus."  42 

Zeuge  bei  k.  Friedrich  I,  welcher  die  stadt  Cremona  in  seinen  schütz  nimmt  und  das  bur- 
genbauen  zwischen  Adda  u  Oglio  verbietet.  Stumpf,  RK.  nr.  3766;  auch:  Protz, 
K.  Friedrich  I.  Bd  I,  435.  4S 

Zeuge  bei  k.  Friedrich  I,  welcher  nach  dem  spruche  des  Hirstenraths  alle  mainzölle  zwischen 
Bamberg  uud  Mainz  aufhebt,  mit  ausnähme  derer  zu  Neustadt,  Aschaffenburg  u.  Frank- 
furt. Stumpf,  RK.  nr.  3767;  auch:  Heinemann,  C.  d.  Anhalt.  I,  Abtb.  II,  315.  — 
Vergl.  Sprenger,  Dipl.  Gesch.  d.  Abtey  Bauz.  2i>2;  Knochenhauer,  G.  Thüring. 
z.  Zt.  d.  erst  Landgrlenh.  151 ;  K  e  i  t  z  e  n  s  t  e  i  u ,  Reg.  d.  Gr.  v.  OrlamUnde.  50.  44 

belehnt  einen  gewissen  Beringer,  um  ihn  zur  theilnahme  au  der  heerfahrt  des  kaisers  nach 
Italien  zu  bewegen,  mit  dem  schlösse  Gamburg,  wogegen  er  von  diesem  die  villa  Broin- 
bach  (Brunnebach)  erhält,  welche  der  erzbischof  der  dortigen  Marienkirche  schenkt.  Z.: 
die  cleriker  abt  Anselm  v.  Seligenstadt,  abt  Otto  v.  Amorbach,  abt  Reinhard  v.  Brom- 
bach; propst  Arnold  v.  A<chaffetiburg,  propst  Burckard  v.  Jecheburg;  Ruding  caplau, 
Gernot,  Heinrich ;  die  laien :  Sigcbold  v.  Zimbera,  Erlebold  v.  Krensheini,  Crafto  v.  Sun- 
nenburg,  (?)  Diether  v.  Maspach,  Gerhard  v.  Kelberowa,  Burkhard  v.  Heiligenstadt,  Eber- 
hard sein  bruder  u.  Menelaus,  Marchward  v.  Mainz,  Helwig  truchsess.  Friedrich  schenk, 
Gotebold,  Hartwich,  Hartmot  marschalke.  A  incastro  nostro  Asehaffenburg.  a.  1157,  ind. 
5.  (Die  Urkunde  enthält  folgenden  jedenfalls  ungewöhnlichen  eingang:  „Legibus  atque  Decre- 
tis  irrefragabili  Catholicorum  virorum,  tarn  sanetorum  Patrum  quam  piissimorum  Principuni, 
sanetione  diffinitum  est,  ut  Eeclesie,  que  munificentia  sunt  Imperiali  dotate,  pro  Imperiali  ob- 
sequio  et  Imperii  tiecessitaie  debeant  se  ipsas  expunere,  atque  ad  Imperialis  honoris  promo- 
vendam  Maiestatem  plena  presidia,  collatione  bonorum  suorum,  presertim  in  bellico  exa- 
inine  ubi  de  Maiestate  Imperii  agitur,  pro  viribus  administrare.  Idcirco  notum  fieri  vo- 
lumus tarn  presentis  quam  futuri  evi  Xpi  fidelibm,  qualiter  pro  immiuente  necessitate 
Mediolanensis  expeditionis,  a  Victoriosissimo  Imperatore  Friderico  nobis  iudeclinabiliter 
indicte;  ut  iuxta  honorem  Imperii  et  Moguntine  Ecclesie  decentiam,  ad  eandem  expedi- 
tionem  plena  et  suföcientimilitumeopianosaeeingeremus.)  Guden,  C.  d.  \,  225;  Asch- 
bach, G.  d.  Grafen  v.  Wertheim.  II,  5;  Haumbach,  Arnold  v.  Seiehofen.  51.  u.  71. 
—  In  einem  rMemoriale  ratione  fundatorum  monastfrii  Brumbacensis."  hpisst  es:  Anno 
incarn.  Dom.  MCLVII,  iniquinta,  XVII  Cal.  Junii  initiatuin  est  fuudamentum  domus  B. 
V.  Marie  in  Brunnbach  sive  Bornebach . . .  jubente,  ordinante  et  proraovente  pie  semper 
et  felicis  recordationis  ac  metnorie  Arnoldo  Moguntine  sodis  Episcopo,  regnante  Friderico 
Imperatore,  quarto  anno.  Aschbach,  G.  d.  Grafen  von  Wertheim.  II,  7;  Joannis, 
R.  M.  I,  562.  —  Hierher  gehört  folgende  stelle  in  der  Vita  Arnoldi :  Monasteria  quedam 
ineepta  perfecit,  ab  initio  quedam  fecit ;  multisque  benefieiis  ea  locupletavit.  Inter  que 
insignia  sunt,  quod  Kancta  Maria  in  Valle  et  quod  Sancta  Maria  in  Burnebach  dicitur. 
Ibi  enim  voluntatem  quiescendi  extremo  declaraverat,  locnmque  sepulcri  feecrat;  feeis- 
setque  votis  satis,  nisi ei aliter  occurrisset  eventus.*  Böhmer,  Font.  III,  280  u.  Jatle, 
Mon.  Mog.  619.  —  In  Urkunden  papst  Hadrian'«  IV.  von  1159  Aug.  17.  Jaffe,  Reg. 
pont.  nr.  7126  und  kaiser  Friedrich's  I  von  1165  Juni  14  (Stumpf,  RK.  nr.  4048)  für 
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das  kl.  Brambach,  in  welcher  die  Schenkungen  an  dasselbe  aufgerührt  werden,  heisst  es 
u.a.  „Ex  dono  Arnoldi  Mog.  aei  Aldcnburnebach."  —  Vergl.  Ussermann,  Episc. 
Wirceb.  353  u.  Cod.  dipl.  46;  Barsch,  Kl.  Steinberg.  150;  Würdtwein,  N.  suba. 
II,  praef.  43;  Scriba,  Genealogische  Beiträge,  in:  Archiv  f.  Hess.  G.  VII,  138;  Scriba, 
Regesten.  IV,  2,  nr.  2605  u.  260G;  Leo ,  Vorlesungen  IV  (Territorien  d.  deutsch.  R.  i. 
Mittelalter.  I.),254;  Ficker,  Vom  Heerschild.  103;  Varrentrapp,  Christian  I.  von 
Mainz.  Reg.  nr.  43.  45 

Zeuge  [Conradus  für  Arnoldus]  bei  k.  Friedrich  I,  welcher  die  Stiftung  des  kl.  Ichtershausen 
bestätigt  u.  dasselbe  in  schütz  nimmt.  Stumpf,  RK.  nr.  3776.  46 

bestätigt  Stiftung  und  Satzungen  des  kl.  Ichtershausen,  sowie  auch  die  bestimtnung,  dass 
Marcward  v.  Grumbach  u.  seine  erben  die  vogtei  haben  sollen.  Z.:  Gerung  bischof  von 
Meissen,  Arnold  domeustos  und  propst  zu  Erfurt,  Burchard  propst  von  Giecheburo,  D art- 
wich propt  zu  St.  Peter  in  Mainz,  Adelhard  propst  zu  St.  Severus,  Gelpherad  abt  zu  St. 
Petersberg,  Engilbert  abt  von  Foleolderoth,  Folpert  propst  v.  Cyriaxberg,  Ludiger  propst 
zu  Uchtericheshusen,  Adelbert  propst  zu  Hugisdorf,  Sifrid  propst  zu  Eiterisburc ;  die  capel- 
läne :  Conrad  propst  zu  St.  Gingolf,  Ruding,  Reinhard,  Gernot  notar,  Adelbert  markgraf 
u.  sein  söhn  Heinrich,  Edelger  graf  von  llvelt,  Marcward  von  Grumbach  u.  seine  söhne, 
Erwin  u.  dessen  brader  Ernst,  Meinhard  von  Muleburg,  Folrad  n.  Sifrid  von  Cranichfelt, 
Gerung  von  Merkisleiben.  Walther  von  Husen,  Heinrich  von  Beriestete,  Härtung  von 
Scharphenbera,  Wernher  von  Bonlant,  Härtung  von  Erpha ;  die  ministerialen :  Helfrich 
Vitzthum  zu  Mainz,  Heinrich  Vitzthum  zu  Erfurt,  Wolfram  schultheiss,  Arnold  der  Rothe, 
Sibuld  der  Weist-,  Gieselbert,  Sibold  söhn  des  Lampold,  Dilmar  u.  dessen  bruder  Her- 
mann. 1157,  ind.  IUI?  Rein,  Thür. sacra.  1,47;  Stumpf,  ActaMag.  65;  Hagke,  Ur- 
kundl.  Nachrichten.  311;  Heineinann,  C.  d.  Anhalt.  I,  Abth.  11,321.  —  Vergl. 
Tettau,  Ueber  die  Aechth.  der  Stiftgsurk.  d.  Kl.  Völkenrode,  in:  Zeitsch.  f.  Thür.  G. 
VIII,  265).  u.  Beitr.  z.  d.  Reg.  d.  Gr.  v.  Gleichen,  iu:  Mittheil  d.  Ver.  f.  Gesch.  u.  Alter- 
thk.  v.  Erfurt.  V,  148;  Reitze n stein,  Reg.  d.  Gr.  v.  Orlamüude.  254.  47 

erwirbt  von  dem  freien  Heinrich  v.  Muliburc  die  hälft«  des  schlosses  Velinhausen  theils 
durch  geld  theils  durch  gütertausch  mit  dem  abt  Gelfrad  zu  St.  Peter  in  Erfurt.  Z. :  die 
pröpste  Arnold  zu  St.  Maria,  Burchard  v.  Gicheburc,  Hartwich  zu  St.  Peter  in  Mainz, 
Adelhard  zu  St.  Severus ;  Adelbert  markgraf  und  dessen  söhn  Uermann,  Sizo  graf  u. 
sein  söhn  Heinrich,  Adelger  v.  Ilveld,  Friedrich  graf  von  Bichelingen ;  Erwin  u.  Ernst 
grafen,  Folrad  v.  Cranichfeld,  Heinrich  von  BerlsHe.  D.  1157.  Schannat,  Vind.  lit. 
II,  4;  Guden,  C.  d.  I,  227;  Sehöttgen,  luv.  44;  Georgisch,  Reg.  I,  028; 
Schultes,  Dir.  dipl.  II,  136;  Förs  tem  a  n  n  ,  Additamenta  rer.  Ilfeld.  S.  5  nr.  3; 
Heinemaiiii.  C.  d.  Anhalt.  I.  Abth.  II,  322.  —  Vergl.  Avemann,  Reichs-  und 
Burgcrafen  v.  Kirchberg.  102;  Würdtwein,  N.  subs.  II,  praef.  44;  Sprenger,  Dipl. 
Gesch.  d.  Abtey  Banz.  274;  Baumbach,  Arnold  v.  Selehofen.  52  u.  104;  Varren- 
trapp, Christian  I.  S.  7;  Lei tz mann.  Diplom.  G.  d.  Graf.  v.  Beichlingen,  in:  Zeitsch. 
f.  Thür.  G.  VIII,  192;  Tettau,  lieber  die  Apchth.  der  Stiftungsurk.  d.  Kl.  Völkenrode, 
in:  Ztsch.  f.  Thür.  G.  VIII,  260  und  Beitr.  z.  d.  Reg.  d.  Gr.  v.  Gleichen,  in:  Mittheil.  d. 
Ver.  f.  G.  u.  Alterthumsk.  v.  Erfurt.  V,  148;  Reitzenstein,  Reg.  d.  Graf.  v.  Orla- 
müude. 50. 

ertheilt  den  erzbischöflichen  dienstlenten  zu  Bochheim,  Bindersleben  u.  Ilversgehofen,  der- 
gleichen den  slavischen  bewohnern  zu  Dittelstiidt,  Melchendorf  u.  Daberstedt  für  ihren 
ein-  und  verkauf  zollfreiheit  zu  Erfurt.  Z.:  die  pröpste:  Arnold  zu  St.  Maria,  Adelhard 
zu  St.  Severus,  Gelfart  abt  zu  St.  Peter,  Reinhard  zum  Spital,  Volpert  zu  St.  Cyriacus"; 
Albert  decan  zu  St.  Maria,  magister  Dilmar,  Bertolt  cantor,  Conrad  custos,  Reginhart, 
Wolchelin,  Rupert,  H-inrich  Boppe;  die  laieu:  Erwin  graf  u,  vogtu.  desseu  bruder  Ernst, 
grafSiczo.Eguinhartu.desseu  söhn  Heinrich;  die  ministerialen :  Sybolt  u.desscn  söhn  Gunther, 
Dytmar  u.  dessen  bruder  Hermann,  Hawart  schultheiss,  Erraendt,  Cristian  schnltheiss  in 
pluralio(?),  Wernher  keilner,  Berthold  marktmeister.Conrad.Fribethel,  Berthold.  A.  1157, 
ind.  IUI  (?)  Faber,  Freigüter.  72;  Schultes,  Dir.  dipl.  II,  137;  Stumpf,  Acta 
Mag.  148.  —  Vergl.  Kirch  ho  ff,  Erfurts  Verfassungszustände  im  Mittelalter,  in:  Neue 
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Mitthcilnngen  d.  Thür-Sachs.  Ver.  XII,  64.  u.  Die  ältesten  Weisthümer  d.SUdt  Erfurt. 
215;  Lambert,  Aelt.  G.  d.  Stadt  Erfurt.  14  u.  20;  Tettau,  Ueb.  d.  Aechtheit.  d. 
Stiftgsurk.  f.  d.  Kl.  Völkenrode,  in :  Zisch,  d.  Ver.  f.  Thüring.  G.  VIII,  269.  u.  Beitr.  z. 
d.  Reg.  d.  Gr.  v.  Gleichen,  in:  Mittheil.  d.  Ver.  f.  G.  u.  Alterthk.  v.  Erfurt.  V,  149.  49 

weiht  den  bischof  Jobann  von  Olmütz.  Domnus  Imperator  secundnm  peticionem  ducis  Boe- 
mie  et  domni  episcopi  et  alionun,  domnum  Johannem  electum  regalibus  investit,  et  in- 
vestitum  ad  domnum  Arnoldum  Maguntie  sedis  archiepiscopum  cum  litterissuis  etlegato 
auo  Alberto  marchione  ad  consecrandum  in  episcopum  dirigit;  archiepiscopus  autem  Um 
honeste  petitiotii  annuens,  eom  Ebrffordie  consecrat,  et  consecratum  una  cum  donmo  Pra- 
gensi  episcupo  gregi  suo  remittit.  Vincentii  Pragensis  Annal.  in:  M.  G.  SS.  XVII,  667 
und  Fontes  rer.  Austriac.  Abth.  I,  Bd  V,  108.  —  Vergl.  Tonrtual,  Böhmen's  Auth. 
an  d.  Kämpfen  K.  Friedrich  I.  Bd  II,  181 ;  Baumbach ,  Arnold  v.  Seiehofen.  52.  50 

bestätigt  die  Schenkungen  des  hofes  Pradis  und  der  kirche  St.  Peter  durch  den  bischof  A I- 
gotus  von  Chur  an  die  klösier  St.  Luzius  und  Katzis  und  erkennt  dessen  reformen  in  den. 
klöstern  Münster  u.  Schennis  an.  D.  1 157.  Mohr,  Cod.  dipl.  Raet.  1,186;  Regesten  der 
Landschaft  Schanfigg.  I,  49.  in:  Mohr.  Schweizerregesten.  51 

Im  vertrauen  auf  die  hohe  gunst,  deren  sich  der  landgraf  (Ludwig  IV)  V.Thüringen  bei  dem 
kaiser  zu  erfreuen  hatte,  beklagt  sich  derselbe  „quod  moguntinus  archiepiscopus  meoin- 
vidus  houori  inopinata  atque  ingenti  potestate  sublimatus  contra  me  preter  spem  quam 
in  eum  habebam  extollitur,  qui  licet  me  dammulam  putaverit  cornutam,  me  tarnen  sibi 
bestiam  sentiet.  ni  vestro  moderaniine  ab  ineepto  prohibeatur."  Höfler,  Fränkische 
Studien.  III.  Der  Epistolareodex  des  Kl.  Reinhardsbrunn  saec.  XII.  in:  Archiv  f.  österr. 
Geschqq.  Bd  V,  Heft  I,  52.  nr.  61.  —  Vergl.  Wattenbach,  Iter  Austriacum.  in: 
Archiv  für  österr.  Gqq.  XIV,  57;  Knochenhauer,  G.  Thüring.  z.  Zt  d.  erst.  Land- 
grfeuh.  151.  52 

K.  Friedrich  I  schreibt  an  L[udwig],  landgrafen  von  Thüringen,  er  solle  gegen  den  ihm 
(sc.  landgrafen)  feindlichen  erzbischof  von  Mainz  jetzt  keine  Vergeltung  üben,  sondern 
zum  tag  nach  Worms  kommen,  dort  werde  er  den  frieden  vermitteln.  (Unde  quomodo  ex 
literi*  tuis  episcopum  mogontinum  tibi  infettum  aeeepi  volumus  ut  interim  dilato  talione 
ad  curiam  nostram  Wormatie  habendam  cum  reliquis  venias  prineipibus  ibique  pro  certo 
pacem  inter  te  atque  episcopum  honori  tuo  competentem  faciemus).  Höfler,  Epistolar- 
codex des  Kl.  Reinhardsbrunn,  in :  Archiv  für  Kunde  österr.  Geschichtsqu.  1050,  Bd  V. 
lieft  I,  51.  —  Vergl.  die  vorige  nummer.  53 

Zeuge  bei  k.  Friedrich  I,  welcher  den  anbau  der  bei  Bremen  auf  beiden  seiten  der  Ochtum 
gelegenen  brüche  gestattet  und  die  von  erzb.  Hartwig  zugelassenen  ansiedier  in  seinen 
schütz  nimmt.  S tum  pf,  RK.  nr.  3801.  54 

Zeuge  bei  k.  Friedrich  I,  welcher  dem  erzbisthum  Hamburg- Bremen  die  Privilegien  von  Lud- 
wig dem  Frommen  bestätigt.  Stumpf,  RK.nr.  3802.  — Vergl.  Chron.  Gotwic.  I,  372.  55 

Zeuge  bei  k.  Friedrich  I,  welcher  die  Privilegien  u.  besitzungen  des  erzbisthums  Hamburg- 
Bremen,  und  insbesondere  den  hof  Lesum  bestätigt.  Stumpf,  RK.  nr.  3803.  56 

Zeuge  bei  k.  Friedrich  I,  welcher  dem  nonnenkloster  zu  Nordhausen  die  reichsburg  und  den 
königshof  daselbst  sammt  allem  zugehör  überlässt  und  dagegen  von  jenem  kloster  zwei 
pfund  jährlicher  einkünfte  zu  Windehausen  und  Bielen  empfängt  Stumpf,  RK.  nr. 
3804 ;  auch  S  c  h  u  1 1  e  s ,  Dir.  dipl.  II,  132.  57 

bestätigt  den  tausch  des  kl.  Amelungsborn  mit  der  kirche  in  Grene  in  bezug  auf  güter daselbst 
und  gegen  den  zehenden  in  Erdisbusen.  Z.:  Reinald  kanzler,  Ekkehard  propst  in  Embike, 
Hartmann  propst  v.  Hamelen,  Adelbert  graf  v.  Euerstein,  Reimbert  v.  Ricklinge,  Poppo 
v.  Blankenberg,  Burchard  v.  Falkenstein,  Haold  v.  Bornem,  Gerung  v.  Schiltberg;  die 
ministerialen  des  herzogs  Heinrich :  Heinrich  v.  Witha,  Liuppold  v.  Hertesberg,  Arnold 
vogt  von  Embike.  D.  Hclgenstat  14  kal.  Maii  1158.  Falke,  Trad.  Corb.  Addenda. 
891;  Hempel ,  Invent.  I,  96;  Spilcker,  G.  d.  Gr.  v.  Everstein.  ürkb.  19;  Ben- 
nigsen, Beitrag  zur  Feststellung  der  Diöcesangrenzen  in  Nordteutschland,  in : 
Ztacb.  für  Niedersachsen.  1868.  S.  45;  Stumpf,  Acta  Mag.  67. —  Vergl.  Max, 
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G.  d  Fürstenth.  Grubenhagen.  II,  361;  Cohn,  Die  Vorfahren  de«  fürstl.  Hauses  Renas, 
in:  Forschungen  z.  d.  G.  IX,  587  ;  Harlan d,  G.  d.  Stadt  Einbeck.  87.  58 
bestätigt  dem  kl.  Rup«>rtsberg  bei  Bingen  die  autgezahlten,  durch  Schenkungen  oder  sonst 
erlangten  guter.  Z. :  Hartmann  dompropst,  Arnold  domcusto*,  Sigelo  dechant,  Willelra 
magistflr,  Hugo  cantor;  die  ähte:  Baldpmar  zu  St.  Alban,  Godefrid  zu  St.  Jacob,  Heinger 
zu  St.  Disibodenberg,  Anselm  zu  St.  Johann  in  Bischofsberg ;  die  pröpste:  Burchard  v. 
Jecheburg,  Hetzekin  zu  St.  Moritz,  Balduvin  zu  St.  Johann,  Godefrid  v.  Frankfurt,  Con- 
rad zu  St  Gingolf;  die  capelläoe:  Ruding,  Dragebodo,  Gernot,  Ortwin;  Cunrad  graf  v. 
Kirberch  u.  dessen  bruder  Emicho  v.  Boimeneburch,  Godefrid  graf  v.  Spaenheini,  Ber- 
thold graf  v.  Nethee,  Gerhard  graf  u.  dessen  bruder  Rupert  v.  Berbach ;  die  freien:  Ger- 
hard v.  Kelverowe,  Marcward  v.  Bergestat,  Wernher  v.  Walebach,  Danimo  v.  Baden- 
heiin;  die  ministerialen :  Helperich  Vitzthum  u.  dessen  bruder  Hermann,  Peter,  Wienand, 
Etubrico  u.  dessen  bruder  Meingot,  Arnold,  Dudo,  Godebold  marschalk,  Wernher,  Rein- 
bodo, Diderich,  (Jartrous,  Friderich  u.  Embricho.  A.  1 158,  ind.  6.  D.  Moguncie  1 1  kal. 
Junii.  Joannis,  Spicil.132;  Würdtwein,  N.  subs.  II,  Praef.  45 ;  Beyer,  Mittelrhein. 
Urkb.  II,  31.  a.  d.  or.  Stumpl,  Acta  Mag.  68;  Weidenb  ach,  Reg.  v.  Bingen. 8.  — 
Vergl.  Avemann,  Die  Reichsgrafen  von  Kirchberg.  318;  Dahl,  Die  heilige  Hilde- 
gardis.  25.  59 
trennt  das  von  der  hl.  Hildegard  gestiftet«  nonnenkloster  Rupertsberg  bei  Bingeu  von  dem 
kl.  Disibodenberg;  doch  soll  der  jedesmalige  abtdes  letzteren  imersteren  noch  die  seel- 
sorge  verschen;  auch  nimmt  er  es  in  seinen  und  seiner  nachfolger  schirm.  Z. :  Hartmann 
dompropst,  Arnold  domeustos  (castos  de  domo),  Sigelo  decan,  magister  Wilhelm,  Hugo 
cantor,  Baldemar  abt  von  St.  Alban,  Gotefrid  abt  von  St.  Jacob,  Heringer  abt  von  Di- 
sibodenberg, Anselm  abt  von  Johannisberg,  Burchard  propst  von  Gicheburg,  Hezechiu 
propst  von  St.  Moritz,  Balwiu  propst  von  St.  Johannis,  Godefrid  propst  von  Frankfurt, 
Conrad  propst  von  St.  Gingolf;  die  capelläne:  Ruding,  Dragebodo,  Gernot,  Ortwin; 
Gotfrid  graf  von  Spanheym,  Conrad  graf  von  Kirchberg  u.  dessen  bruder  Emicho  von 
Botueneliurg,  Bertold  graf  von  Nithee,  Gerhard  graf  u.  dessen  bruder  Rupert  von  Ber- 
bach; die  freien:  Gerhard  von  Kelberau,  Marquard  von  Bergistat,  Wernher  von  Wale- 
bach; die  ministerialen:  Helperich  Vitzthum  u.  dessen  bruder  Hermann.  Peter,  Wienand, 
Enibrioo  und  dessen  bruder  Meingot,  Arnold,  Dudo,  Godebold,  Reinbodo,  Dietherich, 
Friderich  u.  dessen  bruder  Embrico,  Hattro,  Inckelscalc.  A.  1158,  ind.  6.  D.Mogontie  11 
kal.  Junii.  Guden,  Cd.  I,  229;  Georgisch,  Reg.  I,  632;  Würdtwein,  Monast. 
Pal.  IV,  203;  Wagner,  Die  Wüstungen  der  Prov.  Rheinhessen.  49 ;  Joannis,  Spicil. 
I,  132;  Beyer,  Mittelrh.  Urkb. 1, 676.— Vergl.  Würdtwein,  N.  subs.  II. praef. 45; 
Dahl,  Die  hl.  Hildegardis.  25;  Scriba,  Regesten.  III,  70  nr.  1104;  Schaab,  Gesch. 
der  Stadt  Mainz.  III,  400;  Mülverstedt,  üeber  die  Bedeutung  des  Wortes  Dom.  in: 
Ztsch.  des  Harz- Vereins.  II,  Heft  IV,  6;  Baum b ach,  Arnold  v.  Selehofeo.  58.  60 

beurkundet,  dass  Wolfrich  von  Winkel,  ein  ministeriale  des  hl.  Martin  in  Winkel,  zu  ehreu 
des  hl.  Egidius  eine  zelle  (später  kl.  Gottesthal)  daselbst  erbaut  habe  (c.  1 137—1138), 
und  bestätigt  derselben  das  als  dotation  erhaltene  gut  Rendewihuba.  Z.:  die  äbte:  Har- 
pen v.  St.  Alban,  Uellenger  von  St.  Disibodenberg,  Anselm  von  Bischofsberg,  Ruthard 
von  Eberbach;  Hartmann  dompropst,  Arnold  cos  tos,  Sigelo  dechant,  magister  Wilhelm, 
Hugo  cantor;  die  capelläne:  Ludwig,  Conrad  propst  zu  St.  Gingolf,  Ruding,  Gernot, 
Dragebodo;  die  laien:  graf  Gerhard  von  Nuringes,  graf  Rupert  von  Lurenburg.  A.  1158, 
ind.  6  in  camenata  nra.  Maguntie;  Severus,  Mogunt.  eccl.  118  ;  Bodman n,  Rheing. 
Alterth.  176  u.  232  note  e;  Bär,  Gesch.  v.  Eberbach.  I,  21 ;  Rhein.  Antiqu.  2  Abth. 
XI,  225.—  Vergl.  Uennes,  G.  d.  Grafen  v.  Nassau.  I,  36.  61 

verkauft  dem  dompropst«  Herold  v.  Wirzburg,  um  den  kaufpreis  der  bürg  Gelnhausen  be- 
zahlen zu  können,  (Cum  autem  pro  solvenda  pecunia  magnis  curis  angeremur  eo  quod 
servicium  domni  imperatoris  videlicet  expeditio  ad  domandam  Mediolanensium  rebellio- 
nem  tempore  illo  nobis  inoumberet,  hinc  inde  animo  nostro  flticiuanti  hoc  ex  ratione  et 
canonum  auetnritate  solacium  occurrit,  quod  pro  quibusdam  legitimis  necessitatibus  et 
pro  meliorationis  contractu  bona  ooolesiarum  licet  veudere  et  commutare.)  ein  got  in 
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Hohenheim  und  eines  in  Hedenslat,  welche  dem  nonnenkloster  Altmüneter  in  Mainz  ge- 
hörten, für  100  mark  »über,  wofür  er  dem  kloster  als  ersatz  soviel  von  seinen  besitzun- 
gen  in  Britzenheim  giebt,  dass  der  ertrag  für  das  jähr  5  pfund  beträgt  Z. :  Hartmann 
dompropst.  Hertwich  propst  zu  St.  Peter,  Arnold  domcustos,  Gerlach  propst  zuSt.  Victor, 
Sigelo  propst  und  domdechant,  nmgister  "Wilhelm,  Hugo  custos,  Heczkio  propst  zu  St. 
Moriz,  Buichard  propst  von  Jecheburg,  Cunrad  propst  zu  St.  Gingolf;  die  capelläne:  Ru- 
ding,  Gernot,  Drag*bc.do,  Heinrich,  Bertold,  Winter;  die  übte:  Baldemar  zu  St.  Alban, 
Gotelrid  zu  St.  Jacob ;  von  freiherren :  Cum  ad  u.  dessen  bruder  grafen  von  Kereberch, 
Gerlach  graf  v.  Veldenz,  Heinrich  graf  von  Didesso,  Arnold  von  Hagenowe,  Marquard 
von  Bergestat;  die  ministerialen :  Helprich  Vitzthum  und  Hermann  schultheiss,  Enibricho 
und  dessen  bruder  Meiugot,  Arnold  der  rothe  und  Arnold  der  grosse,  Godebold,  Hart- 
mud  marschälle.  A.  1 1öS.  Mon.  Bo.  XXXVIK  75;  Lang,  Reg.  Bo.  1,233;  Stumpf, 
Acta  Mag.  69.  nr.  67;  Scholz,  De  Conradi  priuc.  territor,  24;  Baumbach,  Arnold  v. 
Seiehofen.  5s.  —  Der  besitz  von  Hochheini  wurde  dem  wirzburger  domcapitel  durch  den 
papstCoelestinUI  i.  j.  1195  Juli  5  bestätigt.  Mon.  Bo.  (Mon.  Wirceb.)  XXXII,  I,  151.  62 

macht  den  beabsichtigten  verkauf  der  dem  kl.  Altrnmünster  zu  Mainz  gehörigen  güter  iu 
Hohenheim  und  Hedenstadt  an  das  kloster  Celle  Lei  Wirzburg  wieder  rückgängig  und 
verpfändet  dagegen  rsuperveniente  nobis  alin  evidenti  necessitate  videlicet  expeditione 
domni  imperatoiis  ad  domandam  Mtdiolai  > nsium  n  belliuiem,  consilio  ecclesie,  Hade- 
wige  abbaiissa  cum  universis  sororibus  conseiitiei.te*  die  genannten  güter  an  den  dom- 
propst Herold  v.  Wirzburg  fiir  13t'  mark  silbeis,  wottir  er  dem  kl.  Altenmünster  zu 
Mainz  ein  jährliches  ertrfigni».«  vi.u  sechs  pfund  aus  seinen  gütern  zu  Eltville  u.  Eber- 
bach sichert.  Z. :  Hartmann  dompropst,  Burchard  propst  zu  St.  Peter,  Arnold  doracustos, 
Sigelo  decan  u.  propst  zu  St.  Maria  im  leid,  magister  WiKelm,  Hugo  cantor,  diepröpste: 
Hatzekin  zu  St.  Moritz,  Embrico  v.  Bingen,  Baldewin  zu  St.  Johann  ;  diecapläne:  Conrad 
propst  zu  St.  Gingolf,  Ruding,  Gernot,  Bt-rtold,  Dragebodo,  Hermann  canoniker  zu  St. 
Martin,  Marcward  Angustensis  canonieus;  die  laien:  graf  Sigefrid  v.  Morle,  graf  Bertold 
v.  Nithee,  Gerhard  v.  Kelverowa,  Marcward  v,  Birgestat:  die  ministerialen :  Helpricus 
Vitzthum,  Embrico  söhn  des  Meingut,  Arnoldder  grosse,  Hermann schultheiss,  Wienand, 
Saleman,  Ernest  Waltpodo,  Helmewig  truchsess,  Godebolt  u.  Hartnmt  marschälle,  Herolt, 
Helmewich,  Rudolf;  aus  der  stadt  Wirzburg:  Bernhard  der  kleine,  Hartmann  söhn  des 
Gerbold,  Bertold  söhn  des  L^tericus,  Buivliard  der  weisse.  Richelmus  der  junee  söhn 
des  Riehelm,  Gernot  söhn  de»  Drutmann  v.  BrozzoldesliHim,  Godefrid  scinkae,  Heinrich 
v.  lnkesinken,  Heinrich  sanctipeleineus,  Cunrad,  Heinrich,  welcher  seepfinann  genannt  wird. 
A.  1158,  ind.  G.  Mon.  Bo.  XXXVIIa,  77;  Stumpf,  Acta  Mag.  71;  Lang,  Reg.  Bo. 
I,  233;  Baumbach.  Arnold  v.  Seiehofen,  ös.note  1 ;  Schenk,  Das  Alter  des  Reii  hs- 
gufs  in  Gelnhausen,  in:  Correspondenzbl.  d.  Ge.-aiumivertins.  1874  nr.  10.  S.  75.  63 

bezeugt  die  Schlichtung  eines  Streites  zwischen  den  nonnenklöstern  Altmünster  zu  Mainz  u. 
Celle  bei  Wirzburg  über  «  ine  waldweide  I  ei  Hochheim.  Z. :  markgraf  Conrad,  Boppograf 
von  Henneberg,  Berenger  von  Gamenburg,  herr  Herold  propst  in  Onolzbach  und  dersohn 
seiner  Schwester  Conrad  und  ausserdem  die  äbti-sin  Hadewi"is  von  Altmünster.  0.  d. 
Stumpf,  Acta  Mag.  74.  —  Vergl.  Lang,  Reg.  Boie.  I,  233.  (Gehört  wahrscheinlich 
zum  jähr  115S/)  P>4 

genehmigt  dem  abt  Heinrich  zu  St.  Alban  in  Mainz  dessen  Übertragung  des  hofes  Hasel  ba-h 
an  das  kl.  Eberbach.  Z.:  Hartmann  dompropst.  Arnold  domcustos,  Sigelo  decan  u.  propst 
zu  St.  Maria  im  feld,  Gerlach  propst  zu  St.  Victor,  magister  Willehelm,  Hugo  cantor, 
Burchard  propst  von  Gnheburch,  Hezzekin  propst  zu  St.  Moritz,  Baldemar  abt  zu  St. 
Alban,  Godefrid  abt  zu  St.  Jacob,  Anslulm  abt  v.  Biscovesb. rc,  Hellenger  abt  zu  St. 
Disibodo;  die  cnplä'ne:  Conrad  propst  zn  St.  Gingolf.  Godefrid  zu  Frankfurt,  Rudinger, 
Gernot,  Dragebodo,  Winterius  ;  die  laien :  Bei  thold  graf  v.  Nithee,  Gerhard  graf  und 
dessen  bruder  v.  Herbach,  Marcwaid  v.  Birgestat;  die  ministerialen:  Helprich  Vitzthum, 
Embrico  söhn  des  Mencot,  Arnold  der  rothe,  Arnold  der  grosse,  Salemann,  Embrico  v.  Win- 
kel, Cunrad  v.  Happenhefte,  Werneher,  Heliucwic truchsess,  Godebold,  Hertwich,  Hartniud 
marschälle.  A.  1158,  ind.  6.  Weuck,  Hess.  Landesgesch.il,  104;  Rossel,  Urkb.  der 
Abtei  Eberbach.  I,  37 ;  Scr  iba,  Regesten.  I,  2G  nr.  265  u.  III,  70  nr.  1106.  65 
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l.eurkuudet,  dass  Adelbero,  decan  der  St.  Victorkirche,  19  juehert  Weinberge  und  9  ju- 
ehert acker  den  briidern  zu  St.  Victor  und  durch  sie  den  armen  und  kranken  geschenkt 
habe.  Z.:  Hartmann  dompropst  u.  propst  zu  St.  Stephan;  die  pröpste:  Hartwin  zu  St 
Peter,  Gerlaus  zu  St.  Victor,  Sigelo  zu  Maria  im  feld  u.  stadteämmerer,  Wilhelm  propst 
in  Lintburc  u.  doinschoUster,  Hugo  cantor,  Embricho  v.  Bingen,  Burchard  in  Gicheburc, 
Hezeehin  zu  St.  Moritz;  die  capelläne:  Conrad,  Heinrich,  Ruding,  Heinrich  scholasterzu 
St  Victor,  Liuung  enntor;  <lie  freien:  graf  Wilhelm  von  Glizberc,  Gerhard  graf  von  Nu- 
ringes ;  dio  ministerialen :  Helferich  Vitzthum,  und  dessen  bruder  Hermann  schultheiss, 
Einbricht),  Dudo,  Arnold  u.  dessen  bruder  Ernust  u.  Embricho.  F.  1158.  Joannis,  R. 
M.  U,  588;  Guden,  Gancelini  forte  Gaucelmi  etc.  diploma  etc.  20;  WQrdtwein,  N. 
subs.  II,  praef.  44;  Scriba,  Reg.  IH,  70  nr.  1105.  66 

verlangt  vou  den  Mainzern  Unterstützung  für  seine  theilnahme  an  derheerfahrt  des  kaisers 
nach  Italien.  (Et  quia  Maguntinus  post  imperatorein  prineeps  est  prineipum,  ut  secundum 
Maguntine  ecclesie  decentiam  ad  tantum  imperii  negotium  se  pos«et  acciogere,  sient  ius 
gentium  habet,  a  Magunlinis  civibus  tarn  ministerialibus  quam  burgensibus  stipendia  mi- 
litie  depusc-re  cepit.)  Sein  verlangen  hatte  bereits  gehör  gefunden,  als  sich  der  ministe- 
riale  Arnold,  genannt  Rufus,  erhob  und  „aiebat — forte  ex  privilegio  per  Albertum  civibus 
concesso,  quod  allegavit  —  ipsos  de  iure  nihil  debere,  nihil  domno  episcopo  ex  iustitia  debere. 
Unde  a  cuneti^  etiam  civibus  anitnura  tribuendi  non  sine  magno  episcopi  incoramodo  re- 
voeavit.  Venerabiiis  veropontifex  —  quiadiesexpeditionis  instabant  nec  poterat  ex  indu- 
ciis,  quibus  culpabiles  convenieudi  forent,  legittimis  uti  diebus — tautam  sue  lesionis  iniu- 
riam  neque  ad  resressionis  sue  presentiam  ab  exp?ditione  distulit  prosequendam,"  Vita 
Arnoldi.  in:  Böhmer,  Font.  III,  28%  u.  Jaffe,  Mon.  Mog.  625.  —  Vergl.  Nitzsch, 
Ministprialitüt  und  Bürgerthum.  322:  Ficker,  Vom  Reichsfürstenstande.  I,  25  und 
Ficker,  Ueber  das  Eigenthuni  des  Reichs  am  Reichskirchengut.  in :  Sitzungsberichte  der 
Wiener  Akademie  d.  Wissenschaften.  Bd  72,  Heft  U,  404;  Banmbach,  Arnold  von 
Seiehofen.  50,  51  u.  53.  note  2.  67 

ernennt  bei  seiner  abreise  den  abt  Burchard  von  Jechaburg,  den  onkel  der  jungen  Meingote, 
nachdem  er  ihm  zuvor  die  propstei  St.  Peter  in  Mainz  verliehen  hatte,  im  ganzen  Spren- 
gel zu  seinem  Stellvertreter  in  geistliehen  und  weltlichen  dingen  nnd  überlässt  ihm  und 
seinen  neffVn  die  «tadt  Mainz  bis  zu  seiner  ruckkehr.  Et  eum  tamquam  alternm  se  ip- 
suin  super  iustiniis  suis  disponendis  reliquit;  cui  omnimodani  fidelitatem  tamquam  doniiuo 
suo  iurarunt.  Vita  Arnoldi  in:  Böhmer,  Font.  III,  u.  Jaff6,  Mon.  Mog.  626.  —  Vergl. 
Wegele,  Arnold  v.  Selenhofen.  35;  Scholz,  De  Conradi  prineipatu  territor.  33 ;  Baum- 


bach,  Arnold  v. 


shofen.  48  u.  58. 


68 


zieht  mit  einein  glänzenden  und  wohl  bewaffneten  beere  aus,  bei  welchem  er  strenge  zucht 
hält,  und  trifft  zu  Augsburg  mit  dem  kai^er  zusammen.  Vita  Arnoldi.  in:  Böhmer, 

Font.  III,  L'St'i  und  Jaffe\  Mon.  Mog.  62G;         prin:eps  ipse  haben«  in  comitatu  suo 

regem  Boemiae  ....  Aruoldum  Moguntinum  etc,  etc.  Ottonis  Fris.  Gesta  Friderici.  in:  M. 
G.  SS.  XX,  431.  69 

Zeuge  bei  k.  Friedrich  I,  welcher  einen  streit  zwischen  bischof  Otto  v.  Freising  und  herzog 
Heinrich  dem  Löwen  in  betreff  der  markte  zu  Veringen  n.  München  entscheidet.  Stumpf, 
RK.  nr.  3812;  auch:  Lang,  Reg.  I,  230.  70 

Zeuge  bei  k.  Friedrich  I,  welcher  das  zu  ehren  des  erlösers  und  aller  heiligen  zu  Mantua 
erbaute  hospital  in  seinen  schütz  nimmt.  Stumpf,  RK.  nr.  3815.  71 


zieht  mit  in  die  Lombardei  und  spendet,  tiefergriffen  von  dem  elend,  das  er  erblickt,  trö- 
stungen  der  liebe,  namentlich  gegen  cleriker  und  mönehe.  Vita  Arnoldi.  in:  Böhmer, 
Font".  III,  280  u.  Jaffe,  Mon.  Mog.  627.  72 
vor  Mailand  nimmt  mit  seiner  Schaar  erheblichen  untheil  an  der  belagerung  von  Mailand,  zugleich  aber 
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spendet  er  trost  nach  allen  Seiten  und  sorgt  besonders  für  klöster,  '. 
Vita  Arnoldi.  in:  Böhmer,  Font.  III,  287  o,  Jaffe,  Mon.  Wog.  (527.  73 

erhält  durch  eine  Versammlung  der  fürsten  und  durch  den  kaiser  den  be  scheid,  dass  seine 
dienstleute  bei  Verlust  ihrer  lchen  die  kri^gssteuer  bezahlen  müssten.  (Interim  autem 
quaestio  coram  imperiali  presencia  de  benefieiis  ipsorum  qui  milicie  stipendia  oontempse- 
runt  persolvere  suboita  est.  Et  exinde  prineipum  omninm  emanavit  sentencia,  quod  abiu- 
dicata  eis  forent  beneficia  donec  et  stipem  persolverent  secundum  beneficiorum  iura,  et 
contemptnm  quem  feceran»  per  coniposicionis  dispendinm  Hominis  suis  civiliter expiarent 
Ex  ore  igitur  prineipum  prolata,  ab  imperatore  et  tota  curia  confirmata  est.)  Vita  Ar- 
noldi.  in:  Böhmer,  tont.  III,  287  und  Jaffe,  Mon.  Mog.  628.  (Nach  seiner  rück  kehr 
nach  Mainz  E  vestigio  legem,  ab  imperiali  ore  de  benefieiis  Mediolani  promulgatam  in 
eos,  qni  militie  stipem  sibi  non  dederant,  domnus  episcopus  in  medium  proferebat.  Vita 
Arnoldi  IL  cc.  289  u.  630.)  74 

Während  der  belagerung  von  Mailand  war  gerüchtweise  und  durch  eine  gesandtschaft  die 
künde  eingetroffen,  dass  die  Meingote  und  propst  Burchard  eine  Verschwörung  gegen  den 
erzbischof  ins  werk  gesetzt  hättt  n.  („Dum  Mediolani  hrc  gererentur,  crebra  fama  lega- 
tioque  ferelant:  quod  filii  Mengoti  et  illi,  quo.«  domnus  episcopus  super  ditione  sua  domi 
reliqnerat,  officium  pietatis  et  gratiam,  quam  ipse  cum  eis  fecerat,  interpretati  sunt  in 
maleficium  crudelitatis  et  in  impietatem  ingratitudinis."  Vita  Arnoldi.  in:  Böhmer, 
Font.  III,  287  u.  Jaffe,  Mon.  Mog.  (527;  Quidamex clero  Moguntinae  ecclesiae,  scilicet 
Godefridus  abbas  St.  Jacobi  et  Burchardus  praepositus  St.  Petri,  cum  aliis,  omnesque 
simul  urbani,  majores  cum  miuoribus,  episcopum  snmu  Arnoldum  nimis  exosum  ooeperuot 
habere,  et  imperatorein  advmus  eum  saepe  iuterpellavcrunt:  soliquiSilchoveradicuntur 
partibus  episcopi  favebani.  Annal.  Disib.  in:  Böhmer,  Font.  111,214 u.  M.G.SS.XVU, 
29.)  Arnold  überzeugte  sich  bei  seiner  rückkehr  in  die  nähe  von  Mainz  sehr  bald  von  der 
Wahrheit  jener  nachricht,  denn  „cum  quadaiu  die  Renuin  domnus  episcopus  transire  de- 
cemeret,  ipsi  armata  manu  in  gladiis  et  tclis  in  ipsum  et  suos  insurgerent,  et  transitum, 
ne  in  civitatem  veniret,  conarentur  obstruere.  Postquam  vires  eis  ad  id  perflciendum  mi- 
nus subpeditarunt,  arebiepiscopus,  consultis  fidelibus  suis,  coram  se  responsuros  sibi  ipsos 
voeavit.  Qui  post  multas  dilationes,  simulato  licet  satisfacientes,  de  preteritis  et  que  in 
absentia  sua  contra  ipsum  commiserant  omnem  pollicitabantur  in  condieto  termino  satis- 
factionem.  Ab  illo  ergo  die  cogiiavenint  eum  «icridere.*  Vita  Arnoldi.  in:  Böhmer, 
Font.  III,  288  u.  Jaffe,  Mon.Mog.  629.  — Verj-1.  Prutz,  K.Friedrich  I.Bd  I,  333.  75 

Nach  der  einnähme  von  Mailand  (Sept.  81  trägt  er  viel  zur  friedlichen  ausgleichung  bei  und 
erhält  die  erlaubniss  nach  hause  zurückzukehren.  Factum  autem  est  quod,  cum  omniaad 
houorem  dei  et  magnificeniiam  imperii,  Mediolanen>ibi:s  in  gratiam  per  deditionem  civi- 
tatis reeeptis  [1158  Sept.  8j,  consilio  prineipum,  niaxime  virtute  et  prudentia  Moguntini, 
essent  in  pace  composita,  dominus  Moguntinus  honoratissimus,  et  de  magnifico  obsequio 
a  maiestate  imperii  admodum  regratiatus,  de  latere  imperatoiis  bonisavibus  remeavitad 
propria.  Vita  Arnoldi.  in:  Böhmer,  Font.  III.  L'ST  u.  Jaffe,  Mon.  Mog.  628;  Cumque 
in  sulartioue  tantae  civitatis  ex  maxima  parte  motu.«  ItaWum  reprossos  speraret,  mae- 
nam  partem  exercitus  cnm  suis  optimatibns  ad  propria  redire  permittit.  Inter  quos  prinms 
erat  rex  Boemorum,  dux  quoque  Austriae  cum  copiis  Ungaiorum,  Arnoldus  praesnl  Ma- 
guntinus  dux  Bertholfus  Burgundiae,  cnmites  et  marchiones  magnaque  pars  nobilium. 
Iiis  cum  summa  alacrilate  dimissis,  ip«e  ad  ordinanda  caetera  Italiae  negocia  aninitim 
intendit.  Ottonis  Frising.  ep.  et  Kagewini  Gesta  Friderici  imp.  Lib.  III.  in:  M.  G.  SS. 
XX,  442.  76 

Erzbischof  Hillin  von  Trier  theilt  dem  papst  Hadrian  IV  mit,  dass  sich  kaiser  Friedrich  in 
schreiben  an  ihn  sowie  an  die  erzbischöfe  von  Mainz  und  Cöln  in  heltiger  weise  gegen  den 
papst  ausgesprochen  habe.  (Nimis  exasp-erasiis  dominum  cesartm,  cuius  Spiritus  in  na- 
ribus  eius  et  cuius  fortitudo  est  quasi  rinocerotis,  et  auima  illius  in  manibus  eius,  roan- 
dantes  in  litteris  vestris  quod  eum  in  regnum  corouaveritis  et  neque  penitentia  movere- 
mini,  si  maiora  beneficia  a  vobis  suseipisset.  Que  verba  magis  discordie  et  seminarium 
malorum  sunt,  et  nisi  Deus  avertat  dissensio  totius  Theutonici  regni,  quam  quod  aliquid 
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lenitatis  aut  dolcedinis  suscitaverint.  Quid  inde  nobis  ipse  scripserit,  sed  et  fratribus 
nostris  archiepiscopis  Maguotino  etColoniensi,  non  putanius  vos  celare  dominum  nostram, 
immo  eadem  scripta  per  presentium  latorem  direximus,  ut  ipse  videatis  et  intelligatis, 
quoinodo  in  spiritu  furoris  sui  totum  adversum  vos  coraraoverit  regnum,  et  quomodo  inter 
nos  et  vos  chaos  magnum  firmaverit.)  Wattenbach,  Iter  Austr.  in:  Archiv  f.  Kunde 
Osten*.  Gqq.  XIV,  88.  Dieses  und  das  in  der  folg.  nr.  aufgeführte  schreiben  hat  Jaffi 
in  einer  mittheilung  an  Wattenbach  (vergl.l.c.  60 — 65)  als  „harmlose  Stilübungeueines 
aufstrebenden,  aber  noch  nicht  ganz  gereiften,  Trier'schen  Kanzlertalentes"  gekenn- 
zeichnet. 77 

Papst  Hadrian  IV  beschwert  sich  in  einem  schreiben  an  die  erzbischöfe  Hillin  v.  Trier,  Ar- 
nold v.  Mainz  u.  Friedrich  v.  Cdln  über  kaiser  Friedrich  I.  Das  schreiben  schliesat  mit 
der  ermahnung:  „Hec  vobis  scripsimus  ut  regem  vestrum  qui  nunc  mente  excessit,  ad 
cor  revocetis,  et  ut  per  vos  in  rcconciliationem  veniat,  qui  per  vos  multnm  a  nobis  devi- 
averat,  qnia  non  expedit  fraterniUti  vestre,  si  scismaerit  regni  eteeclesie."  Jaffe,  Reg. 
Pontif.  (Literae  spuriae.)  S.  950;  auch:  Wattenbach,  Iter  Austr.  in:  Archiv  f.  Kunde 
österr.  Gqq.  XIV,  89.  —  Vergl.  Räumer,  G.  d.  Hohenstaufen.  II,  76.  (3  aufl.)  78 

bestraft  einen  theil  der  Verschwörer  und  treibt  den  propst  Burcbard  aus  der  Stadt,  der  sich 
in  begleitung  einer  grossen  zahl  von  clerikeru  und  laien  zum  kaiser  begiebt.  Arnold  ver- 
kündet alsbald  den  sprach,  welchen  er  zu  Mailaud  aus  dem  munde  des  kaisers  über  die- 
jenigen erhalten  hatte,  welche  die  kriegssteuer  nicht  bezahlen  wollten.  (E  vestigio  legem, 
ab  iraperiali  ore  de  beneßciis  Mediolani  promulgatam  in  eos,  qui  militie  stipem  sibi  non 
dederant,  domnus  episcopus  in  medium  proferebat.)  Aus  furcht,  ihre  lehen  zu  verlieren, 
zeigten  sich  viele  willfährig  f  Et  de  beneheioruni  amissione  perteniti,  nonnulli  secundutu 
iustiüam  vel  secondum  gratiam  super  hoc  respondebant.),  nur  Arnoldus  Rufus  wider- 
setzte sich  und  appellierte  ebenfalls  an  den  kaiser.  Derselbe  bewies  sich  aber  ihren  wün- 
schen keineswegs  günstig,  wesshalb  sie  sich  an  den  erzbiscliof  mit  der  bitte  wandten,  zu- 
rückkehren zu  dürfen.  Erst  als  der  kaiser  richter  bestellt  hatte ,  welche  die  aufröhrer 
zur  genugthuung  bestimmen  sollten ,  setzte  er  jenen  einen  termin  der  genugthuung  fest, 
während  er  selbst  die  »ladt  verliess.  Nun  erhob  sich  der  aufstand  heftiger  als  zuvor  (Ra- 
pacem,  tyrannum,  pestilentem  et  quidquid  blasphemie  spiritu  adinvenire  poterant,  eum 
nominabant)  und  man  drohte  dem  erzbischof,  dass  die  handwerker  auch  gegen  ihn  partei 
ergreifen  wurden,  wenn  er  zurückzukehren  wage.  Vita  Arnoldi.  in:  Böhmer,  Font.  III, 
289  u.  Jaffe\  Mon.  Mog.  630.  —  Vergl.  Baumbach,  Arnold  v.  Seiehofen.  63.  79 

weiht  die  kirche  in  Ilbenstadt.  Annodom.  incarn.  1159,  epacta  nulla,  conenrrente  III,  indict. 
VII,  luna  XXI  Romane  sedis  pontifice  Adriano,  regnante  imperatore  augusto  Friderico, 
consecrata  est  ecclesia  in  Elvenstat  a  venerabili  Arnoldo  Moguntine  sedis  archiepiacopo, 
9  kal.  Sept.  luna  8,  rogatu  Hartmanni  prepositi  in  honore  sanete  Marie  semper  virgini* 
sanetorumque  apostolorum  Petri  et  Pauli  etc.  Würdtwein,  Notit.  de  abb.  Ilbenst. 
49.  —  Vergl.  Müller,  Beiträge.  II,  81;  Nachrichten  über  Klöster  des  Praemonstr.-Ordens 
in:  Ann.  d.  hist.  Ver.  f.  d.  Niederrhein.  I,  176;  Marburgische  Beiträge.  Stück  III,  123; 
Baumbach,  Arnold  v.  Seiehofen.  (Vergl.  meine  recension  in  Zarncke's  Lit.  Centralbl. 
1873.  S.  1222.)  65;  (Schneider),  Die  Abteikirche  zu  Ilbenstadt,  in:  Darmst.  Ztg.  1874. 
nr.  336.  und  in:  Correspondcnzblatt  d.  Gesamratvereins.  1874  nr.  12,  S.  92.  80 

bestätigt  eine  Schenkung  von  gütpm  bei  Riedhausen  und  Himmenhausen  an  die  kirche  zu 
Ilbenstadt  (Elvenstat)  durch  die  raönche  daselbst.  Z.:  Hartmann  dompropst,  Arnold  cu- 
stos  u.  propst  zu  Erfurt,  Sigelo  decan,  magister  Willelm,  Hugo  cantor,  Hatzekin  propst 
zu  St.  Moritz,  Einbrico  propst  v.  Bingen,  Harpert  abt  zu  St.  Alban,  Anselm  abt  v.  Bi- 
schofesberg;  die  caplane:  ConraJ,  Ruding,  Gernot,  Heinrich,  Dragebodo;  die  laien: 
Helprich  Vitzthum,  Hermann  schultheiss,  Arnold  der  grosse,  Wienand,  Salemann,  Helwich 
truchsess,  Frederieus  schenk,  Godcbold  und  Hartmud.  A.  1159,  ind.  7.  Wenck,  Hess. 
Landesgesch. Urkb. 1, 7 ;  Wagner,  Wüstungen.  Prov.  Starkenburg.  155;  Grüsner,  Dipl. 
Beyträg.'.  III.  137;  Rossel,  Urkb.  der  Abtei  Eberbach.  I,  39;  Scriba,  Reg.  I,  26.  u. 

H,  23.  —  Vergl.  Wagner,  Die  geistl.  Stifte.  (Prov.  Starkenburg  und  Oberhessen.) 

I,  145.  81 
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setzt  die  canoniker  der  St.  Stepliaoskirche  zu  Mainz  neuerdings  in  den  besitz  von  zwei  drit- 
teln der  einkiinfte  der  kirche  zu  Münsterliederbach,  welche  Willigis  einer  von  ihm  gestif- 
teten kirche  geschenkt  hatte,  die  aber  durch  die  beiden  letzten  pröpste  in  die  hände  von 
deren  weltlichen  verwandten  gelangt  war.  Z.:  Bernhard  bisch,  v.  Paderborn,  Hartinann 
dompropst,  Burchard  propst  zu  St  Peter,  Arnold  domcustos  u.  propst  zu  Erfurt,  Ger- 
lach prop.it  zu  St.  Victor,  Sigelo  decan  zu  St.  Marlin,  tuagister  Wilhelm,  Hugo  cantor, 
Hetzelin  propst  zu  St  Moritz,  Ilartpert  abt  zu  St.  Alban,  Anselm  abt  von  Eberbach,  der 
abt  von  Bischofsberg;  die  capelläne:  Ludwig,  Conrad,  Ruding,  Heinrich,  Dragebodo, 
Ortwin ;  die  canoniker  zu  St.  Stephan :  Ekkehard  decan,  Gernot  magister,  Friderich 
cantor,  Giselbeit,  Bernold;  die  laien:  Sifridgraf  vonMoerle,  Gerhard  graf  v.  Nuorinkes, 
Berthold  graf  von  Nithe;  die  ministerialen :  Uelperich  Vitzthum,  Hennann  schul theiss, 
Salmann,  Wienand,  Wernher,  nelwig  truchsess,  Friedrich  schenk,  Godebold  u.  Hart- 
mud  marschälle.  A.  1159,  ind.  7.  Joannis,  R.  M.  II,  519  (in  dem  auf  d.  stadtbibl.  zu 
Mainz  befiudl.  exempl.  Bodmann's  vielfach,  namentlich  auch  das  d&tom,  verbessert) 
Georgisch,  Reg.  Chron.  dipl.  I,  638.  —  Vergl.  Wilrdtwein,  N.  subs.  II,  praef.  45; 
Dürr,  De  parocho  a  pereept.  deeim.  uoval.  in:  Schmidt,  Thes.  jur.  eccl.  VII,  44;  Vo- 
gel, Beschrbg.  v.  Nassau.  870;  Scriba,  Regesten.  ni,  70  nr.  1107.  82 

Synode,  auf  welcher  Arnold  gericht  über  seine  Widersacher  halten  wollte.  Die  treulosen 
gedachten  aber  den  erzbiscliof  mit  den  seinigen  zu  überrumpeln  und  stürzten  sich  dess- 
halb  mit  zusammengerafften  häufen  in  den  dorn,  wo  sie  jedoch  von  einer  ansehnlichen 
Streitmacht  übermannt  wurden ;  sie  boten  gemigthuung  an,  der  erzbischof  liess  noch  ein- 
mal gnade  ergehen  und  verlängerte  die  frist  der  satisfactiou  um  14  tage.  Et  ad  hoecom- 
poMtionis  calculum:  quod  infra  quindeeim  dies  autsecunduni  gratiain  vel  iustitiam  domno 
episcopo  satisfacere  deberent.  Erant  enim  maiores  et  honestissimi  viri  terre,  quibus  satis 
credendum fuerat.  Vita  Arnuldi.in:  Böhmer,  Font. III,  291  u.  Jaffe,  Mon. Mog.  633. — 
Adversarii  epi&eopi  Moguntini  post  festuin  saneti  Remigii  synodum  armata  manu,  uteura 
extiirbarent,  ingressi ;  sed  comitibus  cum  suis  ad  arma  alacriter  convolantibus,  turpiter 
redire  sunt  coacti.  Ann.  Disib.  in:  Böhmer,  Font  III,  214  u.  M.  G.  SS.  XVII,  29.  — 
Vergl.  Franklin,  Reichshofger.  I,  78;  Baumbacli,  Arnold  v.  Seiehofen.  66.  83 

weiht  den  bischof  Heinrich  von  Wirzburg.  Hiis  ita  dispositis,  inevitabiliter  instabat,  utiuxta 
conduetum  Wirceburgensi  episcopo  Selinginstat  in  crastinum  occurreret,  ut  ei  aimul  et 
manum  et  benedictionem  imponeret  nontificatus  et  pleuitudinem  ministerii  conferret.  Vita 
Amoldi.  in:  Böhmer,  Font.  HI,  291  und  Jaffe,  Mon.  Mog.  683.  —  Vergl.  Baum- 
bach, Arnold  v.  Seiehofen.  73.  84 

Kaum  hatte  der  erzbischof  Mainz  verlassen,  als  die  treulose  Schaar  in  den  dorn  eindrang, 
denselben  furchtbar  profanierte,  beraubte  uud  in  eine  festung  verwandelte.  Hierauf  plün- 
derte sie  uuter  Schmähungen  auf  den  erzbischof  dessen  wohnung,  welche  gänzlich  ruiniert 
ward.  Ein  gleiches  Schicksal  erfuhren  die  häuser  der  cleriker,  welche  Arnold  anhingen. 
Auch  wurden  die  stadtthore  geschlossen,  damit  der  erzbischof  nicht  hereiukommen  könne. 
Alles  dieses,  sagten  die  aufständischen,  geschehe  im  auftrag  des  kaisers.  (super  omuibus 
Iiis  sceleribus,  sicut  qui  maiori  se  iudice  solent  tueri,  domnum  iiuperatorem  auetorem  et 
preeeptorem  interpretautes.)  Arnold  begab  sich  desshalb  nach  Bingen,  um  daselbst  den 
für  die  satisfaction  bestimmten  tenuin  abzuwarten.  Vita  Arnoldi.  in:  Böhmer,  Font  III, 
292.  u.  Jaffe,  Mon.  Mog.  634.  —  Vergl.  Baumbach,  Arnold  v.  Selehofen.  73.  85 

In  der  nähe  von  Mainz  überzeugt  sich  Arnold  wiederum  von  derhartnäckigkeit  seiner  gegner, 
wesshalb  er,  auch  jetzt  den  rath  seiner  anhänger,  mit  gewalt  vorzugehen,  verschmähend, 
das  interdict  über  dieselben  ausspricht  und  sofort  zu  dem  kaiser  über  die  Alpen  eilt 
Postquam  eos  in  festivitate  omni  um  sanetorum  gladio  exeommunicationis  ferierat  et  civi- 
tatem  a  divinis  suspenderat;  ad  imperialem  presentiam,  cui  tanta  obsequia  impenderat 
super  tAin  piaculari  flagitio  cum  religiosorum  copiosissima  multitudine  transalpinare  con- 
tendit.  Vita  Arnoldi.  in:  Böhmer,  Font.  III,  293.  u.  Jaffe,  Mon.  Mog.  635;  Qua  de 
re  post  festum  oranium  sanetorum  episcopus  Longobardiaui  petit ,  super  hoc  itnperatori 
querimoniam  facere;  sed  et  adversarii  eius  euntem  haud  segne«  subsequuntur.  Ann.  DU  ib. 
in  Böhmer,  Font.  III,  214.  u.  M.  G.  SS.  XVII,  29.  8I> 
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Nach  dem  tode  papst  Hadrian  IV  hatte  k.  Friedrich  einen  für  seine  ziele  tauglichen  papst 
in  der  person  Victor  IV  auf  den  römischen  stuhl  erheben  lassen,  während  die  kirchliche 
partei  Alexander  III  erwählte.  Um  den  mainzer  erzbischof  in  dem  bevorstehenden  kämpfe 
auf  seiner  seile  zu  erhalten,  lud  ihn  der  kaiser  durch  gesandte  und  durch  briefe  ein,  das 
auf  den  13  Januar  (in  octavis  Epiphanie)  1160  anberaumte  concil  zu  Pavia  zu  besu- 
chen. —  Auf  dem  wege  nach  Italien  waren  feinde  Arnold's  demselben  um  zwei  tagereisen 
vorausgeeilt,  doch  wurden  sie  aufgehalten  und  dem  erzbischof  überliefert,  der  dieselben 

mit  der  grössten  Schonung  behandelte  noluit  in  eos  manum  inicere;  non  carcerem, 

non  vincula,  non  ullam  custodiam.  Sed  vehementer  indoluit,  quia  retenti  ac  impediti  fuis- 
sent  Jussit  eos  illesos  ac  liberos  abire,  nt  ceptum  contra  iostitiam  prosequerentur  iter. 
Cetermn  ipsi,  nusquam  tutos  se  fore  credentes,  ad  imperatoris  nsque  presentiam  ipsius 
fruebantur  tnitionis  ducatu.  Vita  Arnoldi.  in:  Böhmer,  Font.  III,  295  u.  Jaffe,  Mon. 
Mog.  637.  —  Vergl.  Baumbach,  Arnold  v.  Seiehofen.  67  u.  74.  87 

Nach  einigen  tagen  wurde  die  angelegenheit  Arnold's  vei  handelt  und  es  erfolgte  vorläufig 
der  beschluss,  dass  dem  erzbischof  volle  genugthnunu  geleistet  werden  müsse.  Derselbe 
weigerte  sich,  den  schwur  seiner  gegner  eher  anzunehmen,  als  dieselben  vom  banne  be- 
freit sein  würden.  Die  entscheidung  der  sache  solle  also  bis  zum  concil  zu  Pavia  verscho- 
ben werden.  Doch  entbot  der  kaiser  alsbald  eine  gesandtschaft  an  die  Mainzer  und  führte 
in  einem  schreiben  alle  ihre  schandthaten  auf.  Zugleich  verwahrte  er  sich  gegen  die  be- 
hanptung,  dass  jene  auf  seinen  befehl  geschehen  seien  (hec  et  similia  ex  nostra  volun- 
tate  et  iussione  vos  fecisse  assprentes.  Qnod,  sicut  Deo  et  hominibus  odibile  est,  ita  a 
conscientia  nostra  et  omni  maudato  nostro,  teste  Deo,  constat  esse  alienum.)  und  befahl 
„quatenus,  a  sanctuario  Dei  primum  incipientes,  cum  omni  honore  et  omameutorum  in- 
tegritate  ecclesiam  Dei  Deo  restituatis ;  et  dilecto  principi  nostro  archiepiscopo  vestro 
domum  suara  et  aulam  episcopalem  cum  auro  et  argento  suo,  cum  omnibus  uten&iliis  et 
universis  ablatis,  in  presentia  legatorum  nostrorum  absque  omni  diminutione  reddatis; 
ipsam  quoque  civitatem  cum  omni  jure  et  hunore  ita  liberam,  sicut  eam  babuit,  cum  a 
patria  exivimus,  omni  reinota  contradictione,  eius  dominationi  subdatis  et  resignetis;  et 
de  omnibus  illatis  iniuriis  ipsi  plenarie  satisfacientes,  debitum  honorem  et  dignam  reve- 
reutiam  cum  omni  servitio  et  de  cetero  exhibere  ita  studeatis,  quatenus  gratiam  eius, 
quam  vehementer  offondistis,  per  dignos  fructus  correctiouis  vobis  reconcilietis,  et  nostra 
imperialis  dementia  inter  ipsum  et  vos  mediatrix  possit  existere,  qnod  ecclesia  Magun- 
tine  Status  de  cetero  incoluiuis  perseveret  et  universitär  vestra  in  rebus  et  personis  sub 
eius  patrocinio  in  pace  et  tranquillitate  possit  permanere.  Vita  Arnoldi.  in:  Böhmer, 
Font.  III,  299  und  Jaffe,  Mon.  Mog.  642;  Stumpf,  RK.  nr.  3874.  —  Vergl.  Fr. 
Schneider,  Baugesch.  d.  Mainzer  Domes,  in:  Organ  f.  christl. Kunst  1870 nr.  1 1.  (auch 
separatdruck.  7.);  Baumbach,  Arnold  v.  Seiehofen.  76.  88 

Auf  die  künde  von  der  ankunft  Arnold's  eilten  ihm  alle  fürsten  entgegen  und  der  kaiser 
begrüsste  ihn  aufs  freundlichste.  Die  erzählung  des  erzbischofs  von  den  schändlichen 
thaten  der  Mainzer  erregte  allgemeinen  Unwillen,  das  auftreten  Arnold's  aber  erfüllte  alle 
anwesenden  so  sehr  mit  achtung  und  Verehrung,  dass  ihm  viele  der  forsten  ihre  gast- 
freundschaft  anboten.  Der  erzbischof  nahm  die  einladung  des  pfalzgrafen  Conrad  an, 
weil  dieser  dem  kaiserlichen  hofe  am  nächsten  stand.  Ad  hec  igitur  hospitia  novum  ho- 
spitem  euriosi  principes  certatim  vocabant.  Obtinuitque  euiu  illustris  Conradus  comes  pa- 
latinus  Reni,  itnperatorisque  germanus;  et  quia  vicinior  curit>,  et  quia  ei  familiariter  erat. 
Et  suum  hospitium,  medio  in  publico  pro  ipsius  oppidi  foribus  magno  macerie  robore 
septum,  et  multitudinis  erat  capacius  et,  in  cuiusdam  valli  eminenlia  patula  consitum, 
liberum  cernentibus  longioremque  passim  pollicebatur  intuituin.  Vita  Arnoldi.  in:  Böh- 
mer. Font.  III,  296  und  Jafle,  Mon.  Mog.  639.  —  Vergl.  Prutz,  K.  Friedrich  I.  Bd 
1, 335.  89 

bestätigt  dem  kl.  Sehulpforta  die  Schenkung  Wolframs  und  dessen  frau  Lucia,  die  je  eine 
hufe  landes  za  Wickerstädt  und  Rudersdorf  demselben  vermacht  haben.  0.  d.  Stumpf, 
Acta  Mag.  75;  Wolff,  Chronik  des  Kl.  Pforta.  I,  132.  90 

stattet  das  kl.  Dalheim  mit  besitzungen  aus.  Monasteria  quedam  incepta  perfecit,  ab  initio 
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quedam  fecit,  inultisque  bencficiis  ea  locupletavit.  Inter  que  insignia  sunt,  quod  Sancta 
Maria  in  Valle  et  quod  Sancta  Maria  in  Burnebach  dicitor.  Ibi  enim  voluntatera  quies- 
cendi  extremo  declaraverat,  locumque  sepulcri  fecerat;  fecissetque  votit  saüa,  nisi  ei  alter 
occurrisset  eventus.  Vita  Arnoldi.  in:  Böhmer,  Font.  III,  280  und  Jaffe,  Mon.  Mog. 
619.  In  einem  au»  dem  Augustinerkloster  zu  Mainz  stammenden  MS.  heisst  es:  „Viel 
Clöster,  deren  etliche  vorhin  angefangen,  vnd  nit  vollbracht,  etliche  die  er  (aeus  Arool- 
dus)  von  newem  aufführet,  bauet  er  gar  aus,  begäbet  sie  mit  genügsamen  Zinsen  vnd 
gülten.  Vnter  denen  was  uehmlich  vnser  lieben  frawen  closter  im  thal,  da  etwan  die  erste 
alte  Stadt  gestanden."  Joannis,  K.  M.  I,  7'J;  Severus,  Moguntia  eccl.  110. —  Bod- 
man n  bemerkt  in  sein  auf  der  Stadtbibliothek  zu  Mainz  befindliches  exemplar  von 
Gaden,  C.  d.  I.  auf  den  Schmutzblättern :  „Erzbischof  Arnold  baut  und  begabt  mit  seinen 
allodien  in  Bretzenheim  das  kloster  Dalheim  bei  Mainz."  (Organ  für  christl.  Kunst 
XXI,  94.)  91 

schenkt  die  kirche  zu  Eltville  den  uonnen  zu  Tiefenthal.  In  der  urk.  des  erzb.  Conrad  von 
Mainz  vom  17.  Nov.  1183.  wodurch  ein  langwieriger  streit  zwischen  den  nonnen  von 
Tiefenthal  und  dem  propst  Burcliard  vou  St.  Peter  in  Mainz  über  die  kirche  zu  Eltville 
entschieden  wird,  heisst  es:  „Ex  altera  parte invenimus  duo  priuilegia,  sibi  quodammodo 
aduersancia,  et  ab  Arnoldo,  predictorum  suecessore,  nostroquepredecessore  facta,  quibus 
continebatur,  Arnoldum  dictam  (Tiefenthal)  ecclesiam  pleno  iure  et  cum  iure  patronatus 
monialibusdedisse."  Joannis,  R.  M.  II,  408.  —  Vergl.  Stumpf,  Acta  Mag.  Ein- 
leitg.  XXVI;  Dahl,  G.  des  Kl.  Tiefenthal,  in:  Annalen  d.  Ver.  für  Nassauische  G.  III, 
Heft  II,  77.  92 

Nachdem  die  gesandten  die  botschaft  gebracht  hatten,  dass  sich  die  Mainzer  dem  über  sie 
ergangenen  urtheil  fügen  wollteu,  Gel  die  Stadt  Creuia  und  die  Deutschen  hielten  einen 
triumphierenden  einzug.  Vita  Arnoldi.  in:  Böhmer,  Font.  III,  299.  und  Jaffe,  Mon. 
Mog.  VAU.  93 

Aftersynode,  welche  »ich  in  dem  schisma  zwischen  dem  kaiserlichen  papst  Victor  IV 
[Octavian]  und  dem  von  den  Körnern  gewählten  Alexander  III  [Roland]  zu  gunsten  des 
ersteren  entschied,  wahrend  auch  der  letztere  seine  fürsprecher  hatte.  Arnold  gehörte  zur 
partei  der  Victoriner  und  unterzeichnete  nach  dem  patriarchen  von  Aquileja  das  synodal- 
decret.  (Ego  Arualdus  aeus  Mog.  cum  14  suffraganeis  iuterfui  et  consensi.  M.  G.  LL. 
II,  486  )  —  Kaiser  Friedrieh  eröffnete  die  Versammlung,  deren  competenz  vielen  zweifel- 
haft schien.  Allein  vorzugsweise  die  deutschen  bisehöfe  erklärten  sich  gegen  eine  Ver- 
schiebung der  Verhandlungen.  „Peregrinus  Aquilngensis  patriarcha,  Arnoldus  Moguoti- 
nus  archiepiscopus,  Renaldus  Colonicnsis  archiepiscopus  et  aliiepisoopi  surgentes  dicont: 
Quia  Rolandus  vocationein  imperatoris  et  Judicium  ecclesiae  spernit,  spernatur  et  ipee ; 
et  quia  Octavianus  se  humiliavit,  et  eorumjudicio  seobtulit,  verum  esse  papam  et  katho- 
licum  iudicio  ecclesiae  Dei  referunt  etc.  Vincentii  Prag.  Ann.  in:  M.  G.  SS.  XVII,  670. 
u.  Tauschinsky  u.  Pangerl,  in:  Font.  Her.  Austr.  Abth.  I,  Bd  V,  130.  —  In  dem 
briefe  des  propstes  Heinrich  von  Berchtesgaden  an  den  erzb.  Eberhard  v.  Salzburg  heisst 

es;          Interfuerunt  his  omnibus  nietropolitaui,  domnus  patriareha,  Mogunlinus  

quorum  plurimi  affectuosum  et  plenarium  praedictae  confinnationi  tribuerunt  assensum. 
M.  G.  LL.  II,  488.  —  Die  das  päpstliche  schisma  betreffenden  Vorgänge  erwähnt  die 
Vita  Arnoldi  nur  oberflächlich,  dagegen  berichtet  sie  ausführlich  über  die  massregeln  zur 
sühne  der  von  den  Mainzern  gegen  den  erzbischof  verübten  frevel.  Während  des  concils  löste 
Arnold  die  als  geisein  zurückbehaltenen  gegner  von  der  excommunication.  Die  cleriker 
wurden  zum  „hundetragen"  („harnschare")  von  St.  Peter  bis  St.  Alban  verurtheilt;  die 
vornehmsten  der  ministerialen  sollten  die  Stadt  meiden  bis  ihnen  der  erzbischof  die  rück  - 
kehr  gebiete ;  die  bürger  aber  sollten  nach  abbüssung  ihrer  strafe  die  Wohnung  des  bi- 
schofs  und  dessen  Utensilien  in  den  früheren  oder  einen  noch  besseren  stand  versetzen. 
Diese  vor  dem  kaiser  und  den  fürsten  gefassten  und  durch  ein  kaiserliches  privileg  be- 
kräftigten beschlüsse  wurden  den  Mainzern  durch  gesandte  des  kaisers  mitgetheilt.  — 
Ueber  die  Stellung,  welche  Arnold  auf  dem  concil  eingenommen,  und  über  seine  thätigkeit 
während  desselben  berichtet  die  Vita  Arnoldi  im  allgemeinen:  „Quanta  autem  auctori- 
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tatis  dignitate  inter  aiios  catholicos  patres  in  conspectu  totias  concilii  effulserit;  qualia 
quoque  de  Christiane  religioni*  unitate  referenda  contra  divisioni*  impiissimim  scisuta 
tnore  declani  itorio  et  quam  profunda  disputarit;  quomodo  et  universam  ecclesiam  inverbo 
exhortationis  ad  craulationem  indivise  armaverit  unitatis  et  paternarum  traditionum; 
quautum  pro  paci»  bono,  quantura  ad  reformandara  concordiain  inter  regnum  et  sacerdo- 
tium  desudaverit;  et  quantum  Maguntinam  ecclesiam  profuoditate  sapientie,  discipline 
gestusque  sui  reverentia,  vocis  totiusque  persone  dignitate  in  oculis  omniuru  maguifica- 
verit,  ita  ut  recte  id  in  ipsuin  regine  Ans  tri  concreparent  eulogiora:  „Maior  est  sapientia 
tna  quam  rumor,  quem  audiri;"  et  quomodo  omoem  Theutonicum  clerum  in  articulo  diei 
illius  sue  virtutis  fulgore  uobilitarit;  nulla  temporis  mobilitato  a  bonorum  mentibus  debet 
excidere.  Vita  Arnoldi.  in:  Böhmer,  Font.  III.  300,  u.  Jaffö,  Mon.  Mog.  III,  644.  — 
Vergl.  namentlich  Reuter,  O.  Alexander's  HI.  (2  Ausg.)  Bd  I,  111  —  121  und  502  bis 
516;  Ilefele,  Concilg.  V,  509—523;  Schmidt,  Stellung  d.  Erzb.  v.  Salzburg  zu  Kirche 
n.  Reich  u.  s.  w.  in:  Archiv  f.  öiterr.  G.  XXXIV,  18  flgde;  Prutz,  Kaiser  Friedrich  I. 
Bd  I,  238  flgde  u.  335  u.  336;  Lehmann.  De  Annal.  Col.  max.  3S.  note  6;  Baum- 
bach, Arnold  v.  Selehoten.  78.  9t 

Zeuge  bei  k.  Friedrich  1,  welcher  dem  hochstift  Basel  den  besitz  der  demselben  einst  durch 
könig  Rudolf  von  Burgund  geschenkten  propstei  Münster  in  Granfelden  nebsl  der  zelle 
St.  Ursitz  betätigt  Stumpf,  RK.  nr.  3885.  95 

Zeuge  bei  k.  Friedrich  I,  welohor  das  dem  bischof  Otto  entzogene  bisthum  Belluno  dem  Pa- 
triarchen Pelegriii  von  Aqnileja  überträgt.  Stumpf,  RK.  nr.  3892;  vergl.  Stumpf, 
Acta  Mag.  Einleitg.  XIX;  Prutz,  K.  Friedrich  I.  Bd  I,  438.  96 

überlaset  dem  aschaffenburger  canonicum  Heinrioh  den  bei  der  dortigen  Peterskirche  gele- 
genen plaU,  wo  Wilimann  der  mttnzer  wohnte,  um  darauf  ein  haus  zu  erbauen,  über 
welches  Heinrich  zu  gunsten  eines  canonicus  soll  testieren  dürfen.  Z.:  Hartmann  dom- 
propst,  Sigilo  decan  n.  propst  zu  St.  Maria  im  feld,  Wilhelm  Schulmeister,  Konrad  propst 
zu  St.  Gingolf,  Godefrid  propst  zu  Frankfurt,  Embricho  propst  zu  Bingen,  Baldewill 
propst  zu  St.  Johann;  die  laien:  Embricho  graf  v.  Linyngen,  Heinrich  graf  v.  Cazzene- 
lenbogen,  Gerard  graf  v.  Nuringes,  Gerlach  v.  Buchun,  Gerhard  v.  Hagenhusen,  Mene- 
laus  der  jüngere  v.  Aschaffenburg,  Wikwand  v.  Luzzelenbach.  A.  MGLX,  ind.  VIII,  Fri- 
derico  IX  (?),  iiup.  VII  (?)  D.  6  kal.  Marcii.  Guden,  C.  d.  I,  402;  Würdtwein,  N. 
subs.  II,  praef.  45.  97 

Nachdem  ihm  die  würde  eines  päpstlichen  legaten  für  seinen  metropolitansprengel  erneuert 
worden  war,  begab  er  sich  in  begleitung  kaiserlicher  commissäre  nach  Deutschland  und 
traf  in  Speier  ein.  Deinde,  novo  cum  apostolico  veterana  Romane  et  Maguntine  eeclesie 
federa  novis  amicitiis  con  .'ilians,  vicem  apostolici  super  omnem  sui  metropol  itanatus  dio- 
cesim  legationemque  novellis  faseibus  portans;  valedicens  fratribus;  ab  imperatore  to- 
taque  curia  gratissime  resalutatus,  ei  queque  optata  prosperaqae  iraprecante :  assumptis 
honoratissimis  viris  ex  imperiali  latere,  qui  causam  suain  cum  Maguntinis  vice  domni 
imperatoris,  ut  supra  dictum  est,  peragerent ;  itinere  multo  confecto,  aerisque  violentis- 
simam  intemperiem  fluminumque  ac  viarum  pericula,  aquilone  horribiliter  stridonte,  Spi- 
rant usque  perpessua.  Vita  Arnoldi.  in:  Böhmer,  Font.  III,  301  und  Ja ffö,  Mon. 
Mog.  645.  98 
begiebt  sich  nach  St.  Alban,  wo  er  über  acht  tage  die  besserung  der  Mainzer  erwartete. 
ad  patrios  lares — pacera  et  quietem,  et  amodo  divinis  totura  se  maneiparo  obsecutionibus 
inenarrabiliter  sitiens  —  Maguntiam  circiter  ramos  Sanctum  Albanum  emendationem  ci- 
vium  per  octo  dies  continuos  et  eo  amplius  expectarit  Vita  Arnoldi.  in:  Böhmer,  Font. 
III,  301  u.  Jaffe,  Mon.  Mog.  645.  .  99 

verfährt  mit  grosser  nachsieht  gegen  die  Mainzer,  welche  alsbald  wieder  den  aufruhr  begin- 
nen, da  Reginbodo  von  Bingen  und  Godfrid  von  Eppenstein,  welche  nicht  in  die  Verban- 
nung gegangeu,  sondern  heimlich  in  der  Stadt  geblieben  waren,  die  menge  des  Volkes  auf- 
wiegelten, alle  Vorrichtungen  zu  einem  strassenkampf  trafen  und  die  ermordung  des  erz- 
bischofs  vorbereiteten.  Et  ex  hioc  observabant  oportunitatem,  quomodo  eum  possent  oc- 
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cidere:...  Hec  impia  et  alia  sceleratissima  in  episcopum  et  dominum  suum  profana  per- 
sonabat  Maguntia.  Vita  Arnoldi.  in:  Böhmer,  Font.  III,  302  und  Jaffa,  Mon.  Mog. 
646.  —  Propter  qnod  coosilium  pars  ad  versa,  nt  in  mortem  sni  demini  armarentur,  iniit- 
Longo  ergo  et  secretissimo  habito  tractatu,  in  proposito  scelere  se  invicem  adhort&ntes, 
se  roborant  et  coniuraot;  tacent  et  abscondnnt,  quiequid  pro  sua  sit  malitia  perpetran- 
di  m.  Sed  nihil  opertnm,  quod  non  revelctur.  Per  plures  enim  admonitus  Arnoldna  est  et 
praemonitus,  ut  se  cautius  observaret.  Qui  fertur  suis  monitoribus  respondisse:  „Canes 
Maguntinenses  inordere  non  norunt,  nec  aliquid  valent  quam  latratibus  deterrere.  Acorde 
carentibus  timeantur.*  Christiani  Chron.  Mog.  in:  Böhmer,  Font.  II,  261  nnd  Jaffa, 
Mon.  Mog.  686.  —  Vergl.  Baunibach,  Arnold  v.  Seiehofen.  80.  100 

begiebt  sich  unbewaffnet  und  mit  wenigen  begleiten)  in  das  kl.  St.  Jacob,  um  sich  dort  mit 
den  Mainzern  auszusöhnen  und  geisein  zu  empfangen.  Jene  zeigten  die  gröaste  Zuvor- 
kommenheit und  Willfährigkeit  gegen  den  erzbischof,  welcher  nicht  den  geringsten  verdacht 
hegte,  ausser  gegen  den  abt  Godfrid  von  St.  Jacob,  welcher  stets  sein  geguer  aar,  ob- 
gleich er  ihm  sein  tiefstes  vertiauen  geschenkt  hatte.  Vita  Arnoldi.  in:  Böhmer,  Font. 
HI,  308  u.  Jaffa,  Mon.  Mog.  654.  — Vergl.  Baumbach,  Arnold  v.  Seiehofen.  87.  101 

entschließt  sich  zur  bekämpfung  seiner  gegner  mit  Waffengewalt  und  ruft  den  herzog  von 
Sachsen  und  andeie  forsten  und  lehensleute  zu  hilfe,  denen  er  bis  Ameneburg  in  Hessen 
entgegeneilt.  Dorthin  schickten  ihm  dietrmlosen  Mainzer  einegesandtschaft  nach, baten 
um  frieden  und  stellten  ihm  geisein  zur  Verfügung,  so  viele  er  wolle,  weil  sie  die  ihnen 
drohende  gefahr  fürchteten.  Der  erzbischof  Hess  sich  nochmals  täuschen  und  ging  auf  das 
anerbieten  seiner  gegner  ein.  Dominus  autem ....  quamvis,  totiens  et  tarn  maligne  deeep- 
tus,  nec  se  ipsis  credere  nec  ipsorum  verlos  poterat  in  tantum  fidein  adhibere,  tarnen,  ne 
supplicantium  confunderet  vultus  et  iu*ta  diceretur  contempnere,  omni  annisu  ad  bor. um 
pacis  anhelans,  tales  obsides  cum  tali  satisfactione  et  hac  vice  laudavit  aeeipere.  Vita. 
Arnoldi.  in:  Böhmer,  Font. III, 304  u.  Jaffe*,  Mon.  Mog.  649 ;  Arnoldus  archiepiscopus 
a  Mogontinis  e  civitate  fugatur  et  seeedeiis  in  Thuringiain,  collecta  militari  manu  non 
modica,  quasi  armia  civitatem  capturu*  atque  meritas  penas  presumptoribus  irrogatunia 
revertitur.  Qutm  cives  apud  sanetum  Jacobum  VIII.  kal.  Julii,  antequam  eius  partis  fre- 
quentes  armati  convenissent,  cum,  paueis  reperttim,  incenso  monasterio,  gladio  pereme- 
runt  ac  pedibus  de  ecclesia  protractum,  in  platea  indigna  ac  miserabili  spectaculo  nndum 
reliquerunt.  Chron.  Sainpetr.  cd.  Slübel  in:  Geschqq.  d.  Provinz  Sachsen.  I,  31.  102 

Nachdem  er  den  forsten  gegenbefehl  hatte  zugehen  lassen,  begab  er  sich  mit  einer  geringen 
schaar  nach  Bleidenstat.  Vita  Arnoldi.  in:  Böhmer,  Foit.  IE,  304  und  Jaffe,  Mon. 
Mog.  649.  103 

geht  auf  der  rechten  seite  des  Rheins  stromabwärts  und  setzt  bei  Bingen  Über  den  flu««. 
Von  da  schickte  er  einen  seiner  getreuen  namens  Helfricus  nach  Mainz,  um  sich  die  ver- 
sprochenen geisein  übergeben  zu  lassen.  In  listiger  weise  erklärten  sich  die  Mainzer  zu 
jeder  genugthuung  bereit,  wenn  der  erzbischof  zurückkehren  wolle,  und  Hessen  ihn  durch 
eine  gesandtschaft  vornehmer  nsänner  einladen,  nach  St.  Jacob  zu  kommen,  welches  klc— 
ster  vor  der  Stadt  lag.  (Monasterium  igitur  istud,  pedibus  suis  muros  Maguntinos  attin- 
gens,  quasi  civitas  super  montem  posita,  cerneuibus  eminus  adspeetatur. )  Vita  Arnoldi. 
in:  Bfihmer,  Font.  III,  305  u.  Jaffa,  Mon.  Mog.  650.  10* 

schenkt  der  kirche  St.  Mariagredeu  zu  Mainz  die  von  dem  Marienkloster  zu  Schlüchtern  er- 
kaufte villa  l'refo  in  der  proviuz  Einnriche  nebst  den  zehnten  der  im  wald  Hagenau  ange- 
legten novalfelder.  Z.:  die  kleriker  Harlmann  propstzu  St.  Martin  u.  St.  Stephan,  Burch- 
atd  propst  zu  St.  Peter,  Arnold  custos,  Sigelo  dechant  u.  kämmerer,  raagister  Wilhelm, 
Hugo  cantor;  die  pröpste:  Christian  zu  Mariengreden,  Gerlach  zu  St.  Victor,  Hezekinzu 
St.  Moritz,  Embrico  zu  Bingen,  Conrad  zu  St.  Gingolf;  die  rapelläne:  Ludwig,  Huding 
dechant,  magister  Gernot;  die  laien  :  Gerhaid  graf  von  Nurings,  Helprich  Vitzthum, Gt- 
debold  marschall.  A.  1  lC0,ind.8,imp.  IX  (?)  G  i:den,  C.  d.  I,  233,  wo  5  zeugen  fehlen; 
Joannis,  R.M.11,645.  (v.Bodmann  in  seinem  aufd.  stadtbibl.  zu  Mainz  befindl.exemplar 
nach  einer  alten  copie  verbessert.)  Würdtwein,  N.  subs.  ll,praef.40;  Georgisch,  Reg. 
1,641.  —  Vergl.  Dürr,  De  capitulis.  clausis.  in:  Schmidt,  Thes.  juris  eccles.  III,  133; 
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Stumpf,  Acta  Mag.  Einleit  XXIX;  Varrentrapp,  Christian I.  v.  Mainz.  43  note  4; 
Kullmann,  Beitr.  z.  Gesch.  d.  Kl.  Schüchtern,  in:  Zeitschr.  d.  Ver.  f. Hess. Gesch.  Neue 
Folge.  III,  281;  Scriba,  Regesten.  III,  70  »r.  1110;  Watlenbah,  Reg.  d.  Ueidelb. 
Ürk.  Samml.  in:  Ztschr.  f.  G.  d.  Oberrheins.  XXIV,  203-  Der  prolog  dieser  Urkunde  ist, 
worauf  schon  Guden  aufmerksam  machte,  um  desswiHen  interessant,  weil  der  erzbischof 
in  derselben  eine  bange  ahnung  von  dem  Schicksal,  welches  ihm  bevorstand,  aassprach. 
(Verum  peccatis  nostris  exigentibus,  oinnes  communiter  in  tantam  iam  devenimus  mise- 
riam;  in  tantam  perturbationis  et  confusionis  voraginem  impegimus,  et  involnti  8umus, 
ut  et  nobis,  qui  licet  indigni,  episcopali  Urnen  fungimur  honore,  quid  faciendum  quidve 
sperandum  sit,  in  dubiura  veuerit  Justo  eniiu  Dei  iudicio  venit  saper  nos  tribulatio,  et 
non  exaudimur  iu  tribulationibus  nostris,  quia  omnes  incessanter  Deum  offendimus;  pro- 
inde  hoc  solum  et  nnicum  nobis  est  remedium,  ut  ad  thronum  gratie  Oei  confugere  festi- 
nemus,  si  forte  misereri,  si  parcere,  si  extentam  super  nos  sue  districtionis  i  nun  convor- 
tere  dignetur  in  misericordiam.)  —  Vergl.  Rhein.  Antiquarius.  II  Abth.,  672.  Baum- 
bacli,  Arnold  v.  .Seiehofen.  84  note  1.  —  „inde  villa  Vrfho"  lieisst  es  im  Martirolog, 
eccl.  coli,  ad  Gradus  Mog.  in:  Correspondenzbl.  1873  nr.  5  S.  38.  105 
bestätigt  einen  vertrag  zwischen  der  Äbtissin  Walpurgis  von  N  'nmutister  im  bisthum  Metz 
u.  dem  propst  Stephan  zu  (Kirchheim)  Bolanden,  wodurch  kirche  u.  zehnten  zu  Rotenkirchen 
gegen  die  Bolandisclien  güter  zu  Weiler  vertauscht  werden. Z.:  Hermann  dompropst,  Ar- 
nold eustos  und  propst  zu  Erfurt,  Sigelo  domdecan,  Godebold  propst  zu  Fritzlar,  mag. 
Wilhelm,  Uugo  cantor,  Hestekin  propst  zu  St  Moritz,  Hartbreth  abt  zu  St.  Alban,  Go- 
defrid  abt  zu  St.  Jacob;  die  capelläne:  Conrad  propst  zu  St.  Gingolf,  Ruding,  Gemod, 
Johann,  Dragebodo;  die  laien:  Ludwig  graf  von  Los,  Conrad  wildgraf,  Hubert  graf  von 
Nassau,  Heinrich  graf  von  Diethese;  die  ministerialen:  Helfrich  Vitzthum,  Hermann 
Schultheis«,  Arnold  der  grosse,  Werinher,  Embricho;  v.  Creuznach:  Cuno  trachses«,  Fri- 
derich  schenk,  Godebold,  Hartwin,  Hartmund  marschalle.  A.  1160,  ind.  IX  (?)  Kre- 
mer, Orig.  Nass.  11,  193;  Beyer,  Mittelrhein.  Urkb.  I,  6S2;  Kollner,  Gesch.  von 
Kirchheim-Bolanden.  323;  Stumpf,  Acta  Mag.  Einleit.  XXIX,  welcher  statt  „Herraan- 
nus  praepositus  raaior"  richtiger  „Uartmannus"  setzt.  106 

giebt  der  kirclie  zu  Bingen,  deren  verfall  er  bemerkt  hat,  erneuerte  Vorschriften  zur  Wieder- 
herstellung ihrer  frühem  blüthe.  Z.:  Hartmann  dompropst,  Burchard  propst  zu  St.  Peter, 
Arnold  eustos,  Sigelo  decan  und  cämmerer,  mag.  Wilhelm,  Hugo  cantor;  die  propst«  : 
Christian  zu  St.  Mariengreden,  Uezekin  zu  St.  Moritz,  Gerlach  zu  St.  Victor,  BalUiti 
zu  St.  Johann,  Embricho  zu  Bingen,  Conrad  zu  St.  Gingolf,  Hartpert  abt  zu  St.  Alban, 
Godefrid  abt  zu  St.  Jacob;  die  capelläne:  Ludwig,  Ruding,  Gernot,  Dragebodo,  Heinrich 
der  schwarze,  Marcward;  die  canoniker  von  Bingen:  Ormil  decan,  Drusing,  Warmuud, 
Heinrich  von  Utrecht,  Heidenrich,  Wernher,  Emicho  eustos,  Godescalc,  Conrad,  Willelm; 
die  laien:  Ludwig  burggraf,  Conrad  der  wildgraf u. dessen  bruderder  rauhgraf,  Emicho,  Ger- 
lach craf  von  Veldenz;  die  ministerialen :  Helperich  Vitzthum  u.  dessen  bruder  Hermann 
schuliheiss,  Weruher  truchsess,  Godebold  marschall,  Arnold  der  grosse;  von  Bingen: 
Hartrous,  Gerlach;  von  Lorsch  (Lorecho):  Emiuicho  graf,  Helwicli,  Erkenbold,  Gemod, 
Conrad,  Gevard,  Wolfrich,  Godescalc  der  Wolf.  A.  1160,  ind.  8.  imp.  Frider.  VIII  i '.') 
Guden,  C.  d.  HI,  1059;  Würdtwein,  N.  subs.  11,  praef.  4'i;  Dürr,  De  capitulis 
clausis  etc.  in:  Schmidt,  The*,  juris  eccl.  HI,  159;  Schmidt,  De  varietate  praeb.  iu 
eccl.  Genn.  in:  TIihs  juris  eccl.  III,  228;  Scriba,  Regesten.  111,70,  nr.  1  109;  Schaab, 
G.  v.  Mainz.  IU,  387;  Weidenbach,  Regesten  von  Bingen,  nr.  72;  Varrentrapp, 
Christian  I.  v.  Mainz.  110  n.  125;  Baumbach,  Arnold  v.  Seiehofen.  84  note  1.  107 

versichert  die  ähtissin  (magistra)  Hildegard  von  Rnpertsberg,  dass  er  keinerlei  anstoss  an 
ihr  nehme,  dt-nn  wir  sollten  und  könnten  die  gaben  gottes  nicht  zurückweisen.  Er  bittet 
schliesslich  um  ihr  gebi-t.  St.  Hildegardis  epistolarum  Uber.  18;  Biblioth.  max.  XXIII, 
541;  Migne,  Patrol.  lat.  CXCVII,  157.  —  Vergl.  Sailer,  Briefe  aus  allen  Jhrh.  IV 
Sammlung.  307;  Ludw.  Clarus,  Briefe  d.  hl.  Hildegard.  I,  140;  (May),  Erzbischof 
Conrad  1  v.  Mainz.  233.  108 

Die  äbtissin  Hildegard  von  Rupertsberg  erwidert  ihm,  das«  sie  oft  in  lebendige  m  lichte  sehe, 
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was  fic  nicht  zu  sehen  wünsche.  Sie  bete  für  ihn,  dass  er  gottes  hilfe  nicht  fiir  ein  exil 
ansehen,  und  dass  er  seine  seele  in  reiner  erkenntniss  erhalten  möge.  Von  dem  auge 
seines  herzens  möge  er  die  unrulie  abstreifen,  von  sich  selbst  nnd  seinem  volke  die  Unge- 
rechtigkeit hinwegschneiden,  denn  es  nahe  die  zeit  der  kriege  in  densitten  der  menschen, 
weil  weder  Zucht  noch  gottesfurcht  mehr  bestehe.  Zum  schluss  ermahnt  ihn  Hildegard, 
furchtlos  die  menschen  zum  guten  zu  zwingen,  und  weissagt  ihm  sein  nahes  ende.  St. 
Uildegardis  epistolarum  über.  19;  Trithemii,  Chron.  Ilirs.  426;  Biblioth.  max. 
XXIII,  541;  Migne,  Patrol.  lat.  CXCVII,  157.  —  Vergl.  Sailer,  Briefe  aus  allen 
Jhrhdt  IV  Sammlung.  207;  Ludwig  Clarus,  Briefe  d.  hl.  Hildeg.  1, 141;  Dahl,  Die 
hl.  Hildegard.  43  u.  58;  (May),  Erzb.  Conrad  I  von  Mainz.  233  — In  Christian!  Chroo. 
Mog.  heisst  es:  „Erat  quaedam  sancta  virgo  nomine  Hildegardis,  quae  per  spiritum  vi- 
dit  ipsum  Arnoldum  citius  moriturum;  scripsisse  quoque  dicitur  ei  in  haec  verba:  Pater 
prospice  tibi;  canibns  enim  sunt  funes  abstracti,  qui insequuntur  te."  Böhmer,  Font.  II, 
262;  Jaffe*,  Mon.  Mog.  688. — Vergl.  Dittmar,  De  fontibus nonnullis historiae Frider. 
I.  Barbarossae.  27,  welcher  obige  pruphezeiung  auf  erzbischof  Heinrich  bezogen  haben 
will.  109 
Tod.  Arnold  beging  das  fest  Johannes  des  Täufers  mit  aller feierlichkeit,  nach  deren  been- 
digung  abgeordnete  der  bfirger  erschienen,  welche  auch  geisein  mit  sich  führten ;  da 
dieselben  aber  nicht  den  vornehmen  ständen  angehörten,  sondern  dem  niederen  volke, 
während  doch  dem  erzbischof  die  freie  auswahl  gestattet  worden  war,  so  geriet h  derselbe 
anfänglich  in  einige  aufregutig  und  sagte  den  Unterhändlern,  dass  er  ihnen  nach  der  mahl- 
zcit,  zu  welcher  er  sie  einlud,  antworten  werde.  Nachdem  er  gegessen  hatte,  wollte  er 
sich  ein  wenig  ausruhen,  als  sich  plötzlich  ein  entsetzlicher  lärm  erhob  und  die  Mainzer 
sich  in  schaaren  nach  dem  Jacobskluster  wälzten.  Dudo,  der  bruder  Arnold'«,  setzte  die- 
sen von  der  drohenden  gt-fahr  in  kenntniss,  allein  er  konnte  sich  nicht  zur  flucht  ent- 
schliessen,  obgleich  es  ihm  vielfach  angerathen  wurde;  vielmehr  treibt  er  die  seinigen  zur 
gegenwehr  und  begibt  sich  in  die  kirche,  um  auf  die  erde  hingestreckt  seine  rettung  zu 
erflehen.  Inzwischen  begann  ein  heftiger  kämpf,  die  angreifer  steckten  das  kJ oster  in  flam- 
men und  tödteten  viele  von  den  leuten  des  erzbischots,  der  sich  auf  die  nachricht  von  der 
wachsenden  gefahr  auf  die  thürme  des  klosters  zurückzog.  Als  aber  auch  dahin  der  rauch 
drang  und  Arnold  nur  die  wähl  blieb,  durch  feuer  umzukommen,  oder  den  feinden  in  die 
hände  zu  fallen,  bereitete  er  sich  durch  beichte  und  empfang  des  abendmahls  („ad  via- 
ticum",  nicht  „ad  viandum"  wie  Jaffe,  Mon.  Mog.  661  schlimm  gebessert  hat.  Vergl. 
Nohlmanns,  Vita  Artioldi.  AO.  note  1.)  zum  tode  vor.  Noch  einmal  versuchte  er  die 
gnade  der  Mainzer  zu  erlangen,  allein  seine  getreuen  kehrten  nicht  zu  ihm  zurück  und 
sein  bruder  Dudo  fiel  durch  Meingot'a  schwert.  Immer  mehr  griff  das  feuer  in  dem  thunne 
um  sich,  so  dass  der  erzbischof,  mitten  durch  dasselbe  in  die  kirche  herabsteigend,  bis 
zur  Unkenntlichkeit  versengt  und  verbrannt  bei  der  kirchenthüre  ankam.  Daselbst  blieb 
er  in  dem  dichten  rauch  einige  zeit  verborgen ,  bis  der  platz  durch  die  hervorbrechende 
flamme  erleuchtet  ward.  Da  erkannte  ihn  einer  der  wütheriche,  Heiniger  mit  namen,  und 
nachdem  er  seine  spiessgesellen  herbeigerufen,  fassteer  Arnold'«  ehrwürdiges  hauptu.durcb- 
bohrte  die  schlfife  mit  dem  ruchlosen  schwert.  Auch  noch  viele  andere  versetzten  ihm 
schlage  und  verstümmelten  seinen  körper.  (Iste  est  autem  Arnoldus  Maguntinus,  qui 
—  Maguntino  solo  ex  generosis  parentibus  et  religiosis  exortus,  Maguntine  ecclesie  ck- 
ricu«  et  deinde  canonicus,  et  post  multis  nobilibus  pn-posituris  ecclesiisque  simul  dotatus, 
et  abhinc  Maguntine  civitatis  camerarius,  et  imperalis  aule  inclitus  cancellarius  et  sum- 
mus  rapellanus,  per  multas  virtutes,  omnium  bonorum  operum  cella  misericors,  ad  suuj- 
mum  sacerdotii  gradum,  titulis  preclaris  suffultus,  perveniens  —  octavo  sui  metropolitt- 
natus  anno,  iam  grandevus  et  plenus  dierum,  gloriosus  et  dtcorus  in  conspectu  Doniiiii, 
Maguntinam  ecclesiam,  cui  preerat  ab  impiis  suorum  civium  eripere  volens  faueibus,  ulti- 
main  *ui  sacerdotii  stolam  levan»  in  sanguine  agni,  a  perfida  plebe  occisus;  inlulampor- 
pituam  a  domino  Jesu  Christo,  pro  cuius  honore  proprium  sanguinem  fudit,  anuo  domi- 
uice  incarnationis  millesiino  centesimo  sexagesimo  8  kalend.  Julii  feliciter  et  fideliter  est 
assecutus.)  —  Die  ruchlose  Schaar  übte  ihren  hass  auch  noch  an  der  leiche  des  ermor- 
deten aus,  indem  sie  dieselbe  in  eine  grübe  auf  der  gasse  warf  und  sie  drei  tage  unbeer- 
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digt  und  nackt  im  freien  liegen  Hess;  nur  arme  und  waisen  sangen  leichenchöre  und  indem 
sie  sieh  des  ve>  unehrten  körpere  ihres  ermordeten  wohlth&ters  annahmen,  trugen  sie  den- 
selben an  heilige  statte.  Aber  auch  hier  blieb  er  der  wuth  der  Unmenschen  noch  ausge- 
setzt, welche  die  um  ihn  stehenden  bedrohten.  Die  Mainzer  l'assten  sogar  den  entschluss, 
die  excniuniunimtion  über  Arnold  auszusprechen,  um  dadurch  zu  verhindern,  dass  seine 
leiehe,  welche  sie  iu  den  fluss  zu  werfen  beabsichtigten,  irgendwo  beerdigt  werde.  Doch 
dieser  plan  wurde  vereitelt,  da  die  canoniker  von  Maria  ad  gradus  dem  erzbischof  in 
ihrer  kirche  vor  dem  Marienaltar  eine  ewige  ruhestätte  bereiteten.  (Vergl.  Falk,  Das 
GnadenbUd  unserer  lieben  Frau.  16.)  —  Er  selbst  hatte  sich  das  kl.  Brombach  als  grabes- 
stätte  ausersehen.  Vergl.  oben  nr.  45(1157).  —  Die  ermordung  Arnold's  wird  mit  grosser 
ausfuhrlichkeit  berichtet  in  der  Vita  Arnoldi.  in:  Böhmer,  Font.  HI,  309—324  und 
J  äffe,  Mon.  Mog.  655 — 675;  auch  Christiani  Chron.  Mog.  siebt  zahlreiche  detailsUber 
das  tragische  ende  des  erzbischofs,  in:  Böhmer,  Font.  II,  262 — 263  und  Jaff£,  Mon. 
Mog.  68H — 691 ;  mit  Christiani  Chronicon  stimmt  der  text  des  Ligurinus,  (Cum  notis 
.Spiegeiii  ed.  1521.  S.  24.)  und  ausserdem  erwähnen  zahlreiche  andere  quellen  das  merk- 
würdige ereigniss  mit  hiozufüguug  des  einen  oder  anderen  umstand» : 

Arnoldus  epUeopus  Magoncie  occiditur,  unde  muri  civitatis  deponuntur.  Auctar. 
Lambac.  in :  M.  G.  Sä.  IX,  555 ;  Arnoldus  aeus  bellum  in  Moguntinos  movens,  cum  in 
monte  Specioso  exercitum  prestolaretur,  a  Moguntinis  in  monasterio  saneti  Jacobi  subito 
circumdatus,  et  plebe  furente,  monasterio  concremato,  8  kal.  Julii  occisus  est.  Ann.  S. 
Petri  Erphesfurt.  in:  M.  G.  SS.  XVI,  22;  Arnoldus  Mogontinus  presul  in  atrio  ecclesie 
saneti  Jacobi  ab  eiusdem  civitatis  civibus  circumventus  occiditur,  ipsaque  ecclesia  cum 
omnibus  edifieiis  monasterii  igne  cremalur.  Ann.  Palid.  in:M.G.  SS.  XVI,  92;  Arnoldus 
Moguntinus  aeus  in  atrio  ecclesiao  beati  Jacobi  ab  iniiuicis  suis,  eiusdem  urbis  civibus. 
circumventus  occiditur,  ipsaque  ecclesia  cum  omnibus  edifieiis  monasterii  igne  comburitur, 
Ann.  Magdeb.  in:  M.  G.  SS.  XVI,  191;  Ann.  Aqueus.  1.  c.  686;  Ann.  Item,  et  Colon. 
1.  c.  733;  Chron.  montis  sereni.  in:  M.  G.  SS.  XXIII,  151;  Hoc  anno Meingotus quidam 
de  praepotentibus  ecclesiae  Mogunciacensis  ministerialibus,  cum  civibus  et  aliis  ad  ipsam 
pertineutibus  ecclesiam,  ad  versus  Arnoldum  episcopum  consurrexit,  et  eum  cum  fratre 
suo  et  aliis  quam  pluribus  in  quodam  monasterio  civitatis  Moguticiae  obsedit.  Qui  legatos 
et  supplices  preces  ad  auetores  seditionis  mitteus,  promisit  jure  jurando  se  omnia  emeu- 
daturum,  ex  quibus  eos  oflenderat.  Sed  irrita  ventose  rapuerunt  verba  proccllae ;  et  uua- 
nimiter  insurgentes,  ecclesiam  et  episcopum  cum  suis  omnibus,  quod  nefas  dictu  est,  com- 
busserunt.  Ann.  Eginundaui.  in:  M.  G.  SS. XVI,  462.  — Z.  j.  1161.  Arnoldus  aeusMo- 
guntiuus  in  ecclesia  saueü  Jacobi  occiditur  ferro  et  igne.  Ann.  S.  Pauli  Virdun.  in :  M. 
G.  SS.  XVI,  501;  Apud  Maguntiain  cives  in  episcopum  graves  persecutiones  conferunt, 
donec  eo  ventum  est,  ut  in  ecclesia  beati  Jacobi  de  quibusdam  negoeiis  responsuri  cou- 
venirent,  et  inopinate  armis  incendio  eum  aggrediuntur,  et  truncatis  manibus  cum  capite 
dolenda  morte  eum  peremerunt  in  die  saneti  Johannis  baptistae.  Ann.  S.  Jacobi  Leodi- 

ensis.  in:  M.  G.  SS.  XVI,  641;  Arnoldus  aeus  Moguntinus         in  nativitate  saneti 

Johannis  bapt.  a  Moguntinensibus  occiditur  in  monasterio  S.  Jacobi.  Ann.  Disibod.  in: 
Böhmer,  Font  III,  215  u.  M.  G.  SS.  XVII,  29;  Ann.  Schefftlar.  in:  Quellen  u.  Erört. 
z.  bair.  u.  deutsch.  G.  H,  376 ;  Arnoldus  Moguntinus  occiditur  a  suis  clientibus.  Ann.  S, 
Georgii.  iu :  M.  G.  SS.  XVII,  296 ;  Eodem  anno  vel  proximo  Arnoldus  vir  grandevus  et 
prudeus,  archicancellarius  et  Mogontinus  aeus,  de  ecclesia  saneti  Jacobi  per  incendium 
exire  coactus,  a  suis  ministerialibus  crudeliter  necatus  est.  Otton.  Frising.  et  Ragewini 
gesta  Frider.  Appendix,  in:  M.  G.  XX,  491.  —  In  einem  briefe  des  Guibert  von  Gem- 
bloux  an  den  erzbischof  Conrad  von  Mainz  „wird  von  Arnolds  Ermordung  gemeldet.* 
Dahl,  Die  hl.  Hildegard,  in:  Quartalblätter  d.  Ver.  für  Kunst  und  Literatur  in  Mainz. 
Jhrg.  III,  Heft  1,  31.  Note;  Schneider,  Baugesch.  d.  Mainzer  Dorna.  III,  Note  5.*) 


*)  Io  der  burgundl»ehen  bibuothek  zu  Brüssel  befinden  (leb  nämlich  ]9  briefe  des  abts  Guibrrt 
von  Gerabloni,  ton  welchen,  wie  Dahl  ».  a.  o.  mittheilt,  „dvr  Cfllnisebe  Rath  Blum  zu  einer  Lebens- 
gesebichte  Philipp*  (Erzbischofs  t.  CGln)  i.  J.  1 743  im  Kloster  Uemblours  11  Nummern  abschreiben 
Um."   Diese  H  briefr  bat  Dahl  gelesen,  und  er  sagt  toii  denselben:  ..Die  übrigen,  für  die  mainzer 

Will,  K,f*U«.  48 
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Erfurt 


Todestag:  Juni  24.  Arnoldus  Moguntinus  aeus  8  kal.  Julii  oociditur.  Ann.  Scheftlar. 
major,  in:  M.  G.  SS.  XVII,  336;  Arnoldus  episc  obiit  1100  8  kal.  Jnlü.  Catal.  episc. 
Mog.  in:  Böhmer,  Font.  Iü,  140  u.  Jaffe\  Mon.  Mog.  4;  8  kal.  Julii  Arnoldi  aeiMog. 
Kalend.  nccrol.  Lauresb.  in:  Böhmer,  Font.  III,  147;  8  kal.  Julii  Arnoidas  aoas  n.  c. 
Kaleiidarium  necrol.  Blidenst.  in:  Böhmer,  Font.  III,  152.  und  Will,  Mon.  Blidenst. 
40;  Arnoldus  aeus,  obiit  VIII  kal.  Julii  1 160.  Kalendar.  nocrol.  b.  Mar.  in  monte  Fuld. 
in:  Böhmer,  Font.  IV,  453;  8  kal.  jul.  obiit  Arnoldus  aeus  inde  villa  Vrfho.  MortEocl. 
Colleg.  ad  Gradus  Mog.  in:  Correspondenzblatt.  1873.  Nr.  5,  S.  38.  —  Juni  25:  7  kal. 
Jul.  Arnoldus  Mog.  aeus,  qui  oonstituit  nobis  11  marc  de  custodia  ad  11  refectiones  1 
in  festo  s.  marie  magdalcne  aliam  in  festo  s.  martini.  Necrol.  B.  M.  V.  Aquens.  ed. 
Quix.  37.  —  Bodtuann  hat  in  sein  auf  der  stadtbibliothekzu  Mainz  befindliches  exemplar 
von  Joannis,  R.  M.  I,  563  folgende  einzeichnung  gemacht:  „A.  1803.  mense  Octobri, 
cum  hat-c  aedes  ruinam  minitans  prorsus  solo  aequaretur,  inventum  est  corpus  Arnoldi 
aei,  haben*  cruo  ni  ante  pectu»,  cappam  nigram  in  capite,  confractaque  erant  et  putredint» 
comminuta  omnia  eius  ossa,  apparuitque  eum  fuisse  magnae  staturae,  crinibus  nigrescen- 
tibus,  maxillis  sine  dentibus,  capite  magno,  sed  admodumconfracto.  Er  lag  bei  10  Schub 
tief  in  einem  hölzernen  Kasten,  so  ganz  verwesen  war,  im  Chor.  Sic  ipse  eum  vidi  ejus- 
que  caput  niecum  asportavi.  Bodmann."  Hiezu  bemerkt  Schaab  in  seiner  Gesch.  d. 
Stadt,  Mainz.  II,  13!):  „Ein  zerschlagener  Kopf,  eine  schwarze  Kappe,  weisse  Haare, 
nachdem  Arnold  750  Jahre  10  Fuss  unter  der  Erde  gelegen!  Das  sind  wieder  Wahr- 

110 


Zeuge  (Arnold)  bei  k.  Friedrich  I,  welcher  das  kl.  Pf  äffers  in  seinen  besondern  schütz  nimmt. 
Stumpf,  RK.  nr.  3952;  auch:  Meiller,  Reg.  d.  Hauses  Babenberg.  43.  111 

(Fortlaufende  nrnnmem  1938  -  2038.) 


Wir  stellen  hier  gleich  die  ereiynisse  zusammen ,  welche  als  directe  folgen  der  ermordung 
Arnolds  zu  derselben  in  unmittelbarer  bezipliung  stehen.  Eine  Versammlung  von  fur- 
aten  und  bischöfen  zu  Erfurt  sprach  am  25  Juli  1160  die  exeommunication  Uber  die 
Mainzer  aus.  (Principum  episcoporumque  couventus  VIII  Kal.  Augusti  super  regninego- 
ciis  Errordie  calebratur ,  ubi  Motioncienses  immanis  facinoris  rei  extinetione  luminum,  ut 
par  fuit,  execrantur  et  communione  privantur.  Chron.  Sampetr.  ed.  Stübel  in:  Geschqq. 


«..•schichte  >'br  wichtig«-»  Bri-f.-.  »Sn.lich  <li-r  14.  an  d.-n  Kr/hiichof  t.'ourmd.  wo 
düng  gemeldet  wird.  der  15.  eine  Invrctive  gegen  Erzi.ischnf  Christian  von  Main*,  der  16.  an  Sieg- 
Ii  (1208  geschrieben),  der  17..  18,  ntid  10.  sind  von  Blum  nur  dem  Inhalt«?  nach  angegeben. 
■nt*n  aber  in  dem  gmssen  Qucllenwnrk  d«-r  deutschen  C-sehiebte  au»  den  Urschriften  in  Om- 
Mours  hekannt  gi-mucht  zn  werden. "  Hiezu  vergleiche:  Archiv  f.  Altere  deutsche  (ieschiebtskund- 
VIII,  495  u.  407.  Schneider,  a.  n.  o.  meldet:  ..Wie  ich  hfirte.  beschäftigt«  sich  A.  Wauter«. 
Archivar  der  Stadt  (Brüssel),  mit  einer  neuen  Ausgabe  der&elbeu."  (Briefe.)  Die  nachricht  Sehnei- 
iler'»  a.  a.  n..  da«  \ich  die  absebriften  der  II  briefi-,  welche  Blum  hatte  anfertigen  laaien.  im  besitze 
des  archivar*  Habel  befanden,  ist  ebenso  richtig,  wie  die  vermuthung,  da**  dieselbe»  noch  jetzt  in 
Habel'*  nachlas*  zu  Miltenberg  a.  M.  seien.  —  Auf  eine  anfrage  bei  der  burgundischen  Biblinthek  zu 
Brüssel,  ob  di"  in  ansticht  genommene  vcroficntlichang  der  fragliehen  briefe  de«  Guibert  von  Gembloux 
durch  Wauter*.  wirklich  zu  erwarten  stehe,  erhielt  ich  durch  letzteren  brieflich  dieselbe  aufklirung. 
!  welche  er  auch  in  seinem  aufsatz:  ^.Fragments  inediu  cuncernant  1'  ancienue  abbaye  de  Getnblouz.— 
'  (Compte-rendu  de«  seances  de  la  Cnmmission  royale  d'hiftoire.  Tora.  II,  nr.  5,  4™1*  s^rie.  Bruielles  ). 
von  dem  er  mir  gütigst  einen  abdruck  ziuchickle.  kund  gegeben  hatte.  Die  betreffende  stelle  (S.  7) 
lautet:  ,,'juihert  ecrivait  fr<-q<iemment  h  de  haut*  digniuiri-s  d«  I'  Eglise.  tels  que  Philipp«  de  Heins- 
berg, archevcquo  de  Cologne.  et  Christian  de  Buche,  archevöque  de  Maycnce,  et  ses  lettre»,  oü  il  se 
plait  ä  ei  poser  le»  principe!  de  la  religion  et  de  la  mnrale.  existent.  mai<  on  n'en  a  publie  qu-  nne 
foible  partie  et  c«  serait  se  livrer  k  un  travsil  inutile  que  d'  en  editer  I'  »utre :  remplies  de  lieux  com- 
mune eile*  »e  rapportent  aueun  fait  enrieuz ;  ellei  fatiguent  le 
et  diffuse  des  rmmeji  pensee*  et  des 
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d.  Frov.  Sachsen.  I,  31.)  Diese  hatten  sofort  nach  Arnold*«  tod  auf  den  „von  blut  noch 
rauchenden  bischofssilz«  den  Zähringer  Rudolf  erhoben,  der  ein  verwandter  des  kaisers 
war  und  durch  dessen  wähl  sie  der  räche  des  kaisers  entgehen  zu  können  glaubten.  (Per- 
petrato  hoc  soelere,  alium  sibi  creare  satagunt  scelerati,  inillani  clericis,  quorum  intererat 
eligendi  licentiam  concedentes.  Assuroptoque  quodatn  Rudolfo,  cognominc  Clobelouch,  *) 
fratre  scilicet  ducis  Zeringiae,  euin  in  sedein  collocant,  adhuc  occisi  presulis  sanguine  fu- 
migantem.  Hoc  autem  factum  est,  ut  posaent  ultionem  imperatoriajn,  quam  quidem  me- 
ruerant,  evitare.  Erat  enim  idem  Rudolfus  vir  polen s  in  atnicis,  ipsius  imperatoris  con- 
sanguinens  propinquus.  Christiani  Chron.  Mog.  in:  Böhmer,  Font  II,  263  u.  Jaffe, 
Mon.  Mog.  690;  Scelere  peracto  sceleris  auctores  eum  clero,  licet  coacto,  Rudolf  um, 
filium  Cunradi  ducis  de  Zeringen,  episcopum  substituerunt,  postposita  fide  quam  prius  in 
maiius  imperatoris  dederant.  Ann.  Disib.  in:  Böhmer,  Font.  III,  215  u.  M.  G.  SS.  XVII, 
29.)  Rudolf  gegenüber  stellten  der  pfalzgraf  Conrad  n.  der  landgraf  Ludwig  am  29  Oct. 
zu  Frankfurt  den  propst  Christian  zu  Merseburg  als  erzbischof  von  Mainz  auf.  (Ca- 
nonici duos  elegcrunt,  Conradum  de  Widelesbach  et  Christianum  juvenem  strenuum  et 
virilem.  Ann.  Stad.  in:  M.  G.  SS.  XVI, 346;  Qui  [Mogoncienses]  tarn  gravem  sui  casus 
damnacioneni  parvipendentes  vel  pocius  dissimulantes  Rudolfum  Berchtoldi  ducis  ger- 
manum  sibi  presulem  elegerunt,  quo  contra  Cunradus  palatinus  ac  Ludewigus  lantgra- 
vius  Uli.  kal.  Novembris  apud  Frankenfurt,  suffraganeoruin  episcoporum  ac  Treverensis 
legati  apofctolici  non  presencia,  immo  legacione  freti,  Christianum  Mersebnrgensem  pre- 
positum,  paucis  arbitris,  episcopum  constituerunt.  Hinc  parcium  sedicio  oritur,  rerum 
facies  contra  bonum  et  equum  variatur,  dum  laycorum  pro  arbitrio  ecclesiastica  dispo- 
uuntur,  pritentum  quorundam  violencia  episcopium  incursatur,  evisceratur,  devastatur. 
Chron.  Sampet.  ed.  Stübel  in:  Geschqq.  der  Pov.  Sachsen.  I,  31;   Adjiciunt  etiam, 
quod  in  ecclesiam  Mog.  velit  intrudere  illum  non  Christianum  sed  Antichristum  aposta- 
tum  suum.  Epislola  Job.  Saresb.  in:  Baronii  Ann.  eccl.  ed.  Mansi,  XIX,  208;  Bou- 
quet,  Recueil.XVI,512;  Giles,  Opera  1,201.)  —  Rudolf  begab  sich,  einen  arm  von  dem 
kreuz  Benna  mit  sich  nehmend,  nach  Italien,  um  bei  dem  papst  und  dem  kaiser  seine 
Anerkennung  zu  erwirken.  Dies  gelang  ihm  jedoch  nicht  (Totum  quod  residuum  fuit,  Ru- 
dolfus cum  beneplacito  Muguntiensium  sumpsit  et  placaturus  sibi  et  illis  imperatorem, 
Longobardiain  pergit;  sed  frustra  perrexit,  quia  Cunradus  palatinus  alium  nomine  Cri- 
stianum  episcopum  levavit,  et  rex  munera  Rudolf!  et  aurum  sprevit;  sicque  Moguntienses 
cum  suo  episcopo  delusi  sunt.  Ann.  Di-sib.  in:  Böhmer,  Font.  III,  215  u.  M.  G.  SS. 
XVII,  30.),  vielmehr  sprach  die  von  papst  Victor  IV  am  20  Juni  1161  nach  Lodi  be- 
rufene allgemeine  synode  in  gegenwart  des  kaisers  den  bann  über  die  beiden  erwählten, 
Rudolf  und  Christian,  sowie  Uber  die  mörder  Arnold's  aus.  (Proficiscitur  [Rudolfus J 
versus  Romam.  Sed  praevolaverat  fauia  ad  curiam,  quae  facta  fuerant,  manifestans.  Et 
venerabilis  papa,  tactus  dolore  cordis  intrinsecus  de  morte  crudelissima  archiepiscopi,  et 
de  insania  intrusionis  Rudolfi  per  manum  laicam,  et  eomm  inaxime,  qui  crimen  homicidii 
perpetrarunt,  ipsam  intrusionem,  intmdentes  cum  intruso,  excommunicationis  anathemate 
condempnavit  Christiani  Chron.  Mog.  in:  Böhmer,  Font. II,  264  u.  Jaffe,  Mon. Mog. 
691;  Apud  Laudam  cdvitatem  XII.  kal.  Julii  Victor  papa  generali  habita  synodo,  pre- 
sente  imperatore  Friderico,  Rudolfum  Mogontinum  electum  et  Cristiauum  superelectum, 
utrosque  ecclesiastica  censura  deposuit  ac  Conradum,  Ottonis  Noricorum  palatini  comitis 
germanum,  prefate  sedi  intronizavit.  1168  Rudolfus,  quem  Mogontini  post  necem  Ar- 
noldi  episcopum  elegerant,  cum  apud  Alexandrum,  qui  et  Rulandus,  diu  exulasset,  in 
graciain  imperatoris  rediit,  a  quo  Leodiensi  ecclesie  est  prefectus  episcopus.  Chron.  Sam- 
petrinum.  ed.  Stübel  in:  Geschqq.  der  Prov.  Sachsen.  Erfurt  I,  32  u.33;  In  ipso  etiam 
concilio  [Laude]  fuerunt  excommunicati  ac  etiam  omnes  illi,  qui  interfecerunt  Ma- 


b  er.  O 
III.  — 
lehnt! 


Ueber  dienen  bein»men,  mit  welchem  spottwei*e  ein  geiiiger  belegt  wurde,  Tergl.  Schrci- 
t.  Kreiburg  i.  B.  90.  und  Z*H.  Rud-lf  t  Zwingen,  in:  Freiburger  Dinces«n-ArchiT.  VII. 
Durch  urk.  de»  Philipp  t.  Hchenfel»  ti>d  1264  erhält  „Baldemir  dictu«  Clobeluueh«  ein  erb- 

inaine  kommt  „Knobkch"  »ehr  hkußg  Tor,  z.  B.  in  der 

278.  288,  289  ele. 


-  Durch  urk.  de»  Philipp  t.  Ho 
(B.ur.  He«.  Urk.  V.  41.)  A 
Zimm*r«heii  Chronik.  IV.  635  ■.  und 


in  Böhmer,  Cod.  dipl. 


48* 
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guntinum  aeum  f  ArnoldomJ  et  qni  in  eius  motte  consensernut  etc.  Otto  Morena.  in :  M. 
G.  SS.  XVIII,  032.) —  Herzog  Berthold  v.  Burgund  bittet  den  konig  Ludwig  von  Frank- 
reich brieflich,  sich  seines  bruder*  Rudolph  anzunehmen.  „Nacta  igitur  opporttmitate  di- 
lectissirauni  fratrem  nostrum  Radulfum  non  qnalitercunque,  sed  canonica  electione  (qnod 
vos  latere  non  credimus)  in  archiepiscopatu  Moguutino  investitum,  sed  a  praefato  itnpe- 
ratore  nostro  (qui  ob  nostri  generis  odium  alium  superintulit)  valde  aggravatum  gratiae 
vestrae  manutciiendum  transmittimus  et  cominittimns,  plurimum  deprecantes,  ut  in  Om- 
nibus negotii.«  ip»ius,  et  apud  dominum  papam  Alexandrum  et  ubique  prodesse  velitis,  et 
quandoque  per  vestram  et  apostolieam  autoritärem  restitutus  et  stabilitus,  nos  et  ipse 
cum  omni  parenlela  nostra  et  amicis  tantis  beneti  'iis  vestris  condigne  respondere  possi- 
raus  et co devotius,  quando  vos  in  ipsins auxilio  benigniorein  exhibueritis."  Freheri  SS. 
rer.  Germ,  (cdit.  tertia)  1,428.  Vergl.  Zell,  a.a.O.  113  und  128. 

Auf  einer  am  31  März  11 1)3  zu  Mainz  gehaltenen  fürstenversaiumlung  fällte  der 
kaiser  einen  spruch,  durch  welchen  die  mörder  Arnold*«,  unter  ihnen  der  abt  von  St. 
Jacob,  zu  ewiger  vcrluuinung  verurtheilt,  die  befestigungen  von  Mainz  zur  schleifunk' 
bestimmt,  die  Privilegien  der  Stadt  aufgehoben  wurden.  (Die  ausführlichen  quellenbe- 
richte hierüber  folgen  unten  bei  crzbischof  Conrad  zu  11(53  März  31  —  April.) 


Namenverzeichnis«. 


381 


Di"  römischen  zahlen  beziehen  sich  auf  die  roihenf"lgo  der  erzbischnfc,  die  arabischen  auf  die  betreffenden  rogestennuuimeru. 
Abkürzungen  :  b.  —  biscbef.  eb.  —  i-rzbiichuf.  gr.  =  graf.  kl.  -—  klusl.,r. 


Absrni'vhi  ini  X.  Z. 
Abbenrode  XXV.  2HL 
Ahoi  b.  r   R.  im*  LliULU 
Achen  stadt  V.  10j  VIII.  HL  XII,  6i 
XIV.  1JL  XVII.  37;  XIX,  GL 

—  srnnde  V,  HL 

—  roichsTersammlung  V,  !*. 

—  Adalbertsstift  XXV.  212. 

—  Marienkirche  VI  II.  5X. 

—  Mariemtift  XIV.  3iL  44. 
AdalHnld  b.  t   Ulreeht  XIX.  iL.  Öi 
Adalgar  eh.  t.  Hamburg  IX.  i  8j  X.  i  ü. 
Adaiger  graf  IX,  4. 

Adalhart.  Adelhart  V.  iL  48, 

—  abt  t  CnrTev  III.  lfi. 

—  graf  X.  51  :  XVII.  115. 
Adalh.  lm.  Adelhelm  V.  2IL  iL 
Adalhnn  edler  X.  U_ 

Adda  fluss  XXIX.  LL 

—  fEddan.  b.  t.  Strasburg  [,  SL  12. 
Adela  s.  Adelheid 

Adelbort,  AlhelHert.  Adalbert.  Adalberct. 
Albert.  Albreebt,  Adelhorn,  Adalbero. 
Kidehe  rcht. 

Adelbert  Lerxb.  t.  Hain*.  XXV  XXI. 
27:  XXVI.  11  11  ÜM.  XXVIII. 
liL  L£2i  XXIX.  LL  LL  22. 

—  (II)  «™b.  »  Mulm  XXVI  XXIX.  LL 

—  eb.  t.  Hamburg  XXII.  6.  ÜL  Iii  ?5  34. 

—  II  eh,  t.  Hamburg  u,  Bremen  XXV, 


UiL 

1  ob. 
eb.  T 
b.  T. 


t.  Magdeburg  XV.  2.  4.  5. 
Reims  XVII,  32, 
r.  Augsburg  X.  2i 
t.  Bergamo  X.  LL 
t.  Metz  XXV.  lü. 
t.  frag  XVII.  US.  lfli  113.  IIB. 
der  Hugier  (Russen)  XIV.  LL  20. 
r  Wirzburg  XX.  5jL  XXI,  5;  XXII, 
ß.  UH.  m.  121, 
( Eldeboreht)  oxbischof  I,  4S.5iL  58-  ÜL 
abt  t.  Bloidenstat  XI,  10;   XIV,  22. 
Salfeld  XXII.  L2A. 
Sehaffliausen  XXV.  12Ü. 

Si'»"rui  in  Krfurt  XXV. 


aht 

;.l  [ 


—  pnpst  zu  St 
1QL 

—  propst  zu  St.  Peter  in  Mainz  XXIV,  lfi. 

—  dec-a»  zu  St.  Victor  in  Mainz  XXIX.  fifi, 

—  klenker  XXVIII.  2i 

—  der  Bar.  herzog,  XXVI.  50:  XX VIT.  13, 

—  herzog  t.  Strasshurg  XVII.  149 

—  sjk-hsischcr  graf  XVI,  £L 

—  gTaf  t.  Babenberg  X.  SJL 

—  r.  Eberstein  XXV.  12Ü. 

—  t  Schauenburg  XXV.  298j  XXVI.  38; 
XXVI II.  lfi. 

—  T.  Werder  (de  Insula)  XXVIII,  21. 

—  ricedc-ni  zu  Krfurt  XXV.  lbä. 

—  gatte  der  Hadelunga  XXVin,  22. 

—  freier  mann  XXV,  109. 

—  L  §L  Ü*L 

Adelburgi»  frau  XXVIII.  M. 
Adelgnt  eb.  t.  Magdeburg  XXV,  2L 
Adelheid,   Adela,  gemahlin  des  markgr. 
Ott«  t.  Thüringen.  XXII,  2L  fii 


—  Rtiftuchter  des  gr.  Lambert  t.  Gleiche« 
XXVIII,  6J_  J47. 

—  gemahlin    dos    pfal/grafon  Hermann 

xxv,  L42. 

—  T,   Klnttenberg   XXV.  194 
AdelheriOiagen  XXVII.  3. 

Adel  .g  kanmikor  t.  Magdeburg  XXV.  132. 
Adelprecht  Irriger  XXV.  227. 
Adelt^g  eb.  t.  Hamburg  XII.  7, 
Adelung  T.  Gasterfeld  XX VIII,  Hg. 

Adolf  graf  t.  Pawel  XXV.  218.  220. 
248 

Adrian  III  papst.  VIII.  60. 
Adriatisrhes  m-i-r  XXIX.  37. 
Aeardulfus  b.  t.  Reellerer  II.  13. 
Aegil  abt  v.  Fulda  IV.  4. 
Aelbwald  kc'.nig  d.  Ostangoln  L  TAL 
Aeppelinu«  propst  zu  Nörten  XXII,  151. 
Aetbilhald.  Aedilwald,  Ethelbald  künig  der 

Merci.  r  I.  I    43  44  43  84 
Aethilbertus  kiinig  r.  Kent  I,  1 17. 
Aiterbach  XXV,  2Ü£. 
Aflenz  XIX.  34. 

Agapit  II  papst.  XIII.  15;  XIV.  3.  4.  i. 
Agnes    Trn    P  >itiers    k-'iuigin    XX,  42; 
XXII.  4. 

—  eine  laie  XXVIII.  4L 
Ahausen  kl.  X,  Ii. 
Aishau^n  XXIV.  53. 

Aksuit.  Kksuit.  t.  Bend-Ioben  XXV,  288; 

XXVIII.  l£2i  XXIX.  LL 
Alba  leibeigene  XXV.  LÜ 
Albig  im  Nahgau  XXV.  222. 
Albinistein  sohl.,*  XXV.  HL 
Albr.lder.pdo  XXV.  132 
Alhradn  Mchter  der  Gertrudis  t.  Honrein 

(Hern)  XXV.  2Si 
Albusheimer  mark  XVI II.  26, 
Albwin  Tasall.  d.  bisclufs  Thi«d»  t.  Wirz- 

burg  XI.  3. 
Alruin  III.  2.  L  8.  S.  LL 
Aldbercht  diacon  II.  62. 
Aldetiberge  pfarrei  XX.  LL  XXVII.  3. 
Aldeslevr  (Oldisleben)  XXV.  L4L  257. 
Aldhelni  abt  T.  Malmesbury,  spSter  b.  T. 

SherlKirii"  L  I:  H,  3. 
Aldheriu-i  abt.  L  Wk. 
Aldrich  b.  t.  Maus  V.  2L 
Alcmannien  bisehnfe  mii  L  31. 
Atomar  unterlebrer  XVII.  L3. 
Alexander  II  papst.  XXII.  7_  30.  4L  42. 

4iL5Ü.52.aL<i2.£bl  fiLTASLSL 

III  papst.  XXIX    SL  iü. 

—  t.  Uietend.rf  XXVIII.  S4. 
Alfrid  b.  t.  Hildo*hrim  VIII,  2L 
Algeshoim.  Algensheim.  Algiousheim  dorf. 

XX,  13i  XXIV.  äÄi    XXV.  2g.  30. 

229.  230  274;  XXVIII.  119. 
Algntn«  b.  t.  Chur  XXIX.  6J_ 
Alhrodu«  krtnig  t.  Nordhumbrien  II,  32. 
Allna  kl.  XIX.  54. 
Almenhausen  XXV,  XXVI,  Ii 

Almonmd  kircho  XXVI.  39, 
Alpen  die  XXIV.  64j  XXIX,  3J.  iL  SS. 
Al.bach  XXV,  227. 


Altenburg,   Aldenburg  (sptlter  Arnsburg) 

kl.  XXVIII.  136.  LäS. 
Alt?ndr.rf  kircho  XXVII.  HL  XXVIII.  5. 
Altenfeld  XIX.  EL 
Altenh'.f  XIX.  72. 

Altenmünster  (Vetun  mnnasterium)  *. 
Mainz, 

Alten  Schlierf  kirche  VIII.  50. 
Alcenwinethen  XXV.  2gg. 
Altfrid  b.  t.  Büdesheim  VIII,  lfi. 
Altheim  svnede  XI,  5. 
Alt-I.üheck  kircho  XXVI.  Li 
Ali«achsen  I,  15» 

Amalardus  abt  t.  Hembach  III,  23, 
San  Ainhrogi«  kl.  X  LL 
Amelungeshorn  kl.  XX  V III.  2J_;  XXIX,  äi. 
Amena  (Xieder-Olmi'ii)  XVII.  161. 
Amöneburg  XXIX.  102. 
Ammergau,  Amnierigau  XVII,  3ä.  53, 
Ammeko  XIX.  S. 

Anaclet  II  g"genpapst.  XXV,  254. 

Andliunus  I.  TL. 

Andlau  kl.  XXII.  SL 

Andreas  b.  v.  Olmfitz  XXIV,  UL 

Angerstein,  die  »inwohnor  v.  XXVIII,  124. 

Anglen  L  14.  IÜ1  H.  11. 

Anis,.|  kl.  V.  2L. 

Anne.  ob.  t.  (Vdn  XXII.  6_  10.  L7_  23. 

ai4^62J6j.eü.i3.ao.8718a. 

91;  XXV.  157. 

—  b.  v.  Worms  XIII.  32. 
Ansbach  kl.  St.  Gumbert  X.  73. 
Anselm  b.  t.  Harelberg  XXVIII.  129. 

—  propst  t.  Bingen  XXVIII,  1 19. 

—  propst  zu  St  Stephau  in  Mainz  XXIV, 
38. 

—  t.  Meisberg  XXV.  IQ. 

—  s..hn  des  Ezzu  XXIV,  87. 
Ansfrid  graf  XVII,  lfi. 

Ansgar  eb.  t.  Hamburg  V,  7.  S. 
Apelda  stadt  XXVIII.  53.  125. 

—  kircho  XXV.  131 
Apula  ort  X.  2. 
Aquileja  XIX,  ä&. 

—  Patriarchen :  I'elegrin.  Poppe. 
Aquitanien  Walthor  toii 
Ardagger  Stiftskirche  XXII.  12. 
Ardnbanius  priester  L  lfi. 

Aribo  ersb.  t.  NaIiis.  XIX. 

—  graf  X.  OL 

Arne  eb,  v.  Salzburg  III.  fi_ 

Arnold  enb.  t.  XaIdi.  XXIX. 

—  ob.  t.  (Y,m  XXVIII.  litt 

—  b.  t.  Haiborstadt  XVII.  158. 

—  propst  zu  Aschaffeuburg  XXVIII,  37^ 

—  propst  zu  Peter  in  Mainz,  spiter  orzb 
t.  Mainz  XXVIII.  13i 

— •  graf  t,  I/ambarh  XIX.  33 
Arnoldus  rufns  XXIX.  7_9_ 
Arnulf  Togt  XXV.  Lli 
Arnsburg  s.  Altonbarg. 
Arnstadt  XIV.  L 

Arnulf  herzog  t.  Karntlu  n.  kfinig  VIII. 
4i  56,  5fi.  60:  IX.  2.  Ii  X,  2.  IL  L 
10.  LL  12.  Li  Li  17.  Ii)-  22.  21. 
25.  2fi.  22.  2B.  4i 
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Artfld,  Artaud.  eb,  t.  Heim*  XIII,  1JL 

ML  2L 
Ascafa  Tilla  XVII.  23. 
Aschabach  XXIV.  15. 
Aschaflenburg  Stadt  XVII.  169;  XXI,  24,; 

XXV.  LLüi  XXIX.  44. 
-  kirche  XVII.  LI  23.30;  XX VIII,  22; 

XXIX.  S£L 

—  prftp.te;  Arnold,  Marcr.lf 

—  G.iiniar  cautor. 

—  Heinrich  kammikT, 
Asr  ilwfswenden  XXV.  255, 
Asekeudirf.  Berthild. 

A*i  lvi-ri»tti  oder  St,  Geurgentlial.  Witlielo 
abt. 

St.  Asper  abt.i  X.  30.  46, 

Assmaru»  pr  ipst  xu  St.  Peter  in  Mainz 

XXV.  L3JL 
A»ti  hürgr-r  rr>n  XXVI.  2JL 
Athallw  X.  LLL 

Atfnwin"di.n  XXVIII.  162;  XXIX.  IL 
Attigny  II.  16, 
Au  insel  X.  2S. 

Augsburg  Madt  L  31;  XXIX,  6_9_ 

—  tynode  XIII.  2JLl  XXII.  7» 

—  feirtistag  XXII.  132.  134. 

—  St.  Und.  u.  Afra  kl.  XX.  iL  XXVIII, 
LL 

—  St.  Stephau  XX.  9. 

—  bi<ohr.fe:  Adalbero.  Brun.  Kberhard, 
fcmbhclm,  Ktirtit  .  Heinrich.  Hermann, 
Laut.'.  I.uitidf.  Sigfrid.  Wiggo,  Wiguld. 

—  Übte:  Egino,  Udaliich.  Vdalscalcus. 

—  H<  rraanu  custns. 
Augsburger  die  XXV.  68. 
Aulesburg  (Haina)  kl.  XXVIII.  35. 
Aurillac  Grrbort  mUnch. 
Australien,  II,  56. 

—  herzng  Conrad. 
d'Auxerre.  St.  Gerraaiu  VIII,  2. 

—  b.  Hiribald. 
Avrard  abt  XVII.  39. 
Az'-cbn  b.  t.  Worms  XX,  i£, 
Az".  Ar«  i. 

—  erzdiacun  XIV,  LL 

—  auüqua»  urbis  antistes  XVII,  107. 

B. 

Babenbcrger  grafen  X.  3fi. 
Baotedeu,  Baeslete  XXVIII,  23.  L2JL 
Badenhe.m  rilla  XXJV.  12» 
Bniern  bischofe  in  L  31 :  X,  3L. 

—  Sidonius  priester  in 

—  Virgilius  priester  in 

—  heriilge:  Heinrich  der  Stolze,  Heinrich 
der  Zuukrr,  Heinrich  III.  Heinrich  IV, 
Heinrich  V,  Heinrich  der  LOwe,  Otilo, 
Otto. 

Baldemax  abt  t.  Lorsch  XXVITI,  iL 
Baldwin  I  b.  t.  Utrecht  XVII.  124. 
Baitenhausen  XXV,  201. 
Baltram  b.  t.  Strasburg  IX.  2. 
Balzo  I  b.  t.  Utrecht  XVII.  1 15. 
Bamberg  stadt  XIX.  V7j  XXII,  33j  XXV, 
254:  XXIX,  44. 

—  dorn  XVIII.  fi. 

—  MichaeUkirche   XIX,  2;  XXI,  2.  7± 

XXVIII.  22. 

—  St.  Peter,  kirehc  XVII,  12L 


Bamberg  rciclistag  XXV,  277;  XXVI,  g, 

—  bisthum  XVII.  l&ä.  158;  XXI.  5j. 
XXII.  5:  XXV.  2SLL  2.7SL  292:  XXVIII. 
9;  XXIX.  fi, 

—  hisch&fe:  Kberhard.  Güuthrr,  Hartwig. 
Hermann  I.  Otto  L  Rupert,  Suitger. 

—  d-iniherru  XXII,  fi, 

—  Meinhard  srholasticu». 

—  cl-rus  XXII.  HOj  XXIV,  66;  XXV. 
Z5.  lfiL  302. 

Bar  II«  vs  X.  2g. 

Bardo  ersb.  v.  Mulm.  XX.  XXI,  25; 

XXVII,  3_,  —  früher  abt  t.  Werden 

u.  Uersfeld  XIX.  TL 
Baron  abt  t.  Hasungen  XXV,  109. 
Basel  hochstift  XXV,  176;  XXIX.  iü. 

—  biichilfe:  Berthnld.  Burcbard. 
Bast.  gn«  rilla  VIII.  52;  XIV,  44. 
Baumgarteu  kl.  XXV.  173. 
Beatrix  rnatrone  XIX.  24, 

Beb«  freier  XXV.  13Ü, 

Beckelheim  Cuno  herzog  Tun 

Beichlingen  Kuniguud  gralin 

Helgern  XVII.  32. 

Hellingen  X.  112. 

Bellum..  Ott»  bisehof  XXIX.  9JL 

ßendelehen  frau  Aksuil.  hksuit. 

—  Ilath"mar  Ton  XXIX.  LL 
Bendort  XXVI,  L 

Bennlirt  VII  papst.  XVI.  5;  XML  3.  28, 

—  VIII  papst.  XVIII.  29;  XIX,  21. 

—  b.  t.  Xomentano  L  iß.  89. 
Benedict«»  l.erita  V.  13. 
Benedictbeuereii  kl.  I.  33j  XXV.  171. 
Benerent  II.  6JL 

Beugen  de  XXVI.  fi. 

Benna   kreux.   XVII,  97j    XXVII,  11^ 

XXIX.  UL 
Benningehusen  di»rf  XXV.  122. 
Bennungen  in  Thüringen  XXV,  2±. 
Bentheim  die  grafen  XIX.  23. 
Beraldus  (Benzin)  XIX.  57_ 
Berbach  Gerbard  graf  XXVI.  Ü 
Berebtrada  Trau  des  Christian  t.  (ii;ltbach 

XXV.  103. 
Bergainn  Stadt  X.  LL 

—  bisthum  XIX,  üi. 

—  Adelbert  bischof. 
Bergheiui  kirclie  XXin,  LL 
Beringen  XXV  III.  Ü2. 

Beringer  capellan  de»  b.  Heinrich  t.  Win- 
burg.  XVII,  ÜL 

—  XXIX.  45- 

Berka  mlloquium  xu  XXIII,  3 ;  XXV,  202. 
Bern  «.  Berno. 

Bern  Tenrandter  de»  grafen  Dodico  XIX,  lfi, 
Beniestu  rilla  XXI.  2iL 
Beruhard  cardinal  XXVIII.  LZL 

—  b.  Ton  UaJberstadt.  X1H.  I3_i  XJV, 
3JL  31. 

—  1  b.  t.  Hilde.hcim  XXV,  252.  2«8j 
XXVIII,  122. 

_  b.  t.  Paderborn.  XXV,  22l_;  XXVJII, 
114.  130.  L3L 

—  abt  t.  Clalrraiu  XXV.  242j  XXVHI, 
Öft.  fifi.  LZL 

—  abt  r.  St.  Gallen  VIII,  äl. 
Bernhard  »  grafiehaft  XXII,  UL 
Bernhariua  b.  t.  Wonni  III,  lfi.  2L 


Bernhansen  XVHI.  13. 

Bernheim  «cblon*  XVII,  133. 

Bernbelm    abt    Ton   Sponheim    XXV III. 

SL  131. 
Berno  b.  t.  Cbalun*  VIII,  34L 

—  Bern    abt    ron    Reichenau    XIX.  3. 
4.  SIL 

—  graf  XXJV.  2.  L 

Bernold  abt  t.  Bleidenstat  XIV.  22. 

—  XXV.  224. 

Bernhard  b.  t.  Hildesheim.  XV IL  03.  Rö. 
Ulfl.  131.  132.  154;  XVHI,   L  3_4_£ 

xrx,  l 

Bernwulf  b.  t.  Wirzburg  II.  79_;  IU.  L 
Bertha  k/inigin  XXII.  iä.  üi, 

—  gemahJin  des  grafen  Bopp«  t.  Richen- 
barh  XXVIII.  35. 

—  XXVIII,  ±2. 

Berthold  b.  T.  Basel  XXV.  HR. 

—  b.  t.  Hihlesheim  XXV.  172, 

—  propst  t.  Bleidensial  XXI.  2. 

—  gr.  r.  Nurings  XXV.  23Ü.  211L 

—  graf  XXII.  !üL 

—  t.  Asekendorf  XXVIII,  iL 

—  kr.nigl.  eammerbute  X,  2L 
Bertolds  grafschaft  XXII.  2R.  L4JL 

I  Bertolf  eb.  v.  Trier  VIII.  2B. 
Bertram  bmder  zu  t'redcslobe  XXVI11, 
112. 

|  Besse,  gut  zu  XXV,  10JL 
Bethehusen  XXV,  IRIL 
Bi-tto  canoiuker  zu  Hildesheim  XXIV,  4. 
Beuron  kirebe  der  bl.  Marin  xu  XXV,  231. 
Bexeeha  XXIV,  ßfi. 
Bia  XHI.  3. 

Bichenbach  schlosscapelle  XXV.  227. 

—  Conrad. 

f  Bielen  XXIX.  SL 

|  Billunc  si  hu  d*-s  süchsisrhen  grafeu  Athel- 
Uert  XVI,  tL 
Biltersleiben  (Bindersleben)  XXVIU.  32 : 
XXIX.  OL 

Bingen  stadt  VIII.  61j  XIV.  12j  XVII. 
34;  XXIV.  12;  XXVI,  41;  XXVni, 
122.  160;  XXIX.  IM. 

—  kirche  XX.  13,  53;  XXIX.  107. 

—  Manenrapell»  XXVIU,  4. 

—  Anselm  pmpst. 

—  die  kanuuiker  XXV,  Iii. 

—  bürgerschalt  XXV,  213. 

—  Reginbodu  Ton 

Birgein  lürstenTersnrninluug  zu  XVHI.  24 

Birgestadt  XXV.  2ÜL 

Birkebe  (Birkerhofi  XXVIII.  3g.  ±L 

Bischofrode  XXIV.  44;  XXVIU,  2. 

Bischofsb"rg  (—  Johanuislierg)  kl.  XXIV, 
S.  2.  22.  93;  XXV,  30,  IQ.  23L  21L 
250;  XXVI.  2L  25;  XXVHI.  L5JL 

—  «bt  fAnselro>  XXVHI,  122, 
Biichofsheim  X.  72j  VLX,  54;  XVU.  22. 

—  I.eobgvtlia  äblusin  Ton  L  LS.  iüii. 
lftft 

Bixenststt  zuiammenkunft  zu  XVII,  12. 
Biunidi  kirche  XI,  2Ü. 
Blanden  kl.  XIV,  iL 
Blandrate  Guido  gr. 

St.  Blasien  kl.  XXV,  Ltfi.  12S.  177.  179. 

219:  XXVI.  H. 
Bleidenstat  XXIX,  1123. 
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Bleidenstal  kloster  n,  45.»  III,  Ifii  IT, 
ü  I5j  V.  m.  Mi  VI.  üi  Vin.  40_ 
4iL  «Li  X.  67i  XI.  Iii  XVII, 
167;  XX,  LL  Mi  XXII.  138i  XXV, 
183:  XXIX.  103. 

—  Äbte:  Adalbero,  Bernold. 

—  Berthild  propst. 

—  El»ii  Togt. 

  Guda  rcrlusa  zu 

Bleiniche  bof  XXIV.  12,  84. 
Blidereshcim  XXIV.  JiL 
Bobhi.i  kl.  XXVIII.  12S. 

—  l'eter  »ht 
Borkenan  XXV.  JiLL 
Rudi-msr  leibeigner  XXV,  Üi 

B  .l.iibauvrn  XX.  57j  XXIII.  2L 
Bndenbeim  XXII,  'Äj 
Rodo  wirzb.  ministoriale  XXIX.  lü. 
Höckelheim  XXIV.  &£L  SIL 
Böhmen  VIII.  24i  XX,  m 

—  Boleslaus  hertog 

—  Wratislau«  hert'g 

—  Br^tislaw  Ton 
Bok"linhagen  B.eelin  XXVIII.  Ü. 
Bolanden.  Boland. 

  Atigustinerkloster  (spater  Haue)  XXV, 

212.  282. 

—  So-phan  pri'p't 
Werner  Tim 

Rolandische  guter  XXIX.  LQtL 
Hrd'^lau*  herzog  t.  Böhmen  XVII.  1 13. 
B.IUUt  h-rt-g  v.  IV.Ieu  XVIII,  2L 
Bollnbach  XXVIII.  LLL 
Bomenoburg  Heinrich.  Sigfrid  grafen. 

Bonlfntiui  erib.  t.  Mnlnz.  L 

Bonio  Täter  dU  Leo.  XIX.  22. 
Bonn  XI,  iL 
B'.pp".  l'opp". 

—  patriarob  t.  Aquileia  XIX.  22. 

—  eb  t.  Prior  XVIII.  1«;  XX.  24. 

—  graf  t.  Richenhach  XXV1T1,  35, 
Boritz  burgwart  XVII,  32. 
Dortharoer  L  3Ü. 

Hi. so  b  t.  Merseburg  XV.  2. 
_  graf  VIII.  IÜS. 

Bothadu»  erzb.  t.  Main/.  XXII.  58. 

Botwmus  abt  t.  Kipp"n  II.  tLL 

Born  abt  t.  C.m-i  VIII.  tül 

■     magisler    au«    Frililar    XXV.  298: 

XXVIII,  UL 
Boy«  XVII.  HL 

Brandenburg  bistham,  XIII,  23;  XV,  3. 

—  b.  Wicker. 

BrantlmgtiH  b.  t.  Halberstaet  XXIV.  Q6. 
Rranlobus  abt  t.  Fulda  XVII,  10, 
Bratsnlde  Thiemo  rügt. 
Brecbda  multer  de*  propsts  Otto  t.  H»l- 

hcrstiidt  XXVI.  24. 
Brechern  (Vchene  »r«  X.  2.  68;  XXV.  40. 
Bregowinu«  cb.  t.  (  anUrbury  II,  12. 
Breidenbach  pfarrei  XXIV.  40. 
Braach  ra»e»ll  XIII.  L2» 
Breitenau  an  der  Fulda  kl.  XX,  122. 

—  Drutwin  abt. 
Raitenbuch  kgl.  hof  XXVI.  2» 
Breitungeu  XXV.  105. 

-  Theod>irich  ron 
Bremen  stadt  XXIX.  21» 

—  biuhum  II.  80. 


Bremen  erzbischfife :  Adelbert  II.  Fried- 
rich. Hartwig.  I.iemar. 
Uretislaw  t.  Böhmen  XX,  37. 
Breuncbweiler  XXV.  22fj. 
Bretzenheim,  Britzenboim.  Briienheim.  L 

93,  XXII.  2«^  XXIX.  62, 
BriUannien  L.  UO^  II.  12. 
Briten  sLadt  XXII.  L42. 

—  histhum  XIX.  6£ 

Brembach  (Brunnrbach)  Tilla  XXIX.  42. 

—  marieukirche  zu  XXIX.  45, 
Bruch  Gorrfrid  mn 

Brnchmendingen  die  gebrüder  t.  XXV,  220. 
Brachten.  XXV,  201. 
Brüek  an  der  Leine,  schloss  XX,  4L 
Brüel  Schultheis»  im  XXV.  102. 
Brugnato  ahtei  XIX.  56, 
Brumat  (Bruchmagod)  im  Eisais  XVII,  12, 
Brüning  h.  t.  Hildeshcim  XXV,  37.  71. 
Brunningoshagen   (Breungeshain)  kirche 
XXII.  44. 

Rrunnon.   Brunnen  (Schlossborn)  kirche 

XVII.  166i  XXII.  44. 
Bruno  erwählter  papst  (Gregor  V.)  XVII, 

116. 

—  (I)  eb.  t.  Cfilu  XIV,  3.  10,  26. 

—  (H|  eb.  t.  Clin  XXV.  252, 

—  eb.  t.  Trier  XXIV.  3JL81j  XXV.  22. 

—  b.  t.  ,\ug>burg  XIX.  21, 

—  b.  t.  Speu  r  XXV,  91, 

—  b.  t.  Sira^bürgXXV.  122. 
--  b.  t.  Wimhurg  XX.  23, 

—  propst  t.  \Vej*sen«tein  XXVIII,  52.  72, 
BrueelM.  gut  XXII.  128. 

Bru.tedo  XXIX. 

Bubach  XXV.  2Ü2. 

Bublo.  abt  t.  I-ortcb  XVII,  ltiLL 

Bucco  b.  T.  Hallwritadt  *.  Burchard. 

—  Bugg"  b.  t.  Wurms  s.  Burchard, 
BuclunWh  im  Rnngau  XVII.  I6J,  162. 
Buch  'Uo  n  I.  55. 

Büchenbach  markuug  XVII.  115.  124. 

Bürgel  kl.  XXV.  2!Oj  XXVI.  52. 

Biirgelin  abt  XXVIII.  212. 

Bürglvn  kirche  XXV.  21^. 

Bugga  abtissin  L  ?L  IUI-  lÜL  UL 

Bugg"  s.  Bucco. 

Bukkenhu.en  XXVII,  15. 

Bunrnde  Heinrich. 

Buocheluu  XXI.  20. 

Buorincheliin  XXI,  32» 

Buraburg  bisthum      22,  38j  IE  50.  82. 

—  h.  Wjtta  E  lüi.  ±Q,  H 
Burchard  b.  r.  Ba«-I  XXIII.  L 

—  (I)  b.  t.  Halberstadt.  XX.  26. 

—  ftf)  b.  y.  Halb-r,i.,di  XXII.  g,  Q»  30. 
EI»  LUL  152:  XXIII.  12, 

—  b.  T.  Meissen  XV,        XXIII,  12, 

—  b.  t.  Wiriburg  L  42,  42.  43 ;  II,  L 

—  b.  t.  Worms  XVII.  L2L  122»  U0. 
171:  XXV.  58,  25,  125,  136:  XXVin, 
137. 

_  abt  t.  St.  PetiT  in  Erfurt  XXIV,  3E 
85:  XXV.  48. 

—  abt  tu  St.  Jacob  in  Maini  XXIV,  87_i 
XXV,  22»  Iii- 

—  propst  t.  Jechaburg  XXIX,  25,  gg, 

—  propst  tu  St.  l'eier  in  Mainz  XXIX, 
14»  Zä. 


Burchard  pn>p»t  zu  St.  Victor  in  Mainz 
XVII.  IM 

—  priester  l  nachmals  b.  T.  Worin»)  XVII, 
122. 

—  graf  von  Werder  (de  iimula)  XXV,  14, 

—  graf  X.  7JL 

—  heir  XXIV.  Z» 

—  vasall  II,  24» 

—  tinomann  XXV,  lEfi. 
Burcanl's  grafschaft  XVII,  104 
Burchborst  kh  XVII,  62. 
Burdinus  gegenpapst  XXV,  84. 
Burebach  XXV,  222» 
Burgbcrnheim  XXV,  1122. 
Burgund  Kudolf  knnig. 

Bur»Wd  kl.  XXV.  121.  132j  XXVn.  12j 

.XXVIII.  21.  '2h.  2Ä 
Buruhant  gau  XVII,  14g. 
Burucheid  nbtei  XIX.  J2, 
Busenesbeim    (Bosenheim)  kirche  XXV. 

2&L 

C.  K. 

r'adnlous  g»'grnpap»t  XXII.  £» 

Kadeloh  (<  a.«so)  b.  t.  Naumburg  XIX. 

75;  XX.  24. 
f'adober  grafschaft  XXVI.  22» 
Ksfemburg  Siit«  graf 
Karntben  graf  Wilhelm. 
Kainerswerth  «tift  XXVI.  2L 
('alba  Erlafrid  graf. 
Kalb*  XVII,  8»:  XXVIII.  Iß, 
Calixtuü  II.  papst.  XXV.  22»  Ufi»  121. 

124» 

Kaitonborn  kl.  XXV,  82. 
Calra  hof  XIV,  2Ü. 
Kamba  XIX.  22. 
Kamberg  kl.  XXIV.  L 
Cambray  bisthum  XIII,  20. 

—  b-  Nicolau*  XXVIII.  161. 
Camutim  dorf  XX,  12» 
('amissa  XXII,  134. 

Canterbnry  ertbUrhofr  :  Bregowinus,  Cuth- 

l>ert,  N'itheltn. 
Capelle,  Xoth  proput  des  klosters. 
Cappenberg  bürg  XXV,  I  14. 

—  (Capheubergl  Otto,  (iuttfried  grafen. 

Karl  ertb.  v.  Mainz.  TU. 

—  b.  Ton  Constanz  XXII.  22»  61,  ß2»  22» 

—  Martell  hausmaier  I,  LL  LL 

—  d.  Gr.  L  130^  II.  22.  2L  22.  35,  3«, 
2L3Ji3lL4J-4A41i4a.5ii,feI» 
28,22=71,72,77.  28.  SL  81 .-  m. 
JL  11.  Li.  12.  12.  LS,  26:  IV.  7: 

\\  42j  XXVI.  HL 
1  —  d.  Kahle  V.  38.  39:  VIII,  4»  2.  Ii. 
12.  211  3ü»  42. 

—  m  d.  I).  VIII,  22,  4L  44,  42.  22. 
53.  24»  62.  51. 

—  d.  Einfaltig«  XI,  2»  IL 

—  graf  XVII.  22» 

Karlmann.  Carlmann.  Frankenherzog  L, 
37.  42Ji£4£2L6JLl?»L88,!)5. 
123. 

—  söhn  Ludwig»  d.  D.  V,  32. 

—  «ohn  Karl  «  d.  K.  VIII.  20. 
Caaael  pfarrkirebe  XXVIII,  1&5, 

—  Marienklotter  XXV in,  155_;  XXIX,  g, 
Kaaso  «.  Kadeloh. 


ed  by  Google 


384 


Namenverzeiclmiss. 


(  astcl  kirche  H.  |5_;  XXVIII,  IS, 
Ca»tclberg  im  KUas«  XXII.  27. 
Katelenburg  kl.  XXIV,  46.  69j  XXV,  21l 
XXVI,  U. 

—  Dietrich  graf. 
Katzis  kl.  XXIX.  LL 
(aub  XVII.  34. 

Kaufnngen  kl.  XX,  33j  XXV,  127_  18JL 

-  wald  hei  XXII.  148;  XXV.  127. 
Keben.heiin  XVII,  g_L 
Kefernburg  Sizo  graf. 
(  dir  hei  Wirr.hiirg  XXIX,  63.  6_L 
Komniutn  gut  XIX.  iL 
Kempten  abti'i  XXII.  8. 
(  enao  L  ML 
Kentb  Aethilli-Ttus  kiUiig. 

<  >c>l»  L  8±i  IL  2. 

Kereiiehheim  \Geriobeiml  X.  23. 
Kormate  XXVI.  16. 
Kerslfben  Cliristian,  Margaretha  zu 
Kfllenleim  kl.  XIV,  16. 
Keterch"  s,  Kidrich. 

<  halden  XXVIII.  163. 
Chalons  Hern"  biscbof. 

(  hertsey  Sigebaldus  abt. 
Chevrement  nbtei  X.  20. 
ChiaTeuna  XVU.  122. 
<"bl«tar  L  lll. 

(!hri.itian  Ztiahquar  crwÄhlter  b.  v,  Prag 

XMI,  HL   

—  gr.  zu  Bndenburc  XXVIII,  21. 

—  r.  r.oitbach  xxv.  ua. 

—  t.  Roth  XXV  III.  [13. 

—  zu  Kersleben  XXV  III.  §4. 
Christi u n' *  grafsrhufl  XIII,  3. 
Chur  hochstift  XVII.  59. 

—  bikchllfe:  Alg  itus,  Norbert. 
Cburwalin  kl.  derhl.  Maria  iiDgau  —  II,  25. 
Kidrich.  Ketercho  XXII,  52_;  XXVIII,  HL 
Cigerenhusuu  XXV,  226 
Cilolfesheim  XXIV,  fi, 

Cynebilda  L  11UL 

Cineheardus  b.  t.  Winchester  II,  13.  47. 
Kiiiewag  kl.  XX.  IL 
Cynewulf  kflnig  der  We«t«ach»«?n  II,  73. 
Kirchherg  ort  XVII.  131. 

—  Ditmar,  Kolrad,  Herlag  Tun 
Kirchbeim  s.  Bolanden,  Buland. 
St.  Cvriasberg  kl.  XXV,  124. 
Kitzingen  kl.  L  80;  mark  V.  2Q. 
Clairr.iui.  Clairrille. 

—  XXVIII,  65. 

—  Bernhard  abt. 

Clement  III,  gegenpapat.  XXII,  146.  147 ; 
XXIII,  L  lfi.  Iii  XXIV,  19.  23721T 

—  ezhischof  I.  48.  56.  6jj,  6_L 
Ueisilstat  XXI.  29. 
Klettenberg  Adelheid  Ton 
KJiugelmunde.  Barthulumluakirche  XXIV. 

B. 

Klingeumann    Eustachius    prlester  aus. 
Fritzlar. 

Klingenrounater  kl.  VI,  5.  XXV;  33. 
Clugnv,  Clunv.  kl.  XXU,  TL  ISZi  XXV, 
83;  XXV  ÜI,  12, 

—  Hugo  abe. 

Cluringa  grafschaft  XX,  15. 

cobiemt  itadt  xxrv,  bjl 

—  concil  ra  XI,  LL 


(  Gin  »tadt  L  7JL  VIII,  27.  2jL  22.  30; 
XVII,  Hi  XIX.  37:  XXV.  25. 

—  füri.tenTer*aminlung  zu  XXV.  21a 

—  svn«..le  zu  VIII.  iL  26.  XX V,  fiL  £2. 

—  domkirche  VIII,  28.  22- 

—  kl.  St.  Pantaleon  XIV.  21L  Ü. 

—  !•:•••  le  f  t..||  K  lü 

-  ■■rzbi«cbr"ife :  Anno.  Arn" Id.  Brun». 
Friedrich  <iero,  <iunther,  Heribert, 
Hermann.  Piligrin,  Regenfrid,  Wil- 
libert. 

—  »ulTrauganhisch.'ife  VIII,  LB. 
Coena  eb.  t.  York  II,  5_L  ü- 
Collstadt  XXV,  2UL 

(•"ino  sudt  XIX,  92. 

—  bistbum  xix,  44  lü. 

—  hisrhuf  XVII.  1 29. 

Cono  b.  t.  Strassburg  XXV,  121. 
Kourad  I  koiiig.  X,  72.  Z4.  7JL  SQ.  IL 
81i  XI.  2.  2.  i.  6.  Z. 

—  (Ii  i  k.  XIX.  22.  22.  24.  25.  2Ü.  2Ü. 
30.3La2.22.3jL35.2fi.2L  IS. 
39.  4P.  42.  43.  44.  45.  46.  47.  48 
49.  32  53  bl.  66.  57  58.  59.  60, 
6J.gLfi5.6iL6L6Jiii2.IU.2L 
72.  75;  XX.  Ü.  Ii.  L&.  iL  IS.  12, 

—  (Hl]  k.  XXV.  (au.  12S_:  XXVI,  2.  3. 
ti.Ll2.Ui  LL  2Ü.  21.  22.  2Ü. 
2L  28.  2iL  3Ü.  32.  HL  &2:  XXVII. 
14j  XXVIII.  1  U.  2fi.  2L-  44.  45. 
2L  £1L  IQ.  12.  IL  15.  SIL  L9iL  L5ü- 
151.  15JL 

—  b.  v.  Salzburg  XXV.  52,  SO, 

—  b.  t.  Utrecht  XXIII.  2. 

—  b.  r.  Worin»  XXVIII.  122. 

—  cleriker  t.  Oppenheim  XXV,  2S2. 

—  herzog  r.  Auitra»ien  XVII.  150_ 

—  herzi>g  t.  Lothringen  XIII.  2L  2S. 
22.  22. 

-  markgrafr.  Meissen  XXV1U.  22.  112 

—  pfalzgraf  bei  Rhein  XXIX.  Ü2. 

-  graf  X.  22.  SS. 

—  t.  Bichenbach  XXV.  22L 

—  t.  Hag-n  XXV.  207j  XXVIII.  136 

—  d.  j..  »ohn  Wieberts  des  Stolzen  VHI, 
22. 

Cunnrad'«  gmfkchaft  X,  fiL 

Konradiner  X,  2tL 

(Jonrude  XXV.  102. 

ConaUnz  »tadt  X.  4JL  XXV.  HL 

—  kirche  VI.  144.  XXIX.  22. 

—  bUchOfe :  Carl,  Egino,  Gaminolf,  Geb- 
hard II  n.  III,  Otto  I_.  nvdultus.  Sa- 
lomon  L  H  u.  III,  Ulricb. 

Corenzig  XIX.  Z2»  , 

Correy  Zusammenkunft  zu  XX,  HL 

—  tag  zu  XXII,  88.  2L 

—  klozter  VI.  22j  VIII,  60:  XVI.  2j 

xvii,  a&.  52.  loa;  xix,  26_i  xxvm, 

19.  162. 

»bte:  Adaitaard.  ßoru,  (Erkenbert).  Wi- 
bald. 

Cosiuaa  b.  t.  Prag  XXIV,  18. 
Costa  (Cuael)  bof  XVII,  ÜL 
Kostheim  XII.  2. 

Conpbinga  (Nieder  -  Kaufungen)  kirche 
XVI,  fi. 

Crafto  (abt)  t.  Sponheim  XXVIU,  HL 
Craicbgau  XVU.  4JL 


|  Crainfeld  kirche  XVUI.  20. 

Crana  gut  XXV.  LL2. 
I  Crem«  »tadt  XXIX.  8g,  Sil  22. 

Cremona  Stadt  XXIX.  43. 

KreinsmUuster  ahtei  XVII,  L 

CrumroeUdorf  XX  VHI.  125 

Cudberctus  b.  t.  Llndisfarn«  II.  üiL 

Culmgau  XIV.  4fl. 

Cuneburga  Äbtissin  II,  L 

Cunigekhundra,  <'unigi»»uudro,  Cunvages- 
sundra,  Königstunder.  VHI.  43:  X, 
66;  XII.  2i  XVII,  112j  XXV.  29. 

Kunigunde  konigin  XVII,  14Ij  XIX.  2SL 

—  graün  t.  Beichlingen  XXV.  2Ü. 

—  geniablin  Butberl»  X.  38. 
Cunegund  h&rige  XXV.  227 
Cuuiza  wittwe  XXV.  22. 
Cuno  eb.  ».  Trier  XXII.  42. 

—  b.  v.  Praeneite  XXV.  liä.  CJL  73. 

—  b.  t.  Strasburg  XXV,  173. 

—  abtT.  Disibodenberg  XXV,  297j  XXVIII. 

—  herzog  t.  Beckelheim  XVU,  10. 
Cusel  hof  XIV.  32j  XXV,  155.  189. 
Cuthbert  eb.  t.  Canfrbury  l±  76;  U,  LL 

Ii. 

Daberstadt  XXIX.  49. 

DaguWrt  kilnig  XIV.  3JL  XXV.  22. 

Daib-rt  b.  t.  Pisa  XXVIII.  2JL 

Dalagau  XXIV.  12. 

Halen  kl.  XXVIII,  57. 

Haiheim  kirche  St.  Hilarius  XII,  4. 

—  kl.  XXIX,  2L 
Hambureli  XXIV,  Ö. 

Damiani  Petrus,  papsü.  gesandte. 
Damoete»  erzpriester  III,  2. 
Daucdagessun  gut  XXII.  151 
Daniel  b  t.  Prag  XXVIII.  103. 

—  b.  t.  Winchester  L  5.  S.  27.  6JL  U*. 
iü. 

Dasnel  Adolf  graf. 
Dealviu  II.  3_ 

Dedi  markgraf  n«  der  Ostmark  XXU,  55. 
Dedo  gr.  v.  Zygenberch  XXV,  14. 
Denehard  prie'sler  L  ü.  58.   110;  II. 
L  26, 

DenuTal  (Denual)  prle»ter  L  21L 
Denewald  L  L 
St.  Den!»  kl.  V.  8. 

—  Pulredus  abt. 

Deudat  b.  T.  Prag  XVII.  127. 
,  Derlingau  XVII.  §L 
Deutschland  II.  Uj.  XIII,  25:  XXU,  137j 
XXIV,  57i  XXIX.  28. 

—  bisthümer  I,  40. 

—  fürsteu  XV.  2. 
Deutz  Castrum  VIII,  IL 

—  abtei  XIX.  24 

Dicdenhufen  »ynode  V,  13i  XVn.  150. 

—  reichsrersammlung  IV,  8. 

Diemo  abt  t.  Ursch  XXV,  22L  22g. 

—  propst  zn  St.  Peter  in  Mainz  X.MI. 
51.  5Ji_ 

—  ministeriale  XXVIII,  33. 

—  »ogt  t.  Braueide  XXV.  188. 
Dienheim  im  Wormsgau  X,  54. 
Dietendorf  Alexander  Ton 

—  Günther  Ton 
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Dietlach  b.  T.  Worms  X,  2JL 
Dietmar.    (Dilmar)  augnstinerchorherr 
XXVII.  Ii. 

—  t.  Kirchb-rg  XXV.  2ZL 

—  t.  Luden  XXVIII.  Lil 

—  Hcllekap  XXV.  212L 

—  XXIV.  22. 

Dietrich.  Thidrich.  Tbeoderieh.  Theodora*. 
~  cardinal  XXV.  24. 

—  II  b.  t.  Metz  XVIII.    16j  XIX.  20_i 
XX.  g, 

—  b.  t.  Naumburg  XXV.  126, 

—  b.  t.  Ostia  L  S8. 

—  abt  r.  St.  Alban  In  Mainz  XXIV,  80. 

—  d«mprup»t  t,  Mainz  XIV,  11. 

—  herzog  t   Flandern  XXVIII,  161. 

—  gr   r.  Holland  XXII,  13. 

—  gr.  v.  Kateleuburg  XXII.  152.  142. 
  t.  Geismar  roinisteriale  XXIX.  IL 

—  y.  Breilungen  XXVIII,  144. 

—  dienstmann  XXVI,  39, 

_  XVII,  153i  XXV,  223j  XXVIH.  125. 
Diezelin  propst  t.  Uarengirsburg  XXIV, 

Diseutis  kl.  XVII.  aa. 

—  Errheub"rt  abt  t.i>. 
Disibodenherg  kl.  XVII.  8.  10.  11:  XXI, 

27:  XXII.  JWij   XXIV.  S2.a5.01j 

XXV,  fili.  1£&  20A  2WL  222.  23*1; 

XXVI.  42;  XXVII.  7:  XXVIII.  Z.  IL 
15   77   W:  XXIX,  tili. 

—  Marienkapelle  XXVIH.  62. 

—  Cunu  abt. 

—  münche:  XXV.  154 
Ditolf  b.  t.  Worms  <!)  X.  7_L 
Dittelstedt  XXIX,  12. 
Diltenb 'rn  XXIV,  12. 
]>obena  gau  XXV,  12IL 
Dodenhausen  kirche  XXV,  HC 
Dodico  graf  XIX,  Ii». 

Dodico's  grafsehaft  (Werburg).  XVII.  fiöj 

XIX,  41:  XX.  15, 
Dohna  bürg  XX,  2li. 
Dokkum  L  125 

Dommiusch  burgwart«  XVII,  79, 
Donau  I.  3L  32_i  -XIX,  33,.  4Q, 
Dunnersberg  XXV.  213. 
Dnrch'im  XXVIH.  fiS, 
Dorla  kirche  XVII,  ÜL 

—  Richard  propst. 
Dcrneli.h  kirche  XX.  52.  SIL 
Dörnigheim  XXII.  2JL 

Dotan  bivrhof  (vielleicht  r.  Utrecht)  1,42. 
Dolo  abt  t,  .St.  Peter  (zu  I.uxeuil)  II, 

Dracbolf  b.  v.  Krcising  X,  75. 
Draiser  h-f  XXVII,  Ü, 
Dransfeld  kirche  XXIV,  90j  XXVI.  2L 
Preieich  knnigsforst  XXV,  2flL 
(Drngo)  »ohn  KarlmamVs.  I,  77, 
Dromersheim.  Driumershriin  XXVI,  H), 
Dr»nde»tadt  kirche  XVIII.  0, 
Dromersheim  ».  Dromirsbeim. 
Drübeek  abtei  XXI,  22. 
Druitmann  zinsmann  XXV,  188. 
Drutwiu  abt  zu  Breitenau  XXV,  87, 

—  mr.nch  des  kl.  Hirvchau  XXV.  87. 
Dudenbagen  XXVI,  38. 

Dudo,  Duddo. 

Will,  RacMteu. 


—  dnmpropst  ».  Mainz  XXV,  HL 

—  bruder  des  erzb.  Arnold  ron  Maint 
XXIX.  LUL 

—  tninisterial*  XXVIH,  IL  i£L 
  L  25 

—  XXVIU.  42, 
Dusseldorf  IX.  L 
Duisburg  reichsnrt  XXI  • .  13. 

—  die  bürger  zu  XXV.  23. 
Dulce»neheim  XXVI,  Ii 

■ 

Eaba  abt  II.  6JL 

Eadburga  Ibtissin  t.  Mildroda  in  Tenet  I, 
4.  2&  82,  83, 
I  Eanberht  II.  26- 
1  Eangytb  ibtissin  I,  L 
Eanwulf  abt  II  3ü  2L 
Kbbn  i  b.  t.  Reim*  V,  31.  32. 
Eberbach.  KrerWb  XXII.        XXV.  8L 
183.  223:  XXVIH.  20.  68.  143. 

—  kb-ster  XXV.  21L  212.  273j  XXVI, 
44:  XXVII,  fL  10j  XXVIH,  3j±  39,  , 
12.  47, 13.  122.  143,  157j  XXIX,  6A 

—  Capelle  XXII.  1ÜL 

—  übte:  XXVIII.  40i  Ruüiard. 
Eberhard  h.  t.  Augsburg  XX,  2. 

—  b.  v.  Bamberg  XXVIII.  8<L 

—  nht  v.  'ienrgenthal  im  Schwarzwald 
XXVIII.  8_ 

—  abt  Tr.n   Oer.'dn   XXVIII,   22.  94; 
XXIX.  IL 

—  abt  t.  Steine  XXV,  9_L 

—  herzog  t.  Franken  XIII.  i.  6. 

—  graf  t.  Friaul  VI,  4,  U. 

—  graf  t,    Spanhrim    XX,  46 :  XXV, 
224. 

—  t.  Fnn-d-hrat  XXV,  239. 

—  t.  Siein  XXV.  279, 

—  XIV,  4Ji, 

Ebersheim  rill»  XXIV.  12, 

—  kloster   IX.  2j   XVII.  iL   96.  99, 
122. 

Eh*rstein  Albert, 
Khesrc.de  XXV.  255;  XXVI.  15 
Ecberth.  »bercht  s,  Egbert. 
Kchehard,  Ekkihard  s.  F>kehard. 
Kehternach  L  »ii  VIII.  20. 
Kekehard,  Echehard.  Ekkihard. 

—  b.  t.  Prag  XVIII,  20. 

—  1  abt  v,  St.  Galten  XVIII.  2fi. 

—  IV  abt  T.  St.  r.all.-n  XIX,  SL  03.22. 

—  ron  Tullevteto  XXV.  9JL 

!  —  freier  mann  XXVIII.,  25, 
Eckihard«  grafsebaft  in  Thüringen  XVH  ,_ 

„  I 
Eckstedt  pfarrk.  zu    St.   Johann   bapt.  1 

XXVIII.  90. 

Edershusen  XXVI.  8_ 

Eddan  it.  Adda. 

Eglwrt,  Ecberth.  Echercht. 

—  b.  t.  York  i,  45.  LH. 

—  abt  t.  Fulda  XX.  üü. 

—  markgraf   ron  Meisten   XXIU,    15 : 
XXVIH.  24, 

—  markgraf  XXII.  13g, 
Egburg  L  1 

F;geno's  grafsehaft  X,  60, 
Egil  abt  ron  Prüm  VI,  23. 


EgUbert  eb.  t.  Trier  XXIH.  15j  XXIV. 

iL 

Egilwardshausen  XXV.  156. 
Egiu  i  b.  t.  t'ou^tanz  III,  iL 

—  abt  r.  St.  Ulrich  und  Afra  in  Augs- 
burg XXV.  53.  fifi.  72, 

Eibingen  rill»  XXII,  65,  102j  XXVIH, 
02. 

Eich  im  Wurmsgau  X,  48. 
Eichstätt  bisthum  L  36j  X.  Ü 

—  bisrhnfe:  Erchanbald.OebhardIu.il, 
(Jundechar,  Beginold,  Udalfrid,  Wil- 
bald. 

F^igil  priester  II.  60, 

Eil»  frau  de«  Ditmar  XXIV,  2SL 

Eilbert  edler  mann  XIII.  14, 

Eih.h  XXI.  ML 

Einbecks  ort  XXVI.  U.  -  kl.  XXVIH. 
173. 

Einezwip  freie  frau  XXVI,  19, 
Einhard  b.  t.  Speier  X.  7_L 

—  abt  t.  Seligenstadt  V.  fi.  2L  23. 
Einnriche  prorinz  XXIX,  105 
Einsiedeln  kl.  XIX.  68, 

—  Capelle  der  hl.  Maria  XV.  12, 
Eisen  (Hisena  nicht  Rismia)  XXV,  148. 
Eisenhausen  (Yzenhusen)  Capelle  XXIV, 

40. 

Eistingeberg  XXIV.  3, 

Eytersberg  f Ettersburg  bei  Weimar  klo- 

ster  XXIV,  2, 
Elbe  XIII,  2. 
Elbei  XXV.  2Ü3. 

Ellenhard  b.  t.  Freising  XXII.  6, 
Ellwangon  abtei  VIII,  55;  X,  I0i  XIV, 

17:  XVII,  51. 
Elnde  dnrf  XXV.  122. 
Klsass  XXIX.  22. 

Elsassgau.  FJienzgau  XVII,  46.  74j  XXU, 
4£L 

Elten  kl.  XVII.  120j  XXV,  20JL 

—  kirche  XVII.  I65j  XXII.  52;  XXIX. 
22. 

Eltville  ort  XXIV. 21 ;  XXV.  223j  XXVIII, 
2SL  ill  ML  113.1112.138,112.113. 
Elxleben  XXV.  22. 
Elzbach  XVII,  2L 
Embrico,  Embricho. 

—  b.  t.  At.gsburg  XXII,  104. 

—  propst  zu  St.  Marien  in  Erfurt  XXV. 
131. 

—  propst  zu  St  Martin  iu  Mainz  XXI, 
I6j  XXIV.  Zfl. 

—  cannnieus  XXIH,  8, 

—  rheingraf  XXV.  183:  XXIX.  3jL 

—  t.  Winkel,  genannt  ChflVincJau  XXVIII, 
100. 

—  t.  Hepenfeld  XXV.  LL5, 

—  mainzer  cammerer  XXV,  142. 

—  ministeriale  XXVI,  lg. 
Emerha  leibeigene  XXV,  92, 
Emeehe.  Emmecho.  Emicho. 

—  cannnikus  zu  St.  Victor  in  Mainz 
XXV,  261. 

—  graf  »on  Schinidhurg  XXV ,  226. 
260. 

Emecho  s  grafsehaft  XVII.  84;  XX,  13j 

XXIV,  HL  XXV,  279, 
Emehard  b.  t.  Wirzburg  XXIV,  IL 

4a. 
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Encicltgau  X.  22.  49.. 

Eml>ee  Rcgenhard  mo 

Engelbrld  va,all  XXV,  ELL 

Engellrid  nht  zu  St.  Emmeram  in  Rogens- 

burg  XXV,  246 
Eugeltrudi»  wittwe  de*  grafen  Ri-io  VIII, 

28, 

Engern  XXII.  IS, 

Etigilr.lt  XIV.  2L 

Enkirch.  »  X.  Sä. 

Enread  prinsur  II,  2L 

Eoban,  Ivil,.,,  priester  E  2S.  2Ä  65, 

Epiphanius  Ii.  t.  Silva  f'andid»  L  5Ü 

Epptng.n  villa  XV 11.  ifi 

Eppoiistein  Gottfried  mn 

Eppstein  castnll  XXV,  150 

Epti-rnach  kl.  X.  53, 

Erbinln-im  IV.  15. 

Ereliani'T  klUiigl.  eaiiniorbut"  X.  -J_ 

Ercboiiheu  s.  Erkonbert. 

Krrlfitfnil  cl.  nk.  r  XI,  6. 

Krili'hii'fn  XXIX.  58. 

Ertnfn.i  pr.  pH  v.  Winkel  XXVIII,  £2, 

Er>-sl>nrg  kircl,..  XIX.  SIL 

Erfo  b.  v.  Wwms  XVII,  13_L 

Erfurt  Stadl  V.  lSj  XX,  K8_:  XXIV,  31j 

XXV.  IL  Iii  öli.  Hü  25JL  287; 

XXVI.  5Jj  XXVII.  2:  XXVI11.  &L 
Lü  12J_;  XXIX.  £,  HL 

—  *vu.  d<»  XII.  3:  XXII.  JJL  IffiL  IMl 
XXIV,  £L 

—  bisch  rV.itz  L  ilL  US. 

—  All  Tboiio  nkirche  XXV.  15!.*;  XXV1I1. 
2ü 

-  Auguxtinerkirrh«  XXV,  244 

—  raiwni  "il  -  ti!'.   XXV,  62. 

St.  Ivriacu>  kluger  XXVIII.  LL 

—  IL  Ii  ^  kl.  sti-r  VII.  2. 

—  Marienkirche  XXV.  S2.  92_i  XXVI. 
33:  XXVIII.  13.  8E 

IVi,  rskl o<tor  XVIII,  6n_i  XXII.  3; 
XXIV.  i2.4J.45_;  XXV,  61,  271  : 
XXVIII.  Ü  ^  ai  £1 

—  St.  S.  veru»kirche  XXV,  256, 

~  altar  der  hl.  Maria  XXVIII,  5jL 

—  Jb  in/o  au^ustitierpropsr. 

—  Eitib.-u  b  i  prnp»t  v.  St.  Mari'  ti. 

--  Wichmaiiii  g-i-tlicher  t.  St.  Marien. 

—  di.  übt.-  r.u  St.  Pft»T :  Burchard,  Gel- 
frad,  Rupert,  Werner. 

—  pr  pst  Ad")ln  rt  u.  dm  cationiker  dos 
Iii.  Si  v..n..... 

—  Giselbert  vicedotn. 

—  di.'  burger  XX VII,  2. 

Erkeiibald  erxb.  t.  Mainz.  XVIII 

XX.  35. 

—  b.  v.  Eichstätt  X.  5L 

—  b.  t.  Strasburg  XIV.  2S.  ÜLi  xvn- 
Ii.  ÜL  tili. 

—  burggraf  XX.  L 
Erkcnb'rt,  Ercbenbert. 

—  abt  r.  Corvey  XXV,  88. 

—  abt  t.  DinutU  XVII,  88. 

—  pri.  uor  XXV,  Uli. 

Erlnfrid  gr.  t.  »  alba  V.  23.  24.  26. 
Erlenbacb  XX,  14». 
Ermi-nr.ld  klmmercr  XVII,  Sfi, 
ErmonMna  E  SL 


Ernst  abt  t.  R>Snliardsbronn  XXIV,  40. 
»Li  XXV.  4_  1ÜL  158j  XXVI,  ifi. 
47;  XXVII.  IL 

—  graf  XVII.  ÜJL. 

—  brudi-r  des  grafen  Erwin  XXIX,  fl» 
Erpo  b.  T.  Verden  XVII,  15. 
EnU'in  XVII,  li_ 

Erwin  graf  XXV.  39;  XXIX.  fi, 
E>clti-iii-!itrue  XXV.  180. 
Elbingen  X,  2S 
Eschmar  XXII.  45. 
Ekcbwi-g»  gut  XVII,  lfm. 
Esimo  tluss  XIX.  52. 
Em*ii  abtei  VIII.  26_  IX.  7_  XIII,  17; 
XVII,  üli  8L  120. 

—  Suanibild  il.ti--.in. 

I  Etnng  abtei  XXVIII.  H1L 

Eth.lhuu  tnöuclt  E.  117. 

Etich»  b.  r.  Augsburg  XVII.  21. 

Etteinissun  XXV,  2Ii. 

Euenheim  kl.  XXV,  HL 

Ettersburg  kirch.i  XXV.  122. 

Euenshuseii  XXVI.  8. 

Eugen  III  pap-t.  XXI.  27_i  XXV II,  7- 

11;  XXVIII.  22.  Sh.  SIL  95.  9JL  ÖL 

9_i  H_L  106.  Uli  ELL  1ÜL  ELL 

151.  152.  1*2 
Eustachius  pmpst  zu  Frcdesboho  XXVIII, 

3Ji 

—  Klinj!"iiuiann .  prb'sUT  aus  Fritzlar 
XX VIII,  3JL 

E/f.n  T..gt  uder  kamm<.riT  r.  Bb  idonstat 
XXI,  L 

—  plaUgraf  XIX,  Li  ÜL 

—  zu  Eirrli  XXIV.  ÜL 

V, 

F.blbfrg  (M  n*  ramptl  kireb«.  XX.  ifi, 
K.ldkirch  X,  üi 
Kalkül  o  IIa  XXIV,  44. 
Kank.l  XXV.  2Jä2. 

Fastrada  g.'maliliti  k.   Karl  d.  Gr.  III, 

&.  ä. 

rr-lix  b.  t.  Erg-d  III.  8_ 

Eii-.i  l.'  bistltum  XIX,  54_ 

Fitid-ne  villa  XXIV,  ü. 

Fland.  rn  Throd'  rich  brr/.g. 

Flarchlifint  XXII.  U6. 

St.  Florian  t-tift  XXV,  170. 

Flurs tftl  ktrebe  XXV.  1ÜL 

F'lust.  Iii  ll.  iuricb.  rauunicua  r.  Zürich. 

Fulbert  abt  r.  Winkel  XXVIII,  LEL 

Kalefeld  gau  X,  45, 

F.dcuaud  abt  ».  l.r.r<.rl)  XXVIII,  3. 

Fob'o  eb.  v.  Heinis  IX.  8. 

Folcold  XXV.  liü 

Folcuinui  T.  Sualeinberch  XXVIII,  Liü 

IM. 

Folrad  v.  Kirrbb-rg  XXVIII.  fiü 

Forcbheim  »ladt  XXII.  iL 

_  mch'tag  IX,  6^  X.  3*Li  XXII,  134, 

Forehbahi  wähl  XVII.  MO, 

Fontibaeh  abtei  XXV.  2!H). 

Formeiu«  pap't.  X.  4.  ü,  £L  IS.  20. 

F.  rthero  abt  L  2L 

Fo»»es  abtei  X,  5JL 

Franken  L  38,  ig,  ö2-  ÖL  H,  8^ 

Frtukiscbe  kirrh«  i,  2L 

Franken  bischöfo  I,  iL  70. 


Franken  herzog  Eberhard. 
FrSiikitelt*  greme  XIV.  46 
Frankenlebcn  Hartwig  gr. 

—  Hudulf  gr. 

Frankfurt  VIII,  25,  43j  XXVUI,  2  ; 
XXIX,  iL 

—  fürstenv.ir»ammlung  XXV,  50j  XXVIII, 
153. 

—  reietmag  X,  2_;  XXVIII,  Hia. 

—  r»,ieh".Tersammlung  XXVITT, 

—  svnodo  X,  5i  XVII,  137j  XIX,  C2_£ 
XXII,  üjLi  XXVII.  152. 

—  Sa]vatorBkapel|e  XVII.  2JL 
Frankreich  Philipp  kfluig. 
Franken  XXI,  2JL 

—  Hugo  herzog 

Frauenberg    ktiche   bei   Fulda  III,    15 ; 

V,  EL 
Fredena  abtei  XXIII.  12, 
Fr».d..*|ohe.   r  rribWieim  kl.  XXV,  2jüL 

275.3<ie.  307:  XXVI.  8;  XXVII,  1^ 

XXVIII.       XXIX,  22, 
--  proprio:  Eustachius,  Hermann  . 

—  brudi-r  Bertram. 

Freiing  bischofe;  Dracholf.  Ellenhard, 
Utt.,  Waldo. 

Friatil  Eberhard  graf  VI,  i.  LI. 

Frid.'g..ziesliusei,  XXVIII,  Lifi. 

Frid-ntn  fratt  XXII.  IVO. 

Frideruna  matter  des  Marcward  v.  Grum- 
bach XXVIII,  83,  rüi 

Fridewarderoth  XWI,  [L 

Frledrkb  erzb  r.  Mainz  XIII. 

—  eb.  r.  Uln  XXV,  üiL  SIL  88_i  XXIX. 
IL  TA 

—  eb.  r.  Hamburg  und  Hrenr-n  XXV,  38 

—  b.  v.  Halbor-tadt  XXIV,  AB. 

—  pr.pst  t.  St.  p.  ter  zu  Mainz  XXII.  5_2_ 

—  1  kai.ser  XXVIII.  JM.  HLL  1ÜS. 
172:  XXIX.  Ii  3.  4.  i,g.  9,  HL  12. 
20,2X22.22.21.25,2522.22. 
2!i30,  3E32,3JL  -HL  4JL  43  44. 
±5.4»L  ä2.5J,54,  5JL5iL5L£L 
liü  70.  71.  74.  TL  78,  Li  8jj 

SIL  ItL  fiiL  9£  ML 

—  herzog  v.  Schwaben  XXV.  49,  5_ü  S2. 
Hi5.  Hü.  U52;  XXIX,  40. 

—  pfgr.  t.  Saeh'cn  XXII.  12^  XXIII,  10, 

—  gr.  v.  Stade  XXV,  38, 

—  t  hn  der  Uia  XIII.  iL 

Emen  L  IL  Hiü  L22.  124  :  II,  22, 

—  graTscbaft  XVII.  18, 
KrieMulehl  XXV,  263, 
Fri-slnnd  L  122, 

Fritzlar  L  :>".  52;  HE.  3_i  IV.  2;  XI  8_£ 
XX,  33j  X'XH,  143:  XXV.  1ÜL.  278. 
XXVII.  13L 

—  concil  XXV.  liü  LI  74. 

—  reiebstag  XIII.  2Ü 

—  kioster  XXII.  I5jli  XXIII,  \_h  XXIV. 
39;  XXVIII.  U2. 

—  bospital  XXVIII.  72. 

—  kirch.-  I.  22;  11.  50,  56, 

—  Wigbert  1  abt. 

—  Merbo.li.  canontker. 

—  Eustachius  Klingenmann,  priester 

—  Bot.,  magister. 
Frussdebrot  Eberhanl  v. 
Fürth  im  X<  rdgdan  XXII.  S, 
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Fnlda  ort.  L  53.  82.  88,  i2jL;  UL.  15_i 
VIII.  fiöu  XII.  50. 

—  reirhstag  XXV.  33. 

—  kloster  L52.§2JS2,Z8.BLfiLa5- 
120:  II.  Z.  18.  74i  III.  22i  IV.  5_; 
V.  2*L  3Ii  X.  22  4^.  53.  66.  69 : 
XIV,  HL  Üi  XVIII,  8.  II;  XIX, 
aO.2fi.ZiL  XXII,  fifi,  8ÖJ  XXV. 
12.  43, 

—  kirebe  »uf  dem  Krauenbcrg  III,  15j 
V.  LL 

—  kirche  auf  dem  Petersberg  V,  22. 

—  kapelle  der  hl.  Iii.  Petrus  und  Georg 
XII.  5- 

—  kirchbofskapell«  zun»  bl.  Michael  IV,  £L 

—  (Vultaha)  aus  L  55. 

—  Mite:  XXII,  HL  Aegil.  Brantohus, 
Kgbrrt.  Hadamar,  Hatto,  Huggo.  Rad- 
gar, Richard.  Sigebald.  .Sturmius, 
Widerad. 

—  manche:  Rudolf,  Suaringu«,  Theodo. 

—  I.ando  rogt. 

—  Kulredus  abt  iu  St.  Dcny»  L  Üfi. 

6. 

Gabii  Niceta  b.  von 

St.  Hallen  kl.  X,  G3.  ILi  IX,  13. 

—  Bernhard  abt. 

—  Ekkehard  Labt. 

—  Ekkehard  IV.  abt. 

—  Gerald  mag. 

Gallien  L  60j  II,  lfij  XIV,  L  4, 
Ganiburg  schlosa  XXIX,  45. 
Gamenburch  Marquard  Ton 
Gaminolt  b.  t.  f'onstanz  XVII,  14. 
Gandersheim  XVII,  5JL  120j  XIX.  L 

—  svnode  XVII.  108.  Liii  XXV.  ZLZfi. 

—  kirebe  XIX,  22.  22. 

—  Marienkl.ii.t4T  XVII.  fiL  68.  134. 

—  Ibtistinen :  Gerburgis,  Sophia,  L'dal- 
hilde. 

—  streit  XVII,  154^  XIX.  0.  25.  22. 28. 
23.  iL  fi2.  6JL  23.  Ii, 

Gasterfeld  XXVIII,  LüL 

—  Adelung  Ton 

St.  Gaugaricu»  abtei  .XIII,  21L 
Gautbert  b.  v.  Osnabrück  VI.  22. 
Gebhard  eb.  T.  Salzburg  XXII,  6,  125, 
145,  148;  XXIII.  2. 

—  II    b    v.   <    in-.uu    XVII.   26,  HO: 

XXIV.  fifi.  IL  12-  Ii  2S.  81 

—  L  b.  t.  Eichstädt  XX.  40;  XI.  10.  11. 

—  fl-b.r.  Eichstätt  XX  VIII.  82.  132.  133. 

—  b.  t.  Trag  XX n.  ÖOj  XXIII,  15.  20, 

—  b.  r.  Speier  XXIV.  5L  SIL 

—  b.  t.  Wirxburg  XXV.  LOA.  HJg.  110. 
Iii  Ulli.  169,  178,  LS5.  1£L  193. 
Löä.  L8S,  lüL 

Geboard  neffe  des  bischof*  Lantfnd  V, 
50. 

Gebold  V,  iL 

Geisenheim  V,  26.  53;  XXV,  183,.  204j 
XX VII.  10_i  XXVIII.  47. 

—  kirche  XXV1I1.  BL 
Geisladen  gut  zu  XIX,  iL 

—  synode  MX.  6JL 
Geismar  Lambert  propst. 

—  ministnrialen  :  Suidiger.  Theoderich. 
Gelasius  II  papst.  XXV.  83, 


'  Gelfrad  abt  iu  St.  Peter  in  Erfurt  XXVITT, 
\       8Li  XXIX,  4fi 

Gelnhausen  bürg  XXIX.  £2. 

Gembloux  Guibert  mflneh. 

Gemmulus  dlacon  zu  Rom,  L.  4L  6_L  116. 

Genzingen.  Gensim  kirche  XXV,  115, 
Ulli  XXIII,  LL 

Ge«lenb  bischof  t.  Maina  I,  59 

Georgins  apostol.  legat  I,  57 

GeorgenthaJ  kl.  im  Schwarzirald  XXIV, 
82:  XXV.  23i  XXVUI,  fi.  166, 

—  abt«  :  Eberhard.  Thonger.  Withelo. 
Geppan  L  28. 

Gera  lluss  XXIV,  88. 
Gerald  magister  ton  St.  Gallen  X  VIII,  3fL 
Gerau  gut  XVII.  IMj  XVIII,  8, 
Gerbert  priester  III,  24. 

—  mBneh  zu  Aurillac  XVII,  38.  39, 
Gerbert's  hof  XXV,  102. 

Gerbirg,  (ierhurgia  abtissin  zu  Ganders- 
heim. XIV.  34j  XVII.  IM. 
Gerdag  b.  t.  Hildesheim  XVII,  108 
Gerhard  apostol.  legat  XXV.  232.  2JW, 

—  erwählter  bischof  t.  Halberstadt  XXV, 
215 

—  priester  XIII,  3L 

—  graf  t.  Berbach  XXVI.  IS. 

—  graf  t.  Nurings  XX  VIII,  63. 

—  Ton  I-oehten  XXV.  210 
GeriniT  edle  frau  XVII.  £3. 

|  Gerlach  ritter  XXIV.  39, 
St.  German  abtei  X.  ÜÜ. 
Germanien  XIV.  4.  4, 
Germaramark  XVII,  101. 
Germersheim  XXIX,  25. 
Germinod  hof  VIII,  36, 
Gernsheim  Tilla  X,  62. 
Gernod  XXVIII.  122. 
Gero  eb.  t,  titln  XVII,  6. 

—  markgTaf  XIV.  35. 
Gero"«  grafschaft  XIII.  13, 

Gerode  kl.  XXV,  145_;  XXVIII.  0_  HL 
12i  XXIX.  fi. 

—  Eberhard  abt. 
Gerultisdorf  XXII,  2g. 
Gersbac  XXVUI,  2L 
Gersbech  XXVIII,  52. 
Geltungen  XXII,  82j  XXHI.  3, 
Gertrud  pfalxgraün  XXV,  82. 

—  herzogin  t.  Sachsen  XXVII.  IL 

—  gemnhlin  herzig«  Otto  XX VIII,  24. 

—  Ton  Honrein  (Horn)  XXV,  283. 
Gerung  propst  zu   St.  Peter  in  Mainz 

XIX.  IL 

Gese  XXVII.  12. 

Geule  (Gulia)  «chlacht  IX.  £», 

Giengen  XXVin,  6JL 

Ginrsleben  XIII.  3. 

Girolamo  T.  Vicenza.  XIX,  45. 

Gisela,  Gisla. 

—  abtissin  t.  Hildwarthansen  XXV,  200. 
225. 

—  kaiserin  XVIII,  32;  XLX,  22.  83. 

—  gemahlin  des  gr.  Sizzo  t.  Kafornburg 
XXVIII,  8. 

—  Ton  Metze  XXVIII,  L43. 
Giselbert  Ticedum  XXVI,  33, 

Gisiler.  Giselber  eb.  t.  Magdeburg  XVII, 
62.  151. 


Giso  Ton  Gudensberg  XXV.  240. 
Gleichen,  Helinburgis  gr&nn. 

—  Lambert  graf. 
Glemisgau  gau  X,  32.  ÜL 
Glestingaburg  kl.  I,  112. 
St.  Goar  Unterredung  X,  27, 

—  kirebe  II,  55, 
Godalsacius  s.  Gottschalk. 

Godebold  dompnpst  t.  Mainz  XXIV,  2g. 
Godbard,  Godehard,  Goldehard. 

—  b.  t.  Hildesheim  XIX,  7.  28.  28,  50 
73:  XX,  S. 

—  t.  Aluich,  abt  des  kl.  Hemfeld.  XVTI, 
152. 

Oos*  kl.  XIX,  L2.  13. 
Goldaron  ort  XI,  fi. 
Goltbach  Christian  Ton. 
Gonzago  Walter  Ton,  markgr.  t.  Mantus. 
Goseck  kl.  XXIII.  10. 
Goslar  XVII.  l«3j  XX.  L5.6j  XXI.  6: 
XXII.  lifi.  150_i  XXV.  286, 

—  landtag  XIX,  2L 

Goswinu»  canonieus  XX,  54 :  XX,  Z4. 
Gotlesgnaden  kl.  bei  Kall«  XXVUI,  Zü. 
Gottemhal  kl.  XXVII,  »j  XXVUI,  142. 

—  Robert  abt. 

—  regulierte  canoniker  XXVHI,  46. 
Gottfrid  abt  zu  St.  Jacob  in  Mainz  XXIX. 

34.  LQL 

—  priester  XXIX,  33_ 

—  borzog  t.  l.."iwen  XXIX,  §, 

—  pfalzgraf  XXV,  4JL 

—  graf  t.  Gaphenberch  XXV,  114,  14_L 

—  Ton  Bruch  XXV.  2ÜL 

—  Ton  Eppenstein  XXIX.  100. 
GottschaJk,  Godalsacius. 

—  exbischof,  irrlehrer  L  4jL  VI,  L  iL 

IL  15. 

—  mffnch  V,  4, 

—  t.  I,enged*  XXn,  äL 
Gouchalcshof  in  Mainz  XXV,  229,  230. 
Gozbald  V,  20, 

Gozmar  cantor  t.  Aschaffenburg  XVn, 
13, 

Grabfelder  L  3Ü, 
Grado  XIX,  55, 
Gran  Trut»in  Ton. 
Granfelden  XXIX.  95. 
Gratiosu»  b.  t.  Velutrl  L  5S. 
Grebenau  XXI.  LS. 

—  kirche  II,  IL 

—  Gregor  L  papst.  XIII,  31, 

-  II.  papst.  h  1  IL  L?,  13.  14,  15, 
LS.  ÜL  2Ü.  2J. 

—  III.  papst.  L  28.  29,  30.  3L  32, 

—  IV.  papst.  V,  iL 

—  V.  papst.  XVII.  Ufi.  117.  126.  12£. 

—  (VII)  papst.  XXII.  8L  9£  9A-  21L 
104,  105.  106.  109,  114  IIb1  118, 
122.  126.  L3L  Utij  XXHI.  1  L  LL 

xxv,  l 

—  ordinal  XXVUI,  17L 

—  b.  t.  Porto  I,  58. 

—  abt  t.  Utrecht  II.  14, 
Gren  XXVUI,  2L 

—  klrehn  XXIX.  &£. 

Griffenclau,   Embrieho  tod  Winkel,  ge- 
nannt — 
)  Grimo  eb.  t.  Ronen  L  4S_  47 

49* 
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(GrimngMi)  graf  Wernher  ron. 
Gripo  tolm  Karl  Martells  1>  35, 
Groitsch  Wiprecht  Ton. 
Grosseulüder  (Lnteraha)  kireh«  IV.  HL 
Grünen  XXI,  12. 

Gruna  (Gruna)  XIX.  Tj  XXV.  2QL 

—  «ynode  XIX.  22» 

Grosseichen  (ad  Qnercus)  kap«ll«  XVIII, 

36. 

Großenlüder  IV.  10. 

Gtosos,  (Crossen)  Gunzelin  von. 

Grumbach  Marcward  ron. 

(üuastalla)  coneil  XXIV.  12. 

Guda  rechusa  zu  Bteidenstat  XXVIII,  4L 

Gudensberg  üiso  graf. 

Giilse  XXV.  237, 

Günther  eb.  t.  (  «In  VIII.  &  18.  2Ü 

—  b.  t.  Bamberg  XXII,  6.  HL  21L  24, 

aa. 

—  b.  t.  Speier  XXVIII.  B2.  LH.  12L 

—  propst  t.  Lippoldsberg  XXIV,  3;  abt 
XXVI.  36,  üL 

—  bruder  im  kJ.  Lippoldsberg  XXVIII. 
164. 

—  Tun  Dietendorf  XXVH1,  fiL 
Ghutingcn  XXV.  14, 

Guibert  mnnch  t.  Genibluuz  XXII,  ÜL 

157.  161. 
Guido  graf  t.  Blandrate  XXIX,  30. 
Guihard  abt  t.  Schuttern  XV,  IL 
St.  Gumbert  kl.  zu  Ansbach  X,  73. 
Gundechar  b.  t.  Fjchstatt  XXI,  lfi.  20, 

22. 

Gumiwinus  diacon  II,  iL 

Guutheres  rill»  XXI.  22. 

Gunzelin  t.  Grosui  (Crossen)  XXIX,  ß. 

Gurk  kloster  XXII.  38. 

—  bisthum  XXVI,  2fi. 
Gnrte  XXUI.  2L 
Gutrreshusun  XXIV,  25. 

Guthbert,  Huctberht,  abt  zu  St.  Peter  in 
Wiremuth  und  St.  Paul  in  Jarrow  h 
66 :  H.  52,  53.  S2. 

U. 

Haci-cba  *.  Hazecha. 
Hadamar  abt  t.  Fulda  XIII,  9_£  XIV,  4. 
Hadelonga  XXVIII,  22. 
Iladerheiui  s.  llatberheim. 
Hndewig  gattin  des  grafen  Berthold  XXII, 
22. 

Hadmcrsleben  kl.  XIV,  lg, 
Hadrian  papst.  II,  41L 

—  (II)  papst.  Vm.  Iß.  22.  23, 

—  (IV)  papst  XXIX,  21.  39,  iL  TL 
78,  SL 

Haguno  capellan  k.  Konrads  XIX,  67. 
Hagen  Conrad  Ton. 

Hagenauer  forst  XXVI.  2_;  XXIX,  Hiä. 
Hagenebe  bl.  P«ler  zu  XXVIII,  137. 
HageumUnster  kl.  bei  Mainz  XIV,  48. 
Haimo  b.  t.  Baiberstadt  VI,  2L. 
Haina  (Hagenebe)  augustinerklosterXX  VI, 
23. 

Hals  tu  lf  enb.  T.  Main».  IT. 

Halber-stadt  rnlluquium  XXV.  107 

—  kirche  X  VU,  8_L  H*i  XXI,  23j  XXIV, 
73:  XXV,  Sä, 

—  bisthum  XXV.  263. 


—  bischnfe :  Arnold,  Bernhard,  Brantha- 
gns,  Burchard  L  Burchard  II,  Fried- 
rich. Haimo,  Herrand  oder  Stephan, 
Hildewald,  Hildebert,  Otto,  Reinhard. 
Ruudolf  I.  Sigismund,  Ulrich. 

—  Otto  propst  Ton 

—  clerus  XXV.  121L  13iL 

—  Werner  rogt  Ton 

—  einwohner  Ton  XXIV,  34. 
Haldrlzhusen  XXVIII.  25, 

Hall"  pfarrkirche  St.  Gertrud  and  (leorg 
XXV,  fJL 

—  marienkloster  XXV.  2L 
HaJstadt  kirche  XVni,  9, 
Haltmarden  XXV,  156. 
Hamburg-Bremen  erzblsthum  X,  43;  XXH, 

15_;  XXIX,  55.  5S. 

—  erzbischfifc :  Adalgar,  Adelbert  I,  Adel- 
tug.  Ansgar,  Lictnar.  Rimbert. 

Hammerstedt  reite  XXIV,  (j3_ 

—  Ott»  graf. 

Uammonstedi  gut  XVIII,  28, 

Haold  XXVIII,  4. 

Harbert  s.  Hartbert. 

Hardegau  XIV.  63j  XIX,  8, 

Hardenberg  XXIV.  25. 

Hareweschem  ( HarxlirimJ  kirche  XXV,  2S1 . 

Hargardum  (Hallgarten)  XXV,  25. 

Uartbert,  Harbert. 

—  eb.  t.  Sens  L  46.  47. 

—  bi-.ch.if  XXIV,  80. 
Hartwann  ritter  XXIV.  4L 

Hartwig,  Uartwich  eh.  t.  Hambarg-Bre- 
men XXVIII,  151_;  XXIX.  54, 

—  eb.  t.  Magdeburg XXII.  m  ;  XXIV.  15. 

—  b.  T.  Bamberg  XXI,  5. 

—  b.  t.  Regensburg  XXV,  5L  52.  60, 

—  abt  t.  Hersfeld  XXV,  4,  5, 

—  graf  t.  Frankenleben  XXV,  ML 
Uartwin  prep.t  zu  St.  Victor  in  Mainz 

XXII,  7JL 

—  ministeriale  XXVIII,  42. 
Hasbike  XXV III.  163, 
Haselach  dorf  X,  33. 
Haselbach  hof  XXIX,  S5. 
Hasenried  (Hprnedeti)  abtei  VIII,  äü. 
Hatpenrshnim  dorf  XX,  13. 
Hassegau  XXV,  263 

Hasuugen  kloster  XIX.  86_1  XXII,  152, 
153.  !63j  XXIII,  2.  2Ll  XXIV.  H)7_i 
XXV,  12£.  HS.  2i0_;  XXVIII,  112. 
146   148   149;  XXIX,  15, 

—  übte;  Barm,  Hildebold. 
Hattenheim,    llatternht>im,  Hattcrheim, 

Hatherheim,  Haderheitti. 

—  XXII.  52_i  XXVI.  iL  48;  XXVUI. 
4fi.  142. 

—  Capelle  XXII.  152. 

—  Rudi'ger  Ton 

—  Wolpero  ron 

Hatto  I  entb.  r.  Main«.  X. 

—  II  tnb.  v.  Mainz.  XV. 

—  abt  t.  Fulda  V,  61;  VI.  36, 

—  abt  t.  lx>rsch  X.  32. 
Hausen  XXV,  222. 

Harelberg  bisthum  XIII,  12_;  XV.  3, 

—  Anselm  bischof. 

Hawerd  dienstmann  de»  hl.  Martin  XXV, 
135. 


Hazecha,  Hacecha,  Uezecha.  XX,  13.  53  ; 

XXV,  154. 
Heaburg  L  7, 
Hebesheim  XVII,  fiL 
Hechtsheün  XXIV,  13j  XXV,  118, 
Heddersheim  Till»  XXV,  2JjL 
Hedenstat  XXIX,  62, 
Hedwig  gemahlin  de«   grafen  Berthuld 

xxii,  na. 

Heerse  »tift  IX  6, 
Uegllhard  XXH,  154. 
Heidelburc  edle  wittwe  XXVUI,  13. 
Heidenheim  kirche  XXVIII.  133 
Heiligrnrode  Till»  XXV.  12Z. 
Heiligenstadt  (Helingestat)  V,  60;  XVII, 
132:  XXII.  108j.  XXVUI,  34, 

—  kirche  XXII.  52.  154j  XXIV,  9_4j 
*  XXVI.  2, 

—  kloster  XIX.  9. 

—  synode  XXIV.  IL 

Heimbach  Heinbach  XVII.  34  ;  XXIV.  12. 

Heimaheim  Tilla  XIV.  2Ü 

Heinrich  L  entb  t.  Mainz.  XXVIII. 

—  b.  T.  Augsburg  XVI,  4. 

—  b.  v.  Olmütz  XXV,  lfiL  242. 

—  b.  t,  Paderborn  XXIV,  412.  ifi.  51  : 
XXV,  gg. 

—  b.  t.  Speier  XXII,  11M.  105 

—  b.  T.  Toul  XXVUI,  lüZ. 

—  b.  t.  Wirtburg  XVII,  155.  HZ.  15JL 

—  abt  zu  St.  Alban  in  Mainz  XXIX,  6JL 

—  abt  t.  Hersfeld  XXV,  237;  XXVI  39; 
XV  III,  LH.  15L 

—  abt  t.  Walkenried  XXVIII.  2L 

—  propst  t.  Jechabarg  XXV,  lfilL  2üL 
202.  257. 

—  propst  zu  St.  Victor  in  Mainz  XXVI, 

12. 

—  kanoniker  zu  Aschaffcnburg  XXIX,  97. 

—  genannt  Flustelli.  kanoniker  zu  Zürich 

X\v,  m, 

—  pfarrer  XXVIU,  HL 

—  Lk.  t.  Deutschland  XI,  S.  IL  IL  12. 
13;  XU.  2. 

—  H.  k.  t.  Deutschland  XVII,  132.  1J1L 
142,  113.  HL  145.  H2,  140.  151L 
157.  161.  162:  XVni.  8_  2.  IL  L2. 
Li.  Ll  12.  18.-  22.25.21,28,29; 
XIX,  ü  SL  LL  13,  15.  UL  UL 

—  III.  k.  t.  Deutschland  XIX,  Ü3_l  XX, 
33.40,4X  42.43,48.511.5«;  XXI. 
HL  LL  15.  22, 

~  IV.  k.  t.  Ueutschand  XXI.  2.  12.  2±. 
2i  28_i  XXH.  2.  5.  iL  tL  UL  H.  15. 
lfi.  HL  25.21L  22.2fi.22.2S.22, 
4Ü.45.1S..  12.53.4LL  fi3.H2.2I. 
2fi.82.fi2.84.  £5.  StL  82.22.23. 
98,  lfl£L  LQL  125.  115.  122.  123, 
125  12SL  122.  123.  L22,  LÜL  L3_L 
132.  134.  LiiL  13L  132.  HU.  14L. 
142.  H3.  144.  L45.  HS.  ljjj  XXIII, 
2,L  L  9.  HL  12.  13.  H.  15.  lfi,  17; 
XXIV.  IL  H.  22,  28.  37,  47,  IS. 
5J.  55.  52.  SIL  fiL  ÜL  68;  XXV, 
33.  112.  2LL 

—  V.  k.  t.  Deutschland  XXIV.  42.  52. 
5L5fi.52.1ü  <ü  68.  2L  JA  Ifi- 
62.  Üü.  IMi  XXV,  2.  L  6.  fi.  Z.  8. 
2.12.LL1JLLL1S.HL2L23. 
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£2.  as.  2l  afl.  aa.  aa.  100.  l  OS- 
LOS. LLL  LLL  116.  119.  121,  128. 
127.  14JL  142.  14L  lfiL  LÜ4.  312j 

xxix,  2a. 

—  VI.  k.  t.  Deutschland  XXVUI,  76. 
Üfi.  lflL  106. 

—  der  Stnlze  benag  Ton  Bayern  XXV, 
252.  253:  XXVI,  iL 

—  der  Zanker  herzog  t.  Bayern  XIV,  3_; 
XVI.  &_;  XVII,  38. 

~  (III)  herzog  T.  Bayern  XVII.  4L  ü 

—  (IV)  herzog  t.  Bayern  XVII,  132. 

—  (V)  herzog  r.  Bayern  XIX.  15,  Hf, 

—  der  Uwe  XXV11I,  28;    XXIX.  Li 

hü 

—  herzog  t.  Sachjon  X.  82. 

—  inarkgraf  von  der  Nordmark  XVII, 
146. 

—  pfalzgraf  XXV.  12, 

—  marschall  t.  Pappcnheim  XXIX.  IL 

—  graf  t.  Bmneneburg  XXVIII,  12. 

—  graf  t.  Hessen  XXVIII,  (45. 

—  gT»f  t,  N»rdheim,  söhn  herzogs  Otto 
XXVIII.  24. 

—  gtaf  t.  PI«,«  XXVIII,  2L 

—  $raf  t.  Wodenesberch  XXIX,  8. 

—  t.  Bunrode  XXV,  LOS. 

—  t.  Hirscbegg  XXV.  LUL 

—  t.  Muliburc  XXIX,  42. 

—  r.  Uttershausen  XXVIII.  lifi, 

—  t.  M •knianuesdc.rf  XXV.  242. 
Heissezheim  XXI,  L 

Heit  forst  XIX.  6g. 

Hp Iburg»  frau  de.«  gr.  t.  Zvg"nberg  XXV, 
IL 

Helfricus  XXIX,  104. 

Heünburc,  Helinburgis  grJllin  v.  Gleichen 

xxv,  aa,  222. 

Uellekap  Ditmar. 

Helnvrshausou  kl.  XXVIII.  [H.  öfi. 
Uelmga  u  XIV,  HL 
Helmger  XXIX.  LUL 
Helmwarde*bnusen  kl.  XVIII,  l8j  XXV. 
14:  XXVI.  a. 

—  Winn  abt. 
Hepenfeld  Embrich". 
Hepp.,  V.  3i 
Hereea  abt  II.  68. 
Hrrpfrilli  priester  L,  4L 

Herford  kl.  VI,  22_:  VIII,  60j  XlX.  26, 
Hergenfrld  hof  XIV,  24. 
Hcribald  b.  t.  Auierr*  VI,  33. 
Heribert  eb.  t.  tflln  XVII.  L4Ü. 

—  dienstmann  de*  bl.  Martin  zu  Mainz 
XXIV.  HL 

Heriger  erib.  v.  Mainz  XI. 
Heringen,  Hugo,  minixtvriale. 
Heriveu»  b.  ».  Heims  X,  34. 
Hermann  eb.  t.  (üln  IX.  8j  X.  Li  9; 
XXI,  £L 

—  b.  r.  Augsburg  XXIV,  24j  XXV,  52^ 
53.  fifi,  23.  LLL  HL 

—  b.  t.  Bamberg  XXII.  104.  124.  IIP. 
III    114  122 

—  b.  t.  Metz  XXII.  124. 

—  b-  t.  Prag  XXIV.  28. 

—  abt  t.  Lorsch  XXV,  HL 


—  propxt  t.  Fredeslohe  XXV,  251. 

—  custos  t.  Augsburg  XX VIII,  IL 

—  t.  Lothringen  gegenkflnig  XXII,  150 

—  herzog  r.  Schwaben  XVII,  150. 

—  T.  Stahleck,  pfalzgraf  bei  Khein  XXV, 
148;  XXVUI.  58j  XXIX,  IL  HL  UL 
21L  22.  iL 

—  lantlgraf  t.  Winzenburg  XXV,  13, 

—  graf  t.  Winzenburg  XXVIII.2L  Iii. 

—  graf  t.  Hirzberc  XXVUI.  9_ 

—  graf  t.  Pleuse  XXVUI.  34, 

—  graf  t.  Zygenbi-rch  XXV,  IL 

—  graf  X.  67j  XXVUI,  5. 

—  XXV,  168, 

Hermann'«  grafccbaft  XVII,  fifi. 
Hermengart  hörige  XXV,  271. 
Heniia  XIX.  24, 
Herold  eb.  t.  Salzburg  XIV,  2, 

—  douipriput  t.  Winburg  XXIX,  62, 
Herrand  b.  t.  Halbcrstadt  XXIV,  LS. 
Herrenbreitungen  kl.  XXV,  2iL 

—  Sibodo  nbt. 

Herrenhof  dorf  XXVIII,  166, 
Hersfeld  L,  52^  II.  82j  XXI,  2L 

—  kirche  XX.  34_L  XXVIII,  SIL 

—  Serratiuskirebe  XXV,  12L 

—  kb.ster.  II.  22.  22.  3L  2fi,  2L  a& 
3a.LL4L4fi.4a.  42.  4L  58.  IL 
78;  III.  IQ,  11  :  IV.  Tj  V.  42.  47j 
VI.  UL  X,  8JL  XVIII,  23_;  XXV.  16, 
263.  272. 

—  abte:  XXII,  76j  Bardo,  «odobard  v. 
Altaich,  Hartwig.  Heinrich.  Megenher, 
Ouo. 

—  HiJdilinus  miliich. 

—  Lambert,  geschichtsschreibcr. 
Hert  kl.  XXIX.  24. 

Hertag  t.  Kirchberg  XXVIII.  60, 
Uertwich  propst  zu  St.  Ji  hann  in  Mainz 

xxvi.  ü,  xxvii.  8i  xxvin.  3a. 

Herrord  XVI.  2_;  XVII.  LLL 
Hezelinstad  am  Inn  forst  XIX,  £2. 
Hc»lcburg  (He«»elburg1  XVII,  41. 
Hespengau  VIII,  42. 
He**-a  L  30.  112j  XX,  18i  XXIX,  102, 

—  Heinrich  graf. 

He»»r-ngau  XVII.  65_;  XVIII.  iL 
Heusdorf    (Hugisdorf)  Godchardskloster 

XXVI.  iL 
Her.echa  s.  Hazecha. 
Hezelo,  Hezil. 

—  b.  t.  Strasburg  XXII.  2J. 

—  capellandes  kCnig«  Heinrich  III.  XX. 45. 
Hliudbold  *.  Luitpold. 

Hildebert,  Hildeward.  Hildewald,  s.  Hil- 
dibert. 

Hilcllbert  ertb.  r.  Maina  XII. 

—  b.  t.  Halberstadt.  XV.  L  46_;  XVII, 

au.  aa. 

—  minlsteriale  V,  2JL 

—  ii.  12. 

Hildebold.  Hildibald. 

—  b.  t.  Worms  XVII.  OL  HL 

—  abt  t.  Hasungen  XXVUI.  149j  XXIX, 
14. 

—  propu  t.  Höchst  XXVUI.  59, 
Hildebrand  papst.  XXII.  134. 

• —  archidiaenn  und  erzkanzler  d".t  apoit. 
»tuhU  XXII.  4L 


Hildegard  frau  XXVIII,  23. 

—  heilige  XXVUI.  84.  87,  1U4.  13L  LfiO. 
169.  170:  XXIX.  60.  LQfcL  109, 

Hildegunt  leibeigene  XXV.  EL 
Hildenesheim  Terfallenea  dorf  XXIX,  10. 
Hildezheim  bi«thum  XVII,  13L 

—  kirche  XX,  8, 

—  MichaeUkb.iter  XVIII,  34, 

—  bischsfe  :  Altfrid,  Bernward,  Berthold. 
Brüning,  fterdag,  flodehard,  Osdag, 
Thietmar,  Udo. 

—  Betto  kanonikns. 

—  dem«  XXV.  18. 
Uildeue  XXVI,  14. 
Hildewardhausen,  Hiltewarihnuten. 
HilbartihauAen.  kl.  XIV.  22j  XVII,  fi4. 

66:  XXVII.  Uj  XXVUI,  HL 

—  Oiila  Sbtissin. 

Hildiliiius.  Hildinus  mniich  des  kl.  Hers- 
feld XV 1U.  33i  XIX,  8L 
Hilduin  abt  V,  8. 

Hillin  eb.  t.  Trier  XXIX.  2L  37,  38.  ZI 
IS. 

Hiltrud  matr'  ne  XXII,  £5. 

Himmenhausen  XXIX,  81 

Hincmar  b.  t.  Reim«  V.  13:  VI.  14.  15. 

16_;  VIII.  LQ.L2.aa. 
Hinchau  kl.  V,  23.  24,  25j  XIV,  2L 

3L 

—  äbte:  I.utbert.  Volmar. 

—  Urutwin  mflneh. 

—  die  m«nche  zu  XXIV,  2^  XXV. 
133. 

Hirschegg  Heinrich. 

Hirzberc  Hermann  gr. 

Hirzenach  abte!  XXVI,  2Q. 

Hicsingehusen  XXVI,  8. 

Hizela  XXII,  14L 

Hizzo  b.  r.  Prag.  XIX,  LL 

Hlisgo  gau  IX.  L 

Hliudbold  s,  I^upold. 

Hochburga  abtissin  tou  Wechterswinkel 

XXVIII.  4L 
Hochfelden  kirche  XXIII,  L 
Hochbeim  XXIX.  42.  (jä,  64, 
Höchst.  XXII.  138j  XXVUI,  8L 

—  eoncil  XIX.  12.  2J, 

—  builica  de*  hl.  Justinus  XXIV,  6_£ 
XXVUI,  4L 

—  Hildebuld  pr>>pst. 

Hof-tieisruar  XXII.  Iii  153;  XXIX.  12. 
Hobenhurg  »chlacht  XXII,  LLL 

—  kloster  XXVI.  42. 
Hobnebra  XXV,  22L 
Hohenheim  XXIX,  ItL 
Hobenliihe  Ulrich. 
Hohen  Mölsen  XXII,  Liä, 
Hohiiutat  rilla  XI.  LS. 
Holland  Theoderirh  graf. 
Holzhausen,  Holzhusen,  Unlzhuson.  X.  "Li 

XVIU.  Ml  XX,  13_;  XXVni,  L  LLL 
Holzheim  XXIV,  30. 
Homburg  kl.  XXV,  22«. 
Honorius  II  papst.  XXV,  L62.  1ZL  1SSL 

12L 

Honrein  XXV,  28L 

—  (Horn)  (iertrudis. 
Hornbach  kl.  X.  22. 

—  abte  XXV.  281  ;  Amalardus. 
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Hornbach,  Walaho  mUnch. 

Homo  villa  X.  67. 

Hoveden  XXVIII,  lfiL 

Hniadrad  presbvW  V,  2Si 

Hncheleiheu  XXV,  131. 

Hucprec  ricter  X,  1!). 

Huetherht  8.  Gulhbert. 

Hugo  Candidus  Cardinal  XXII,  125. 

—  b.  t.  Zeitz  XV.  2. 

—  abt  t.  Cluny  XXIV,  US. 

—  (Huggi)  abt  t.  Fulda  X,  iL  52. 

—  hi'rx«g  t.  Franeien  XIII.  21. 

—  vetter  der  k»i»erin  Gisela  XV Iii.  32. 

—  graf  r.  Tmyes  XXV.  84. 

—  Tater  des  ricters  Gerlach  XXIV.  3JL 

—  T  in  Heringe»  tui»i»t<>rialo  XXVIII,  03. 

—  freier  mann  XXV,  260. 

—  Tutor  des  Wigniann  XIX,  84, 
Humbert  abt  de»  kl.  Lorsch  XX.  20. 

—  mainzer  diensttnann  XXV,  2iML 
Hunfried  <'b.  t.  Magdeburg  XX,  31. 
Hunold  b.  t.  Merseburg  XX,  34. 
Hunrini  j>rii'st»>r  II,  69. 
Huozimann  b.  t.  Speier  XX,  41. 
Hurston  villa  XXVI,  18. 

Husen  XXV,  183. 
Husun  Tilla  XXV.  242, 

L 

Jan.mir  b.  v.  Prag  XXII.  46.  81.  05.  96. 
Jarro»,   Guthbert,  abt  ran  St.  Paul  zu. 

Siehe:   Guthbert  nbt  t.  St.  Poter  in 

Wirotnuth. 
Ibßgau  X,  25. 
Ichstedt  XXV.  32. 

Ichtershausen  kl.  XXVIII.  BSL  83.  90; 

XXIX.  ISL  IL 
Ida,  frau  t.  Rendel»  XXV,  232. 
Jechaburg  kl.  XVII.  147j  XXV.  255j 
XXVI,  Iii  XXVIII,  12fL 

—  prSpste :  Burcard.  Heinrich. 
Ilbenstadt  kl.  XXV,  14L  222.  22&i  XXVI, 

48;  XXVIII,  20  68.  111.  116;  XXIX, 
8£L  SL 
Ilsenburg  kl.  XXIII.  IS, 

—  Martin  abt. 
IlTersgehofon  XXIX,  42. 
Imod  b.  t.  Paderborn  XXI.  S, 
Ingalirc  priester  I,  85. 
Ingeldus  nbt  L  LULi  II,  4. 
Ingelheim  V.  2L  32j  VIII,  22i  XVII. 

Ms  XXIV,  ÜL. 

—  roirli!. Versammlung  XVI,  IL 

—  Synode  XIII.  21  ;  XVn.  21. 
-  Remigiuskirche  XIII,  2L 

Ingilinstat   (F.ngelstat  in  Unterfranken) 
X.  60. 

Innocenz  II.  papst.  XXV.  235.  304  309: 

XXVI.  35j  XXVID.  IL 
Jubann  VIII.  papst.  VIII,  3L  38. 

—  IX.  papst    X,  3L 

—  ,<n.  papst,  XIV.  JL  10.  19_;  XV,  3. 

—  XIII.  papst.  XV,  3.  i.  5, 

—  XIV.  papst.  XVII,  HL 

—  XIX.  papst.  XX,  LL 

—  eb.  t.  Ravenna  XVII,  2L 

—  h.  t.  Olmüu  XXH,  22.  SSL  OJL  95j 
XXIX.  50. 

—  K  t.  Prag  XXV.  2IfL 


Johann  t.  Pless«  XVIII,  L 
Johanne«  Saeellariui  I,  iL 
Johannisberg  kl.  XXV,  274. 
Irmengard  kaiserin  VI,  13. 

—  frau  des  Otto  t.  Hammorstcin  XVIII, 
22. 

—  leibeigene  XXV.  22. 
Irsenheim  XXII 1,  iL 
Isanrich  priester  X.  HL 
Isinisbeimer  mark.  X,  S2, 

Itaüen.  V.  17j  X.  42;  X1H.  24^  XIV.  8, 

12.  5X  52j  XVII.  27^  XXII.  W7; 

XXIV,  57;  XXV.  253-  XXVIH.  151; 

XXIX,  2Ü.  3L  42,  42. 
Juden  Xm,  5.  3L 
Jadenmord  XXIV.  18,  2t. 
Juditli  gattin  de*  Udo  t.  Sponheim  XXV, 

121, 

—  frau  au»  Steinheim  XXVII,  5. 
Jülichgau  XIX.  72. 

Jumieges  II,  20. 
Jungenheim  XIV,  iß, 
Jutta   gemahlin   des  herzog)   Cuno  von 
Beekelhrim  XVII.  ISL 

—  freie  witifrau  XXVIH.  1LL 

L. 

Laach  kl.  XXV,  18_;  XXVI,  4. 
Ladenburg  X,  LL 
Ijhngau  XIV.  0_i  XXV,  HS. 
Uhngau  XIV.  9_;  XXV,  14g. 
Lahestein  XIV,  54_£  XXIII.  liLi  XXIV, 
84:  XXV,  2Q4;  XXVIII,  (LL 

—  hof  X,  LL 
Lambach  Arnold  graf. 

Lambert  propst  t.  Geismar  XXVI,  8. 

—  graf  t.  Gleichen  XXVIII.  £L  14L 

—  t.  Hersfeld  geschichusehreiber  XXI, 
24. 

Lando  siehe:  Lauen. 
Langelach  XXVIII.  146. 
Langentenn  tagfahrt  XIII,  33. 
Langesdorf  XXV,  2L 
Langebarden  ».  Lombarden. 
Lantfrid  chorhischof  V,  42.  SC 
I.ant/i.  Land». 

—  b.  t.  Augsburg  V,  4JL 

—  Ti.gt  v.  Fulda  XVIII,  2. 
Lantwordesberg  dorf  XXIX,  22. 
I-aon  b.  Rudolf. 
Lardenbach  XX.  2sL 

Lare  Ludwig  graf. 

Latheburum  (Heudeber)  gut  XIX,  8. 
Laubach  XXI.  12. 
Lauchroeden  Capelle  XXVIII,  2Ü. 
Laurentius  abt  des  hl.  Vitonus  in  Ver- 

dun  XXV.  143. 
Lausanne  bisthum  XXVII.  127]  XXVIII, 
Ah. 

l^chbrücke  XX.  9_ 
Uldrad  eb.  v.  Lyon  III,  fi. 
Lehmannsbrücke  XXIV,  ßfi. 
Leicester  b.  Torhthelmus. 
I^idrat  gTaf  IL  iL 
I Bimbach  X.  75. 
I>  inegau  XVII,  fifi. 
Ix'iningen  X,  SZ. 
Iyitenhofen  XXI.  12. 
Leiukau  reieh»tag  XVIII,  HL 


limine  hof  XIX,  46. 
Lengeda  XXV.  135. 
Lengede  Gouchalc  ron 
Leno  abtei  XIX,  IL 
Uo  ni.  papst.  III,  lfi, 

—  IV.  papst.  VI.  2JL 
~  VII.  papst.  XIII,  5. 

—  VIII.  papst.  XV,  LL  12. 

—  IX.  papst.  XX.  5I_;  XXI,  J,  5.  S. 

—  söhn  Bonio's  XIX.  53. 

1/eobgvtha  (Lioba)  abtissin  t.  Bischofs- 
heim L.  UL  UJ&i  II.  2. 
Leopold  >.  Luitpold. 
Lestines  synode  L.  57. 
I/esum  hof  s.  Liestmunde. 
Leubethai  XIX,  LL 
Leutershausen  XVII.  L33. 
Leznich  XXIV,  ZS. 
Lieh  III,  22. 

Liemar  eb.  von  Hamburg  and  Bremen 

XXIII.  UL 
Liestmunde  (I^-sam)  hof  XXII.  15;  XXIX, 

lft 

Limburg  a.  d.  Lahn  kirehe  XX,  31.  22. 

—  kloster  XXV.  lifi.  212, 

—  abtei  bei  Speier  XXV,  XXVIII. 
l'J  1  Ü1L 

Linaha  XXVII.  2. 
Lindau  kl.  VI,  ü 
Lindisfarno,  ("udberetus  bischof. 
Lintburck  herg  X,  ÜB. 
Lyen.  eb.  Leidrad. 
Lippoldsberg  kirehe  XXII,  122. 

—  klosu-r  XXI,  26_i  XXIV,  3.  4.  5.  Ö£L 
XXV.  156.  288;  XXVIII,  &4.SL1Ü2. 
HL  IÜ2.  1Ü3.  ULL  174J  XXIX,  UL 
LL 

—  Günther  propst  XXIV,  3j  abt  XXVI. 
36,  3L 

—  Günther  hruder 

—  Marcirin  procurator 

—  Sibold  procurator 

—  die  nennen  zu  XXIV,  29- 
Ijudgor  spater  b.  t.  Münster  I,  124. 
Ijudo  h.  t.  Speier  I,  3L 

I.iudolf  s.  Ludolf. 

Lintbert  erib.  t  Maiiu.  Till. 

—  abt  t.  Hirschau  V,  24.  2i. 
IJutfrid'x  grafschaft  X,  32, 

Liutgard  gemahlin  des  Conrad  ron  Hagen 

und  Arnesburg  XXVIII,  Lili. 
Liuthar  s.  Lothar. 
Lobdengau  X,  32.  4^.  52, 
I^.b»ise  XXV,  HL 
Lochstein  im  Rhein  XXVIH.  lfifL 
Lochten  Gerhard. 
Lfiwon  XXIX,  2. 

—  Gotfrid  herzog. 
Logenahe  gau  X,  67,  68. 
lyognaer  L  30 

Lohne  XXV,  LÜ2. 
I^iiba  wald  XXIV,  42  88. 
Loisaba  bach  XXVII,  2. 
Lombardei  XXIX,  Z2. 
I»mbarden,  Langobarden  XVH.  97 ;  XX. 
134. 

Lorch  rilla  XXII,  g5_;  XXJn.  8j  XXrV. 
LL  13.  8L  82. 

—  Piligrin  erzb.  XVI,  5j  XVH,  IL. 
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S.  Uirnt«  kl.  XIX.  52. 
Lorsbach  XVII.  112 

1-orsrb  kl.  II.  34;  X.  23,  38.  38.  49: 
XV.  7i  XVII,  i3.fia.13iL  HS:  XX. 
29:  XXVIII.  tili.  JüL 

—  abtf*:  Hald<Mnar,  Bubbo.  Di"ma,  Knlc- 
nand.  Hau»,  Hermann,  Huinb'-rt, 
Lindlar. 

—  Tr'tm.ir  mflnch. 

—  die  inriucu«  zu  XX,  2JL  ü 
[.•thar,  I.iulhar. 

—  ab(  t.  Lorsch  XI.  2. 

—  I  kais-r.  V.  2L  32.  22,  39_;  VI.  2Jj. 
27,  iS.  2iL  3LL  iL  XL 

—  II  küuig.  VI,  42^  VII,  4_;  XVII.  1ÜL 

—  III  kai^r.  XXV.  lfii.  1Ü&.  170.111. 

m.  lü.  izü.  irr  iel  182.  192, 

203.  907.  208  209.  "III  '.'I  l  21ti 
233  23L  23JL  23JL  238,  252.  253. 
254.  2Ü4»  -iSilL  2ILL  212,  2IL  2S5_ 
•>Hfi   Q'MI   291.  292,  2i'i.  295. 

—  herzig  t.  Saclivn  XXV.  121L  13B. 
140 

l.uthring.'U  XIII.  3Ü. 

—  H'rmann  n  n.  grginkiinig. 

—  K'TiraJ  bering. 

I.urca  St.  Mirba-l-kluvtrr  XIX,  57. 
Lucia  frau  d.-s  Wolfram  XXIX.  LiLL 
l.uilelm  b.  t.  Tiul  X,  47. 
Luden  gut  XXVIII.  123. 

—  Ujtiuar  Tim 

Lüdenhausen  Sillrid  pf.irrer  vr-ti 
Ludgardis  frau  XXV.  lad. 
I.ud.df,  I.iudolf.  l.uit.lf. 

—  b.  t.  Auburg  XVII,  5S. 

—  I».  v.  O-iiahrück  XVI,  2. 

—  kannniki-r  r.  Magdeburg  XXIV,  14  ; 
XXVIII,  24. 

—  Iicnog,  «  Im  k.  Ott  \  L  XIII.  25_ 
27.  28:  XIV.  L  ü. 

Ludwig  |>m|iM   xu   St.   I'<trr  in  Mainz 

XXVI,  1S_;  XXVIII.  Izi. 
Ludwig  1  der  rnuniiir.  IV.  2.  4,  5_  12j 

V,  2,  1  1  HL  12.  13.  2<L  2i. 
31L  32j.  XXIX,  jj. 

—  <  1 1 J  d<r  D.  utvcli...  V .  36,  3a.  40,  42j 

VI.  iL  £»  liL  22.  4J_;  VII.  4_;  VIII, 

i  4.  a.  iL  Li  Li.  20  2:.  30.  33 

—  d.r  ;üng< :n'  (III).  »■  lui  l.udvr.  d.  I). 
VIII,  11.  -iti   37,  42.  43. 

—  IV.  iLis  Kind.  X.  iL  .ALL  ÜL  33.  34. 
iliL  3L  39,  40.  44.  45  4)i.  47  jj^ 
49  52_  53  ÖL  55.  6g,  57  EK  «O 
LLL  ILiL.  64.  ti5_  LiiL  liL  üa_  ILL 

—  der  Stainml-r,  «  Im  Karl  d.  K.  VIII. 

3L 

—  IV.  ki'.tiig  d.  r  W.  vtlrniiki  n,  v  Im  I., 
d.  Kinf.llüg"n  XIII.  2J_ 

—  der  Hurtig-,  graf  t.  'niürii>g<n  XIX, 
85;  XX.  Id.  HL 

—  (IM)  L  latidgr.if  r.  Thüringen  XXV. 
1ÜL  28! I :  XXVI,  4tL 

—  II  landgr.if  t.  Thüringen  XXIV,  49j 
XXVIII.  [25. 

—  IV  landgr.if  t.  Thüringen  XXIX,  Ü2. 
53. 

~  rb-mgraf  XXII,  65^  XXV.  ILL 

—  burggraf  v.  Mainz  XXVIII.  22. 

—  gral  r.  I.are  XX VIII,  154,  15& 


—  hausmeisterder  kaUeriii  (iiAfla  XIX, 83, 

—  gemahl  der  Hejwcba  XXIV,  SS. 
Lübeck  b.  Victdin. 

Lüneburg  kl.  XIX.  8. 

Lüttich  r<,ichsTfr»amtnlniig  XXV,  235. 

—  St.  J  .lianniskirclie  XXV,  2.36 

—  biitbum  XIX,  23, 

—  Steinau  bischuf. 
I.uttiggau  X.  7jL 

Lützel  l'istercienserabtri  XXIX.  31. 
Lugbarda   frau  de*  markgrafen  Konrad 

von  XTfiMra  XXVIII.  1 13 
l.uitfri'd  graf  X.  tj2, 

—  XVII,  ÜL 
Luit' If  s.  I.ud'ilf, 

Laltolf  erub.  v.  Maiiii.  XXI-  XXII. 
iL        XXV.  28j  XXIX.  12. 

—  llliudbuld,  abt  v.  PfartVrs  XVII.  Iii 
V2#. 

I.uitvin  dicui-r  d"s  Katlmdo  XXII.  ai}. 
I.uixa    i-lit-frnu    di's    \<  ibnigm  u  Kaiiui.lt 
XXV.  Ü2. 

Lullng  erzb.  t.  Mahn  IL  Lüfii. 

8»>.  SS-  üiL  Uli.  LUL  122 
Luncgard  linrigi-r  XXV,  227. 
I.uui  bivthuni  Xl\,  5JL 
I.urMiid'mark  XV III,  II. 
Lur>'iiliurg  ll<  ln-rt. 
I.utd.rt  s.  I.iutbert. 
I.uti'rahn  kirrb'-      •  ir. M'iilüii^r, 
I.tithara  lud  XVII.  45. 
Lutt-rod»  XXVIII.  HL 
Lux'vil,  I)..to  alit  t.  St,  l'ftcr  iu 
St.  I.uzitu  kl.  XXIX,  VL 

M. 

Mailand  niiderr*  XVII,  48. 
Maastricht  St,  S"rriitiunliit  XXV.  Ifjl 
Marliariu.  prii'^t«  r  1 1 1,  2J. 
Millir-n  XXIII.  Lä. 
Milbr-T  X.  3L 

Magd-Imrg,  kl.  St.  Montr.  XIII,  2_  l}h 

xiv.  iiiu.iiLaiiaa.aii.4iLiL 

i<  5J. 

—  4-r«biMhum  XIV.  IÖ.  31^  XV,  2.  4_; 
XVII.  HL  52^  7JL  SJ_  SSL 

—  <T<biv:b<"fn:  XIV,  47 :  («rzliischr.fo : 
AdMI.Trt.  Ig  i .  Hiielor,  I  lart«  ..Ii. 
1 1 un I rir-il .  Norbi-rt,  Ui  g<  r.  Wrrni'r. 

—  kaii"iiiki  r  :  Ad<'b  g.  I.udnlf. 

—  mlinchi'  XIV,  3. 
Magdt'burgrr  mark  XIII.  12. 
Magitig'ir.  h.  t   Wirxburg  II,  tü  ST;  jLL 

Iii. 

Maifild  galt  XIV.  üi, 

Mailand  XIX,  5.5-  7:i.  75,  76,  TJ. 

Mailand  stift  de.  hl.  Atulirr.sius  X.  12. 

Main  XVII.  Ulli;  XX.  1_7;  XXII.  2j 
XXV.  133;  XXIX.  21.  IL 

Maingau  XXII.  21^  XXVIII.  18. 

Mainz  »tadt  L  tKJ.  \Ml  II.  Iii  22.  82; 
IV.  2.  3_;  V,  Ü.  30.  2L  a!t_i  VIII. 
ß.  13_i  X,  4_£il7iL;  XIII.  2S_:  XIV. 
i.  ä.  12j  XVII.  Ü  £  &  1392 
XIX,  22j  XX,  7,  59j  XXII,  lü.  5<L 
71.  U.  HILL  HILL  12i.  121L  LLL  U±i 
XXIII.  5i  XXIV,  Ltt.  2iL  33.  52,  74; 
XXV.  2.  [LL  IüL  28.  SIL  111.  122, 
DIL    LLlL  22iL  27ÜJ   XXVI,  3Xi 


XXVIII.  fifi,  102«  LLii  XXIX.  3.  LL 
44.  !£8_  ai.  öli.  LLLL 

-  bürgrr:  XXIV,  54;  XXV.  2fL  48.  51. 
76.  278;  XXIX.- ÜL  ÖiL  iLLÜü.  IfllL 
101    102.  104.  1 10. 

-  wrb-r:  XXIV.  2L 

-  coucil.  .wuud..  III,  25j  V,  4j  VI,  2. 
!L  12.  ljlj  VII,  -Ix  VIII.  LL  SIL  60  ; 
XIII.  32_i  XIV.  25;  XVII.  LL  155  : 
XVIII,  2.  'iÜ;  XIX,  14_;  XX,  1LL  4!)j 

XXI.  3j  XXII,  Ü2.  [iL  LUL  119.  129. 
147:  XXIII.  Ti  XXIV.  LLL  iKLl  XXV. 
60.  HÜ>.  lila.  2^8,  2tJ3_;  XXVIII,  7_ 
121  :  XXIX,  ai 

-  fursti.|iTf.r»aimnluiig ,  r^ichsiag  und 
r<,ichsr<  r'..'iniuilung  III.  12  ;  XXI,  11  ; 

XXII,  HL  8£;  XXIII.  L5_i  XXIV.  22. 

3L  m,  m-,  xxv.  sa 

-  4'Tzbistbum.  di."ci".r,  »tift,  Mi'hl,  d"m- 
kircln'.  kircb>'.  in"tr.  ]"  l'>,  spn'iigcl  I, 
67,  TL;  V.  3j  X,  Ü  82_;  XIV,  3. 
44.  55j.  XVII.  2.  la.  3L  LLL  UMj 
XX,  Li  35j  XXI.  2L  2Sj  XXII.  Sl_: 
XXVIII.  IL  LLL  IL  iL  Mjj  XXIX. 
L  HL  IÜL 

-  ljischiifn  t  t  II  nit'athis  XII,  L. 

-  «r«Wiiebnf.-  IV.  7j  XIII»  üi  XIV. 
4  :  Iii  nifatiu-,  I.ulltis,  Kii-lmlf.  Hai- 
stulf.  Utgar.  Kabaiiu»  Mauruv  Karl, 
l.iutlii-rt.  Sundi-n  !d.  Hatto,  ld  rig.  r. 
Hilditi.  rt.  Kri^drirli,  Willirlm.  Hatti.  II, 
Kup<rt.  Willigis.,  Krk<.ubnld.  Aribo, 
Uar<l",  l.iiit]>  iil,  Sigfrid  L  Wczil». 
Kuthard.  Ad-llnTtL  Adr-Il.rrt  II,  Mar- 
4'iilC.  Ht-niri'-Ij,  Arn  Id. 

-  kbrikrr  XXV.  5Ji. 

-  Harlhi  |.i|iia>  iivi,aj»'Ili'  XXII.  SIL 

i  im  i  |.:isi...[  i     x.  l 

-  «i.  drL  ir.l-kai-  ll  '  XXV.  3(i3. 

-  Iirüi  k.-.  M-in-  rii"  X*  V.  280. 

-  St.  Alban  klo.t,  r.  III,  ß.  Li.  27_j  IV, 
17:  V,4.ti2_,  VI,  2.  43;  V I  i.  |t :  IX.  i' : 
XII.  2.  Ii  XIV,  lt.gJ.aB;  XV.  Sj. 
XVII.  SJj   XVIII,  27,    XXII.  149; 

xxiv.  ü.  a.  hl  20.  2i_;  xxv.  aL 

1 18  279.  2LÜ  XXVII.  äi  XXVIII. 
43;  XXIX.  99.  A.'bi«:  Heinrich, 
Th"  nli  rirli,  W  .  tut.  W.  rnli'-r. 

-  AIt4  ni.iuii.t.'r  kl,  XIV.2J  ;  XXIV.  70; 
XXV.  H2_L  X-MX.  62.  lü  64,  7.<-\r.  .If 
|>r<p|i>t, 

-  Biiiilfatiuskirrl».  :  VI.  40, 

-  d.,<n>tift.  'tift.k.ipit'-l  XV,  LLi;  XXIII, 
Sj  XXVIII.  LLL 

-  d4.ni  J  iiikircli...  hauptkirt'ln'.  St.  alar- 
(insliirf In-,  alt.  r  -lum:  XVII.2i.liLL 
109.  I7l>;  XX,  2i.  28.  n<  urr  d  u»  :  X. 
77:  XVII.  IL  IÜL  L7JL.  XX,  2L25. 
2L  2tL  57j  XXI.  ÜL  29;  XXIII.  Hi; 

XXIV.  2Ü  22LL  24L  248,  2jLU.  260, 
2fLL    21a.    liLtLL    301  :    XXVI,  35^ 
XXVIII,    16,  ü  iL  89,  12i-  141 
162;  XXIX.  LL 

-  doinprlpMi1  (St.  Martin) :  Dudu,  Enib- 
rich i..  (i.  d.b.  ld.  Tli-cdcrich. 

-  die  kaii'>nikrr  xu  St.  Martin  XXIV, 
LL  S±s  XXIX.  2L 

-  dio  ch'.rbrüdi-r  xu  St.  Martin  XXV. 
2UL  239 
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—  Hawerd  dienntmann  des  hl.  Martiu 

—  Heribert  dicuitmann  dos  hl.  Marlin. 

—  St.  Jach  klon-r  XX.  22_;  XXI.  Ii 
30:  XXII,  2Ü  28j  XXIV.  LL  LL  äiL 
80:  XXV,  2tLi  XXVIII.  I38j  XXLX. 
101.  104  11(1  Aebt«:  Burchard. 
Getfrid. 

—  Johanniskirche  XX,  2£.  2iL  Hertwicb 
pr»pst. 

—  Mariengrodcnkircbe  XXII.  54 :  XXV. 
8L22i  2JLL  296^  XXVI.  42;  XXVII. 
Cl ;  XXVIII,  IL  XXIX.  Uli 

—  Marienkirche  (Udenmün*t<T)  XXV,  21. 

—  Maria  im  fehle  (»pater  Heiligkreuz) 
XVIII.  4. 

—  St.  Morit  «lift  VIII.  Üi 

—  St.  Peterskirebe  XIII.  l«i  XXII,  5_L 
52:  XXV.  HL  XXVIII.  Z.  ÜL  78; 
XXIX,  Sfl.  Pröpste:  Adelhort.  Ass- 
iimruN,  Hnrrhard.  Dimno.  Friedrich, 
Gorung.  Kudwig.  Die  kanonikcr 
XXVIII.  HL 

—  St  Stnphan  klostor  XVII.  IL  LUL 
LH.  LiL  1£L.  162j  XX.  44;  XXII. 
29;  XXIV,  27_  Anselm  propst.  Ri- 
chard abt.    Dir  Kanoniker  XXIX,  £2. 

—  St.  Vittorctift.  XVII.  LLL  LrAi  X*11- 
(i£.  7p_l  XXV.  LLL  2S1L  23JL  2iiL 
280;  XXVIII.  ü  59,  70,  Prllpst" 
Burchard,  Hartwill.  Heiurich.  Adr-I- 
bofi)  decan.  Kanoniker:  Kmniechn, 
W-zzil. 

Maldubia  stndt  II,  <i£. 
Mallersdorf  abt  Tun  XXV.  277, 
Malmedy  kl.  VIII.  3tjj  XVII.  iL  2i 
Malmosbury  Aklliclin  abt. 
Malsburg  XXV.  ML 
Mauncnthal  XXIV.  75, 
Maus  Aldricli  b.  T»n 
Mantna  h  »pital  XXIX,  IL. 

—  Waltor  t.  Gonzaga,  markgraf. 
March  fluss  XIX.  iL 

Marrka  ehrbare  frauv. Büdesheim  XXVIII, 
!>[>. 

Marcoir  enb.  t.  Main».  XXVII 

xxviii.  5i  xxix,  LL  ia. 

—  propst  t.  AschatTcnhurg  XXV,  188. 
Mari|uard  v.  Gauvnhurch  XXVIII.  123 

-  t.  Grumbach  XXVIII,  8J.  90;  XXIX, 

iL 

Mnrcwin  XXIV.  L  pneurator  der  kircho 

zu  Lippoldsberg. 
Margaretha  zu  Korslobon  XXVIII,  5_L 
Maria-EiiiM.dcln  XXV,  IL 
Marianus  Scottus gcschichtsschreibcrX-XlI, 

äü. 

Marionmünsior  kircho  XXV.  221. 
Marienstein  I  Steina)  kircho  XXIV,  30 ; 

XXVIII.  124. 
Marina»  II.  papst  XIII.  LL 

—  pipstlich.r  l-gat  XIII.  2L 
Marprachti<sin  XXVIII,  145 
Martbeth  XXV,  2ÜL 

Martin  erwählter  t.  HalbcrsUtk  XXV, 
215. 

—  sbt  des  kl.  Ilsenbnrg  XXIV.  4JL 
Merxhausen  XVI,  JL 

Manheim  XXIV.  2L 
Mauenheim  X.  Uli. 


Massenheimor  marken  X.  SIL 
Mastrieht  abtei  d.  hl.  Serratius  XIII,  KL 
Mathilde  gemahlin  k.  Otto  «  L  XIV,  12, 
6X 

—  tochter  herzog  Hermann'*  t.  Schwaben 
XVII.  L5JL 

Maulbronn  kl.  XXIX.  2S, 
St  Maximin  kl.  X.  7_i  XIII.  8. 
McaiiT  concil  XIII.  31^ 
Mechtildo  gemahlin  des  grafen  Mcginhard 
t.  Spanhoim  XXV.  103. 

—  frau  des  graten  Udalrich  t.  Nassau 
XXV.  2liL 

Mednmblick  (in  Nord-Holland)  XVII.  ü 
Medenbach  kirebe  XXIV,  H1L 
Meensen  Tills  XVII.  «6, 
Megenbald  XIV.  JJL 
Meginbert  b.  t.  Sehen  XI,  L 
Meginfrid.  Megenfrid  II.  26_i  X.  2, 
Mcginhard  1  b.  t.  Wir^hurg  XIX.  HL 

—  graf  t.  Spaiiheiin   XXV,   ÜL  163. 
224:  XXVIII.  131. 

Mcginhard's  gr.'ifschaft  XXII.  üä. 
Mi  ginluT.  M'  gi-nh'T  abt  T.  Uersfeld.  XX. 
SS.  4T_i  XXI.  LL 
I  —  freier  mann  XXIV.  ML 
M''ginwerk  s.  M<>inwerk. 
M''guuhard  ».  Mcginhard. 
M.  ingüt  graf  XVII.  JjL 

—  »iuthum  XXVIII.  ü 

M«'ing"l  snhn  di-s  caiumerer»  KinbricUo 
XXV.  LLL 

—  mittislrrial"  XXIX,  L7_  ää. 

—  d<-r  jüugTe.  ministeriale  XXLX,  ÜL 

I  LUL 

|    -  fatnilie  XXIX.  08,  75, 
Meinguut  leiheigner  XXV,  1Ü 
Meinhard  b.  t.  Prag  XXV.  iLi,  245, 

—  »fhulasticus  t.  Hambe  rg  XXII.  SIL 
MeiningT  gau  XVII,  155. 
Meinwerk,  hie/.u  g'diflrt :   Dr.  K  Rieger, 

Heitrflge  zur  Kritik  di  r  Vita  Mein- 
werei.  in  :  Furscbungen  z.  d.  (i  XVI. 
477'  M'  ginwrk  b  t.  Padcrl»  rn.  XVII, 
163:  XVIII.  IL  LL  ÜJ  XX.  Li. 
Meinz  i  angustincrpmp>.t  zu  Erfurt  XXV, 
25!). 

Meiern  bisthum  XIII,   U)j  XVII,  32^ 

xxii.  iol 

!  —  hisdirtfe:  Bunkard,  Vidc.ld. 

—  markgrafen  :  Kcb^rt,  l'ourad,  Otto. 
Meiss.„h.rch  wähl  XXIX.  12. 
Melchersderf  XXIX.  49, 

Mellingen  XXV.  2Ü2. 

Melrichstadt  XXII.  LH, 

Memleben  kl.  XVII.  LLL 

Mengez.-r.  dt  kirebe  XXII.  ICO. 

Meppen  kirebe  XIX,  SIL 

Merb  .d..  canonicus  zu  Fritzlar  XXI V,  30. 

Mercier,  Aetlnlbald  k.'iuig. 

Mergesbach  kirebe  XVII,  153. 

Mcrhcren  Udalrich. 

Merseburg  placiturn  XIX.  74, 

—  binthum.  XIV.  10j  XVII.  23,  L5.L 

—  bisehi.fe  ;  Beso.  Huncld,  Taguin,  Wer- 
ner. 

Merwalh  diacan  L  27, 

Meterslieim  (Mechtersheim)  XXV,  303, 

Metz  «ladt  V,  L2.  LL  57, 


—  St.  Arnnlf«kln»t«.r  XIII.  22. 

—  hl.  Vincenz  XXVIII.  12^ 

—  dioeene.  bisthum  XXIX.  16.  IM 

—  biichsfc :  Adalbero.  Hermann,  Poppe 
Theuderich. 

Metze  Gi&ela  v..u 

M-Udt  (Muede)  XXV,  148, 

Milr.  (ron  Trier)  L  fii_ 
Mürel  b.  t.  Woreenter  II,  12. 
Mimende  kl.  an  der  Werra  XIV,  LL 
Minden  Martinmift  XIX.  71  ;    XX.  LL 

—  St.  Peters-  n.  Georgskirche  XIX.  3I_, 

—  b.  Sigbert  XIX.  TL 
Mimi  grsfsebaft  XIX,  iL 
Mittflhauien  XXVIII.  23. 

--  prorinzialgericht  XXIX,  6. 
Mflrle  XX,  äi. 

M.diano  n<innenklr.ster  St.  Maria  XXII. 
3JL 

Molvberg  Anselm  Ton 
Monasbeim  XXVI,  23L 
Menregan  XXVI.  IE, 
Monsterlicilerhach  s.  Miinsterliederbach. 
Münte  Amiat»  kl.  X,  LL 
Monte  Cassini.,  Optatus  abt. 
Munzingen  (Moncecha)  gemeinde  XXVm, 
10L 

Mcrasani  gau.  s.  Moritxani. 
M'iringen  kr.nigshof.  XVIII.  fi. 

—  Martinsliirche  XXV,  22a 
Moritzani  gau  XIV,  35j  XVII,  LLL 

Mosel  V,  3iL 

M»rtier  «rt  im  l.üttiggau  X.  70. 
Müblenwerth  XXVIII,  100 
Mühlhau.scn  reirhsTersammluiig  XXII,  47. 
München  XXIX,  70. 
.  Münchweiler  kirche  des  heil.  Dodardui 
XVIII.  2fL 
Munster  (im  canton  I.ucern)   XXV,  147. 
Münster  ( Mimigarderorde)  XX.  3.3. 

—  Marieiiklosler  XX, 

—  kloster  XXIX,  iL 

—  prepstei  XXIX,  1*5, 

—  bischöfe :  l.iutger,  Wnlfhelm. 
Miinsterli.  derbaclikircheXXV,  168.  XXIX. 

82 

Muliburc  Heinrich. 

Mumenheim ,    Muomenheini   XXII.  28: 

XXIII.  iL 

Munzetnle.    Munzedale    dorf    XX,  13, 

XXVIII.  LUL 
Muriiach  kl.  X.  8lj  XVII.  58_i  XIX,  35. 
Murg  XVII,  119. 
Munt»  gau  XIX,  L2. 
|  Murrhart  kl.  IV.  3_;  XIX,  f&L 

K. 

Nagelsteten  XXVIII.  12. 
|  Nahe  XVII.  H>8j  XXVIII.  77,  160. 

Nahgau,  Nahegau.  Nachgau  Nachgowe. 
XIV,  iL  LL  ifL  93j  XVI,  3i  XVII, 
ü  77,  S±j   XVIII.  27^  XX.  13l 

XXIV.  HL  L2_i  XXV.  28,  3iL  2DJL 
226.  2ßJL  274.  272,  281;  XXVIII. 
15. 

Nnkala  fluss  XIV.  Ü 
Nanzenrad  XXV.  2Ü. 
Narni  XX IX,  3S. 
Nasina  XIV,  IL 
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Nassau  Udalrich  graf. 
Naumburg  XIX,  15, 

—  kloster  XXVIII,  12L 

—  bischofe :    Dietrich,   Kadeloh,  Kavso, 
Udo  L 

Nedere  gut  XVIII.  12. 

Nederne  grafschnft  XIX.  20, 

Neletic*  gau  XIV.  lfi.  IL 

Nenthre*  h»f  XXV.  273. 

Neuburg  kl.  im  Klsass  XXIX,  22» 

Neudorf  abtei  XXIII.  L 

Nouenhcim  XXVIII.  146, 

Nouenstatl.  Neustadt  am  Main  II,  59 : 

XVII.  I»;  XXIX.  44. 
Neuhausen  XXV.  Lä2- 
Neumuuster  ahtissin  Walburgis. 
Nica»  VIII.  fifi. 
Niceta  b.  t.  Gabii  L  fig. 
Nicolaus  l  papst.  VII,  4,  Z»  8_i  VIÜ,  3» 

HL  12. 
Nicolausberg  kl.  XVIII,  J. 
Niddagau  XXII.  149. 
Nidornburg,  kl.  Ui>il.  Kreut.  S.  Passau. 
Nieder-Altaich  nbtr-i  XXIX.  5. 
Nienburg  kl.  XVII.  6_.  XXVIII.  24. 
Niendorf  gut  XXIII.  lfi. 
Nierstein  lmf  X,  JJjj  XIV.  65_  XVII, 

iiLL 

Niuiwegeu  V.  20- 

—  K)-n..de  XVIU,  22. 

—  reiehsTersainmlung  V,  2XL 
Nirwenburc  (Neuenbürg)  XXV,  282. 
Nistresen  I.  22. 

Nithardus  ]_,  2. 

—  freier  mann  X.  612, 

Niuheim,  Niwenhelm,  X,Mi  XXVTTT,  112. 
Niuzagen  XXV,  2I_8_  XX  VW,  162;  XXIX, 
IL 

Nörten,  Nortun  XX.  ljL»  XXVIII.  lfi. 

—  stift  XXI.  12_  XXII.  15__  XXIV.  afi. 
53;  XX  VIII,  12£i  XXLX,  12. 

—  Aeppelinus  propst. 
Nolckheim  kirche  V,  11. 
Nomentano  b.  Benedict 
Norbert  b.  t.  Chor  XXIII.  5. 

—  b.  t.  Magdeburg  XXV.  182. 
NordensUt,  Nordinstat  VIH,43_.  XXVIII, 

49. 

Nordgau  XXH,  fi, 
Nordhausen  synode  XXIV,  60, 

—  nnnueokbitter  XXIX,  52. 
Nordheim,  Northeim  kl.  XXV.  213.  220. 

248;  XXVII.  4i  XXVIII.  IGL 

—  propst  u.  abt  XXV.  2JS. 

—  graf  Heinrich,  söhn  heriog  UUo'a. 
Nordhumbrien  Alhredus  kflnig 

—  Osgeofu  konigln 

Nordmark  markgraf  Heinrich  XVII,  146. 
Nordelfesheim  XXII.  28. 
Nordthüringen  XIV.  30. 
Nordthuringgau  XIII,  13. 
Normannen  VIII,  HL  12. 
Norzun  s.  Nörten 

Noth  propst  des  kl.  Cape]'«  XXVIII,  12. 
Nütheim  eb.       Canterbury  Ij  24. 
Noting  b.  T.  Verona  VI,  14- 
Notker  der  Stammler  (t.  St.  Gallen)  VIII, 
iL 

Nouburgcroth  XIX,  62. 
Will,  Heesten. 


Nurara  bisthum  XIX,  (i.V 
Nudisiri,  Nudiczi  gau.  XIV,  lfi.  lfi. 
Nuenhegen  wald  XXVI,  22. 
Nürnberg  XXII,  9_fi, 
Nurings  Berthold  graf. 

—  Uerbard  graf. 

0. 

Oadalbertu»  rasall  zu  St.  Gallen  VIII,  54. 
Oberingelheim  XX,  42» 
Oberlahugau  XVII,  lfil_ 
Ober-I-ahnstein  XVII,  22. 
Oberrheingau  XVII.  143_  XVIII,  2. 
Oberstellfeld  kl.  XXII,  164. 
Oberwesel  XXV.  21. 
Ucbtum  du*«  XXIX.  5_4_ 
Odo  abt  des  crzklosters  zu  Reims  XXV, 
155 

Oelricbshausen  (Ulrideshusen)  XVin,  2. 
Oelsnitz  bnrgwarte  XVII.  22, 
Oestrich  XXV.  142_  XXIX,  32. 
Oellingen  XXn.  L 
Ottenbach  gut  XXVIII,  12Ö. 
Offinc  XVII.  1122. 
Oglio  fluss  XXIX,  42, 
Ohe  ort  XXVIII,  2L 
Olmen  hof  X.  7G. 

ülmütz  St.  l'eterskirche  XXV.  242. 
_  St.  Wenzel  skircbe  XXV,  243. 

—  bisthum  XXIII.  14. 

—  bix  böfe :  Andrea«.  Heinrich  II,  Jo- 
hann L  Jobann  IV. 

Oppenheim.  XXII.  132j  XXVIII,  62. 

—  bürg  XXV,  77. 

—  furstenrersammluag  XXII,  S5. 

—  fbunrad  cleriker. 

Optatus  übt  T.  Monte  Cassini  I,  IIB. 
Orb.  XXII,  22. 
Ordruf,  Peter.skirch«  II,  42. 
ürital  gau  XIX,  Si. 
Orlagau,  Orlgau  XXII.  ßfi.  Zfi. 
Orlamündc  altar  des  hl.  Paneratx  XXII, 
iL 

Orpha  kircb«  XXIII.  IL 

O.dag  b.  t.  Hildesheim  XVII,  fi£  IDÄ. 

O«geofu  gemahlin  des  kouigs  Alhred  T. 

Nordhumbrien  II,  32, 
Osnabrück,  bisthum  II.  75_;  XIX,  Zfi. 

—  bischofe:  Gauzbert,  (Liudolf). 
Ostangeln  Aelbwald  künig  der 
Ostdeutschland  XXVIII,  18. 
Osthof  XXVIII.  152. 

Ostia  bischofe :   Otto  päpstlicher  legst, 

Theodora*. 
Ostmark  XIX,  *0_i  XX,  fifi. 

—  Dedi  markgraf. 
Ostrich  gau  XXH,  32. 
Oterbach  XVII,  Zfi. 

Otgar  ertb.  y.  Hab».  Y.  VI,  38. 

Otilu  herzog  t.  Baiern  l_,  70. 
Otterburg  bürg  XXVIII.  412. 
Ottfrid  infinch  t.  Weissenburg  VIII,  2. 
Otto  b.  t.  Ostia,  päpstlicher  legal  XXIII.  3. 

—  b.  t.  Bamberg  XXIV,  §2.  (ü.  6JL  81_; 
XXV,  Iß-  12.  62.  tüL  88,  1U.  112. 
122  IiLL  HIE.  laa.  21L  214.  232. 
254.  266.  2Ü7_  2fi& 

—  b.  r.  Belluuo  XXIX.  21L 

—  b.  t.  Coatunz  XXII,  IQL  1DJL 


—  b.  t.  Preising  XXVI.  2öj  XXIX,  Z£L 

—  b.  t.  Halbersudt  XXV.  12äi  122. 
258.  266  267. 

—  b.  t.  Prag  XXVI,  3i 

—  abt  t.  H«rsfeld  X.  fiL 

—  propst  t.  Halberstadt  XXVI,  34. 

—  L  kaiser.  XII.  fii;  XIII,  2-  2.  i.  iL 
£.  Z.  8.  9.  HL  12-  13-  Uli  ü 
12.22.21.22.2a.24.2i.2fi.3iL 
33-  35i  XIV.  L  Z.  2.  HL  12.  13. 
Ii.  L5.  liL  17.  24.  28  2!).  30.  3j, 
32.  34_  35.  3fi.  32.  4X  42,  43.44. 
45J4fi147.4a.a2-&3.54.55i  XV, 
2.  9.  HL 

—  II.  kaiser.  XIV.  lfi.  12.  212.  22.  23. 
2fi.4fi.5J_;  XVI,  2.  5_i  XVn,  2.  4. 
6_6J2.1£,lLLfi.2£L21.22J23. 
21.  2£.  22,  33,  24.  3A.  3£ 

—  HI,  kai^r.  XVII.  fiL  23,  42.  45.  48, 
4iJjL42.5_X5J_äi5JL&l.ö__. 
68  59  m    62  (U    65.  fi«;.  67.  h'.^. 

lüLHLI2.7_L  Ii.  TA  lfi,  ILIiL 
79  80  81  84  86.  fil.  ßü  SIL  IHL 
aL22.93-ai.9A2fi.aZ.22,  Ififi. 
101.  102.  103  104.  Ififi.  Ififi.  LUL 
1 1 1  LLL  113-  Iii.  DIL  I2JL  I2i 
124.  12A  129.  13IL  Ififi.  1371  XIX, 
23;  XXVIII.  1Ä. 

—  neffe  de»  k.  Otto  HI.  XVII.  4fi. 

—  hcrxog  T.  Schwaben  u.  Baiern  XVII, 

an 

—  II  herzog  t.  Baiern  XXH,  fi.  25,  lfii 
153;  XXIV,  fi. 

—  markgraf  t.  Meissen  XXII,  LL  21. 
IB. 

—  graf  t.  Caphenberg  XXV.  114.  14L 

—  graf  t.  Uammerstein  X\nil,  22.  24. 
3_Li  XIX,  LL 

—  graf  XIX,  15.  lfi. 
Ottrau  rilla  XXI,  12. 

P. 

Padanichove  X,  60. 

Paderborn  stadt  XVU.  _____  XIX,  Zli 
XX,  fifi.   

—  Marienkloster  XVHI,  12, 

—  kirche  XVHI.  22.  29.  XIX  I0i  XX, 
22. 

—  bisthum  XVHI.  18;  XX.  23, 

—  bischofe :  Bernhard,  Heinrich,  Imod, 
Meinwerk,  Ruthard. 

Pappenbeim  Heinrich  Marschall, 
Farc  abtei  bei  I.Owea  XXIX,  2. 
Parma  Wibod  b. 

Paschalis  H  papst,  XXIV,  41.  49.  57.  58 
_2.HLfi5.6iLZfi.I2.  Zfi.  7iL  8_L_ 
XXV,  2L  52.  54.  52,  64.  88. 

Passau  kl.  hl.  Kreuz  iu  NidernburgXVH, 
lfi.  LL 

—  Stephanskirche  XVU,  lfi,  lfi. 

—  bisthum  XIX.  40. 

—  bischofe :  Piligrin,  Virilo. 
Pari»  VIII,  8_ 

—  synodn,  eoncil  XVH,  126_;  XXIX,  82. 
fifi.  24 

—  St.  Felix  abtei  XIX,  fifi» 
Paul  L  papst  n.  26. 
Paulinzella  kl.  XXVI,  42» 
Pegau  Wiodolf  abt. 

50. 
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Fehthelm  b  t.  Wbithorn  L  23 
Polrgrinpatriarch  v.  Arjuileia  XXIX,  Iii  'jfL 
Peter  »bt  v.  H.  bbio  XVII.  19, 
Pet*rsberg  kireh*  bei  Fulda  V,  22, 
Potshausen  kl.  XXV.  104. 
Petrus    Dnmiani,    päpstlicher  gesandt«. 
XXII.  Ü. 

Ffaffor»  kl  XIV.  7i  XVII,  76_i  XVUI, 
25;  XXV.  172_l  XXIX,  Iii, 

—  I^Mipold  obt. 
Pfaffenhofen  gau  XX,  2. 
Pfallgrafen  bei  Rheni  :  Conrad,  Oottfried, 

Heinrich,  Hermann,  Sigfrid. 
PfalzgrArin  Gertrud  bei  Rhein. 
Pforta  kl.  XXVI,  22. 
Thilipp.  eb.  v.  Salzburg  XXII.  1ÜL 

—  künig  v.  Frankreich  XXIV.  ÜL 
Philippen  propMoi  XXV,  ÜfiL 
Piligrim  eb.  v.  Cöln  XIX.  20, 

—  rb.  t.  I/irch,  siebe  :  b.  t.  Passau. 

—  ob.  t.  Salzburg  X,  64^ 

—  b.  t.  Pas.su  XVI.  Bj  XVII.  LLH 
Pipine  dorf  XVII,  2Ü. 

Pippin  lwusmeicr.  kr.nig  I,  4fL  4L  4S» 
6J_.  6020.^9^24.95.21,23, 

aa  ii9j  Ii,  l.  20, 2i 

Pisa  XIX.  &2_ 

—  Daibert  bischof. 
Pisinga  X.  3!) 

Pistrc.s  Versammlung  der  bischfife  zu  VIII,  2. 

Plauen  pfarrkirche  XXV,  122, 

Plefeld  XXV.  III. 

Pleuse  herrn  von  :  Hermann.  Johann. 

Pöhlde  svu.de  XVII.  ljjtf;  XIX,  73^ 

—  klosto'r  XV,  2.  12. 
püitirrs  Agnes  von.  k.'inigin. 
Pillen,  Ruhm  kl.uigin. 

—  Bo)j*lav  herz  'g. 

—  h-rzogin  XXVIII.  9JL 
Punt'burg  rrt  XVII.  3JL  52. 
I'oparto  kirche  XVII,  fliL 
Popp..  S.  Bupp... 

Porto  Orcgorius  bischof. 

Possessor  bischof  II,  40, 

Pradish.f  XXIX.  ST, 

Praonrstc.  bischöfo  ;  Cuno,  Venantius. 

Prag  XVII,  IM.  Iii  LLä. 

—  bisthum  XXIII.  LL  1JL 

—  bisch.Me:  Ad>-ib«-rt.  Christian,  Ztrah- 
qunz.  Cosinus,  Daniel,  Deudal,  Ekki- 
hard.  Gebhard,  Herrnann,  Hizzo.  Ja- 
r>  mir.  Johann.  Meinhard.  Uttn,  Seve- 
rus. Thietinar,  Wilhelm. 

Praunheim  XXV,  24a 
Prnpben  district  XXV,  Iii. 
(Prüfening!  St.  Georg.  nkl..ster  XXV,  21 1. 
Prüm.k'.INRiatkirclie  b.  Manae  XVIII.Ü 

—  Bhte:  fcgil.  Regine. 

0. 

Quedlinburg  XIV,  67-,  XVII,  5JL  LsJL 
_  svuode  XXIII.  £. 

—  kl-ter  XVII.  22.  UÖi  XIX.  LL 

—  kaufl'Ute  XXV,  Z1ÜL 

ad  U.U.  reus  («ir'  i.i  irhen),  kapeile.  XVIII, 

35  :  XX.  iü. 
Qu.rfurt.  Wichinann  gr.,  regnl.  ch.rhcrr 

m  Krfurt. 
Qiiiercy  reieli»versainii>luug  V,  2_L 


R. 

Rabaniia  Msnrns  enb.  t.  Mnlni  VI. 

IV,  2.  5_  fi,  LL  UL:  V,  4.  3i  3i. 

37.  iL  üi.  fii,  5JL  äfi.  fiS. 
Hraban.  II,  2JL 
Rabudu  Ratbodn,  Ratpod. 

—  eb.  t.  Trier  X,  iJL 

—  XXII,  3!>j  XXIV.  IL 
Radgar  abt  t.  Fulda.  III.  2fl. 
Radleic  abt  r.  Fulda.  III.  20. 

—  abt  t.  Seligenstadt  VI,  LL  2L 
Radi.lfu»  s.  Rudolf. 
Radwardsche  gut  XXVIII,  5_L 
Rambold  gr.  XVII.  LOJL 
Ramesb.h  kl.  V,  40. 

Ranfred  freier  XXVIII,  IM 
Rangau  XVII.  1ÜL 
Raum  lt  leibeigner  XXV.  2L 
Rather  b  t.  Lüttich  XIV,  S. 
Rntp  id.  s.  Rab'do. 

Rar.-ngir-.burg  kl.   XXII,  Ü2.  22.  160j 

xxv.  iöjl  283^  xxvni,  iul 

—  Diczohn  prnp't. 
Ravonns  V,  l_7j  XIX.  ii. 

—  Synode  XV,  2. 

—  furstenversammlung  VIII,  4 1. 

—  Johann  tb. 

Razo  b.  t.  Worms  XVII,  ÜL 
Reams  in  Rhatien  abt  Rutpert. 
Rechersen  XXV.  307. 
Rednitigau  XVII,  LÜL 
RegelK'iht  Statthalter  Li  107. 
R.  genfrid    b.  v.  C.,lo  L  12. 
Rej-euhard  r.  Kndsee  XXV.  2f>5. 
llegensburg  XIV.  LÜJ.  XIX,  43l  XXIX. 
21L 

—  St.  Emmeram  kl.  XIV.  2_i  XXV,  304; 
Kngelfrid  abt. 

—  Obern. ünster  kl.  XXII.  82. 

—  Schottenkb  ster  XXV.  17j  21L 

—  buchöfe  :  Hartwig,  Wiggo. 
Reginbald  chorbischof  VI,  L  ä 
Re/iubndo  t.  Ringen  XXIX.  LQÜ. 

—  freier  X,  22.  491  -XXV.  LLL 
It"ginr)  vn  Piüm  X.  iL 
Rrgim.ld  b.  t.  Kichstütt  XIV,  4g, 

—  rnsall  II.  7jL 

—  XVII.  2iL 
Reginzo  XIV.  42. 

Eichenau  abtei.  X.  2.  Li  12.  2fi.  Gü ; 
XIV.  2!Jj  XVII.  SL 

—  ibte  •  Benin,  Walafrid  Strab  >, 

—  Tutto  uiönch 
Reiebertsliauhen  XXV,  142. 
Reims  X.  £,  35, 

—  cnicil,  svuode  XXV.  84;  XXVIII,  2S. 
[iL  1ÜL 

_  kloster  St,  Remigiu»  XIV.  32^  XVII, 
!ll  :  XXVIII.  ll«l_;  Odo  abt  des  eri- 
klostors. 

—  bistbum  XVI".  22, 

—  l>i»cböie:  Abel,  Aib-Ibi  rt.  Artold,  Kbbo, 
llerireus,  Uincmar.  Tilpin 

Reinede  kirrb«  XXVIII.  2JL 

Reinl'nd  söhn  der  inatMiie  Hiltrud  XXII, 

BL 

—  freier  XXIV.  42. 

Riuibard  b.  r.  Ilall~rstndt.  XXIV,  72. 
Ii  77.         XXV,  5!i.  W.  130.  134.  j 


Reinhard  XXVIII,  JÜL 
Reinhasdsbrunn  kl.  XXIV.  49;  XXV,  6. 
46^  LCa.  283  313;  XXVIII,  LL2L  166. 

—  abte:  Ernst,  Rudolf. 
Reinhardsbrunnerhof  XXV,  42. 
Reinbausen  kl.  I'bel  Gfluingen)  XXV,  13; 

XXVIII,  29,  32. 
R>inh rlder  de  im  Eichsfeld  XIV.  äß. 
St.  Kemigtberg  kl.  bei  CutcI.  XXV.  180. 
Rendela,  frau  Ida. 
Rendewihuba  XXIX,  £L 
Koni  kirche  XIX.  2JL 

Rellkersleben  gut  XXVIII.  7j£ 
Ketfrs.  Ret.resse  kl.  XXVIII,  63. 
Rezelinisbrunnin  bach  XXVIII.  143. 
Rhein  L  12J_i  VIII.  *6i  X,  79;  XI,  9! 

XVII.  34;  XX,  17_i  XXIV.  52^  XXV. 

133:  XXVIII.  I60i  XXIX,  LQi 

—  die  fursten  vom  XXII.  77. 
Rheinische  »titdt*  XXII.  84. 
Rheinau  kl.  VI.  L9_i  XVII.  110. 
Rhemgau.  X,   62,;  XX.  XXII,  6fl  : 

XXV.  IQ.  231j  XXVII,  5_i  XXVIII. 
Lü.  4iL  I0<L  159. 
-  Kmbrich»  graf  im 
Rheininvcl  bei  Eltville  XXVII,  9;  XXVIII. 
4JL  142. 

—  b-i  Mainz  V.  20, 
Rhffda  villa  XVII. 

Riamnas  in  (  hur  (Rhitien)  X,  22. 
Richard  abt  v.  Fulda  XIX.  78.  72. 

—  abt  zu  St.  Stephan  in  .Mainz  XXV, 

—  propst  zu  Dorla  XXV.  13C. 
Richarda.  Richardis.  Riggardis.  gemaiilin 

des   markgrafen   Rudolf   von  Stade. 

XXV.  14i,  204;  XXVIII.  JL  10. 
Riibardi-hn-in  XXVIII.  157. 
Riehelibach  B.  ppo  graf 
Richer  b.  v.  Verdun  XXIV.  LL 
Richuir  erzb.  t.  Malm.  III.  XWI, 

lü. 

—  graf  xxtv.  as. 

Ricbza  königin  iu  Pulen  XXII,  73. 
Ricijuinu.  XI,  i. 
Rvdoltus  b  v.  Constanz  U  3L. 
Riedhausen  XXIX,  gL 
R.edmark  XXV.  LZiL 
Ri.  sweibr  (Rnneswilere)  XXV,  283. 
Riethe  XXVIII.  OL 
Rikkarding.  roh.le  d  rf  XXV.  122. 
Rnnle  rt  .  b.  r.  Hamburg  und  b.  v.  Bre- 
men VIII.  a.  4i. 
Ring.bnrt  donrr  XXII.  15fi. 
Riugguu  [T'i'iringenj  XIX,  30. 
Rillig  uia  XIV.  2. 
Ri[i|n  n  II  twinus  alt. 
Rm.  ga  g.-iu  X  VIII. 
Röchest,  r  Aeardulfu«  bisclu  f. 
Rode  ,  rt  XXVIII.  LilL 
R.  dulf  S.  l:-,  Rudolf. 
R.  g.  r.  R  U.  r.  Ru^-  r.  Rudeg-r. 

—  eb.  v.  Magd,  bürg  XXV.  aL  129 

—  b.  t.  Wirzburg  XXV.  LQa.  HO.  III. 
116.  HJÜs  107 

Robo  dienstmann  XX  V,  220. 
R  U>  r  s    R  g.  r, 

R...m.  EL^iLsa.sjxTti.ia.  103. 

107.  110:  II.  19,  2L  2g,  29;  III.  j): 
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V,  28;  VI.  ±i  Vni.  2,  ftli  XVII, 
135;  XIX.  Ii  JÜLi  XXI.  lüj 
XXII.  4.  21.  üi   Uli  XXIV.  15j 

xxv.  es.  i£ki  xxvii.  xxviii. 

UÜ  135^  XXIX,  15.  2L 

—  concil.  svnode  II,  24^  XIV.  Ü  XVII, 
1 18.  135:  XIX.  5Ai  XXII.  IM.  Uli. 
10«    109   126:  XXV,  Ui 

—  kl,  dir  hlhl.  Bonifatius  and  Alexius 
XVII,  Uli. 

—  Gi'inmulus  diacnn. 
Römisch»  kirrhe  XXV,  12L 

—  gesnndte  XXI,  Ü 

Rmdele  leibeigene»  weih  XXVIII,  Ii 

Horbach  kirche  XXV,  281. 

Rorlacha,  auch  Neuenstatt,  kloster.  Siebe  ; 

Neuenstatt. 
Rosburg.  Ulenburg  XIV,  30_i  XVII,  89, 
Kusturp  XXVIII.  34. 
Rotenkirchen  XXIX,  106. 
Ii  th  Christian. 
Rothaha  kl.  X.  2S. 
Rotbiburrsdorf  rilla  XXII,  ULL 
Rutleibe  XX  V.  WO. 
Rouen  «Jriroo  eb. 
Roio  b.  t.  Trens-.  XXII.  3i 
Rudegerr.  Hattcrheirn  XXIV.  £1  ;  XXV. 

Si 

Rudenburc  Christian  praf. 
Rudersdorf  XXIX.  90. 
Rudolf.  R.dulf  b.  t.  HalberMadt  XXV. 
2 SO',  287 :  XXVI.  29;  XXVIII,  ML 

—  b.  t,  Laou  XIII.  2X 

—  b.  T.  Wir/burg  X.  31 

—  nbt  t.  Uoinhiirdsbruun  XXVI,  Ii, 

—  manch  T.  Fulda  VII,  i 

—  manch  (kreuzprcdiger)  XXVIII,  fü  6JL 

—  herzog  t,  Schwaben.  g>  g»nlr.uig  XXII, 

Ü1L  «2.  Uii.  Uli.  LfJL  Iii  liiL  iü 

—  konig  t.  Burgund  XXIX.  £Ü 

—  T.  Stüde  markgral XXV,  145;  XXVIII, 
11  Ii 

—  sühn  des  niarkjrr.  Rudolf  und  dessen 
frau  Richardis  XXV,  !ü2jj2j  XXVIII. 
Ü.  Ii 

—  graf  t.  Frankenlcnleben  XXV,  aili 

—  gTaf  t.  Spanheim  XXV.  151.  163. 
Rndolfshausen  XXV,  2fii 
Rudesbeim   (RudeDeshoim)   XXU,  102; 

XXIV,  86;  XXVIII.  99.  L5i 
Rüggisbcrg  kircb«  XXII,  12L 

—  kloster  XXVIII.  73. 
Kuger  a.  Reger. 

Rugier,  Adclbcrt  bischof  derselben. 
Rutuaha  gau  XXII.  ü. 
Ruobbraht  leibeigene  XXV,  Iii 
Rucdeger  edler  mann  XXII,  149. 
Ru.,dolt  XVII,  ü 

Rupert,  Rutpert,  Rutbert,  Huodbcrt,  Rat- 
bert. Rjbert. 

—  Cardinal,  legat  de*  papstes  Clemens  III. 
XXIV,  ÜK. 

—  erxb.  r.  Mains.  XVI. 

—  eb.  t.  Trier  XIII.  15;  XIV,  i 

—  fe.Y.  Bamberg  XXII.  121,  146j  XXIV, 

IL  23.  3i 

—  b.  t.  Wiriburg  XXIV.  Si 

—  abt      St    Peter  in  F.rfurt  XXV,  48. 

—  abt  t.  GottcsthaJ  XXVIII,  Iii 


—  abt  t.  Reams  in  Rhltien  X,  23. 

—  t.  I.urenbarg  XXV,  2iL 

—  gemahl  der  Runigund  X,  3S 

—  in  W,  XIX,  Ii, 

Rupertsberg  kl.    XXVIII.    I05j.  XXIX. 
ü 

—  Capelle  XXVIII,  lfii 

—  hl.  Hildegard. 

Rurberg  XXV.  25_Ü  XXVI.  S. 
Kulhard,  Ru'Jthanl,  Rithnrd. 

—  erab.  t.  Hains.  XXIV.  XXII,  3; 

XXV.  2i  3i  iL  Ci  91;  XXVI,  14; 
XXVIII.  ü  Hü. 

—  b.  t.  Paderborn  XVII.  2i 

—  abt  t.  Kberhach  XXVI,  43;  XXVIII. 
143.  LiL 

—  kücbenmeister  XXV.  117. 

—  an«  Winkel  XXV.  2i 

—  «ohn  Regeio"»  XXIV,  i 

—  der  junge  XXVIII.  i, 

—  X.  5i 

Ruwenheim  markung  X.  ßi 
& 

Saalfeld  ort  XIII.  21 

—  kloster  XXII.  6£.  73j  XXV,  157, 

—  Adelbert  abt. 
Sacellarius,  Johannes, 

Sachsen  L  34.  LL2.  USj  XXVIII,  ü 

—  di»  hivehufe  t  n  XXIII.  20. 

—  die  Fürsten  Tun  XXII.  Ii 

—  b'Ti'  ge  ;  Heinrich.  Lothar. 

—  f!ertrudis  horzogiu. 

—  Friedrich  pfnl/graf  Ton 

—  Tuik  xxii,  gi  aa.  iu.  aa.  Iii  iii 

Iii  Liü  L22.  USL  LLLi  XXIII.  LL 
15:  XXIV,  3i;  XXV.  04.  8i  H0j 

XXVI.  LL  M);  XXVII,  ü 
Sachsenheim  rilla  X.  5_i  . 
Salem  (Snlmansweiler)  kl.  XXIX,  2i_ 
Salmünster  X.  ßi 

—  kirche  VIII,  51, 

Salomon  b.  t.  ('uns  tanz  VII,  7j  VIII, 

ü,  lü 

—  (II)  b.  t.  Cnnstanz  VIII.  34.  35,  47. 

—  jJlD  b-  »•  tomtan»  X,  2L  28. 
Sahach  XIX,  6_L 

Salzburg  münster  X,  5JJ. 

—  erwtift  XIX.  äi  £i  61. 

—  eribischofe:  Anuo,  (Conrad),  Gebhard, 
Herold,  Pilgrim,  Philipp,  Virgiliu«. 

—  der  herr  Ton  XXV.  2M. 
Salzburghofen  kflnigshuf  X,  56. 
Samarn  phe«tnr  L  7(1. 
Schaffhauson  kl.  XXV.  6.  7j  XXVIII, 

iL 

—  Adelbert  abt. 

—  die  nennen  Ton  XXIV,  29. 
Schartenberg  XXV,  lü 
Scharzfeld  Sigebodo, 
Schauenburg  Albert  rogt  Tun 

—  Sigebodo 
Schenni»  kl.  XXIX,  61. 
Scher  grafachaft  X.  2i 
Schierstein  gut  XXI,  i  LL 
Schleboretdorf  ort   im    burgwart  Boritz 

XVII,  3i 

Schlier!  (Alten-Sehlierf)  kirche  VIU,  ML 

—  markung  III,  2i 


Schlitz  kirche  ni,  21. 
Schlüchtern  marienklo.ster  XXIX.  loa. 
Schmidburg  Emechn  graf. 
Schönau   kl.  XXV,  247j   abt  XXVIII, 
US 

Schnnenburg  «chh.«  XXVIII,  145. 
Schornstein  XXI.  Ii 
SchulpforU  kl.  XXIX.  Ui 
Schutfrn  kl.  XVII.  L 

—  Guihard  abt. 

Schutzberg  (Scruziberc)  kirche  XXIII,  II. 
Schwaben  die  fürsten  Ton  XXII,  IL 

—  herzfige  :  Friedrich,  Hermann,  Rudolf. 
Schwnb'Tgau  XIII.  i 
Schwabenheiui  kl.  XXV,  224 
Schwalenberg  Marienmünster  XXV.  309. 
Schwarzach  kl.  XVII.  94_;  XXV.  1UL 
Schwarzwald  XXIV.  fi2_L  XXVI,  i 
Scpitig  in  gau  XVII.  142. 

Scrannen  ort  XXVIII,  3i 

Scuppel?  XXV,  2ßi 

Sebaldus  (wahrscheinlich  abt  des  klosteri 

Chcrtiey)  L  fii 
Sehen  (Seb'i.nal,  Marienkloster  XIX,  64. 

—  (spater  Brisen)  bisthum  XI.  4. 

—  Megiubert  bischof. 

fleduliii«  irischer  mönch  VIII.  6JL 
Seebach  (b-i  Langensalza)  XXV,  136. 
Seg-berg  kl.  XXVI,  Ii 
Srlbold  kl.  XXVIII.  L3i  Lü 
Srl.gesbache  XXIX.  11. 
Seiheim  (Hessen)  L  ü 
Seligenfeld  XXV,  129 
Seligenstadt,  concil,  synode  XIX,  6.  5JL 
5_L 

—  kirche  V.  6;  XXIX.  fii. 

—  abtei  XXII.  LL 

—  Äbte:  Einhard.  Radleic. 
Selters  lehengut  XXV,  Ü 
Seh  fluss  XVII,  iL 

—  kloster  XVII.  ü  74.  Ii  93. 
Senones  abtei  XXV,  i 
Sergius  III  papst  L  123:  X,  A3. 
Sermersheim  gut  XVII,  74. 
Seon  kl.  XIX.  ü  ßi 

SeTerns  b.  t.  Prag.  XX,  2.  37. 
St.  Se»enberg  kl.  XXV,  IM. 
Sibexen   Capelle  (Sibetlise)   XXVIII,  ü 
fii 

Sibicho  b.  t.  Speier  XX,  4_ 

Sibdd   procurator  des  kl.  Lippoldsberg 

XXV,  2Üi 
Siboto  s.  Sigebodo. 
Siburgshausen  XVIII.  23, 

Sicilien  xxix,  m_ 

Sidonius  priester  in  Baiern  L  tü 
Siegburg  St.  Michaelskloster  XXII,  45. 
Siffrid  s.  Sigfrid. 
Sigbert  b.  T.  Minden  XIX,  LL 
Sigebert's  grafschaft  XVII,  LLL 
Sigebaldus  abt  t.  Chertsey  Ij  fii 
Sigebnld  leibeigner  XXV,  üi 
Sigewald  II.  2i 

Sigebodo,  (Siboto)  abt  Herrenbreitungen 
XXVIII.  8i 

—  gr.  t.  Zygenberch  XXV,  LL 

—  t.  Scharzfeld  XXV.  lü 

—  r.  Schauenburg  XXVI,  3i 

—  ritter  XXV,  304, 
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—  bruder  dos  gr.  Dedieo  XIX,  10. 
Sigebard  abt  Ton  Fulda  VIII,  22,  36j 

X.  i. 

Sigeher  II,  2SL  (abbas  ut  Tidetur  Ort*- 
siensis). 

Sigerus   abt  zu  St.  Maiimin    in  Trier 

XXix.  HL 
Sigfrid  I  ersb.  t.  Main«.  XXII.  XXIII. 

Iii  xxv.  ai. 

—  b.  t.  Augsburg  XXIII,  IL 

—  b.  t.  Speior  XXVI.  3j  XXVIII,  12Z. 

—  b.  I,  Wirzburg  XXVIII,  £L  82,  12L 

—  pfarrer  t,  Lüdenhausen  XXIX,  HL 

—  gr.  t.  Bornum  bürg  XXVII,  4j  XXVIII, 
4;  XXVIII.  UL'iLM. 

—  pfalzgraf  XXV,  !£.  2Q.  82, 

—  graf  XXVIII,  5_ 

Sigismund  b,  v.  Halberstadt  X,  iL 

Sig'df  ruSueh  X.  &4_ 

Sintzheim  (Sunninheimj  XXII.  i£L 

SipperadesTelder  mark  XVIII,  26_ 

Sirlmuuti  gau  XIV,  iL 

Silvester  II  papst.  XVII.  130. 

Silra  Candida.  Epiphanias  bisrhnf. 

Kizo  gr.  t.  Koternburg  XXVIII,  fl_  115, 

Smcdeburch  Emicho  gr, 

Smoln  ort  XXVI,  22. 

Sobernheim  XXII,  lSCj  XXV,  222.  230. 

S^del  Jlartlnskirche  XXVIII.  116. 

S»i*st>n»  Ij  8JL 

—  synode.  cnncil  L  51j  VIII,  2.  HL  12, 
Si>phia,  Schwester  k.  Otto's  III,  Äbtissin 

in  Gandersheim,  XVn.  6J.  ÜB.  122. 

1'JI   L1L  iAL.  XX,  iL 
Sorben  VIII,  22, 
Sorna  grafschnlt  XIX,  32, 
Spanbeiin  grafen  :   Eberhard,  Meginhard, 

Rud.  lf. 

—  Udo  edler. 
Speele  XVI.  6, 

Speier  XVII.  29j  XXIV.  66j  XXV.  3JL 
42.  43.  2]jL  203j  XXIX,  2B_ 

—  dem  XXV,  2JL 

—  kreuzaltar  im  dom  XXV,  284. 

—  biscbof" :  Bruno.  Einhard,  Gebhard  II, 
Günther.  (Heinrich),  Unozomann,  Liu- 
du,  Sihicho,  Sigfrid. 

—  Zeiznlf  propst. 
Speierdorf  XIV,  48. 

Speiergnu.  X,  29j  XTV.  48;  XVI,  3_i 

XVII,  77i  XXV,  322. 
Sponchelnhcim  derf  XX,  12. 
Sponheim  kl.  XXV,  125,  UlL  1£2,  19J, 

—  üb«- :  Bcrnhelm,  Crafto. 

—  grafen:  Eberhard,  Meginhard,  Ru- 
dolf. 

—  Udo  edler  ron 
Spurcbenheini  XXV,  224. 
Sputinesburg  stadt  XIV,  lß. 

Stablo  kl.  VIII.  36.  45_i  XIV,  42;  XVU, 
2£  25]  XXVI,  22, 

—  Wibald  abt  s.  C«rbcy. 
Stadl-  Friedrich  graf 

Subleck,    Hermann   Ton,    pfalzgraf  bei 

Khein. 
Stauf,  r  XXV,  2Q2. 
StaTiri-n  grafschaft  XXII,  136. 
Steiermark  XIX,  12. 
Stein  Eberhard. 


Steina  kirche.  XXIV,  53j  ahtei  XXV,  91_; 
kl.  XXV.  135, 

—  Eberhard  abt. 
Steinaeh  X.  7.5, 
Steinbach  bach  XX.  25, 
Steinbach  (Steinbeche)  XXIV,  44, 
Steinböcken  XXV.  201 
Steinbrunnen  XIX.  6_tL 

Steinheim  XVII,  lOTj  XXII,  62_;  XXIV, 
21  ;  XXVII.  5, 

—  capell«  XXTI.  lifL 
Steinwilare  gut  XVII,  73. 
Stellebach  XXIX,  15, 

Stephan  II  (Uli  papvt.  I,  22.  120.  123, 

—  IV  (III)  papst,  II,  25.  27, 

—  VI  papst.  VIII.  fifl.  65j  IX,  g. 

—  oder  Herrand  b.  v.  Haiborstadt  XXIV, 
iL 

—  b.  t,  Lüttich  X.  5JL 

—  propst  zu  Bolanden  XXIX.  106. 
Stnckburgthor  in  Mainz  XXV,  222. 
Stockheim  kirche  XXVII.  H>i  XXVIII.fi. 
Sl.'luerlingcnburg  kl.  XXIV,  [ML 
Stoggo  dänischer  biscb«f  XX.  ü. 

Sti  jcis  Accaron.  ort  XXVII,  3. 
Strassburg  landtag.   XX,  30 ;  rcichstag 

xxx.  ins, 

—  mürster  XXIX.  22, 

—  kirche  St.  reter  XXIX,  23. 

—  abtei  St.  Stephan  XVII,  142. 

—  kirche  St.  Thomas  XXIX,  2iL 

—  bi.-thum  II.  21L 

—  bischüfe  :  Add»,  Baltram.  Bruno,  Cono, 
Erkenbald.  Hezelo,  Werner,  Widerolf. 

—  chorbischof  VI,  2. 

—  die  büiger  XXV,  228, 
Strnzhcim  X.  23= 

Stroinl»erg    festung    bei    Bingen  XXV, 

iL 

Studernheim  (Stotternheim)  XXVITI,  12, 

UL  iL 
Stuhlweissenburg  XXII.  22, 
Sturmius  abt  t.  Fulda  I.  42.  5JL  Iß.  fi£L 

120:  IL  2SL 
Sualemherch  Folcuinus. 
Suanihild  abtissin  des  kl.  Essen  XXIII.  2. 
Suaringus  müneb  i.  Fulda  V.  &2. 
Sudvodcn  L  2U. 

Sneiga  abtei  (Mßnclurnuuster)  XXV,  264. 
270. 

Suitger  b.  t.  Bamberg  XX,  2S. 

—  (Suidiger)  Ton   Geismar  ministe rial» 
XXIX,  Ii. 

Suitha  abtissin  II.  61. 
Sulza  kl.  XXII,  12. 
Sulzheim  XXV.  226, 
Sulzifelt  gut  XI,  IL 

Sundcrold  erab.  t.  Mainz.  IX. 

Suudgau  XIX.  68, 
Sunrike  XX,  22. 
Suntheim  X.  28. 
Susler  VIII.  22, 
Suzeburnen  XXVIII,  125, 

T. 

Taberstete  XXVI.  22. 

Tagino  b  t,  Merseburg  XVII,  148. 

Tangermünde  XXV,  2H3, 

Tatto  mflnch  t,  Reichenau  V.  12. 


Tatwln  L  28, 
Tauber  XXII,  2. 

Techenego»!  sächsischer  gan  XXI,  23. 
Ted»  ^  106. 

Teisterbant  grafschaft  XIX,  48. 
Teneberc  thal  XXVTI,  3, 
Tenet  Eadburga  abtissin. 
Theodoras  b.  r.  Ostia.  S.  Dietrich. 
Tettan  I,  LL2, 
Tettenborn  gu»  XXV,  313 
Tbalemcnehe  gau  XXII.  101. 
Thangmarsfeld  kl.  XVII.  fi. 
Thankmar  XVII.  LH. 
Thenbald  b.  t.  Vicenza  XIX.  49. 
Theodbert  L  ÜI- 

Thenderich,  Thondericus  s.  Dietrich, 
Theodo  mönch  T.  Fulda  VII.  6. 
Thi-uger  abt  t.  Georgenthal  im  Schvari' 

wnld  XXV,  fiS, 
Thei.philacias  römischer  archidiacon  L 73. 

8JL  U,  6. 
Theres  bürg  X,  50, 
Thidnch,  S.  Dietrich, 
Thiedungeswilre  X.  59, 
Thiefrid  r«gt  XX,  24. 
Thielleichi  I  Dillich)  hof  im  Phirnsgoire. 

XVII,  162. 
Thiemu  Tgl.  Diemo. 
Thiethard  prorisrir  X,  gl. 
Thietmar  b.  t,  Hildesheim  XX,  29. 

—  b.  t.  l'rag  XVII.  Ü. 

—  b.  r.  Verden  XXV.  Mj  XXVDI,  8L 
Thietmello  XXV.  2ÜÖ. 

—  die  marker  T»n  XXVIH,  HL 
Tbiodu  b.  t.  Wirrburg  XI.  3. 
Thietmar  chorbischof  VI,  2£L 
Thousey  dorf  VIII, 

Thrent»  grafschaft  XIX,  2fi 

Thürinpu  L  25_  Uli       26j  VITI,  2L 

36_i  X,  82j  XVII,  86;  XX,  Ifi,  XXI, 

2i  22j.  XXII.  IL  21.  47,  5  1  55. 

145:  XXIII.  21j  XXIV.  25,  52j  XXV. 

122.  246j  XXVIII.  18. 

—  die  fügten  XXII,  LL2, 

—  Ludwig  d»r  Bärtige  graf. 

—  Ludwig  III  (I)  latidgraf. 

—  Ludwig  II  landgraf. 

—  Ludwig  IV  landgraf. 

Thüringer  L  LL  12.  30j  XXII,  42,  ü 

1Ä.  76,  77, 
Tiefliach  X,  75. 

Tiefenthal  nonnenkloster  XXIX,  22, 
Tilpin  eb.  i_  Reims  II.  10, 
T.di  synode  XVII.  137, 
Torhthat  priester  L  108. 
Turhthelmus  b.  t.  Leiccster.  L,  115. 
Teul  hochstift  X.  22. 

—  bischflfe  :  Heinrieh,  Ludelm,  (Poppo). 
Troea  II.  62, 

Transfelde  kirche  XXVIII.  165. 
Traunsen  nbtei  X,  fii 
Trebur  s.  Tribur. 
Trechiron  gau  XVII.  70, 
Trenthe  grafschaft  XIX.  lfi. 
Trevlso  grafsrhalt  XVII.  Iß2, 

—  Rnzo  bischnf. 

Tribur  (Trebur)  X.  16.  43.  7J_ 

—  reichstagfürstenTersammlung  VIll.  5fi ; 
X,  16;  XXII.  24,  35.  132. 
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Trier  »jrnode  XXVHI.  SiL 

—  St.  Matimln  kl.  XIII,  8,  XIV,  23. 
28:  XVI.  3_i  XVII.  69,  TTj,  XIX,  15, 
1£.  42i  XXI.  LL  15i  XXIV.  75; 
XXV.  2i.  40j  XXVIII,  57.  Slgeroa 
abt. 

—  kl.  St.  Eucharius  (S.  Matheu)  XXV. 
IL 

—  cmti.t,  diocese  XIIL  10_;  XIV,  «j 
XXIX.  16, 

—  crzbischofe:  Bertolf,  Bruno,  Cuno,  Egil- 
bert.  Hülm,  Poppo,  Ratpod,  Rotbert, 
Udo.  Viomagus. 

Trifels  XXV.  32. 

Trotmar  müneh  Tim  Lorsch  XVIT,  JJÜL 
160. 

Troyes  VIII.  37.  3JL 

—  cuncil  XXIV,  76.  78,  81. 

—  Hugn  graf. 
Trab  kl.  XXV,  172, 
Trutwin  t.  Gran  XXV  m.  14S. 
Trutwin'*  graf*chaft  XVII.  112. 
Tulle»iete  Kchcbard  u.  Waldrad  Ton 
Tunu  rill»  XXI,  22. 

Tuphleibcn  hof  VIII,  3JL 

U. 

Cda.  Uta. 

—  mutt.-r  k.  Ludwig' s  d.  K.  X,  72,  TCj 
XIV,  54.  55_l  XVII,  22,  104. 

—  toehter  di>r  herzogin  Jutta  von  Beck- 
elheim  XVII,  10, 

Udalfrid  b.  t.  Eichstatt  XI.  Z. 
Udalhilde  abtissin  t.  Gandersheim  XXV1I1, 

&0_  56. 
l'dalrlch  s.  Ulrich. 

Udalsealeus,  abt  r.  St.  Ulrich  u.  Afra  in 

Augsburg  XXV.  232 
Udenheim  ( Votenheini)  hof  VIII,  36. 
Uderadeshauseu  XXV,  240. 
Udo  eb,  t.  Trier  XXII.  68, 

—  b.  T.  Hilde.heim  XXIV.  48.  81^  XXII, 
1R2. 

—  (I)  b.  t.  Naumburg  XXVI,  7,  22, 

—  b.  r.  Strasburg  XIII,  32, 

—  markgraf  (zu  Sude)  XXII,  JJL  19' 

—  söhn  des  markgr.  Rudolf  und  der  mark- 
grafin  Richardis  XXV,  145_;  XXVIII, 
Ö» 

—  edlor  t.  Spanbeim  XXV,  121. 

—  herr  XXV,  199. 
Udr»  kircbe  XXIV,  94, 
Lffgau  XXII.  121» 

l  ffbeim  X.  28, 

Ulm  füritenvenianitnlung  XXII,  133. 
L'Iraeue  rilla  XXIV.  12. 
Ulrich,  L'dalrieh.  b.  t.  Constanz  XXV, 
104.  120.  H1L  212. 

—  b.  t.  Halberstadt  XXVIII,  128. 

—  graf  v.  Nassau  |K.ppensteinJ  XXV. 204. 

—  t.  Hohenlohe  XXV.  192. 

—  T.  Merheren  XXV.  1J2. 

—  v.  Warthech*  XXV,  142. 

—  ritler  XXI.  2.  U_ 
Ulrich-»  hof  XXV.  102. 
l'lrideshusen  (Nicolausberg)  kl.  XX,  56. 
Umbach  rilla  XXV.  127.  ISO. 
Undehen  XXII,  28. 

Ungarn  X.  31. 


Urban  n  papst.  XXHI,  22j  XXTV,  15. 

17.  58. 
Urefo  rilla  XXIX.  105. 
Urg«l,  Felix  hischof  Ton  ' 
Urk  insol  XIV,  45. 
Urse)  Tilla  XXV.  212. 
St.  Ursitx  coli«  XXIX,  95. 
Uta  s.  Uda, 
Utleben  XXVI.  15_ 
Utrecht  Stadt  E  UL. 

—  St.  Martin  L  94,  ÖL 

—  St.  Peterskirebe  XXII,  128. 

—  St.  Serratiuskirch«  XXV,  237. 

—  bisthura  (stift)  L  123:  XIX,  ig.  3S. 
37.  3Jj  48;  XXn.  13.  136. 

-~  bischfife:  Adelbold,  Baldwin,  Konrad. 

—  Gregoriu«  abt. 

—  die  burggrafin  XIX.  93, 
Utterhauseu  Heinrich. 

T. 

Valhisri  bezirk  XVn.  72. 
Ad  Valtes  gut  bei  Trier  XTV,  38, 
Vargul»  an  der  Unstrut  II.  74, 
Vntergau  (Vaterg^we)  XVU,  124. 
Veleiri,  Oratio  sui  biachof. 
Velinhausen  schloss  XXIX,  48. 
Velue  gau  XXII,  128 
Venanliu»  b.  v.  Praeneato  Ij  48. 
Venedig  XXIX.  37, 
Venetianer  XVII.  33. 
Vircelli  concil  XXUV,  19. 
Verden  bisthum  11,  76, 

—  bisfhr.fe :    Erpo,   Hartwig,  Thietmar, 
Wigger. 

Verdun  St.  Paul  abtei  XXV,  285, 

—  Richer  biscbof. 

—  Laurentius  abt  des  hl.  Vitonus. 
Veringen  XXIX,  7iL 

Verneuil  n.  21. 
Verona  XVII.  36. 

—  Nnting  bisrhof. 

Vicelin  b.  t.  Lübeck  XXVI,  12. 
Virenza  bisthum  XIX,  42. 

—  bischfife :  Girnlara«,  Theebald. 
Uichbach  gau  XI,  iL 

Victor  IT.  papst.  XXI,  IL 

—  IV.  papst.  XXIX.  87,  94, 
Vienn«  eb.  (Hugo]  XXIX,  2. 
Vigberht,    Vigbcrecht   priester    II,  71. 

12. 

Vilich  frauenklnster  XVn,  50. 
Vioruagus  eb,  t.  Trier  IT,  40. 
Vippach  (Vigbeche)  XXVI,  32. 
Virgilius  b.  t.  Salzburg  L  70, 

—  priesier  iu  Baiern  1,  66. 
Virnheim  X,  32.  12. 
Virilo  b.  r.  Passau  I,  32. 
Vogesen  XXV,  8. 

Volcoid  b.  t.  Meiswn  XVn,  44, 
Völkenrode  kl.  XXV,  222j  XXVI,  16j 

XX  VI  II.  US. 
Volmar  abt  de»  kl.  Hirschau  XXV,  22, 

—  bruder  XXV,  1J5. 
Vorschütz  XXV HI,  148. 
Vosmga  X,  39. 

Vnlcaldua  cnpellan  du  eb.  Luitpold  Ton 

Mainz  XXI.  25. 
Vnltaha  s.  Fulda. 


w. 

Wackenrode  XXVI.  fi. 
Wagenhausen  XXV,  120. 
Wahalebach  rilla  X.  fiL 
Wahlsheim  XXVIII.  42. 
Wahnbausen  XVI.  g. 
Walafrid  Strabo  abt  t.  Reichenau  VI,  9, 
Walalm  manch  im  kl.  Hombach  X,  22. 
Walbach  ritter  Emich  Ton  XXV,  283. 
Walburgis,  abtissin  T.  »uinünster  XXIX, 
106. 

St.  Walburgiskloster  im  hagenauer  forst« 

XXVI,  2. 
Waldaffa  flu»  XXIX,  34. 

—  (Waldaffo)  dorf  XXII,  62. 

—  Capelle,  XXII,  168. 

—  (Wallhafo)  »einberg  XXVHI,  39, 
Waldo  b.  t.  Frcising  X,  44. 

—  vasall  II.  24. 

Waldrat  t.  Tullestete  XXV.  92, 
Waldsassen  kl.  XXVI,  3_ 
Walim  gau  XIX.  3J. 
Walkenried  kl.  XXV.  194.  305_;  XXVI, 
32;  XXVIII.  52.  2L. 

—  Heinrich  abt. 
Walsd^rf  kl.  XXIX,  33. 
Waltlertu»  aeus  Med.?  XIV,  JJL 
Walter  Ton  Gonzago  markgraf  t.  Mantna 

XII.  9. 

—  r.  Aquitanien  XIX,  88. 
Walthafo  s.  Waldaffo. 
Walto  s.  Waldo. 
Warmund  Tasall  II,  ZI. 
Wartbeche  Udalricb  freier  mann. 
Wasago  hof  XVII,  4IL 
Waussoro.  kl.  XIII,  14. 

Wazo  kSnigl.  capellan.  XXIX,  91. 
Wechtersirinkel  Hochburga  Äbtissin. 
Wedrerer  L  31L 
Weilburg  abtei  XVH,  9JL 
Weiler  XXIX.  106, 
Weingarten  kl.  XXIX.  4. 
Weis.enbnrg  kl.  V,  22»  33.  48;  X,  33: 
XVII.  22. 

—  Otger  eb.  abt  von  V.  33,  42, 

—  Ottfried  manch. 

—  möncho  VIII,  44. 

WeissensKin  ort   XXV,   298;  XXVin, 
16, 

—  Bruno  propst. 

—  moncho  XXVI,  3S. 
Wellbach  XXV,  22. 

Welversbeim  XXVI.  48j  XXVHI,  fifi. 

Wenden  XXVHI.  25. 

Wendeseben  XXV,  201. 

Wenlock  kl.  I,  4. 

Wera  b.  L  43. 

Werberg  kl.  XXVHI,  LLL 

Werbert  b.  L  43. 

Werde  kl.  IX,  3, 

—  Bardo  abt. 

Werder  (de  Insula)  Albert,  Burchard. 
Werdricus  diacon  t,  Fulda.  V,  27. 
Wergesbach  XXV.  206, 
Werimbold  richter  XXV.  115. 
Werner.  Wernher  b.  t.  Magdeburg  XXII» 
SL  UA.  123, 

—  b.  t.  Merseburg  XXIL  152, 

—  Lb.  r.  Strasburg  XVU,  149, 
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—  H.  b.  t.  Strasburg  XXII,  f±L  IQL 
105.  LLK. 

—  abt  zu  St.  Peter  in  Erfurt  XXVIII.  84, 

—  L  nH  m  St.  Alban  in  Main»  XIV.  2L 

—  II  abt  in  St.  Alban  in  Mainz  XXV, 
24L  279j  XXVI.  10. 

—  Togt  des  hochstifts  Halberstadt  XXV, 
238 

—  graf  t.  (Inningen  XXV,  133 

—  ron  Bolanden  XXV,  213,  282, 
Wcrra   XXIV.   42j.    XXV,    UM],  !_33_; 

XXVII.  12. 
Westerengel  XXV,  201. 
Woerjau  XVII,  Iii. 
Wcstfala  gau  XXIII.  12. 
■\Vestfraiiken  konig  Ludwig  IV.  XIII,  21. 
Wostfrankische  butchofo  VIII,  SL 
Weulheini  X,  2S. 
Westsnchson  kr.nig  Cynewulf. 
Wetterau  III.  21L;    X.  66j   XXn.  2»i 

XXV.  2311:   XXVII,  240;  XXVIII, 

Li.  136 

Wr ttereiba,  Wetniba.  S.  Wetterau. 
Wezllo  erxb.  r.  Main*  XXIII.  XXIV. 
84. 

Wezzil  caumiker  zu  St.  Victor  in  Mainz 

XXII,  23. 
Wezel  Lib-igin  r  XXV.  22. 
Wibnld  abt  v.  Stnblo  u.  Cortn-y  XXVIII. 

yg.  LLL  115.  129  L21L  134j  XIX,  HL 
Wibod  b.  t.  Tanna  X.  13. 
Wiehert.  Wicpert,  WicbtbTbt,  Wigbert, 

Wvigbert. 

—  legat  XXIII,  L 

—  abt  zu  Fritzlar.  Lj  7_6_ 

—  abt  II.  £5, 

—  priester  L  112. 

—  graf  XXV,  129. 

—  der  Stolze  VU1,  22. 

—  I.  28. 

St.  Wigbert  kl.  zu  Homfeld  X,  BO. 

Wiceriuo  X.  CiL 

Wichbod  b.  t.  Parma  VIII,  52. 

Wichmann  (Wigmann)  gr.  w.  Querfurt, 
regul.  cb  irherr  zu  St.  Marien  in  Er- 
furt XXV.  8;   123.  131. 

—  graf  XVII.  L2iL 

—  edler  XXV.  SO. 

—  »ohu  des  Hugo  XIX,  Sl  85- 
Wicmanne*dorf  Heinrieb. 
Wicker,  Wigger, 

—  b.  t.  Brandenburg  XXVIII,  22. 

—  b.  v.  Verden  XV  III,  12. 

Wigger*  graf.eliaft  XVII,  L25j  XXVIII, 
Iii 

Wickerstadt  XXIX,  20. 

Widekind  gr.  It.  Waldeck)  XXV,  221. 

Widelo  thüring.  grof  XXV,  ÜJL 

Widerad  abt  *.  Fulda  XXn.  47,  5JL 

Widerolf  b.  t.  Stras%burg  XVII,  SB.  n__22. 

Wiehlingen  XXVIII,  02. 

Wieringeu  XIV,  !5_ 

Wierhausen  rilla  XVII.  ££. 

Wie.elbaeh  XVII,  Bl 

Wietbburga  L  103. 

Wigela  frau  des  freien  Reinfrid  XXIV,  43. 


Wiggo  b.  t.  Augsburg  oder  Regensburg. 

I.  31. 

Wigbardemde  XXV,  31L 
Wigmann  s.  Wiebmann. 
Wigold  b.  t.  Augsburg  XXII.  UJL 
Wilbald  b.  t.  Kichsttdt  L.  42.  Ii 
Wilere  «.  Wilre. 
|  Wilhelm  X.  39. 
Wilhelm  erzb.  t.  Main».  XIV. 

~  b.  t.  I'raeueate  XXV.  152.  L5JL 

—  graf  t.  Kaminen  XIX,  22. 
WilüVrt  priester  VIII,  8_ 
Wilunan  der  miinzer  XXIX,  9JT. 
Will  ort  XIX.  Z2, 

Willefrith  priester  II,  21 

Willibert  eb.  t.  Cflln  VIII,  LL  12.  22, 

Willibrord  L  123_ 

Willich  nonncnkloster  (im  Arclgau)  XVII, 
LLL 

Willigis  erzb  t.  Mainz.  XVII  XXII. 
158:  XXIV.  2L  83J  XXVIII,  18_; 
XXIX.  82. 

Wilre.  Wilrre  d  rf  XX.  13.1  XXIV,  75  ; 
XXV.  löjj  XXVIH.  U9, 

Wilredi'sheim  capellchen  XXVIII,  llü. 

Wimare  XXIV,  20. 

WymnidMieim  XXIV.  21 

Wmhert  abt   1.  53;  11.  26. 

Winchester,  binclidfe  ;  C'ineheardus  (Cyne- 
ardus).  Daniel, 

Wind-hausen  XXIX.  57. 

Windeitheim  (Wvmiiniisheim'l  XXV,  0£. 

Wind  .lf  abt  t.  Pegau  XXIV,  31 

Wingershausen  kirthe  XVIII,  15. 

Winkel  rilla.  VI.  Hj.  VIII.  61_:  XXII,  65_i 
XXIV,  92;  XXV.  25_-  XXVI,  48^ 
XXVIII.  II.  10O.  U2.  137;  hl.  Mar- 
tin. XXIX.  61.  —  abt  Fulbert;  propst 
Lrenfrid. 

—  Kmbricho  Ton  XXV1II,  100. 

—  Wulfrieh  (Wi.lferich)  T.m  XXV,  183; 
XXVIII,  I02j  XXIX.  6_L 

Win«  abt  r«n  Heltnwardeihu.sun  XX,  22. 

Winta  s.  Witta. 

Wmzeuburg  Hermann  landgraf. 

—  Hermann  graf. 
Wipert  XXVIH.  13, 
Wipper  XXV.  202, 
Wippergau  XXV.  202. 

Wiprrcbt r.  Groitsch  XXII.  155 ;  XXV.  140. 

Wiremüth  abt  Huetberht. 

Wirzbiirg  itadt  XXV.  53.  15_3j  XXIX  £2. 

—  roichstag  XXV.  1110. 

—  ci'll-giatstift  Neumünster  XXV.  235. 

—  bisthum.  stift.  kirch«  L,  3iL  2L  38 
130;  XVII.  21  133j  XX,  23;  XXV. 

103 ;  xxix.  üi  m. 

—  bischnfe :  Adalbero,  Bernwulf,  Bruno, 
Burchard,  Kmehard,  Gebhard,  Hein- 
rich, Magingoi,  Megunhard.  Hoger, Ru- 
dolf, Rupert,  Sigfrid,  Tbiodo. 

—  Herold  tlomproput. 

—  die  kleriker  XXV,  74,  187. 
Wisibad  (Wiesbaden)  fiacalgut  VHL.  43. 
Wino  ricedum  XXI.  16, 

Wisiill»  (Ober-Wesel  am  Rhoin)  XIV,  47, 


Witelruassen  XXVIII,  12. 

Witbeb  abt  zu  AsulTeruth  oder  St.  Gcor 

gentbal  XXVIII.  IM. 
Withenwatere  kircho  XXVIII,  5g,  (Weil- 

senwakserj. 
Witbighnsen  d  .rf  XXIX,  22, 
Whithorn.  b.  Pehthelm. 
Witt»,  Winta  b.  t.  Buraburg.  L  35.  40, 

42;  II,  22. 
Wizeuthaft  frau  Kksuit  nomin«.  S.  Ben- 

deleben. 
Wodeneibereb.  Heinrich  graf. 
Wnlfi-rsheim  XXVIH,  lHi 
W>dfhelm  b.  t.  Münstor  IX,  3. 
Wolfram  XXIX.  ilü. 

W.dperoT.  Hatterheim  XXI V.  21;  XXV, §6. 
Wormazrelde  gau  XVII,  45. 
Worms  «tadt  V,  2ä-  4<li  VIII.  LL  1£ 
45;  IX.  (h  XIV,  49i  XVIL  138j 

XXI.  8j.  XXII.  6Ü.  Sli  XXV,  22.21 
HL  83J  XXIX,  1  3G, 

—  c  -ncil.  svn  de  VIII,  16_;  XXII,  125. 
12St;  XXVI,  2£:  XXVIII.  112. 

—  reichsTersBiniulung  V,  5_:  XXV,  113 

—  hoftag  XXII.  ULi  XXIX.  22.  41 

—  ci'llegiatkirche  St.  Paul  XVII,  LIL 

—  Peterskirche.  X,  21  2ö_  48;  XVII. 

46.  47,  90. 

—  bisthum  XVII.  143. 

—  bi*i-liilfe :  Anno.  Az"cbo,  Azo.  Bnr»' 
harius,  Bucco,  Burchard,  Üietlach, 
Krfo.  Hildeb  Id.  Kunrad  L 

—  clcrus  u,  ritterschaft  XIX,  39, 

—  conc  urdat  XXV,  Uä.  116. 
Wormtgau  VIII.  36_;  X,  ü.  76j  XVI. 

3i  XVII,  IL  HU 
WoTer-bach  XXV,  239. 
Wratisluus  II.  herz,  dann  k<mig  t.  Bökmea 

XXII.  2C_;  XXIII,  15,  IL  20. 
Wulferich  miuisteriale  XXV,  HL 
Wullerstede  gut  XIV.  5J. 
Wulgunda  uonne  VIII,  57, 

Y 

York  C'oena  erzbischof. 

—  Lcbcrt  binchof. 

z. 

Zacharias  papsU  L  2L  38,  22.  ÜL 

47.  48.  54.  55.  37.  58.  59.  CiL  6S, 
70,  IL  TL  Ii,  ÖS_  ÜiL  121i  IL  ß. 

Zacheus  cleriker  XXVIII.  45. 
Zeitz  (Naumburg!.  Hugo  bischof. 
Zeizolf  pr.ipxt  t.  Alt«'nmiin*ter  XXV,  21 

—  pr.pst  t.  Speier  XXVIII,  10Ü  Iii 

—  graf  XXII,  4JL 

Zell   (bei   AUfeldJ   IV.  \3u 

Zygenlierch   Dedo,   Hermann,  Sigebado, 

grafen, 
Zozenbeim  XXV,  2110. 
Ztrahi]uaz  Christian  erwählter  b.  T.  Prag 

XVII.  121 
Zürich,  Heinrich  Flustelli  canonici». 
Zuidersee  I,  L?ii  XIV.  ii_ 
Zunnersteten  XXVIII,  125. 
Zwentibold  naturlicher  söhn  Arnalfs  X,  27. 
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Einleitung:  S.  V,  z_ 21  r.  o.  „Erembereht"  statt  Enm- 
bergk.  —  S.  XI  int  hinzuzufügen:  Gsrrc«,  Ein  Conflict  des 
hl.  Bonifaciu*  mit  Papst  Stephan  III.  in:  Muriatasrhrift  für 
rheiu.-wslf.  Gesch.  2,  Jbrg.  --  S.  XXVIII.  Zu  der  nachricht 
Khkehard's  über  die  "inFOUung  Salomo's  als  abt  t.  St.  Gallen 
durch  „erzbischof"  Hatto  Tergl.  die  ausgäbe  Ton  Ekke- 
harti  (IV)  Casus  saneti  Gnlli  durch  Gerold  Meyer  Ton 
Knunau.  in:  Mitteilungen  zur  Tatorländ.  G.  Heran.sgegrb. 
Tom  bist.  V.  in  St.  Gallm.  Neue  Folge  EL  und  ß.  Heft, 
iil  Note  145.  —  S.  XXXVII,  z.  üt.  o.  ..berühmtesten"  *t.  he- 
rühmtestnn.  —  S.  XI. I,  t  5  i.  1,  S.  XI.VI,  z.  25.  r.  n.  „Bayer* 
st.  Beyer.  —  S.  XI.V  ist  nachzutragen:  Wittfnbjtb, 
Deutsch).  Geschicbtsq.  G3  Aufl.)  IL.  £Q  Note  3.  und  Gerold 
Meyer  Tun  Knnaiu,  Ekkehnrdi  (IV)  Casus  st.  Call! :  in 
St.  Gall'T  Gescbichtsquollen.  (Mittheiluug.n  x.  Tatort.  G.  Neue 
Folge  S.u.  fi.  Heft)  III.  ÜÖJi  u.  28L  -  S.  XI.VI,  z.It.  o.  ..sieh" 
»t.  zieh.  —  S.  XI. VIII  z.  2J  das  „Wortspiel"  st.  der  Wortlaut. 

—  S.  LXXI.  Iii  einem  Artikel  der  bisterisch  polit.  Blatter.  Bd. 
LXXVII :  „Au»  dem  gelehrten  Freundeskreise  des  Abts  Trithe- 
mius.*  wird  auf  S.  92.9  bemerkt:  „Kine  andere  historische 
Notiz  Ton  Trctlers  Hand  enthält  der  Wienrr  Codex  3381.  vor- 
h»r  in  Salzburg,  woselbst  Ml  tt  H9b  bis  150a  »irht:  Wi-If- 
gangus  Tretler,  Xu  labile  de  Henrico  archiep,  Muguntino,"  Auf 
eine  anfrage  des  Terfassers  des  fragliehen  artikols  bei  der 
Wiener  h"f!>ib!i'  thek  ertbeilie  dieselbe  die  ausknnft:  „Das  in 
Bede  stellende  Stück  in  der  H.mdsrhrift  Nr.  3381  beginnt 
fd.  140  b;  Henricns  arehiopiscopus  nioyuntinus  cepit  1143 
prefuit  annis  decem  mousihua  orto.  Huic  familiarissimus  et 
Teluti  primus  iuter  consiliarios  fuit  Gc-defridus  abbas  septimus 
oenobii  saneti  Jac>bi  extra  moguuriatn.  Tandem  am  dit  ijutnl 
henricus  arcbiopisci  pus  summo  p'  ntifici  accusaretur.  Hierauf 
wird  der  Verratb.  den  Arnoldus  clerieus,  der  Gesandte  Hein- 
richs, in  Rom  an  seinem  Auftraggeber  Trrijbt,  erzählt."  —  S. 
I-XVI.  Zur  literatur  rrzb.  Adelbert' >  L  ist  nachzutragen: 
..Witte  Rj  F' rsebnngen  zur  G.  des  Wi  rm\er  Ci  neorriats  I 'IV 
Die  Biscb  .fswahlcn  unter  Konrad  III.  nebst  Excurs  über  die 
Wahlcapilulatiun  Lothars  III.  Güttingen.  1877. 

RegCslen:  L2il  „und"*t.  uod:  I.  42i  „Winlan"st.  Winta; 
Lifi:  „hausmeier"  st  hiiusuieisti  r :  I»7  .-  ..coiisilin"  st  sonsilio; 
LISi :  ..Virgilms"  5t.  Vigilius ;  I.  92  :  „s*.eiilarisati>  n- st  saeeu- 
larisasiou  :  I.  L2U  riete  *:  „Eppf  nstein"  st.  Egg.  nstein. —  III. 
iL:  Zu  Alctnn  Tergl,  dns  eleu  erschienene  w<  rk  :  Werner, 
Alcuin  u.  j'iu  Jahrhundert;  III.  20  :  Hiezu  Tergl.  Schenk  im 
C'orrespoiid'-nzblatt  d.  Gesamnitver.ins.  Jbrg.  187li.  Xr.  LS.  1. 

—  IV,  ü  „Gederns*-  st.  Gi bllrn»  Hie/u  t.  rgl.  Sold  an.  G. 
d.  Stadt  Alsfeld.  S.  5^  wo  in  .ibre.Je  g.  stellt  wtrd.  du.-s  Uur- 
naba  Ged.'lrn  i  d"r  Gotlmrm  bedeute.  —  V,  7_:  Hiezu  Tergl. 
Dehin,  G.  d,  Kr?bisthu«n»  Hamburg — Bremen.  L  Annur- 
kungen.  S.  ü.  u.  Iii,  —  VI.  Zur  Literatur  Uber  Rhabanus 
Maurus  ist  nachzutragen :  Marx.  Literarhistorische  Ent- 
deckungen, in:  Mittbit;,  n  an«  d.  Gebiet«  d.  kirchl.  Archail.gie 
n.  Ges.  h.  d.  Diöe.-S"  Trier.  Heft  L  S.  £i  flgde.  (Tr-..'r  IbOli.) 

—  VIII.  211;  ,  l'Tuplib:!..  iij"  »i.  (Tnlb.n  :  VIII.  iL  ..Worms»  in 
das  itimrar /u  setzen  ;  VIII.  5J_;  ..IUI«  st.  KR:  VIII.  ÜL.  Iliexu 

XIII  kal.  Marl.  Ubitus         I  iutr  e  rti  aei,  in :  St,  Ii  aller  Tedlenliucb. 

Mitgetbeiit  t.  n  W  a  r  t  in  a  n  n  in:  Mitrhfilnug.  n  7.  Tnterlard. 
G.  Herausgegeben  r  bist.  Ver.  in  St.  Gallen.  Neue  Felge, 
1  Heft.  2i  -  S.  Üi  ii.  8J_:  „IX"  *t.  MX.  —  X.  HL  ..Rat- 
b.  do-  st.  Rathado;  X.  UL.  n<  !<■ :  ..zahl"  st.  zuhi;  X.  iL: 
..F.rebanger"  st  Lrel.anv  r;  X.  4',»  •  llj.  zu  Tergl.  die  zu  S. 
XXVIII  der  eji.leitnng  gej.rbeU"  ir^Hiiznug.  welehe  auf  die 
ausg.ibe  TOD  Ekkrltar«!  (IV)  Ca»U  St.  Gnlli  t.  G.  Meyer  t. 
Knnnau  hinweist;  X,  7ä :  „Ibligau"  st.  lbsig.iu.  —  XII.  2: 
..Königs-iind.T'  -t.  Köiiigslnindrrt :  XII,i  :  „I  eutgasii-  si.  I  ent- 
pa-ii  —  XIII.  Ii.  Arlold  Ton  „Reims"  st.  Trier:  XIII.  18_j 
Hie/u  ans  <  hr  n.  All  rici  tn.  na'bi  trniin  foutium.  in  M.  G. 
SS.  XXIII.  "tj-J  :  „Hie  n'iis  Fi>  ib  r.cus  clausiruni  sam  ti  i'etri 
Meguutie  rctistiuxit:  XIII.  21i  ^  III  kal.  Nit.  Obitus  Frille- 


rtei  ael   Mog.  in:   St.   Galler  Todtenbuch.  Mitgetheilt  Ton 
Wart  mann   in:  Mittheilungen  z.  Taterland.  G.  Herausge- 
geben Trm  bist.  Ver.  in  St.  Gallen.  Neue  Folge.  L  Heft,  fifi, 
—  XIV,  7_:       Turzusetien.  Ausierdem  Tergl.  S  i  c  k  e  I ,  lieb' r 
Kaiserurkunden  in  der  Schweiz.  S.  23 ;  XIV,  4H  :  „Jugenheim" 
st.  Jungenheim:  XIV,  4S.  Hietu :  VI  nun.  Marl.  Willihelmus 
aeus  nbiit.  in:  Xerrol.  Fuld.  mitgetheilt  Ton  Oümmler  aus 
einer  Fuldlschen  Handschrift,  in:  Forschungen  i.  d.  G.  XVI, 
172  flgde.  —  XV,  &  Hiezu:  XVI  kal.  Febr.  Hatto  aeu«  obiit. 
in:  Xecrol.  Fnld.  a.  a.  o.  —  XVII,  jjj  „nach"  st.  tou;  XVII, 
22  :  „hfife  I. ahnstein  und  Biwhufsheim  a.  d.  Tauher."  st.  huf 
I.ahnstein:  XVII,  HL    Hiezu  Tergl.  Sielte  1.  L'eber  KaUer- 
nrkundeti   in   der  Schweiz.  S.  25 :   XVII,  SS.  Hiezn  Tergl. 
Sickel  a.  a.  o.  47 :  XVII,  101  ;  „Sfdlingen"  st  Solingen: 
„in  der  - st.  im  ;  XVII,  114  :  note  Th«  st.  6j  XVII,  140:  Hein- 
rich „II-*  st.  III;  XVII,  15gj  „Heinrich"  st.  Otto;  XVII,  173. 
Hiezu:  VII  kal.  Mart.  Willigisus  aeus  obiit  in:  Xecrol.  Fuld. 
mitgetheilt  mn  Dümmler  aus  einer  Fuldisehen  Haiid.schrift  in: 
Forschungen  z.  d.  G.  XVI,  Ul  flgde.   —  XVIII,  B;  „Bam- 
berg" in  da«  itinerar  zu  setzen;  XVIII.  L£Ll  „Wingershausen" 
in  das  itinerar  zu  setzen;  XVIII.  Ü  Hiezu  Tergl.  Sickel, 
Urber   Kaiserurkunden   in   der  Schweiz.  S.  26 :  XVIII.  3_7_- 
Hiezu:  XVI  kal.  Sept.   Erkanbaldua   aeu»  obiit.  in:  Xecrol. 
Fuld.  mitgetbeiit  Tun  Dümmler  n.  a.  o.  —  XIX.  S.  Hiezu 
TiTgl.  Hirse h-Bresslau,  Jhrbh.  d.  d.  R.  unter  K.  Hein- 
rieh II.  Bd.  ML  2£1  flgde  und  Dr.  J.  Härtung,  Beitrüge 
t.  G.  Heinrichs  II.  in:  Forschungen  z.  d.  G.  XVI,  587  llgde; 
XIX,  iL  „Aur.o"  st.  Aueo;  XIX,  "> '  '  „Eichhorn"  st.  Eichorn. 
Zur  Chronologie  der  synode  ru  Höchst  und  der  mit  derselben 
in  heziehmig  stehenden  schreiben  Tergl.  Härtung  n.  a.  o. 
593:  XIX,  2JL  Hiezu  Tergl.  Härtung.   Studien  zur  Ge- 
schichte Konrad's  II,,  welcher  die  frage,  ob  die  königin  Gi- 
sela auch  xu  Mainz  Ton  Aribo  gekrönt  worden  sei,  in  licht- 
roller  weise  behandelt.    Obgleich  bestrebt,  die  sich  gegenüber- 
stehenden nachriebten  zu  rereinbaren.  „ist  er  sieh  doch  wohl 
bewu.s't.  nichts  absolut  Sicheres  erreichen  zu  können."  XIX, 
2JL  ..Godehard"  st.  Godehard  ;  XIX.  30j  „Ringgau"  st.  Rhein- 
|    gati.  Vergl.  Landau.   Die  Territorien  u.  ».  w.  S.  202  und 
203:  XIX.  32.  3JL  Ii.  ist  nachzutragen:  Zahn  Urkundenbuch 
des  Herzogthums  Steiermark.  1,  ü2  o.  53 ;  XIX,  71  ;  „Re- 
gensburg" in  das  itinerar  zu  setzen :  XIX,  78 :  „Fulda"  in 
das   itinerar  zu  setzen;    XIX.   8JL     Hiezu    »orgl.  Gerold 
Meyer  t.  Knonau,  Ekkehardi  (IV)  Casus  st.  Galli..  in  St. 
Galh-r  Gesrhirlitsquellen.  iMittheiluugen  z.  raterl.  G.  Neue. 
Folge.  iL  u.  ü  Heft)  III,  288j  XIX,  U2     Hiezu  VIII  Jdus 
Apnl.  Obitus  heatae  memoriae  ARilunis  Mog.  ecclesiae  aeus. 
Mitgiihejlt  Tin  W  artmaun  in:  Mittheilungenz.  Taterl.  Ge- 
schichte. Herausgeguben  t.  d.  bist.  V.r.  in  St.  Gallen.  Neue 
Folge  I  Heft,  3>L  VIII  id.  Apr.  Aribo  aeus.  in:  Xecrol.  Fuld. 
Mitgetheilt  ron  Dümmler  aus  einer  Tu  Uli  sehen  Handschrift, 
in  Forschungen  z   d.  G.  XVI,  112  llgde.  •  -  XX.  L:  „Vul- 
Ciildi"  st.  Vulraldi;  XX,  LiL  „Munzetale"  st.  Munzetate :  XX, 
33  :  ..liessi  nzehnten"  st.  hesseneenten  :  XX,  46 :  „Spanheim" 
st   Spi  nbeim.  —  XXI.  {L  .,lmad"  st.  Inu  d;   XXI.  L  Hiezu 
nuiss  b.  merkt  werden:  Hei  B  «  d  m  a  n  n  .  Rheing.  Alierth.  S12 
N.te  i  und  nach  ihm  hei  Vogel.  Iiistor.   Nachrichten  Ton 
Bleidenstadt.  In:  Annahn  d.  V.  f.  Nass.  Alterthskd.  II.  Heft  II, 
und  in  M  num:  Blidenst   id.  Will  S.  LJL  werden  Herbertus 
u   Ezzo  als  llbte  bezeichnet,  welchen  irrthum  Bresslau  in: 
Forsrhung.il  z.  d.  G.  XVI.  3_iü.  |!gih>  dahin  berichtigt,  das« 
die  beiden  genannten  maum-r  für  „Vögte  oder  Kanim.  r<r*  zu 
halten  sind.  —  XXII,  34,   Hiezu  Tergl.  Dehio,  G.  d.  Erz- 
bisfh.   ILimbnrg -Bremen.  L  '-"'2 :    XXII.  2jj   ..175--  st.  157 : 
XXII.  7 1  :  „llntzmanno"  st.  Hurzmanno;  XXII.  ÜL:  ,,\Virz- 
burg-  in  das  itinerar  zu  sitzen:  XXII.  11!) :  „perpetuum"  st. 
prepetuum;  XXII.  131   Hiezu.  „1101  Heynrirhus  rev  et  Hel- 
librant  papn  conTcnerunt  in  Italia  inense  martio  :  r"x  a  pap» 
suluti.'ii.  iu  bauui  si  ■  Ii.  diret,  papa  rero  »edetn  apostulieaui  cum 
etnsensu  et  sine  eontradictione  regis  aeeepit.    Et  dem  ann-i 
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convenlentes  Suevi  et  Saumes  et  Wcph  dux  Baioariorum  epis- 
copi  VII,  iil  est  Salzburgensis  archiepiscopus,  Pataviensis,  Mo- 
guntinus  archiprcsul,  Wirzburgensi«,  Worroacensis,  Magdebur- 
gensi«,  Halverstadensls,  et  alü  plures  ja  villuin  Forheim  iuxta 
Babenberc  domiuica  tertia  quadragesime,  Ruodolfum  ducem 
Suevorutu  pro  Heinriche  faciunt  regem  et  media  quadragesima 
in  Mogontia  in  regem  ungunt  montesque  Alpinm  contra  euni 
muniunt."  Mitgecheilt  von  Dümmler  aus  einer  Fuldisi-ben 
Handschrift,  in  :  Forschungen  *.  d.  G.  XVI.  170;  XXII.  153  r 
..Katlenburg"  st.  Kaltenbtirg.  —  XXIII,  HL  Hiezu  Schulte*. 
Dir.  dipl.  L,  2(Ui  XXIII.  LL;  „1085"  st.  1058;  XXIII.  Ii: 
„Ecbort"  st.  Eibert:  XXIII,  ULl  „Juli  25"  st.  Juli  27.  Hiezu: 
Jacobs  Urkb.  d.  Kl.  Ilsenburg.  S.  &.  —  XXIV,  2j  ..Unabrc" 
st.  „Unabrt ;  XXIV.  KL  ,.10!)2"  st.  1041 ;  XXIV.  lfL  Hiezu  vergl. 
Moses  Mannheimer,  Die  Judenverfolgungen  in  Speyer, 
Worms  u.  Mainz  im  Jahre  10i)C.  S.  20,  flgde. ;  XXIV,  iL;  ..Fal- 
ken" st.  Falkcnau.  Hiezu:  Schulte»,  Dir.  dipl.  L  214; 
XXIV,  5JL.  „(Achtward)-  st.  Achtward;  XXIV,  ö_5_  Hiezu: 
Kiezler,  Fürslenbergisrhe*  Urkb.  L  Nr.  65l  XXIV.  <ifLl 
„Reinhard"  st.  Reindbard ;  XXI V,  98 :  „Meginwar"  st.  Nogin- 
w»r.  —  XXV,  2»Li  ..Heinrich  IV"  st.  II ;  XXV.  S.  sind 
die  regeitennummern  äl  bi»  hli  st.  iä  bi«  52  setzen  ;  XXV, 
64 :  „versichert"  st»  vetsichert ;  XXV.  73:  „(vergl.  nr.  74)" 
st.  Dr.  73_j  XXV,  iß.  Hnxu  bemrkt  u<ich  Rod  mann  a.  a. 
o.  LÜL;  „Um  das  Ganze  zu  verstehen,  muss  man  wissen,  was 
Kxarter  und  Exactlones  seien.  S.  auch  Schmid,  Gesch.  d. 
Deutschen  ad  h.  a."  — Wenck.  Hess.  Landesg"sehicbUi  III, 
7!)  Amn.  u  sucht  das  datum  der  Urkunde  nach  den  zeugen 
zu  bestimmen  und  entscheidet  sieh  für  1121  nach  Februar. — 
„Vdensbcrg"  (Gudensberg)  st.  Vdenberg;  „Heinbold"  st.  Rein- 
hold; XXV,  S2j  „Ludwig  und  Wibert,  die  silhno  des  Ludwig" 
st.  Ludwig.  Wibret  »ohne  des  Ludwig;  XXV,  9JL  „Vergl. 
Waitz  in:  Gottinger  gel.  Anz.  1876.  S.  103;  „Tullestedo" 
st.  Fullesbede ;  XXV,  113:  Unter  hinweisung  auf  die  Einleitung 
S.  LXVI  bemerke  ich  noch,  dass  die  notiz  bezüglich  der  „Laub- 
wiese44  von  pfarrer  Fruhnhäuser  in  Ijunperihcim  herrührt,  wel- 
cher weitere  topographische  beitrage  im  nächsten  lieft  des 
aichivs  für  hessische  geschickte  in  aussiebt  stellt.  Vergl.  (Juar- 
lalblatter  de«  lüstor.  V.  des  Grossherzogthums  Hessen.  1876. 


Nr.  3  u.  4j  S.  11;  XXV,  115:  „Eppenstein"  st.  Eppenheim: 
XXV,  118:  „Viltzbach"  «t,  Vitzbach ;  XXV,  l-l'l :  „Scharten- 
berg"  st.  Scharfenberg;  XXV,  I «Q  -  Nach  castell*  Ut  ein- 
zufügen: „Eppensteln'*;  XXV.  158:  „1125-1  st.  1152:  XXV, 
186:  „Eggebert*  st.  Egelbert;  XXV,  188:  „Bratseide"«. 
Bratfelde;  XXV,  200 :  „Dudo  von  Immeuhanse»,  castellao" 
st.  D.  castellan  v.  J  ;  XXV,  2211  ist  nach  b.  Georg  „zu  Ilben- 
stadt" einzufügen;  XXV,  240.  Nicht  „graf"  Giso  von  Gu- 
densberg, wie  Falckenheiner  hat  und  wie  sich  auch  fälschlich 
Guden,  C,  d.  1^  im  index  III  findet,  sondern  vogt  Giso;  XXV. 
280 :  „Hagenhuese"  st.  Uagenuhese,  ..Lude"  st.  Jude,  wi« 
fälschlich  bei  Jonnnis  steht;  XXV,  20_1  »eile  6_i  nach  barg  ist 
einzufügen  „Horburc" ;  zeile  S  fallt  aus  von  „das  —  hat"  :  Zeile 
Iii  ist  nach  Waldeeke  einzufügen  „in  Gauderaha";  zeile  23 
ist  nach  allenthalben  einzufügen  „Gammenburc".  —  XXVI. 
V.i  :  „Tengenburg"  st.  des  auch  bei  Joannis  falschen  Lengen- 
bürg;  XXVI,  LL:  „Asselburg"  »t.  Asseburg;  XXVI  nach  21 
ist  als  23a  einzufügen:  „Worms.  1140.  Febr.?  K.  Konrad  III 
bestätigt  einen  güti-rtausch  zwischen  e>>.  Adelbert  (II)  r. 
Mainz  und  dem  bischof  Sigfrid  (II)  v.  Speier,  wornach  ersterer 
das  dorf  Ober-Erlenbaeh  in  der  Wetterau,  letzterer  Ottersudt 
am  Rhein  erhielt.  Stumpf,  Acta  imp.  adhuc  ined.  470."  — 
XXVIII.  iL  Hiezu  Janauschek,  Orig  C'isterciensium.  1.  67; 
XXVIII,  IC:  „Gevehardus"  »L  des  unrichtigen  Sigebodo  vuu 
Tmmenhusin  bei  lydderhoso  ;  XXVIII,  27 :  ,,v.  dem  Werder" 
st.  v.  Werde:  XX VIII,  35.  Hiezu  Janausckek,  Orig.  Ci- 
sterc.  I,  18J:  XXVIII  nach  7_3_  ist  als  73a  einzufügen : 
„Frankfurt.  1147  Mltrz  LL  Z.  bei  k.  Konrad  III,  welcher 
die  Stiftung  des  priorat*  zu  Rüggisberg  durch  Ludulf  ton 
Rümtingen  bestätigt.  Stumpf,  Acta  imperii  adhuc  inedita. 
475;"  XXVIII,  78,  Würdtweiu,  DiAc.  Mog.  II,  IUI  be- 
merkt, dass  nach  einsiebt  d"S  Originals  der  urk.  statt  racilrii 
hei  Joannis  zu  corrigieren  sei  „nicilii.  ind.  deeima."  X» 
passt  aber  Ind.  X  nicht  zu  1149.  sondern  zu  1147;  XXV111. 
1 14  Nach  Wibnld  ist  einzufügen:  „von  Corvey."  —  XXIX, 
4JL  Hiezu  Janauschek,  Orig.  Cislerc  I,  128.  —  Im  regi- 
ster  ist  bei  „Bischofsheim"  zu  lesen;  „XIV"  st,  VIX;  unter 
Georgenthal  sind  die  dtate  XXVIII.  8  und  lfifi  auf  das  klestet 
diese»  namens  bei  OhrdruflT  xu  beziehen. 
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Aus  Jon.  Fr.  Böhmer's  Nachlass: 

Regesta  Imperii  VIII. 

Die  Regesten  des  Kaiserreichs  unter  Kaiser  Karl  IV.  1346—1378. 

Herausgegeben  und  ergänzt  von 

Alfons  Huber, 

o.  0.  Professor  an  der  k.  k.  rnirvraiut  iu  Innsbruck. 

1877.    Preis  fl.  15.—  ö.  W. 


AdditamenUim  III.  ad  regesta  Imperii  inde 
ab  anno  1314  usque  ad  annum  1347.  Drittes  Er- 
gänzungsheft zu  den  Regesten  Kaiser  Ludwigs  des 
Baiern  und  seiner  Zeit  1313  —  1347.  (Von  Dr.  Jul. 
Ficker).  1865.  fl.  2.  25  kr.  ö.  W. 

Acta  Imperii  selecta.  Urkunden  deutscher  Könige 
and  Kaiser,  mit  einem  Anhango  von  Ifaichssachen 
(Von  Dr.  Jul.  Ficker).  1870.  fl.  15  ö.  W. 


Xonumenta  Blidenstatenslii  saec.  IX.,  X.  et 

XI.  Quellen  zur  Geschieht«  de«  Klöster»  Bleidenstat, 
mit  Ergänzungen  nach  Druckwerken  und  Mitthoilungen 
aus  dem  Codex  Blidenstatensis  im  k.  Reichsarchive  zu 
Manchen,  herausg.  von  Dr.  C.  Will.  1874.  A.2.Ö.W. 

Von  der  Neubearbeitung  der  „Regatta  imperii"  sind 
zunächst  zur  Veröffentlichung  iu  Aussicht  genommen: 
,JDie  Regesten  der  Karolinger",  bearbeitet  von  Dr.  E. 
Mühlbacher. 


Forschungen   zur  Kelchs- 
schichte  Italiens  4  Bände. 


Werke  von  Dr. 

k.  k.  Hofrath,  o.  ö.  Profenor  an  di 

I.  Band.  1877. 
fl.  4.  60  kr.  6.  W. 
und  Rechtsge- 

1868  bis  1874. 
fl.  23.  50  kr.  ö.  W. 


Der  IV.  Band  auch  einzeln  unter  dem  Titel: 

Urkunden  zar  Kelchs-  nnd  Rechtsgeschichte 
Italiens.  fl.  8  ö.  W. 

Heber  die  Entstehungszeit  des  Sachsenspie- 
gels und  die  Ableitung  des  Schwabenspiegels  aus 
dem  Deutschenspiegel.  Ein  Beitrag  zur  Geschichte 
der  deutschen  Rechtsquelkn.  1859.  fl.  1.  8  kr.  fl.  W. 

Vom  Reichafurstenstand.  Forschungen  zur  Ge- 
schichte der  Reichsverfassnng  zunächst  im  12.  nnd 
13.  Jahrhundert.  I.  Band.  1861.  fl.  4  Ö.  W. 

Vom  Heerschilde.  Ein  Beitrag  zur  deutschen  Reichs- 
und Rechtsgeschichte.  1862.        fl.  2.  20  kr.  ö.  W. 


Julius  Ficker, 

r  k.  k.  Universität  *u  Innsbruck. 

Das  deutsche  Kaiserreich  in  seinen  universalen 
und  nationalen  Beziehungen.  2.  Auflage.  1862. 

fl.  1.  20  kr.  ö.  W. 

Dentsehes  Königthnm  nnd  Kaiserthum.  Zur 

Entgegnung  auf  die  Abhandlung  Heinrichs  von 
Sybel:  Die  deutsche  Nation  und  das  Kaiserreich. 
1862.  70  kr.  ö.  W. 

Urkunden  zur  Geschichte  des  Römerzuges 
Ludwig  des  Bayern  und  der  italienischen  Ver- 


hältnisse seiner  Zeit.  1865. 


fl.  3.  ö.  W. 


Spiegel  deutscher  Leute.    Textabdruck  der  Inns- 
brucker Handschrift  1859.         fl.  2.  20  kr.  ö.  W. 

Godefridi  Viterblensis  Carmen  de  gestis  Fri- 
derici  primi  imperatoris  in  Italia.   Ad  Odem  codiciB 


bibliotbecae 


Werke  von  Dr.  AKons  Huber, 

0.  0.  Professor  an  der  k.  k.  Universität  zu  Innsbruck. 


Die  Walds tütte  Uri,  Schwyz  und  Unterwaiden 

bis  zur  festen  Begründung  ihrer  Eidgenossenschaft 
Mit  einem  Arihango  über  die  geschichtliche  BedeuUnig 
des  Wilhelm  Teil.    1861.  fl.  1.  ö.  W. 

Geschichte  der  Vereinigung  Tirols  mit  Oester- 
reich und  der  vorbereitenden  Ereignisse.  1864. 

fl.  2.  60  kr.  ö.  W. 


Geschichte  des 

reich.  1865. 

Die  Politik  Kaiser 

seinem 
1877. 


ediditDr.  Jul.  Ficker.  1853. 

64  kr.  ö.  W. 


IT.  von  OesUr- 

fl.  3.  ö.  W. 

JosefS  IL,  beurtheilt  von 
von  Toscana.  Akadem.  Rade. 

40  kr.  ö.  W. 
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Werke  von  Dp.  Karl  Friedr.  Stumpf-Brentano, 

k.  k.  rrofeaaor  an  der  Universität  zu  Innsbruck. 
Acta  Magnntlna  secull  XII.    Urkunden  zur  Ge-  n.  Band  s.  Abth. 

schichte  de«  Bisthums  Mainz  im  XII.  Jahrhundert. 
1863.  fl.  3.  40  kr.  ö.  W. 

Die  Reichskanzler  vornehmlich  des  10.,  11.  und  12. 
Jahrhunderts.  Nebst  einem  Beitrago  zu  den  Kegesten 
und  zur  Kritik  der  Kaiser-Urkunden  dieser  Zeit 


I.  Band  1.  Abth. :  Die  Moro  vinger  und  Karolinger  Ur- 
kunden 18«5. 
Die  Urkunden  der  »äkliaiadi<'ii  Kaiser, 
mit 

Acta  imperii  adhuc  inedita.  1803. 
Die  Urkunden  der  fr&nkinchun  Kaiser, 
mit 

Acta  imperii  ndhuc  inedita  conti- 
nnatio  prima.  18C5. 
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III. 


4. 


Die  Urkunden  Lothars  III.,  Konrad« 
HL,  Friedrichs  L  und  Heinrichs  VL 

1868. 

Acta  iinperii  adhuc 
nuario  eecunda.  1875. 

imperii  adhuc 
nuatio  tertia.  1871. 


Preis  fl.  11.  76  kr.  0.  W. 

Die  Wiriburger  Immunität- Urkunden  des 
X.  und  XI.  Jahrhunderts. 

I.  Abthoilung:  Ein  Beitrag  zur  Diplomatie 
Mit  3  Facamiletafeln. 
1874.   Preis  fl.  2.  ö.  W. 

IL  Abtheilung:    Eine  Antikritik. 
1876.  Preis  fl.  1.  ö.  W. 


Bnsson,  Arnold,  Zur  Geschichte  des  Landfriedens- 
bundes deutscher  Städte  1254.   1874.   90  kr.  ö.  W. 

Bnsson,  Arnold,  Die  florentinische  Geschichte  der 
Malespini  und  deren  Benützung  durch  Dante.  1869. 

80  kr.  <>.  W. 

Egger,  Dr.  Josef,  Geschichte  Tirols  von  den  ältesten 
Zeiten  bis  in  die  Neuzeit  L,  IL  und  III.  Bd.  1.  Liefg. 
1870  bis  1876.  fl.  6.  60  kr.  ö.  W. 

Jäger,  Dr.  A.,  Der  Streit  des  Cardinais  Nikolaus 


i  Tirol.  Ein  Bruchstück  aus  den  Kämpfen 
und  kirchlichen  Gowalt  nach  dem  Con- 
ciUum  in  Basel.  1862.  2  Bde.  fl.  3.  0.  W. 

Inama-Sternegg,  Dr.  Carl  Th.,  Untersuchungen 
über  das  Hofsystem  im  Mittelalter  mit  besonderer 
Beziehung  auf  deutsches  Alpenland.  1872. 

fl.  1.  72  kr.  u.  W. 

Jung,  Dr.  Julius,  Romer  und  Romanen  in  den 
Donauländern.  Historisch  -  ethnographische  Studien. 
1877.  fl.  2.  80  kr.  fl.  W. 

Jnng,  Dr.  Julius,  Zur  Geschichte  der  Gegen- 
reformation in  Tirol.  1874.  40  kr.  ö.  W. 


Krones,  Dr.  F.  X.,  Umrisse  des  Geschichtsiebens 
der  deutsch-österreichischen  Landergruppe  in  seinen 
staatlichen  Grundlagen  vom  10.  bis  16.  Jahrhundert 
1863.  fl.  4.  ö.  W. 

Maximilians  I.  vertraulicher  Briefwechsel  mit  Sigmund 
PrUschenk  Freiherrn  zu  Stettenberg.  Nebst  einer 
Anzahl  zeitgenössischer,  das  Leben  am  Hofe  beleuch- 
tender Briefe.  Herausgegeben  von  Victor  v.  Kraus. 
1875.  fl.  1.  60  kr.  ö.  W. 

Mayr,  Joh.,  Markwald  von  Anweiler,  Beichstrucbsess 
und  kaiserlicher  Lehensherr  in  Italien.  1876. 

80  kr.  ö.  W. 

Mühibaeher,  Dr.  E.,  Die  streitige  Pabstwahl  des 

Jahres  1130.   1876.  2  fl.  80  kr.  Ö.  W. 

Oefele,  Edmund,  Fr.  y.,  Geschichte  der  Grafen 
von  Andechs.   1877.  fl.  3.  80  kr.  a.  W. 

Schönherr,  Dr.  Darid,  Der  Einfall  des  ChurfUrsten 
Moritz  von  Sachsen  in  Tirol  1552.  1868. 

fl.  1.  ö.  w. 

Yal  de  Llerre,  Dr.  Ant  r.,  Launegüd  und  Wadia. 

Eine  Studie  aus  dem  loiigobardischen  Kechte. 
1877.  fl.  3.  ö.  W. 


Demnftcrjiat  werden  erscheinen: 


Winter,  Dr.  Adolf",  Beiträge  zur  Rechtsgeschichte 

ober-  und  niederösterrcichisclier  Städte,  Markto  und 
Dörfer  vom  XII.  bis  zum  XV.  Jahrhundert 

Fieker,  Dr.  Jnlius,  Beiträge  zu 

IL.  Band  (Schiusa  des  Werkes). 


Posse,  Dr.  Otto,  Analecta  vaticana.  Rogosten  der 
Päbste  aus  dem  X1IL  Jahrhundert,  mit  einem  An- 
hange ungedruckter  Urkunden. 

Stumpf-Brentano,  Dr.  Karl  Fried.,  Die  Reichs- 
kanzler. II.  Band  4.  und  III.  Band  5.  Abtheilung. 
Schluss  dos  II.  und  ILL  Bandes. 
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